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Zwoͤlftes Bud, 


J. En aufmerkſame Betrachtung der Ab⸗ 
| mechfelungen und Miſchung in den: 
menfchlichen Schickſalen, muß uns natürlich) 


ftugig machen ; da man weder von den Dine- 


gen, die für gut gehalten werden, irgend Eie 
nes findet, das den Menfchen im vollkommnen 
Maaß gegeben ware, noch auch ein Uebel fo 
geoß gefunden wird, das nicht feinen guten 
Nugen haben ſollte. Die Beweiſe hiezu kann 
man aus der Betrachtung der vorigen Bege— 


benheiten, und vornemlich der wichtigften fin⸗ 
‚ den. Des Perfifchen Königs Rerxes Kriegszug 


Diodor a. Sit. 3.28. A gegen 


2 Diodors Bibl, der Geſchichte. 
gegen Briechenland, jagte den Griechen, durch 
- Die Größe feiner Macht, Die groͤßte Furcht einy 
weil es beym Gefechte Freyheit oder Sklaverey 
galt, und ale, nach der vorhergegangenen 
Unterjochung der griechiſchen Staaten in Aſien, 
erwarten mußten, daß die Staaten in Grie— 
chenland, mit jenen ein gleiches Schickſal er— 
fahren wuͤrden. Da aber der Krieg einen, 
wider alle Erwartung, wunderbaren Ausgang 
nahm; wurden die Einwohner Griechenlands 
nicht allein von ber Gefahr befreyet, fondern 
fie erwarben fidy auch großen Ruhm; und jede 
griechifche Stadt ward fo voll Mohlftandes, 
Daß jedermann den ins Gegentheil umgeſchla— 
genen Lauf Der Begebenheiten bewundern 
mußte. Griechenland erhielt von diefer Zeit 
on, funfzig Jahre hindurch, einen großen 
Zuwachs an Gluͤck. In Diefem Zeitraum ſtie—⸗ 
‚gen die Künfte Durch den Reichthum, und der 
Geſchichte zufolge, lebten Damals Die größten 
Kuͤnſtler; unter andern der Bildhauer Phi— 
Dias. Gleichermaßen machte Die Gelehrſam— 
feit große Fortſchritte: Philofophie und Be 
redfamfeit ftand bey allen. Griechen, vorzuglich 
aber ben den Athenienſern in geoßer Achtung. 
Bon den Philofophen will ich nur Sofrates, 
Plato und Ariftoteles nennen, und von Ned: 
nern Perikles und Iſokrates nebft ihren 
Schuͤlern Ruhe minder lebten damals weit- 
—— beruͤhm⸗ 
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berühmte Feldherren, Miltiades, Themiſto⸗ 


kles, Ariſtides, Kimon, Myronides und 
mehrere andre, die ich der Kuͤrze halber nicht 
nennen will. 


II. Vorzuͤglich wuchſen die Athenienſer an 
Ruhm und Tapferkeit ſo ſehr, daß ſie faſt in 
der ganzen Welt beruͤhmt wurden. Sie hatten 
ihre Macht fo ſehr erweitert, daß fie, ohne 
Beyhuͤlfe der Lakedaͤmonier und Peloponneſier, 
fuͤr ſich allein, große Heere der Perſer zu Lande 
und Waſſer uͤberwanden, und das beruͤhmte 
Perſiſche Reich ſo demuͤthigten, daß ſie es 
zwingen Fonnten ; Durch einen Vergleich alle 
Staaten Kleinafiend in Freyheit zu fegen. 
Dies habe ich umſtaͤndlich, mit aller Genauig— 
feit in zwey Büchern, in Diefem und dem vo— 
vigen, erzählt. Jetzt will ich mich weiter zu 
der vorhabenden Geſchichte wenden, mit vor— 
angefchifter Zeitbeſtimmung diefer erzählten 
Begebenheiten. Im vorigen Bud nemlich 
machte id) den Anfang mit Xerres Kriegszug, 

und erzählte die öffentlichen Begebenheiten, 
J an das Jahr vor dem Kriegszug der Athe⸗ 
nienſer gegen Cypern unter Rimens Anfuͤh⸗ 
zung; in dieſem Bud) will ich meine Erzählung 
vom Kriegszug der Athemenjer gegen Cnpern 
anfangen , und bis zu der Kriegserflärung der 
Athenienſer gegen Die Sprafufaner fortfegen. 

| A 2 III. Alk 
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eh 111. Als EButhydemus zu Athen Regent 
 Geburglwar , erwählten die Römer den Lucius 
448. Quintus Lincinnatus und Markus Sabius 
Dibulanus zu Confuln. In dieſem Jah 
befchloffen die Athenienfer , welche zum Beften 
der Vegppter gegen die Perfer gefriegt, und 
ihre fanıtlichen Schiffe ben der Infel Proſopitis 
verloren hatten, nach Verlauf einer Furzen Zeity 
abermalö den Krieg gegen die Perfer, zum 
Beften der Griechen in Afien. Sie rüfteten 
eine Flotte von zwey hundert Kriegöfchiffen 
aus, erwählten Rimon, Miltiades Sohn 
zum Seldheren, und befahlen ihm, nad) Che 
pern zu fegeln , und Dort Die Perſer anzugreie 
fen. Rimon fegelte alfo mit diefer , mit 
tapfern Feuten bemannten, und mit Vorrath 
reichlid) verfehenen Flotte nad) Cypern. Artas 
baz und Megabyz kommandirten damals die 
Perſiſche Macht. Artabaz kommandirte bey 
Cypern eine Flotte von dreyhundert Kriegs⸗ 
ſchiffen, Megabyz aber in Kilikien eine Lande 
armee von dreymal hundert taufend Mann. 
Rimon landete in Cypern; und weil er die 
Dberhand zur See hatte, eroberte er Kitium 
und Marium, und begegnete den Ueberwun- 
denen gütig. Als hierauf Kriegsfchiffe aus 
Kilifien und Phönifien der Inſel zu Hülfe 
famen, gieng Rimon in Eee, und lieferte 
den Feinden eine Schlacht, worin er viele ihr 
BE | 
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ver Schiffe verfenfte, hundert derfelben nebſt I v.€. 
der Mannfchaft eroberte, und die übrigen bid RS 


nad) Phoͤnikien verfolgte. Die Perfer flohen 
mit hren übrigen Schiffen and Land, da wo 
Megabyz mit der Perfifchen Landarmee ftand. 
Die Athentenfer fegelten eben dahin, fchifften 
ihre Truppen aus, und lieferten den Perfern 
ein Tueffen ; worin ihr zweyter Zeldherr Ana⸗ 
xikrates nach einem tapfern Gefecht, den Tod 
des Helden ftarb: fie erfochten aber nad) def 
fen Tode den Sieg ; machten viele Feinde nie 
der , und Fehrten wieder zu ihren Schiffen zu— 
ruͤck, worauf fie wiederum nad) Enpern abſe— 
gelten. Died waren Die Begebenheiten im 
erften Jahre des Kriege. 


IV. Als Pedicus zu Athen Negent war, 
erwaͤhlten die Römer Markus Valerius Lak⸗ 
tuka und Spurius Dirginius Trikoftus zu 
Conſuln. In diefem Fahr eroberte der Athes 
mienfifche Feldherr Rimon, welcher Die Dber- 
hand zur See hatte, die Städte in Eypern. 
Und weil befonderd in Salamin eine anſehnliche 


Perſiſche Beſatzung, und die Stadt mit Ge 
wehr und Waffen allerley Art, mit Proviant 


und den übrigen Kriegsbeduͤrfnißen reichlich 
verfehen war, fo hielt er es für vortheifhaft, 
dieft Stadt zu erobern. Er glaubte nemlich 


mit großer Wahrſcheinlichkeit, als dann mit 


ug leide 


8 


.C. 
447° 


/ 
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%9.E. leichter Mühe Here von ganz Cypern zu ſeyn / 

gg7. UND die Perfer in die größte Verfegenheit zu 
fegen, als welche den Salaminiern nicht hels 
fen Eönnten, weil die Athenienſer die Ober— 
band zur See hätten und gleichwohl durch 
Verlaſſung ihrer Bundsgenoſſen fi) außer allen 
Reſpekt fegen wurden; ja endlich, daß es dem 
ganzen Kriege Den Ausfchlag geben würde 
wenn ganz Cypern durch Gewalt der Waffen 
bezwungen wäre. Seine Vermuthung traf 
ein? Die Athenienſer fiengen. Die Belagerung. 
von Salamin an, und brauchten ihre Werfe 
täglich gegen die Stadt 5 die Befagung, weiche 
Gemehr und die übrigen Beduͤrfniße hatter 
hielt indeffen die Belagerer leicht von den 
Mauern ab. Der König Artaxerxes aber 
brelt , auf erhaltene Nachricht „ von denn 
Berluft in Cypern, einen Rath mit feinen 
Miniftern „ und fand darin feinem Intereſſe 
gemäß, mit den Griechen Frieden zu fehlieffen. 
Er gab Daher feinen Generalen und Statthakr 
tern in Eypern ſchriftlich Befehl, auf Die befi- 
möglihen Bedingungen fid) mit den Griechen | 
zu vergleichen. Artabaz und Megabyz ſchick 
ten alfo Gefandte nad) Athen, um Eroͤffnun⸗ 
gen wegen eines Friedensvertrags zu thun. 
Die Athenienſer lieſſen fich den Vortrag gefab | 
len, und fehlten ebenfalls Geſandte mit une 
eingefehranfter Vollmacht, an deren Spitze ſich 
| Rob 
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Rallias, Sipponikus Sohn befand, und es Jv. 


kam zu einem Friedensvertrag zwiſchen den — 


Athenienſern nebſt ihren Bundsgenoſſen und 
den Perſern; deſſen Hauptpunkte folgende 
waren: alle griechiſche Staaten in Aſien ſollten 
unabhaͤngig ſeyn: die Perſiſchen Statthalter 
ſollten ihre Bothmaͤßigkeit nicht weiter, als 
bis auf drey Tagereiſen von der Kuͤſte erſtre— 
cken: kein Perſiſches Kriegsſchiff ſollte das Meer 


zwiſchen Phaſelis und den Kyaneiſchen Klip— 


ven *) befahren: und wenn der König und 
feine Generale diefed erfünten,, fo fouten Die 
Athenienfer Fein Land, welches der König Ars 
tarerges beherrſchte, mit Krieg überziehen. 
Nach Vollziehung des Friedenstraktats, führe 
ten die Athenienſer ihre Kriegsmacht aus Cy⸗ 
pern ab, wo fie einen herrlichen Sieg erfoch⸗ 
ten, und einen fo berühmten Friedensvertrag 
gefchloffen hatten. Rimon aber ftarh während 
feines Aufenthaltd in Enpern an einer Krank 


V. Als Philiſkus zu Athen Megent war, % 


erwählten die Römer, Titus Romilius Va⸗ 
tifanus und Cajus Veturius Cikurinus 
| az zu 


*) Das ift Die ganze meftliche und einen sroffen 


Theil der ſüdlichen Kuͤſte von Kleinafien. Dha- 


ſelis nemlich lag an der Küfte von Lyeien, und 
die Kyaneifchen Klippen, oben amı Bosvorus. 


° v. &, 
©. 
446. 
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g. v C. zu Conſuln. | Die Eleenfer hielten die drey und 


G. 
446. 


achtzigfte Olympiade, in welcher Arifon von 
Himera im Wettlauf den Preiß gewann. In 
diefem Jahr fielen Die Megarenfer von den 
Arhenienfern ab, und fhiften Abgenrdnete an 
die Lafedamonier , und ſchloſſen ein Buͤndniß 
mit ihnen. Die Athenienfer hiedurch erbitterty 
ſchickten ein Kriegöheer in das Fand der Mega 
zenfer , und bemächtigten fid) , durch Plünder 
zung ihrer Befisthümer, eined großen Reich⸗ 
thums. Da die Einwohner der Stadt, dem 
platten Lande zu Hulfe Famen, Fam es zu einer 
Schlacht, in welcher Die Athenienfer fiegten, 
und die Megarenfer wieder in Die Stadt zur 
ruͤckjagten. 


45.6, VI, Als Timarchides zu Athen Regent war, 


G. 
44 


R ermählten die Roͤmer Spuriug Tarpejus, 


und Aulus Aterius Sontinius zu Confuln. 


In dieſem Jahr thaten die Lafedamonier einen 
Einfall in Attika, verheerten einen großen 
Strich Landes, eroberten verfihiedene veite 
Plaͤtze, und fehrten wieder nad) dem Pelopon⸗ 
ned zuruͤck. Tolmides der Athenienfifche Ge⸗ 
neral eroberte Chaͤronea. Die Böotier zogen 


‚ich hierauf zufammen, und fteitten dem Tol» 


mides und feinen Leuten einen Hinterhalt, | 
worauf es bey Koronea zu einer higigen 
Schlacht kam/ in welcher Tolmides fechtend 

auf. 
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auf dem Platz blieb, und ſein Heer theils nie G.0.& 
dergemacht ward , theils in Gefangenfchaft — 
gerieth. Nach dieſer ſo großen erlittenen Nie— 
derlage, ſahen ſich die Athenienſer gezwungen/ 

alten Städten in Boͤotien die Unabhängigkeit 
zuzugeftehen; wogegen fie ihre Kriegsgefange— 

nen zuruͤckerhielten. 


VII. Als Rellimahus zu Athen Regent %.v.C. 
war , erwählten die Römer Sertus Quinti⸗ 
Hus, und Publius Soratius Trigeninus 
zu Gonfuln. In dieſem Sahre fielen. viele 
Staaten in Griechenland, von den Athenien- 
fern ‚die durd) Die Niederlage bey Koronea in 
Boͤotien geſchwaͤcht waren, ab; und vorzüg- 
lid) emporten fid) die Einwohner von Eubda. 
Perikles, der zum Feldheren erwaͤhlt wurde/, 
that mit einem beträchtlichen Heer einen Kriegs⸗ 
jug nad) Eubba, eroberte die Stadt der He 
ftiger mit Sturm , und führte die Einwohner 
aus ihrem Vaterlande meg, wodurch er den 
übrigen ein folches Schrecken einjagte, daß fie 
gezwungen wurden; die Oberherrfchaft Der 
Arhenienfer wieder anzuerfennen. Sie ſchloſſen 
einen Friedensvertrag auf dreyßig Jahre , wo⸗ 
bey Rallias und Chares Die ſchlieſſenden Pers 
fonen waren, welche auch den Frieden ratifi- 
cirten. 


444: 


| 
| 
| 
| 


15 VIII. 





J. v. C. 


G 
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VIII. In Sicilien entſtand zwiſchen den 
Syrakuſanern und Agrigentinern aus folgen— 


der Veranlaſſung ein Krieg. Die Syrakuſaner 


hatten nach Ueberwindung des Regenten 
der Sikuler, Duketius, denſelben weil er 
ihr Schuͤtzling geworden war, begnadigetr 
und angewieſen, ſeinen Aufenthalt zu Ko— 
rinth zu nehmen. Nachdem er ſich eine kurze 
Zeit zu Korinth aufgehalten hatte, brach er 
den Vertrag, wandte vor, ein Orakel von 
den Goͤttern empfangen zu haben, daß er die 
ſchoͤne Kuͤſte *) von Sicilien bevoͤlkern follter 
und landete mit vielen Anſiedlern an der Inſel 
Hier verbanden ſich verſchiedene Sikuler mit 
ibm unter welchen Archonides , der Regent 
der Erbitäer war. Indem er nun hier mit 
feiner Anfiedlung auf der ſchoͤnen Kuͤſte beſchaͤf⸗ 
tigt war, ftengen Die Agrigentiner, theild aus 
Eiferfucht gegen die Sprafufaner, theils, weil 
fie denfelben vorwarfen, daß fie Den gemein: 
fhaftlihen Feind Dufetius, ohne Benftim:- 
mung der Agrigentiner begnadigt hatten, ei⸗— 


ven Krieg gegen die Sprafufaner an. Weil 


fib die Sicilianiſchen Staaten getheilt, und 
theils zu den, Agrigentinern, theild zu den 
Eapeaufoneen geſchlagen hatten, ſo brachten 

Die 


*) Dies war die nördliche, gegen Italien gele: | 
gene Kuͤſte. 
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bende Theile beträchtlihe Heere zuſammen. J.v. C. 
Die beyderſeitigen Staaten ſtrengten alle Kraͤfte 

an, und ſchlugen ihr Lager gegen einander am 
Fluß Himera auf, wo ed zu einer Schlacht 
kam, in welcher die Syrakuſaner fiegten, und 

über taufend Mann von den Agrigentinern 
erſchlugen. Nach der Schlacht fähteften Die 
Agrigentiner Öefandte um Frieden zu ſchließen, 
welchen die Sprafufaner mit ihnen eingiengen, 


IX. Indem died in Sicilien vorgieng, ward 

in Stalien die Stadt Thurii erbauet, womit 

es folgende Bewandniß hatte. Die Stadt 

Shyharis, , welche die Griechen in den vorigen 

Zeiten in Stalien gebauet hatten, hatte durch 

die Guͤte des Bodens einen ſchnellen Zuwachs 

erhalten; weil fie nemlich zwiſchen zwey Fluͤſ⸗ 

fen, Krathis und Sybarid , von welchem letz⸗ 

| tern fie ihren Namen erhalten hatte, gelegen 

war, fo erwarben fid, Die Einwohner , welche 

, einen großen und fruchtbaren Strich Landes 

baueten, große Reichthuͤmer; und meil fie 

| vielen dad Bürgerrecht in ihrem Staat gaben, 

ſp wuchſen fie fo an, daß fie ein großes Ueber— 

gewicht über Die übrigen Einwohner Staliens 

zuu haben glaubten; und fig hatten eine pam 

fehnliche Volksmenge, daß ihre Stadt auf 

| u eymal hundert tauſend Bürger in ſich ſchloß 
Unten 
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Ss, linter ihnen befand fich ein Volksleiter *) 
Telys, welcher die größten Männer unter 


ihnen anſchwaͤrzte, und Die Sybariten beredete, 
Fuͤnfhundert der reichften Einwohner lands⸗ 
fluͤchtig zu machen, und ihr Vermoͤgen einzu: 


ziehen. Da die Landesfluͤchtigen nach Kroton 
gekommen waren, und ihre Zuflucht zu den 


Altaren auf dem dortigen Marfte genommen 
hatten, fchiefte Telys Befandte an die Kroto: 
niaten, mit dem Auftrag, Denenfelben anzufüne 
digen , daß fie entiveder Die fandesflüchtigen 
audliefern, oder eined Kriegs gewaͤrtig ſeyn 


ſollten. Ben einer deshalb gehaltenen Volks⸗ 


verfammlung , wobey die Sache zu überlegen 
aufgegeben wurde, ob man die Schuͤtzlinge 
den Sybariten ausliefern, oder fic mit einer 


überlegenen Macht in Krieg einlafen foute, 


und bey der Unentſchloſſenheit des Senatd und 


Volks hierüber, fiel anfanglidy die Meynung 


des großen Haufen Dahinaus, Daß man, um 
den Krieg zu vermeiden, die Schuklinge auß« 
liefern ſollte; nachher aber, da der Philoſoph 


Ppthagoras ihnen den Nath gab, ſich der 


Schuͤtzlinge anzunehmen ; anderten fie ihre 


Meynung;, und wählten, zum Beften ber 


Schuͤtz⸗ 


*) Demagog. Vorgeblicher Patriot und Volks— 
freund, dem Das Volk deswegen anhaͤngt, und 
ſich von ihme nach feinen Abſichten leiten laͤßt. 


| 
1 


Schuͤtzlinge, den Krieg. Die SH Sariten zogen 5 = EC 
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mit dreymal hundert taufend Dann gegen fie 
zu Felder welchen die Krotoniaten hundert 

taujend Marın entgegen ſtellten, unter Anfüh 
rung des Wettfämpfers milon , der durdy 
feine außersrdentliche Leibesftärfe zuerft die 
gegen ihn ſtehenden Zeinde ın Die Flucht trieb. 
Diefer Manny der ſechsmal in den Olympiſchen 
Spielen gefiegt batte, und eine, der Größe 
feines Körpers angemejfene Stärfe beſaß, ſoll 
mit feinen Olympiſchen Siegskraͤnzen gefrönt;z 
und, nad) Serfules Art, mit Löwenheut und 
Keule bewafnet, ins Treffen gegangen ſeyn, 
und feinen Mitbuͤrgern den Sieg r ſich aber 
die Bewunderung der elben erworben haben. 


X. Da die Krotoniaten, aus Erbitterung, 
feinen Pardon geben wollten, und alle die 
ihnen auf der Flucht in Die Hände geriethen , 
niedermadjten , fo ward der größte Theil der 
Spbarıten erichlagen 5 ihre Stadt eroberten 
die Krotoniaten , plünderten fie aus, und 
machten fie ganz wufte. Acht und funfzig Fahre 
nachher, ward fie wieder von Theßaliern bes 
voͤlkert, welche aber nad) Verlauf einer Furzen 
Zeit, nemlich fünf Jahre nad) dieſer zwoten 
Anfiedlung , in dem vor uns habenden Jahr, 
von den Krotoniaten vertrieben wurden. Un—⸗ 
ter Rallimachus Regentichaft zu Athen ward 

Die 


en 


v.E, 
- an einen andern Drt verlegt, mo fie auch einen 
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die Stadt wieder angebauet, und bald darauf 


andern Namen erhielt, Die Diveftoren der 
Anfiedfung waren Lampon und Xenokrirug 

und der ganzeHergang diefer. Die zum zweyten⸗ 
mal aus ihrem Waterlande verjagten Sybaris _ 
ten, ſchickten Gefandte nach Griechenland an 
die Lakedaͤmonier und Athenienfer, und ließen 
fie bitten; ihre Ruͤckkehr zu befördern, und an 
der Anfiedlung Theil zu nehmen. Die Lakedaͤ⸗ 
monier achteten auf ihren Vortrag nicht; Die 
Athenienſer aber verfprachen ihnen, fie zu un— 
terſtuͤtzen, bemannten zehn Schiffe, und ſchick— 
ten diefelbe unter Lampons und Zenofritus 


- Anführung den Sybariten zu : aud) ertheilten 


fie durch einen öffentlichen Ausruf in den Städ- 
ten des Peloponnes, einem jeden, der Luſt 
batter an der Anfiedlung Theil zu nehmen, die 
Erlaubniß dazu. Diele gaben dem Vorfchlag 
Gehör, und fegelten, nad) erhaltenem Ora— 
fel vom Apoll, Daß fie an Dem Ort die Stadt 
erbauen ſollten, wo fie bey ihrer fünftigen Woh— 
nung maßiges *) Waffer tranfen, und ungemefß 
fened Brod aßen, nad) Italien. Da fie nad) 
Syba⸗ 

x) Ich habe dieſen Ausdruck gewaͤhlt, weil er die 
"  Bmendentigfeit, des Gricchifehen vollfommen 
ausdrückt: maͤßiges Waffer nemlich foll hier fo 


viel heißen , ald Waſſer, das feinen Namen 
von einem Maaß hat. | —— 
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Sybaris gekommen waren, ſuchten fie den Ort, I.n.€, 
welchen der Gott ihnen zu bewohnen vorgeſchrie⸗ 
ben hatte, und fanden nicht fern von Spbaris, 
eine Duelle, Thuria genannt, Die eine metal⸗ 
fene Röhre hatte, welche Die Einwohner Mal 
ter nannten; dies hielten fie alfo für den, ih— 
nen von dem Gott angezeigten, Ort, führten 
eine Mauer auf, und erbaueten eine Stadt, 
welche fie nach der Quelle Thurium nannten. 
In der Stadt legten fie der Länge nad) vier 
| Hauptſtraßen an; deren eine fie Heraklea, die 
andre Aphrodified , die dritte Olympiad und 
die vierte Dionyſias nannten 5 in der Breite 
zogen fie deren Drey, wovon Die eine Heron, 
die andre Thuria, und die dritte Thurina ges 
nannt wurde. Hinter Diefen Hauptftraßen 
waren Queergaffen mit Haufen angefült, fo 
daß die Stadt recht fhon aufgebaut ward. 


444: 


XI. Nady einer Furzen Eintracht, geriethen 
die Thurier in einen geoßen innerlichen Zwift; 
aus einer ſehr natürlichen Veranlaſſung. Die 
ehemaligen Sybariten nemlich eigneten fid) Die 
vornehmſten obrigfeitlihen Stetten zu , und 
überließen den fpater unter ihnen aufgenont- 
menen Mitbürgern nur Die geringern. Gfeie 
chermaßen glaubten fie, daß die Altbuͤrgerin⸗ 
nen zuerft den Göttern Rauchopfer bringen 
müßten, und nad) ihnen Die Weiber der neuen 
i ö Düpe 


— — — — 


— — — 
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5. Bürger. Ueberdieſes verlooſten fie das zunaͤchſt 


an der Stadt gelegene Zeld unter fidy, und das 
ferne gelegene unter die zugefommenen Bürger. 
Da nun dieſer angeführten Urſachen wegen 
Streitigfeiten unter ihnen entjtanden, ſo er: 
ſchlugen die fpater hinzugefommenen Bürger, 
die an Zahl und Tapferfeit dad Uebergewicht 
harten; faft alle vorigen Sybariten, und be= 
wohnten die Stadt allein. Weil aber Dad Land 
groß und ſchoͤn war, fo ließen fie nod) viele 
Einwohner aus Griechenland Fommen, und 
theilten die Stadt und das Feld mit ihnen zu 
gleichen Theilen. Die dort verbliebenen Ein⸗ 
wohner erivarben ſich bald große Reichthuͤmer, 
fehloffen mit den Krotoniaten einen Freund» 
ſchaftsbund, und richteten ihren Staat gut 
ein. Sie errichteten nemlich eine demokratiſche 
Regierungsform , und vertheilten ihre Bürger 
in zehn Zünfte, denen fie fämtlidy ihre Namen 
von den Voͤlkerſchaften, woraus fie waren, 
gaben. Drey derfelben, die aus Peloponnes 
fiern erwachfen waren, nannten fie die Arfadi= 
ſche, Achaͤiſche und Eleifche Zunft; eben io 
viele, die aus Landsleuten außerhalb dem 
Peloponnes zufammengefloffen waren, nanıı= 
ten fie die Boͤotiſche, Amphiktyonifche und 
Dorifhe Zunft; und die übrigen vier nannten 
fie. nad) den andern Voͤlkerſchaften, die Joni— 
ſche, Athenifhe, Eubbiſche und Inſulariſche 

Zunft. 
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Zunft. Zum Gefergeber eriwahlten fie den J.v. 
vornehtnften unter ihren durch Gelehrfamfeit Dur 
in Anſehen ftehenden Mitbürgern, Charondas. 
Diefer erwählte nad) angeſtellter Unterfuchung 
auer vorhandenen Geſetze, das Befte Daraus, 
und brachte es in ein Geſetzbuch zufammen. 
Hierzu erfand er nod) Durch eignes Nachdenken 
viele ihm eigne Gefeße, deren Erwähnung zum 
Nutzen der Leſer bier nicht UngrBeKmABig feon 
wird: 


E. 


XII Zuerſt verordnete er denen, welche 
ihren Kindern eine Stiefmutter anheyratheten; 
zur Strafe, daß fie nicht Mitglieder im Rath 

‚ ihres Vaterlandes feyn fnuten: meiler glaubte, 
daß diejenige, welche ihre eigne Kinder ſchlecht 
beriethen, auch das Vaterland uͤbel berathen 
‚wurden. Er ſagte nemlich, diejenigen, welche 
Einmal geheyrathet haͤtten, und gluͤcklich ge— 
weſen wären, müßten aufhören, da fie noch 
gluͤcklich waren; Diejenigen hingegen, welche 
in ihrer Ehe unglüdlic; gemefen waren, und 
doch wieder einen gleichen Fehler begiengen 
müßten für tinflug gehalten werden. Ferner 
verordnete er, daB, Diejenigen , welche der 
Verlaͤumdung überiwiefen waren, mit Myri— 
‚en 9 bekraͤnzt herumgehen ſollten, damit ſie 
| allen 
9 ein ttines Onteku, 66 in Hal khukg 
Diodor a. Sie. 3. B. Bwoaͤdſt, 
N 





2.8. 
J G 
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allen ihren Mitbuͤrgern als diejenigen bekannt 
werden moͤchten, welche ſich den erſten Rang 
in der Bosheit erworben haͤtten. Verſchiedene 
die dieſes Verhrechens halber verurtheilt war 


ren, konnten den großen Schimpf nicht ertrar 


gen, und nahmen ficdy felbft freywillig Das Le— 
ben; und durch die Ausubung dieſes Geſetzes 
wurden alle die gewohnt waren, falfche Anklas 
gen zu macyen, aus der Stadt vertrieben, und 
der Staat befand ſich alfo, von diefem Uebel 
befreyt , glücklich. Ferner verordnete Chas 
rondas in Anfehung des fchledhten Umgangs 
ein ihm eigeneö, und von Den andern Gefer- 
gebern verabjaumtes Geſetz. Weil er. nemlich 
glaubte, daß gute Männer manchmal durd) 
Umgang und Freundſchaft mit Bofen ıhren 


Charakter verichlimmerten, und dasLafter wıe 


eine Peft im menfchlichen Leben um fich griffer 
und die Gemüther der beften Leute anftedte; 


( denn der Weg zum Schlimmern ift leicht, und 
bequem läßt. fid) darauf wandeln: meshalb 
fchon viele, von einem ordentlichen Charakter, 
durch vertundyte Wodüfte verführt, zu den 
fehlechteften Handlungen ſich veriret haben) 
fo verbot der Befegeber, um dieſer Verderb⸗ 

Ä | niB 


wählt, und von einigen Durch Tamariffen uͤber⸗ 
ſetzt wird. 
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niß Einhalt zu thun, mit ſchlechten LeutenJ 


2.8. 


Umgang und Freundſchaft zu halten, verord- 's 


nete einen befondern Prozeß gegen den bofen 
Umgang, und beftimmte denen, die hiegegen 
fündigen würden, große Strafen. Aufer Dies 
fen verordnete er nod) ein anderes befferes Ge- 
ſetz, welches ebenfalls von den vorigen Geſetz⸗ 
gebern vernachlaͤßigt worden; daß nemlich alle 
Soͤhne der Bürger in der Schreibkunſt unter— 
richtet werden ſollten, dergeſtalt, Daß ber 
‚ Staat den Lehrern den Sold dafür bezahlte 5 
weil er glaubte, daß fonft Die Armen, die von 
| ihrem eignen Verm gen den Sold nicht bezah— 
len fonnten, vonder anſtaͤndigſten menſchlichen 
Beſchaͤftigung ausgeſchloſſen wuͤrden. 


XIII. Die Schreibkunſt zog der Geſetzgeber 
auen uͤbrigen Wiſſenſchaften vor, und zwar 
mit großem Recht; weil durch dieſelbe die 
mehreſten und nuͤtzlichſten Dinge zum Vortheil 
‚des menſchlichen Lebens zu Stande kaͤmen, als 
Rechnungen, Briefe , Teftamente , Geſetze / 
‚und andre der Menſchheit vorzuͤglich nuͤtzliche 
Dinge. Wer kann wohl die Schreibkunſt ſatt⸗ 
ſam nad) Verdienſt loben ? Durch ihre Huͤlfe 
‚allein wird Der Verſtorbenen noch unter den 
Lebendigen gedacht; und Leute Die in großer 
Entfernung von einander leben, koͤnnen mit 
sinander in diefer Entfernung , wie wenn fie 
| B 2 nahe 
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J v. C. nahe beyfammen mären , vermittelft des 
, Screibens Umgang halter. Den Bertragen 
im Kriege, zwifchen Voͤlkern oder Königen 
giebt die Aufbewahrung derfelben, vermittelft 
der Schreibfunft, die groͤßte Zuverläßigfeit in 
Abſicht auf die Fortdauer. Ta fie allein erhäft 
die Ausfpriche dverftandider Männer; die 
Orakel der Götter , die Philofophie und die 
ganze Gelehrſamkeit, und Überkiefert atles 
diefes den Nachkommen von Zeitalter zu Zeite 
alter, bis in atfe Ewigkeit. Demmad) darf 
man glaubeny daß wir, fo wie das Leben 
jiberhaupt Der Natur, alfo das Gutfeben der 
aus ver Scyreibfunft entiprungenen Bildung 
zu verdanfen haben. Weshalb Charondas, 
da Leute die nicht ſchreiben Fonnen, große | 
Vortheile entbehren muͤſſen, dieſelben durch 
dies fein Geſetz zu berathen fuchte, und ihnen | 
die Fürforge und Aufwand der Koften don | 
Seiten des Staats angedeihen Tieß; und er | 
übertraf die vorigen Geſetzgeber, welche vere 
ordnet hatten r daß Franfe Privatleute auf | 
öffentliche Koften von den Aerzten Furiet were | 
den ſollten, im fo ferne weit, als diefe nur denz | 
Körper Kur angedeihen ließen, er aber die 
Seelen, meldye mit der Unwiſſenheit behaftet \ 
waren / heilte, und mir jener Merzte niemals " 
nöthig zu haben, hingegen mit den Lehrern y | 
die ung bifdeny immer umzugehen wuͤnſchen. 
— | xIV | 


J 


444. 
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XIV. Die beyden erſtgedachten Geſetze ha-IJ. v. C. 
ben verſchiedene Dichter in Verſen eingekleidet, 2,5, 
sorgetragen 5; und zwar das vom fchlechten 
Umgang, in folgenden : 

Der Mann, der gern mit Schlechtaefinne 
ten Umgang haty 
Den fenn ich, ohne ihn zu fragen, wer er 
ſey; 
Er iſt wie der, mit dem er gerne Umgang 
haͤlt. 
Das Geſetz die Stiefmutter betreffend, iſt in 
folgenden enthalten: 
Iharondas der Sefegverfaffer trug, man 
ſagts, 
In dem Geſetz was er ertheilt, auch dieſes 
vor: — 
Wer ſeinen Kindern eine Aftermutter 
nimmt/ 
Der werde nicht geehrt, und habe keinen 
Theil 
Am Rathe ſeiner Stadt; als der ſein eigen 


4 Haus 


Mit einem Uebel das er ſelbſt fich fchafftz 


x 


beſchwehrt. 
Denn war die Wahl bey deiner erſten Ehe 
gut; 
| Sp höre auf im Gluͤck; Hattſt' du darin 
gefehlt, 


| DRG: So 


J. v. C. 
G. 
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So raſeſt du, wenn du ed noch einmal 


verſuchſt. 





Und in der That moͤchte man den wohl fuͤr | 


unffug halten, der zweymal in der nemlichen 


Angelegenheit fehlt. Sp mie aber der Komoͤ— 
dienfchreiber Dhilemon von Leuten, Die mehr: 
malen zur See gefahren, ſchreibt: 
— — — — Daß er dad Meer befuhr 
nimmt mid) 
Nicht Wunder; aber Died, Daß er's zum 
zweyten that; 


ſo möchte man auch auf eine ähnliche Art fagen, | 


daß man ſich nicht wundere, daß einer geheys 
vathet hätte, aber darlıter, Daß er zweymal 
geheyrathet hätte. Denn ed möchte wohl bef 
fer ſeyn zweymal das Meer zu verfüchen, als 
zivenmal eine Grau; da Die größten und unan— 
genehmften Zwiſtigkeiten in den Haͤuſern, zwi⸗ 
ſchen Aeltern und Kindern durch Stiefmütter 
entftehen. Eben daher find fo viele ungerechte 
Handlungen genommen, Die auf der Scyaus 


e » eo h | 
buhne in Tragoͤdien vorgeftellt werden. *) 3 
| 


XV. Charondas gab nod) ein anderes Ge—⸗ 


ſetz, das Beyfall verdient, betreffend die Auf- 


fit über die Werfen. Wenn man das Geſetz 
an 


*) Diodor hat deren ſelbſt verſchiedene im 1V. 
und V. — erzählt. 
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obenhin anſieht, fo fyeint ed nicht befonders I.0.& 

oder lobenswürdiges zu enthalten: wenn man 444, 
eö aber genauer betradjtet, und näher unters 
ſucht, fo zeugt e8 von großem Nachdenken, und 
ift fehr rühmlich. Er verordnete nemlidy, daß 
die naͤchſten Verwandten von vaterlicher Seitey 
das Bermögen der Waifen verwalten, hinges 
gen die Waiſen felbft bey ihren Verwandten 
von mütterlicher Seite erzogen werden ſollten. 
Sp angefehen, feheint dad Geſetz nichts. Weiſes 
oder Vorzügliches zu enthalten; wenn man 
aber auf den Grund forfcht, fo findet man, 
daß es mit Recht lobenswuͤrdig ſey. Denn 
wenn man nad) der Urfache fragt, warum er 
andern das Vermögen, und andern die Unter- 
haltung der Waifen anvertrauet habe, fo zeigt 
ſich hierin ein außerordentlicher Scharffinn des 
Gefergeberd. Denn da die Verwandten vor 
mütterlicyer Seite, dad Vermögen der Waifen 
nicht beerben, fo legen fie denfelben Feine Nach⸗ 
ſtellungen: die Verwandten von väterlichee 
Seite aber fonnen ihnen nicht nachſtellen, weil 
ihnen die Perfon derſelben nicht anvertrauet iſt; 
hingegen, da das Vermögen der Waifen an fie 
falten würde, wenn jene an einer Krankheit 
oder andern Zufall fturben, fo verivalten fie 
daſſelbe mit defto größerer Sorgfalt, da fie 
felbft Hoffnung haben, einntal durch den Zufall 

zum Beſitz dejjelben zu gelangen. 

B 4 xVI. 

| 


30,8. 
4: 
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XVI. Ferner gab er ein Geſetz gegen dieje— 
nigen, welche ihre Fahnen im Kriege verlaffenz 
oder gar nicht Die Waffen für das Vaterland 
ergreifen woden. Anſtatt daß die fibrigen 
Gefeßgeber dDiefen den Tod zur Strafe zuers 
fannt hatten, verordnete er, Daß dergleichen 
Leute Drey Tage lang auf dem Marft in Wei— 
berkleidern ſitzen ſollten. Sein Gefes alſo war 
nicht allein menſchlicher, als die Geſetze der 
Uebrigen, ſondern es hielt auch unvermerkt 
Leute Die fd zu denken geneigt waren, von Der 
Feigheit zurück: da es beffer iftz zu fterben; 
als ſich einer ſolchen Beſchimpfung in ſeinem 
Vaterlande auszuſetzen; und zu gleicher Zeit 
vertilgte es auch Diejenigen nicht, welche dage⸗— 
gen geſuͤndigt hatten, ſondern erhielt ſie dem 
Staat zu anderweitigem Gebrauch im Kriege, 
als Leute, die durch die Strafe der Beſchim— 
pfung gebeſſert werden, und ſich beſtreben 
wuͤrden, durch kuͤnftige Tapferkeit den vori— 
gen Schimpf außzuloͤſchen. Uebrigens erhielt 
der Geſetzgeber durch die Strenge der Geſetze, 
die Geſetze ſelbſt in ihrer Kraft. Denn er ver— 
ordnete, daß man ganz buchſtaͤblich dem Geſetz 
gehorchen ſolle, und wenn es auch ganz ver— 
kehrt abgefaßt wäre; Dagegen erlaubte er von 


jedent , dad Verbeſſerung nöthig hätte, Ver— 


befferung vorzubringen. Denn er hielt es im— 
mer für anftändigr fich einem Geſetzgeber zu 
— unter⸗ 
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unterwerfen; hingegen für ganz widerſinnig/g. v. C. 
dies gegen eine Privetperfon zu thun, geſetzt ©- 
. auch Daß es zum Beßten diene. Vornemlich en 
füchte er durch Died Mittel, Diejenigen welche 
in Gerichten der Lebertretter Abfichten und 
fheinbaren Borwand, flatt des Buchſtabens 
der Gefege geltend madyen wollen, abzuhalteny 
daß fie nicht durch ihre Spitzfindigkeiten das 
Anfehen Der Geſetze aufheben foulten : Daher ver— 
ſchiedene Anwalde, welche Klagen vor Richtern, 
die uber die Strafe der Verbrecher urtheilen 
ſollen, führen, zu fagen pflegen, daß man zwi⸗ 
fdyen der Erhaltung des Geſetzes oder der Per⸗ 
fon weiter Feine Wahl habe, 


XVII. Endlid for Charondas nach ein ganz 

‚ fonderbared Geſetz in Anfehung der Derbefr 
ſerung der Gefege verprdnet haben. Weil er 
nemlich fahe, daß in den meiften Staaten, 
durch die Menge derer, melche Die Gefeke zu 
verbeſſern verſuchten, Die ſchon vorhandenen 
Geſetze gekraͤnkt, und das Volk zu Empoͤrungen 
verhetzt wuͤrde, fo gab er deshalb sin beſonderß 
‚amd ihm ganz signed Geſetz. Er verordnete 
nemlich, daß Jemand, der ein Geſetz verbeſſern 
| wotlte, Danny wann er Diefen feinen Vorſchlag 
zur Derbefferung vorteiige , ſich ſelbſt einen 
Sirid um den Hals legen, und in demſelben fo 
lange hleiben ſollte, bis Dad Volk fein Urtheil 
3 5 uber 





p.C. 
iS 
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uͤber das zu verbeſſernde Geſetz würde gefaͤllt 
haben; und wenn das verſammelte Volk die 
neuerliche Verbeſſerung des Geſetzes annaͤhme, 
fo ſollte der, welcher es in Vorſchlag gebracht, 
frey gelaſſen werden; verwuͤrfe es aber die 
Verbeſſerung, ſo ſollte jener auf der Stelle, 
durch den Strick erdroſſelt, ſterben. Weil nun 
ein ſolches Geſetz über die Verbeſſerung vorhan⸗ 
den war, und die Furcht Die neuernden Geſetz— 
geber zuruͤckhielt, ſo wagte ed niemand, fich 
von einer Berbefferung der Geſetze etwas mer- 
fen zu laffen. In der ganzen folgenden Zeit 
merden in allem nur drey angeführt, die bey 
den Thuriern Geſetze verbeffert haben, und durch 
gewiſſe dringende Umſtaͤnde zu dem Schritt ver= 
anlaßt worden, einen Plan zur Verbeſſerung 
vorzulegen. Da ein Gefeg vorhanden war, 
daß, wenn Gemand einem andern ein Auge 
ausfchlüge, dem wieder ein Auge ausgefchla- 
gen werden follte, fo fügte ſichs, daß einem 
Menfchen, welcher nur Ein Auge hatte, Daf 
felbe auögefchlagen, und er alfo feined ganzen 
Geſichts beraubt ward, welcher daher glaubte, 
daß der Thäter eine zu geringe Strafe leiden 
wurde, wenn ihm nur Ein Auge wieder aus— 
gefchlagen würde. Denn wer einen Burger 
ganz blind gemacht hätte, würde nicht in glei- 
chem Grad unglüdlic) feyn, wenn ci, der Tha= 
ter, nur die im Gefeg verordnete Strafe leiden 

dürfte. 
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dürfte. Es ſey alfo billig, daß dem, der sinem T.0.C. 
Einäugigen das Geficht geraubt hätte, beyde ve 
Yugen ausgefchlagen würden, wenn er eine fei- 

nem Verbrechen gleiche Strafe leiden ſollte. 
Durch den außerften Schmerz alfo bewogen, ſoll 

ed der Einäugige gewagt haben, in der Volks— 
verſammlung einen Bertrag von feinem ungluͤck⸗ 
lien Scyiefal zu halten, und ſich Darin gegen 
feine Mitbürger theils über fein Unglück beflagt, 

und theils dem Volk einen Plan zur Verbefferung 

des Geſetzes vorgelegt haben. Endlich habe er 

ſich den Strick um den Hals gelegt; ſein Plan 
aber waͤre durchgegangen, das vorhandene Ge⸗ 

ſetz abgeſchaft, und dagegen ſein verbeſſertes 
angenommen worden, wodurch er dem Tode 

des Stricks entgangen ſey. 


XVIII. Das zweyte Geſetz welches verbeffert 
wurde, war Dad, welches einem Weibe die 
Freyheit gab, fid) von ihrem Manne zu feheiden, 
und fich nad) Gefallen mit einem andern zu ver⸗ 
heyrathen. Ein bejahrter Mann, der ein jun= 
ges Weib hatte , und von derfelben-verlaffen 

- ward, legte den Thuriern einen Plan vor, dies 
Geſetz zu verbeffern, und fo abzufaffen, .daß 
eine Frau, die ihren Mann verließe , ſich zwar 
wieder verheyrathen koͤnnte, mit wem fie worte, 
nur mit feinem juͤngern als ihr voriger Mann 
geweſen ware: gleichermaßen, wenn ein Mann 

feine 


————————— — ——— —————— ——— mu * 
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3.9.€. feine Frau verſtieße, fo foute er Feine andere; 
die junger als die verftoßene wäre, heprathen. 
Da er mit feinem Man glücklich war, und 
bewirkte, daß das vorhandene Gefer abgefchaft 
wurde, fo entgieng er nicht alleın der Todes— 
gefahr durch den Strich, ſondern dad Weib, 
dad nunmehr verhindert war, ſich mit einem 
zungern zu verheyrathen, kehrte auch wieder zu 
ihrem Manne zuruͤck. Das dritte Geſetz welches 
perbejjert wurde, war Dad, weiches Die ihre 
Yeltern beerbenden *) Mädchen betraf, und auch 
beym Solon befindfich ift. Dies beftand darin, 
Daß der nachfte Nermandte einer ſolchen Grbinn 
fie, und umgekehrt die Erbinn Ihren naͤchſten 
Verwandten gerichtlich nötigen Fonnte, fie 
entweder zu heyrathen, oder ihr, Der Erbinn; 
wenn fie ihm zu arın ware; fuͤnfyundert Drach- 
men **) ald einen Brautſchatz auszuzahlen. 
Eine Waife von Adel, Die ihren Vater beerbte; 
und ganz von allem Vermögen entbloßt , ihrer 
Armuth wegen nicht heyrathen Ffonnte, nahm 
| ihre - 
*) Nemlich wenn Söhne vorhanden waren, fü 
erbten diefe day väterliche Vermoͤgen, umd die 
Mäaͤdchen wurden von ihren Bätern oder Brit 
dern nur ernährt und auf zgeſtattet. War aber 
jener Sall nicht, ſo konnten auch die Toͤchter 


N ; und eine foiwe-erbende Tochter hieß 

pikleros 

**) Da attiſche Drachme ohngefaͤhr 19 Kreuzer 
und alſo bheynahe ein Kopfſtück Macht, ſo betra— 
gen fünfhundert Drachmen, oder fünf Minen, 

106 Rtihlr. a5 Groſchen unſers Geldes, 








———— — — nl 
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ihre Zuflucht zum Volk, legte demſelben mit a 
Thränen vor, wie verlaffen und verachtet fie 44% 
ware, und brachte die Verbefferung des Geſe—⸗ 

tzes in Vorſchlag/ zu verordnen; daß der naͤchſte 
Verwandte / ſtatt der Auszahlung von Fuͤnf⸗ 
hundert Dradymen, die Erbinn durchaus zu 
heyrathen.gehelten fen; Das Volk verordnete 

aus Mitleid Dad Sefeg zu verbefferny und fo 
entgieng die Waiſe nicht allein der Gefahr des 
Stricks, fondern ihr nachfter Berwandter der 
reich war, ward auch gezwungen, die arme 
Erbinn ohne Brautfhak zu heyrathen, 


XIX. Noch habe ich von Charondas Tode 
zu reden; der ihm durch einen fonderbaren und 
ungewöhnlichen Zufal peranlaßt ward: Er 
mar nemlich aufd Land degangeny mit einen 
Doldy, der Räuber fvegen, bewaffnet, und 
da bey feiner Ruͤckkunft gerade eine Volksver⸗ 
ſammlung gehalten wurde, wobey eine groffe 
Verwirrung unter dem Volk herrſchte/ in trat 
er vor und machte ſich zur Unzeit Damit zu ſchaf⸗ 
fen die Empörung zu ſtillen. Nun hatte er aber 
ein Gefer gegeben, daß niemand mit einem 
Gewehr in die Volksverſammlung gehen ſollte; 
und da er nicht Daran dachte, daß er den Dolch 
an der Seite hatte, fo gab er einigen feiner 
Feinde Dadurd) Gelegenheit Klage gegen ihn zu 
erheben; und da einer von Diefen fagte, du haſt 

Dein 
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3..C. dein eigenes Geſetz aufgehoben, fo verſetzte er, 
— beym Jupiter nein! ic) will es befſtaͤtigen; 
und hiemit zog er feinen Dolch und erſtach ſich. 
Einige Schriftſteller legen Diefe Handlung dem 
Gefeßgeber Der Syrafufaner Diokles *) bey. 
Nach diefer hinlänglichen Erzählung vom Ger 
feggeber Charondas, will ich nod) eine Furze 
Nachricht vom Geſetzgeber Zaleufus geben, 
theild wegen der Gleichheit feines Geſchaͤfts, 
theild weil beyde Männer in Arena 
Staaten waren. | 


X, Zileukus nemlich aus Lokri in Italien 
gebuͤrtig, war ein Edelmann und Schuͤler des 
Philoſophen Pythagoras ı und ſtand ſeiner 
Gelehrſamkeit wegen in großem Ruf. Weil er 
ſich in ſeinem Vaterlande ein großes Anſehen 
erworben hatte, ſo ward er zum Geſetzgeber 
erwählt. Er entwarf ein ganz neues Gefegbuch, 
worin er mit den himmlischen Göttern den 
Anfang machte. Nemlich gleich vorne im Ein⸗ 
gange zu feinem ganzen Geſetzſyſtem ſagt er; 
die Bewohner eines Staats müßten vor alien 
Dingen glauben und tberzeugt feyn, daß Götz 
ter wären; fie müßten aus der verſtaͤndigen | 
Tas des Himmels den Schluß ziehen, | 

da I 








*) ©. unten 8. XII, Kap. 33. wo Diodor ſenech 
einmal erzählt, 
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daß die Einrichtung und Anordnung der Welt, I 
Fein Werf ded Zufaus-oder der Menfchen ſey; & 
fie müßten die Götter verehren, als die Urhe— 
ber alles Schönen und Guten, was Die Men— 
ſchen in der Welt genöffen; fie mußten eine von 
aller Boöheit reine Seele haben, da die Goͤt— 
ter feinen Gefallen fanden an den Opfern der 
Boͤſen und an dem Aufivand, fo fie deshalb 
, machten, fondern an gerechten und guten Hand» 
lungen tugendhafter Menſchen. Nachdem er 
im Eingange feine Mitbürger zur Gottesfurcht 
aufgefodert, fo verbindet er Damit die Gerech— 
tigfeit, und verordnet, daß feiner feiner Mit⸗ 
‚ bürger eine unverfohnliche Feindichaft hegen, 
fondern fid) bey feiner Feindfchaft fo bemweifen 
ſolle, als ob. er wiederum mit feinem Feinde 
zur Ausfohnung und Freundfchaft gelangen 
) würde. Wer hiegegen handeln würde, ſollte 
von feinen Mitbürgern für einen ganz rohen 
und wilden Menſchen gehalten werden. Die 
obrigkeitlichen Perſonen fouten nicht eigenfin« 
nig und flo; feyn, und nidyt nad) Feindfchaft 
oder Freundfhaft urtheilen. In feinen übri- 
gen einzelnen Gefeben befanden fid) viele von 
\ feiner eignen Erfindung, die fehr weife und 
angemeſſen waren. 


ı XXL Anſtatt daß die uͤbrigen Geſetzgeber 
I ſamtlich die Vergehungen Der Weiber an Gelde 
| beſtraf⸗ 
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| Inc beftraften, fo fuchte er durch eine harffinnig 
44. erfundene Strafe ihre Ausfchweifung einzu-. 
ſchraͤnken. Er verordnete demnach, daß eine 
frengebohrne Frau nicht mehr als eine Magd 
sur Begleitung haben ſollte, wenn fie nicht be= 
trunfen wäre; bey Nacht foute feine nus der 
Stadt gehen, wenn fie nicht auf Ehebruch auss 
gienge; Feine fattte Gold oder befegte Kleider 
fragen; ausgenommen die Huren. Eben fb 
foute kein Mann einen gofdnen Ring oder ein 
Kleid nad) Mileſiſcher Art tragen , wenn er 
nicht auf Hurerey oder Ehebruch ausgienge. 
So verhinderte er durch dieſe ſchimpfliche Aus⸗ 
nahmen von den Strafen, den ſchaͤdlichen Luxus, 
und ausſchweifende Handlungen; denn nie— 
mand wollte ſich durch ein öffentliches Geſtaͤnd⸗ 
niß des ſtrafenden Schimpfs unter feinen Mit— 
buͤrgern laͤcherlich machen. Auch uͤber viele 
ander? Dinge / die zu Vertraͤgen und andern 
Angelegenheiten gehören, woruͤber im menſch⸗ 
lichen Leben Streitigkeiten entſtehen, verord⸗ 
nete er ſehr gute Geſetze, welche zu beſchreiben 
zu weitlaͤuftig/ und von Dem Zweck meiner 
vorhabenden Geſchichte zu weit entfernt ſeyn 
wuͤrde. Ich will daher den Faden der vorhin 
erzaͤhlten Begebenheiten weiter verfolgen. 
J.v.C. XXI. Als Cyſimachides zu Athen Regent 
G. war, erwaͤhlten die Roͤmer Titus Menenius 
und Dublius Sertius Rapitolinus zu Con⸗ 
| fuln, 
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ſuln. In dieſem Jahr Tiefen fi die Sybaris J v.C. 
ten, welche der Gefahr der Empoͤrung entgan: 448; 
gen wareny an dem Fluß Traeis nieder, und 

hielten fidy einige Zeit. daſelbſt auf; hernach 
‚ aber wurden fie von den Bruttiern verjagt und’ 
vertilgt. In Griechenland ſchickten die Athes 

nienſer, welche fid) der Inſel Euboa wieder 
bemaͤchtigt, und die Heftiäer aus ihrer Stadt 
verjagt hatten, eine eigne Koionie, unter Des 
rikles Anführung in dieſelbe. Sie verlooften 
die Stadt und dad Land unter taufend Anfied« 

ler , welche fie dahin geſchickt hatten. 

XXI. Als Praxiteles zu Athen war, ward: J v. C. 
die vier und achtzigſte Olympiade gehalten, in 
welcher Kriſon der Himeraͤer im Wettlauf den 

Preiß erhielt. Zu Rom wurden Zehnmaͤn⸗ 
ner als Geſetzgeber geordnet, Appius Klau⸗ 
dius Regillanus, Titus Minucius Spu⸗ 
rius Veturius, Rajus Julius, Rajus Sul⸗ 
picius, Publius Sextius, Romulus, 
Spurius Poſtumius, Aulus Manlius, und 
publius Soratius; welche die Geſetze abfaß- 
ten. In dieſem Jahr führten die Thurier mit 
den Tarentinern Krieg ſowohl zu Lande als zu 
J Waſſer, und beyde verheerten wechſelsweiſe 
das gegenſeitige Land. Sie lieferten einander 
verſchiedene kleine Gefechte und Scharmuͤtzel N 
ohne daß das mindefte von — waͤre 
ausgerichtet worden. 
| Diodor 6. Sit, 3. 8. S XV. 

I. | 


®. 
442%. 
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J. .C. XXIV. AldAyfanies zu Athen Regent wary 
— erwaͤhlten die Roͤmer abermals Zehnmaͤnner 
zu Geſetzgebern, nemlich Appius Rlaudius, 
Markus Rornelius, Lucius Minucius, 
Rajus Sergius, Buintus Detilius, Me> 
nius Rabulejus, Titus Antonius Merenda, 
.&. Fabius Pibulanus, Rejus Duilius 
und Spurius Oppius. Diefe Männer fonn: 
tern jedoch die Gefere micht zu Stande bringen. 
Dagegen verliebte fich einer unter ihnen in ein 
armed Maͤdchen von Stande, und verfuchte 
anfanglich daſſelbe durch Geld zu verführen; 

da fie aber feinen Borftenungen Fein Gehor 
gab, fteute er falſche Anklaͤger gegen fie an, 
welchen er den Auftrag gab, fie ald Sklavinn 
und Eigenthum ihres Herrn zuruͤckzuverlangen. 
Der falſche Ankläger behauptete alfo, fie fey 
feine Sklavinn, fteite fie als eine folche vor 
den Negenten und trug in feiner Klage Darauf 
an, daß er fie als feine Sklavinn in Befig 
nehmen dürfte. Diefer harte Die Klage any 
und ſprach ihm Dad Madchen zu; worauf der 
Falfche Anfläger zugriff ‚ und fie ald feine Skla— 
vinn wegfuͤhrte. Der Vater des Mädchens , 
der dabey zugegen war, und den aͤuſſerſten 
Verdruß empfand; ergriff, Da niemand auf 
ihn achtete, und er von ohngefaͤhr bey einer 
Fleiſchbank vorbey gieng , ein auf dem Brett 
Inastibeh Stechmeſſer, und erſtach mit dem⸗ 
ſelben 
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ſelben feine Tochter, damit fie Feine Schande Jp. C. 
erfeiden durfte. Hierauf eilte er aus der 
Stadt und begab fid) in das Lager; welches 
damald in dem Diſtrikt, Algidum genennt, 
war. Hier nahm er feine Zuflucht zum Volk, 
erzählte demſelben mit Thränen fein Unglüc, 
und erregte in Allen Erbarmen und groffes Mit- 
Teid. Alle machten fih auf, Den Ungluͤcklichen 

beyzuſtehn, und drangen bey Nacht bewaffnet 

' in die Stadt; wo fie den fogenannten Aventi— 
nifchen Berg beſetzten. 


441: 


XXV. Da man mit Tagesandrud) den Wis 
Derwitien der Soldaten gegen das fchlechte 

‚ Verfahren vernahm, Famen die übrigen der 
zehn Geſetzgeber ihrem Mitregenten zu Hülfe, 
and brachten viele junge Leute zufammen, um 
mit geivafneter Hand die Sache zu entfheiden. 
Bey der groffen Erbitterung der Gemuͤther, da 
die vernuͤnftigſten Buͤrger die Groͤſſe der Ge— 
"fahr vorausſahen, pflogen dieſe mit beyden 
Theilen wegen eines Vergleichs Unterhandlung, 
und baten inſtaͤndigſt, der innerlichen Zwiſtig— 
keit ein Ende zu machen, und das Vaterland 
nicht in groſſes Ungluͤck zu ſtuͤrzen. Endlich 
gaben Alle Gehör, und man ſchloß einen Ver— 
gleich mit einander, daß zehn Volkstribunen 
erwaͤhlt werden ſollten, die unter allen Obrig- 
keiten im Staate die größte Gewalt hätten; 
2.9 2... ON 
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0.8. und diefe ſollten gleichſam Wächter der Frey: 
gas, beit des Volks feyn. Yon den jährlich erwaͤhl⸗ 
ten Confuln mochte der Eine aus den Adlicheny 
der andere aber durchaus aud dem Bürgerftan- 
de *) erwaͤhlt werden; doch dergeftalt, daß 
es dem Volke fren ſtuͤnde, aud) alle berde Con— 
ſuln aus dem Bürgerftande zu erwählen. Dies 
fe Verordnung machten fie Deswegen, weil ſie 
dahin arbeiteten, das Lebergemicht der Adli— 
chen zu ſchwaͤchen. Denn diefe waren durch 
ihre vornehme Geburt; und durch Die groffer 
“ihnen von ihren Vorfahren angeftanımte Ehre, 
gewiſſermaſſen Herren des Staatd. In Diefem 
Vergleich war zugleich enthalten; daß die Volks⸗ 
tribunen nad) Ablauf des Jahres ihres Amts, 
wiederum eine gleiche Anzahl Tribunen erwaͤh⸗ 
len ſollten, oder wenn fie dies nicht thaten, 
ſollten fie lebendig verbrannt werden. Wenn 
aber auch) die Tribunen nicht mit einander über- 
einftimmten, fo fouten fie doch Dadurch nicht 
Die Befugniß, über die ftreitigen Angelegenhei- 
ten zu entfcheiden , verlieren. Auf diefe Weiſe 
ward alfo der Aufftand zu Nom geſtillt. 
XXVI. 
*) Diedor begeht hier offenbar einen Anachronis⸗ 
mus, und zieht drey verſchiedene Revolutionen 
zu Rom in Eine zuſammen, ſo daß er die weit 
fruͤhere Erwaͤhlung der Volkstribunen, und die 
ſpaͤtere Erirählung des Einen Conſuls aus dem 


Bürgerftande, mit der Durch Die Zehnmannee 
veranlaßten Revolution verbindet. 








TREE ZN ET EEE 


Swölftes Bud). 37 


XXVI. Als Dipbilus zu Athen Regent 3.0.8. 
war, erwählten die Romer Marfus Gora» 446, 
fius und Kucius Valerius Poritus zu Con- 
fuln. Diefe Conſuln vollendeten die Geſetzge— 
bung zu Rom, welche durd) den Aufitand uns 
vollendet geblieben war 5; denn von den füge: 
nannten zwoͤlf Tafeln waren nur zehn fertig 
geworden , die übrigen beyden fügten die Con— 
ſuln hinzu. Nachdem alfo das vorgedachte 
Geſetzbuch fertig geworden, Tiefen die Confuln 
daffelbe auf zwölf metallene Tafeln graben, 
und an den vor dem Nathhaufe damals be: 
findfihen Roftris *) anheften. Dies furz und 
gedrängt abaefaßte Geſetzbuch ift bis auf unſre 
Zeiten in Anfehen geblieben. Wahrend diefer 
Begebenheiten waren die mehreften Bolfer in 
der Welt in Ruhe, indem faft Alle Frieden hats 
ten. Die Perfer hatten einen doppelten Ber- 
trag mit den Griechen geſchloſſen; den einen 
mit den Athenienfern und ihren Bundegenof 
fern, durch welchen Die Griechiſchen Staaten in 
Aften unabhängig waren; und den andern hat- 

€ 3 tert 


*) Roftra war die üffentlihe Rednerbuͤhne zu 
Rom, melche von den Roſtris oder Boogſprie— 
ten der Antiatiſchen Schiffe, die von den Roͤ— 
mern erobert wurden „ errichtet war. Allein. 
dies geſchah erſt eine geraume Zeit nach Abfaf: 

ſung des Geſetzes der zwölf Tafeln; mithin ift 
hier abermals ein Anachroniſmus beym Diodoe 
su bemerken, — 


Su 
* 


Id. C. 
G. 


439. 
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ten fie nachher mit den Lakedaͤmoniern geſchloſ 
fen, in welchem das Gegentheil beſtimmt mar; 
nemlich daß die Sriechifchen Staaten in Afien 
den Perſern unterworfen feyn fouten. Glei— 
chermaffen hatten die Griechen untereinander 
Frieden , da die Athenienfer und Lakedaͤmo— 
nier einen Vertrag auf dreyßig Jahre mit ein⸗ 
ander gefchlofien Hatten. Nicht minder war ın 
Sicilien alles in einer friedlichen Berfaffungr 
da nicht allein Die Karthaginenfer mit Gelon 
Srieden gefchloffen, fondern auch die Griechi— 
ſchen Staaten in Sicilien den Sprafufanern 
ven Oberbefehl uberlaffen, und die Agrigen= 
finer nad) ihrer Niederlage am Fluſſe Himera 
einen Vertrag mit denfelben gefchloffen hatten. 
Auch die Bölfer in Stalien, Gallien, Spa— 
nien , und faft in der übrigen ganzen Welt bes 
fanden ſich in Ruhe. Meshalb Feine denkwuͤr— 
dige Kriegöthat zu dieſer Zeit gefchehen ıft, fon= 
dern bey dem allgemein gefchloffenen Frieden; 
wolteten Seftlichfeiten, Kampffpiele, Opfer 
der Götter und andre zum Wohlſtand gehoͤri⸗ 
ge Dinge bey Allen ob. 


XXVII. Als Timokles zu Athen Regent 
war, erwaͤhlten die Römer Lar germiniug 
und Titus Verginius Struftor zu Conſuln. 
Die Streitigfeiten der Samier mit den Miles 
fiern über Priene, brachen i in einen Krieg aus} 

und 
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und weil die erftern fahen, Daß die Athenien- 
fer den Milefiern vorzüglich wohl wollten, fie: 
Ten fie von denfelben ab. Die Athentenfer ers 


J v. C. 
G. 
439 


wählten Derikles zum Feldheren, und ſchick⸗ 


ten ihn mit vierzig Kriegsfchiffen gegen die Sa— 
mier. Diefer fegelte dahin, landete in Sa— 
mod, bemächtigte fi) der Stadt, und führte 
in derfelben die Demofratie ein. Er erpreßte 
von den Samiern achtzig Talente, *) hieß fidy 


von den Samiern eine gleiche Anzahl Knaben 


zu Geifeln geben , weldye er den Lemniern 
übergab, und Fehrte, nachdem er feinen ganz 
zen Auftrag in wenig Tagen auögeführt hattey 
nach Athen zuruͤck. Zu Samos aber entftand 
ein Aufftand 5 einige zogen die Dempfratie 
por, andere wollten lieber, Daß Die Regierungs⸗ 
form ariftofratifch feyn ſolte; wodurch eine 
groſſe Verwirrung fi über Den Staat ver: 
‚ breitete. Die Gegner der Demwfratie gien- 
gen nad) Afien über, und kamen nad) Sardes, 
zum Perſiſchen Statthalter Pißuthnes, um 
Huͤlfe bey ihm zu ſuchen. Pißuthnes gab 
ihnen ſiebenhundert Mann, in der Hoffnung 
ſich durch Diefelden zum Heren von Samos zu 
‚ machen. Die Samier famen mit diefen ihnen 
‚gegebenen Soldaten bey Nacht nad Samos, 
Ca dran⸗ 


*) Etwas über eine Tonne Goldes, oder ohnges 
fahr 102360 Rthlr. unferd Geldes. 


n.C. 


439: 
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drangen heimlich, durch Benhülfe ihrer Mit⸗ 
bürger in Die Stadt, bemädhtigren ſich derfel- 
ben mit leichter Mühe, und verjagten ihre 
Gegner aus derfelben. Hierauf entführren fie 
die Geiſel heimlich aus Lemnos, ſetzten Sa— 
mos in ſichere Verfaſſung, und erklaͤrten ſich 
oͤffentlich fuͤr Feinde der Athenienſer. Dieſe 
erwaͤhlten abermals Perikles zum Feldheren, 
und ſandten ihn mit ſechszig Schiffen gegen 
Die Samier. Perifles lieferte den Samiern, 
die ihm fiebenzig Schiffe entgegen ſtellten, ein 
Seetreffen, worin er fie ſchlug; hierauf zo 
er nod) von den Chiern und Mitylendern fünf 
und zwanzig Schiffe an fich, und belagerte mit 
Hülfe derfelben Samos, Nad) einigen Tagen 
ließ er einen Theil feiner Macht zur Belagerung 
zurüf, und lief aus, um den Phoͤnikiſchen 
Schiffen entgegen zu gehen, weldhe die Pers 
«ir den Samiern zu Hülfe ſchickten. 


XXVII. Die Samier glaubten Durd) Peri⸗ 
kles Abfahrt eine vortheilhafte Gelegenheit 
erhalten zu haben, feine zuruͤckgelaſſenen Schif: 
fe anzugreifen, Tiefen gegen diefelben auß, 
überwanden fie in einer Seefchladht, und wur: 
den dadurch fehr muthig. Perikles kehrte 
auf Die erhältene Nachricht von der Niederla— 


ge feiner Leute fogleich wieder zuruͤck, und ver: 


ommelte eine beträchtliche Flotte, in Der Ab— 
ſicht 
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ſicht die Flotte der Feinde gaͤnzlich zu Grundeg 


2.€, 


zu richten. Die Athenienfer fandten in der © 


Geſchwindigkeit ſechszig Schiffe, Die Chier und 
Mitylenaͤer dreyfig; und fo hatte Perikles eine 
groſſe Macht, mit welcher er die Stadt zu Lande 
und zu Waffer belagerte, und oͤftere Angriffe 
auf diefelbe that. Er war aud) biö dahin unter 
allen der erfte , welcher Kriegsmaſchinen machen 
lieg, nemlich die foaenannten Widvderfepfe *) 
und Schildkroͤten, welche der Klazomenier Ars 
temon verfertigte. Nach einer lebhaften Bes 
lagerung der Stadt, und vermittelft der Ma: 
ſchinen gemachten Brefche, ward er Meifter von 
Samos, beftrafte die Aufiwiegler, und ließ ſich 
von den Samiern Die auf die Belagerung ger 
wandten Koften bezahlen, welche er auf zwey⸗ 
hundert Talente **) ſchaͤtzte. Ihre Schiffe 
nahm er ihnen weg, fchleifte die Mauern , 
führte die Demofratie nieder ein, und fehrte 
darauf in fein Vaterland zuruͤck. Bis daher 

hatte 


*) Wenn man weiß, dab Widderföpre groffe Baͤu⸗ 
me waren, vorne mir einem ſtark befchlagenen 
Widderfopf, mit welden man die Mauern ein— 
ftieß; und Schildfröten, eine Art von Obdach, 
unter deren Schuß man gegen die Steinmürfe 
und Pfeile der Belagerten gejichert an die Mauer 
ruͤckte, um folge einzaftoffen, fo fehe ich nicht , 
warum man nicht lieber diefe Deutfchen den grie— 
chiſchen entſprechenden Runftwörter benbehalten, 
ale fratt deren die allgemeinen Ausdruͤcke, Mauers 
brecher und Sturmdäcer gebrauchen wollte, 

**) Ohngefaͤhr 255800 Rthlr. — Geldes. 


439. 
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Sa hatte der dreyßigjaͤhrige Stittftand zwiſchen den 
139. Athenienſern und Lafedämoniern unverbruͤchlich 


gedauert. So meit von den Begebenheiten 
dieſes Jahrs. 


XXIX. As MWprihides zu Athen Regent 
war, erwählten Die Römer Lucius Julius 
und Merfus Gegenius zu Confuln. Die 
Eleenfer hielten Die fünf und achtzigfte Olym— 
piade, in welcher der Himeräer Kriſon zum 
zweytenmal ſiegte. Der Heerführer der -Sifus 
liſchen Städte Dufetius hatte Die Stadt der 
Rallatiner angelegt, und viele Einwohner in 
derfelben angefeht, und frebte nun nach der 
Dberherrfäyaft über die Sifuler 5; ward aber 
mitten in feinen Unternehmungen von einer 
Kranfheit befatien, an welcher er ftard. Die 
Sprafufaner hingegen, welche ſich alle Städte 
der Sifuler unterwürfig gemad)t hatten, bis 
auf Trinafia nody, befchloffen gegen dieſe einen. 
Kriegszug. Denn fie hatten einen ftarfen Ver— 
dacht, daß die Trinakier fid) ihrer Oberherr- 
ſchaft uber die Sifuler, als ihre Pandöfeute 
widerfegen würden. Diefe Stadt, welche be- 
ftandig den erſten Rang unter den Sikuliſchen 
Städten behauptet hatte, beſaß viele groffe 
Männer, Sie hatte eine groffe Anzahl Generale 


in ihren Mauern, denen ihre Tapferkeit groſſen 


Muth einfioßte. Diefermegen zogen Die Syra- 
fufaner 





Zwoͤlftes Buch. 43 


‚Fufaner ihre ganze Macht aus ihren eignen und <.y.g, 
der Bundsverwandten Staaten zufammen,und "6. 
zogen gegen Diefelbe zu Felde. Die Trinafier 

‚waren von Bun dsgenoſſen entbloͤßt, und unter⸗ 

‚zogen fid), um der uͤbrigen Staaten willen, 

welche den Syrakuſanern unterwuͤrfig waren, 
einem groſſen Kriege. Sie giengen muthig allen 

Gefahren entgegen, und kamen endlich nad) 
einem heldenmuͤthigen Gefecht, worin ſie viele 
‚ihrer Feinde erſchlagen hatten, alle ums Leben. 
Der größte Theil ihrer Alten nahm ſich eben⸗ 
falls felbft das Leben, weil fie Die Schmach der 
Gefangenfchaft nicht ertragen mwolten. - Sp: 
erfochten die Syrakuſaner tiber dieſe vorher 
‚unüberwindlichen Leute einen herrlichen Sieg, 
‚führten die Einwohner in Die Sklaverey, ſchleif⸗ 

‚ten die Stadt, und fandten dad Befte aus ver 
Beute dem Gott zu Delphi ald ein Dankgeſchenk. 


, XXX. Als Blaufides zu Athen Regent war, gJ.v. € 
erwählten die Romer Titus Quintus und 
Agrippa Surius zu Confuln. Die Syraku— 
faner hatten es durch ihr vorerwähntes Gluͤck 
ſo weit gebracht , daß fie in dieſem Jahr hun⸗ 
dert Kriegsſchiffe erbauen lieffen, und die Ane 
zahl ihrer Reuterey verdoppelten. -Sie waren 
auch auf Die Vermehrung ihres Fußvolks be: 
dacht, und legten, um fic) Geld zu verfchaffeny 
den ihnen unterworfenen Sifuleen einen her. 


1 
J 


437: 


— 


| 
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| 
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J.v. C tern Tribut auf; und Died alles in der Abficht; 
— um ſich nach und nad) zu Herren von ganz Sici⸗ 
lien zu machen. Während diefer Begebenheiten 

nahm in Griedjenland der fogenannıe Korins 
thifche Krieg feinen Anfang, wozu folgendes die 
Beranlaffung war. Die Epidaninier, welche 
am Adriatifchen Meer wohnten, und Kolonis 
ften der Korkyraͤer und Korinther waren, ges 
riethen in eine innerliche Zwietracht; der Theil 
twelcher Die Oberhand behielt ; verjagte viele 
von der Gegenparthen , und die Flüchtlinge 
vereinigten fid), und nahmen die Illyrier zu 
Hülfe , mit welchen fie vereinigt zu Schiffe auf 
Epidamnus losgiengen. Da nun die Barbaren 
ein groſſes Heer hatten, mit welchem fie fih 
der Inſel bemäcdhtigten und die Stadt belager= 
ten, ſchickten die Epidamnier, weldye fur fid) 
allein ihnen nicht gewachfen waren, Gefandte 
nad) Korfyra , und baten die Korfyraer, ald 
ihre Landsleute, ihnen beyzuftehen. Da fte hier 
aber fein Gehor fanden, fehiften fie Gefandte 
an Die Korinther um Beyftand, und erflärten 
Korinth allein für ihre Mutterftadt 5 zu gleicher 
Zeit baten fie um mehrere Miteinwohner. Die 
Korinther, ‚theild aus Mitleid gegen die Epi⸗ 
damnier, theild aud Haß gegen die Korfyraer, 
weil diefe die einzigen ihrer Kolöniften wareny 
welche der Mutterftadt nicht Die gewohnlichen 
Opfer fhiekten, befchloffer, ven Epidamniern 
| bey: 
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beyzuſtehen. Diefermegen fandten fie Unfiedler 9. 
nah Epidamnus, und eine hinlaͤngliche Anzahl 
Soldaten, um die Stadt zu vertheidigen. Die 
Korkyraͤer hierüber aufgebracht, fandten funf⸗ 
zig Kriegöfchiffe unter Anführung eines Admi⸗ 
rals. Diefer landete bey der Stadi, und vers 
langte, daß die Flüchtlinge aufgerommen mer- 
den ſollten: zugleich fandten Die Korfsrier Ge 
ſandte an die Korinthiſche Befagung, und ver- 
langten, daß die Sache, weldye die Anfegung 
‚der Kolonie beträfe, durch gerichtlichen Aus- 
ſpruch, und nicht durch Krieg entſchieden wer- 
‚den ſollte. Weil fi) aber Die Korinther hieran 
nicht feheten , fogeriethen beyde Theile in Krieg 
mit einander, vufteten eine beträchtliche See: 
macht aus, und fuchten fi) Bundöverwandte 
zu verichaffen. Dies war alfo die Urſache, 
‚ woraus der fügenannte Korinthifche Krieg ent= 
‚fand. Die Roͤmer, melde mit den Voldfern 
Krieg führten, hatten mit denfelben anfänglich 
Scharmuͤtzel und kleine Gefechte; zuletzt aber 
uͤberwanden ſie dieſelben in einer groſſen 
Schlacht, und machten den groͤßten Theil ihrer 
Feinde nieder. 


437. 


XXXI. Als Theodorus zu Athen Regent J.v. 
war, erwaͤhlten Die Roͤmer Markus Genucius ©. 
‚und Agrippa Rurtius Chilo zu Conſuln. In >. 
Italien entſtand die Campaniſche Voͤlker— 


ſchaft 
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3.0.8, [haft *), und erhielt von der Fruchtbarkeit der 
nz herumgelegnen Gefilde den Namen In Aſien 
hatten die Beherrfiher des Kimmerifihen Bos— 
poruß, Die fogenannten Archaͤanakliden bis da— 
her zwey und vierzig Jahre regiert, Sebt ges 
Tangte Spartafus durdy Erbfolge auf den 
Thron, und regierte fieben Jahre. In Grie— 
chenfand. hatten die Korinther, welche mit den 
Korkyraͤern Krieg führten, eine Schiffsmacht 
ausgeruͤſtet, und lieferten jenen eine Seeſchlacht. 
Sie giengen mit fiebenzig wohlausgerüfteten 
Schiffen auf ihre Zeinde los; die Korfyraer 
fteutten ihnen adıtzig Kriegöfchiffe entgegen, 
fiegten inder&eefcylacht, eroberten Epidamnus, 
und hießen die übrigen Kriegsgefangenen nie⸗— 
der , nur die Korinther warfen fie gefeffelt ins 
Gefaͤngniß. Nach diefer Seeſchlacht, giengen 
die in Furcht geſetzten Korinther wieder nach 
dem Peloponnes zuruͤck; die Korkyraͤer hinge⸗ 
gen; welche in dieſen Gegenden Meiſter zur 
See waren, griffen Die Bundsgenoſſen der Ko= | 
rinther an, und verheerten ihr Land. 
| XXXIL 
*) Nemlich durch Vereiniaung verfchiedener Flei: 
nerer Diftrifte, wovon Kapua jetzt das Haupt 
wurde. Ob bey der folgenden Erymologie, auf 
den Namen des Volks — werde, und auf 
deſſen Herleitung von dem lateiniſchen Worte 
Campus, (ein Feld) oder auf den Namen der 
Stadt Kaͤpua und deffen Herleitung von dem 


‚griechifchen Worte Repos oder Kapos ( ein Gars 
sen) mag ich nicht entſcheiden. | 
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XXXII. Nach Verlauf eines Jahrs ward z 
Eutbymenes zu Athen Regent, und zu Rom 
wurden ſtatt der Conſuln drey Kriegstribunen 
erwaͤhlt, nemlich Aulus Sempronius, Lu: 
cius Atilius, und Titus Quintius: Die 


Korinther beſchloſſen nach dem Derluft des 


Seetreffens eine gröffere Flotte auszuruͤſten; 
fie jhaften deswegen viel Schiffsbauholz an, 


nahmen Schiffszimmerleute aus den benach— 


barten Städten in Spld, und. rüfteten mit 
groſſem Eifer Kriegsſchiffe, Waffen und aller— 


ley Geſchoß, kurz ale zum Kriege erforderli— 


he Beduͤrfniſſe aus. Einen Theil ihrer Kriegs— 
fcyiffe erbauten fie neu auf dem Stapel, an- 


dere, Die befchädigt waren, befferten fie wie— 


der aus; und noch andere lieſſen fie von ihren 


Bundsgenoſſen dazu fommen. De die Kor- 


fyraer ein Gleiches thaten, und an Eifer je— 
nen nichts nachgaben, ſo gewann es dad An— 
ſehen, daß der Krieg weit heftiger werden wür- 
de, ald vorher. Während diefer Begebenhei- 


‚ten legten die Athenienfer eine Kolonie zu Am: 
phipolis an, und nahmen die Anfiedler theils 


aus ihren Bürgern, theild aus den — 


ten Veſtungen. 


XXXIII.Als Nauſimachus zu Athen Regent 


‚wer, erwaͤhlten die Roͤmer Titus Quintus 


‚und markus Geganius Macerinus zu Con- 
; fuln, 


i 
| 
i 


Gr: E 
En 
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3.0.8. ſuln. Die Eleenfer hielten die fedy& und acht: 
a zigſte Olympiade, in welcher der Theſſalier 
Theopompus im Wettlauf den Preiß gewann. 
Die Korkyraͤer ſchickten, auf erhaltene Nach— 
richt von der Größe der gegen fie ausgeruͤſteten 
Macht, Geſandte an die Athenienfer, fie um 
Benftand zu bitten. Da die Korinther ein glei- 
ches thaten, ſo ward eine Volföverfammlung 
gehalten, in welcher das Volk die Gefandten 
anhoͤrte, und den Schluß faßte, ven Korkyraͤern | 
benzuftehen. Sie ſchickten fogleid) zehn ausge: 
ruftete Kriegöfchiffe ab, und verfprachen deren 
in der Folge noch mehrere zu ſchicken, wenn es 
nöthig fepn würde. Die Korinther rufteteny 
nach der fehfgefchlagenen Verbundung mit dem 
Athenienfern, für ſich allein neunzig Kriegöfchiffe 
aus, und erhielten von ihren Bundögenoffen 
noch ſechszig dazu. Mit diefer Flotte von hun 
dert und funfzig Schiffen, welche fie dem Kom- 
mando der angefehenften Männer anvertraug- 
ten, liefen fie gegen Korkyra aud, mii gefaßten 
Schluß/ fo bald ald moͤglich ein Seetreffen zu 
liefern. Da die Korkyraͤer erfuhren, daß die 
feindliche Flotte nicht weit mehr entfernt ſey/⸗ 
liefen fie mit Hundert und zwanzig Schiffen, die 
Athenienfifchen mit eingefchloffen, gegen diefelbe 
aus. Es Fam zu. einer hitzigen Seeſchlacht, | 
worin bie Korinther anfanglich Die Oberhand 
behielten ; nachher aber, da die Athenienſer mit 
zwan⸗ 
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zwanzig andern Schiffen erſchienen, welche fie In 
ald die zwote Huͤlfsdiviſion nachgefhift hate 424, 
ten, fiegten Die Korkyraͤer. Am folgenden Tage 
Tiefen die Korkyraͤer mit ihrer ganzen Macht 
gegen die Korinther aus, allein Dieje blieben 

im Haven liegen. 


XXXIV. Als Antilochides zu Athen Regent J.v. C. 
war, erwählten die Römer Markus Sabius = 
und Poftumus Aebutius Ziva zu Conjuln, 

Die Korinther waren gegen die Athenienfer ſehr 
aufgebracht, teil Diefe den Korkyraͤern beyge⸗ 
ſtanden, und denfelben den Sieg in der See 
ſchlacht zumege gebracht hatten; fie fuchten ſich 
‚Deshalb an den Athenienfern zu rächen, und 
vermochten die Stadt Potidaͤa, melde von 
‚ihnen, den Korintheen, eine Kolonie war, 
‚zum Abfall von den Athenienfern. Gleicher— 

maßen beivog auch Perdikkas, König der 

‚Mafedonier, welcher den Athenienfern abges 
‚neigt war, die Chalfidenfer von den Athenien- 
ſern abzufalfen, und die Städte am Meer zu 
verlaſſen, und fid) zufammen in Einer Stadt, 
nemlich Olynthus, niederzulaſſen. Da die 
Athenienſer den Abfall der Potidaͤaten erfuhren; 
ſchickten fie dreyßig Schiffe aus, mit dem Bes 
ehl, das Land der Abtrünnigen zu verheeren , 
nd ihre Stadtzuerobern. Diefe fegelten dem 
Auftrag des Volks gemäß nach Makedonien, 
| Diodor a, Sic: 3.3, > 0 mw 


IM 
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8. C. und fiengen die Belagerung von Potidaͤa an, 


633 


30.8, XXXV. Als Chares zu Athen Regent war, 


®. 
3% 


Und meil die Korinther den Belagerten mit 
zweytauſend Mann zu Hülfe gefommen waren, 
ſo fandte dad Athenienfifche Wolf ebenfalls zwey 
taufend Mann dahin. An der Landenge, nahe 
ben Datiene fam ed zum Treffen, worin die 
Athenienſer fiegten, über dreyhundert nieder» 
machten, und darauf die Potidäaten in ihre 
Mauern trieben und belagerten. Während die⸗ 
fer Begebenheiten legten die Athenienfer eine | 
Stadt im Propontid, namend Letanod an. In 
Italien ſchickten Die Nömer Anfiedler nad) Ars 
dea/ und verlooſten das Land unter dieſelben. 














erwaͤhlten die Römer Quintus Furius Fuſus 
und Manius Papirius Rraſſus zu Conſuln. 
Die Einwohner von Thurii, welche aus vielen 
Städten zufammengefloffen waren, geriethen 
in einen innerlichen Zwiſt untereinander , von 
welcher Stadt Thurii eine Kolonie genannty 
und wer für den rechtmäßigenStifter derſelben 
gehalten werden ſollte. Denn theild maßten 
fid) die Athenienfer Diefe Kolonie an, und ber 
haupteten, daß die mehreiten Anſiedler von 
Athen dahin gefommen wären, theild beftene 
den die Städte im Peloponnes darauf , daß⸗ 
weil eine groffe Menge Einwohner von ihneng] 
zur — von Thurij waͤre geliefert worden, 

ihnen 
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ihnen die Benennung als Stifter der Kolonie I.v.C, 
zukomme. Nicht minder, da viele vornehme 5 
Männer Theil an diefer Kolonie genommen, 
und derfelben großen Vorſchub gethan hatten, 

eutftand unter diefen großer Difput darüber, 

weil ein jeder Die Ehre zu haben fuchte. Ende 
lic) fehikten die Thurier Abgeordnete nad) Del- 
phi, um zu fragen, wen man den Stifter der 

Stadt nennen folle, welchen der Gott zur Ants 

wort gab, er felbft muͤſſe für den Gtifter ders 

felben gehalten werden. Da auf diefe Weife 
der Streit entfhieden war, erflärte man den 
Apollo für den Stifter von Thurii; Die Zwie—⸗ 
tracht unter dem Wolf ward gehoben, und die 
vorige Einigfeit unter demſelben wieder herges 
ſtellt. In Griedyenland ſtarb Ardidamas, 
KRoͤnig der Lakedaͤmonier, nad) einer Regierung 
von zwey und vierzig Jahren, und Agis, ſein 
Nachfolger auf dem Thron, regierte ſieben und 
9 wanzig Jahre. 
I 
N XXXVI Als Apfeudes zu Athen Regent Su. €. 
war, ermwählten Die Römer Titus Menenius 
und Profulus Geganius Macerinus zu Cone 
it fuln. In diefem Jahr ftarb SpartaFus, König 
M im Bosporus, nad) einer Regierung von fieben 

Mi 1 Sahren; Seleufus ward fein Nachfolger auf 

afjdem 3 Thron, und regierte vier Tahre. In Die 
Mſem Jahr machte Meton, Paufanies Sohn, 
I. D 2 ein 
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3.9.€, ein berühmter Aftronom, zu Athen feinen neun 
ag1, jehnjährigen Sonneneirkel befannt, worin ex 


0, 
G 
43 


C 
io 


eB 


den Anfang feiner Rechnung, vom dreszehnten 
des Athenienfifhen Monats SEiropborion *) 
machte, In Diefen gedachten Jahren Fommen 
Die Seftirne wieder zu dem Anfangspunft ihrer 
Laufbahn zurück, und vollenden fo zu fagen den 
Umlauf eines großen Jahrs. Weshalb auch 
einige daſſelbe Metons Jahr nennen. Diefer 
Mann feheint es, in Diefer feiner Borherfagung 
und Borausbeftimmung fehr richtig getroffen 
zu haben. 


haben, nicht von der Wahrheit. 


die Stadt Heraflea an. 


XXXVII. Als Ppthodorus zu Athen Regent 
war, erwählten die Römer Titus Quintius 
und Titus Menenius zu Confuln, Die Eieen= 

| fer 


*) Der Monat SPirophorion oder Skirrophorion 
fallt ohngefädr mit unferm Junius zufammen. 


Der Tag laͤßt fin nicht beſtimmen, weil die Mo— 
nate der 


unfrigen, 


Denn die Geſtirne vollenden ihren | 
Umlauf und Conftetlation feiner Beſtimmung 
gemäß. Dieferhalb entfernen fich noch zu une” 
fern Zeiten, Die mehreften Griechen, welche den .| 
neunzehnjaͤhrigen Sonnencirkel angenommen 
In Italien 
verjagten die Tarentiner die Einwohner der | 
Stadt Sirid aud ihrem DBaterlande, fandten 
aus ihrem Mittel Koloniften dahin, und fegten 


Griechen weniger Tage hatten, als bie 
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ſer hielten die fieben und achtzigſte Olympiade, I.u.€, 
in weldyer Sophron der Ambrafiot im Wett: 439, 
lauf den Preiß gewann. Zu Rom ward Spus 
rius Maͤlius, der eine Atteinherrfchaft zu 
ufurpiren fuchte, umgebradyt. Die Athenienfer, 
welche bey Botidaa in einer berühmten Schlacht 
gefiegt hatten, fehikten, weil ihr General Ral- 
lias in dieſer Schlacdyt geblieben war, an feine 
Stelle einen andern General, Phormio. So— 
‚ bald diefer das Heer übernommen hatte, beka⸗ 
gette er die Stadt der Potidäaten und that 
mwiederhofte Aneriffe auf diefelbe. Weilfid) aber 
die Belagerten tapfer wehrten, ſo ward die 
Belagerung fangwierig. Hier fängt der Athes 
nienſer ThuEydides feine Geſchichte an, worin 
‚erden Krieg der Athenienfer mit den Kafeda, 
moniern, der Peloponnefifche Krieg genannt , 
beſchreibt. Diefer Krieg mährte fieben und 
zwanzig Jahre. Thukydides hat die Gefchichte 
von zwey und zwanzig Jahren in acht, oder wie 
andre abtheilen, in neun Büchern befchrieben. 


XXXVIII. Als Euthydemus zu Athen Re⸗J.v. E. 
gent war, erwaͤhlten die Roͤmer ſtatt der Con- * 
ſuln drey Kriegstribunen, Marius Aemilius 
Mamerkus, Rajus Julius, und Julius 
Lucius Quintius. Sn dieſem Jahr entſtand 
der ſogenannte Peloponneſiſche Krieg, zwiſchen 
den Athenienſern und Lakedaͤmoniern, der lang— 
| D 3 wie⸗ 


Ei 
N 


E 
| 
u 

| 
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3.9.C. wierigfte unter allen, die wir aus der Geſchichte 
429, fennen. EB ift röthig, und dem Zweck meiner 
Geſchichte gemäß, die Urfachen deffelben vorher 
vorzutragen. Die Athenienfer, welche die Herr: 
[haft zur See zu behaupten fuchten, hatten den 
gemeinfchaftlich zufammen gebrachten Schag zu 
Delos, welcher ſich faft auf acht taufend Tas 
lente *) belief, nach Athen geholt, und ihn dem 
Perikles zur Verwahrung übergeben; welcher 
unter feinen Mitbürgern durch feine vornehme 
Geburt, Ruhm und große Beredfamfeit fehe 
hervorragte. Nach einiger Zeit hatte diefer eine 
anfehnlihe Summe Geldes davon vergriffen, 
und da man Rechnung von ihm forderte, fill 

er in eine Krankheit, und befand fid) außer 
Stand, die Rechnung von dem ihm anvertraues 

ten Gelde abzulegen. Indem er fid) nun hier- 
über in groffer Berlegenheit befand, gab ihm 

fein Brudersfohn Alkibiades , ein Waife, der 

bey ihm erzogen ward, und nad) ein Knabe 
war, eine Gelegenheit ſich über dad Geld zu 
rechtfertigen. Denn als er feinen Oheim betrübt 
fahe, fragte er ihn um die Urfadye feiner Be⸗ 
truͤhniß; und da ihm Perikles antwortete, 
man hat von mir verlangt, Daß ich mid) des 
Geldes wegen rechtfertigen foll, und ich füche , 

wie ich meinen Mitbürgern hierüber Rechnung 
ablegen möge; fagte. Alkibiades, er müffe dar⸗ 
auf 











=) eher sehn Milkonen unſers Gelder, 
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auf bedacht ſeyn, nicht wie er Rechnung ableges g 


fondern vielmehr, wie er Feine ablege.. Diefer 
wegen fuchte Perikles, der bie Meynung des 
Knaben vernahm, wie er Die Athenienfer in 
einen großen Krieg verwickeln koͤnnte; denn auf 
dieſe Art glaubte er, durch Die Bermwirrung p 
Verwickelung undFurdt, worinn fich der Staat 
befinden würde, am füglichften einer genauen 
Rechnung über das Geld entgehen zu koͤnnen. 
Dieſe Abfiht ward nod) durch einen Zufall be> 
fördert, womit e8 folgende Bewandniß hatte. 


7 XXXIX. Phidias verfertigte eine Bildſaͤule 

der Minerva , uber weldye Arbeit Deriklesg 
 Xanthippus Sohn zum Aufſeher beſtellt wars 
‚Einige von Phidias Gehülfen, nahmen auf 
Verhetzung durch Derifles Feinde, ihre Zuflucht 
‚zum Altar der Gotter, und festen fid) Darauf. 
Als man fie des feltfamen Vorfalls wegen um 
‚die Urfache fragte, fagten fie, fie wollten an» 
‚zeigen, daß Phidias vieled von dem heiligen 
Gelde genommen hätte, mit des Auffeherd Des 
rikles Mitwiffen und Beyhuͤlfe. Ben einer 
‚hierüber gehaltenen Volksverſammlung berede> 
‚ten Derifles Feinde das Volf, den Phidias 
‚an Verhaft zu nehmen, und den Derikles felbjt 
‚auf Tempelraub anzuflagen. Ueberdem brach⸗ 
‚ten fie eine falſche Anklage gegen den Philoſo— 
yhen Anaxagoras / Perikles me any das 
/ D 4 er 


n& 
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| ie er gottloſe Meynungen von den Göttern Tehre. 
329. In dieſe Anflage und verlaumderifche Anſchul— 


digungen verwicfelten fie Derikles mit, weil 
fie aus Neid die Vorzüge und den Ruhm Diefes 
Mannes zu ſchmaͤlern fuchten. Deritles, der 
wohl wußte, daß das Volk zu Kriegszeiten brave 


Männer fchäbte, meil ed fie bey dringenden 
Umpftänden gebrauchen koͤnne, und daß ed hin 








gegen eben diefelben zu Friedenszeiten vor Lanz | 


gerweile und aus Neid verläftere, hielt ed feis 
nem Bortheil gemäß, den Staat in einen gro 
fen Krieg zu verwideln, damit derfelbe, der 
Tapferkeit und Kriegskunſt ded Perifles be 
dürfend, die gegen ihn angebrachten falfchen 
Anflagen nicht annehmen möchte, und nice 





Zeit und Muße hätte, eine genaue interfuchung 


der Rechnungen uber die vffentlichen Gelder 
anzufteiten. Da nun ein Volksſchluß vorhanden 
war, durch welchen die Megarenfer vom Marfe 


und Haven zu Athen ausgefchloffen waren, nah⸗ 


men dieſe ihre Zuflucht zu den Spartanern. Die 
Lakedaͤmonier gaben den Megarenfern Gehör, 


und ſchickten, in Gemäßheit eined Schluffe6 dee 


allgemeinen DVerfammlung , Gefandte nad 
then, weldye ven Athenienfern anfündigen 
ſollten, daß fie ven Volksſchluß gegen die Mes 


garenfer aufheben möchten, mit hinzugefügter 


Drohung, daß, wenn fie ihnen fein Gehoͤr 
aeben N die Lakedaͤmonier nebft ihren 


Bundds | 


ne ie 


Zwölftes Bud). 57 


Bundsgenoſſen fie befriegen wuͤrden. Sn einer 


hierüber gehaltenen Volksverſammlung, , bere- 
dete Derikles, der in der Beredfamfeit uͤber 
alle feine Mitbürger war, die Athenienſer, ven 
Bolföfhlug nicht aufzuheben; indem er es als 


den Anfang der Sflaverey vorſtellte, wenn man 
den Forderungen der Lakedaͤmonier, zum Nach⸗ 
theil des Staats Folge leiſtete. Er rieth dem: 
nach alles vom Lande in die Stadt zu ziehen, 
‚ und den Krieg mit den Spartanern Dergeftalt 


zu führen, daß man fid) die Oberherrfiheft zur 


Ser zu Rute mache. 


XL. Seine Meynung vom Kriege unter- 


fügte er, durch Vorbringung wohl überdad)- 
‚ ter Gründe, indem er die Anzahl der Bunds- 
genoſſen ded Staats herrechnete, und den vor» 
treflichen Zuftand feiner Seemacht vorſtellte, 


nebſt der Groͤße der von Delos nach Athen 
gebrachten Schaͤtze, welche die Staaten durch 


ihre Beytraͤge gemeinſchaftlich zuſammen ge 
bracht hatten. Von dem gemeinſchaftlichen 
Schatz der zehntauſend Talente *) wären zwar 


D vier⸗ 


*) 12,790080 Rthlr. unſers Geldes. Kap. 38 


TE. 
G. 
429. 


gab Diodor dieſen Schatz nur auf achttauſend 


alente an; indeſſen ſtehen beide Stellen in 


keinem Widerſpruch mit einander; hier wird die 


ganze Summe des von Delos gehalten Schatzes, 
und dort nur die Summe angegeben, welche 
Herikles zu gewaͤhren hatte, Denn von jehens 

| tanfend 
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Jv.C. viertauſend auf Die Erbauung des Portals *) 


429. 


und Die Belagerung von Potidaͤa verwandt 
worden; dagegen aber ware alle Jahre aus 
der Contribution der Bundsgenoffen vierhuns 
dert und ſechszig Talente wieder eingefom- 
men **). Aufferdem legte er dar, daf die Pro— 


. ceßiondgeräthfchaften ***) nebft der Mediſchen 


Beute funfhundert Talente werth waren 5 und 
zeigte, Daß ın den Tempeln eine Menge Tem— 
pelgefchenfe vorhanden wären, und dag fid) an 
Minervens Bildfaule attein fünfzig Talente 
Goldes befanden , ald deren Schmuck fo ein- 
gerichtet war, daß er abgenommen mwerden 
Fonnte. Dies Fonnte man ben dringenden 
Umftanden von der Göttinn erborgen, und 
derfelben zur Friedenszeit wiedergeben. Das 
Privatvermögen der Bürger wäre durch den 

lang: 


taufend Talenten maren viertaufend ver- 
braucht, und durd Benfteuer wieder etwas über 
swentaufend Talente hHinzugefommen; alfo muß 
te Perikles achttauſend Talente berechnen. 

+) Nemlich des groffen Portals auf der Burg zu 
Athen, auf deffen Bau Derikles fünf Jahre, und 
in Denfelben über zweytauſend Talente verwandt. 

x**) Melches alfo in fünf Kahren, Binnen welcher 
die obgedachten viertaufend Talente verwandt 
maren, einen Erfaß von zweytauſend Dreyhuns 
dert Talenten machte. 

+**) Allerley Koftbarfeiten, an Bildfäulen, Ge= 
fällen, und andern Kunftfaden zum Theil aus 
Gold und Silb:r gearbeitet, dergleichen Grie— 
den und Römer bey ihren feſtlichen Broceßionen 
Herumzutragen pflegten. ©. HGerodian B. l. 
Kap. 10, 
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langwierigen Frieden ebenfalls zu einem hohen 


J. v. C. 


Grad von Wohlhabenheit herangewachſen. 9 


Auſſer dieſem Gelde zeigte er, daß der Staatı 
ohne ſeine Bundsgenoſſen und Garniſonen, 
zwoͤlftauſend Mann ſchwerbewaffneten Fuß— 
volks haͤtte, und daß die Anzahl der Garni— 
ſonstruppen und fchußverwandten Einwoh— 
ner *) ſich noch uͤber ſiebenzehntauſend belie— 
fe; endlich daß dreyhundert Kriegsſchiffe fer— 
‚tig wären. Dagegen zeigte er, daß die Lake— 
damonier Mangel an Gelde hatten , und daß 
ihre Seemacht der Athenienfifchen weit nach— 
 ftande. Durd) diefe Vorſtellungen reizte er 
feine Mitbürger zum Krieg, und bewog dad 
Volk den Lakedaͤmoniern fein Gehor zu geben. 
Dies alles bewuͤrkte er leicht durch die Gewalt 
feiner Beredfamfeit, mweldye ihm den Beyna⸗ 
men Ölpmpius verfchaft hatte. Ariſto⸗ 
phanes / der Dichter der Altern Komödie, der 
zu Derikles Zeiten lebte, erwähnt diefer Um⸗ 
‚ ftände in folgenden Berfen: **) 
O verarmte Aderleute, merft wohl, was 
ich fagen will, 
Wenn ihr wiſſen wollt, mie unfer guter 
Staat zu Örunde gieng. 
Phi⸗ 


*) Later die ſich zu Athen niedergelaffen hatten, 
und Schuß genoffen ‚ ohne Bürger zu fern. 


N kann fie füglich mit den habitans zu Genf 


leihen 
=) Sn der Rombbie: der Friede v. 602, f. 


J. v. C. 
G. 
429. 
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Phidias macht’ erft den Anfang mit der 
ſchlechten Handlungsart ; 
Dann befürchtete Perikles, daß er gleiches 
Loos erhielt, 
Warf ein kleines Fünfchen durchs Degarifie 
Defret hinein, 
Blied ein ſolches Kriegeöfeuer aus Deimalden | 
an, daß vom | 
Rauch der Griechen Augen thränten, fomohl 
dießeits als jenfeits, | 

Und an einem andern Ort: *) 
— — — Derifles der Olympifche | 
a Dig und Donnerftrahl, bewegte | 
Griechenland. 
Ingleichem fagt der Dichter Kupolis: 
Die Svada ruhte auf des Mannes Pippen,und 
Er war der einzige von allen Rednern, der | 
Den Stachel feiner Wort’ im Herz ber Hoͤ⸗ 
rer ließ. 


XLI. Dies waren ohngefaͤhr die Veranlaf 
fungen zum Peloponnefifchen Kriege, wie 
Ephorus meldet. Da alfo auf diefe Weiſe 


die herrfehenden Staaten in Krieg mit einanz 


der gerathen waren, fo erflärten Die Lakedaͤ— 


monier, nach gehaltener Rathöverfammlung 


mit den Peloponnefern‘, den Athenienfern 
den 


=) In den Acharaenfern v. 529 f. 
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den Krieg, und ſchickten eine Geſandſchaft an Type. 
den König von Perſien, wodurd fie ihm ein ©. 
Buͤndniß antrugeu; desgleichen ſchloſſen fie bi 
durdy eine Geſandſchaft mit den Griechen in 
Italien und Sicilien ein Buͤndniß, und be 
wogen dieſelben, then mit zweyhundert Kriegs⸗ 
ſchiffen beyzuſtehen. Sie ſelbſt errichteten nebſt 

den Peloponneſern eine Landarmee, ſetzten al- 

led was zum Kriege noͤthig war, in Bereit— 
ſchaft, und fiengen darauf denſelben ihrer 
Seits zuerſt an. In Boͤotien nemlich war die 
Stadt Plataͤa unabhaͤngig, und ſtand im 
Buͤndniß mit den Athenienſern. Einige Buͤr— 

ger dieſer Stadt wollten die Unabhaͤngigkeit 
‚aufheben, und pflogen Unterhandlungen mit 

‚den Bootiern, mit dem Verfprechen , den 
Staat der Oberherrfchaft der Thebaner zu un- 
terwerfen, und ihnen Plataͤa zu übergeben, 
wenn fie ihnen Spldaten zu Hülfe ſchickten. 

Da nun die Boͤotier Dreyhundert Mann aus- 
erleſene Truppen bey Nacht ſchickten, öffneten 

die Berrather Henfelben die Thore, und mache 

ten fie zu Herren der Stadt. Die PM atäenfer, 
welche ihre Buͤndniß mit den Athenienfern er- 
‚halten wollten, glaubten anfänglid) , daß die 
Thebaner mit ihrer ganzen Macht da wären; 

‚und ſchickten Abgeordnete an die Truppen 
‚welche die Stadt befetst hatten, und lieffen ih⸗ 

‚nen einen Vergleich antragen. Als aber Der 
| Tag 
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J v. C. Tag anbrach, und fie Die geringe Anzahl der: 
os ſelben bemerften, änderten fie ihre Mennungy 
und fochten mit denfelben muthig für ihre 
Freyheit. Anfanglid hatten die Thebaner 
durd) ihre Tapferfeit die Oberhand, und er- 
ſchlugen viele der Gegenfeitigen; weil aber daß 
Gefechte auf den Straffen war, und Kinder 
und Gefinde aus den Haufeen Ziegel warfen 
und damit Die Thebaner verwundeten, fo wur— 
den Diefe m die Flucht getrieben. Einige der= 
felven fischen aus der Stadt, und retteten fi, 
andre flohen in ein Haus , und wurden ges 
zwungen ſich zu ergeben. Als die Thebaner 
von denen aus dem Gefecht Entronnenen den 
Vorfall erfuhren, brachen fie ſogleich in aller 
Eile mit ihrer ganzen Macht auf. Weil fich 
die Einwohner des platten Landes gegen die- 
fen unvermutheten Angriff nicht in Bereitfchaft 
gefett hatten, ſo wurden viele derſelben er= 
ſchlagen, und nicht wenige geriethen in die Ge— 
fangenfchaftz und im ganzen Lande herrfchte 
Schrecken und Plünderung. | 


XLII. Die Plataͤenſer ſchickten eine Gefand- 
ſchaft an die Thebaner, und verlangten, daß 
fie, gegen Zuruͤckerhaltung der efangenen, aus 
ihrem Lande abziehen möchten. Demnad) 
ward ein Vertrag gefchlofien , nach welchen 


dig Thebaner ihre Gefangene wieder erhielten, 
Die 
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die Beute wieder herausgaben , und nad) The 326. 


ben zurüdgiengen. Die Plataͤenſer hatten ins 
deffen Abgeordnete an Die Athenienſer um Hül- 
fe geſchickt, und ihrer Seits dad meifte vom 
Sande in die Stadt gefhaft. Die Athenienfer 
ſchickten ſogleich, auf erhaltene Nachricht von 
dem Zuſtande zu Plataͤa, ein hinlaͤngliches 


Korps Soldaten ab. Da dieſe durch ihren 
beſchleunigten Marſch den Thebanern doch 
nicht zuvorgekommen waren, ſo ſchaften fie 
das Uebrige vom Lande in die Stadt, und 


ſchickten Weiber, Kinder und das gemeine Volk 
in Einem Haufen nach Athen. Die Lakedaͤ— 
monier thaten den Ausſpruch, Daß hiedurch 


' von den Athenienfern der Stillſtand *) gebro⸗ 
chen fey, und brachten ein anfehnlicdyes Heer 


aus Lakedaͤmon und den übrigen Pelsponne- 


ſiſchen Staaten zufammen. Bundsgenpffen der 


Lakedaͤmonier waren alle Peloponnefer, bis 


‚ auf Die Argiver noch, welche neutral blieben; 


und aufferhalb dem Peloponnes die Ambrakio⸗ 


‚ ten, Megarenfer, Leufadier, Phokenſer, Boͤo⸗ 
tier, Lofer, und zwar die mehreften von des 
nen *x*), welche gegen Euboͤa gelegen waren/ 


und von den uͤbrigen die Amphißenſer. Bunds⸗ 


genoß 
x) Nemlich der dreyßigaͤhrige Stillſtand, welcher 
zwiſchen Athen und Sparta ſubſiſtirte. 


*) Es aab nemlich zwey verſchiedene Striche in 
Achaſa, die pon Loͤkriern bewohnt wurden. 


429. 


J. v. C. 


429. 


nes. Dies verheerte einen groſſen Theil des 
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genoſſen Der Athenienſer waren die Einwohner 
der Seekuͤſte Aſiens, Die Karier, Dorier, Joe | 
nier, Hellefpontier,, und alle Inſulaner, bis 


auf die Eimvohner von Melos und Thera noch. 


Ferner die Griechen in Thrakien, bis auf die 
Chalkidenſer und Potidaͤaten noch. Endlich 


die Meßenier, welche Naupaktus bewohnten, 


und die Korkyraͤer; von dieſen ſandten die 
Chier, Lesbier und Korkyraͤer Schiffe, die 
uͤbrigen ſaͤmtlich aber Landtruppen. Dies was | 
ven alfo Die Bundögenoffen beider Theile, Die | 


Lakedaͤmonier, welche ein beträchtliched Heer 


errichtet hatten, ubergaben dad Commando 
dem König Urchidamıs. Diefer ruͤckte mit 
feiner Macht in Attifa ein, fieng an die Des 
flungen anzugreifen, und verheerte einen groß | 








fen Theil des platten Landed. Da die Ather 


nienfer über den Einfall in ihr Land fehr aufe 
gebracht waren, und verlangten, Daß man den 


Feinden eine Schlacht liefern ſollte, bat Des 
rikles, Der General war, und den DOberbefehl 


hatte, die jungen Leute, ruhig zu feyn, mit 


dem Verſprechen, Die Lafedamonier, ohne et- 
mad zu wagen, aus Yttifa zu vertreiben. Er 
ließ hundert Kriegsfchiffe bemannen, fchiffte 


ein beträdjtlihes Heer ein, worüber er den 


Rerkinus nebft einigen andern zu Feldheren 
fegte , und fchickte Dafjelbe nad) dem Delopon: 


an 
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an der Kuͤſte gelegenen Landes; eroberte ver- Jv.C. 
ſchiedene Veſtungen, und fegte die Lafedamo- 
nier in Schrecken. Sie lieſſen Daher ſchnell ihre € 
Heer aus Attika zuruffommen, um dadurch 

den Peloponneſern ftarfen Schug zu verſchaf— 

fen. Auf foldye Art ward Attifa befreyet, und 
Derikies ward von feinen Mitburgern hoch— 
geſchaͤtzt, ald ein Mann, der Die Kriegsfunft 
verſtaͤnde, und im Stande ware, den Krieg 

mit den Lakedaͤmoniern auszuführen. 


, XLII. Als Apollod rus zu Athen Regent x u.g, 
war , erwählten die Römer Markus Gege: ©: 
nius und Lucius Sergius zu Conſuln. Der ne 
Athenierfifhe General fuhr immer fort; Das 
Land der Peloponnefer auszupluͤndern und zu 
verwuͤſten, und Veſtungen zu erobern. Und 
da ned) funfzig Schiffe von Korkyra zu ihm 
ſtieſſen, fo verheerte er das Land der Pelopon⸗ 
neſer weit ärger, befonders den Theil der Kür 
fie, welcher Arte genannt wird, und ftedte 
die Landguter in Brand. Hierauf fegelte er 
nach Metbone , in Lakonika, verwüftete das 
platte Land dafeldft, und griff Die Stadt feldft 
‚an. Als der Syartaner Brafidas, einnoc) 
junger Mann, von vorzügfider Stärfe und 
‚Tapferfeit, fahe, daß Methone in Gefahr wary 
‚mit Sturm erobert zu werden, waste er ed, 
‚mit einigen Spartanern, mitten durch ‚Die 
Diodor a. Sit, 3,8. E zer⸗ 
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J.v. C. zerſtreuten Feinde durchzudringen, und gelangs 

aag, fer nachdem er viele erſchlagen hatte, m die | 
Deftung. Weil er fid) bey der fortwaͤhrenden 
Belagerung auf das tapferfte den Gefahren 
entgegenfteilte, fo waren Die Xthenienfer nicht 
im Stande Die VBeftung zu erobern, und gien— 
gen zu ihren Schiffen zuruͤck. Braſidas hin: 
gegen, der Methone durch feine Tapferfeit und 
Muth gerettet hatte, erwarb fid) Dadurd) bey 
den Spartanern groffe Ehre. Durch dies fein 
Wohlverhalten mit neuem Muthe belebt, fochte 
er in der Folge oft mit aufferordentlicdyer Tas 
pferfeit, und erwarb fid) dadurch groſſen 
Ruhm. Die Athenienfer ſegelten hierauf herz 
um nad) Elea, verheerten Das flache Land da⸗ 
felbft, und belagerten Phea, eine Veftung der 
Eleenfer. Da die Eleenfer derfelben zu Huͤlfe 
famen, ſchlugen die Athenienfer diefe, toͤd⸗ 
teten viele von den Feinden, und eroberten. 
Phea durch Sturm. Als aber nachher die 
‚Eleenfer mit ihrer ganzen Macht auf fie los— 
giengen, wurden fie nad) ihren Schiffen zu⸗ 
ruͤckgetrieben. Darauf fegelten fie nach Ke— 
phalenia, machten die Einwohner diefer Stadt 
su Bundögenoffen, und Fehrten ſodann roten 
nad) Athen zuruͤck. 








XLIV. Hierauf machten die Athenienfer 
den Aleopompus zum General, und fandten 
ihn 
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ihn mit dreyßig Schiffen aus, mit dem Ber J.v. C. 
fehl, Euboͤa zu decken, und Die Lokrier anzus ® 
greifen. Erlief aus, verheerte Die Kufte von 
Lokris, und eroberte die Stadt Thronicum. 
Den Lokriern, die gegen ihn ausruͤckten, lie— 
‚ferte er eine Schlacht, worin er fie bey der 
‚Stadt Alope ſchlug. Hierauf maͤchte er die 
‚gegen Lokris über gelegene Inſel Atalanta zu 
einem Waffenplag gegen Lokris, und befriegte 
‚von dort aus die Einwohner. Indeſſen ver- 
jagten die Athenienfer die Aegineten, denen 
fie Schuld gaben , daß fie e8 mit den Fafeda- 
moniern hielten, aus ihrem Staat, und fand- 
ten aud ihren Bürgern Einwohner dorthin, 
unter welche fie Yegina und das Fand verloo— 
ften. Die Lakedaͤmonier räumten den verjag- 
ten Yegineten Thuͤraͤa zu bewohnen ein, weil die 
Athenienfer ebenfalls den verjagten Meßeniern 
Naupaktus eingeräumt hatten. Indeſſen ſchickten 
die Athenienſer den Perikles mit einem Heer 
aus, um die Megarenſer zu uͤberziehen. Perikles 
derheerte dad Land derſelben, verwuͤſtete ihre 
dandguͤter, und kehrte mit groſſem Reichthum 
Nach Athen zuruͤck. 
[| 
XI.V. Hierauf thaten die Lakedaͤmonier 
nebft den. Peloponnefern und ihren übrigen 
N Bundögenoffen den zweyten Einfall in Attifa, 
t durchzogen das Land, haueten die Bäume ab> 


| E22 ſteck⸗ 
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5,0 6. fleten die Meyerhoͤfe in Brand, und verwut 
—— fteten faſt das ganze Land, bis auf die ſoge 
nannte Vierſtaͤdte noch. Dieſe verſchonten fiey 
weil ihre Vorfahren *) daſelbſt gewohnt, und 
von dortaus den Euryſtheus uͤberwunden 
hatten. Denn fie hielten ed für billig, daß 
die Wohlthäter der Vorfahren, von den Nach⸗ 
kommen devfelden den gebührenden Danf eme 
pfiengen. Die Ythenienfer wagten ed nicht , 
ihnen im freuen Felde entgegen zu gehen, fone, 
dern hielten fi) in ihren Mauren, und mure 
den Dadurd mit einer anftestenden Krankheit 
befallen. Denn weil fo viel Volks von allerley 
Art in die Stadt zufammengerofien war, und 
man wegen des engen Raums sine verborbene 
Luft einathmete, fo entfianden natürlicherweife 
Krankheiten daraus. Da fie alfo die Feinde 
nicht aus ihrem Kande verjagen Fonnteny chick⸗ 
ten fie abermalß viefe Schiffe unter Derikleg 
Kommando nad) dem Peloponnes. Dieſer nde 
thigte durch Derheerung eines groffen Theils 
der Küfte, und Eroberung verfchiedener Staͤd⸗ 

te, die Lakedaͤmonier, aus Attifa abzuziehen. 
Hierauf wurden die Athenienfer , weil fie fa: 
hen, daß die Baume inihrem Lande abgehauen 
waren, und die Krankheit fo viele meggerafft 
hatte, fehr unvoitfig, und gegen Perikſes, 
Den 

























*) &, oben B. IV. Kap. 57. 
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den n e ald die Urfache des Kriegs anfahen, J 
aufgebracht; fie festen ihn. Daher von feiner 
Feldherrnſtelle ab, ergriffen einige Fleine Ge— 
‚Yegenheiten zu Anflagen gegen ihn, und verur- 
theilten ihn zu einer Geldftrafe von achtzig Ta- 
lenten. Hierauf ſchickten fie eine Geſandſchaft 
an die Safedamonier, und baten dem Kriege 
‚ein Ende zu mahen, Da aber niemand auf 
‚ihren Vortrag achtete, fahen fie fid) gezwun— 
‚gen Derikles abermald zum Feldheren zu er 
‚wählen. Dies waren Die Begebenheiten Dies 
ſes Jahrs. 


| XLV!. Als Kpaminondas zu Athen Ne: I 


1.9.E, 
®. 
428, 


DE, 


‚gent war, erwahlten die Romer Lucius Pas> 427: 


pirius und Aulus Rornelius Wiacerinus 
zu Conſuln. In diefem Jahr farb der Feld- 
‚here Derikles zu Athen, ein Mann, der durch 
‚feine Geburt, Reichthum, Beredfanfeit und 
Kriegskunſt weit uͤber feine Mitbürger hervor- 
‚ragte. Dad Volk, welches eifrig Darauf bes 
dacht war, Potidaͤa mit Gewalt zu erobern, 
‚fandte den General Agnon, mit eben der 
Macht aus, welche Derifies vorher ee 
‚hatte. Diefer landete mit der ganzen Slot 

‚ben Potidaͤg, und fette alles, was zur — 
gerung noͤthig war, in Bereitſchaft. Er hatte 
allerley Belagerungsmaſchinen angeſchaft, nebſt 
einer Menge Waffen und Geſchoß, imgleichen 
h | E 3 einen 
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J. v. C einen Magazinvorrath, der für feine ganze 


427. 


Macht hinlänglic war. Er machte täglich 
roiederholte Angriffe auf Die Stadt, und brady= 
te eine geraume Zeit zu, ohne die Stadt er 


obern zu fonnen. Denn die Belagerten wehr- 
ten fi), aus Furcht vor der Eroberung, ta— 


pfer, und verliefen fid) auf die Höhe ihrer 
Mauern, von welchen fie die Belagerer im 


Haven fommandiren fonnten. Eine Krankheit, 


welche unter dieſen eingeriffen war, raffte des 
ren viele weg, und machte das ganze kager 
muthlod. Weil aber Agnon mußte, daß die 
Athenienfer mehr ald taufend Talente auf die 
Belagerung verwandt hätten, und gegen die 
Potidaͤaten fehr aufgebracht wären, meil fie 
die erften waren, welche zu den Lakedaͤmoniern 
abfielen, fo wagte er ed nicht, Die Belagerung 
aufzuheben. Er fahe fid) vielmehr gezwungen 
auszuhalten, und Die Soldaten zu zwingen, 


daß fie die Stadt mit einer Gewalt angriffeny 


Die fogar ihre Kräfte uͤberſtieg. Da aber viele 
feiner Mitbürger theils bey den Stürmen, theild 
durch Die anftefende Krankheit das eben ein⸗ 
gebuͤßt hatten, fo ließ er einen Theil feiner 


Macht zur Belagerung zuruͤck, und fegelte wie: 


der nad, Athen, nachdem er über tauſend 
Mann verloren hatte. Nach feinem Abzug fien⸗ 
gen die Potidaaten mit den Belagerern Untere 


handlungen über einen Vergleich an, weil ih⸗ 
nen 
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nen der Proviant ganz ausgegangen war, und J 
Die Einwohner den Muth verloren hatten. 427, 
Jene lieffen fich den Antrag gerne gefatlen, und 
fchloffen einen Vergleich des Inhalts : Daß alle 
Potidaͤaten aus der Stadt abziehen, und weis 
ter nichts mitnehmen folften, als jeder Mann 
‚ein Kleid, und jedes Weib zwey. Nach ges 
ſchloſſenem Vergleich, verlieffen alle Potidäa- 
‚ten, dem Vertrag gemäß, mit ihren Weibern 
und Kindern ihr Vaterland, und giengen zu 
‚den Chalfidenfern in Thrafien, unter welchen 
‚fie ſich niederlieſſen; die Athenienfer hingegen 
ſandten taufend ihrer Bürger nac) Potidaa zu 
Einwohnern, unfer welche fie Stadt und Fand 
verlooſten. 


XVLVII. Die Athenienſer machten den Phor⸗ 
mio zum Feldherrn, und ſandten ihn mit zwan⸗ 
zig Kriegsſchiffen aus. Er umſegelte den Pes 
loponnes, und legte bey Naupaftus ar, mo er 
zur See im Krifäifchen Meerbufen den Meifter 
‚fpielte, und die Schiffarth der Lafedamonier 
‚in demfelben hemmte. Diefe fandten Dagegen 
‚ein beträchtlicdyes Heer unter des Königs Ars 
chidamas Kommando aus, welcher in Boͤotien 
einruͤckte, und auf Plataͤa losgieng. Ehe er 
zur Verheerung des Landes fchritt, fuchte er die 
Plataͤenſer durch Vorſtellungen zum Abfall von 
den Athenienſern zu bewegen, da fie ſich aber 


| e 4 nicht 


398 


e 


®. richtete ihre Befigungen zu Grunde. Hierauf 
“ warf er Linien um Die Stadt auf, in Der Hoffe 


‚ten fie mit tauſend Mann nad) Thrakien. Dieſe 
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nicht daran kehrten, verheerte er ihr Land, und | 


nung die Plataenfer durch Mangel des Noͤthi⸗ 
gen zu besiwingen ; imgleichen brauchte er feine 
Mafchinen gegen Die Stadt, ſuchte Dadurch im 
den Mauern Breſche zu machen, und that uns 
unterbeochne Angriffe auf dieſelben. Da er 
aber auch durch dieſe Angriffe Die Stadt nicht 
erobern konnte, ließ er ein hinlaͤngliches Korps 
zuruͤck, und Fehrte wieder heim in Den Pelo- 
ponned. Die Athenienfer machten RLenophon 
und Phanomachus ju Generalen, und fand= 














famen nad) Spartolus in Bottifa , verheerten. 
das fand, und verdarden Daß Getraide in der 
Blüte. Als aber Die Olynthier den Bottiaͤern 
zu Huͤlfe kamen, wurden ſie von denſelben in 
einer Schlacht geſchlagen, worin Die Athentene 
fiichen Generale und der größte Theil der Sol⸗ 
daten blieb. Indem dies vorgieng, thaten die 
Lakedaͤmonier, auf Zureden der Ambrakioten 
einen Kriegszug nach Akarnanien. Knemus 
unternahm denſelben mit taufend Mann Land⸗ 
truppen und wenig Schiffen. Er zog noch ein 
anſehnliches Korps von den Bundsgenoſſen an 
ſich, ruͤckte mit demſelben in Akarnanien ein/ 
und chlug fein Lager nahe bey Der Stadt Stras 
tod auf.. Die Akarnaner ader zogen fid) zus 

ſam⸗ 
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fammen, ftegtten den Feinden einen Hinterhalt, x 
erſchlugen ihrer viele, und nöthigten Rnemus 
mit feinem Heer nad) dem Lande der Deniaden 
‚abzuziehen. 


XLVII. Zu der nemlichen Zeit ſtieß Der Athe— 
‚nienfifche General Phormio mit zwanzig Schifr 
fen, auf fieben und vierzig Lafedämonifihe Schif- 
fe. Er lieferte denfelben ein Geetrergen, worin 
Me dad Admiralsſchiff der Feinde verfenfte, viele 
‚son den übrigen unbrauchbar madıte, zwoͤlfe 
mit ihrer Mannſchaft eroberte, und die uͤbrigen 

bis an die Kufte verfolgte. Die wider ihre 
‚Erwartung gefchlagenen Lakedaͤmonier flohen 
mit ihren übrigen Schiffen nach Daträ in Achaja. 
Die eSeeſchlacht fiel bey dem VorgebirgeKhium 
vor. Die Athenienfer errichteten ein Siegs— 
zeichen, weiheten dem Neptun ein Schiff an 
‚der Landenge, und ſeegelten nad) der mit ihnen 
‚int Bunde ftehenden Stadt Naupaftus. Die 
Lakedaͤmonier fandten hierauf noch andere 
‚Schiffe nad) Patraͤ, welche ſich mit Denen, die 
aus der Schlacht entfommen waren, vereinig- 
‚ten. Eben dahın ruͤckte auch Die Landmacht der 
Peloponneſer/ und ſchlug ihr Lager nahe ben 
der Flotte auf. Por mio fühn durch den vori— 
gen Sieg, wagte es, die feindlichen Schi iffer 

welche ihm an Anzahl weit Überlegen waren 
| anzugreifen; verſenkte einige derſelben, verlor 


| 


| 5 aber 
| 


v.€, 


⸗ 
dr 


J. C aber auch verfchiedene der Seinigen,und erfochte 
427, alſo einen zweifelhaften Sieg. Da hierauf die 


“ Fulus Virginius Trikoftus zu Confuln ; die 
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Athenienfer noch zwanzig Schiffe auslaufen lief 
fen, furchten fidy Die Lakedaͤmonier, und fee 
gelten nach Korinth ab, ohne eine Seeſchlacht 
zu wagen. Dies waren die Begebenheiten Dies 


ſes Jahrs. 


XLIX. Als Diotimus zu Athen Regent war, 
erwaͤhlten Die Römer Rajus Julius und Pro⸗ 


Eleenſer hielten Die acht und achtzigſte Olym⸗ 
piade, in welcher Spmmadus von Meßene 
im Wettlauf den Preiß erhielt. Anemus, der 
Lakedaͤmoniſche Admiral, welcher zu Korinth 
lag, machte den Entwurf, den Piraeifchen. 
Haven zu uͤberfallen, weil er Nachricht erhalten 
hatte, daß weder Schiffe auf der dortigen Rhede 
Yägen, noch Soldaten zur Befagung ſich darin. 
befänden; indem die Athenienfer deswegen auf 
die Beſetzung des Orts nicht aufmerffam waren, 
weil fie fid) gar nicht vorſtellen Fonnten, daß es 
Jemand wagen würde, denfelben zu uͤberfallen 
Er ließ Daher vierzig Schiffe, welche bey Mes 
gara aufs Land gebracht waren, in See gehen, 
und fegelte bey Nacht nach Salamis. Hier 9 
uͤberfiel er unerwartet dad Kaſtel von Salamis, 
Budorium genannt, und detaſchirte drey Schif— 
fe, welche das uͤbrige Salamis umſegelten. 
Die 
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‚Die Salaminier gaben den Einwohnern von g.v. C. 
Attika Feuerfignafe, worauf die Athenienfer 1 
‚glaubten, der Pirkeus fey fhon eingenommen, 
‚und in aller Eile und großer Unordnung den- 
‚selben zu Hulfe marfchirten. Da fie erfuhren 
was vorgegangen war, bentanneten fie in aller 
Eile eine hinlängliche Anzahl Schiffe, und fe 
‚gelten damit nad) Salami3. Da den Pelo- 
‚ponnefern ihre Unternehmung fehlgefihlagen 
‚war , fegelten fie wieder von Salamis nad) 
Haufe. Die Athenienfer wandten nad) der Abs 
‚fahrt der Feinde größere Sorgfalt auf die Ver— 
‚theidigung von Salamis, und ließen eine hin- 
laͤngliche Beſatzung daſelbſt; und den Piraͤeus 
verwahrten ſie ebenfalls mit Baͤumen *) und 
einer hinlaͤnglichen Beſatzung. 

L. Um dieſe Zeit trat Sitalkes ein Thrafis 
fher König die Regierung über einen Fleinen 
Strich Landes an, erweiterte aber feine Herrs 
ſchaft Durch feine Tapferfeit und Klugheit fehr, 

indem er feine Unterthanen mit Gelindigfeit 

beherrſchte, in Gefechten ſich tapfer und ald ein 
geſchickter Feldherr bezeigte, und auf feine Eine 

‚Fünfte große Sorgfalt wandte. Endlic wuchs 

‚feine Macht fo heran, daß er ein größeres Land 

| beherrfch- 

Die Rede ift nemlich von Bäumen, die vor die 


Einfahrt des Havend gelegt waren, und dadurch 
1 diefelbe verſchloſſen. 


| 


3.0.8. beherrſchte, als alle Könige in Thrakien vor 


©. 


428. 


Dann zu Fuß, und funfzig taufend Keuter zur 
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ibm. Die Küfte feines Reichs erſtreckte fid) vom 
Sande der Abveriten, bis an die Donau; und. 
von der See landeinwärtö war fein Reich ſo 
groß, daß ein guterFußgaͤnger bid andie Graͤnze, 
drenzehen Tagereifen zu gehen hatte. Aus dies 
fen großen Lande, welches er beberrfchte, be⸗ | 
Yiefen ſich feine Einfünfte jährlich über taufend | 
Zalente. Bey einem Kriege , welchen er zu 
dieſer Zeit hatte, brachte er aus Thrafien ein. 
Heer von mehr als hundert und zwanzig tauſend | 





fommen. Sch muß nothivendig die Urſachen 
dieſes Krieges voranſchicken, Damit Die Leſer 
eine deutliche Einſicht in den Zuſammenhang 
dieſer Geſchichte erhalten. Sitalkes nemlich 
hatte mit den Athenienſern einen Freundſchafts⸗ 
traktat geſchloſſen, und in demfelden verſpro— 
den, ihnen indem Kriege, fo ferne fie ihn in 
Thrakien führten, benzuftehen. Weil er alfp 
Die Chalfidenfer in Gemeinfcheft mit den Ather 
nienfern befriegen wollte, fo rüftete er Dazu ein, 
beträchtliches Heer aus: zu gleicher Zeit befchloß 
er auch, aus Abneigung gegen Perdikkas, 
König von Mafedonien, den Amyntas, Phis 
lipps Sohn, auf den Makedoniſchen Thron zu 
fegen. Bender vorgedachten Urfachen wegen 
mußte er nothwendig ein anfehnliched Heer auf 
die Beine bringen. Nachdem er alles was zum 
Feld⸗ 
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Feldzug nothig war, in Bereitfchaft gefegt hatte Jv. C. 
‚brach er mit feinem ganzen Heer auf, marfchirte 5: 
durch Thrafien, und drang in Mafedonien ein. 
‚Die Mafedonier, durch die Größe des Heers 
in Schreden gejegt, wagten es nicht; Demjelben 
‚im offenen Felde entgegen zu gehn, fondern fie 
ihafften ihren Mundvorrath, und von Ihrem 
Vermögen alles was ihnen nur möglid) war, 
‚in die fefteften Plage, und hielten fidy in den- 
ſelben ruhig. Die Thrafier feßten den Amyn—⸗ 
tas auf den Thron, und verfüchten zuerft, durch 
Vorſchlaͤge und Gefandfchaften die Städte zu 
gewinnen: weil aber niemand dareuf achtetey 
‚griffen fie Die erfte Die beßte Veftung an, und 
‚eroberten dieſelbe mıt Sturm ; morauf fid) ver= 
ſchiedene Städte und Schlöffer aus Furcht frey⸗ 
willig unferwarfen. Nachdem fie ganz Mafe- 
donien verheert, und fid) großer Beute bemaͤch— 
tigt hatten; zogen fie gegen die Griechifchen 
‚Städte der Chalfidenfer. 


LI. Indem Sitalfes hiemit befchäftiät toär, 
‚verbanden ſich Die Theßalier, Achaͤer, Magne 
‚ter, und alle übrige Griechen, welche zwiſchen 
‚Mafedonien und Thermopilä wohnen, mit ein⸗ 
‚ander; und errichteten gemeinſchaftlich ein an⸗ 
ſehnliches Heer. Sie fürchteten nemlich, daß 
‚Die Thrafier mit fo vielen Tauſenden in ihr Sand 
‚sinfalen, und ihr Vaterland dadurch in Gefahr 
| | gera⸗ 
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&:0.C: gerathen möchte. Da die Chalfidenfer ein Steie 
126 beöthaten, und Sitalfes die Nachricht erhielt, 
daß die Griechen ftarfe Heere errichtet hätten, 
auch inne ward, daß der Winter feinen Sol 
daten beſchwerlich wäre, ſchloß er einen Wer- 
gleid) mit Perdikkas, verfhmägerte fi) mit 
ihm, und führte fein Heer nad) Thrafien zurück, 







LII. Während diefer Begebenheiten waren 
die Lafedamonier, mit ihren Bundsgenpffen 
aus dem Peloponnes vereinigt, unter Anfuͤh⸗ 
rung ihres Königs Archidamas in Attifa ein 
gefatten , wo fie. dad noch gruͤne Getraide vers 
verbten, das Land verheerten, und dann in 
ihr Vaterland wieder zuruͤckkehrten. Die Ather 
nienfer wagten ed nicht, ihnen Die Spige zu 
bieten, und von Krankheit und Mangel an Le— 
bensmitteln gedruͤckt, hatten fie von der Zus 
funft fehlechte Hoffnung. Died waren die Bea | 
gebenheiten dieſes Jahre. | 





J.v.C. LIII. Als Buklides zu Athen Regent war, 

45. erwaͤhlten die Roͤmer ſtatt der Conſuln drey 
Kriegstribunen, Markus Manius, Quin⸗ 
tus Sulpicius Praͤtextatus, und Servilius 
Kornelius Roftus. In diefem Sahremwurden 
in Sicilien die Leontiner, welche Koloniften der 
Chalfidenfer. und Stammperwandten der Athe⸗ 
nienfer waren, pon den Syrafufanern befriegt. 

Da 


u 
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Da fie durd) den Krieg fehr gedruft wurden, J.v. C. 
und wegen der Uebermacht der Syrafufaner in 3 
Gefahr waren, daß ihre Stadt mit Sturm er- 
obert wurde, ſchickten fie Gefandte nad) Athen, 
und baten das dortige Volk, ihnen aufs bal- 
digſte beyzuſtehen, und ihre Stadt aus der Ge 
fahr zu retten. Dad Haupt dieſer Gefand- 
fchaft war der Redner Gorgias, der in Der 
Rednerkunſt ae feine Zeitgenoffen weit über: 
traf, Er war der erfte, welcher gewiſſe Grund 
age der Beredfamfeit erfand, und in feinen 
Unterricht, welchen er darüber ertheilte, alle 
"übrigen fo weit übertraf, Daß er fid) von ſei— 
"nen Schülern ein Honprar von hundert Mi- 
ı nen *) bezahlen hieß. Diefer Gorgies alfo 
ı fam nad) Athen, und hielt nad) erhaltener Er- 
aubniß vor dem Volk zu reden, den Athenien- 
v fen einen Vortrag vom Buͤndniß, worin er 
x Durch dad Aufferordentliche feines Ausdrucks, 
die genievollen und Funftliebenden Athenienfer 
in Erftaunen feste. Er war nemlich der erfte, 
nn weicher zierhiche Figuren des Ausdrufd, und 
u geoffe Kunft = verrathende Gegenfüge, ſymme—⸗ 
in teifhe Saͤtze, Gleiches neben Gleichem gefteut; 
is gleiche Schlußfätte, und verfchiedene andere . 
a aoͤhnliche Dinge brauchte , melde damals durch 
114 das 
| *) Ueber zweytauſend Thaler. Ein Honorar, : 
u. Deilen ſich wohl heutiged Tags kein Profeifor 
I | ruhmen fann. 
N | 
| 
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J.v. C. dad Ungewoͤhnliche der Ausarbeitung Beyfall 
6. erhielten, jetzt aber zu muͤhſam geſucht und 
laͤcherlich ſchienen, wenn ſie oft und zum Ueber— 

druß angebracht werden. Endlich bewog er 
die Athenienſer den Leontinern beyzuſtehen, und 
trat / zu Athen wegen feiner Rednerkunſt bee 
wundert, die Nüdreife zu den Leontinern an. 


. LIV. Die Athenienfer hatten ſchon laͤngſt 
Luft zu Sieilien gehabt, wegen der vorzuͤglichen 
Gute des Landes; fie nahmen alfo jegt Gor— 
gias Vortrag gerne an, und beichlofjen den 
feontinern Hulfe zu fenden. Ihr Vorwand 
war die Noch und die Bitten ihrer Stamm— 
verwandten; ihre wahre Abficht aber gieng das 
bin, dag fie ſuchen wollten fid) der Inſel zu bez 
mächtigen. Sin diefer Rücdfiht hatte ſchon 
einige Jahre vorher, da Die Korinther und 
Korkyraͤer mit einander Krieg führten, und. 
beide Iheile fih Mühe gaben , die Athenienfer 
zu Bundsgenoſſen zu befommen, das Wolf für. 
gut befunden, den Korkyraͤern beyzuſtehen, 
weil Korfpra zur Veberfahrt nad) Sieilien bes 
quem liegt: Die Athenienfer hatten ſich nad) 
erlanater Oberherrſchaft zur See, und nad) 
Verrichtung groffer Thaten, eine große Menge, 
Bundögenpfien gemacht , fie hatten eine groffe 
Macht auf den Beinen, befanden fih im Be 
fig anſehnlicher Städte, hatten eine grojfe 

Menge, 
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Menge Geldes in Bereitfchaft, nachdem fie den 3.» €. 
öffentlichen Schag der Griechen aus Delos 
hatten holen laſſen, der aus mehr als zehntaus * 
fend Talenten beſtand; fie hatten große und in 
der Kriegskunſt erfahrne Generale; durch wels 
ches alles fie die Lakedaͤmonier zu überwinden, 
und nad) erworbener Oberherrfchaft über ganz 
Griechenland, aud) Sicifien zu erobern hofften, 
Diefer Urſachen wegen faßten fie alfo den 
Schluß, den Leontinern beyzuftehen, und fande 
sen eine Flotte von hundert Schiffen nad) Sie 
ilien, weldye Laches und Charoeades fome 
 mandirten. Dieje fegelten nad) Rhegium, und 
"sogen von den Rheginern und andern Chalfi- 
denſiſchen Pflanzjtadten noch hundert Kriegss 
chiffe an ſich. Bon hier liefen fie aus und durch— 
reuzten zuförderft die Liparenfifchen In eln, 
veil die Liparenfer Bundögenpjfen der Syra⸗ 
uſaner waren, fodann fegelten fie nach Lokri, 
" yemächtigten ſich fünf Lokriſcher Schiffe, und 
" helagerten ein Kaftel, Myla genannt. Da die 
enachbarten Sifuler den Mylaͤern zu Hülfe 
amen ,, fam es zu einem Treffen, in welchen 
hie Athenienfer fiegten, über taufend Mann 
"efcylugen , und auf ſechshundert Gefangene 
" nachten. Gleid) Darauf eroberten fie aud) das 
aſtel und befegten es. Indem Died vorgiengr 
amen nod) vierzig Schiffe an, welche das Volk 
ft inem Entſchluß, den Krieg mit größerer Leb— 
1 Diodor 6, Sic. 3 3, F haf⸗ 


| 


— 
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38. haftigkeit zu führen, gemäß, unter Euryme⸗ 


425. 


done und Sophofles Kommando abgefandt 
hatte. Da fih diefe Schiffe an Einem Orte 
verfammelten, erwuchs eine anfehnliche Flotte 
daraus , als welche aus zweyhundert und funfe 


zig Kriegöfchiffen beftand. Da fid) der Krieg 


indeffen in die Lange zog, pflogen die Leontiner 
Unterhandlungen mit den Syrafufanern, und 
verglichen ſich mit denfelben; weshalb auch die 
Athenienſiſchen Kriegsfchiffe wieder nach Haufe 
fegelten. Die Syrafufaner gaben den Leonti- 
nern dad Bürgerrecht, und machten fie alle zu 
Syrafufanern, ihre Stadt aber zu einer Syra⸗ 
kuſiſchen Veſtung. Sp war der Lauf ur = 
| in Sicilien. | 


EV. Was Griechenland betrifft, fo fielen die 
Lesbier von den Athenienfern ab; und beſchwer⸗ 
ten fich über fie, daß fie Die Lesbier, welche alle 
ihre Städte dem Staat der Mitplener *) hatten. 
einverleiben wollen, an diefem Worhaben ver: 
hindert hatten. Sie ſchickten demnach Geſandte 
an die Lafedamonier; fehloffen ein Buͤndniß mit 
ihnen, und rietben ihnen, fih um die. Ober. 


herrſchaft zur See zu bewerben. Zur Ausfühe 


rung Diefer Unternehmung verfprachen fie ihnen. 
EmeBEele aan Kriegöfchiffe zu ſtellen. Da 


.*) Mitplene war nemlich die vornehmfte ‚Stadt 
auf Lesbos. 
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fie ſich mit der Ausruͤſtung der Kriegsſchiffe be> 
ſchaͤftigten, kamen die Athenienjer ihrer Zurus 


ſtung zuvor, bemanneten ſogleich vierzig Schiffer 


und fandten diefelben unter Alinippides Ans 
führung nad) Lesbos. Diefer zog noch Huͤlfs⸗ 
truppen von den Bundögenoffen an. fi), und 
ſegelte nach Mitylene. Hier kam es zu einer 


Seeſchlacht, worin die Mitylener gefäylageny 
und in ihrer Stadt eingeſchloſſen und belagert 


wurden. Die Lafedämonier faßten Den Schluß, 
den Mitplenern benzuftehen, und rufteten dazu 


eine anfehnliche Flotte aus, allein Die Athenien- 


— = — 


J 


— — — — 
— = = 


— 


‚fer kamen ihnen zuvor, und. fandten eine neue 
Flotte mit taufend Mann Truppen nad) Lesbos. 
Paches, Epiklerus Sohn, welcher Diefe kom⸗ 
‚mandirte, kam nad) Mitylene, zog die ſchon 
vorher da befindliche Armee an fich, ſchloß die 
Stadt enge ein, und that haufige Angriffe auf 
I" diefelbe; nicht allein von der Land» ſondern auch 
von der Seefeite, Die Lakedaͤmonier fandten 


fünf und vierzig Schiffe unter Alfidas Kom⸗ 


mando nad) Mitylene 5 aud) drangen fie nebft 
ihren Bundögenoffen in Attifa ein. Hier durch⸗ 


ftreiften fie aud) die biöher ubriggelaffenen Ger 


genden von Attifa, verheerten dad Land, und 


die Lakedaͤmonier ihnen gerne Gehoͤr gaben, und I 32 C. 


e 


fehrten dann wieder zurück nad) Haufe. Die . 


Mitylener vom Krieg und Mangel bedrängt, 


md Dazu unter einander felbft in Ziwiefpalt 7 | 


\ Er ubabev⸗ 
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uͤbergaben ihre Stadt den Belagerern. As 


indeffen Dad Volk zu Athen berathfdylagte, wie 
man mit den Mitylenern verfahren follte, vers 
beste der Volksleiter Rleon, ein Mann von 
einem grauſamen und gemweltthätigen Charakter 
daſſelbe, und gab feine Meynung dahin zu er— 
fennen, daß alle Mitylener, die mannbar was 
ren; umgebracht, die Weiber und Kinder aber 
in die Sflaveren geführt werden müßten. Ende 
lich ließen fi die Athenienfer bewegen, faßten 
einen Schluß, der Rleons Meynung gemäß 
war, und es wurden feute nad) Mitplene ab: | 
geſchickt, um dem General den Schluß dei | 
Volks befannt zumachen. indem aber Paches 

diefen Schluß las, Tief ein anderer ein, der den | 

vorigen aufhub. Padyes ward durd) — 
Nachricht, daß die Athemenſer ihre Meynung | 
geändert hatten, erfreut, berief die Mitylener | 
zu einer Verſammlung, und fündigte ihnen 
Darin die Befreyung von ber Strafe, und zus 
gleich von der größten Furcht an. Die Athe 


——— — = 


—— — 


nienſer riſſen die Mauern von Mitylene meder, | | 
| 


und verlooſten ganz Lesbos, bis auf das Fand 


der Methymnaͤer noch. Soldyen Ausgang hatte 
Der Abfall der Leöbier von den Athenienfern. 


LVI. Um diefe Zeit fchloffen die Lakedaͤmo⸗ 
nier, welche Plataa belagerten , dieſe Stadt 


Circumvallationslinien ein, welche ſie 


durch 
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durch ein zahlreicyes Korps Truppen befekten. J 
Da fid) die Belagerung in die Lange 508, und | 
die Athenienfer feine Hulfe ſchickten, wurden * 
dieBelagerten nicht allein vom Mangel gedruͤckt/ 
fondern fie verloren auch viele ihrer Burger bey 
‚den Stürmen. Da fie fi nun nicht zu helfen 
wußten, und uber ihre Rettung Berathfchla> 
‚gungen anſtellten, gefiel ed dem größten Theil 
ſich ruhig zu verhalten; die übrigen, ohngefaͤhr 
‚gegen zwenhundert, fanden für gut; bey Nacht 
mit Gewalt durd) die feindliche Poftirung zu 
brechen , und nach Athen zu flüchten. Sie nahe 
men alfo ihre Gelegenheit bey einer mondlofen 
Nacht wahr, vermochten die übrigen einen Ans 

‚geiff auf die feindlichen Finien von Her andern 

‚Seite zu machen, indeffen fie mit dazu fertig 

‚gemachten Sturmleitern, wahrend daß die 

Feinde ihren Leuten auf der entgegengefekten 
‚Seite der Linien zu Huͤlfe kamen, durch Hülfe 

‚diefer Leitern die Linien uͤberſtiegen, die Feinde 
liche Poftirung niedermachten, und nad) Athen 
entrannen. Am folgenden Tage befturnten Die 
Safedamonier , durch die Flucht der aus der 
Stadt Entwidyenen erbittert, Matäa, und 
ſtrengten alle Kräfte an, um die Belagerten 
mit Gewalt zu bezwingen. Die Platäenfer 


verloren den Muth, fdickten Abgeordnete, und 


übergaben ſich und ihre Stadt den Feinden. 


Die Generale der Lakedaͤmonier riefen Die Pla— 


1 
| 5.3 taenfer 


IpE 
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3.0.€ täenfer Mann vor Mann aufs und fragten ſie, 
425. was fie gegen Die Lakedaͤmonier Guts veruͤbt 
hätten? und da ein jeder befennte, Daß er den⸗ 
felben nicht Gutes erwiefen hätte; fragten fie 
abermals, ob fie den Spartanern etwad Uebel 
zugefügt hatten ? und da died niemand leugnen 
fonnte, verdammten fie Ude zum Tode. Dem 
mac) erſchlugen fie atte Uebriggebliebenen, ſchleif⸗ 

ten die Stadt, und verpachteten dad Land. Ein 

fo großes Ungluͤck traf die Platäenfer unverdien« 

ter Weife, weil fie ſich beftrebten, ihrem Bunde | 

niß mit den Athenienſern treu zu bleiben. 


LV II. Während diefer Begebenheitenentftand 
in Korfyra ein groffer Aufftand und Kabaley 
aus folgender Veranlaffung. In dem Epi— 
damnifchen Kriege waren viele Korkyraͤer ges 
fangen und ins öffentliche Befängniß geworfen 
worden, welche den Korinthern verfprachen, 
ihnen Korkyra in die Hande zu Fiefern, wenn | 
man fie loßlaffen wurde. Die Korinther ließen 
ſich diefen Borfchlag gerne gefatten, und die 
Korkyraͤer, unter dem Schein, als hätten fie 
Ran ionsgelder gegeben, ließen von ihren Bez 
fannten Buͤrgſchaft mit einer hinlänglichen 
Sunime Talente für fid, ftelen, und wurden 
Iosgelaffen. Um die getroffene Verabredung 
treulid) zu erfuͤllen, fielen fie, nach ihrer Rüde 

 Sunft in ihr Vaterland , Über die Leute her, 
welche 
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welche gewohnt waren dad Volk zu leiten, und In 
vorzüglich Haupter deffelben zu ſeyn, brachten gas, 
fie um, und huben die Demofratie auf. Da 
aber bald darauf die Athenienfer dem Volk zu 
Huͤlfe famen, behaupteten die Korfyräer ihre 
Freyheit wieder, und ſchritten zur Beftrafung 
der Urheber des Aufruhrs. Diefe flohen aber 
zu den Altären der Götter, und wurden alfo 
Schuͤtzlinge des Volks und der Götter. 


LVIII. Als Euthydemus zu Athen Regent 3.v.€, 
mar, erwöhlten die Römer ftatt der Conſuln — 
drey Kriegstribunen, Markus Fabius, Mars 
kus Soslius, und Lucius Servilius. In 
dieſem Jahr wurden die Athenienſer abermals 
mit der anſteckenden Krankheit, welche eine 
eitlang nachgelaſſen hatte, befallen. Die Krank⸗ 
heit wuͤtete ſo heftig unter ihnen, daß ſie uͤber 
biertaufend ihrer Soldaten, vierhundert Reu— 

- ter, und an andern Freyen oder Sflaven über 
ehntauſend dadurd) verloren. Weil die Ges 
ſchichte Doch aud) die Urfachen *) diefer Krank: 
heit darſtellen ſoll, ſo muß ich Davon folgendes 
beybringen. Da in dem Winter vorher viele 
zroße Negenguffe gemefen waren, fo ward das 
Erdreich dadurch fehr feucht; und weil viele 
| LO ABA F 4 S tiefe 


*) Man ſehe eine vollſtaͤndige Beſchreibung dieſer 
Krankheit beym Thukydides BL K. 49. 
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J.v C tiefgelegene Derter eine große Menge Waſſers 


424. 


. Denn die Früd)te waren in diefem Jahr gang 


aufnahmen, fo verwandelten fid) Diefelben in 
Seen und ftehende Wafler, und wurden ſum— 
pfigen Gegenden dadurch ähnlid). Dieſe Ges | 
aller wurden im Sommer durd) die Hike in 
Faulni gebracht, woraus dicke und ftinfende 
Yusdunftungen entftanden, die in Die Hohe | 
stiegen, und Die Luft in der Gegend umher vers 
darben, dergleichen ungejunde Befchaffenheit 
man an mandyen fumpfigen Gegenden wahre 
nimmt. derner trug die fehlechte Befchaffens 
heit der Nahrungsmittel zu der Krankheit bey. 


wäfferig und innerlich verdorben. Die Dritte 
Urfache der Krankyeit war, daß die Hundes 
tagswinde nicht weheten, durch welche fonft 
immer im Sommer Die übermäßige Hike abs 
gefühlt wird. Weil nun die Hite einen. fehr 
hohen Grad erreichte, und Die Luft ganz feu— 
gig ward , fo wurden die menfchlichen Körper 
da feine Abkühlung erfolgte, dadurch ange 
griffen. Dieferwegen waren auch die mehre 
ften Krankheiten, durdy die übermäßige Hitze, 
damals hitiger Natur. Diefer Urfache wegen 
Aurzten fid) die meiften Kranken in die Brun 
nen und Quellen, um fi abzufühlen. Weil 
die Krankheit fo auſſerordentlich heftig war/ 
ſo legten die Athenienſer der Gottheit Die Ur: 
ſache ihred Ungluͤcks bey, und reinigten des 

weger 
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wegen in Gemäßheit eined Orakelſpruchs die 3.0. €, 
Inſel Delos, welche dem Apoll geheiligt war, 
ınd für verunreinigt gehalten wurde, weil 
Zodte darin begraben waren. Sie liefen 
demnach alte Todtenbehältniffe auögraben, und 
ın die nahe bey Delos gelegene Inſel Rhenea 
ringen, und machten eine Verordnung , Daß 
man in Delos weder gebähren noch begraben 
ſoute. Auch ordneten fie wiederum das Feſt 
der Delier an, welches zwar ſchon vorher war 
zehalten, aber ſeit geraumer Zeit unterlaſſen 
worden. 


G. 
424» 


LIX. Indem die Athenienfer hiemit befchäfs 

tigt waren, ſchlugen die Lakedaͤmonier, mit 

den Peloponneſern vereinigt, ihr Lager bey 
der Landenge auf, und waren willend, abera 

mals in Attifa einzufatlen 3 weil fid) aber grofz 
ſe Erdbeben ereigneten, fo kehrten fie aus 
- Aberglauben *) wieder in ihr Vaterland zurüd. 
. Dad Erdbeben war in vielen Gegenden Grie⸗ 
chenlandes fo heftig , daß verſchiedene Sees 
| ſtaͤdte durch Ueberſchwemmung des Meerd zus 
Grunde gerichtet wurden, und daß bey Lofrid, 
109 eine Halbinfel war, die Landenge durch- 
riſſen ward, und fo die Inſel Atalanta entftand. 
Während diefer Begebenheiten fandten die Las 

| 835 kedaͤe 
wi x 


|) *) Das Sranzötfhe Bigotterie wuͤrde vielleicht 
| das Griechiſche Wort beffer ausdruͤcken. 


Iv.C. 


0.6, | | 
©. ermählten die Römer ftatt der Conſuln drey 


Kriegstribunen, Lucius Surius Medullinug, 


423. 


mius Albus. Sn diefem Jahr ernannten die 
. Athenienfer den Demoftbenes sum Befehlsha⸗ 
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Trachinier hatten viele Jahre lang mit ihren 
Graͤnznachbaren den Detäern Krieg geführt, 


in Küdfiht auf ihre Stammwermandtfdaft, 
‚einer großen Stadt zu madyen. Sie ſchickten 


noch von den übrigen Griechen, alle welche Luft 


belief. Sie verfhaften alſo Trachinien zehn: 

























fedämonier eine Kolonie nad) Trachinien, und 
veränderten den Namen des Orts in Hergffen, 
wozu folgended die Veranlaffung war. Die 





und darin den größten Theil ihrer Buͤrger ver⸗ 
Joren. Da nun die Stadt verkdet war, baten 
fie Die Lakedaͤmonier, deren Stadt eine Pflam- 
ftadt von ihnen war, für ihre Stadt Fuͤrſorge 
zu tragen. Die Lakedaͤmonier beſchloſſen, theils 





theils weil ihr Vorfahr Serkules in alten Zei 
ten in Trachinien gewohnt hatte, dieſen Ort: zu 


daher aus den Lafevamoniern und Peloponne 
fern wiertaufend Einwohner dahin, und nahmen 


hatten, dazu, deren Zahl ſich auf fechötaufend 








taufend Einwohner, verlooften das Landy und 
nannten Die Stadt Heraflea. 


LX. Me Stratokles ju Athen Regent war / 


Lucius Pinsrius, und Spurius Poſtu⸗ 


ber über dreyßig Schiffe und eine hinlaͤngliche 
Anzahl 
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nzahl Soldaten; welcher noch von den Kor⸗Jv. C. 

hraͤern funfzehn Schiffe, und von den Kephal⸗ ©. 

nern, Afarnanern und den Meßeniern aus — 
taupaftus Truppen an ſich zog, und nad) Zeus 
18 fegelte. Nach Verheerung des Landes der 
2ufadier fegelte er nach Aetolien, wo er eben» 
aus verſchiedene Diftrifte der Aetolier vers 
eerte. Die Aetolier zogen fi zufammen, um 
nen Widerftand zu leiften, und ed Fam zu 
inem Treffen, in welchem die Athenienfer den 
uͤrzern zogen, und nad) Naupaktus zuruͤckgien⸗ 
en. Die Xetolier ſtolz Durch dieſen Siegr 
sgen dreytauſend Lafedamonier an fid), und 
haten einen Kriegszug nad) NRaupaftus, mo 
amald Meßenier wohnten, wurden aber zu⸗ 
 ägefchlagen. Hierauf thaten fie einen Zug 
gen Molufria , und eroberten die Stadt. 
demoſthenes, der Athenienfiiche General; 
- selcher beſorgte, fie möchten aud) Naupaktus 
obern, fandte taufend Mann ſchwer bewaf⸗ 
ete aus Afarnanien nad Naupaktus. Er feldft 
ieß bey feinem Aufenthalt in Yfarnanien auf 
In Lager von taufend Mann Ambrafioten, des 
en er ein Treffen Fieferte, und fie faft ale in 
ie Pfanne hieb. Und ald hierauf die Einwoh—⸗ 
er von Ambrafia fämtlich gegen ihn ausruͤck⸗ 
| ar madıte Demc ſthenes abermals den groͤß⸗ 
In Theil derſelben nieder, ſo daß die Stadt 
hf ganz oͤde ward. Demoſthenes war der 
Bi ner 
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a Mennung, daf ed nöthig fen Ambrafia zu ern, 
423, bern, und hoffte, weil Die Zahl der Vertheidi 
ger fo fehr geſchmolzen war, es leicht einzuneh 
men. Die Akarnaner hingegen, welche befuͤrch 
teten, wenn die Athenienfer, Herren der Stad 
würden, fo möchten fie an diefen fchlimmer 
Nachbarn haben, ald an den Ambrafioten, 
erflärten , daß fie ihm nicht folgen würden 
Indem nun hierüber ein großer innerlicher Zwiſ 
entftand, verglidyen fid) die Afarnaner mit da 
Ambrafioten, und fehlojfen einen Frieden au⸗ 
hundert Jahre; Demofthenes hingegen, vor 

den Afarnanern verlaffen, fegelte mit zivangie 
Schiffen nad) Athen zuruͤck; und die in fo grof 

ſes Ungluͤck gerathenen Umbrafioten ließen aut 
Furcht vor den Athenienſern, eine Beſatzun⸗ 

von Lakedaͤmoniern kommen. 











LXI. Demoſthenes unternahm ſodann einen 
Zug gegen Pylos, und machte den Entwurf 
diefen Plaß zu einer Burg gegen den Pelopon 
ned zu beveftigen, welcher vorzuglid) feft durch 
feine Lage war, und in Meßenien lag, vier! 
hundert Stadien von Sparta. Er hatte Damald) 
viele Schiffe und ein hinlaͤngliches Korps Sol: 
Daten bey ſich, und errichtete in zwanzig Tagen 


eine Mauer um Pylos. Da die Lafedamonie 
Die Beveitigung von Pylos erfuhren, brachten fi 


eine anfehnliche Land undSeemacht zufammen) 
N und 
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nd unternahmen mit fuͤnfundvierzig wohl⸗J— 
usgeruͤſteten Kriegsſchiffen, und zwoͤlftauſend — 
Rann Landtruppen einen Zug gegen Pylos, 
eil fie es fuͤr ſchimpflich hielten, daß die Athe— 
ienſer, die nicht das Herz gehabt, dem ver— 
erten Attifa zu Hülfe zu kommen, jest im 
eloponnes einen Platz befegen und beveftigen 
uten. Sie fälugen unter Thrafpmedes 
ommando ihr fager nahe bey Polos auf; und 
eil der gemeine Mann eine heftige Begierde 
igte, ſich jeder Gefahr auszufegen, und Pylos 
Hit dem Degen in der Fauft zu erobern , fo 
eßen fie ihre Schiffe gegen die Mündung de& 
yavens Fronte machen, um Dadurd) den Feine 
en dad Einlaufen zu verwehren. Zu £ande 
sten fie einander beym Beftürmen der Mauer 
dr wandten den größten Eifer an, und foch— 
m mit außersedentlicher Tapferfeit. In die 
infel Sphafteria, welche der Lange nad) vor 
em Haven liegt, und denfelben gegen Stürme 
chert, fetten fie Die Tapferften fomohl von den 
afedamoniern ald Bundögenoffen über, um 
en Athenienfern- in Befekung diefer Inſel zus 
orzukommen, ald welche zur Unterftügung der 
selagerung fehr bequem gelegen war. Sie ſetz⸗ 
'n indeffen die Befturmung der Mauer ununs 
rbrochen fort, und unerachtet fie dem Feind» 
chen Geſchoß fehr auögefeßt waren, vermoͤge 
& Hoͤhe der Pen fo ließen fie Doch nicht 
| od; J 
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3.9.C, ab; und hatten demnach ben der Beſtuͤrmung 


423. 


Gewalt ans Land fteuern. Es wäre ja ſchimpflich 


dieſes feften Plages viele Todte, und nicht 
wenige Verwundete. Die Uthenienfer hingegen, 
die diefen von Natur feften Platz befeßt, umd 
einen reihlidyen Borrath von Munition und 
andern Nothwendigfeiten hatten, wehrten ſich 
tapfer; weil fie Hoffnung hatten, daß, wenn 
fie die Belagerung aushielten, fie den ganzen 
Krieg in den Peloponnes fpielen, undzum Theil 
das Fand der Feinde wurden verheeren fonnen, J 









LXII. Beyde Theile bewiefen alfo bey dar 
Belagerung außerordentfichen Eifer, und unter 
den Spartanern, die die Mauern beftürmten, 
erwarb ſich unter vielen andern, die ihrer Ta 
pferfeit wegen bewundert wurden ; befonderd 
Brafidas die größte Ehre. Als die Schiffe 
Fapitaine ed nicht wagten, and Land zu laufen 
der gefährlichen Derter wegen, riefer, der aud) 
Schiffsfapitain war, feinem Steuermann jur 
er ſolle des Schiffd nicht fehonen, fondern mit 


für Spartaner, des Siegs wegen ihred Lebens 
nicht zu fdhonen, und. dagegen der Schiffe zu 
ſchonen, und zu fehen, daß die Athenienfer in 
Lakonika den Meifter fpielten. Da er endlid) 
den Steuermann zwang, dad Schiff ang fand 
a a Eu a a den Strand zu 

Ä —— 
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sen. Brafidas trat an Bord des Schiffs/IJ, > C. 
nd wehrte ſich von da gegen die Menge, ber 423. 
af ihn zuſtuͤrzenden Athenienfer: Anfaͤnglich 
legte er viele von denen die ihn angriffen; 
ernach aber, da viele Pfeile auf ihn zugeflogen 
men, empfieng er viele Wunden in ber Bruſt; 
lich, da er ſich Durch Diefe Wunden fehr ver= 
utet hatte, und Deswegen in Ohnmacht fiel; 
1 fein Arm aus dem Schiffe vor, und fein 
child ftreifte herunter, fiel ind Meer, und 
rieth den Feinden in die Hände. Hierauf 
ard erg Der ganze Haufen von Leichen erfcjla= 
mer Feinde aufgehauft hatte, halbtodt von 
inen Leuten aus dem Schiff getragen; und 
sr Unterfchied der Tapferkeit zwifchen ihm und 
dern war ſo groß, DaB; anftatt daß andere 
w den Berluft des Schilded mit dem Tode 
sftraft wurden, er eben Diefer Urfache wegen 
sn größten Ruhm erhielt. Die Kafedämonier 
sten indeflen, bey alten Widerwärtigfeiten / 
id ſo viele Leute fie aud) verloren, dennoch 
we. häufigen Stürme auf Pylos fort. Bey 
iefen fonderbaren Vorfaͤllen ben Pylos verdient 
er feltfame Wechſel des Schickſals bemerft zu 
werden. Athenienfer fchlugen Spartaner aus 
Fonifa zuruͤck; und fafedämonier, denen dad 
ind gehörte, griffen ihre Feinde von der See 
ran. Eine uͤberwiegende Landmacht ward 
| | | Sees 2 
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Fv,C. Seemacht, und die erfte Seemacht fehlug zı 
423, Lande ihre Feinde zurück. *) 


LXIII. Da ſich indeffen die Belagerung ir 
Die Lange zog, und die Athenienfer zur See dir 
Oberhand erhielten, und die Proviantzufuht 
in die Inſel abfchnitten, geriethen die in dei 
Inſel Zurüägelaffenen in Gefahr Hungers zı 
fterben. Die Zafedamonier, welche diefer Keutı 
wegen fehr beforgt waren, ſchickten eine Ge: 
fandtfcyhaft nad) Athen, die Beendigung dei 
Kriegs betreffend. Da fie aber bey dem Volk 
fein Gehor fanden, ſchlugen fie die Auswechſe 
fung diefer Leute, gegen eine gleiche Anzahl 
gefangener Athenienfer vor. Allein die Athe 
nienfer wollten nichts von Diefem bemitligen. 
Die Gefandten fagten alfo zu Athen frey her 
gus, die Athenienfer legten Jadurd), daß fie 
die Auswechfelung der Gefangenen nidyt gefche: 
hen laſſen wollten, ein Geſtaͤndniß ab, daß dir 
Safedämonier von größerm Werthe wären. Die 
Athenienfer bezwangen alfo durch Mangel dei 
nöthigen Beduͤrfniße dad Korps auf der Inſe 

Sphyhakteria, welches ſich ihnen durch Kapitur 
Jation ergab. Die Zahl derer die ſich ergaben; 
wat 

*) An dergleihen antithetifhen Reflexionen fant 

Dioders Zeitalter Geſchmack, dem man fie ul 


Gute halten muß. Wir unſrer Geits moͤchten 
fie ihm gerne famt feinen Einfeitungen fchenfen 


Swölftes Bud. 97 


var hundert und ziwanzig Spartaner, und hun— 


ST. v.€, 


ert und achtzig von Ihren Bundsgenpffen. Diefe Pe 


vurden von dem Volksleiter Rieon, der das 
nald General war, in Zeßeln nach Athen ges 
racht. Das Volk machte einen Schluß; fie auf- 
bewahren; auf den Fall, Daß die Lafedamonier 
en Krieg endigen wollten; wollten fie aber 
‚eber den Krieg fortfegen, fo fote man die 
zefangenen ſaͤmmtlich niedermachen. Hiercuf 
eßen fie Den Kern der Meßenier, die Naupak— 
18. bewohnten, kommen, nebft einer hinläng- 
chen Anzahlvon ihren übrigen Bundögenoffenz 
nd legten Denfelben zur Garnifon in Pylos. 
sie glaubten nemlid), daß die Meßenier, vers 


oͤge ihred Haffed gegen Die Spartaner, am ' 


tzigſten feyn würden, von dieſem feften Plag 
16, Lakonika zu verheeren. Dies war der Ver 
uf der Begebenheiten bey Polos. 

‚LXIV. &rtarerres Konig der Perfer ftarb , 


nd) einer Regierung von vierzig Jahren, und 


erxes, fein Nachfolger auf dem Thron, ve: 
erte ein Jahr. In Stalien erwählten die 
oͤmer , weil die Aequier von ihnen abgefallen 
‚Aaren, den Aulus Pojtumius zum Diftator, 
ıd Lucius Julius zum Generalder Reuterey. 
‚Sie unternahmen mit einem großen und an 

Inlichen Heer einen Zug in das Land der Ab: 


h Iinnigen, und machten den Anfang mit Ver⸗ 


Bing der Länderenen derfelben; hernach, da 
4 Diodor a. Sic. 3. B. G die 
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J. v. C. Die Yequier fid) ihnen ım offenen Felde entgegen 
ſtellten, fam e8 zu einer Schlacht „ in welcher 
die Römer fiegten, eine große Menge ihrer 
Feinde niedermadten, viele Gefangene mach— 
ten, und große Beute in ihre Hande befamen, 
Nach der Schlacht unterwarfen fid) die Abtrun- 
nigen, durch Die Niederlage muthlos, den 
Römern, und Poftumius der den Krieg fo 
glücklich geführt hatte, hielt den gewöhnlichen 
Triumph. Diefer Doflumius foll eine ſonder⸗ 
bare und ganz unglaublide Handlung verridr 
tet, und feinen Sohn, der im Treffen, aus 
Hitze zu fechten, vor der von feinen Vater 
formirten Linie hervorgelaufen, um die väter 
liche Sitte zu erhalten, ald einen Der Reihe und 
Glied verlaffen » haben hinrichten laffen. | 


J.v.C. LXV. Nach Verlauf diefes Jahrs war zu 
> Athen Jfarhus Regent, und zu Rom wurden 
Titus Quintius und Rajus Julius zu Come 
ſuln erwählt ; bey den Eleenfern ward die neun 
und achtzigſte Ofpmpiade gehalten, in welcher 
Symmachus zum zweytenmal im Wettlauf 
den Preiß erhielt. In diefem Jahr ernannten 
die Athenienſer Nikias, Nikeratus Sohn 
zum General, und gaben ihm ſechszig Krieger 
fhiffe, und Dreptaufend Mann Schwerbemafe 
nete zu fommandiren, mit dem Auftrag, den 
Bundesgenoffen ber Lafebamenier Abbruch zu 
thun⸗ 


Zwoͤlftes Bud). 99 


thun. Er fegelte zuerft nad) Melos, verheerte 3 


das Pand, und belagerte die Stadt eine ge 
raume Zeit. Dies war die einzige unter ben 


Kykladiſchen Inſeln, welche dem Bundniß mit 


den Lakedaͤmoniern treu blieb , weil fie eine 
Kolonie von Sparta war. Weil Nikias wegen 
der tapfern Gegenwehr der Melier die Stadt 


nicht erobern Fonnte, fo fegelte er nieder von 
da nach Dropos in Bootienab. Hier hieß er 


feine Schiffe liegen, und ruͤckte mit feinen Lande 
truppen in das Land der Tanagraer ein, wo er 
nod) ein anderes Heer Athenienfer antraf, tel: 


hegipponikus, Rallias Sohn fommandirte. 
Beyde Heere vereinigten fid) mit einander, und 


erheerten im Fortruͤcken das Land; und da die 


Thebaner zum Sukkurs vorrüdten, lieferten 


ie denfelben ein Treffen, erfehlugen ihrer viele, 


und erfochten den Sieg. Nad) der Schlacht 
raten Sipponifus Truppen den Ruͤckmarſch 
nad) Athen an, und Nikias ruͤckte in Lokris ein; 


yerheerte das Land ander Kuͤſte, und zog von 


sen Bundögenoffen vierzig Kriegsſchiffe an fich, 


dr daß er in allem hundert Schiffe unter feie 
em Kommando hatte. Dann ließ er eine 


roße Anzahl Landtruppen ausheben, errichtete 


in anfehnliched Heer und fegelte nad) Korinth. 

da er hier feine Truppen ausſchiffte, und die 
borinther ſich ihm entgegenſtellten, ſiegten die 
in zwo Schlachten, machten viele 


| Sa von 


v. &. 


422 


J. V⸗ C. 


422, 


welches an den Granzen von Lakonika und dem 
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von den Feinden nieder, und errichteten em | 
GSiegszeihen. In dem Treffen blieben auf 
Athenienſiſcher Seite nur acht Mann, auf Kos 
rinthifcher aber tiber Drenhundert. Dann ſegelte 
Nikias nad) Krommmon, vperheerte Dad !andı 
und eroberte das Kaftel. Bon hier bhrach er 
ſogleich wieder auf, beveftigte ein Kaftel in 
Methone, und hinterließ eine Befagung da⸗ 
felöft, theild um die Veſtung zu befegen, theils 
um Das herumliegende Sand zu verheeren ; wor⸗ 
auf er, nah Verheerung der Seefüfte nad). 
Athen zurückkehrte. Hierauf ſchickten Die Athes | 
nienfer ſechszig Schiffe und zweytaufend Mann 
Schiwerbewaffnete , über welche Nikias nebſt 
einigen Andern dad Kommando hatte, nah 
Kothera. Er landete auf der Inſel, griff die 
Stadt an, und befam fie durch Kapitulation 
in feine Hande: ‚Auf der Inſel Tieß er eine 
Befagung zuruͤck, und fegelte nad) dem Pelo— 
ponnes, wo er die Küfte verheerte. Thyraͤa, 




























Argiverlande gelegen war, eroberte und ſchleifte 
er, machte die Einwohner zu Sklaven, und 
fondte die darin wohnenden Aegineter , nebſt 
dem Spartanifchen Kommandanten Tantalus, 
welche er zu Gefangenen gemacht, nad) Athen; 
und die Athenienfer behielten den Tantalus 
und die Aegineter bey den übrigen Gefangenen 
in gefanglicher Verwahrung. | 
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LXVI Während diefer Begebenheiten befan⸗ 3.0.C. 

den fid) die Megarenfer theils Durch den Krieg — 
mit den Athenienſern, theils durch den Krieg 
mit ihren Landsfluͤchtigen im Gedrange; und 
während daß die Bürger wechfelfeitig mit ein⸗ 

ander Unterhandlung pflogen, geben einige, 
die den Sandöflüichtigen abgeneigt waren, den 
, Athenienfifchen Generalen das Verſprechen, 
"ihnen die Stadt zu verrathen. Die Generale, 
ı Sippofrates und Demoftbenes fandten, nad) 
getroffener Verabredung über den Berrath, bey 
Nacht fehshundert Mann nad) der Stadt, und 
die Parthey welche fid, mit den Arhenienfern 

verftand, öffnete ihnen die Thore. Da nun 
der Verrath in der Stadt offenbar geworden, 
und das Volf in Faftionen getheift war, indent 
ein Theil auf Athenienfifcher, der andere auf 
Lakedaͤmoniſcher Seite war, rief Jemand aus 
freyen Stüden auß, daß ein jeder der Luft hätte, 
ı feine Waffen mit den Athenienfern und Megas 
renſern vereinigen möchte. Da e8 alfo auf dem 
Punkt ftand , daß die Lafedamonier von den 
Megarenſern verlaffen werden ſollten, verließ 
bie Beſatzung die lange Mauer, und flohe in 
die Stadt Niſaͤa, welches ein Seeplag der 
‚ Megarenfer war. Die Athenienfer ſchloſſen 
dieſelbe durch einen Graben ein, und belagers 
ven fie; darauf Tiefen fie Maurer von Athen 

| ommen, und eine Mauer rund um Niſaͤa auf- 

| G 3 führen. 


| 


ni — 


= — = 


: führen. Weil die Peloponnefer befuͤrchteten, 
- daß, wenn Die Stadt mit Sturm erobert würs 
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de, fie alle würden über die Klinge ſpringen 
muͤſſen ,/ übergaben fie Niſaͤa den Athenienfern 
durd Kapitulation. Dies war der Verlauf 
Der Begebenheiten mit Den Megarenfern. | 


LXVII. Brafidas aber brachte ein anſehn⸗ 
Yihes Heer aus Lakedaͤmon und dem übrigen. 
Peloponnes auf die Beine, und brach damit, 
gegen Megara auf. Er feste die Athenienſer 
in Schreien , vertrieb fie aus Niſaͤa, ſetzte 
Megara in Freyheit und ſtellte ihr Buͤndniß mit 
den Lakedaͤmoniern wieder her. Hierauf trat 
er mit feinem Heer den Marſch durch Theßalien 
an, und fam nad) Dios in Makedonien. Bon 
hier gieng eu nach Afanthus, den Ehalfidenfern 
zu Hülfe. Die Stadt Afanthus war die erſte/ 
welche er theils durch Drohungen, theils durch 
gute Worte, zum Abfall von den Athenienſern 
bewog; ſodann brachte er noch viele andere von 
den Einwohnern Thrakiens dahin, an dem 
Buͤndniß mit den Lafedampniern Theil zu neh⸗ 
men. Um den Krieg mit größerm Nahdruf 
zu führen, ließ Brafidas Soldaten aus Lafız 
Damon fommen, und war dahin bedadıt, ein 
beträchtliche Heer auf Die Beine zu bringen, 
Weil die Spartaner gerne die tapferften der, 
Quoten hinopfern wollten, fo fandten fie tau⸗ 

fend 
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end der muthigften von ihnen ab, in der Hoff-J.v. C 


nung, daß die mehreften von ihnen in den Ge— 


fechten würden aufgerieben werden. Sie ver- 
uͤbten noch eine andre gewaltthätige und graue 
ame Handlung, wodurch fie Die Heloten zu 


ſchwaͤchen gedachten. Sie ließen nemlidy be- 
kannt madyen, daß fidy alte Heloten, die fidy 


"um Sparta verdient gemacht, möchten auf: 
schreiben laſſen, mit dem Berfprechen , Diefe, 
" wenn fie ihre Angabe richtig befanden, in Frey: 
yeit zu ſetzen. Da ſich nun zweytauſend hatten 


rufſchreiben laffen, gaben fie den Bornehmften 


unter ihren Bürgern Befehl, Diefe, jeder in 


' feinem Haufe umzubringen. Denn fie jtanden 
in großer Befprgniß, die Helpten möchten ein- 


"mal die Gelegenheit ergreifen, fi mit den 


Feinden verbinden, und Sparta in Gefahr 
xringen. Braſidas brachte indeffen, durch 
dieſe taufend Heloten, und die Refruten der 
Bundsgenoſſen verftärft, ein anfehnliched Heer 
uſammen. 


LXVIII. Voll Zuverfiht auf die Größe def 


 elben, unternahm er einen Zug gegen Amphi⸗ 
olis. Die erfte Anlage zur Bevölferung dies 


ee Stadt hatte der Milefier Ariftagoras ges 
nacht , ald er vor dem Koͤnig der Perfer Da⸗ 


| ius flohe. Da nach ſeinem Tode die Einwohner 
—— den Hedonern, einem Thrakiſchen Volke 


G 4 ver⸗ 


422. 


1.0.8. 


422 


Gzwey und dreyßig Fahre nachher, zehntauſend 


‚unter welchen Syme und Galepfos die anfchne 
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vertrieben wurden, fo ſchickten Die Athenienſer 


Anſiedler in dieſelbe. Da dieſe ebenfalls bey 
Drabeskus von den Thrakiern vertilgt wurden, 
baueten fie zwey Jahre nachher, unter Agnons 
Anfuͤhrung, abermals die Stadt an. Dieſer 
Stadt alſo, die ſchon fo oft ein Zankapfel ges 
wefen war, fuchte fi) Brofidas zu bemächtie 
gen. Er rüdte daher mit einem anfehnlichen 
Heer gegen fie an, ſchlug fein Lager nahe bey 
der Brüdfe auf, und nahm zuerft die Vorſtadt 
ein; die Stadt felbft gieng am folgenden Tage, 
weil er die Amphipoliten beftürzt gemacht hatter 
durd) Kapitulation über, vermöge welcher ein. 
jeder der da wollte, mit feinem Vermögen aus 
der Stadt ziehen durfte. Bald darauf eroberte 
er auch noch mehrere der benachbarten Städte, 








lichſten waren, beydes Pflanzftädte der Zhaſier/ 
und Myrkinum, ein Hedoniſches Städtchen. 
Hierauf fieng er an viele Kriegsſchiffe auf dent 
Fluß Steymon erbauen zu laffen, und ließ noch 
mehrere Truppen aud Lakedaͤmon und von den 
Bundögenofen kommen. Imgleichen ließ er 
eine Menge Waffenrüftungen machen, melde 
er den unbewaffneten Refruten gab ' und legte 
Borräthe von Munition, Proviant und allen 
übrigen Beduͤrfnißen an. Als er alles in Be 
reitſchaft geſetzt a brach er mit feinem He 

von 
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yon Amphipolid auf , Fam ın die Landſchaft I v. E. 
ufte, und ſchlug daſelbſt fein Roger auf. In 4 


yiefer Landfchaft waren fünf Städte, Die theild 
zriechiſcher Abkunft und Pflanzftädte der Ans 
)rier waren, theild Einwohner aus den Bißal⸗ 
ern, einem barbarifchen Volke, das eine grie— 
bifhe Sprache redet, hatten. Nachdem er 
ieſe unter feine Bothmäßigfeit gebracht, zog 
r gegen die Stadt Torone, eine Planzftadt 
er Chalfidenfer, welche unter Athenienſiſcher 
errſchaft ftand. Einige Verrather der Stadt 
eßen ihn bey Nacht herein, und fo ward er; 


hne etwas zu wagen, Meıfter von Torone. So 


eit giengen Braſidas Thaten in dieſem Jahre. 


LXIX. Waͤhrend dieſer Begebenheiten fiel 


ey Delium in Boͤotien, eine Schlacht zwiſchen 


en Athenienſern und Boͤotiern vor, wovon 
olgendes die Veranlaſſungewar. Verſchiedene 
Zoͤotier waren mit der damaligen Staatövers 


aſſung unzufrieden, und bemüheten fid) dahin, 
‚ie Demofratie in den Städten einzuführen z 


ber welches ihr Vorhaben fie ein Verſtaͤndniß 


nit den Athenienſiſchen Generalen Zippoßras 


‚es und Demoftbenes eröfneten, und denfels 


‚en verfprachen, ihnen Die Städte Boͤotiens 


| verrathen. Die Athenienfer nahmen den 
dorſchlag gerne an, und die Generale theilten 
\ as zur Yusführung diefer Unternehmung be: 
—4 G 3 ſtimmte 


9 


%r 
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3.0.8. ſtimmte Heer unter ſich; Demoſthenes ruͤckt 
— mit dem größten Theil des Heers in Böotier 
ein: weil er aber fand, daß Die Bootier den 
Derrath zum Voraus entdeft hatten, zog &ı 
unverrichteter Sadyen wieder ab. SippoPrates 
hingegen führte hierauf das ſaͤmmtliche Athe 
nienfifäye Heer nad) Deltum, nahm den Plat 
ein, und befeſtigte Delium, ehe die Böotier 
daſſelbe angreifen konnten. Dieſes Kaſtel lieg 
nahe bey Oropia, an den Graͤnzen von Boͤo 
tien. Dantodas, der Befehlshaber der Bon: 
tier , ließ aus allen Staaten Boͤotiens Trup: 
pen fommen, und rufte mit einer groſſen 
Macht nach Delium; er hatte ein Heer von 
Fußvolk, dad ſich beynahe auf zwanzigtauſend 
Dann belief, und gegen tauſend Reuter. Di 
Athenienſer waren an Zahl den Böntiern über 
legen, aber nicht fo gut bemafnet als ihr 
Feinde. Denn ſie waren plößlidy und in dei 
Eile aus ihrer Stadt aufgebrochen , und ſwa 
ven dieſer Eilfertigkeit wegen nicht — 
geruͤſtet. 




































LXX. Beyde Theile giengen mit — 
Hitze auf einander los, und ihre. Heere wurden 
folgendermaßen geordnet. Bey den Bhotierk 
fanden Die Thebaner auf dem rechten Flügel | | 
und die Orchomenier auf dem linken, und da 
Centrum machten die Böotier aus. Bor dei 
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ante ftand ein Kern von Drenhundert Mann, 3.0.8, 
elche bey ihnen Fuhrmaͤnner und Wagenftrei- 9, 
422; 
r genannt werden, Die Athentenfer wurden, 
s fie noch damit bercyäftigt waren , ihr Heer 
Schlachtordnung zu ſtellen, gezwungen das 
veffen anzufangen. Es Fam zu einer hitzigen 
ſchlacht, in welcher die Athenienſiſchen Reu— 
fe, die fehr tapfer fochten, anfänglid) die 
inen entgegenftehenden feindlichen Reuter zu 
ſehen nöthigten. Als hierauf das Fußvolk 
am Treffen kam, wurden Die gegen Die Thes 
Iner ftehenden Athenienfer gezwungen die 
Sucht zu ergreifen: die hörigen hingegen ſchlu⸗ 
‚un die andern Boͤotier in die Flucht, mach en 
‚le von ihnen nieder, und verfolgten fie auf 
ie ziemliche Strecke. Die Thebaner, welche 
‚ne vorzügliche Leibeöftärfe beſaſſen, kehrten 
am Verfolgen wieder um, griffen die im Vers 
lgen begriffenen Athenienfer an, und nöthige 
‚An fie zur Flucht. Durch diefen herrlichen 
‚tieg erwarben fie ihrer Tapferkeit großen 
suhm. Die Uthenienfer flohen theild nad 
Lopus, theild nach Delium , einige flohen 
‚Am Meer und ihren Schiffen zu, andre wur⸗ 
„an inandre Gegenden zerftreut, wohin einen 
‚sen der Zufall führte. Bey Einbruch dee 
Acht waren von den Boͤotiern nicht über fünfs 
‚Indert Mann, von den XAthenienfern aber 
* mehrere geblieben. Waͤre die Nacht nicht 
“N dazwi⸗ 
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3u.E. dazmwifchen gekommen, fo würde der gröfi 
— Theil der Athenienſer umgekommen ſeyn; 
aber hemmte dieſelbe den Eifer Der Verfolger 
den, und rettete Die Fliehenden. Dennoch wa 
bie Zahl der Erſchlagenen ſo groß, daß di 
Thebaner von dem Gelde, Dad aus der Wal 
fenbeute gelöft wurde, den großen Säulengan 
auf dem Marft erbauen, und mit metallene 
Bildſaͤulen verzieren, auch Die Tempel un 
Saͤulengaͤnge auf dem Markt, mit den ang 
hefteten erbeuteten Waffen ganz überziehen lie 
fen; imgleichen ließen fie das Feſt zu Deliun 
von dieſem Gelde halten. Nach der Schlach 
griffen die Boͤotier Delium an, und eroberte 
den Plab durd) Sturm. Bon der Befagum 
zu Delium blieben die mehreften tapfer Fechten 
auf dem Play; zweyhundert wurden gefangen 
die fibrigen flohen in die Schiffe, und Famtı 
it den andern dafelbft befindlichen Athenien 
ſern nad) Attika. So einen ungluͤcklichen Aus 
gang fuͤr die Athenienſer hatte dieſe ihre hintel 
liſtige Unternehmung gegen die Boͤotier. 
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ILXXI. Sn Aſien ſtarb der König RXerxes 
nachdem er ein Jahr, oder wie andere melden 
nur zwey Monate regiert hatte. Sein Bruder 
Sogdtianus / mwelder fein Nachfolger auf den 
‚Thron ward, regierte fieben Monat. Ih 


erſchlug Darius und regierte neunzehn Jahr 
a 


— A —— — — — 


— — 
— — 





= 








>> 


— 


Zwoͤlftes Buch. 109 


918 die Schriftſteller betrift, ſo endigt An⸗ J. v. E. 
chus der Syrakuſaner feine Siciliſche Ge— 
ſichte in neun Buͤchern, mit dieſem Jahr, 

Ache er mit Kokalus, dem König der Sika— 

ni: angefangen hatte. 


LXXII. Als Aminias zu Athen Regent warı. 3.v.€. 
eoahlten die Roͤmer Rajus Papirius und A 
Bıcius Julius zu Conſuln. In dieſem Jahr 
fen die Sfronaer, weldye nad) der Niederlage 
5) Delium die Athenienfer nicht mehr reſpek⸗ 
fen, zu den Lakedaͤmoniern ab, und überga= 
di ihre Stadt dem in Thrafien fommandiren=- 
d1 Lafedämonifchen General Brafidas. Die: 
figen Lesbier, welche nach der Eroberung 
d Mitplene durch Die Athenienfer; der Ge: 
ee waren, und eine beträcht- 
Ne Anzahl ausmachten, hatten fehon langft 
Ofücht, wieder nad) Lesbos zu fommen, und 
Dleinigten fid) Deöwegen jeßt mit einander und 
Amen Antandros ein, von wo aus fie die 
Henienſer, welche Mitplene inne hatten; bes 
Igten. Das Athenienfifche Volk ward hies- 
Ich erbittert, und fandte die Generale Ari⸗ 
es und Spmmadus mit einem Heer gegen 
Anus. Diefe landeten auf Lesbos, eroberten 
Ich miederholte Angriffe Antandros, und 
Ihten Die Landsfluͤchtigen theild nieder; theils 
agten ſie dieſelben aus der Stadt, worauf 

ſie 





5.0.6, 
6. 


421. 
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fie eine Befagung zur Vertheidigung des Pli 
Bed zuruͤckließen, und wieder von Lesbos abſ 
selten. Hierauf ſegelte General Lamachu 
mit zehn Kriegsſchiffen nad) dem Pontus , Kir 
bey Heraflea ein, und verlor alle feine Schifl 
auf dem Fluße Kaches. Denn da durd) gewa 
tige Negengüffe der Strohm des Flußes zu rel 
ſend geworden war, wurden die Schiffe a 
dad mit Klippen befegte Ufer geroorfen, un 
fheiterten. Die Athenienfer fchloffen mit de, 
Lakedaͤmoniern einen einjährigen Stillſtand 
auf Dem Fuß, daß beyde Theile in dem derme 
ligen Befit bleiben ſollten. Sie hielten öfter 
Gonferenzen, und hielten dafür, daß es noͤthi 
fey den Krieg zu endigen, und der gegenfeitige 
Seindfchaft ein Ziel zu ſetzen; auch ftrebten di 
Fafedamonier darnach, die Gefangenen vo 
Sphafteria nieder zu befommen. Als der Stil 
ftand auf die vorgedachte Weiſe geſchloſſen von 
waren fie über alle übrige Punkte unter einan 
der einig, nur Sfione war zwiſchen beyde 
Theilen ftreitig.*) Da beyde Theile ftarf au 
ihrem Vorſatz beharrten , fo ward der Da 
trag wieder gebrochen , und der Krieg übe 
Skione fortgefegt. Um dieſe Zeit fiel aud di 
| Stad 
*) Nemlich da: dag vri poflideris Die Baſis de 
Traktats war , fo entitand hier der Streit Daı 


über, ob Braſidas Sfione vor oder nad der 
Schluß des Traktats erobert hätte, | 
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Stadt Mende zu den Lakedaͤmoniern ab, und Ip. 
en. ©. 

aachte dadurch die Eiferfuht uber Sfione noch gar, 

eftiger. Braſidas ließ daher Weiber, Kinder 

nd alle andere Sachen von Werth aus Mende 

nd Sfione wegſchaffen, und ficherte Diefe 

Städte durch ftarfe Befagungen. Die Athe— 

ienfer Durd) die bisherigen Vorfaͤlle erbittert, 

zachten einen Schluß, daß alle erwachſene 

Sfionder, wenn die Stadt erobert würde, 

ber die Klinge fpringen fotiten, und fandten 

ne Seemadyt von funfzig Kriegsfchiffen gegen 

> aus, uber welche Nikias und Nikoſtratus 

35 Kommando hatten. Diefe fegelten zuerft 

ad) Mende, und eroberten die Stadt, melde 

nen einige Verraͤther in die Hände fpielten. 

ann fehloffen fie Sfione durch Finien ein, bes 

gerten daffelbe, und thaten wiederholte Stuͤr⸗ 

e darauf. Weilaber die Beſatzung zu Sfione 

hlreich war, und einen guten Vorrath an 

sefchoß, Proviant und andern nöthigen Urtie 

An hatte, fo fonnten die Athenienfer nichts 

gegen ausrichten; vielmehr da die Befagung 

‚In Vortheil des Standortd über fie hatte, 

urden ihrer viele von dem Geſchoß der Beſa⸗ 

Iing getroffen. Dies maren Die Begebenheiten 

ſes Fahre. 


LXXIII. Hierauf war Alkaͤus zu Athen 32% 
Agent, und zu Rom Opiter Außrerius und 490, 
Aucius 


| 


:. Lucius Sergius Sidenas Conſuln. Die 
;, Athenienfer, welche den Deliern Schuld — 
ben, daß ſie heimlich ein Buͤndniß mit den La⸗ 


ſegelte mit feiner Flotte wieder ab; und lief 
auf dem Fluß S Strymon in Thrakien ein. Hier] 
ſchlug er fein Lager nahe bey der Stadt Ejonf ı 





















112 Diodors Bibl. der Geſchichte. 


fedamoniern gefchloffen hatten, verjagten die: ] 
felben aus Der Inſel, und nahmen ihr e Stadt 
in Beſitz. Der Statthalter Pharnakes raum 
te den vertriebenen Dektern die Stadt Adra— 
mptium zu bewohnen ein. Die Athenienfer 
erwaͤhlten hiernachft den Volksleiter Kleon 
zum General; gaben ihm eine beträchtliche 
Landmacht, und fandten ihn nad) den Staͤd⸗ 
ten in Thrafien. Er ſegelte nach Skione, zog 
daſelbſt die Truppen an ſich, welche die Stadt 
belagerten, und fegelte wieder ab, und kam 
nad) Torone. Er hatte nemlich Nachricht ein⸗ 
gezogen, Daß Braſidas aus dieſen Gegenden 
weggegaͤngen fen; und daß die bey Torone 
son ihm zurücfgelaffene Truppen zum Wider 
ftand zu ſchwach wären. Er ſchlug alfo fein 
Lager nahe bey Torone auf, befägerte die 
Stadt zu Lande und zu Waffer, eroberte fie 
durd Sturm; machte Weiber und Kinder zu 
Sklaven, und die Einwohner nebft der Gar 
nifon zu Kriegögefangenen; und ſchickte dieſel⸗ 
ben in Feſſeln nad) Athen. Hierauf hinterließ 
er eine hinlängliche Befagung in der Stadt, 











auf / | 
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uf, welche von Amphipolis ohngefähr dreyßig J.v. C. 
Stadien entfernt war, und beſtuͤrmte ſie. 


LXXIV. Auf erhaltene Nachricht, daß 
zraſidas mit feinem Heer bey der Stadt 
(mphipolid ſtaͤnde, rüdte er. gegen ihn an. 
zraſidas ſobald er die Annäherung der Fein— 
e erfuhr, fteitse fein Heer in Schlachtordnung, 
nd gieng den Athenienfernentgegen. Es fam 
1 einer groſſen Schlacht, worin beyde Heere 
br tapfer fochten, und der Sieg anfänglich) 
entſchieden blieb; hierauf aber, da die bey: 
ıfeitigen Feldherren fid) beeiferten, Durch 
rſoͤnliche Tanferfeit das Treffen zu entfcheis 
In , blieben viele treflidye Leute auf dem Platz, 
elche die Generale zum Fechten brachten, und 
nen ein unbeſchreibliches Beftreben zu fiegen 
I nfioßten. Brafidas endigte, nachdem er 
he tapfer gefochten, und Viele erfchlagen hats 
Ir auf eine heroiſche Art fein Leben; und da 
leon ebenfalld während des Gefechtd auf 
im Plag blieb, fo aeriethen beyde Heere, da 
© 1 ohne Kommando waren, in- Unordnung; 
dlich aber fiegten Die Lafedamonier und er- 
Ihteten ein Siegeözeichen. Die Athenienfer 
enielten einen Waffenftinftand, um ihre Er 
— lagenen aufzuheben und zu begraben, mor- 
‚af fie wieder nad) Athen abfegelten. Als hier: 
FR" verfchiedene aus dem Treffen nach Lafeda- 
diodor 4,.6i.38, 9 mon 


9.u.%. LXXV. Als Arifton zu Athen Regent war 


©. 
419. 


.mon famen , und die Nachricht von Braſi— 
‚das Sieg und Tod dahin brachten, fragt 


«der Peloponnefifäye Krieg, welcher bis hiehe 
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Braſidas Mutter, ald fie Die Nachrichten von 
den Vorfaͤllen des Treffens erhielt; wie ſich 
Braſidas im Treffen betragen hatte? Da man 
ihr antwortete, Daß er der tapferfte unter als 
Ien Lafedamoniern gewefen fen, verfegte Die 
Mutter des Verftorbenen , ihr Sohn Erafi: 
das wäre freylich ein tapferer Mann geweſen 
aber er müßte doch vielen andern nachſtehen 
Da fid) diefe ihre Worte durch die Stadt ver 
breiteren; erzeigten Die Ephoren Diefer Dam 
öffentliche Ehre, Daß fie den Ruhm ihres Va— 
terlandes dem perfünlicdyen Ruhm ihres Sohnt 
vorgezogen hatte. Nach diefer erwähnten 
Schlacht, fanden die Athenienfer für gut, mil 
ben Lafedamoniern einen funfzigjahrigen Still 
ftand zu fchlieffen, wovon dies Die Bedingum 
gen maren , Daß die Gefangenen von beyder 
Theilen Ioögelafien, und von beyden Seite 
Die im Kriege eroberten Städte wieder heraud 
gegeben werden ſollten. Auf diefe Weife wart 


zehen Jahre gedauert hatte, geendigt: 


erroählten Die Römer Titus Quintius um 
Aulus Kornelius Roßus zu Confuln. J 
dieſem Jahre Da nur erft der Peloponneſiſch 

Krieſ 
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zrieg geendigt war, entſtanden von neuem J. v. C. 
Ineuben und kriegeriſche Bewegungen, aus * 
olgender Veranlaſſung. Die Athenienſer und 
akedaͤmonier, welche in Gemeinſchaft mit ih⸗ 
en Bundsgenoſſen einen Stillſtand und Frie— 
ensvertrag unter einander geſchloſſen hatten, 
atten ohne Zuziehung der bundsverwandten 
ztaaten, ein Bundmß unter ſich errichtet. 
iedurch geriethen ſie in Verdacht, daß ſie dies 
eſondere Buͤndniß deswegen mit einander erz 
chtet Hätten, um die übrigen Griechen zu une 
rohen. Dieferwenen ſchickten die größten 
" Staaten Abgeordnete an einander, und pflo« 
- en unter fidy Unterhandlungen, Daß fie zufam: 
en halten , und ein Buͤndniß gegen die Ather 
ienfer und Lakedaͤmonier fehlieffen wollten. An 
re Spige dieſes Buͤndniſſes fanden Die vier 
aͤchtigſten Staaten, Argos, Theben, Korinth 
' N Elis. Man hatte indeifen Grund zu dem 
; serdacht, daß diefe beyden Staaten ein Ver: 
N * mit einander gegen & riechenland er⸗ 
m et hätten, teil dem allgemeinen Trartat 
Id) die Klauſul angehängt war, daß es fo: 
ohl den Athenienfern als Lakedaͤmoniern frey⸗ 
hen foilte, nach dem Gutbefinden dieſer bey⸗ 
In Staaten, noch Artikel zu dem Traktat hin⸗ 
‚ Aufügen , und Davon auszuſtreichen. Ueber: 
‚18 hatten die Athenienfer, durch einen Volks— 
Aluß zehen Maͤnnern Vollmacht gegeben, uͤber 
9.2 | das 


das Intereſſe ded Staatd Beſchluͤſſe zu faſſen 
G. und da die Lakedaͤmonier ein Gleiches gethat 
hatten, ſo wurde die Vergroͤſſerungsſucht die 


Freyheit zu beſchuͤtzen, und theils die Athenien 


116 Diodors Bibl. der Geſchichte. 





fer beyden Staaten dadurch offenbar. Wei 
num viele Staaten bereit waren, Die gemein 
fer durch ihre Niederlage bey Delium gering, 
ſchaͤtzig, theıld der Ruhm der Lafedamonier, 
durch die Gefangennehmung ihrer Leute, auf 
der Inſel Sphafteria gefehmäfert worden war, 
fo traten verfchiedene Staaten zufammen, und 
erwählten den Staat von Argos zu ihrem 
Hauptftaat. Diefer Staat ftand durch fein 
alten Thaten ın groſſem Anſehen; denn pm 
der Ruͤckkehr der Herakliden waren die größten 
Könige faft ale aud Argos. Ueberdem hatte 
er lange Frieden gehabt, bezog fehr grofe 
Einkünfte, und hatte alſo nicht attein Schaße, 
fondern auch Volk in Menge. Die Argiver 
hatten fchon, in der Borausfegung, daß ihnen 
der Oberdefehl würde anvertrauet werden, tau 
fend der jüngften unter ihren Mitbuͤrgern, Die 
ftarf von Körper waren, und ein groſſes Ver⸗ 
mögen beſaſſen, ausgeſucht, dieſelben von alı 
Ien andern Staatsdienften befrept, und fit 
auf öffentliche Koften unterhalten, mit dem 
Befehl, häufige Leibesübungen anzuftellen. 
Diefe Leute wurden durch die auf fie gemand- 
sen Koften, und durch Das anhaltende Stu— 
Dium; 
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ium, in kurzer Zeit zu gefchiekten Kriegsmäns 3 
ern gebildet. 


LXXVI. Da die Safedämonier ſahen, daß 


yer Peloponnes ſich gegen fie vereinigt hatte, 


nd die Groffe des Krieg vorausfehen konn— 


en, fuchten fie ihr Verhältniß mit ihren Une 


erthanen foviel als moͤglich zu fihern. Zufoͤr⸗ 
erſt gaben fie den tauſend Heloten, welche 
inter Braſidas in Thrakien gedient hatten, 
ie Freyheit; hiernaͤchſt huben fie in Anfehung 


ser Spartaner , die auf der Inſel Sphafteria 
n Sefangenfchaft gerathen, und deswegeu in- 


amirt waren, ald Leute, Die den Ruhm Spar: 


‘ end gefchmälert hätten, die Infamie auf; 
‘ mgleichen reisten fie durch militarıfdyes Lob 
Ind Ehrenzeichen, ihre Leute, Die im vorigen 
‚ teiege bewiefene Tapferkeit, in dem Fünfti- 
en noch zu übertreffen. Gegen ihre Bunds- 


enoſſen bezeigten fie fich gefätlig, und kajolir— 


em durch Freundlichkeit Diejenigen , ‚welche 
men abgeneigt waren. Die Athenienfer bin- 
 egen wollten umgefehrt durch Furcht diejeni— 
 eny welche ihnen des Abfaud wegen verdächtig 
Haren, ſchrecken, und gaben durd) die Beſtra— 


‚ ng der Skionaͤer, allen ein warnendes Bey⸗ 


viel. Nach Eroberung diefer Stadt maditen 


2 alle erwachfene Mannsperfonen nieder, die 


Neiber und Kinder machten fie zu Sklaven, 
| a und 


a 


| u. 


419. 


J. v. C. 
G 


418. 
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J. C. und überfieffen die Inſel den P atäenfern, die 


einander, und nahmen wieder feindfelige Ge⸗ 























um ihretwillen aus Ihrem Vaterlande vertrie 
ben waren; zu bewohnen. Um eben Diefe Zeit 
hatten Die Kampaner in Jtafien mit einem 
groſſen Heer einen Feldzug gegen Kuma ge: 
macht, Die Kumaner in einem Treffen sefchlas 
gen, und den größten Theil derfelben nieder 
gemacht. Sie belagerten hierauf Die Stadt, 
thaten wiederholte Stürme auf diefelde, und 
eroberten fie endlid; mit dem Degen in der 
Fauft; worauf fie fie plünderten, die Gefan: 
genen zu Sklaven machten, und mit einer hin: 
fänglihen Zahl Einwohner aus ihrem | 
wieder befesten. 





LXXVIT. Als Ariftopbplus zu Athen Re 
gent war, ermählten die Römer Lucius Quin 
tius und Aulus Sempronius zu Confuln. 
Die Eleenfer hielten Die neunzigfte Olympiade, 
in welcher der Syrakuſaner Srperbius im 
Wettlauf den Preiß erbielt. In diefem Fahr 
gaben die Athenienfer den Deliern, in Befok 
gung eined Orakelſpruchs, die Inſel zurüch 
und fo Famen die Delier, welche Adramptium 
bewohnten, wieder in ihr Vaterland. Weil! 
aber die Athenienfer den Lakedaͤmoniern Pylos 
nicht wieder zurückgeben wollten, fo geviethen 
dDiefe Staaten wieder in Gtreitigfeiten mit 


ſinnum 
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innungen an. Da dad Argiviſche Volk dies J 


rfuhr, beredete e8 die Athenienfer, ein Buͤnd⸗ 


iß mit den Argivern zu ſchlieſſen. Da bie 
Streitigfeit immer gröffer ward, bewogen die 


afedamonier die Korinther, Die gemeine Vers 
indung zu verlaffen, und ein Bundniß mit ihe 
en zu fehlieffen. In einer foldyen Verwirrung 


Ind Anarchie befanden fi) Die Angelegenheis 
on im Peloponnes. Was die aufferhalb dem⸗ 


ben gelegenen Gegenden betrifft, fo hatten 


ch die Aentaner, Doloper und Melienfer mit 


nander verbunden, und madıten mit einens 


stradhtlihen Heer einen Feldzug’ gegen Heras 


v. C. 
"8. 
418, 


eaın Tradyinien. Die Heraflenten giengen 


‚nen im offenen Felde entgegen, und ed kam 
‚ einem higigen Treffen, in welchem die Eine 
ohner von Heraflea gefchlagen wurden, Mit 


erluſt vieler Truppen fiohen fie hinter ihre 
dauern, und fchiften zu den Böotiern um 


uͤlfe. Die Thebaner fandten ihnen taufend 


ann auderlefene, ſchwerbewaffnete Truppen, 
ıd mit Hülfe derfelben fehlugen fie die Ans 
üffe ihrer Feinde zurück. Während dieſer Be 
‚ benheiten machten Die Olynthier einen Feld⸗ 
19 gegen die Stadt Mefyberna, worinn eine 


henienſiſche Beſatzung lag, jagten diefe Bes 
—4 zung heraus, und et Dagegen mit 


2 Leuten die Stadt. 


| 


| 9a LXXVIE, 


| 


Jv.C. 
— war, erwaͤhlten die Roͤmer Lucius Papi 


417 
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rius Miugillanus und Kajus Serviliu 
Struktus zu Conſuln. In dieſem Jahr en 
klaͤrten die Argiver den Krieg gegen Die Lake 
daͤmonier, gegen welche fie die Beſchwerd 
fünrten daß fie dem Pythiſchen Apoll das ge 
woͤhnliche Opfer nicht gefandt hätten. Zu glei 
her Zeit rückte der Athenienfifhe General Al 
Fibiades mit einem Heer in Das Argiverlant 
mit welchem ficd) Die Argiver vereinigten, um! 
einen Feldzug gegen Troͤzene, eine mit den Le 
kedaͤmoniern im Bund ftehende Etadt, unter 
nahmen. Hier verheerten fie das Land, ſteckte 
die Meyerhoͤfe in Brand, und kehrten wiede 
in ihr Land zuruͤck. Die Lakedaͤmonier wurden 
durch dies widerrechtliche Verfahren gegen Di 
Troͤzener, aufgebracht, und erklaͤrten den Krie 
gegen die Argiver; ſie errichteten ein Heer, un 
uͤbergaben das Kommando deſſelben ihrem Koͤ 
nig Agis. Dieſer zog mit ſeinem Heer gegei 
die Argiver zu Felde, verheerte das Land, ruͤckt 
nahe vor die Stadt, und forderte die Feind 
zum Treffen heraus. Die Argiver zogen vo 
den Efeenfern dreytaufend Mann an fich, un) 
bon den Mantineern beynahe eben fo viele, un 
rucften mit ihrem Heer aus der Stadt. D 
man aber auf dem Punkt ftand eine Schlach 
zu liefern, pflogen die beyderfeitigen Feldherre 

Unter 
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nterhandlungen mit einander, und fchloffen J. 


nen viermonatlicyen Waffenftilftand. Weil 5. 


in beyde Heere unverricyteter Sachen in ie * 
eimath zuruͤckkehrten, wurden beyde Staaten 
gen ihre Generale, welche dieſen Vertrag 
ſhloſſen hatten, aufgebracht; die Argiver 
arfen ihre Generale mit Steinen, und wollten 
umbringen; kaum brachten viele Bitten es 
weit, daß fie ihnen das Leben ſchenkten; aber 
r Bermögen Fonfifirten fie, und ſchleiften 
re Häufer. Die Lafedamonier wollten Agis 
enfalls zur Strafe ziehen, da er aber verfprad)r 
Arc) gute Thaten dad Verſehen wieder gut zu 
Achen, erhielt er mit genauer Noth Verge— 
ing. Sie erwählten aber für die Zufunft zehn 


Hr Hügften Männer, welche fie ihm · als Raͤthe 


die Seite ſetzten, und ihm den Befehl gabeny 
N te ohne ihr Qutheißen zu thun, 


1 
LXXIX. Als hierauf Die ——— den 
N "given zue See taufend Mann auserlefene 
Wwerbewaffnete Truppen , und zwenhundert 
uter zufandten, welche Laches und Niko— 
atus fommandirten, und wobey aud Freund 
haft gegen die Eleenfer und Mantineer fich 
ah Alfibiades, aber ohne Kommando bes 
‚Id, ward im gemeinen Rath aller Argiver 
chloſſen, ſich nicht weiter an den Vaffenftile 
Find zu binden, fondern loszuſchlagen. Geber 
| 9 5 Genes 


) 


v. E 


J. v. C. 
G. Tapferkeit auf, die Soldaten bezeigten alle viı 


417. 
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General munterte deswegen feine Leute su 





























Bereitwilligkeit, und ſo wurde ein Lager au 
ſerhalb der Stadt aufgeſchlagen. Man fan 
fuͤr gut, vor allen Dingen zuerſt gegen Orch 
menus in Arkadien zu ziehen; ruͤckte deshalbi 
Arkadien ein, belagerte die Stadt, und bi 
ftürmte fie taͤglich. ALS fie die Stadt erobeı 
hatten, fehlugen fie ihr Lager nahe bey Tege 
auf, und beſchloſſen auch diefe Stadt zu bel 
gern. Da die Tegeaten die Lafedamonier dt 
fuchen ließen, ihnen fo bald ald moͤglich beyn 
ftehn, rücten die Spartaner mit-ihren famm! 
Yichen eignen Truppen und Bundögenoffen nat 
Mantinea, in der Hoffnung, Daß durch ihre 
Angrif auf dieſe Stadt, die Belagerung v0 
Zegea wuͤrde aufgehoben werden... Die Man 
tineer ruͤckten mit ihren Bundögenoffen, um 
ihrem eignen ganzen Heer ind Feld, und ſtellte 
fid) den Lafedamoniern entgegen. Es kam; 
einem hitigen Treffen, morin der Kern de 
Argiver, taufend an der Zahl, die vortreflit 
exercirt waren, die ihm entgegen ftehende 
Feinde zuerft in die Flucht flug, und im Ba 
folgen ein großes Blutbad anrichtete. Dag 
gen ſchlugen die Lakedaͤmonier die uͤbrigen D 
viſtonen des feindlichen Heers in die Flucht 
erſchlugen viele Leute, und wandten ſich hiei 
auf nieder gegen jene taufend Mann, meld 


| 





— — ee 


— 
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( vermöge ihrer großen Menge unyingelten , 3.0.€ 
vd fih Hoffnung machten, fie alle niederzu— © 
fuen. Und weil diefer Kern von Leuten zwar 

© Zahl weit geringer, aber von uͤberwiegender 

Ipferkeit war, fo fette ſich der König der Las 

Hämonier, der an der Spige feiner Leute 

Ehte, unaufhörlich den größten Gefahren aus, 

ud er wide fie vieleicht alle niedergehauen 

Syen, (denn er beeiferte ſich, Dad Verfprechen, 

Iches er feinen Mitbürgern gegeben hatte, zu 

den, und durch Ausführung einer großen 

Int, den vorigen Schimpf wieder gut zu 

when) allein man ließ ed ihm nicht zu, feinen 

Trfag auszuführen; fondern der Spartaner 
Darax, einer von den Räthen, welcher zu 

Sarta in einem hohen Poften fand, gab Bes 

fe, den Argivern einen Ausweg zu eröffnen, 

an nicht durch ein Gefecht mit defperaten Leu= 

Rau verfuchen, was in Noth gebrad)te Tas 

wiefeit vermöchte. Demnach ward Agis, 

mMoͤge der kurz zuvor erwähnten Unordnung 
Du Lafedamonier gezwungen, nad) Pharax 

Sbefinden, den taufend Auserlefenen einen 

Mdgang zu geftatten, deſſen fich Diefe zu- ihrer 

Ntung zu Nuge machten. Die Lafedämonier 

Echteten nach dieſem großen Siege ein Siegs— 

seen, und kehrten wieder in ihr Land zuruͤck. 
f) | 


| 
\ 


417. 
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2) 
ker 3 
A 


416. 
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LXXX. Nach Verlauf eines Jahrs war; 
Athen Antiphon Regent, und zu Rom wu 
den ftatt der Confuln vier Kriegötribunen e 
wählt, Rajus Surius, Titus Ouintiw 
Markus Poftumius und Aulus Rorneliu 
In dieiem Jahre pfliogen die Argiver und Lak 
daͤmonier Unterhandlungen, und ſchloſſen nid! 
allein Frieden , fondern errichteten auch ei 
Buͤndniß mit einander 5 weshalben die Maı 
tineer von der Argiver Hilfe entblöft, gezwu⸗ 
gen waren, ſich den Lakedaͤmoniern zu unte 
werfen. Zu eben dieſer Zeit errichteten die ta 
fend auserfefenen Bürger im Staat der Argıpı 
ein Verſtaͤndniß unter einander, und beſchlo 
fen die Demofratie aufzuheben, und dagegt 
eine Ariſtokratie ausihren Mitteln einzuführen 
Weil fie unter ihren Mitbuͤrgern durch ihre 
Reichthum und Tapferkeit ein großes Liebe 
gewicht hatten, fo befamen fie viele Mitgehl 
fen, mit deren Beyhuͤlfe fie fich zuförderft dt 
feute , die die Volksleiter zu machen gemohr 
waren, bemächtigten und fie umbrachten, wı 
durch fie den übrigen ein Schrecken einjagten 
fodann die Derfaffung über den Haufen warfe 
und dad Regiment nad) ihrem Gutdünfen at 
ordneten. Nachdem fie diefe Verfaſſung ad 
Monate lang behauptet hatten, ward fie wi 











der geſtuͤrzt, indem das Volk ſich gegen fie si] 


ſammenrottete, fie umbrachte, und fo die D 
mokr 
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nfratie wieder einführte. Außerdem — 
ch eine andere Bewegung in Griechenland. 
Ge Bhofenfer geriethen mit den Lofrern in 
Creitigfeiten, welche fie in einer Schlacht durch 
die Tapferkeit entſchieden; nemlicd die Pho— 
Fer fiegten , und erſchlugen uber taufend 
Iann von den Kofrern. Die Athenienier ere 
prten unter Nikias Kommando zwey Städte, 
Sthera und Niſaͤa; imgleichen eruberten fie 
Dlos durch Belagerung, und machten darin 
a8 was mannbar mar, nieder, die Weiber 
a) Kinder aber machten fie zu Sflaven. Died 
er Die Page der Sachen unter den Griechen. 
% Stalien maffafrirten die Fidenater die in 
Stadt gefommenen Romifchen Sefandten, 
Angfuͤgiger Urfachen wegen. Hiedurch wur— 
die Roͤmer erbittert, erklaͤrten den Krieg 
en ſie, errichteten ein anſehnliches Heer, und 
wählten Mamerkus Aemilius zum Difta- 
0, und nebft ihm zum gewöhnlichen General 
Reuterey / Aulus Rornelius. Yemilius 
„see alles was zum Kriege nöthig war in Bes 
echaft, und brach mit ſeinem Heer gegen die 
enater auf. Dieſe giengen ihm in offenem 
„se entgegen; und ſo kam es zu einer Schlacht, 
„lange mit Heftigfeit fortvauerte, und wor» 
iR uf beyden Seiten Viele blieben, ohne daß 
Sieg waͤre ieven worden. 


1— N 


| 


| > LXXXI 


/ I. 


5.9.€. 
G 
415 


| melche er auß der S:adt verjagte, Die Dem 
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LXXXT. Als Zuphemus zu Athen Rege | 


war, erwahlten Die Römer an Conſulsſtatt 
Kriesötribunen, Lucius Surius, Auch 
Duimrus, und Aulus Sempronius. 
Die em Jahr zogen Die Lakedaͤmonier mit ihr 
Bundögenoffen in dad Argiverland, erobert 
das Kaftel Hnfia, fehleiften daſſelbe, und mac 
ten die Einwohner nieder; und-auf erhalte 
Nachricht, daß die Argiver ein Paar lan 
Mauern bis and Meer erbauet hätten, giengı 
fie auf Diefe neuerbaute Mauern los, ſchleift 
fie, und traten Dann ihren Ruͤckmarſch in ih 
Heimath an Die, Athenienfer erwählten A 
Fibiades zum Fefdheren, und gaben ihm zwa 
sig Schiffe, mit dem Auftrag den Argiver 
ihre Staatöverfaffung in Ordnung beingen 
helfen; als weiche fich noch in innerfichen U 
ruhen befanden, weil noch verfchiedene Anhaͤ 














ger der Arifiofratie übrig waren. Als AL 


biades nad) Argos gefommen war, hielt 
mit den Anhängern der Demokratie Rath, un 
fuchte diejenigen Argiver aus, welche hauf 
fachlich den Pafedamoniern ergeben mare 


fratie wieder auf einen dauerhaften Fuß feht 
und fodann wieder nad) Athen abfegelte. Geg 
dad Ende des Jahres tharen die Lakedaͤmoni 
mit einem aroßen Heer einen Einfall in d 








Argiverland ; verheerten einen ‚großen TH: 


) 
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15 3 platten Landes, und verpflanzten die Lands⸗J N & 
ſchtigen Argiver nad) Orneaͤ. Diefen Pag © nn 


eſtigten fie gegen Die Argiverz legten eine 
Inlängliche Befagung hinein, und gaben Ders 
{ben Befehl, Die Argiver zu beunrubigen. Als 
> Rafedamonier wieder aus dem Xrgiverlande 
zezogen were; fandten Die Athenienſer ben 
Igivern vierzig Schiffe, und zwoͤlfhundert 
Tann ſchwerbewafnete zu Huͤlfe. Die Argiver 
titen hierauf, mit den Athenienfern vereinigty 
een Feldzug gegen Ornea, eroberten die Stadt 
mt Sturm, und madıten Die Bejagung nebft 
dı Landsfluͤchtigen theils nieder , theild ver- 
iaten fie diefelben aus Orneaͤ. Died waren 
md Begebenheiten im funfzehnten Jahr des 
3 oponneſiſchen Kriegs. 


IM | 
P 


(ine Ariſtomneſtus zu Athen Regent, und u, 
9m wurden an Confulöftatt vier Keieadtrie 


ısbhen erwaͤhlt, nemlic Titus Klaudius, 


@urius Nautius, Lucius Sentius, und 


‚nertus Julius: In diefem Jahr ward ben 
„m Eleenfern die ein und neunzigfte Olympiade‘ 
iglalten, ın welcher der Agrigentiner Exaͤne⸗ 
A im Wettlauf den Preiß erhielt. Die By⸗ 


„aatter und Chalfedonier thaten in Gemeins 
ud ft mit den Thrafiern, mit einem großer 
ur einen Kriegszug nad) Vithynien/ verheer⸗ 

| en 


| 


XXxXII. Im ſechszehnten Jahr deſſelben 5 


26 


2 


414. 


Vorſtellungen dahın zu bewegen, aus ein 


„ ten dad Land, eroberten viele kleine Pläke, un 
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verübten aufferordentliche Graufamfeiten, S 
hieffen nentlich Die vielen Kriegögefangenen 
welche ihnen in Die Hände fielen, Männeı 
Weiber und Kinder ſaͤmmtlich über die Klin 
fpringen. Zu eben diefer Zeit führten in Sie‘ 
lien die Egeftäer mit den Selinuntiern üb 
ein treitiged Stück Landes Krieg. Ein Fl, 
machte zwar die Gränze zwifchen beyden i 
Streit begriffenen Staaten, allein die & 
Uinuntier waren Über den Fluß gegangen, ur) 
behaupteten anfänglich das am Ufer des Fluß 
gelegene Land mit gewaffneter Hand ; hieraı 
aber riffen fie auch nod) von dem daran ftoße, 
den Lande ein großed Stuͤck ab, und ſprach 
den Beeinträchtigter Hohn. Die hiedurch 9) 
reisten Egeſtaͤer verfuchten anfanglid) jene Dun 


I 
| 








— 


Lande zu weichen, mas ihnen nicht gehoͤrt 
da ſich aber niemand hieran Fehrte , zogen ff 
gegen die Befignehmer ihres Landes zu Feldı 
verjagten fie alte aus den Dörfern, und nahm 
das Sand feldft in Befik. Die Streitigke 
zwiſchen beyden Staaten gediehe fehr weit: ma 
brachte alfo Heere auf die Beine, und fuchtef 
durch die Waffen zu entfeheiden. Da best 
Heere im offenen Felde gegen einander anruͤe 
ten, Fam e8 zu einer heftigen Schlacht, in we 
der Die Selinuntier fiegten, und piele Egeſtaͤ 

— sn 
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a:dem Mag blieben. Die Egeftaer geſchwaͤcht, J v. C. 
u) für ſich allein den Selinuntiern nicht ges 414 
nchfen, verfuchten anfänglich die Agrigenti= 
a und Sorafufaner zu einem Buͤndniß mit 
'ißen zu bewegen; und da ihnen dieſes fehle 
Eug, fhitten fie Gefandte nach Karthago 
"m baten um Hülfe. Da aber aud) die Kare 
inenſer nicyt dazu ‚geneigt waren, fuchten - 
feine andere Hülfe jenfeit des Meers, wo⸗ 
"ihnen die Umftände zu ftatten famen. 
XXXIII. Da die Leontiner von den Syra⸗ 
nern aus ihrer Stadt verpflanzt waren, 
"FF Stadt und Land verloren hatten, thaten 
“ die Landesfluͤchtigen aus demfelben zuſam⸗ 
hl und. befchloffen abermals mit den Athes 
'm ‚fern ihren Stammoverwandten ein Bunde 
"zu fchlieffen. Sie fommunicirten hierüber 
a den Volferfchaften , mit welchen fie fich 
He inigt hatten, und ſchickten gemeinſchaft⸗ 
"ie ‚Sefandte an die Athenienier, und baten 
® ihren beeintrachtigten Staaten beyzuſte— 
"ner mit dem Verfprechen, daß fie ihnen ges 
eitig bey Ausführung ihrer Abfichten in 
Slien beförderlicy feyn wouten. Da diefe 
Sandte nad) Athen kamen, und die Leontiner 
6 ihre Stammwerwandtfchaft theils ihre 
HP ged Buͤndniß zum Bewegungsgrund gee 
richten, die Egeftäer aber eine anfehnliche 
‚Sinme Geldes zum Kriege zu geben, und ih⸗ 
iodor a. Sie. 3.8. J nen 
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Ip € nen gegen die Syrafufaner benzuftehen verfpra 
chen, fanden die Athenienfer für gut, einige ihre 
Vornehmſten hinzuſchicken, um den Zuſtand de 
Sachen in der Inſel und bey den Egeſtaͤern i 
Augenfchein zu nehmen. Diefe famen nach Ege 
ſta, und die Egeſtaͤer zeigten ihnen anſehnlich 
Schaͤtze, welche fie theils von ihrer Nation, theil 

von ihren Nachbarn erborgt hatten, um ei 
Blendwerk damit zu machen. Da die Gefandteı 
wieder zuruͤckgekommen waren, und von den 
Reichthum der Egeftäer Bericht abgeftattet hat 
ten , hielt das Volk deswegen eine Verſamm 
lung. Da hier Die Sache, den Kriegszug nad 
Sicilien betreffend, zur Ueberlegung vorgetia 
gen ward ; gab Nikias, Nikeratus Sohn 
» der feiner Tapferfeit wegen. von feinen Mi 
bürgern fehr gefhägt ward, den Kath, ma 
ſolle den Krieg gegen Sicilien nicht unterneh 
men: denn ed wuͤrde nicht möglich fenny ji 
gleicher Zeit den Krieg gegen die Lafedamonie 
fortzufegen, und groffe Heere über das Me 
zu ſchicken; und miderfinnig, Daß fie, diedi 
Oberherrſchaft über die Griechen nody nid! 
hätten erwerben koͤnnen, hoffen wouten, dil 
größte In el in der Welt zu erobern. Die Kat 
thaginenfer, die ein fo ausgedehntes Keichbr 





und hätten dieſe Inſel noch nicht erobern For 
nen, und Die Athenienfer, die eine weit gerin 
| ger 
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re Macht beſaͤſſen, als die Karthaginenfer, JyC 
ten die mächtigfte unter allen Inſeln mit &. 


Mn Waffen in der Hand erobern koͤnnen? 
LXXXIV. Nachdem er nod) viele andere 
inge, die zur Entſcheidung der vorgelegten 
daterie zweckmaͤßig waren, vorgetragen hatte 
redete Alkiviades , der angejehenfte unter 
in Athenienfern, und der vornehmſte Berthei⸗ 
iger der gegen eitigen Meynung, dad Volk/ 
in Krieg zu erwaͤhlen. Dieſer Mann war une 
"feinen Mitbürgern der ſtaͤrkſte Redner, und 
"nd durch feinen Adel, Reich hum und Feld: 
erngeſchicklichkeit in Anſehen. Das Volk 
"TB alfo ſogleich eine anſehnliche Flotte aus 
vrten, nahm von den Bundögenoffen dreyßig 
Miegsſchiffe, und ftelte. aus eignen Mitteln 
In hindert Dazu. Diefe Scyiffe wurden mit al- 
ler, was zum Kriege nöthig war, verjehen, 
wnn Hub gegen fünfhundert Mann Schwerbes 
inmffneie aus, und ermählte zum Kommando 
u dfelben drey Generale, Alfibiades, Nikias 
m) amadhus. Hiemit befchäftigten ſich alfo 
 DAthenienfer. Da id) demnach meinem zu Uns 
m feige gemeldeten Entivurf gemäß, an den An⸗ 
nifag des Kriegs gefommen bin, der fic) zwiſchen 
‚pl Athenienfern und Sprafufanern entſpon⸗ 
MN ſo will ich die hieraus erfolgten Bege⸗ 
m Öeheiten in dem zunaͤchſt folgenden Buch be⸗ 
„„Briden. 


J Bu. ee 


K 
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T: Wenn ich eine Geſchichte, wie andre Ge 
ſchichtſchreiber ſchriebe , ) fo koͤnnte ich in dei 
Vorrede von mancherley Dingen, fo viel id 
Luſt haͤtte, ſprechen, ehe ich meine Erzaͤhlun 
von dem weitern Verlauf der Begebenheite 
fortfegte. Denn wenn meine Geſchichte mu) 
einen feinen Zeitraum in fich faßte, fo Fonnt 
ich die Erholung haben, mir die Vorrede 
Nutze zu machen; **) fp aber, da id) verfbre 
chen habe, nicht allein Die Begebenheiten, f 
umftandlich als mir moͤglich ift, in wenig Bl 
chern zu erzählen, fondern auch einen Zeitraut 
non mehr ald eilfhundert Fahren in meine 
Geſchichte darzuſtellen, ſo muß ich nothmwendi 


al 


*) Nemlich keine allgemeine Geſchichte von eil 
hundert Jahren, fondern eine Partifulargefchid 
te eines einzelnen Volks oder Kriegs, die G 
ſchichte eines Eurzen Zeitraums, wie mancheni 
Bere Gefchichtfchreiber beſchrieben haben. 

#9) Um nicht mit anhaltinder Anftrengung d 
Duelien zu lefen, zu ſammeln und zu veral 
chen, fondern eigne Keflerionen , allgemeiı 
Urtheile und Betrachtungen, Die freylich nic 
fo viel Mühe Fofteren, eınzuftreuen. Der U 
berfiger uiaubt aber, daß die mehreften Kefer 
mit ihm fehr wohl sufrieden ſeyn werden, d 
und der Gefhichtfehreiber mit folhen fangen Vo 
reden und ermüdenden Refl.rionen, Die ein 
der Lieber für ſich anftellt, verſchont. 
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fe Meitläuftigfeit in den Vorreden bey Seite 


gen, und zu den Begebenheiten felbft ſchrei⸗ 
1. Nur dies eine will idy nod) vorher erin⸗ 
sen, daß ich in den Testen ſechs Büchern Die 
‚egebenheiten vom Trojaniſchen Kriege an, bis 


uf Die Kriegserfiärung der Athenienfer gegen 
ie Syrafufaner; bis auf welche feit Trojas 
roberung fiebenhundert und ſechszig Jahr vere 
ufen find, erzählt habe. *) Died Bud) fol 


in unmittelbar auf jenen folgenden Zeitraung 
"ithalten, und id) werde Daffelbe von dem 


Niegszug gegen die Syrakuſaner anfangeny 


arthagineſer, gegen den Syrakuſaniſchen 
urpirenden Alleinherrſcher endigen. 


— 


Id mit dem Anfange des zweyten Kriegs der 


3.13 Krieg 


" 6) Diefe aͤngſtliche hypochondriſche Nekapitufation 


deſſen, was Diodor ſchon in den vorigen Buͤ⸗ 
dern erzählt hat, und Anfundigung deſſen, was 
‚ er in jedem folgenden Buch erzählen will, wird 
nicht befremden, wennman fih aus dem Anfang 
‚ feiner Gefchichte erinnert, daß er diefe Vorficht 
gegen die Interpolatoren und Verſtuͤmmler feis 


‚ ner Säriften braucht; damit die Lefer fehen 


Fönnten, ob fie auch in jedem Buch nicht mehr 


liefern wollen. 


oder weniger hätten, als der Verfaſſer Hatte - 


"IL Als Ehabrias zu Athen Regent war , J.v. C. 
wählten die Römer an Confulsftatt drey © 
riegstribunen, Lucius Sergius, Markus 
serpilius und Markus Dapirius. Die Ather - 
enſer, welche durch einen Volksſchluß den 


418, 


9.0.8. Krieg gegen die Sprafufaner erflärt hatter 
ruͤſteten Schiffe aus , brachten Geld zuſammer 
und fegten mit groffem Eifer ale , was zur 


413 


Nacht verftimmelt wurden. Das DBolf, i 
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Feldzug noͤthig war, in Bereitſchaft. De 
drey erwaͤhlten Generalen, Alkibiades Mi 
kias und Lamachus gaben fie uneingefchranft 
Vollmacht, in allem was zu dieſem Krieg gi 
hörte. Die reihen Privatper,onen, um de 
Eifer des Volks zu unterſtuͤtzen, rüfteten theil 
auf eigne Koften Kriegsſchiffe aus, theild ver 
fpradyen fie Geld, zur Unterhaltung des Kriege 
heers herzugeben. Viele Bürger aus dem C 
vilftande , Fremde, und Bundögenoffen fame 
freywillig zu den Generalen, und liefen fit 
zu Soldaten anwerben. So waren alle vo 
hoher Erwartungen, daß fie hofften Sicilie 
nur fogleicy unter ſich zu verlonfen. Als di 
Slotte ſchon ganz ausgeruftet war, ereignel 
ſichs, daß die Bildfäulen Merkurs, deren e 
ne geoffe Menge in der Stadt war , in Eim 





der Borausfegung , Daß diefe That nicht vo 
gemeinen Leuten, fondern von fehr Vornehmer 
in der Abſicht, die Demofratie umzuſtuͤrzen 
gefchehen fey, bezeigte einen patriotifchen Al 
ſcheu gegen diefe That , fuchte die Thäter au! 
und verfprady Dem Anzeiger groſſe Belohnur 
gen. Eine Privatperfon gieng zum Sena 
und fagte, er habe am Tage des Neumondei 

u 
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m Mitternacht, in dad Haus eined gewiſſen 3.0.6, 
inwohners, Haperfdiedene Leute hineinge⸗ 
Im geſehen, unter welchen auch Alkibiades 
weſen. Auf weiteres Befragen vom Senat, 
sie er bey Nacht die Geſichter hatte erkennen 
Innen, jagteer, er habe fie beym Mondſchein 
ı sfehen. - Er ward aljp , meil er ſich felbft wis 
‚ Irlegte, ald ein offenbarer Lügner erfunden, 
Id von andern fonnte niemand eine Spur 
An Diefer That entdefen. Hundert und vier⸗ 
v3 Kriegöfchiffe waren nunmehr ausgertftetz 
sd der Tranfportfhiffe, zur Ueberfahrt der 
Igage, der Pferde, des Proviants und der 
v edern Keiegöbedürfniffe, war eine fehr grofle 
ahl, Die Schwerbemafneten, Schleuderer; 
Suter und Bundsgenoſſen beliefen fich über 
bentauſend Dann , ungerechnet die Schiffs 
„Amannung. Hierauf hielten Die Generale mit 
„Im Senat eine Conferenz, worin fie rathſchlag⸗ 
1, wie man über Sicilien verfügen foute , 
enn man ſich der Inſel bemächtigte; und man 
‚Ind für gut, die Selinuntier und Sprafufae 
Ir zu Sklaven zu machen, denen Übrigen aber 
‚ ur bloß einen Tribut aufzulegen, welchen fie 
Hrlich an die Athenienfer zu entrichten hätten, 
III. Am folgenden Tage marfchirten die Ge⸗ 
"srale mit dem Heere nach dem Piraͤeus, und 
2 iz der 
” ©, die Note *+*) zu B. XIL Kap, 40. 


413, 


* 
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1.0.8. der ganze Pöbel aud der Stadt, Einheimifd 


413. ß : ; BEN . 
weil ein jeder den Seinigen dad Beleit gebt 


und Fremde unter einanderdfolgte-demfelber 


motlte. Die Kriegsichiffe lagen längs der gar 
zen Rhede vor Anker, die Vordertheile m 
Bildfäulen und glänzenden Waffen geſchmuͤck 
der ganze Umkreis des Havens, war mit Rauc 
fäffern und filbernen Scyafen angefuͤllt, at 
welchen fie mit goldnen Bechern fehöpften, un 
der Gottheit Tranfopfer goffen , und um gli 
lichen Erfolg ihres Kriegszugs beteten. S 
liefen fodenn vom Piraͤeus aus, fegeften u) 
den Peloponnes, und Famen nad) Korkpti 
Sie hatten Befehl hier Halt zu maden, ur 
die Bunddgenofien aus Diefer Gegend an fi 
gu ziehen. Als fie ſich alle hier vereinigt hatt! 
fegelten fie quer durch das Fonijche Meer, ur 
landeten bey Dem VBorgebirge Japygia. Bel 
bier fegelten fie an der Küfte Italiens wee 
fanden bey den Tarentinern Feine Aufnahm 
und fegelten bey den Metapontinern und Her 
kleoten vorbey; worauf fie ned) Thurii kame 
wo ihnen alle Freundſchaft erwieſen wurd 
Bon da fegelten fie nach Kroton, wo fie Pr 
pifion von den Krotoniaten befamen, dem Ten 
pel der Juno Kacinia vorbepfegelten, und ub 
das Vorgebirge Dioffurias hinausfuhre 
Meiter fuhren fie bey Skylletium und Lok 
vorbey, landeten nahe bey Rhegium, und fuc 

| | fi 
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t1 die Aheginer dahin zu vermögen, ihnen 

Senftand zuleiften; welche darauf zur Antwort 
oben, fie wollten fid) daruͤber mit den übrigen 
aliaͤnern befpredhen. 


\ IV. Auf die erhaltene Nachricht, Daß dad 
\ shenienfifche Heer in der Meerenge fey, ers 
ı annten die Syrafufaner drey Feldherren mit 
umſchraͤnkter Gewalt, Germofrates, Sis 
Anus und Seraklides, weldye Soldaten ans 
urben , und Gefandte an die Staaten in Si» 
lien ſchickten, mit Bitte, die gemeine Wohls 
hrt vertheidigen zu helfen; indem die Athes 
I venfer den Krieg gegen die Syrafufaner nur 
im Vorwand gebrauchten, um ihre wahre 
Hſicht, Die ganze Inſel zu unterjodyen, darun⸗ 
18 zu verbergen. Die Agrigentiner und Naxier 
‚ eben zur Antwort, daß fie auf Athenienfifcher 
eite ſeyn wurden ; die Ramarinder und Meß 
Inter erflärten, daß fie neutral bleiben würs 
Min, und verfchoben die Antwort wegen ded 
Hyſtandes auf eine andre Zeit. Hingegen vers 
n lachen die Himerder, Selinuntier, Gelver 
 Ud Katander den Syrafufanern Benftand zu 
m Üften. Die Staaten der Sifufer waren zwar 
ın et Syrafufanifch, blieben aber doc) neutral 
iu ud erwarteten den Ausgang der Sache. Die 
M Leſtaͤer erklaͤrten indeſſen, daß ſie nicht mehr 


il di dreyßig Talente geben swoliten , weshalb 
| 


| 5 ihnen 


J. v. C. 


413% 
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ihnen die Athenienſiſchen Generale bittere Bot 


wuͤrfe machten. Diefe liefen hierauf von Rhe 
gium mit ihrer Kriegsmacht aus, und landeier 
zu Naxos in Sicilien; fie fanden bey den Ein 
wohnern der Stadt eine freundfchaftlicye Auf 
nahme, und fegelten von da nad) Katana. Di 


Katander ließen die Truppen nicht in die Stad 





kommen , erlaubten aber den Generalen hereit 
zu fommen , und gaben ihnen in einer Volts 
verſammlung Audienz, worin Die Generale dai 
Antrag zu einem Bündniß machten. .Unterde| 
fen aber, daß Alfibiades feine Rede hielt, 
hatten einige Soldaten eine Pforte aufge 
fprengt, und drangen in die Stadt. Hiedurd 
wurden Die Katanaͤer gezwungen, andem Krieg 
gegen die Syrafufaner Theil zu nehmen. 


V. Während diefer Unternehmungen , nah 
men einige Perfonen zu Athen, die einen Privat 
bag gegen AlFibiades hegten, von der Vet 
ftümmelung der Bildfaulen, einen Vorwan 






















ber, ihn in ihren Reden an das Volk anjı 
fhwärzen , daß er eine Verſchwoͤrung gege 
daſſelbe gemacht hätte. Der Vorfall bey de 
Argivern kam ihnen zu ftatten, um dieſe U 
fhuldigung fdyeinbar zu machen. Denn hie 
hatten Alkibiades perfenlidye Freunde eir 
Verſchwoͤrung gemacht, die Dempfratie I 
Argos aufzuheben; fie waren aber alle von Il 

rt 
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#1 Mitbürgern umgebracht worden. Das I.u.€, 
spff, welches demnad) diefen Anflagen Glau— I 
On beymaß, und von den Volföleitern heftig 
efgehett ward , fandte ein Salaminiſches 
Chiff nad) Sicilien, mit dem Befehl, Daß 
2 Fibiedes unverzuglid) zurudfommen, und 
fh vor Gericht ſtellen ſolte. Als das Schiff 
| rc) Katana fam, und Alfib:ades von den 
zgeſchickten die Willensmeynung des Volks 
uhr, nahm er die mit ihm Verklagten in 
fer eigned Kriegsichiff, und fegelte nebft dem 
Eilaminifchen Schiffe ab. Als er nad) Thurit 
"giommen war, entwifchte er nebit feinen Mits 
"sflagten, und madıte fid) aud dem Staube / 
Neiweder weil er fid) bewußt war, den gottlo⸗ 
‚ f Frevel an den Bildfaulen des Gottes ver⸗ 
ii zu haben, oder weil er. die große Gefahr 
Ichtete, worin er fid) begeben wurde. Die 
IMite in dem Salaminifhen Schiffe fuchten 
u aͤnglich den Alfibiades und feinen Anhang ; 
17a) fie Diefelben aber nicht fanden, fegelten fie 
I a) Athen, und meldeten dem Volke den Vor: 
ng. Die Athenienſes uͤbergaben dem Gericht 
were Klage gegen AlFibiades, und die welche 
A ihm geflüchtet waren , Fontumazirten fie 
9) verurtheilten fie zum Tode. Alfibiades 
ner aus Italien nad) dem Peloponnes gefegelt, 
er nach Sparta floh, und die Lakedaͤmonier 
M ge neuen Angrif der Athenienfer reiste. 
| : VI. 


J.v. C. t 
0. giengen mit ihrer Flotte nad) Egefta, erobe 


ſtimmten Nacht mit Ihrem Heer gegen Kata 


‚machten aus der Beute hundert Talente; de 


den Auftrag, Den Sprafufanifchen Generali 
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VI Die Athenienfifchen Generale in Sicili 


ten Hnffara ein Städtchen der Sifuler, u 


gleichen bezogen fie dreyßig Talente von di 
Egeftäern, und fegelten nach Katana. _ Eine, 
Entwurf zufolge, den Ort bey dem großen 9 
ven der Syrafufaner ohne etwas zu wagen, | 
erobern, ſchickten fie einen Katander, der ihm 
treu, und den Sprafufanifchen Generalen u) 
verdächtig war, an diefelben, und gaben ih: 


zu fagen, daß verſchiedene Katanaͤer ſich ve 
bunden und einen Entwurf gemad)t hätte 
eine große Menge Athenienfer, die des Nach 
in der Stadt, entfernt vom Lager und ihul 
dortigen Waffen kantonirten, ploͤtzlich 
uͤberfallen, und Die Schiffe im Haven zu it 
brennen. Um die Ausführung diefes Entwur 
zu befördern, baten fie die Generale ſichen 
ihrem Heere zu zeigen, damit ihnen ihre Unkt 
nehmung nicht fehl ſchluͤge. Da dieſer Katan⸗ 
zu den Syrakuſaniſchen Generalen Fam u 

ihnen dad Worgedachte gemeldet hatte, maf 
ihm die Generale hierin Glauben bey, beſtim 
ten die Nacht, in welcher fie mit ihrem H( 
ausruͤcken wollten, und entließen den Mann 
Katana. Die Sprafufaner brachen in der, 








on Su Zuge 


— 
—— — 


— 


al 
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a’; indeffen die Athenienfer in aller Stile in 


J v. C. 


d: geofen Haven der Syrakuſaner einliefen, A 


des dortigen Jupitertempels bemächtig- 
£1, Die ganze herumliegende Gegend in ihre 
Emalt brasyien, und Dafelbft ihr Lager auf: 


uusen. Als Die Syrafufaniichen Generale - 


"di Betrug merken, fehrten fie geſchwind um, 
"ud griffen Das Lager der Athenienfer an. Durch 
Den Angriff der Feinde fam es zu einem Trefs 
ft in melchem die Athenienfer vierhundert 
"oh dem gegenfeitigen Heer erſchlugen, und die 
igen Syrakuſaner noͤthigten die Flucht zu 
reifen. Da inzwiſchen die Athenienſiſchen 
"Enerale ſahen, daß die Feinde ihnen an Reu— 
ey überlegen wären, und fie ihre Einriche 
\tnigen zur Belagerung noch beffer treffen woll⸗ 


td, fegelten fie wieder nady Katana ad, und. 


Heften einige Keute nad) Athen, welchen fie 
"tiefe an das Volk mitgaben, worin fie baten 
len Reuter und Geld zu ſchicken; indem Die 


Wagerung fid) in Die Länge ziehen würde. Die’ 


Menienſer faßten den Schluß, drephundert 
Dente und etivad Reuterey nach Sieilien zu 
ten. Während dieſer Begebenheiten entfloh 
"Eagoras, der Atheift genannt, den man der 
#Seligion befdyuldigte, aus Zurcht vor Der 
BE nad) Attika, und die Athenienfer liegen 
jenigen, welcyer den Diegoras umbringen 
f * de, durch öffentlichen Ausruf einen Preiß 





yon 


Iv.C. 
©. Stalien eroberten die Roͤmer, in einem Kriege 


413. 


J. v. C 
2 erwaͤhlten die Römer an Confulöftatt vie 


412, 
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von einem Talent Silbers verſprechen. J 


welchen fie mit den Aequern hatten, Lavic 
Died waren Die Begebenheiten dieſes Jahre. 
| 


VII. Als Pifander zu Athen Regent mare 


Kriegötribunen, Dublius Lukretius, Kaju 
Servilius, Agrippa Menenius, und Spu 
rius Veturius. In dieſem Jahr ſchickten di 
Syrakuſaner Geſandte nad) Korinth und Lak 
damon, und baten, daß man ihnen bepftchen 
und fie in der Gefahr, worin fie den Unter 
gang ihres ganzen Staats befürchten müßten 
nicht verlaffen möchte. Da AlFibiades ihre 
Antrag durch eine Rede unterftüßte, faßte 
Die Lafedamonier den Schluß, den Sprafuft 
nern benzuftehen, und erwählten Gplippu 
zum General. Die Korinther ſchickten fuͤr je 
nur den Ppythes mit zwey Kriegsſchiffen 
Vereinigung mit Gplippus nach Sicilien 
ruͤſteten aber deren noch mehrere aus. Sobal 
Nikias und Lamachus die Athenienſiſche 
Generale von Athen zweyhundert und funfh 
Reuter und dreyhundert Talente Silbers erhal 
ten hatten, liefen fie mit ihrer Flotte von Ko 
tana aus, und fegelten nad) Syrakus; fie ki 
men bey Nacht an die Stadt, und nahmen 


shne daß es Die Sprafufaner gewahr wurden 
Ep 












































—— re 
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Ipipolaein. Sobald die Syrafufaner e8 inne I » C 
urden, eilten fie zu Hülfe, verloren ober | 
veyhundert Mann, und wurden in ihre Stadt ” 
ruͤckgetrieben. Als hierauf von Egefta Drey- 
Iındert, und von den Sifulern zweyhundert 
nd funfzig Reuter zu den Athenienfern ftieffen, 
ſachten fie in allem achthundert zufammen. 
die errichteten hierauf bey Labdalum ein Byte 
ef, ſchloſſen Sykakus durd) Linien ein, und 
Iten dadurdy die Sprafufaner in großes 
üchreden. Dieſe thaten Deswegen einen Aus⸗ 
fu aus der Stadt, und verfuchten Die Auf: 
rfung der Linien zu verhindern 5 allein fie 
loren bey einem Gefecht der Meuterey viele 
te, und mußten die Flucht ergreifen. Die 
Zhenienſer befeßten mit einem Theil ihres 
ders Die Gegend ber Dem Haven, verfchanze 
tı das Städtchen Polichna, zogen den Jupi⸗ 
fl t!ötempel mit in die Linien, und belagerten 
in ed Syrafus von beyden Seiten. Nad) fo 
bebeßem DVerluft, den die Sprafufaner erlitten 
shtten, ließen die Belagerten den Muth ſinken: 
in @ fie aber erfuhren, daß Gylippus bey Hie 
Y Tragelandet ſey, und Truppen zuſammenʒoͤge/ 
bopften ſie wieder neuen Muth. Gylippus 
rx nemlich mit vier Kriegsſchiffen nach Himera 
P ommen, hatte feine Schiffe ans Land brine 
nf 3 laſſen, die Himeraͤer dahin vermocht, den 

Ki Benftand zu Feiften, und brachte 

aus 


3J. v. C. 
G. 


412. 


Lager. Hierauf ſchickten Die Syrakuſaner abe 


mon um Huͤlfe. Die Korinther, nebſt de 
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| 
aus ihnen, den Geloern, Selinuntiten un 


Sifanern ein Heer zufammen, welches fich i 
altem auf dreytaufend Mann Fußvolf und zwei 


hundert Reuter befief, und ruͤckte mit denſe 


ben von der Landfeite in Syrafus ein. 





VIII. Nach wenigen Tagen führte er, mi 
den Sprafufanern vereinigt, fein Heer gege 
die Athenienfer heraus; Worauf es zu einen 


bitigen Treffen Fam , in welchem der Athe 
nienfifche Seneral Lamachus fechtend auf den 


May blieb: auf beyden Seiten wurden viel 


erfchlagen, und die Athenienfer erfochten du 
Sieg. Nad) der Schlacht Tangten dreyjehe 
Kriegdichiffe von Korinth an, und Gplip 


pus, der die Matrofen diefer Schiffe an fid 





309, that in Vereinigung mit den Syrakuſ— 





















nern einen Angriff auf Das Lager der Feind 


und beftürmte Epipold. Da die Athenienf 
heraus rüsten, lieferten ihnen die Sprafuft 
ner ein Treffen, worin fie viele Athenienft 
niedermachten, den Sieg erfochten, und di 
Mauer an ganz Epipolä ſchleiften. Die Alh 
nienfer verliefen hierauf Die Gegend bey Ep 
polaͤ, und zogen ihr ganzes Heer in das and 











mals Abgeordnete nad) Korinth und Lafedt 





Böptiern und Sikyoniern ſchickten ihnen tat 
fen] " 















Ih 
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ed Mann, und die Spartaner ſechshundert. 
@lippus zog indeſſen in ben Staͤdten Sici— 
18 umher; brachte viele dazu, ihm Hulfötrupe 
9 zu geben, und marſchirte mit dreytauſend 


Inn, die er von den Himeraͤern und Sika⸗ 


nen erhalten hatte, durch das Mittelland 


Siliens. Die Sifuler fteuten ihm, auf er⸗ 


saene Nachricht, von feiner Ankunft, einen 
Siterhalt, und erfchlugen die Hälfte feiner 
ie; die übrigen retteten fid) nah) Syrakus. 
Rh der Ankunft diefer Hülfstruppen beſchloſ⸗ 
die Syrafufaner auch ihr Gluͤck zur See zu 
Seuchen, brachten ihre fhon fertigen Schiffe 
auf Meer, erbaue.en nod) andre dazu, und 
ern fie in dem fleinen Haven mandvriren. 
ias/ der Athenienſiſche General, ſchickte 
Afe nach Athen, worin er meldete, daß die 
Aluſaner viele Bundsgenoſſen haͤtten, daß 
„eine Menge Schiffe bemannt, und zur See 
„regen beſchloſſen hätten: er bate alſo, ihm 
rzuͤglich Kriegsſchiffe und Geld zu ſchicken, 
‚m Generäle, die ihn im Kommando unters 
‚Men. Denn da Alkibiades duschgegangeny 
u. geblieben wäre, fo wäre er 

Mmatlein ubrig geblieben, und befände ſich 
J „eBay | in fhwächlihen Geiundheitdumftäne 
em Die Athenienfer fandten alfo den Gene⸗ 
urymedon mit zehen Schiffen, und hun= 
‚und vierzig Talenten Silbers, zur Zeit 
odor 8. Sic. 3.8, 8 Der 





J.v. E. 


412. 


412, 


J. v. C. 
G. 


411 


EZ 


Mann Schwerbewafnete zu fenden. Die S 


146 Diodors Bibl. der Geſchichte. 


5.0.€, der Sommerſonnenwende nach Sicilien, un 
©. ruͤſteten ſich, gegen das Fruͤhjahr noch ein 
groſſe Flotte dahin abzuſenden. Sie warbe 
deswegen allenthalben aus ihren Bundsgeno 


fen Truppen, und brachten Geld zufammen 


Sm Peloponnes braden Die Lakedaͤmonier 
‚vom Alfibiades aufgehetzt, den Stillſtand m 













den Athenienfern, und Diefer Krieg waͤhr! 
zwoͤlf Jahre. 


IX, Nach Verlauf dieſes Jahrs war Rec 
kritus zu Athen Regent, und zu Rom ware 
an Confulöftatt vier Kriegötridunen, Aulu 
Sempronius, Markus Papirius, Built 
tus Fabius und Spurius Wautius. 9 
dieſem Jahr thaten die Lakedaͤmonier un 
Agis und des Athenienferd Alkibiades N 
führung einen Einfall in Attika. Sie nahme 
den feften Platz Defelia ein, und machten ih, 
zu einem Waffenplat gegen Attifa, meshel 
Diefer Krieg auch der Defelifche genannt wurd 
Die Athenienfer hingegen fhicften unter de 
General Charikles dreyßig Kriegsſchiffe nei 
Lakonika, und machten einen Volksſchluß na 
Sieilien achtzig Kriegsfchiffe und fünftaufer 





rafufaner hatten den Entfchluß gefaßt, di 
Krieg zur See zu führen 5 fie bemannten ad) 
zig Kriegöfchiffe und fegelten auf ihre Fein 

| — 
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6, Die Athenienfer ſtellten ihnen ſechszigJ.v. E. 
Siegöfchiffe entgegen , und ed Fam zu einer gut, 
htigen Schlacht, wahrend welcher alle in dem 
Irts zur Befagung hiegende Athenienfer and 
Irer giengen 5 theild ; weil fie Luft hatten die 
hlacht mit anzufehen, theild in der Abfichty 
ann fid) ja ein Unfatt bey dem Seetreffen 
A ſollte, den Fliehenden beyzuftehen. 
Te Syrafufanifchen Generale, welche dieferr 
Autand vorhergefehen hatten, fandten ihre 
| uppen aus der Stadt gegen die Forts der 
Henienſer, welche mit Geld, Schiffsmate⸗ 
E Aien und anderm Magazinvorrath angefuͤllt 
| aren, welche die Sprafufaner, weil fie nur 
"pn überaus wenig Yeuten befebt waren, ere 
"plrteny und von denen, die vom Geeufer zu 
Afe eiften, viele niedermachten. Durch das 
gie Geſchrey / welches ben den Forts und dem 
nillg acer entftand ; wurden die Athenienſiſchen 
1% @sfeute während ded Treffens in Screen 
LET gt, zum Weichen gebracht, und flohen dem 
dl ne) übrigen Fort zu. Die Syrakuſaner vers 
He ten ſie ohne Ordnung; die Athenienſer 
ale, da fie nicht aufs Land fliehen konnten, 
tu w! die Syrafufaner fid) zweyer Forts bemaͤch⸗ 
ie hatten ; fahen ſich genöthigt wieder ums 
pi —** und das Gefecht zu erneuern. Sie 
weten geſchloſſen, unter die Syrafufaner 
Fi = ihre Linie gebrochen, und fid) zum Vers 


K 2 folgen 


5.9.C. folgen zerftreut hatten, verfenften eilf ihren 


| — Schiffe, und verfolgten die übrigen bis an Dit 
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Inſel. Nad) geendigter Schlacht errichteten 
beyde Theile ein Siegszeichen, Die Athenienſe 
der Seefdylacht , und die Syrafufaner der zu 
Sande erhaltenen Vortheile wegen. 

X, Nach diefem Ausgang der Seeſchlacht 
beſchloſſen die Athenien er, auf erhaltene Nach 
richt, daß die Flotte unter Demoſthenes in 
wenig Tagen anlangen würde, Fein neues Ge 
fecht zu wagen, bis Das gedad)te Heer ange 
langt wäre. Die Sprafufaner hingegen walk 
ten gerne vor der Ankunft des Heers unter 
Demoftbenes etwas Entfcheidendes magen 
und liefen Daher täglid) gegen Die Athenienfr 
fhen Schiffe aus und hazzelirten fie. Hien 
näcft folgten fie dem Nath, welchen ihnen 
Yrifton ein Korinthifcher Steuermann gab) 
die Vordertheile der Schiffe Fürzer und niediir 
ger zu machen, wodurch fie in dem folgenden 
Gefechte groffe Vortheile hatten. Denn weil 
Die attiſchen Kriegsſchiffe nur ſchwache und 
hochgehende Vordertheile hatten , fo ſchadeten 
die Stoͤſſe derſelben den feindlichen Schiffen 
nur zwiſchen Wind und Waſſer, ſo daß die 
Feinde keinen groſſen Nachtheil davon hatten 
die Syrakuſaniſchen Schiffe hingegen, deren 
Vordertheil ftarf und niedrig mar, verfenften 


bepm Stoßgeben, oft mit einem einzigen Stel 
du 
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1. Athenienfifchen Kriegsſchiffe. Die Spra I.u.E, 
ſaaner geiffen indeffen obgedachtermaſſen die . 


inde mehrere Tage hintereinander, ſowohl 
“3 gande als zu Waſſer an, ohne etwas aus⸗ 
sichten, weil die Athenienſer ihre Station 


— N 


N 


—— te) Zn ee 


— 


rht verlieſſen. Da aber verſchiedene Schiffs⸗ 


4 Fsitaine den Hohn der Syrakuſaner nicht laͤn⸗ 
a: auöftehen Ffonnten, giengen fie denfelben 


dem geoffen Haven entgegen, wo ed zu ei⸗ 


m: affgemeinen Seeſchlacht kam. Die Athes 


Anfer, deren Kriegsſchiffe hurtiger manoͤvrir⸗ 


‚ft, und die eine gröffere Erfahrung im See⸗ 
nfen, auch geſchicktere Steuermänner hatteny 
„Einten, meil dad Seetreffen in einem einges 
Faͤnkten Plage vorfiel, von allen diefen Vor—⸗ 


sten feinen Gebraudy) machen. Die Syrafus 


— — 


— “> «I 
= = 


Bd 
— 


— 


— — — 
— 


= N 


‚er enterten Die feindlihen Schiffe, und 


Jatteten ihnen nicht, ſich zu wenden, ſchoſſen 


„w: Wurffpieffen auf Die am Bord befindlichen 
m) nöthigten fie durd) Steinwürfe dad Vers 
„rauf dem Vordertheile zu verlaſſen; ja fie 


gen vielen der ihnen vorfommenden Sciffe 
Sſſe, fprangen in die feindlichen Schiffe, 


‚a fochten am Bord derfelben, wie auf dem 


ode. Die von allen Seiten im Gedränge bes 


Achen Athenienfer machten fid) auf bie 
Icht; die Syrakuſaner verfolgten fie, ver— 
„‚(eten fieben Kriegsſchiffe, und madıten viele 
Arauchbar. 


| 83 XI. 


J.v.C. XI. Indem die Syrakuſaner durch diel 


©. 
&$IL. 
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uͤber ihre Feinde zu Sande und zu Waſſer e 
fochtenen Siege voll ſtolzer Hoffnung ware 
Iangten Zurpmedon und Demoftbenesa 
welche von Athen mit einer groſſen Macht au 
gelaufen waren, und auf ıhrer eberfahrt vu 
den Thuriern und Meßapiern noch Hulföpe 
fer an ſich gezogen hatten. Sie brachten ub F 
achtzig * Kriegsfihiffe und fünftaufend Maı 
Soldaten mit, ohnedie Matrofen. Auſſerde 
braͤchten fie in Tranſportſchiffen Waffen, Gel’ 
Belagerungswerkzeuge und andere Munitit 
mit. Died ſchwaͤchte wiederum die Hoffnu 
der Syrafufaner, weil fie nun nicht leicht wi 
der den Keinden gewachfen zu ſeyn hoffen fon 
ten. Demoftbenes vermochte feine Kolleg 
im Kommando dahin, einen Angriff auf Ei 
polaͤ zu machen, weil ed aufferdem nicht mi 
fi 


*) Ich habe hier die widerfinnige Lefeart dest 
tes verlaffen, und nad einer Conjectur nber 
Ken müffen. Am Terte fteht 310. Woher hi 
gen die Athenienſer aber eine fo ungeheure d 
zahl Kriegsſchiffe nehmen ſollen, auffer denen! 
bon in Sicilien waren? Hiezu Fommt, I 
Thukidides und Plutarch ausdrüdlich ſag 
der Suffurd habe nur aus 73 Kriegsſchiffen 
fanden. Der ganze Irrthum entitand aus V 
wecfelung der beyden Zahlzeihen 77 und 9 
wovon das erftere achtzig und Dad andere dr 
hundert und zehen bedeutet. Hierzu Fommt, I 
Diodor ſelbſt im neunten Kapitel ausdrüd! 
achtzig Ariegäfchiffe nennt, welches Die Eol 
eur aus Gewißheit erhebt, 
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5 war, die Stadt durd) Finien einzufchlie 3.0.8 
in, und er griff alfo bey Nacht mit zehen oa 

ufend Mann Schwerbemwaffneten und eben 
viel Leichtbewaffneten die Syrafufaner an. 
3eil der Angriff unerwartet geſchah, bemaͤch⸗ 
zten fie ſich verfchiedener Fortd, Drangen in 
e Werfe von Epipola und riffen einen Theil 
r Mauer nieder. Da aber die Syrakuſaner 
In atfen Seiten zudrangen, und Sermokra⸗ 
is mit einem Korps auserlefener Leute zu 
uͤlfe Fam, wurden die Athenienfer wieder 
rausgetrieben, und weil e8 Nacht war, wur⸗ 
In fie aus Unfunde der Gegend, der eine hiery 
r andre dorthin zerftreut. Die Sprafufanee 
ıbft iheen Bundsgenoffen verfolgten fie, mad)» 
11 zweptaufend und fünfhundert Mann von 
In Feinden nieder, verwundeten deren nicht 
ige, und erbeuteten viele Waffen. Nach 
— Schlacht ſandten die Syrakuͤſaner den Si⸗ 

nus, einen ihrer Generale, mit zwoͤlf 
Liegsſchiffen zu den andern Städten ; um ih⸗ 
in Bundögenoffen die Nachricht von dieſem 
iege zu überbringen, und Hülfe von ihnen 
| sen. 


O 


zur. Da die Sachen für die Athenienfer dies 
uͤble Wendung genommen hatten, und die 
(rumgelegene fumpfige Gegend eine anſteckende 
! ud im Lager erzeugt hatte, berathfchlage 


K 4 ten 


gr. ii ten fie mit einander , wie fie ed fernerhin mi 


gi 


, die Leute, welche ohnehin gewohnt waͤren, den 
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. Ihren Unternehmungen halten wollten. De 
mofib: nes war Der Mennung, man muͤſſ 
unverzuͤglich nach Athen abſegeln, und ſagte 
es ſey vortheilhafter, gegen die Lakedaͤmonie 
fuͤr das Vaterland zu ſtreiten, als hier in Si 
eilien zu ſitzen, ohne etwas Nuͤtzliches ausſu 
richten. Niklas hingegen behauptete, mar 
muͤſſe nicht fo ſchimpflich die Belagerung auf 
geben, da man nod) mıt Kriegöfchiffen , Col, 
daten und Gelde fo gut verfehen wäre, Weber 
dem, wenn fie ohne Witten des Volks mit der 
Sprafufanern Zrieden ſchloͤſſen, und in ih 
Vaterland zuruͤckgiengen, fo würden fie durch 








Generalen allerleh zur Laſt zu legen, in Gefah 
gerathen. Bon den übrigen Mitgliedern dei 
Kriegsraths ftimmten einige Dem Demojtbe 
nes, in Anfehung ded Abzugs bey, anden 
hingegen waren der nemlichen Meynung ale 
Niktas. Weil alfo nichts Gewiſſes ausge 
madıt wurde, fo verhielien fie ſich indeffen ru: 
big. Da unterdeffen Die Syrakuſaner von den 
Sifulern , Selinuntiern, Geloern, Himerdern 
und Kamarindern Huͤlfstruppen erhielten, 
wuchs bey ihnen der Muth, fo wie bey den 
Athenienfern die Furcht. Die Krankheit nahm 
bey diefen fehr uberhand, viele Soldaten flat 
ben, und nun bereueten es ſchon Aue, daß fit 

nicht 














Dreyzehentes Buch. 153 


t ſchon Iängft abgefahren wären, Weil J p. E. 
Volk unruhig wird, und die übrigen alle 
den Schiffen eilten, fahe ſich Nikias ges 
singen, ebenfaus in die Rückkehr nad) Haufe 
Wwilligen. Da alfo die Generale hierüber 
ig waren, packten die Soldaten ihr Geräthe 
i,; die Matrofen giengen an ihren Poſten, 
man zog die Segelftangen auf. Die Ges 
ale ertheilten dem gemeinen Manne den Bes 
©, daß, wenn das Signal gegeben würde 
fe niemand im Lager verfpäten ſollte, weil 
1 Zögernden würden zurücdgelaffen werden. 
D fie nun auf dem Punkt ftanden, am fols 
den Tag abzujegeln , ereignete fich in der 
Iht eine Mondfinſterniß. Nikias, der an 
Iſhon aberglaubig war, und jest durch die 
mager herrſchende Krankheit noch ffrupulde 
eworden war, berief die Wahrfager zur 
men; und da diefe den Ausſpruch thateny 
ad nothwendig fey, Die Abfahrt auf Die 
oͤhnlichen drey Tage zu verſchieben *), fo 
alfidy) Demoſthenes und feine Parthey ges 
gt, aus Ehrfurcht gegen die Gottheit , 
mzugeben. 


Au. 


K5 XIII. 


Man hatte nemlich den Aberglauben, daß die 
ren nächften Lage nach einer Sonnen- oder 
Monfinfterniß, zu alen Unternenmungen uns 
luͤcklich wären, 


| 


J.v. C. XII. Die Sprafufaner, welche durd) ein 
O- Ueberläufer die Urſache der verfchobenen 2 


41, 
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fahrt erfuhren, bemannten ihre ſaͤmmtlich 
Kriegsſchiffe, an der Zahl vier und ſieben ı 
und lieffen ihre Landmacht ausruͤcken, und h 
fen die Feinde zu Lande und zu Waffer 
Die Athenienfer hatten fechd und achtzig Krieg 
ſchiffe bemannt wovon General Burpmedi 
den rechten Flügel, gegen den Syrakuſaniſch 
General Agatharchus, und Euthydemusd 
Yinfen Flügel, gegen den Sprafufanifcyen 
neral Sikanus fommandirte. Das Eentri 
fommandirte bey den Athenienfern Mena 
der und bey den Syrafufanern der Korintl 

Pythes. . Die Linie der Athenienfer void 
über die Linie der Sprafufaner heraus, w 
fie mit mehrern Schiffen fochten; atfein db 
diefer Umſtand, wodurch fie Vortheil zuf 
ben glaubten, gereicdyte ihnen nicht wenig ji 
Nachtheil. Denn Yurpmedon , der | 
feindliche Linie uͤberfluͤgeln wollte, ward d 
feiner Linie getrennt, worauf die Syrakufat 
gegen ihn Fronte machten, und er in dverd 
Daffon genannt, melde von den: Syralu 
nern beſetzt war, von der übrigen Flotte ( 
gefchnitten ward. Da er hier in die Enge 
trieben, und and Land zu gehen genothigt w 
ward er toͤdtlich verwundet und ſtarb; u 
ſieben Schiffe wurden hier zu Grunde — 








—— 
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» Schon waren beyde ganze Flotten zum J.v. C. 
ffen gekommen, als die Nachricht erſcholl, 2 
5 der General umgefommen, und einige  ° 
Syiffe verloren gegangen waͤren, worauf zus 

ı die Schiffe, welche den Verlornen am 
vhften ſtanden, wichen, bis endlidy, da die 

S vafufaner den Athenienfern ſcharf zufesten, 
1) wegen des gehabten Gluͤcks herzhaft foch⸗ 

(0, die Uthenienfer fanmtlidy zu fliehen gee 
singen wurden. Gie wurden an die unties 

fe Gegenden ded Havens getrieben , wodurd 

at wenige ihrer Schiffe auf den Strand zu 
ion famen. Da dies gefchehen war, ließ 

»ı Syrafufanifche General Sikanus unvers 
lich ein Tranfportfcyiff mit Reiſig, Fackeln 

u) Pedy anfunten, und ſteckte damit die auf 

nr Strande fid) tummelnden Schiffe am. 
©. Athenienfer loͤſchten jedoch die Flamme 
» in Brand gerathenen Schiffe bald, und 
‚wyrten ſich von den Schiffen tapfer gegen die 
‚areifenden Feinde, meil fie Fein anderes 
‚Dttel fid) zu retten hatten. Aud) kamen die 
‚dtruppen am Ufer, wo die Schiffe herane 
Fieben waren, ihren Leuten zu Hülfe. Alle 
hten mit groffer Tapferkeit; zu Lande wur⸗ 
die Syrakuſaner geſchlagen, zur See aber 
‚Drieften fie den Sieg, und kehrten nad) ihrer 
Erdtzurüf. Auf Seiten der Sprafufaner 
i J en nur wenige geblieben, auf Seiten der, 
M Athenien⸗ 
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%.2.C. Athenienſer aber gegen Wweytauſend / und ad 


— zehen ihrer Kriegsſchiffe waren verloren 8 
gangen. | 


XIV. Nun glaubten Die Syrakuſaner ſcho 
daß ſie nicht mehr noͤthig haͤtten, fuͤr ih 
Stadt zu ſtreiten, ſondern vielmehr die © 





fangennehmung des ganzen feindlichen Hee 
sum Ziel ihrer Unternehmungen machen milı 


ter, und machten Deswegen einen Kordon 


womit fie die Mündung des Havend verfehle 
fen. Sie legten nemlich Schaluppen , Krieg 
und Tranfportfchiffe vor Anker, verband 
fie mit eifernen Ketten, und machten überd 
Fahrzeuge eine Brüdfe von Brettern, meld 
Arbeit fie binnen drey Tagen zu Stande brat 
ten. Da die Athenienfer fahen; daß ihnend 
Metirade von alten Seiten abgefchnitten wa 
beſchloſſen fie, ihre ſaͤmtlichen Kriegsſchiffe 
bemannen, und die tapferſten ihrer Landtru 
pen einzufchiffen, um durch die Menge ihr 





Schiffe, und die Wuth, momit fie für fe 
und Feben fochten, die Syrafufaner in Schr 


den zu fegen. Sie ſchifften derowegen die d 
fiiere und die Tapferjten aus dem gamjl 
Heere ein, und bemannten damit hundert u 
funfjehn Schiffe: die übrigen ſtellten fie q 
dem Yande am Strande. Die Sprafufan 


































fieuten ihre Landtruppen vor der Stadt / U 


beman 
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herannten vier und fiebenzig Kriegsfchiffe. J. v. C. 
gebohrne Knaben, Die noch nicht Die Jung: ©. 
nsjahre erreicht hatten , begleiteten Diefelben 
uttern, und ftanden ihren Vätern im Ges 
eebey,. Die Mauer an der Seite des Has 
ser , und atte hohe Derter der Stadt waren 
mi Menfchen angefünt. Weiber und Jungs 
Tan, und Kinder; welche noch nicht die 
ae hatten, Kriegsdienfte zu thun, fahen 
er Gefechte , welches man für enticheidend 
e, mit ängftlicher Erwartung zu. 


4I1Ir 


ar. Da jest Nikias der Athenienſiſche Ger 
= die Schiffe fahe, und die Gröffe der Ge— 
H uͤberlegte, wollte er nicht länger ben der 
ene auf dem Lande bleiben, fondern verließ 
Fandtruppen, gieng auf ein Schiff, und 
han den Athenienſiſchen Kriegöfdyiffen weg/ 
De jeden Schiffskapitain namentlid any 
bat ihn, ſich ald den erften unter allen 
Igen, und fidy zu beftreben, Die einzige noch 
ne Hoffnung zu erhalten. Denn auf die. 
Lerkeit, die die Seetruppen in dem bevor» 
hiden Gefecht beweifen würden ; beruhe 
sei aller und des Daterlanded Rettung. 
Sienigen, welche Kinder hatten, erinnerte 
© ihre Söhne, und die, fo von beruͤhmten 
rn entfproffen waren, bat er; den Ruhm 
¶Voꝛfahren nicht zu ſchaͤnden; Die, wele 

| che 


Jeb. C. 
G 


411. 


ſahen, wagten ſich muthig in die Gefahre 


Vaterlandes nicht zu zeriplittern, und ſich nic 
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he vom Volke Ehrenbelohnungen erhalten hal 
ten, ermahnte er , fid) der erhaltenen Krom | 
wuͤrdig zu bezeigen; und alle mit einand 
erinnerte er, an die Trophäen bey Salami 
und bat fie, den weiterſchollenen Ruhm ihr 








den Syrafufanern zu Sklaven zu ergeben. Na 
Diefem gehaltenen Vortrag kehrte Nikias wi 
der zu feinem Poften zurück. Hierauf ſtimm 
das Schiffövolf ein Schlachtlied an, gienguf 
ter Segel, Fam den Feinden zuvor, und dur] 
brad) den Kordon. Die Syrafufaner ab 
rüdten ſchnell mit ihren Kriegsſchiffen 
Schlachtordnung herbey, legten ſich and 
Feinde, und nöthigten fie, fid) vom Kom] 
mwegzumenden und zu fechten. Da nun ein 
gegen den Strand zuruͤckſtießen, andre gg 
Die Mitte Des Havend, und nad) andre gg 
Die Mauer, fo murden ſaͤmmtliche Krieg 
fehiffe bald von einander getrennt; und! 
Die Athenienfer vom Kordon abgefchnitt 
waren, war der ganze Haven mit einzeln fit 
genden Schiffen angefüttt. Beyde Theile für 
gen mit Der außerften Anſtrengung; die Al 
nienfer, welche fid) auf Die Menge ihrer Schi 
verließen ; und feine andre Rettung vor | 











und giengen dem Tode im Gefechte tapfer a 
gegen; und die Syrakuſaner, welche ihre € 
te 
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or und Kinder zu Zufchauern ihres Gefechts S.u.€ 


nen, wetteiferten mit einander, und jeder 
Iſchte Durch feine perfünliche Tapferfeit feis 
Baterlande den Sieg zu eriwerben, 


VI Diele, deren Schiffe von andern wa⸗ 
zerfidgen worden, fprangen an den Bord 
efeindlihen Schiffe, und geriethen mitten 
nr die Feinde. Einige enterten mit eifernen 
Sen, und zwangen die Feinde am Bord der 
Scte ein Landgefecht zu halten; oft fprangen 


; deren eisened Schiff ganz zertrummert 


er in Die feindlichen Schiffe, erfihlugen 


m Theil der Befagung derfelben , ſtuͤrzten 


Hendern ins Meer und bemaͤchtigten ſich der 
ssſchiffe. Mit einem Wort, durch den 
men Haven ertöfete dad Krachen von den 
Sen: und das Geſchrey der Fechtenden, die 
m) einander das Leben verloren. Manches 
Schr das von mehreren Kriegöfchiffen ums 
‚at war; und von allen Seiten mit den nie« 
Men Schiffsſchnaͤbeln geſtoßen ward, zog 
Bier, und gieng dann mit Mann und Maus 
‚ar: Einige, die fi) aus den verfunfenen 
‚Surfen duch Schwimmen retten wollten, 
"onden mit Bogen gefchoffen, oder mit Spief 
eworfen, und buͤßten ſo ihr Leben ein. Da 


er faben, daß das Gefecht unor⸗ 
Ka Durch einander gieng, und daß alles 


| uber 


® 


411, 2 


J.vC. uͤberall voll Getuͤmmels war, und oft mehr 


G. 
411. 


waren, ſtimmten fie einen Jubelton an; ſah 


jaͤmmerliche Ende ihrer Männer und Brudt 
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Schiffe auf Eines losgiengen, waren weder 
im Stande Befehle zu ertheilen, da nicht Ein. 
ley für alle nuͤtzlich war, noch aud) konnte m 
dor der Menge des fliegenden Geſchoſſes auf! 
Befehlgebenden fehen. Ja, von allen ger 
benen Befehlen, konnte, bey dem Zerbrech 
der Schiffe, beym Abftreifen der Ruder, ul 
bey dem Gejchren der Sechtenden fowohl, a 

derer, die vom Lande ihren Cifer an den 7 
legten, niemand Ein Wort hoͤren. Der gm 
Strand war nemlid) theild von den Athenien 
ſchen, theild von den Syrafufanifchen Lan 
truppen befegt ; fo daß manchmal Die nahen 
Lande fechtenden, von den Truppen vom Lan 
unterftüßt wurden. Wenn die Zufcjhauer ai 
den Mauern ſahen, daß ihre Leute gluͤckh 











fie hingegen, daß fie den Kürzern zogeng 
Tiefen fie Sammertöne hoͤren, und beteten ; 
den Gottern mit Thränen. Zumeilen fuͤg 
ſichs daß Kriegsſchiffe der Syrakuſaner an de 
Mauern zu Grunde gerichtet wurden, und d 
Leute auf denſelben vor den Augen ihrer De 
wandten ihr Leben einbüßten, daß Eltern di 
Tod ihrer Kinder, Schmweitern und Weiber dv 





EEE 


ſahen. 


— 





x 


ar 
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XVII. Schon hatte das Gefecht lange ge— 
aͤhrt, und viele waren in demſelben ums fe 
In gefommen; gleichwohl nahm daſſelbe noch 
In Ende, weil ſelbſt die, welche ſich im Ge⸗ 
Inge befanden, ſich nicht getraueten ans Land 
gfliehn. Denn die Athenienſer fragten Dier 
nice aus dem Gefecht wichen, und dem Lande 
egelten, ob fie zu Lande nad) Athen zu ſegeln 
Haͤchten? und die Syrafufaniichen Landtrup, 
H1 fragten die Heranfegelnden; warum fie fie 
d fie die Schiffe hätten befteigen wollen, art 
Ihten verhindert hätten, und nun das Vaters 

ed verriethen ? ob fie dazu die Mündung des 
Wens verſchloſſen, und den Feinden den 
Bgang abgefchnitten hätten, daß fie felbft an 
Ufer fliehen wollten? und was fie, da alle 
AInſchen fterben müßten, noch für einen fihos 
mn Tod füchten, als den flrd Vaterland ? 
My died Vaterland, das fie zum Zeugen ihres 
Rmpfö hatten, wollten fie ſchaͤndlich verlajfen ? 
+ 2) diefen Vorwuͤrfen, welche die Truppen vom 
de den Heranfegelnden machten, kehrten Diez 
he dem Strande zuflohen, wieder um, wenn 
h ihre Schiffe zerftoffen, und fie ſelbſt mit 
Anden uͤberdeckt waren. Als endlich die an 
Me Stadt fechtenden Athenienſer mit Gewalt 
on Weichen gebracht wurden, und ſich auf die 
t machten, zogen ſich die zunächft neben 


hn befindlichen Athenienfi iſchen Schiffe immer 


L odor a. Sic. 3 3. e eins 


J. v. E. 
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J. v. C. eind nad) dem andern zurück, und nad) und na, 

gun. flohen fie aue. Die Syrafufaner verfolgten d 
Schiffe mit großem Geſchrey and Fand. Di 
jenigen Athenienfer; welche nicht auf der hoh 
See umgefommen waren ; fprangen; ald | 
auf den Strand geriethen, aus den ſcheiternd 
Schiffen heraus; und flohen zu ihren Landtru 
gen. Derganze Haven wär vol von Waffenun 
Schiffstruͤmmern / da von den Attifchen Sch 
fen fedyözig verloren gegangen ; und von d | 
Sprafufanifchen acht gaͤnzlich zu Grunde geri⸗ 
tet, und fechözehen zerſtoſſen waren. Die S 
rakuſaner brachten ſo viel Kriegsſchiffe als me 
lich war auf das Fand; huben ihre geblieben 
Mitbürger und Bundsgenoffen auf, und erw 
ſen ihnen die Ehre eines oͤffentlichen Begri 
nißes. | 






















XVIII. Die Athenienfer hingegen Tiefen b 
den Zelten ihrer Chefs zufammen, und batı 
die Generale, nicht auf die Schiffe, ſonde 
ihre eigne Rettung Ruͤckſicht zu nehmen. T 
moftbenes war der Mepnung ; man mul 
weil der Kordon durchbrochen ſey, underzugl 
an Bord gehen; und wenn man unerwartet 
Angrif thäte, fo verfprädye er , daß die Unt: 
nehmung leicht gelingen würde. Nikias al 
gab den Kath die Schiffe zu verlaffen, und | 
durch dad Mittelland zu Den mit ihnen verbil 

de 
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en Städten zurüct zu ziehen. Da ihm Ude 
hellig benpflichteten, verbrannten fie einige 
hiffe ; und festen alles zum Abmarſch in 
Feitſchaft. Als es befannt geworden, daß 
Tin der Nacht aufbrechen würden; gab Ser⸗ 
krates den Sprafufanern den Rath, bey 
Nacht mit dem ganzen Heer auszuruͤcken⸗ 
2) alle Wege voraus zu beſetzen. Da ihm aber 
Generale Fein Gehör gaben; weil viele Sok 
Yon verwundet, Und alle noch don dent Ger 
rt abgemattet waren ; ſchickte er einige Reu⸗ 
Ain dad Lager der Athenienfer,; welche dene 
Un meldeten, daß Syrakuſaner vorausgee 
ft wären, welche die Straßen und Anhöhen 
NE; beſetzen ſollten. Weil die Reuter ihren 
rag noch waͤhrend der Nacht ausrichteten / 
ehten die Athenienſer, daß es einige Leone 
in waren; die ihnen aus Wohlmeynung diefe 
Meriht brachten ; erſchracken nicht wenigp 
ſchoben ihren Abmarſch auf; haͤtten ſie ſich 
hiedurch hintergehen laſſen, ſo wuͤrden fie 
M ni aller Sicherheit abgezogen ſeyn. Sobald 
ag angebrochen war; ſandten die Eyra, 
mm uf er Korps ab; um die engen Paͤſſe zu befee 
Die Athenienſiſchen Generale theilten ihre 
„Be aten in zwey Haufen nahmen die Bagage 
ni Kranken in die Mitte, ließen aue die 
Eten vermögend waren, voraufmarſchiren 
—— wovon Demoſthenes Die eine⸗ 
| 2 2 und 


| 


8. 


J.v. C. 
G. 


411. 


164 Diodors Bibl. der Geſchichte. 


und Nikias die andre Diviſion kommandir 
und marſchirten ſo nach Katana zu. | 

XIX. Die Syrafufaner bogfieten die funf: 
zurücgelaffenen Schiffe in Die Stadt, nahm 
alte Matrofen aus ihren Kriegsſchiffen, bewa 
neten fie und verfolgten mit ihrer ganzen Ma! 
die Athenienfer, welche fie harzefirten und ıı 





durch am weitern Fortrücten hinderten. N) 


einem dreytaͤgigen Verfolgen, toben fie ihı 
zugleich von alten Seiten zuvorfamen, hat 
fie ihnen endlich) den geraden Weg zu ih) 
bundsverwandten Stadt Katana abgeſchnith 
und zwangen fie hieducch, den Ruͤckmarſch di) 


Das Feld Helorium anzutreten, worauf fit 


am Fluß Afınarus umringten, wo fieihrera> 


| 





zehntaufend in Die Pfanne hieben, und fiel” 
taufend gefangen befamen, unter melden «| 
die Generale Demofthenes und Nikias war; } 
dieubrigen wurden von den Soldaten zerſtre 


Die Athenienfer nemlich fahen ſich genoͤth 





weil ihnen von allen Seiten die Retirade ab] 
ſchnitten war, ſich nebft ihren Waffen den Frl 
den zu ergeben. Hierauf errichteten die Sr] 


kuſaner zwey Siegszeichen, hefteten an jeil 





Derfelben die Waffen der Generale, und fehl] 
in ihre Stadt zuruͤck; worauf das ganze 





m. 


gemeinfchaftlic) den Göttern opferte. Am) 


genden Tage ratbichlagten fie in einer V 
| 4 


= — 
=> 


| 
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fammlung , wie man mit den Kriegägefans 4.4,g, 

aıon verfahren wolle. Ein gewiſſer berufener B⸗ 

— — 

Alksleiter Diokles gab feine Stimme dahin, 

vn ſolle die Generale der Athenienfer geiffeln 

u) hinrichten laſſen, die übrigen Kriegöges 

fiaenen fürs erfte ſaͤmmtlich in die Steindrüs 

Iſchicken; in der Folge aber, die, welche bey 

d: Athenienfeen ald Hülfötruppen gedient 

hiten, verfaufen, die gebohrnen Athenienfer 

2 zu den öffentlichen Arbeiten im Gefänaniß 

balten, und jedem täglich zwey Choͤnixe *) 

DH zur Koft geben, Als dieſe Bid ver- 

len war, trat Sermofrates in der Verſamm⸗ 

rauf, und verſuchte zu zeigen, Daß ed nicht 

Derrlich fey, zu fiegen, als fidy im Siege 

Heiden und menfehlich zu betragen; da aber 

DE Volk laͤrmte, und feinen Vortrag nicht 

oͤren wollte, beftieg ein gewiſſer Nikolaus/ 

Dein dem Kriege zween Söhne verloren hattey 

MNRednerſtuhl, und ftüßte ſich Alters halber 

feine Bedienten, Da ihn das Volk erblickte, 

De ed auf zu lärmen, weil es erwartete, daß 

regen die Kriegsgefangenen reden wuͤrde 

erhaltener Stitte fieng der Alte feine Rede 

Sendermaßen an: | 
| 3 EN, 

Ein Chöniy ift ohngefähr X einer Berlinifchen, 
» einer Dresdner und Z einer Gothaifchen Metze; 
md ward für die tägliche Portion gehalten » 


peioe ein Mann verzehren Eonnte, Mithin iſt 
ter wohl im Text ein Schreibfehler. 


ei 
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380 XX. „Der mir zugefallene Antheil an N 
gun, » Unglüöfäten des Kriegs, Männer von € 
„rakus, iſt gewiß nicht Der geringſte. Zwe 

„Soͤhne Vater war ich} ich ſandte fie in li 
„» Streit fuͤrs Vaterland, und empfieng ſt 
9, ihrer die Nachricht, die mir ihren Tod m | 
„ dete. Wenn id) bey meiner täglichen Se 
„ſucht nad) ihrem Umgang, an ihren 9) 
„, denfe, fo muß id) mich über mein Schie 
„ſo ſehr beklagen, ald ich fie gluͤcklich prei 
„ und midy für den allerungluͤcklichſten M 
5, fehen halten, Sie haben ald Sterbliche 
„ Schuld der Natur, zum Heil ihres Bal 
„ landed bezahlt , und eben dadurch einen! 
5 fterbfichen Ruhm zurückgelaffen. Sch hin 
„, gen bin auf der legten Stufe ded menfd 
» den Lebens verlaffen von denen, die mei 
„im Alter pflegen ſollten, und der Verl 
9, ben id) nicht allein, in foferne ed meine X 
„ der, fondern auch in foferne es brave k 
waren, empfinde, macht mir„doppel 
„Schmerz; denn je edelmüthiger fie ſtarb 
a, defto lebhafter erinnert mid, ihr Anden 
„an ihren Verluſt. Sch alfo, nicht vonm 
„nen Kindern, fondern, wie ihr fehetr 1 | 
„, meinen Bedienten hieher geführt, muß | 
„ türlicherweiie die Athenienfer , ald die 
ſache Hievon haffen; und wenn id; f& 
» Männer von Syrakus, daß die gegenmätl || 
u Beral 
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„Berathfchlagung nur zum Behuf der Athe- J.v. C. 
„rienfer gehalten würde, fo wurde ic) mid) 
atuͤrlicherweiſe, ſowohl wegen des gemei- 
„ıen Ungluͤcks des Vaterlandes, als auch we⸗ 
Jen meines eignen ungluͤcklichen Schickſals 
art gegen fie beweiſen: da aber dad Mitleid, 
velches hier gegen Ungluͤckliche beiwiefen wird/ 
„uf Dad gemeine Befte des Staats fowohl, 
„18 auf den guten Ruf des Sprafufanifchen 
„3olfs in der ganzen Welt, Einfluß hat, fo 
„itt ic) unverhohlen fagen, was id) für zus 
„raglich halte, 

‚An dem Athenienfifchen Volk haben fid) xxr, 
„ir feine Tollheit zuförderft Die Götter, und 
enoͤchſt aud) wir , die Beleidigten, nad) 
erdienſt gerächt, Gut ift ed, daß die Gott: 

„it diefe Feute, Die einen ungerecdhten Krieg 
„gefangen, und ſich ihres Uebergewichts 
Abeſcheiden erhoben, in fo unerwartetes 
Ingluͤck geſtuͤrzt hat. Wer hatte es denken 
„len, daß die Athenienſer, Die aus Delos 
hentauſend Talente geholt, und zweyhun⸗ 

„et Kriegsſchiffe nebft mehr als vierzigtaus 
nd Sombattanten nad) Eicilien gefchickt 
»itten, in ein fo groffed Unglück gerathen 
„ürden? Denn von diefer fo groffen Aus— 
„ıftung ift weder ein Schiff, nod) ein Mann 
ruͤckgekommen, ja es ift nicht einmal Einer 
* riggeblieben, der ihnen die Nachricht von 

| 2.4 „dieſem 


gils 


J. v. C. 
3 G 


'4iL, 


„che an ihm zu üben? Wer gegen Ungluͤcklic 


„ſeinen Gefatten findet, und plögliche Umke 


„lich beftraft? Sie haben ſich nebft ihren Da 


„ nigen hingegen, welche ſich und ergeben habeı 
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„dieſem Unglü beingen konnte. Da ihr al 
„hieraus fehet, ihe Männer von Syrakut 
„daß die Uebermäthigen bey Göttern un 


„Menſchen verhaßt find, fo erfennet hierin a. 


„betend das Gluͤck, und handelt nicht for a 
„, od euer Gluͤck unwandelbar wäre. Was N 
„Ehre iſt ed, einen zu ermorden, der gefallı 
„zu unſern Fuͤſſen liegt? was für Ruhm, R 





„unbiegſame Grauſamkeit hegt, beleidigt d 
„allgemeine menſchliche Schwachheit. De 
„Niemandes Klugheit geht fo weit, daß 
9, mehr vermögen follte ald dad Gluͤck, welch 
„ohnehin an Widermwärtigfeiten der Menſche 





| 


„rung ihrer Glücfeligfeit bewirkt. Vielleit 
„werden manche ſagen: Aber ſie haben u 
9, beleidigt, und ed fteht jett bey und, und« 
„ihnen zu rächen. Gut! Habt ihr nicht ſch 
„an dem Volke vielfaͤltige Rache genommen 
„Habt ihr nicht die Kriegsgefangenen hinlaͤn 


„fen uͤbergeben, und ſich der Gnade der Ci 


„ger anvertrauetz deswegen wurde ed unbill 


„fen, wenn ihnen ihe Vertrauen auf unſe 
„Menſchlichkeit fehlſchlagen ſollte. Diejenige 
„welche eine unwandelbare Feindſchaft gegt 
„uns hegten, find im Streit geblieben; Die) 





„ N 
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1d aud unfern Feinden unfere Schuͤtzlinge J. v. C. 


worden, Denn Leute, die ſich in Gefechten 
ren Feinden ergeben, thun dies inder Hoffe 
ing ihr Leben Dadurd) zu erhalten 5; wenn 
‚er dies ihr Verivauen mit einer ſolchen 
ache vergolten wird, fo müffen freylidy die, 
‚nen Died wiederfährt, Das Unglüd leidenz 
er die, welche fie ausüben, dürften wohl 


rauſame genannt werden, Allein Leute, die 


dp der Dberherrfchaft freben, ihr Männer 
nn Syrafus, müffen nit ſowohl ſuchen, ſich 
Ich Weffen gefürchtet zu machen, als fich 
ihrem Betragen billig zu zeigen. Denn 
uUnterworfenen nehmen gegen Diejenigen, 
Iche fie durch Furcht überwältigt haben, 
le Belegenheit in Acht, und fegen ſich dann 
S Haß gegen fie, wieder auf die Hinterfüße: 
gegen hegen fie eine dauerhafte Liebe gegen 
Rd, von welchen fie gutig beherrfcht werden, 
“rd helfen deren Herrfchaft immer mehr er: 
Litern. Was ftürzte dad Keich der Meder ? 
„se Sraufamfeit gegen ihre Unterthanenz 
ald die Perſer abfielen, folgten die uͤbrigen 
losinzen nad). Wodurd ward Ryrus aus 
em Privatmann König von ganz Afien? 
Och feine Gnade gegen die Ueberwundenen. 
sFr König Rröfus ward fein Kriegögefans 
‚ler; weit gefehlt ihm Kraͤnkung zuzufügens 
Aligte er ihm noch dazu Wohlthaten; und 
2:8 u eben 


r 
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Xxxix. 


J. v. C. 
G 


411 


170 Diodors Bibl. der Geſchichte. 


„eben fo verfuhr er mit andern Königen 
„Bölfern. Da demnad) feine Milde übil 
„bekannt wurde, wetteiferten alle Voͤlker Afi 
„ mit einander, welches von ihmen zuerfn 
„des Konigd Bündniß treten mwoitte. Und nu 
„ führe ich Benfpiele aus entfernten Gegen 


„und Zeiten an? Sn unferm eignen Sit 


„wurde ja unlängft Gelon aus einem Prih 
„ mann dad Haupt von ganz Sicilien, dalı 
„dic Staaten freywillig feiner Borhmaßint 
„ unterwarfen. Denn die. Billigfeit di 
„Herrn, mit welcher er allen Ungludlin 
„Gnade erzeigte, forderte alle Dazu auf. — 
„ſich nun von diefer Zeit an, unfer Staatit 
„Oberherrſchaft Siciliens verſichert hat, ſoſ 
„uns nicht den Ruhm unſerer Vorfahren! 
„ſplittern, und und nicht unmenſchlich 
„unerbittlich gegen menſchliches Ungluͤck beit 
„ſen. Es iſt nicht gut, wenn wir dem 9 
„Gelegenheit geben, gegen uns zu reden/ 
„wir unſer Gluͤck nicht verdienen. Shiil 
„es, beym widrigen Gluͤcke jemand zu hell 
„der ſich mit uns betruͤbt,/ und era 
» beym Gelingen jemand, der ſich mit 
„’ freuet. Vortheile durch die Waffen er 








)) 
„ten, fommen oft auf Gluͤck und umſt | 
if 


„an: allein gütiged Betragen im Glüd 


„ein eigenthuͤmliches Kennzeichen einer all 
„» Seele der Gluͤcklichen. Mißgonnt es 





— 
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rem Vaterlande nicht, bey allen Menſchen 38 v. C. 
„adurch beruͤhmt zu werden, Daß ed Die Ather © 
‚ienfer nicht allein Durch Waffen, fondern 
„uch durch Menſchlichkeit überwunden. Denn 
„> wird einleuchtend werden , Daß Die, wel« 
ne fih ruhmen , an Menfcylichfeit alte Men» 
„en zu übertreffen, bey unfter Gnade Ach⸗ 
„ing gefunden, und die, meldye zuerft Der 
„sarmherzigfeit einen Altar errichtet haben, 
uͤſſen dieſelbe in der Stadt der Syrakuſa— 
„er finden. Aus diefem allen wird offenbar 
„erden daß fie es verdienten, in ihrer Uns 
rnehmung ungluͤcklich, und wir, gluͤcklich 
ſeyn; fintemal fie Leute beleidigten, Die 
Icch gegen Feinde Gnade beweifen, und wir 
te überwunden haben, die ſich erfrechten, 
a lche Menſchen anzugreifen, die auch ihren 
gſten Feinden Barmherzigkeit erzeigen. 
Yu zoraus folgt, daß die Athenienſer nicht als 
in bey andern einen böfen Namen haben, 
ndern fi audy felbft Vorwuͤrfe machen 
Im aden, daß fie es verfucht haben, folche 
ute zu Fränfen. Schön ift ed, Männer XXI 
—E m Syrakus, in der Freundſchaft den An= 
ng zu machen, und durch Barmherzigkeit 
gen Ungluͤckliche den Zwiſt auszuſoͤhnen. 
a muß gegen Freunde eine unvergänglie 
ıB e Freundſchaft, und gegen Feinde eine vers 
“araic Zeindfchaft beobachten; woraus 
| „dies 


41I. 


ia 
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„ dies erwachfen wird, Daß unfter Bunde 


„noſſen mehr ,„ und unfrer Feinde men 
„ werden; hingegen eine ewige Feindfihafi 
„hegen, und folhe auf Kinder und Ci 
. , fortzupfianzen, zeugt fo wenig von guter & 
—ſinnung, als ed uns Sicherheit verfäjt 
„Schon manchmal find die, welche die 95 
„hand zu haben ſchienen, in einem Augen 
„ſchwaͤcher geworden, als die, welchen! 
„unterlagen. Einen Beweis hievon giebt! 
„ſo eben geendigte Krieg; Die, welche gell 
„men waren, unſre Stadt zu belagern, ) 
„durch ihre Uebermacht die Stadt fon |! 
„ Linien eingefehloffen hatten, find durd 
„Wendung des Gluͤcks, mie ihr fehet, Kri— 
„gefangenen geworden. Gut iſt es alſoen 
„man ſich bey andrer Ungluͤck milde gel 
„hat, und dagegen wieder uͤberall Erbarm, 
findet, wenn ſich einer von den Unfatten, kl 
„chen die Menfchheit ausgeſetzt ift, ereig 
» Das menfchliche Leben bringt viele unert”! 
„tete Vorfaͤlle mit ſich, einheimifche Empalk 
„gen, Raͤubereyen, Krieg; wobey Der fi 
9 he Menfch nicht leicht der Gefahr entgı 
», Fan. Wenn wir alfo den Luterlieger 
„Exbarmen verfagen, fo werden wir dad 
„auf ewige Zeiten ein hartes Geſetz gegen 
» felbft geben. Denn wer fih gegen alt), 
„granfam beträgt, kann unmöglid) von’). 


„ 
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Un einmel Menfhenliebe erwarten; mer J v.C. 
gen die Sitten der Griechen fo viele Maͤn— e © 
mordet, wie kann der ben einer mögli- 
dn Veränderung des Gluͤcks fich auf den all- 
‚oneinen Gebraud) zu feinem Vortheil be 
Een? Vs ift ein Volk unter den Griechen, 
Bgegen Leute, Die ſich felbjt ergeben, und 
le Grede der Sieger envertraut hattenz 
erbittlich Rache übte? Wer unter ihnen 
‚I: Braufamfeit dem Erbarınen, und Leicht— 
fin der Borfichtigfeit vorgezogen. Alle braus XXIV. 
en angeftrengte Kraft gegen den Feind, der 
hhen die Spite bietet, und geben dem Uns 
enden Raum; beftreben fidy an jenem 
„rl fühnen Frevel zu bezaͤhmen, und gegen 
rer Ling! uͤck Mitleid zu beweifen, Unſer 
ern muß ja gedämpft werden, wenn derz 
cher zuvor unſer Feind war, durch eine 
tzliche Veraͤnderung unſer Schuͤtzling ge 
erden ist, und ſich gefallen laſſen muß zu 
ben, was den Siegern gut deucht. Wenn 
nicht irrey fo werden die Herzen der Mens 
In hauptfählic durdy Erbarmung gewons 
li, vermöge einer natürlichen gleichen 
limmung ihrer Seelen. Die Athenienfer; 
Elche im Peloponneſiſchen Kriege viele Lake⸗ 
monier auf der Inſel Sphafteria einge: 
Er und zu Kriegögefangenen gemacht 
ten, lieſſen dieſelben von den Spartaneru 


| 3 ranzio⸗ 
| 
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&. „ ranzioniren; und die Lakedaͤmonier, we 
* viele Rriegögefangene von den Athenienft 
„und ihren Bundögenoffen gemacht hatt} 


„ machten es wiederum eben fü. Und ber 
3, handelten hieran fehr gut. Denn Griec 
„, müffen nur bis zum Siege Zeindighaft heg 
„und nur fo lange Strafe üben, bis fiei) 
9» Feinde überwunden haben. Mer die Kal 
„gegen den der unterliegt, tind zur Gi 
„des Siegers feine Zuflucht nimmt, wei 
„, treibt; der übt nicht mehr Strafe gegen 
„nen Feind, fondern beleidigt vielmehr 
„menſchliche Schwachheit. Gegen eine d 
„gleichen Härte koͤnnte man die Ausſpro 
„, der alten Weifen anwenden: Menſch dei 
„nicht zu body hinaus; lerne dich ſe 
„kennen; fiehe wie das Glüd über & 
„herrſcht. Weswegen haben die Stamm 
„ter alter Griechen verordnet, daß bep I 
„ Siegen ‚im Kriege, die Siegeszeichen hi 
„von Stein, fondern von gewoͤhnlich 
9, Holz errichtet werden foitten? Nicht wel 
9, deömegen ; damit fie nur eine kurze 3 
„dauern/ und die Denfmahle der Fein 
o ſchaft bald vertilgt werden ſollten? Und 
4 einem Wort, wenn ihr ja eine ewige Zeil I 
„ſchaft errichten wollt, fo lernt doch euftal } 
g, über menfchliche Schwachheit hinmeg fehl I) 
„denn Ein Umſtand / ein Feiner Glueit 

„dem 


e 
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Inüthigt oft Die Uebermüthigen. Wenn I.2.E. 
6, wie doch natürlich if, irgend einmal gır, 
On Kriege ein Ende machen wollt, welche XV, 
femere Gelegenheit koͤnnt ihr dazu finden ; 
a die gegerimärtige, wo ihr duch Mens 
nliebe gegen Unglüfliche den Grund zur 
Fundſchaft legen Fonnt ? Denn glaubt 
At; dag das Uthenienfifche Volk durch den 
Irluft in Sicilien gaͤnzlich geſchwaͤcht wor: 
Br; weldyes faſt ae Inſeln Griechenlands 
Berriht; und die Oberherrfchaft über die 
Fe Küfte in Europa und Afien hat. Es 
dlor ehedem in Aegypten dreyhundert 
egsſchiffe ſamt der Mannſchaft, und dene 
wang es den Koͤnig, der Sieger zu 
 glaudte; zu einem ſchimpflichen Fries 
J und da die Stadt ſelbſt vom Xerxes 
ig zerftort war, uͤberwand es bald dar: 
‚a ihn ſelbſt, und erwarb ſich die Oberherrs 
ft Griedyenlandes. Denn diefe Stadt 
ben darin groß, daß fie in den größten 
Berwärtigfeiten den größten. Zuwachs 
lten, und nie einen erniedrigenden 
Ecſcluß gefaßt hat. Es wird alfo aut 
e , wenn man, anftätt die Feindfchaft zu 
roͤſſern, fie durch) Verſchonung der Kriegs⸗ 
Bengenen, zu Bundsgenoffen macht. Stine 
mir fie um, fo bringen wir blos unferm 
ae dadurd) ein Opfer, und fättigen eine 
„Begier⸗ 





| 


J.p. C., Begierde , die und meiter feinen Gen 


411. 


XXVI. 


„fuͤr feine Verdienſte um das menſchliche 


„wittel mitgetheilt haben, welche ſie autſche 


| 
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n 
„ bringt; erhalten wir fie aber, fo man 
„ wir von den Bewo lthateten Darf, und 
„auen andern Menfchen Achtung erlanı, 
„Sa! aber einige Griechen haben dohie 
„, Kriegögefangenen niedergemad)t. Was fit 
„daraus? Haben fie Durch diefe That Kin 
„erlangt , fo laßt und fie nachahmen I 
„für ihren Ruhm geforgt haben; mennit 
9, aber gerade die erften gemwefen find ; die 
9, wegen übel von ihnen geurtheilt haben 
„muͤſſen wir nicht das nemliche begehen; Il 
„in andre nad) unferm einheuigen Geſtaͤn 
„gefehlt Haben. So lange als die Leute, 
ss he fid) und auf Treue And Glauben ergli 
3, haben, Feine Graufamfeit erfahren halı 
„ wird jedermann mit Recht von Dem Ather 
„ſiſchen Volk übel urtheilen; wenn man I) 
„, hören wird, daß wir wider atte Sitte il] 
„, Kriegögefangenen die Kapitulation nicht | 
», halten haben, fo wird man dies uͤble Ur 
„von und fäuen. Ueberdem, wenn if 
„, ein Staat durd) fein Anfehen Achtung/ 






















„ſchlecht Dank verdient, fo ift ed ber or 
9, nienfifhe. Sie find ed, Die zuerft den 
os hen Die Durch Kultur erzeugten Nahrußf, 








„„ ſend von den Göttern empfangen ha 
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nd durch den Gebrauch gemein gemacht has I. E. 
Cie haben die Geſetze erfunden, durch * 
elche das menſchliche Geſchlecht von der 
ildheit und ungerechten Handlungsartz 
m civilifieten geſellſchaftlichen Leben, worin 
‚erechtigfeit obwaltet , gebradyt worden. 
tie haben zuerft Flüchtlingen Schuß ertheiltz 
1d dadurd) die Gefege, betreffend die Schuͤtz⸗ 

ge, in der ganzen Welt geltend gemacht; 

d es würde unbillig feyn, fie die S:ifter 
ſelben, die Wirfung davon nicht empfins 
J zu laſſen. Was ich bisher geſagt habe, 
ran alle und jede gerichtet jetzt will ich 
h einer oder der andern Klaffe von Leus 
FE infonderheit die Menfhlichfeit empfeh⸗ 
MR Ihr atie, die ihe in diefer Stadt Be-XXVIL, 
efamfeit und Gelehrfamfeit befiker, gebt 
Barmen denen , Die ihr Vaterland der 
Sen Welt zur Schule gebrauchen laſſen z 
alle, die ihr in den heiligften Geheim- 
sm eingeweiht feyd, erhaltet die, mweldye 
©) eingeweiht haben; ihr, die ihr fhon 
Yung daher erhalten habt, bringt Danf 
dieſe Wohlthat; und ihr, die ihr der— 
hen nod) erhalten wollt, verſchließt euch 
durch Zorn die Hoffnung dazu. Denn 
E würden Fremde einen Ort offen finden, 
7 zu anftandigen Kenntniffen zu gelangen 
‚A h der Athenienſiſche Staat vertilgt wäre ? 
dor a. Sit, 3.8» MM „Rein 















3u.€. „Klein muß der Haß wegen ihrer Vergehn 
gu. »ſeyn, da fie und fo viele und wichtige Di: 
h 


* 


„waͤre, und an denen, welche und — 
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„erzeigt haben, Die und zum Wohlwollen ge 
„ſie bewegen müffen. Allein wern many aus 
, der Achtung, Die man dem Staat im Sanı 
„ſchuldig ift, Die Kriegsgefangenen, mit Ku 
„ſicht auf ihre perfonlichen Umftände, na, 
„, betrachtet, fo wırd man finden, Daß fe 
„Recht Erbarmung verdienen. Denn n) 
„die Hülfötruppen unter denfelben arbetri, 
„ſo find fie durch die Uebermacht ihrer Beh 
„ſcher gezwungen worden, unter ihnen Kricz 
„dienſte zu thun. Wenn es Daher auch nf | 







„billig ſeyn, Daß die Verzeihung erhiel 
„welche wider ihren Willen geſuͤndigt halı 
„Und was ſoll id) vom Nikias fagen, der 
„Anfang an, den Syrakuſanern das Worte 
„redet hat, und der einige war, melden) 
„dem Kriegszug nad) Sicilien widerfeßter ⸗ 
„immer für Die, zu Athen als Fremde ſich 
9, haltenden Syrakuſaner Fuͤrſorge getracı | 
„ und deffen Haus immerdar der Syrafufill 
9, Dffentliche Herberge gemwefen? Es totiedelt 
„, derfinnig feyn, wenn Nikias beſtraft 

„, den foilte, der im Staatörath zu Athen uf 
„Parthey genommen, wenn ihm für fein Dh | 


woilen gegen ung, Feine Menſchenliebe bei 
=] 














1 
I 
„, beleidigt haben, zu raͤchen, fo würde ed u 
2 
I 
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werden ſollte; und wenn man ſich für den I» €, 
Genft, mwelhen er feinem Staat leiften 
Ißte, unerbittlih an ihm rächen wollte. 
Ribiades, weldyer dem Krieg gegen Die 
Erafufaner angezettelt, ſollte unjrer und der 
Wenienfer Rache entgangen feyn, und das 
en ſollte der Mann, welcher befanntlich 
di menfchenfreundlichfte unter den Arheniene 
A geweſen, nicht einmal gewöhnliches Ere 

men finden? Wenn id) den Wechſel feines 
Ecks anſehe, muß ich ſein Schickſal bedauern. 
var vorher einer der beruͤhmteſten unter 


Griechen, war wegen feiner Rechtſchaf⸗ 
belobt, jedermann prieß ihn gictich, 
aller Augen im Staat waren auf ihn 
htet; jetzt ſteht er da, mir auf dem Kür 
d ebundenen Händen, und muß in einer 
pflichen Stellung alles Elend der Kriegs: 
Be erfahren; als wenn das Gluͤck 
um in dem Lauf feines Lebens, feine Macht 
DR zeigen woouen. Diefes Gluͤcks Freyge, 
Sit fouten wir, wie Menfcjen geziemet 
—— annehmen, und nicht bar⸗ 


he Graufamfeit gegen Leute beweifen, 
it uns gleiches 2 find. “ 


Il, 












xx I. Hiemit endigte Nikolaus feine 
die Sprafufaner, und bewegte dadurch 
Shörer zum Mitleid. Dann beftieg der 
M 2 „ Lafer 
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Lakedaͤmonier Gylippus, der einen unberſ 
En lichen Haß gegen die Athenienfer hegte, 1 

Kednerftuhl, und hub folgende Rede an: ’d 
„wundre mich fehr, Männer von Sprafuin 
„ich fehe, Daß ihr euch fo feynen durch M 
5 habt umlenfen laſſen, in Anfehung fo 
„Leute, die euch durch Thaten Boͤſes bew 
> haben. Wenn ihr, die ihr in Gefahr gır 
* fen ſeyd, eine gaͤnzliche Umſtuͤrzung eu 
Staats zu erfahren, gegen Diejenigen, wit 


„gekommen find, euer Vaterland zu zerftol 
„fo nacigiebig feyd, wozu haben wir, d. 
„nichts Leides wiederfahren ift, nothigg 
;, fie aufgebracht zu ſeyn? Nur verzeiht m 
;, um aller Götter wien, Männer von ©) 





U) 
N 
D 
k | 
„kus, wenn id) eud) mit Freymuͤthigkeite 
„Rath gebe. Als ein Spartaner werd} 
I 


„meinen Vortrag auf Spartaniſche Art 


„richten. Zuforderft begreife id) nicht, | 
„Nikolaus fagen kann, daß er Mitleid 
„den Athenienfern habe, die fein Alter 





„den Verluſt feiner Kinder bedauerndtn, 


„, gemacht haben. Steht da in der Verfank]. 
„lung ins Trauerffeid und weint, und I}, 
„doch, man ſolle mit den Mördern ſeiner 
„, der Mitleid haben. Der fett alle Bill], 
9; aud den Augen, welcher feiner nachften Bl] 
„verwandten nad) dem Tode vergißtr 
», feine argften Feinde zu erhalten wunfcht. I 








” ’ 


= 


| 
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Ae unter euch, die ihr der Verſammlung S.». €. 
wohnet, betrauern nicht ihre Söhne, die — 
Kim Kriege verlohren haben?“ (hier fiene 

Fiele von den dort ſitzenden an zu brummen; 

Huf er weiter fortfuhr) “„Ich ſehe fie, wie 
wurd) Semurmel ihr Unglüf an den Tag 

en. Wie viele find eurer, die den Verluſt 

hr Brüder, Verwandten und Freunde em⸗ 
den?“ Chier brummten nod) vielmehrere, 

auf Gylippus hinzufügte; ) Da fiehft 

die Menge derer, die Durch Die Arhenienfer 
lich find ? Diefe ae hatten ihnen nichts 
weide gethan, und haben durd) fie ihre‘ 
Iſten Blutöfreunde verlohren; fie müffen 
wendig die Athenienfer fo fehr haſſen, als 

Er Shrigen geliebt haben. Wäre es nicht xxIx. 
Hrfinnig, Männer von Syrafus, daß die 
ebenen fur euch freywillig in den Tod 
gen wären, und ihr wolltet fuͤr fie nicht 















a die, fo für die gemeine Freyheit ihr 
 aufgeopfert haben, und doch Die Ret— 
SM ihrer Mörder höher achten , als jener 
die ihren Durch Rache erzeigt wird ?Ü 
% Fyabt einen Volksſchluß gemacht, die 

r der Gebliebenen auf öffentliche Koften 
muͤcken; wo fönnt ihr einen fehönern 
Zu finden, als die Strafe ihrer Mor» 
ER ihr nicht gar, fo Gott will, ihnen 

| M 3 das. 


J. v. C. 
- ©. „vigen Trophäen der Gebliebenen machen w 


„, Aber fie baden ja doch den Namen der Te 
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„das Buͤrgerrecht ertheilen, und ſie zu le 


„abgelegt, und find Schuͤtzlinge geworden 


„Wer heißt es ihnen denn, ſich dieſes nr. 
„ſchenfreundlichen Namens zu tue zu mach 
„Diejenigen, welche urſpruͤnglich Geſetze I 
sn über verordnet haben, haben den Ungli! 
» hen Erbarmen, denen aber, die aus Beil 


9, Unrecyt thun, Strafe zuerkannt. Unterw 


„ von benden Klaffen wollen wir die Kriegb 
„fangenen bringen? In die Klaſſe der Ung 
„lichen? Uber welches Schidfal hat fiei 


s, gezwungen da fie zuvor nicht beleidigt: 
„ren, die Eyrafufaner zu befriegen, 


„ überall beliebten Frieden zu entfagen, UF 


' 
I 
) 


“> 





„men? Da ſie alſo freywillig einen ungere(l? 


N 
v 
„zur Zerftöhrung eurer ‚Stadt hieher u 
N 
9, Krieg erwaͤhlt habenz fo mögen fie audk 


„troſt die harten Folgen deſſelben ertral 
„und nicht ald Sieger unerbittlid) Grau⸗ 
„keit gegen euch ausuͤben, bey fehlgeſchlat 


„Abſicht hingegen, unter dem milden II} 











9 der Schüglinge um Abwendung der EN}: 
„bitten. Und wenn fie Übersiefen mel: 
„koͤnnen, daß fie aus Bosheit und Habfunil h 
„dies Ungluͤck gerathen find, fo muͤſſen fi i hr 












„das Schickſal anflagen , noch ſich auf) hy 





55 Schüslingönamen berufen. Denn dieſer 
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r bey Leuten geltend feyn, die bey einer J.v. C. 
nen Seele ein harted Schickſal gehabt has er 
lı. Diefe hingegen, deren ganzes Leben 
I von Ungerechtigfeiten ift, haben für ſich 
nen Zugang und Zufludt zum Erbarmen 
rig gelaffen. Wo ift ein fehandlicher Rath: XXX. 
Kuß, den fie nicht gefaßt haben? wo eine 
Feckliche That, die fie nicht gethan haben? 
| i ift der Habfucht eigen, mit feinem eigenen 
ef nicht zufrieden zu fenn, und dad was 
Fe von und liegt, und woran man feinen An⸗ 
Ich hat, zu-begehren. Das haben fiegethan. 
Er die reichften unter allen Briechen, konn⸗ 
ihr Gluͤck, gleichſam ald eine zu ſchwere 
nicht ertragen, und ſtrebten darnach/ 
Eilien, das durch ein fo großes Meer von 
len getrennt ift, unter fid) zu vertheilen, 
J die Einwohner zu Sklaven zu machen. 
Aſt ſchrecklich, wenn Leute, Die zuvor nicht 
beleidigt worden, jemand mit Krieg 
ziehen. Auch dies haben fie gethan. Sie 
m vormald eure Freunde, plöglid und 
wartet belagerten fie mit einer ſolchen 
» Dht Syrakus. Es ift übermüthig , das 
al von Leuten, Die man nod) nicht über> 
den hat, ſchon zum voraus zu befkimmen, 
ihnen durch einen Volksſchluß eine Strafe 
Allegen. Auch dies haben fie nicht unter- 
al. Denn ehe fie nod) einen Fuß in St» 
| M4 ndlien 


a „cilien gefeht hatten , gieng bey ihnen IN 
u 


„foren. Denn hoͤchſt billig iſt es, daß ſ 
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„»Echluß duch, daß man die S;yrafufa 
„ und Selinuntier zu Sklaven machen, die ik: 
„gen Sicilianer aber zwingen folle, Tribut) 
9 erlegen. Da ſich nun bey diefen mehmlid, 
„Leuten Habfucht , boͤſer Vorfag und Ueh 
„ muth findet, wie fönnte denn nod) jemarı 
9, der feinen gefunden Verftand hat, mit ih! 
„ Mitleid haben. Wie haben es Doch die At: 
„nienſer mit den Mitplenaern gemadıt? 
3 fie fie überwunden hatten, Leute, Die ihr 
9, weiter nichts zu Leide gethan hatten, alat. 
» fie ihre Freyheit zu behaupten firebten, ma 
„ten fie einen Volksſchluß, fie atte in der Sit 
„, niederzumachen. ine graufame und bat 
„riſche That! und diefe Bergehung haben 
„gegen Griechen, gegen Bundsgenoſſen, gie 
„Leute, die oft ihre Wohlthäter gewefenz 
„uͤbt. So mögen fie es alfo jegt nicht u 
„’ nehmen, wenn fie, die dergleichen an and 
„, verübt Haben, jeßt die nehmliche Strafeleil 











„jemand nicht verdrieffen laffe, nad) eben! 
„Geſetzen behandelt zu werden, die er get 
„andre gegeben hat. Und warum foiie 
„hiebey ftehen bleiben ? Won den Meli 
„ haben fie nad) Eroberung ihrer Stadt, @ | 
„was mannbar war, niedergemacht; ; und 
„mit ihnen verwandten Sfiondern haben] 


— — —— 





> — 
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'n gleicdyed Schickſal wiederfahren laſſen; 
daß unter dieſen beyden Voͤlkern, die den 
tiſchen Zorn auf ſich geladen hatten, nicht 
amal Leute übrig blieben, dad Begraͤbniß 
de Reichen zu veranftalten. Nicht Skythen 
Hen dies gethan, fondern dad Volk, wels 
ed den Schein haben will, Das menfchlichfte 
ſeyn, hat durch einen Volksſchluß Diefe 
aaten gaͤnzlich zerftöhrt. Zieht nun hieraus 
In Schluß, was fie würden gethan haben 
„nn fie Syrakus erobert hatten. Denn ir 
Alche mit Leuten, Die mit ihnen ın Verbin— 
s ung geftanden, fo graufam verfahren findy 
Arden vermuthlich gegen Leute, die fie nichts 
ayehn, eine härtere Strafe! erfunden haben. 


d: fie ift alfo Fein gerechted Erbarmen uͤbrig, xXXI. 


Din fie felbft haben daſſelbe zu ihrem eignen 
it aufgehoben. Denn mo Fünnten fie 
„0 rechtmäßige Zuflucht fuchen ? bey den 
1 Öttern , deren hergebrachte Ehre fie aufbe, 
wollten? oder bey den Menſchen, welche 
i Sklaven zu machen, ſie gekommen waren? 
ser wollten ſich auf Ceres, Proſerpina 
ihre Geheimniße berufen, deren geheiligte 
Bel fie zerftöpren wollten? — Ja, aber dad 
N enienfiihe Volk ift nicht Schuld hieran, 
ir Byern Alfibiades, der ihnen Dies gerathen. 
Br wir werden finden, daß Die Nathgeber 
‚ 2°‘ oͤhnlich nach dem Verlangen ihrer Zu, 

| M 5 „ hörer 








J v. C. 


IE, 


v. C. 
G 


411. 
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„hoͤrer richten, ſo daß der Stimmgeben 
„dem Redner den Innhalt, der feinen Abſ 


„ten angemeſſen iſt, an die Hand giebt. Di, 


3, der Nedende ift nicht Herr des Volfö, fi 


„ dern dad Wolf faßt den Entfchluß, den) 
„für zuträglidy hält, und gewöhnt den Ki 
„ner, diefen aufs befte vorzutragen. U) 


„wenn wir denen, die grobe Ungerechtig 


„ten begehen , Verzeihung ertheilen wol 
„ wenn fie die Schuld Davon auf ihre Ra 


geber fihieben, fo werden wir allen Bo 


„eine leichte Vertheidigung geſtatten. ( 
„rade heraus zu fagen, ift ed das allerun 


„ligſte, wenn für erjeigte Wohfthaten, ni 


a, Die Rathgeber, fondern Das Volk den Di 
„von den Bemohlthateten empfangen , hin 
„gen bey Ungerechtigfeiten man Die verbiel 
„ Strafe den Nednern zuerfennen fbl 


„Gleichwohl find einige ſo unvernünftig | | 
„weſen, zu behaupten, man müffe den Al | 


„biades, uͤber den wir nicht zu verfügen! 
„ben, beftrafen, und Die zu ihrer verdien 
„Strafe geführten Kriegsgefangenen loslaſſ 





„und allen zeigen, daß dad Syrakuſaniſ 
„Volk den gerechten Haß gegen das Bofeni |) 
„hege. Geſetzt aber audy , Die Nathgebert F 
„ren wirflih Schuld an dem Kriege, fon }ı 





„das Volk den Rednern, von welchen e&h I. 


„tergangen iſt , deswegen Vorwurfe fi 
che 





AN 
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„sen; ihr aber haltet euch billig an Dem 3 
Holke, von dem ihr beleidigt feyd. Und gız, 
„ir; von der Sache zu reden, wenn fie eud) 
FFenbar miffentlich beleidigt haben, ſo ha⸗ 

„n fie &ben durd) diefen boͤſen Vorſatz Stras 

„ verdient; wenn fie aber ohne gehörige 

„ eberlegung den Krieg angefangen haben, fo 

„suß man e$ ihnen dennoch nicht fehenfeny 
„amit fie fid) nicht gewöhnen, auf andrer 

ute Gefahr leichtfinnig zu handeln. Denn. 
wuͤrde unbillig ſeyn, wenn Unverftand 

„'r Athenienfer den Syrafufanern Untergang 
rurſachen koͤnnte; oder wenn man bey eis 

sr That, Die unerfeglichen Schaden verurs 
“ht, der fehlenden Vertheidigung geftatten 
ollte. Aber lieber Gott! Nikias hat jaxxxır, 
Ich Die Parthey der Sprafufaner genom— 
„en, und ift der einzige geweſen, welcher 

on Krieg widerrathen hat, Was er dort 
Prochen hat, hören wir, und was er hier 
than bat, haben wir gefehben. Er, der 

rt dem Kriegszug widerſprach, war hier 
führer des Kriegsheers, under, der den 
hrakuſanern das Wort redete, ſchloß ihre 
adt durch Linien ein; und er, der fo 

tig gegen euch gefinnet war, war, als 
“armefthenes und die Übrigen die Belages 

“ug eufheben wollten, der einzige, welcher 


| e8 


i 
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J.v C.„es mit Gewalt durchſetzte Dort zu bieibe 
din, „und den Krieg fortzuſetzen. Weshalb ihr 

„ Meynung bin, daß Worte bey euch nic 

„ mehr gelten müffen, als Thaten, Verſpi 

„chung nicht mehr als Erfahrung, und w 
„im Verborgnen geſchieht, nicht mehr a 
„das, was aller Augen fehen. — Aber lieb 
„Gott! es ift doc gut, Feindfchaft nic 
„ewig dauern zu laſſen. — Könnt ihe der 
„nicht, nad) Beftrafung der Beleidiger, wer 
„ihr ed für ſchicklich haltet, die Feindſcha 
„aufheben? Denn ed wäre ja unbillig, wei 
„‚ fie gefiegt hätten, daß fie mit den Ueberwund 
„nen ſollten wie mit Sklaven umgegangen ſey 
„hingegen, wenn fie beſiegt worden, daß fiefol 
„, ten Berzeihung erhalten, gleich al ob fie nich 
„ Unrechted gethan hätten. Sie würden von di 
„mit ihren Thaten verdienten Strafe freygela 
„ fen werden, und würden doch der Freum 
„ſchaft nur dann aus Diefem billigen Grumt 
„eingedenk fenn, wenn es ihnen zuträgli 
„wäre, Ich will nichtö Davon fagen, daßih 
», hiedurch, nebft vielen andern auch Die KK 
„kedaͤmonier beleidigt , die um eurent wile 
„ bier den Krieg unternommen, und eu 
„» Hülfötruppen hieher gefandt haben. ©] 
„ſtand ja bey ihnen, fich den Frieden behe | 
„sen zu laffen, und ſich nicht um den Unte 
ss gang Sieiliend zu befümmern. Wenn ih 
wall 
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fo die Kriegsgefangenen Ioslaffet, und « 


sreugpihef mit ihnen ſchließet, fo werdet 
„he offenbar Verraͤther an euern Bundöge 
„offen; und da. ıhr Die gemeinfchaftlichen 
„einde ſchwaͤchen koͤnnt, fo verftärft ihe fie 
„egenfeitig, durch die Zurucdgabe fo vieler 
„zoldaten. Ich werde mich niemals über 
„den koͤnnen, daß die Athenienfer, welche 
son Anfang zu einer fo großen Feindichaft 
macht haben, je follten eine dauerhafte 
„reundichaft beobachten Fönnen, fondern fo: 
nge fie ſchwach find, werden fie freundfihaft: 
he Sefinnung heucheln, fobald fie fich aber 
„ieder erholen ,„ werden fie ihren alten 
orſatz ind Werk richten. Sch rufe euch, 
„ Jupiter und at? ihr Götter an, der Fein— 


nicht zu fehonen, die Bundsgenoſſen nicht 


bverlaſſen, und nicht abermals das Dater- 
ld in Gefahr zu bringen. Ihr aber 
„"änner von Syrakus, wenn ihr diefe los— 
hit, und eud) dann etwas Widriges begeg— 
tr, werdet euch feinen Stoff zu einer ſchein⸗ 
„ren Rechtfertigung uͤbrig laſſen.“ 
XII. Auf dieſen Vortrag des Lakedaͤmo— 


J.v. ẽ. 


4. 


FR, Anderte das Volk feine Meynung, und | 


Diobkles Meynung Fräftig werden. Dem— 
Awurden die Generale und die Huͤlfstrup⸗ 
‚Mlisgleicy -niedergemacht , und die Athenien- 
El -Die on : von welchen 

im 


J. v. 
G 
411. 


Diobkles den Syrakuſanern Geſetze, welch 


38.· ten dieſes Jahrs. 


410, 
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in der Folge diejenigen, welche eine gute € 
ziehung gehabt hatten, durch Die jungen — 
te befreyt und errettet wurden 5 Die uͤbri 
beſchloſſen faft fammtlicd) ın denlagendese 
faͤngniſſes, auf eine jaͤmmerliche Art ihe 
ben. Nach der Endigung dieſes Krieged g' 


Mann ein fonderbarer Borfau begegnete, 
Unerbittlich in feinen Strafen, und die Si 
Digenden hart beftrafend , gab er unter ande 
ein Gefeß, Daß, wer mit einem Gewehr N 
den Marft kaͤme, mit dem Tode beftraft wı 
den ſolle; ohne daß ihm weder Unwiſſenhe 
oder fonft ein anderer Umſtand entfchuldig 
koͤnnte. AS nun einmal die Nachricht einli 
daß Feinde im Lande wären, gieng er it 
einem Degen heraus; da aber plöglidy & 
Aufruhr und Unruhe auf dem Markt entfia 
den war, gieng er unwiſſend mit feinem? 
gen auf den Markt. Da ein Privatmanı 
bemerfte, und zu ihm fagte, daß er feineeig I 
nen Gefege aufhübe, vief er aus: beym Zen. 
im mindeften nicht, ich will fie vielmehr 
ftätigen 5 hiemit zug er feinen Degen und ( | 
ftad) ſich ſelbſt. Dies waren die Begebenh \ 











XXXIV. Ald Rallias zu orehen regentioe || 
erwaͤhlten die Roͤmer an Eonfuls ftatt m N 
Krieg L 





*) S. oben B. XII. Kap. 19. 


N N 
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ötribunen, Publiusfornelius, Ra J.v. E 

Valerius Potitus, Buintius Lin» „6, 
Jatus und Sabius Dibulanus 5 bey den 
'erfern ward Die zwey und neunzigfte Olym⸗ 
a gehalten, in welcher der Agrigentiner 
Kretus im Wettlauf fiegte. Nach dem 
ft, den die Athenienfer in Sicilien ges 
hatten , fing man an den Pefpeft gegen 
Dberherrfchaft aus den Augen zu fegen. 
hier, Samier, Byzantier und viele ihe 
Zundsgenoſſen fielen ſogleich von ihnen 
und ſchlugen fid) zu den Lafedamoniern. 
muthloſe Volk hub daher freywillig die 
kratie auf, und erwaͤhlte vierhundert 
Na. er, denen es die Verwaltung Der Re⸗ 
eſefte auftrug. Dieſe neuen Haͤu⸗ 
ja Staats ließen viele neue Kriegösfchife 
wen, und fandten einige Generale mit 
Kriegsſchiffen aus; Diefe entzwerten 
* ander und fegelten nad) Oropus, 
soft die feindlichen Kriegöfchiffe vor Ans 
hen. Es kam zu einer Schlacht, in mel: 
NE ieafedämonier fiegten , und zwey und 
vang Fahrzeuge eroberten. Die Sprafufar 
Aehrten, nach Endigung des Kriegs mit 
enienbern/ den Lakedaͤmoniern, die ih⸗ 
inter Gylippus Anfuͤhrung beygeſtan⸗ 
Itten, Die im Kriege gemachte Waffens 
ıh und ſandten ſie nach Lakedaͤmon zuruͤck / 
| „; in 
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J.v. C. in Begleitung einer Hulföflotte von fünf 
dreyſig Kriegöfchiffen, welche fie den gafı 
moniern, zum Kriege gegen die Athenie 
unter Sermofrates , eined Mannes vom 
fen Range, Kommando zufandten. % 
nacht bracsten fie allen im Kriege gewonn 
Reichthum zufammen , ſchmuͤckten die Tr 
mit Koftbarfeiten und Waffenraub , umd 
Iohnten Die Soldaten, welche ſich hevve 
than hatten, mit verdienten Geſchen 
Hierauf vermochte Diokles, der unter « 
Volksleitern am meiften galt, das Dolf day | 
die Staatöverfaffung zu verändern, Died 
feitfichen Aemter durchs Loos zu beſetzen, 
Geſetzgeber zu erwaͤhlen, welche die Sta 
verfaſſung einrichteten, und fuͤr ſich neue 
ſetze abfaßten. 
XXXV. Die Syrakuſaner erwaͤhlten U} 
nad) die verftändigften unter ihren Mitburi |, 
zu Gefeggebern, unter welchen Diokles 
berühmtefte war. Er ragte an Einfiht Pf, 
Ruhm foweit ver den übrigen hervor 
Das von allen gemeinfchaftlid) entworfene Wh, 
ſetzbuch, Die Diokleiſchen Gefete genannt ik], 
de. Die Syrakuſaner ſchaͤtzten nicht allein d 
Mann in ſeinemLeben hody, ſondern erwieſen 
auch nad) feinem Tode Heroenverehrung / 
Tiegen ihm zu Ehren auf öffentliche Koften el. 
Tempel erbauen, welcher im der Zolge | Mi 
Dich, 


— 


G. 
410. 





sg az 
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niſi us bey ſeinem Mauerbauzerftöhrt wor⸗ J 
Auch bey den uͤbrigen Sicilianern ftand | 
„ Mann in großer Achtung 5 viele Stade.” 
of der Inſel haben jeine Geſetze beftandig 

halten, bis alle Sicilianer dad roͤmiſche 
Eee hielten. Und ungeachtet in neuern 
unter dem Timoleon, Reohalus/ 
Anter dem König Sieron, Polydorus 
Syrakuſanern Geſetze gaben, ſo haben fie 
deinen von beyden,Gefeggeser,; ſondern 
errklärer des Gefüggebers genannt, weil 
glaubte, daß die in der alten Mundart 
iebenen Geſetze ſchwehr zu verſtehen waͤ⸗ 

Aus ſeiner Geſetzgebung, die zu vielen 
Mt Anlaß giebt, leuchtet theils herz 
daß er ein großer Feind des Bofen ges 
r weil er unter alten -Gefeßgebern Die 
ten Strafen. gegen alle Ungerechthane 
verordnet 5 theild feine Gerechtigfeit, 
mehr , als alle andre, die vor ihm ges 
einem jeden die verdiente Belohnung 
Monet ; theild endlich feine Welckenntniß 
fahrung / da er bey jeder ftreitigen öf- 















immte Strafe beygefuͤgt. In feinem 
BE iſt er gedrängt, und uͤberlaͤßt feinen 
viel Dabey zu denken. Von feinem ed- 
karafter und ftrengen Geiſt, zeugt die 
ned Todes. Ich habe es nöthig gefum 
Biwora,Si.3d. N den/ 


len oder Privatklage oder Rechtshandel 


308 









| 
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.v.€. den, died etwas umſtaͤndlicher vorzutrag] | 
gıo, weil die meiften vorigen Schriftfteiter J | 
nig von ihm fagen. , | 
XXXVI. Dad Athenienfifche Volk ward d 
die erhaltene Nachricht von der Niederlage 
ned Kriegsheers in Sicilien, in greßen Scu 
verſetzt; demohngeachtet ließ es nicht 
mit den Lakedaͤmoniern um die Oberherrſ 
gu metteifern , fondern rüftete vielmehr | 

- mehrere Schiffe aus, und unterftüßte die) 
gen, welche bis aufd außerfte mir jenen 
den Rang ftreiten wollten, mitGelde. $ 
erwählte vierhundert Männer, und gab! 
felben uneingefchränfte Vollmacht, ale 
Krieg betreffende Verfügungen zu machen; 
man glaubte, daß Oligarchie Umftanden 
fer Art angemeffener ſey, als Demokn 
<indeffen giengen Die Sachen doch nicht, 
man gedacht hatte, fondern der Krieg nd} 
vielmehr mit noch ſchlechterm Gluͤcke gefl 
Dan ſandte vierzig Kriegsſchiffe unter 
Kommando zweener Generale aus, die d 
De untereinander waren. Bey dem Ver 
worinn die Ungelegenheiten der Athenich] 
gerathen waren, hätten die Umftände eine il] 
vorzuͤgliche Einigkeit erfordert; dieſe & “ 
tale aber zanften fid) untereinander, und 
Ende fegelten fie nad) Oropus, und Hl 
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hne alle NWorbereitung-mit den Pelopon⸗ .v.€- 

fı in ein Seetreffen ein. Hier machten us 
ıh die Anordnung ded Treffens felbft 

Ht, bewieſen fid) beym Gefechte feige, 

ren zwey und zwanzig Schiffe, und 

Fen mit genauer Noth die übrigen davon 

Rad) Eretrin. Nach diefen Vorfaͤllen fiee 

1 e Bundögenoffen Der Athenienfer, regen 

1 Sicilien erlittenen Ungluͤcks, und we⸗ 

A fhlechten Befchaffenheit der Generale, 

Rd Pafedamoniern ab. Und meil auch 
Arſer Koͤnig Darius ein Bundsverwandter 

Aikedaͤmonier war, fo uͤbermachte ihnen 

ha aba; , der dab Kommando an der See⸗ 
Vetter Geld ; imgleichen ließ er aus Phoͤ⸗ 

Hedrenhundert Kriegsfchiffe Formen, wel 

Se den Lafedamoniern nad) Böntien zu fene 

dat. 


Kevm. Da die Athenienfer dergleichen 
Hagen su einer und der nehmlichen Zeit 
"hatten, glaubte jedermann , daß der 
un zu Ende ſeyn würde. Denn nike 
onnie es ſich vorſtellen, daß die Athe⸗ 

We audy nur noch eine kurze Zeit es wuͤr⸗ 
halten koͤnnen. Allein der Lauf der 
Wwvar ganz anders, ald der große Haufe 
* es gieng vielmehr durch die großen 
derer, die den Krieg fortſetzten, alles 
N 2 9% 


2 








| 
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3.9.C. gegenfeitig gluͤcklich; wovon folgendes 
410, Qerlauf und Zufammenhang ift. Alkibia 
aus Athen Tandöflüchtig geworden, war ıg. 
Zeitlang bey den Lafedamoniern zum Krı 
mitwirfend , und that ihnen in demel 
große Dienfte. Er war nicht allein der bb | 
defte, fondern aud) der unternehmendfieM | 
unter feinen Mitbürgern, und von Se 
ſeines Adels und Reichthums der erfte u 
den Athenienfern. Er wünfchte die Erli 
niß zu erhalten, wieder in fein Waterlantıe | 
ruffehren zu dürfen, und wandte alle! 
um den Athenienfern einen nuͤtzlichen Dif 
zu leiften, zumal zu her Zeit, da es das 
ſehn hatte, ald ob ihre ganze Macht zu En} 
de gerichtet wäre. Da er nun mit Daisl 
Statthalter, Pharnabaz i in Verbindung fh 
und wußte, daß er den Lakedaͤmoniern 
hundert Schiffe zu Hülfe fenden wollte, — 
mochte er ihn dahin, Died Vorhaben ak] ' 
geben, indem er ihn überzeugte, daß es 
"fi 

li 
































Intereſſe des Königs nicht angemeffen 
die. Lafedamonier gar zu mächtig zu mal] 
weil es dem Perfifchen Staat zum Nadil} 
gereichte. Vielmehr ſey es für dieſen por hf 
haften, beyde Friegführende Theile im 9 Mt 
gewicht zu erhalten, damit fie ſplang 

moͤglich den Krieg unter ſich fortſetzen Mil 
4m; weshalb Pharnabaz / uͤberzeugt / ß 
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1 biades Recht hätte, die Flotte wieder zu: 
nach Bhönikien fandte: wodurch er alſo 
nieömal den Lakedaͤmoniern eine ſo anfehn= 
Huͤlfsmacht entzog. Einige Zeit nachher 
Ilt er die Erfaubniß zurück zu Fehren, bes 
reine Armee zu kommandiren, und ſchlug 
akedaͤmonier in vielen Treffen, wodurch 
e gefunfene Macht der Athenienfer vollig 
er herſtellte. Allein hievon will ich zu 
sie Zeit umſtaͤndlicher reden, um nicht im 
Ordnung meiner Geſchichte gegen die Zeit⸗ 
ol iu verftoffen. 


R\) ‚C 


410, 


xvnI. Nach Verlauf eines Jahrs war 38 v. C. 


u hen Theopompus Regent, und die Re- 
erwaͤhlten vier Kriegstribunen an Con— 
ſtatt, nehmlich Tiberius Poſtumius, 
Rornelius, Rajus Valerius und Raͤ⸗ 
Wbius. Jetzt huben die Athenienſer die 
Archie der Vierhunderte wieder auf, und 
en die demokratiſche Form der Staatsver⸗ 
Ig wieder ein. Bon altem dieſem war The⸗ 
nes der Anftifter , ein Mann von feinem 
atter und ausgezeichneter Klugheit. Denn 
Wr allein war ed, der den Rath gab, den 
Mriades zuruͤck zu berufen, durch welchen 
ich ie Athenienfer'wieder erholten. Außerdent 
faltete er nod) viele andere Dinge zung 
veil feingd Vaterlanded, wodurch er ſich 

eng große 
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Jv C. große Hochachtung erwarb. Wiewohl die 

45. einige Zeit nachher geſchah. Zu Generaleriiy), 
died Fahr erwählten die Athemienfer Thrul |. 
lus und Thrafpbulug, welche ihre Slottuy ), 
Samos fammelten, und die Truppen zum € |, 
treffen exercirten, indem fie diefelben täglid) m | 
noͤvres machen ließen. Der Lafedamonifchen | 
miral Mindarus hielt fi eine Zeitig | 
bey Milet auf, und. erwartete Die Hulfe 
Pharnabaz. Er war nemlid) durch die N: 
richt, daß dreyhundert Kriegsſchiffe von — 
nikien ausgelaufen wären, voll großer $h 
nungen, und. glaubte durch eine fo gi 
Flotte die Herrfchaft der Athenienfer/u 
gernichten. Als er aber bald darauf von (k 
gen Feuten erfuhr, daß Pharnabaz den a 
ſtellungen des Alfibiades Gehör gegen 
und die Flotte wieder nach Phönicien zur 
gefandt habe, gab er die auf = 











gefegte Hoffnung auf, und ließ Dagegenik 
Schiffe aus dern Peloponnes , und von N 
auswärtigen Bundöverwandten in fertn 
Stand fegen, und detafdjirte den Doris 
mit dreyzehn Schiffen nad) Nhodus, weil 
erfahren hatte, daß verfchiedene Rhodier 
ruhrifhe Bewegungen machten. (Die ib 
gedachten Schiffe hatten verſchiedene von n 
Griechifchen Etaaten in Italien den Yafık 
moniern neuerlich zu Hülfe gefandt:) 
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“1: Tief mit den übrigen ſaͤmmtlichen Schif⸗Jſv S 
5 an der Zahl drey und achtzig aus, und 409, 
Ete nach dem Hellefpont, weil er- erfahren 
Kae, daß fid) die Flotte der Athenienfer bey 
Snos aufbieltee Da die Athenienfifchen 
Serafe diefe Schiffe hatten vorbenfegeln 
elny liefen fie mit ſechszig Schiffen gegen 
us: und meil die Lafedamonier bey Chios 
Iten, fo fanden die Athenienfiicyen Ges 

weile für gut; nad) Lesbos zu fegeln, um 

Da dt von den Bundögenoffen noch mehrere 
Ffe an ſich zu ziehen, damit Die Feinde 

er an Zahl der Schiffe nicht zu ſehr uͤbers 

9 wären, 


. Inden fie hier Tagen, Tief der 
aͤmoniſche Admiral Mindarus bey Nacht 
iner ganzen Flotte aus, gieng in aller 
nad dem Hetlefpont , und legte am fol 
en Tage bey Sigeum an. Da die Athes 
er feine Abfahrt erfuhren, marteten fie 
elnfunft der fümmtlihen Siyiffe ihrer 
u ögenoffen nicht ab, fondern giengen, da 
ft drey Dderfelben angefonimen waren 
Makedamoniern nad). Als fie nach Sie 
© Ffamen, fanden fie, daß die Flotte 
© wieder ausgelaufen, und nur deep 
ie zuruͤckgelaſſen waren, deren fie fich 
a bemädtigten. Hierauf fegelten fie 

| Ta nach 
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J.v. C. nach Eleus, und festen alled zu einem € 
EN treffen in Bereitfchaft. Da die Lakedaͤmo 
ſahen, daß die Feinde ſich zu einem Tre 
bereit machten, hielten fie ebenfatts fünf? 
lang Manoͤvre, erercirten die Matroſen, 
ructen mit ihrer Slotte, Dieaus acht unde 
zig Kriegsſchiffen beſtand, in Schlacht | 
nung aus. Gie poftirten ihre Schiffe f 
der Seite von Aften, und die Athenie 
ſtellten ſich ihnen gegenüber, auf der Er | 
von Europa, an Zahl der Schiffe femäch 
aber geuͤbter als ihre Feinde. Die Lakeda— 
nier feilten auf den vechten Flügel die S— 
fufaner , welche Germofrates fommandi 
auf demlinfen Flügel fanden die Peloſ 
neſer unter Mindarus: eignem Komma 
Auf dem Athenienfifchen rechten Flügel fir 
mandirte Thrafpllus, und auf dem Mi 
Thrafpbulus. Bor allen Dingen belt } 
fit) bende Flotten dahin, eine der ann } 
den Strohm abjugewinnen. Sie feauil 
deshalb eine geraume Zeit eine um die an 
herum, fuchten den Ausgang der Meerit | 
zu verfchließen, und ftritten mit einalll } 
über den Standort, welchen jeder Theil} 
nehmen wollte. Denn weil das Geetrill | 
zwiſchen Abydos und Seſtos vorfiel, jo 7 
der Strohm ın der dortigen Meerenge 
wenig hinderlich. Uebrigend trugen die 
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ifchen Steuerfeute, die weit geübter wa— 
mis jene, vieles zum Siege bey. 


I. Denn da die PDeloponnefer an Zahl 
Schiffe und Tapferkeit ihrer Seefoldaten 
Althenienſern überlegen waren, fo machte 
Seſchicklichkeit der Athenienſiſchen Steuers 
dieſe Ueberlegenheit der Feinde unnuͤtz. 
den wenn die Peloponnefer mit geſchloßner 
in heftig auf die Athenienfer losjegelten, 
mhnen mit den Schiffsſchnaͤbeln Stoͤße zu 
fo fetten die Steuerleute ihre Schiffe 
hickt, daß jene fonft feinen Theil ihres 
fs treffen konnten, ſondern genoͤthigt 
it, gegen die Köpfe der Schnaͤbel zu 
1. Da alfo Mindarus fahe, daß die 
igten Stöße der Schiffsſchnaͤbel uns 
ram waren, befahl er, daß fid) die 
fe zerftreut und einzeln mit den Feinden 
fen ſollten. Allein auch hier blieb die 
Aicklichkeit der Steuerleute nicht unwirk— 
dondern fie wichen durch eine geſchickte 
ung, den Stoͤßen der auf ſie zukommen⸗ 
Schiffe aus, und gaben ihnen Dagegen 
I Seite Stöße, wodurd) fie viele Schiffe 
Medigten. Der Eifer welchen beyde Theile 
Den, war jo groß, daß fie nicht allein 
urch die Schiffsſchnaͤbel zu. befi chaͤdigen 


nn jondern aud) enterten, und Bord 


| Rn. $ | an 


J. v. C. 
G 


409. 
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I0.E.an Bord fochten. Durch die Gewalt 
409. Strohms ward die Action ſehr gehin 
und fo fochten fie eine geraume Zeit ih 
einander , ohne daß einer von beyden Th | 

den Sieg erfechten Fonnte. Indem mn) 
Gefecht noch immer unentſchieden warz 

tet ſich Hinter einem Vorgebirge fuͤnfe 
zwanzig Schiffe, die den Athenienfern In 
ihren Bundsgenoſſen zugefandt waren; I 
durch wurden die Peloponnefer in Full 
geſetzt, und flohen nad) Abydos, mohine } 

von den rhenienfern, die fi) an fie in | 
gen, hisig verfolgt wurden. Nach din | 
Ausgang des Geetreffend eroberten die Ar I} 
nienſer aͤcht Schiffe von den Ehiern, fi 
von den Korinthern, zwey von den Am) 
fioten, und von den Sprafufanern , P 
naern und Leufadiern, von jeden Eins— 
ihrer Seits verfohren fünf Schiffe, we 
ſaͤmmtlich zu Grunde gegangen waren. 9 
auf errichteten Thrafrbulus und Tbrafpl 
ein Siegdzeichen auf dem Vorgebirge, 100 
Grab der Sefuba ift, und fandten er 
Leute nach Athen, um die Nachricht von IF Fi 

ſem Siege zu uͤberbringen; fie felbft fegel 

mit der ganzen Flotte nach Kyzikum, well | 
Stadt vor dem Seetreffen zum Pharnabı I 
Darius Statthalter, und dem Lakedaͤne 
fihen General Klearch abgefatten war. | 
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eſelbe ohne Mauer fanden, bemächtige I 
nie ſich ihrer mit leichter Mübe, trieben 
den Kpzifenern Contribution ein, und 
jeen wieder nad) Seſtos. 


. Mindarus der Lakedaͤmoniſche Admi⸗ 


welcher nach erlittener Niederlage nach 
3108 geflohen war, ließ die beſchaͤdigten 
Ffe wieder ausbeffeen, und fandte den 
taner Ppıkles zu den bey Euboa bes 
when Kriegöfchiffen, mit dem Befehl, 
Sin underzüglic) zuzuführen. " Sobald die— 
©) Eubda angefommen war, brachte er 
mmtlichen Kriegsſchiffe, an der Zahl 
Mg aufammen, und lichtete in aller Eile 
nfer, Als aber dieje Kriegäfhiffe in 
ie saend des Berges Athos gefgmmen wa⸗ 
erhub ſich ein folher Sturm, daß die 


öde fammtlih zu Grunde giengen, und, 


ee Mannſchaft nur zroölfe gerettet wurs 
Died zeigt nod) das Denkmal an, wel⸗ 
Ich indem Tempel zu Koronea befindet, 
ach dem Zeugnif des Ephorus folgen: 
ſchrift enthält: 


P 

aͤmmtliche, welche aus funfzig Schiffen 
| dem Tode entflohn, 

I beym Athos am Strand landeten, 


| waren nur Zwoͤlf. 


° ger 


.d. 
® 
409% 


€, 


499 
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Aber die andern vertilgten des 


Unierhandlung, unter gegebenen großen? 
ſprechungen, Daß er feinem Vaterlande | 


lich ſeyn wollte; zu gleicher Zeit vechtferl 


er fi) in Anfehung feined Betragend; 


beffagte fen Schickſal, Daß er von ft 
Zeinden gezwungen worden, feine Tal 


gegen fein Vaterland anzumenden:; 


XLII. Da die Soldaten feinen Bor 


gut aufgenommen, und Dieferhalb 
Athen Bericht abgeftattet hatten, fand 
Volk für gut, den Alkibiades von di 
gen ihn angebrachten Anklagen frey 
ſprechen, und ihn am Kommando Theil 
men zu laffen. Denn weil fie feinen that 
Unternehmungögeift, und feinen unter 


Griechen auögebreiteten Ruhm wahrgen®] . 
⸗ m 


ſchreckliche Zluthen. 
Und der Sturme Gewalt fehleudertig | 
Sıiffe in Grund. 


zu der nehmlichen Zeit Fam Alkibie 
mit dreyzehn Kriegöfchiffen, zu den bey Saß I 
ſich aufhaltenden Athenienfern, welche 
laͤngſt vorher gehört hatten, daß er Pharnc 
zen dabın vermocht hatte, den Fafedamenn I 
den Benftand der dreyhundert Schiffe zu 
giehn. Sie nahmen ihn alſo gerne auf) un 
pflog mit ihnen , wegen feiner Zuruͤckberu 
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nhatten, glaubten fie, wie auch mahr, Iv.E. 
Sid) wary durch Die in ihm gemachte 409, 
4 ftion, ihrer Macht ein neues beträcht, 
1 Gewicht zu geben. Selbſt Therame- 
5 der damals ander Spige des Staat 
in, und für einen vorzüglich einſichtsvollen 
at gehalten ward, rieth dem Volke, den 
indes such zu berufen. Sobald dieſe 
icht nad) Samos kam, nahm Alfibiee 
J ſeinen eignen dreyzehn Schiffen noch 
en andere, und fegelte mit Denfelben nad 
arnaß, von welher Stadt er Contri⸗ 
Men eintrieb> Hierauf verheerte er die 
© 805, und fehrte mit vieler Beute wies 
ad) Samos zuruͤck. Durch Austheilung 
eſammelten Beute unter die Soldaten 
amos, und unter feine eigne Leute, er» 

her fich bald Die Zuneigung der Bewohl: 
ten. Zu der nehmlichen Zeit liegen die 
Kahdrier, melche eine Perſiſche Beſatzung 
J. von den Lakedaͤmoniern Truppen kom⸗ 
durch deren Huͤlfe ſie die Beſatzung 
eben, und ihr Vaterland in Freyheit 
2. Die Lakedaͤmonier nemlich, legten 
nabazen die Zuruͤckſendung der drenhuns 
Echiffe nad Phoͤnikien zur Laſt, und leiſte⸗ 
eſerwegen den Einwohnern von Antans 
Seyſtand. Was die Schriftfteler betrift, fo 
I Thukidides hier feine Geſchichte, nach⸗ 
Dem 
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%.0.€. dem er einen Zeitraum bon zwey und zu 
8 sig Jahren, in acht, oder wie andre abi 
len, in neun Buͤchern abgehandelt. Xeı 
phon und Theopompus hingegen fanger| 
ihre Sefhhichte an, wo Thukidides J 
und zwar faßt Xencphons Geſchichte ei 


Zeitraum von acht und vierzig Sahren 
fit), Theopompus hingegen erzählt die & 


chiſche Gefchichte von fiebzehn Fahren, und 
digt feine Gefchichte in zwoͤlf Büchern, 
dem Geetreffen bey Knidus. Sp mar 


Lage der Sachen in Griechenland und uf 


Die Römer, meldye mit den Xequern 
Krieg befangen waren, fielen mit en 


großen Heer in ihr Land ein, belagerten | 4 


Siadt Bold , und eroberten dieſelbe. 





38 .C. XLIM. Nach Vollendung der gegen 
gog, ten Diefed Jahrs, mar Glaufippus 


Athen Regent, und zu Rom murden MT 
Fus Rornelius und Lucius Suriug zu & ' 
ſuln ermwählt. In Sieilien geriethen die Ct 
ftäer , welche den Athenienfern gegen die € 
rafufaner Benftand geleiftet hatten, nl 


Endigung ded Kriegs in große Furcht; di 
fie mußten ſich, wie natürlid) war, vorf 
len, daß fi) die Sieilianer, an melden 


fid) vergangen hatten, an ihnen rächen wuͤrd 


Da demnach die Selinuntier über ein fire" 
| 


| 
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tif Landes eine Fehde mit ihnen hat q, 

umten ſie daſſelbe freywillig, weil ſie 
teten, Die Syrakuſaner möchten dieſe 
heit ergreifen, ſich mit den Selin— 
in gegen fie zu verbinden, wodurch fie 
Bahr gerathen wurden, daß ihr Vater—⸗ 
anzlich zu Grunde gerichtet würde, Als 
ie Selinuntier außer dem flreitigen 
et noch ein großes Stüf des daran 
gern Landed wegnehmen, fandten die 


ner von Egefta Abgeordnete nad) Kar⸗ 


godie Karthaginenfer um Hülfe zu bittens 
er, dem Derfprechen, ihnen Eoefta zu 
iger. Als die Abgeordneten nad) ihrer 
ser nft in Karthago, dem dortigen Senaty 
in ihrem Volk erhaltenen Auftrag er— 


nel, befanden fid) die Karthaginenfer 


%: hung defielben in großer Unentihiof 
fm auf der einen Seite wuͤnſchten fier 
e sen fo bequem gelegene Stadt zu be« 
uf der andern aber fürchteten fie die 
Naner welche, wie fie wußten, neuer⸗ 
1 Heere der Athenienſer uͤberwunden 
{om Indeſſen, da der erfte in ihrem 
Eder Meynung mar, daß man die 
en Beſitz nehmen folle, gaben fie den 


meten zur Antwort, daß fie ihnen 


wolilten, und verordneten, um die 





| Krieg 


ne Reine zu bringen, wenn ja ein 


oe, 


hr 
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Krieg deshalben noͤthig ſeyn ſollte, den 


nibal, welcher damals ihrer Verfaſſum 
maͤß, dad. Regiment in ihrem Staat ver 
tete, zum General. Dieſer Sannıbal 
ein Enkel Hamilkars, welcher den Keie 
gen Gelon geführt hatte, und bey Hi 
geblieben war ; und ein Sohn von Gef) 


chen wollte, beeiferte ſich perſoͤnlich fe) 


Vaterlande einen nuͤtzlichen Dienſt zu lem] 
Da er nun ſahe, Daß ſich die Selm} 





mit der Abtretung des ftreitigen S Stuͤck 
des nicht begnügen wollten, ſandte er 
den Egeſtaͤern Abgeordnete an die Sy 


ſaner, und uͤberließ ihnen die Entiheill]. 





) 


1 
der wegen der Niederlage ſeines Vaters la 
flüchtig geworden war, und fid) zu Gel | 
aufgehalten hatte. Sann:bal, rocldjer tn 1 
an fich feldft ein: Feind der Griechen % | 
und zugleich ven Schimpfj welchen feine We } 
fahren erfitten hatten, gerne wieder gut } 

















der Sadye ; dem Schein nah, um dal}. 


Dad Anfehn zu erhalten, ald ob er giüll) 
verführe, im Grunde aber hoffte er, ball), 





Selinuntier fid) die Entfdyeidung nicht 
Yen laſſen, und diefermwegen Die Sprafull); 
ihnen nicht beyſtehn würden. Die Sel 
tier fandten ‚gegenfeitig Abgeordnete, . 
wollten ſich die Entfcheidung nicht gell, 
laſſen, ſondern widerſprachen den Abel 


seanl 
lin 
IN 
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on der Karthaginenfer und Egeftäer, wor⸗ Jv.C. 
4 endlic) die Syrafufaner gut fanden, den © 
Sluß zu machen, daß fie weder dad Bünde" 
mit den Selinuntiern, noch den Frieden 
den Karthaginenjern bredyen wodten. 


"LIV. Nach der Ruͤckkehr der Abgeordneten 
Fen die Karthaginenfer den Egeftaern fünfe 
und Mann Afrikaner und achthundert 
apaner. Dieſe letztern waren von den 
hidenfern in Sold gensinmen wordeny 
ben den Athenienfern ım Kriege gegen die. 
Spfufaner ald Hülfötruppen zu Ddienenz' 
Meyer Niederlage der Athenienfer waren fie; 
me Karthago gegangen, weil fie feinen. 
Spheren hatten 5; die Karthaginenfer kauften 
hm allen Pferde, ‚gaben ihnen einen beträchts 
Sold / und jandien fie nad) Egefta. 
‚Meöelinuntier aber, deren Staat fid) Das 
in einem blühenden Zuftande befand! 
Where volkreich war, verachteten die Ege⸗ 
A und verheerten das benachbarte Land 
‚len anfänglidy in gefchloffenen Haufen p 
‚ale mit zaylreichen Korps den Egeſtaͤern 
* aberfegen waren ; endlich aber behane 
Ä fi e dieſelben fo geringfchägig, Daß fie 
hd) Das ganze Land zerftreuten. Die 
„Merle der &geftäer, melde auf ihre Bewes 
‚OB Acht gehabt Hatten, griffen jie in Vereinte 
Didor 8. Sic. 3. B. O gung 
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9 
38 gung mit; den Karthaginenſern und Kanı 
nern an; und weil Der Angriff umerms 
geſchahe, fihlugen fie Die GSelinuntier 
leichter Mühe in die Flucht, machten g 
taufend Mann von ihren Truppen nieder 
bemächtigten fich der ganzen Beute. Nach » / 
ſem Gefechte, fandten Die Selinuntier an“ 
zuglicdy nach Syrakus, und Die Egeftar ı 
Karthago, bende um Huͤlfe. Beyde Th 
verſprachen Hülfe zu fenden ; welches alſo 
Anfang zudem fogenannten Kartbagirenfft 
Kriege war. Die Karthaginenfer fahen 
Groͤße des Kriegs voraus, und gaben ihn 
General Hannibal Vollmacht, ein fo grob J 

eer, als er noͤthig faͤnde, zu errichten, 
unterſtuͤtzten ihn in allen Stuͤcken. gan |, 
bal ließ waͤhrend diefed Sommers und I, 
nächftfolgenden Winters, viele fremde DE 5, 
pen in Spanien werben, und eine geh 
Menge Landesfinder ausheben. Er duudi |, 
ferner Afrifa, las aud jeder Stadt deſſe 
die beften aus, und rüftete Schiffe aus /⸗ 
mit Anfange ded Frühlings fein Heer WEI, 
zuſchiffen. So aan die Sachen in Sie h 
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XLYV, Mad Briechenfand betrifft, A 4 
gelte der Rhodier Dorisus, der Ari), 
der Staliänifchen Huͤlfsflotte, nachdem cull.. 
Unruhen an Rhodus geftiit hatte, J m 

\ 1 
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dem Helleſpont, und eilte, ſich mit dem Jo. €: 
darus zu vereinigen; weicher zu Abydos be 
und von auen Seiten, Schiffe von den 
Önsöverwandten der Velsponnefer an ſich 
Schon wer Dorieus zu Sigeum in 
Sangekommen, als Die zu Seſtos befinde 
MH Abenienfe feine Ankunft erfuhren, 
uit ihren ſaͤmmtlichen Schiffen, an der 
der und ſiebzig gegen ibn ausliefen. 
eus, Der nicht mußte mad borgieng, ſe⸗ 
ci eine geraume Zeit ruhig fort; als er 
re große Flotte gewahr ward, erſchrack 
4 nd wel er Feine andre Rettung fahe 
Wr mad) Dardanus. Hier ſchiffte er 
ruppen aus, nahm die Garnifon der 
u Hilfe, Aieß in der Sefdywindigkeit 
Menge Geſchoß zuführen; und ſtellte 
Er; theils auf den Vordertheilen 
diffe, theils an einem bortheifhaften 

A auf dem Lande. Die Athenienſer fuhe 
Wit großer Lebhaftigkeit heranz fuchten 
hiffe vom Lande abzuziehen, umzingel- 






"von allen Seitenz und fetzten den 
Mr hart zu De der Peloponneũſche 
HM Mindarus dies erfuhr; lief er une 
"dh von Abydes mit feiner ganzen 
aus, und fegelte mit vier und achtzig 
Mr nad) dem Vorgebirge Dardaniumz 
HM Dorieus zu Hülfe zu kommen. Auch 
| Be 2 Jangte 









‚Iangte Pharnabaszens fandarmee an, ı 
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| 


den Lakedaͤmoniern beyzuftehn. ALS die | 


ten einander nahe gekommen waren, fteiit | 
beyde Theile ihre Schiffe in Schladhtordnuj ) 


Mindarugs, der eine Flotte von fieben 


neunzig Schiffen hatte, fteitte die Sypraft I 
ner auf den linken Zlügel, und er fi} 
fommandirte den rechten Flügel. Bey E 
Athenienſiſchen Flotte fommandirte Then | 
bulus den rechten , und Threfpllus den } 
fen Flügel. Da fie ſich folchergeftalt w | 


mirt hatten, gaben die Generale das © 
sum Treffen, und die Trompeter fiengen, 
auf einem Tempo an, zur Schlacht zu 


fen. Die Matrofen bewiefen auen mogli | 
Eifer , die -Steuerleute regierten die Ge! 


suder gefchickt 5 und fo Fam ed zu einemfl 
terfichen Treffen. Wenn Die Kriegsſchiffe 


andre Tosfuhren, um ihnen den Gtof 


geben, fo lenften die Steuerleute gerad 
dem nemlichen Augenblif die Schiffe fo 
fhift, Daß der Stoß gegen den Gchn 


gieng. Wenn die Schifffoldeten fahen,; PH: 
ihre Schiffe den feindlichen fo die Seiter |, 
ben, wurden fie voll Furcht, und waren}, 
red Lebens wegen in Angftz wenn dag |: 
die Steuerleute durch ihre Geſchicklichlei I, 
Stöße außparirten , fo wurden fie wieder ln. 


an 
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vn. Die auf dem Verde ftehende Sol- I 


J. v. C. 


atı bewiefen ebenfalls einen thätigen Eifer; 408. 


ne derfelben fchoffen aus der Ferne unab— 
mit Pfeifen, fo daß fo ein Ort, auf 
len fie ſchoſſen, bald mit Pfeilen anges 
ward; Andre, je nachdem fie ſich immer 
ed näherten, fchoffen mit Wurffpießen, 


> auf die Fechtenden Seefoldaten , theils 


Ihten fie fidh gar, die Steuerleute felbft 
effen. Wenn die Schiffe aneinander Fas 
fochten fie mit Spießen, fprangen aud) 
beym Entern in die feindlichen Schiffe, 
iengen mit ihren Schwerdtern auf eins 
w 108. Wenn hie und da ein Theil uns 
ll, fo entftand in der ganzen Gegend 
es Hefechts ein gemiſchtes Geſchrey vom 
ub der Sieger und Zurufen derer, Die 
Msrier zu Hülfe eilten. Bey dem außer⸗ 
Dtlihen Eifer, welchen beyde Theile bes 
Se, blieb der Ausgang des Gefecht eine ges 
a Zeit unentfchieden. Hierauf erſchien ganz 
artet Alkibiades, der mit zwanzig Schife 
on Samos: zufälligerweife nad) dem 
Aboont ſegelte. So lange dieſe Schiffe noch 
atf it waren, hofften beyde Theile, daß 
ein Sukkurs ankaͤme, wurden dadurch 
hoffnung, und fochten mit un — 








> 3 mer 


‚mer fein Signal erblickten, hingegen 
kibiades für die Athenienfer auf feinem Cd’ 
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eine rothe Flagge aufſteckte, add weiches 
unter ihnen verabredete Signal war, 
griffen die Lakedaͤmonier sol Schrecken 
Flucht, und Die Athenienſer, durch den gl 
lichen Vorfatl muthig, verfolgten bie Flie! 
den eifsig, und machten ſich ſogleich von 
Schiffen Meiſter. Weil fih aber hierauf 


Ungewitter erhub, und der Wind ftarf ir) 


wurden fie ſehr am Verfolgen gehimd 
Denn wegen der großen Brandung! hepen 
die Schiffe nicht durch die Steverender 
gieren, und die Stoͤße blieben: fruchtlos 
die geftoßenen Schiffe nadıgaben. Em 
damen die Lakedämonier an: dad Fand, 
flohen zu Pharnabazens Landarmee. 
Athenienſer verfuchten anfänglich die Ed 
von Lande abzubringen, und wagten deöl 
auffersrdentiich viel; weil fie aber vom ) 
fifchen Heer daran verhindert wurden, | 
ten fie wieder nad) Seſtos ab. Pharna 
wotte fid) nemlich gegen die Lakedaͤmon 
wegen der ihm gemachten Befchaldigungente 
fertigen, und fochte deswegen mit art 
Sebhaftigfeit gegen die Athenienfer. Zu glei 
Zeit legte er Ihnen vor, daß er deswe 
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die dreyhundert Schiffe nach Phoͤmtien 
ruͤckgeſandt haͤtte weil er erfahren: daß 
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ige von Arabien und Aegnpten einen An⸗J 


ng auf Phoͤnikien gemacht haͤtten. 


LVII. Nach dieſem Ausgang des Gefechts, 
wen Die Athenienfer, als die Nacht ſchon 
Angebrochen war, vorgedachtermaßen nad) 
66. Mit Anbrud) des Tages fammelfen 
Schiffstruͤmmer, und errichteten außer 
Da vorigen Siegszeichen noch ein andres. 
Mdarus kam während ber erften Nacht 
ae nach Abydos, befferte Die befchädigten 
Sche wieder aus, und ſchickte an Die Lake— 
hnier, ihm GSuffurd an Schiffen und 
artenppen zu ſchicken. Inzwiſchen hatte er 
Horgenommen, während daß die Flotte 
ereitſchaft geſetzt wuͤrde, zu Lande, in 
inſchaft mit Pharnabaz, die bunds- 
enden Städte der Athenienfr in Aſien 
m lagern, 


1: Chalfidenfer , und faft alle übrige Eins 
wer von Euboͤa waren von den Atheniens 
nbgefatten , und geriethen deswegen im 
tz daß fie ald Snfulaner, von den Athes 
en, die jetzt die Oberherefchaft zur See 
2’ überwältigt werden möchten. Sie 

alſo die Bodotier, gemeinfchaftlic mit 
hie Meerenge auszufuͤtlen, und dadurch 
J— mit Boͤotien zuſammen zu haͤngen. Die 

| 04 Boͤo⸗ 


— 





vg, 
408, 
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J.v. C. Boͤotier willigten darein, weil es für fie 
— theilhaft war, daß Eubooa für fie feſtes 
und fuͤr andre hingegen eine Inſel waͤre: 
alle Staͤdte arbeiteten daher mit allen — 
an der Ausfuͤllung, und wetteiferten mit 
ander. Sie beorderten nicht allein ihre B 
ger ſammt und fonders dahin, fondern a 
Die unter ihnen mwohnenden Fremden; fol 4 
durch die Menge der daran arbeitenten feı 
der Entwurf bald auögeführt wurde. — 
Damm ward auf der Seite von Euboa 
Chalkis angehängt , und auf der Seite I 
Boͤotien nahe „bey Aulis, ald woſelbſt | 
Durchfahrt der Meerenge am ſchmalſten w 
Schon vorher war hier der Strohm inf‘ 
fehr ftarf, und dad Meer machte hier. hi 
fige Wirbel; nun aber ward Die Heftig! | 
des Strohms noch weit ftärfer, da das | 
in einem zu engen Raum eingeſchloſſen } 
denn es ward nur eine Durdyfahrt für) 
einziges Schiff gelaſſen. Auf beyden En 
des Dammes errichteten fie hohe Thin 
und ſchlugen eine hoͤlzerne Bruͤcke uͤber | 
' 


— — — — — — — — — 
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Durchfahrt. Theramenes ward von den 
nienfern mit dreyßig Schiffen dahin gefar 
und verfuchte anfanglid) die Arbeiter an“), 
wer Unternehmung zu hindern; .meil aber N 
ſelben durch eine große Anzahl Soldaten Hi 
deckt wurden/ hieß er von feinem Vor |} ji 
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de schtete feine Fahrt nach den Infeln. Um J 5 C. 
m Mitbürgern ſowohl als den Bundöges 408, 
fi die Steuern zu erleichtern , plünderte 
18 Land der ‚Feinde, und brachte viel 

el zuſammen. Auch gieng er zu den bunds⸗ 
Aindten Städten, und trieb von den Leu— 

4 die in denfelben aufruͤhriſch gefinnt was 

m Geld ein. Ferner fegelte er nad) Pa⸗ 
wo er den Staat in einer oligarchiichen 
enffung antraf, dem Volk die Freyheit wies 
0b, und von den Stiftern der Oligar⸗ 
eine Menge Geldes eintrieb, 


DVIIL um diefe Zeit entftand in Korfyra 
roßer Aufftand und Blutbad ; welches 
aus verſchiedenen andern Urfachen, theils 
und zwar hauptſaͤchlich Durch die unter 
en inwohnern obwaltende perfünliche Feind: 
Sa erzeugt ward. In feinem Staat wurden 
Alls in deſſen Innerm fo viele Mordthaten 
Mt, und in feinem mwaltere mehr Zanf, 
Feiferſucht, die auf einen gaͤnzlichen Un⸗ 
eg abzweckte, ob. Dan glaubt, daß die 
sahderer welche ſchon vor diefem Aufftandy 
on pen Mitburgern erfcylagen worden, ſich 
auſend und fuͤnfhundert belaufe, und 
auter Leute vom erſten Range im Staat. 
dieſen ungluͤcklichen Vorfaͤllen, fügte dad 
ſal einen andern ungluͤcklichen Umftand, 

85 wel⸗ 





7 


408. 
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welches die innere Spaltung noch größer mit 
Nemlich die vornehmften Korkyraͤer fer 
nach der Dligarchie, und hielten es desrin 
mit den Lakedaͤmoniern; hingegen der 
Haufe, welcher die Volfsparthen ausm 
ſuchte das Buͤndniß mit den Athenienfe ji 
‚ erhalten. Denn diefe beyde um Die Oben— 
fchaft ftreitende Staaten hatten in Ynfen 








der Regierungsform verfchiedene Abfidi 





die Lakedaͤmonier brachten in den mit iM 
verbundeten Staaten, die Regierung ini 
Hände der Bornehmften, und die Athenifi 
hingegen errichteten in den ihrigen Diele 
mofratie Da nun die Korfyraer faheny Dale 
Maͤchtigſten ihrer Mitbürger Damit umgieım 
den Lakedaͤmoniern den Staat in die HU 
zu Kiefern, ließen fie von den Athenich | 
Truppen kommen, um Die Stadt zu bei } 
Ronon, der Athenienfifche General fegelte 
Korkyra, und ließ fehöhundert Meßenialb } 
Naupaftus in der Stadt, worauf all | 
feinen Schiffen weiter fegelte, und benm {tk } 








pel Der Juno vor Anker gieng. Dieſe 


hundert griffen nebft der Volfsparthen I, 
lich Die Pafedamsnifch > gefinnten ben dell, 


Marft an, bemächtigten fid) einiger derſe 


andre erfhfugen fie, und tiber taufend Il 
jagten fie aus dem Staat. Den Efavent 


ben fie Die Zrepheit, und den Fremden 
ip 
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recht, aus Furcht vor der Menge und 3.0.E. 
sd der Kandöflüchtigen. Die aud ihrem aog, 
ande Wertriebenen , flüchteten in das 
Iber gelegene Epirus. Cinige Tage dars 
hmen verfchiedene in der Stadt, die es 

en Landsfluchtigen hielten, den Markt 
ließen die Yandöflüchtigen wieder kom— 

on und beyde Partheyen fochten um den 

an miteinander. Endlich fam es nach 
much der Nacht zu einem Vertrag unter 

ne: worauf fie Die gegenfeitige Eiferfucht 
ein, und gemeinſchaftlich ihr Vaterland 
Inten. So einen Ausgang gemann die 
flucht jener Korkyraͤer. 


XIX, Archelaus, König der Makedonier 
arte die Stadt Pydna, deren Einwohner 
gen ihn empört hatten, mit einem gro— 
ner. Theramenes Fan ihm mit einer 
0 zu Huͤlfe; ald fid) aber die Belagerung 
aͤnge 309, fegelte er wieder ab nad) 
wien, zum Thrafpbulus, dem Ober⸗ 
Möhaber der ganzen Flotte. Archelaus 
deſſen die Belagerung mit großem Eifer 
u eroberte Pydna, und verpflanzte Die 
hner auf zwanzig Stadien vom Meer. 
aBerlauf des Winters zog Mindarus 
en Seiten Kriegsſchiffe an ſich; aus 
MB elopennes langten deren viele an, und 

von 
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Jv. C. von den übrigen Bundögenoffen desgleichen \ 
— die zu Seſtos liegenden Athenienſiſchen Gerd) 
von der Größe der verſammelten feind 
Flotte Nachricht erhielten , beflirchteten fin) 
Feinde möchten mit allen ihren Schiffenhir | 
fommen, und ſich der Athenienfifhen Schifi } 
mächtigen; fie brachten alfo ‚ihre auf 
Lande ben GSeftod Tiegenden Schiffe fi} 
Meer, umfegelten den Cherfoned , und (m | 
gen bey Kardia vor Anferz worauf fie en 
Kriegöfchirte nah Thrafien an Thrafpbii | 
und Theramenes abfchiskten , und fie bin 
fobald ald möglidy mit ihrer Klotte zu ih, 
men. Sie hießen aud) aus Lesbos den 
biades mit feinen unterhabenden Schi 
fommen; und Die ganze Flotte verfamnie | 
ſich an einem Orte, weil die Generale ik | 
nach ftrebten, etwas Enntfcheidendes zu wall 
Der Lafedamonifche Admiral Mindarue 
gelte nad) Kyzikum, wo er feine ganze X} 
ausſchiffte, und die Stadt belagerte. Pi 
nabaz traf eben Dafelbft mit einem geil I 
Heer ein, mit welchem Mindarus genir | 
ſchaftlich Kyzikum befagerte und Durd) St! 
eroberte. Die Athenienfifche Feldherren mil | 
beſchloſſen hatten, nad) Kyzikum zu fegelne 
fen mit allen ihren Schiffen aus, fegeltenl" 
den Cherfones , und langten zuerjt bey EW 
an; hierauf bemühten fie ſich, wände h 
; g) 
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ben Abydos vorbeyzuſegeln, damit die 33. & 
je! ihrer Schiffe von den Feinden nicht * 
dit werden möchte, Hierauf Famen fie 
IProͤkonneſus, wo fie die Nacht Fampir-: 
Am folgenden Tage fehifften fie vie 
uppen im Sande der Kyzikener auß., 
Daben dem General derfelben, Chäreası 
Fr mit dem: Heer gegen die Stadt 
icken. 

Ihre Flotte theilten fie in drey Dipie 
wovon Alkibiades die eine, Thera⸗ 
03 Die andere und Thraſybulus die drit, 
Fumandirte. AlFibiades fegelte mit feie 
iviſion eine große Strede vor den uͤbri⸗ 
n raus, um die Lakedaͤmonier zum Seetref⸗ 
reizen; Theramenes und Thraſybu⸗ 
er wandten alle Geſchicklichkeit an, um 
inde zu umzingeln, und ihnen, wenn 
t ausgelaufen waͤren, die Ruͤckkehr 

N \ Stadt abzufchneiden. Da Mindarus 
© lkibiades Schiffe allein heranfommen 
ine und von den übrigen nichts wußte, hielt 
il geringfhägig, und lief dreifte mit achte 
Schiffen von der Stadt aus. Als er fidy 
m Eibiades genähert hatte, ergriffen Die 
eenfer, der erbaltenen Anmeifung gemäß) 
Aerſtellte Flucht; und die Peloponnefer 
re erfreut, verfolgten. fie. als Sieger 

/ eifrig⸗ 


408. 
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3.9.C. eifrig. Als Alkibiades fieweit genug po’ 
— Stadt abgezogen hatte, zog er das ci ' 
auf; worauf die Schiffe von des Alkih 
Divifion plöglicy und auf einmal Frentie 
gen Den Feind machten 5 indeffen There) 
nes und Thrafpbulus der Stadt zufegm | 
um den Lakedaͤmoniern die Ruͤckkehr abzufi 
den. Da Mindarus und feine Leute die) 
ge der feindlichen Schiffe ſahen, und nie 
ten, Daß fie überfiftigt waren, gerieth fi 
in große Furcht. Endlich de Die Athenift 
fit) von allen Seiten zeigten, und den ie | 
ponnefern die Ruͤckkehr nach der Stadt I | 
lic) abgefihnitten hatten, fahe fid) Minds | 
genöthigt, bey Kleri and Land zu fliehen | 
aud) Pharnabaz fein Heer ftehen hatte, Ih | 
-Fibiades verfolgte ihn eifrig, verfenfte Ir | 
ge Schiffe, andre zerftieß er und nahme; | 
Die mehreften waren fehon auf der Rhede | 
gekommen, an welche er eiferne Hafen If | 
und fie vom Lande abzuziehen verfuchte, IR 
fandtruppen ftanden vom Lande her den ! 
ponnefern bey, weswegen ed zu einem geil | 
Blutbad Fam, indem die Athenienfer dei | 
habten Bortheile wegen, mit mehr Dısige 
Zeit ald Vorſicht fochten, und die Pelopo | 
fer hingegen jenen an Zahl fehr überlegen @ 
sen; zumal da Dharnabazens Heer de 
kedaͤmoniern beyſtand, und vom Lande 4 
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Heinen feftern Stand hatte. Da Thra⸗ J.v. C. 


15 gewahr ward, Daß die Landtruppen 
inden benitanden, -fegte er feine übrige 
daten and Land, und bemühte fid) Dem 
Jades beyzuftehen: dem Theramenes 
2 ber Befehl, fidy mit Chares Kandtruppen 
einigen und unverzuglic anzurufen, um 
de zu Fechten. 


Indeſſen daß die Achenienfer hiemit une 
1, fochte der Lakedaͤmoniſche Feldherr 
rus in eigner Perfon gegen Alkibiades, 
ve Schiffe niht vom Lande abziehen zu 
ei, und den Spartaner RKlearchus jandte 
einem Korps Pelsponnefer, mebft den 
MPharnabaz dienenden Söldnern gegen 


Depbulus. Thrafpbulus hielt mit feie 


hiffsſoldaten und Bogenſchuͤtzen anfangs 
In Angrif der Feinde tapfer aus, und 
3 viele derfelben, fahe aber auch nicht 
von feinen Leuten falten. Indem aber 
abazens Söldner die Athenienfer um⸗ 
und fie mit ihrer Menge von allen Sei⸗ 
Aageben hatten, erfchien Theramenes 
nen eignen Leuten, und mit Chares 
Wuppen. Thrafpbulus Leute, die fich 
ir Gedränge befanden, und ſchon alle 
2. aufgegeben hatten, bekamen ploͤtze 
urch die Ankunft eines fo anfehnlichen 

le Euk 


N 
I 


498, 
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1.6. Sutkurſes wieder Muth. Das Gefecht de 
‚te lange , mit groffer Lebhaftigkeit; eh 
adden Pharnabazens Söldner den Am 
mit der Flucht, worauf die Linie immer! 
und nad) weiter zereiffen ward, bis eng) 
auch die mit Klearchen im Stich gelafın 
Deloponnefer, nachdem fie viel gethan I 
auögeftanden hatten, zum Weichen gebht | 
ourden. Nachdem diefe überwältigt roch | 
eilte Theramenes mit feinem Korps dem 
Gefahr befindlichen Korps des Alkibin 
su Hülfe. Wiinderus ließ fid) Durd) denn I 
griff des Theramenes und Die Vereining 
bepder Korps nicht ſchrecken, fondern ti 
feine Peloponnefer, deren eine Hälfte on 
Anfommenden entgegenftellte, und mit) 
‚andern, welche er ſelbſt Fommandirte, # 

worinn er Mann für Mann bat, die Ehren 
Sparta nicht zu beſchimpfen, zumal in ein 
Pandtreffen , fochte er ferner gegen AIEibich 
Korps. Nach einem heidenmüthigen Gelf | 
f 
n 





zur Erhaltung der Schiffe, worin er ſich II 
vor Auen heraustwagte, und viele von 
Zeinden erfegte, ward er endlich, fo fehl | 
wie es fich für einen Spartaner gebe N 
Alkibiades Leuten erfchlagen. Als er gie‘ 
len war, Tiefen Die Peloponnefer und ale Bu N ' 
genoſſen zufammen, geriethen in Schreien 
nahmen bie Flucht. Die Athenienfer ver 
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nie Feinde eine Strede 5 als fie aber er⸗ I.v.E, 
ohbn, daß Pharnabaz mit einer großen — 
Meze Keuterey eilig heranruͤckte, kehrten fie 

sn Schiffen zurüf, nahmen die Stadt 

Ser in Befig, und errichteten zivep Siegs⸗ 
Wen; beyder Siege wegen 5; das eine, mes 
under See,hlaht, auf Polydors nfel, 
das andre des Landireffens wegen, da 

092 die Feinde zuerjt in die Flucht gefchlae 
matten. Die Peloponneſer, weldje in der 

Et wa, und ale die aus dem Treffen 
hen waren; flohen zu Pharnabezens 

9, Die Generale der Athenienfer Hingegen 
mhtigten ſich aller Schiffe, machten. yele 
gene und eine unermeßliche Menge Beu’ 
er da fie zwey ſo große Heere geſhlagen 
all 


J Da die Nachricht von dieſem Siege 
then kam, ward das Volk, das nach 
en erlittenen Ungluͤcksfaͤllen ein jo um, 
etes Gluͤck erfuhr, außerordentlich da— 
erfreut, brachte vereinigt den Goͤttern 
hund fteitte Fefte an; hiernaͤchſt ließ es 
riege tauiend der töpferften Bürger und 
rt Reuter ausheben, und fandte dem 
ades und feinen Kollegen dreyſig Kriegs⸗ 
um bey der Dberhand zur See die 
welche 08 mit den Lakedaͤmoniern 
dor Sit. 3.8. BB... bie 
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5.v.€. hielten, unbedenklich anzugreifen. WED 
a0g. kedaͤmonier Die Niederlage erfuhren, sch 
fie bey Kyzikum erlitten hatten, fehieteft 
des Friedens halber Sefandte nach Athen 
ren Haupt Endius war. Diefer hielt, 
erhaltener Erlaubniß zu reden, nach lc 
{der Manier einen gedrängten Vortrag, & 
Halb ich denfelben hier mittheilen will. 
„wollen mit eud) Frieden halten „ Männein 
9, Athen, und von beyden Seiten, die Ed 
m behalten, welche wir inne haben / dagege kr 
„die Veſtungen, welche wir von einant:i 
„Beſitz haben, wieder herausgeben, unde 
„Gefangenen, je einen Lakedaͤmonier geg 
„nen Athenienſer ranzioniren. Wir Mm 
„wohl, daß der Krieg für uns beyderiil 
„ſchaͤdlich ift, aber Doch noch weit melfir} 
„euch. She Fonnt dies, ohne daß ich ein‘ 
„aus den Umſtaͤnden felbft fehen. Wir] 
„den ganzen Peloponnes, und ihr ein Im] 
„Stuͤck von Attifa 53 den Fafedamsmnie Nil 
„, der Krieg vieleBundögenoffen zumegegetdil 
„den Athenienfern hat er fo viele entil], 
„als er ihren Feinden zugerandt hat. \ 
s, reichfte König quf der Welt Tiefert une), 
„’ zum Kriege, euch die ärmften Leute chi, 
„ganzen Well. Deswegen dienen N, 
„Leute für den großen Sold, welchen. 


„ Fonmen , gerne zu Felde, die eurigeny ION 
Va um 
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v1 ihrem eignen Vermögen die Steuern ges IE. 
semüffen; ſcheuen die Strapazen fo ſehr .og, 
den Aufwand. Wenn wir Flotten in Die 
© fhiden, fo feßen wir nur hauptſaͤchlich 
vi Schiffe des Staats auf Das Spiel, ihr 
at: habt den geößten Theil eurer Bürger 
arden Schiffen. Und was das meifte ifty 
win wir auch zur See gefchlagen werden, 
daben wir dod) unleugbar Die Dberherte 
t zu Lande: (denn der Spartanijche Lande 
Wat Fennt Feine Flucht) ihe aber fechtet 
See nicht für die Oberherrfchaft zu Karte 
‚oe fondern nur dafür, daß euer Staat 
Mit ganz umgeftürzt wird. Ich muß noch 
Sen, warum mir z; bey fo vielen und fo 
en Bortheilen , die wir im Kriege has 
be) eud) den Frieden antragen. Ich bee 
te nemlic nicht, daß Sparta würffie 
ch Nutzen vom Kriege habe, ich fage nur 
Da ed weniger dadurd) leide als die Athe— 
fer Es wuͤrde aber unfinnig feyn, ein 
Algefallen am Unglüf finden, das man 
om feinen Feinden gemeinfchaftlich Teidet, 
ver ed. bey und fteht, ganz vom Ungluͤck 
zu bleiben. Der Untergang der Feinde 
a einem nicht fo große Freude machen 
das Ungluͤck der ‚eignen Leute Schmerz. 
FE allein dieſer Urfache wegen find wir bes 
2 und zu vergleichen, fondern aud) um 
| ) P2 „nicht 


| | 
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J.v. C.,nicht von unfrer väterlichen Sitte zu weich 
—— „Denn da wir ſehn, daß die Erbitterung 
„Kriege viele ſchreckliche Ungluͤcksfaͤlle erze 
>, fo glauben wir allen Gottern und Menfı 
9 zeigen zu müflen, Daß wir am atferioe) | 
„ſten Schuld daran find. | 








r— 


LIII. Als der Lafedamonier died und a 
aͤhnliche Dinge vorgetragen hatte, auferteni | 
vernunftigften Athenienfer Neigung zum {It | 
den: Diejenigen hingegen, welche Kuieyı | 
erregen gewohnt waren, und in Der Bern } 
rung des Staats ihren perfönlichen Boni I 
fanden, wählten den Krieg. Won diefer || 
they war auch Aleophon , der größte din I, 
lige Volksleiter; welcher auftrat, vielelli }ı 
ner Abſicht angemeffen vortrug, und durcli h 
hebung der Größe der erhaltenen Boni ? 
das Volk aufblied, ald ob dad Gluͤck nice), 
wohnt waͤre, die Vortheile im Kriege |; 
felöweife auszutheilen. Die Athentenfilk |, 
reueten ihren uͤbeln Entſchluß, den 
faßten, damals erſt, als es nichts mehr 
durch ſchmeichelhafte Worte verführt, bull]... 
fie ihren Staat in einen ſolchen Verfall . 
fie fid) hernad) niemals völlig nieder eu In 
fonnten. Doch dies, was erft in der N Mh 
vorgefallen, fou zu feiner Zeit erzählt ni. 
Jezt waren Die Athenienfer Durch Ihr — 


- 
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eblaſen, hatten große Hofnung darauf J. v. E. 
ot, daß Alkibiades ihr Heer kommandir⸗ — 
Annd glaubten ihre Oberherrſchaft Bank wie⸗ 

der wien 


IV. Nach Berlauf diefed Jahrs übernahm 3.0.81 

Diffes die Regentſchaft zu Athen, und zu 4074 
8; beffeideten Quintus Fabius und Ra: 
I Surius die Conſulwuͤrde. Sannibal der 
aginenſiſche Feldherr hatte nun die aus 
Griien gewordenen und aus Afrifa ausge— 
Haken Soldaten verfammelt, benannte ſechs⸗ 
iegsſchiffe, und ruͤſtete tauſend und fünfs 
ert Tranſportſchiffe aus, auf welche er 
Timeer, die Belagerungsmafchinen, Sefdoß, 
de übrige Ammunition einfchiffte. Er 
Ib queer uber dad Afrifanifche Meer, und 
alte in Sicilien bey dem Vorgebirge, wel: 
erade gegen Afrifa Uber liegt, und Li⸗ 
m heißt. Einige Selinuntifche Reuter, 
deih in diefer Gegend aufbhielten, und die 
Om der gelandeten Flotte gefehn hatteny 
Aunverzuͤglich ihren Mitbürgern von der 
Aft der Feinde Nachricht. Die Selinun? 
| e andten ſogleich Staffetten an die Syra⸗ 
Fr, und baten fie um Benftand. Gans 
Iſchiffte feine Truppen aus, und ſchlug 
her auf, welches bey dem Brunnen ans 
ion ‚der damals Lilybaum hieß, und viele 


P3 Jahre 





J.v.C 
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Sahre nachher, der daran gebaueten Et 
‚, den Namen gab. Er hatte in allem, | 
Ephorus ſchreibt, ziwenhunderttaufend Ma) 
Zußvolf und viertauſend Reuter 5; Tim‘ 
hingegen fagt, er habe nicht viel über hir } 


derttaufend Mann bey fihgehabt. Die Sch 





Vieß er fümtlid) in der Bay bey Motya all } 
—4 


Land ziehen, um den Syrakuſanern die? 
ftellung benzubringen, daß er nicht in der j 


ſicht da wäre, fie zu befriegen, noch übe 


haupt mit einer Seemacht gegen Syrafus 
gehen. Nachdem er von den Egeftäern ı 
übrigen Bundögenoffen Truppen ar ſich 91 
gen hatte, brach er von Lilybaͤum auf; ı 


wegs nahm er einen am Fluß Mazara ge 
nen Handelöplag beym erften Angrif weg/ 


l 
) 
# 
m 
trat den Marfcd) gegen Selinud an. Uns I 
ui 
1) 
N 


ben feiner Ankunft vor der Stadt, theilt 











henden Truppen wegtrieb. 








fein Heer in zwey Theile. Eofchlug ſein 
ger rund um Diefelbe auf, Tieß die Mafhit || 
gegen fie richten, und grif fie mit allem» |: 
fer an. Er ließ ſechs Thürme von aupelt | 
Ddentlicher Größe gegen fie aufführen, und IE}. 
gleiche Anzahl mit Eifen befchlagener Bid 
föpfe gegen die Mauer ftoßen ; tberdem 
ev viele Bogenſchuͤtzen und Schleuderer agıl \ 
wodurch er die auf den Zinnen der Wate I" 
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2. Die Schinuntier hatten feit langer Zeit J.v. E. 
on Belagerung erfahren, und da fie die ein⸗ © 
we Sicilianer waren, weldye den Karthas 
ern im Kriege gegen Gelon benftanden, 
hten fie nimmermehr gedacht , daß fie von 
Bewohlthateten eine fo fuͤrchterliche Bes 
Sgeıng würden auszuftehen haben. Da fie 
nie Sröße der Mafchinen, und die Mens 
0 Zeinde erblickten , geriethen fie in Furcht 
Srſchracken über die große ihnen bevorftes 
on Gefahr. Indeſſen gaben fie die Hoffe 
m zur Rettung nicht ganz auf: fondern ın 
Wwartung, daß die Syrakuſaner und übris 
undsgenoſſen in kurzem kommen würden, 
Aidigten fie ſich ſaͤmtlich mit vereinigten 
an von der Mauer. Diejenigen, welche 
an ihren blühenden Jahren waren, bes 
a fid) in den Waffen, und mwagten fid) 
AR Gefahr; die Alten waren mit der Ans 
ion befchäftigt, giengen an der Mauer 
a, und baten die jungen Leute, es nicht 
ab fommen zu laſſen, daß fie den Feinden 
SR Hände geriethen; die Weiber und Kin, 
Fugen denen, die fuͤrs Vaterland fochten/ 
Sie und Geſchoß zu, und befümmerten fidy 
lm die Schambaftigfeit und Eingezogens 
welche fie zu Friedenszeiten beobachteten ; 
"SE war das Schrecken, welches fie uͤber— 
Faß die Größe der Gefahr fogar die Hllfe 

»4 der 


407» 
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%.9.8 der Weiber erforderte. Sannibal verfph ! 
— feinen Soldaten, ihnen die Stadt zu pi | 
dern zu überlaffen, brauchte die Maſch 
g.gen die Mauer, und ließ die tapferftenek | 
daten beym Angrif auf die Mauer einandera\ 
fen. Zu gleicher Zeit wurden die Tromp 
sum Angrif geblafen , und auf ein Tempon | 
hub das ganze Karthaginenfifche Kriegäheen | 
Feldgeſchrey; Die Mauer ward durch die» | 
walt der Widderföpfe erſchuͤttert, und weill 
Thuͤrme fo hod) waren, erlegten die von denk I 
Streitenden viele Selinuntier. Denn ben 
Yangwierigen Frieden hatten fie nicht die, 
ringſte Sorgfalt auf die Mauren gewandt, 
konnten daher, weil die hölzernen Thin | 
weit an Höhe über diefelben hervorragten | 
Yeicht überwältigt werden. Da die Maudb | 
fallen war, drangen Die Kampaner, melde) | 
gerne hervorthun wollten, unverzüglich ine 
Stadt. Anfänglid) festen fie Die Vertheiit | 
dieſes Poftens, welche nicht zahlreich waren | 
Schrecken; als aber Hierauf viele zur untel 
tzung der elben zuſammenliefen, wurden fie ik 
der herausgetrieben, und verloren viele vo 
gen Leuten. Denn weil fie hereingedrungenile" ü 
ven, che die Brefche völlig aufgeraumt war M [ 
ö 
J 


























bey ihrem Einfall in unbequeme PR. 
rathen waren, fo mußten fie bald den 
gern ziehen. Als nun die Nacht. hereindh 
—4 

[€ 
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ln die Karthaginenfer mit dem Sturm g.n.g; 
ne * 
LT. Die Selinuntier ſuchten ihre beſten 
wur aus, und fandten fie wahrend der 
unverzuͤglich theild nad) Agrigent, theils 
ela und Sprafus, und ließen um unges 
une Hulfe bitten, meil die Stadt fid) nicht 
ne: gegen die Macht der Feinde halter 
m. Die Agrigentiner und Geloer wartes 
if die Syrakuſaner, und wollten ihre 
Sen vereinigt gegen die Karthaginenfer 
Fer. Die Sprafufaner, welche mit den 
ddenſern 9) im Krieg begriffen waren, 
hen auf erhaltene Nachricht von der Ber 
eng, mit denfelden Frieden, und zogen 
De ruppen aus dem Yande zufammen), zogen 
it ihren großen Zuruftungen die Sache 
SR Bänge, weil fie ſich zwar wohl vorftell« 
aß die Stadt würde®befturmet, aber 
laß fie wuͤrde erobert und zerftöhrt wer⸗ 
Sobald der Tag angebrocdyen war, grif 
bal wieder die Stadt von allen Seiten 
md richtete feine Mafdyinen gegen den 
ebar an die Breſche ſtoßendes Theil 
| er auer. Die Breſche ließ er aufraͤumen/ 
ier mit den Tapferſten, die ſich einander 
fen einen Angrif, und trieb die Selinuns 
'Z Ds | tier 
I emlich mit den Kolonien der Chalfidenfer in 
€:ilien und Italien, 





1.8, 
2, 


407. 
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tier ein wenig zuruͤck, doch war es noch 
möglich fie voͤllig zu überwältigen , wei 
für Leib und Leben fochten. Allein Died m 
‚einen großen Unterfchied, daß, da auf bei 
Seiten viele erfchlagen wurden, Die Kaı 
ginenfer immer wieder frifche Leute, zur 
loͤſung ins Gefecht ſtellen konnten, da hing 
die Selinuntier feinen Sukkurs hatten. 9 
Zage lang wurde der Sturm mit unglaı 
chem Eifer fortgefet, woben die Karthagin 
fer vieles litten und thaten. Als hienadjfii 
Spanier durch die Brefche hereingeden 
waren, erhuben die Weiber von den Haft: 
ein großes Gefchrey, und die Selinuntier‘ 
der Meynung, daß die Stadt fon er 
fey , verließen erfchrodfen die Mauern, id | 
freuten ſich dicht aneinander gefchloffen ann | 
en 





Eingängen der engen Straßen; fie verſu 


ed die Straßen zu verbauen, und wehrtenh | 


fange gegen die Feinde, Indem die Kal 








ginenfer immer heftiger zudrangen , flohe | 


Weibervolk fammt den Kindern auf diek 
cher der Häufer, und warf von denfitt | 


Steine und Ziegel auf die Feinde, Hier 1 


ten Die Karthaginenfer eine geraume Zeit 


durch viel ausftehn , da fie durch die W 


der Häußer verhindert , den in den St 














Fechtenden nicht beykommen konnten, und 


Gefecht uͤberdem ſehr er war⸗ — 


ht 
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8 von den Dachern auf fie warfen. Da J v.E. 
nen demohngeachtet das Gefecht bis an N 
m bend währte, gieng zulebt den von den 

sun Streitenden die Ammunition aus, bey 
 tarthaginenfern hingegen löften immer 

Ad Reute die Ermatteten ab. Endlich de 
“ahl der fi vertheidigenden Belagerten 

om mehr abnahm, und dagegen der Feinde 

um mehrere in die Stadt drangen, wurden 
Ainuntier aud den Straßen vertrieben. 


EI. Als nun die Stadt erobert war, fahe 
onen den Briechen nichts ald Thränen und 
Sagen, und bey den Barbaren hörte man 
D und gemifchtes Feldgefchren untereins 
De  Sene die das größte fie bedrohende 
OLE vor Augen hatten, waren vol Furcht/ 
fer durch den gluͤcklichen Erfolg troßigy 
uumsten fid) einander zum Niedermetzeln 
Die Selinuntier, welche ſich auf dem 
zuſammen gerottet hatten, wurden das 
Miichtend alle niedergemacht. Nun zerftreus 
IN die Barbaren durch die ganze Stadtr 
Wo die Koftbarkeiten aus den Häuferny 
U "brannten die noch uͤbrig gebliebenen 
heils in den Häufern ſammt denfelben, 
Ehleppten fie dieſelben auf die Straßen; 
1 ne Anterſchied des Geſchlechts und des 
‚dom erſchlugen fie Kinder, Saͤuglinge, 
Dei 
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J.v. C. Weiber und reife, eind wie das andre, m 
— das mindeſte Mitleid. Die Leichname verin 
melten fie fogar, nad) einer bey ihnen 
bradhten Gewohnheit; einige trugen eine Yin | 
Hände an ihrem Leibe, andre trugen if) 
herum, die fie auf ihre Piken und 
barden gefteckt hatten. Nur der Meiber 
Kinder, welde fie in die Tempel gef 
antrafen, befahlen fie zu fdyonen; und 
waren die einzigen welchen fie Pardon gun | 
welches fie aber nicht aus Mitleid gegen] 
Unglüflichen thaten, fondern weil fie beid | 
teten , Die Weiber möchten fonft in der, 
zweiflung die Tempel anzunden, und fill | 
verhindert werden , die darın befindlichele | 
weihten Koftbarfeiten zu rauben. So jeher || 
neten fi) alfo die Barbaren durch ihre Cie | 
famfeit vor andern Menſchen aus, daß, all) 
dag andre Menfcyen die in die Tempel Gedr 
teten erhalten, um ſich nicht an der Boll 
zu verfündigen, die Karthaginenfer umge) 
der Feinde fehonten, damit fie die Temp), 
Götter berauben möchten. Beym Einbrul |, 
Nacht war die Stadt ganz außgeplimdertil, 
die Häufer theild verbrannt, und theilll, 
fchleifft. Der ganze Play war voll von ein h 
und Blut; man fand fechözehn taufend I, 
per von Erfchlagenen , und außer ben, 
wurden noch uͤber fünftaufend zu Kill, 
fangenen gemacht, Lu 
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SH. Da die Griechen, welche Bundsge⸗ S 


v8 


Mn der Karthaginenfer maren, Diefen e 


ee ded Gluͤcks fahen , bedauerten fie das 
Sch fal der Unglüflihen. Die Weiber muß⸗ 
rer gemöhnlichen Koft beraubt; die Nächte 
Se dem Muthwillen der Feinde zubringenz 
Ichreckliches Elend ausſtehn; und einige 
hnen mußten ihre mannbaren Toͤchter 
leiden fehn, die ſich vor ihr Alter nicht 
sion. Die Graufamfeit der Barbaren vers 
Sne weder frengebohene Knaben noch Jungs 
a, und fügte den Ungluͤcklichen fchrede 
Angemach zu. Weshalb die Frauen, wenn 
N die in Afrifa auf fie wartende Sflas 
vorſtellten, und ſahen, daß fie ſammt 
Kindern unter Schmad) und Beſchim— 
Fi gegteungen wären ihren Herren zu ge> 
een, die eine ihnen unverftandliche Sprache, 
inen viehiſchen Charakter hätten, nur 
Doch lebenden Kinder betrauerten, und 
u yer denfelben wiederfahrnen Zeleidigungs 
ſagen Stiche in der Seele empfiengen, 
© Schmerz ihr Schickſal bejammerten; 

hingegen, ihre Vaͤter und Brüder; die 
m treit fuͤrs Vaterland geblieben waren 
h prieſen, als die nichts ihrem edeln 
alter unanſtaͤndiges erfahren hätten. Die 
Antier, welche der Gefangenſchaft ent⸗ 
I” waren, an der Zahl zweytauſend und 

ſechs⸗ 





9.0.6. fehöhundert , -fllichteten ſich nach Agri 
- 100 man ihnen alle Liebe erwies. Die 
gentiner vertheilten unter fie, nach denk | 
milien , auf öffentliche Kojten Getraide, | 
gaben den Privatleuten, die ohnehin fdoın ) 
zu geneigt waren, Befehl, ihnen alles, 1) 
zum Lebensunterhalt gehört, zu J | 


‚nicht gegen die Karthaginenfer zu Friegen® 
ſchenkte ihm auch jeine Verwandte, well), 
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LIX. Während dieſer Segebenheitehhl | 
dreytaufend Mann auserlefene Syrafufaht | 
Truppen nad) Agrigent, welche in aller il } 
zur Hülfe voraufgefhift waren. Da fine | 
erfuhren , daß die Stadt ſchon erobert ii 
ſchickten fie Gefandte an Sannıbal, well | 
fie ihn baten, die Gefangenen loszugebenyn | 
‚der Tempel der Götter zu verfchonen,. Soll | 





balgab zur Antwort, Die Selinuntier, it 








hl 
ihre Freyheit nicht hatten behaupten For } 
müßten nun die Sflaverey verfuchen; und | 
Die Götter betrafe, fo wären diefe (ori |) 
Unwillen über die Einwohner aus Geil], 
herauögegangen. Doch gab Zannibalill) 
sempedion, welden die Entflohenen aldi |, 


fandten an ihn abjdyikten, fein Vermögen! 


der zurück; meil er immer auf Karthaglb, 
ſiſcher Seite gemejen , und noch vor deudb 1 





lagerung feinen Mitburgern angerathen | 

















hi 


— — 
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ta den Gefangenen befanden, und gabden J 


v8, 


yhenen Selinuntiern Erlaubniß, gegen 


lung eines Tributd an die Karthaginens 
die Stadt wieder zu bewohnen, und das 
zu bauen. Dieſe Stadt ward alſo im 
Aundert und zwey und vierziaften Jahr 
hrer Erbauung erobert: Sannibal ließ 
auern von Selinud niederreißen und 
ae mit feinem ganzen Heer gegen Himera 
velche Stadt zu zerftöhren er fehr begies 
ar; weil um ihrentwegen fein Vater 
Auͤchtig geworden war, und fein Gross 
Samilkar ben derfelben von Gelon 
tigt und erfchlagen war, und mit ihm 
mtund funfzigtaufend Mann feiner Trups 
seh deren eine nicht geringere Zahl in Die 
af genfihaft gerathen. Hiefür fuchte San» 
Rache an Himera zu nehmen, und fchlug 
erzigtauſend Mann in einiger Entfernung 
on Stadt ein Lager auf einigen Anhöhen 
und mit feinem übrigen ganzen Heer, 
od) zwanzigtaufend Mann von den Sie 
AR und Sifanern geftoßen waren , Iagerte 





N um die Stadt. Erließ feine Mafdyinen | 
ren und erfchutterte Die Mauern an vera 


Mien Stellen; und weil er immer von 
Zeit eine große Menge friſches Volks 
grif thun ließ, fo kamen die Belager⸗ 
1 u ind Gedränge, zumal da feine Sole 


Daten 


Dr 





| 
| 
| 
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3». C.daten durch ihr voriged Gluͤck muthig iR 
Ferner Tieß er Die Mauer unterminiren ‚i) 

. einftweilen mit Balfen unterftügen, und 
diefe hernad) verbrannt wurden, fiel auf in 

mal ein großed Stud der Mauer ein. — 

auf kam es zu einem fehr higigen Gefecht 
dem die Karthaginenfer mit Gewalt ini 
Mauer hinein zu dringen fuchteny unk 
Himeräer fürchten mußten, ein gleiches Sk 
fol mit den Selinuntiern zu ‚haben. Dt) 
deshalb Das aͤußerſte anwandten, fir | 
Kinder, Aeltern, und das Einem jeden fol 
Vaterland, wurden dDieBarbaren wiederhad | 
getrieben, worauf fie diefen Theil der Min 
unverzuglid) wieder herfteitten. Indeffenlan | 
Die zu Agrigent befindlichen Syrafufaner If || 
einigen andern Bundögenpjien, zufammeil® 
gen viertaufend Mann, tiber welche der )p | 
zafufaner Diofles dad Kommando hatte | 
nen zum Sukkurs an. m | 











LX. Fuͤr jetzt alſo hielten die Karthagıe, 
ſer da die hereinbrechende Nacht ihren 
mehr zu unternehmen hemmie, mit il, 
‚Sturm inne Sobald der Tag angebil 
war, hielten. die Himerder für guty ſich ¶ 
feigherzig fo einſchließen zu laſſen/ void, 
Gelinuntier; beſetzten die Mauern mit al, 
und ließen ihre übrigen Truppen nebſt deal, 








sl, h 
| 
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amenen Bundsgenoſſen, zuſammen gegen I.0.& 
uſend Mann ausruͤcken. Sie griffen die = 
re unerwartet an, und jegten Die Bars 
dadurch in Echreden, weldye glaubteny 
Itzt die Bundögenpffen der Belagerten den⸗ 
zu Hülfe kaͤmen. Da fie an Murh und 
aprfeit ihre Zeinde weit uberwogen, und 
as wichtigſte war, Die einzige Hoffnung. 
Ge Rettung darauf anfam, ob fie in dieſem 
t fiegen würden, fo erſchlugen fie for 
Ddie erften weldye ihnen Widerftand thas 
or Ind ungeachtet eine Menge Barbaren in 
of: Unsrdnung zufammenlief, fo erlitten 
th, da fie fid) gar nicht vorſtellen konn— 
af die Belagerten eine ſolche Unterneh— 
wagen würden, eine nicht geringe Nies 
ae. Denn da adıtzig taufend Mann an 
ne Ort zufammenliefen , fo- ftürzten die 
ren in großer Unordnung durcheinander 
0 nd litten durch fid) felbft mehr Verluſt/ 
Wird) die Feinde. Die Himerder, welche 
wweiektern und Kinder und alle Berivandte 
Ir Mauer zu Zufchauern hatten, ſchonten 
et ebens für Die gemeine Wohlfahrt nicht 5 
r ei fie außerordentlid) tapfer fochten, fo 
an fihh die Barbaren, durd) ihren Muth 
r En unerwarteten Vorfall in Schrecken 
et, auf die Flucht. Sie flohen in gro. 
„Mordnung zu dem Lager auf den Anhoͤhen, 
Di di a. Sic. 3 B. Q und 
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Iv. Cund die Himeraͤer verfolgten fie, und ein | 
— terten ſich untereinander, Niemanden Yarn 
zugeben. Sie machten über fechdtaufend Pı 
nieder, wie Tımaus fagt, oder wie &phog, 
über ziwanzigtaufend Mann. Als Sannıl 
feine Leute Noth leiden fabe, ließ ern 
Korps von den Anhöhen herunterriden,in 

die Geſchlagenen zu unterſtuͤtzen, und trall 

die Himeräer , weldye ohne atte Drdimmun 
Verfolgen begriffen waren. Da ed nun wil 

zu einem bisigen Gefechte Fam, madıteficht | 
große Haufe der Himeracr auf die | 
dreytauſend von ihnen aber hielten gegenal | 
Heer der Karthaginenfer Stand, und wu "| 
nachdem fie große Ihaten gethan haktenilt | 
erfchlagen. 4 








LXI. Nach diefem , auf foldye Art geolg |; 
ten Gefecht, langten bey Himera fünf |) 
dreyßig Sieilianifche Kriegsſchiffe an, 
fie vorher den Lakedaͤmoniern zu Huͤlfe ge 
hatten, und die jest von ihrem Feldzug zu |, 
fehrten. Auch verbreitete ſich ein Gerüdil|, 
der Stadt, daf die Syrafufaner mit, 
ganzen Macht, fanıt ihren Bundögenofiill., " 
Himeraͤern zum Suffurs kommen würden, 
hingegen Sannibal feine Kriegsſchiffe zul, I 
tya mit den Tapferften feiner Leute bemalll, v 


und nad) Syrakus fegeln würde, and 
Ä 3 A 
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in Dertheidigern entbloßte Stadt einsunch- 5 
on Diefermeger-ieth Diofles, welcher Die e 
men zu Himera fommandirte, den Yd- 
nen, unversuglid) nad Syrafus abzufe- 
In damit Die Stadt, welche den Kern ih— 
urte im Gefechte verlohren hätte, nicht 
ESturm erobert wurde. Man fand es 
Heswegen vortheilhaft, für die Hime- 
die Stadt zu verlaffen, und die Hälfte 
nen auf die Kriegsfhiffe einzufhiffen, 
elche fie fo weit transportiren ſollten, 
FF aufer dem Gebiet von Himera wären, 
Wit der andern Hälfte die Stadt fo lange 
zu halten , bis die Kriegsfchiffe wieder 
Wfamen. So unwillig aud) Die Hime- 
ever diefen Vortrag waren , fo Fonnten 
Ich ſonſt nichts unternehmen, fondern 
und Kinder untereinander, nebſt einer 
m andern Volks, wurden bey Nacht in 
le auf den Kriegsſchiffen eingefchifft, 
af denfelben nach Meßena zu fahren, 
Hals aber brach mit feinen Truppen auf, 
at, mit Zurüflaffung der im Gefecht 
enen, den Marſch nad) Haufe an; und 
He imeraer zogen nebjt ihren Weibern und 

© mit dem Korps des Diofles ab, 
8 Kriegsichiffe nicht den — — 
m. fonnten. 

| 3 


| 


2 LXIT 
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30.€. LXII. Diejenigen, welche in der Stadi zu 

gay. geblieben waren, bradyten Die ganze I 
auf den Mauern in den Waffen zu. Unm 
die Karthaginenfer mit Tages Anbruch— 
Stadt wieder umzogen, und häufige Andi 
auf diefelbe thaten, fochten Diefe übrigen 9 
raͤer mit großer Lebhaftigfeit, in der Erwaııy 
der Ruͤckkunft der Schiffe; und hielten ſo— 
fen ganzen Tag aud. Am folgenden 
aber, da die Kriegsfchiffe ihnen ſchon in 
gefiht waren, flürzte die Mauer vom (hf 
der Mafchinen ein, und die Spanier dual 
baufenmeife in die Stadt. Einige von | 
Barbaren fochten gegen die zu Huͤlfe eilam I 
Himeraͤer, und die andern befegten die M 
und hielten für ihre Leute den Eingang &n | 
Da alfo die Stadt durd) Sturm ei | 
war, megelten Die Barbaren eine geil | 
Zeitlang alte, welche ihnen vorkamen / 
Erbarmen nieder, bis endlich, als Sanınl | 
Befehl gab, Pardon su geben, dad Bla | 
aufhörte, und die Koftbarfeiten aut) 
Häufern geplündert wurden. Sannibal il 
derte hierauf die Tempel, und verbrann | | 
nachdem er die hinein geflohenen Schütt‘, 
hatte herausholen laſſen; und. Die ei, I 
welche zweyhundert und vierzig Jahre gan 
den Easter, machte er ‚dem Erdboden 4 





— 








u 


| 
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Sies er in das Lager, und ließ fie beivadhen; 3 
© fangenen Mannöperfonen aber, an der 
hjegen dreptaufend Mann, ließ er an den 
infuͤhren, wo ehemals fein Groövater 
onlEar vom @elon war erfdjlagen wor⸗ 
und ließ fie daſelbſt alle geißeln und hin- 
ot. Hierauf ließ er fein Heer auseinander 
or und entließ die Hülfötruppen aus Sici- 
nad) Haufe, welche die Kampaner begleis 
die ſich über die Karthaginenfer beſchwer⸗ 
maß fie, die den meiften Antheil an dem 
Ichen Erfolg gehabt hätten, nicht nady 
enſt wären belohnt worden. Sannibal 
SR feine Truppen in die Kriegs und Trands 
Hiffe ein, Tieß eine hinlängliche Anzahl 
fen bey den Bundögenoffen zuruͤck, und 
A wieder von Sicilien ab. Als er zu 
go mit großer Beute anfam, kamen 
Im ine Landöleute alle entgegen, und em- 
en ihn mit großen Ehrenbezeugungen, da 
urzer Zeit größere Thaten gethan hatte, 
Feroorige Feldherren. 


I. Indeffen langte der Sprafufaner 
ae wieder in Sicilien an. Er war. 
At im Kriege gegen die Athenienfer das 
Mt ando hatte, worin er feinem Vaterlande 
Dienſte Teiftete, und dadurd) zu einer 
En Macht bey den Syrakuſanern gelangte. 

| 23 Als 


v. C. 


407. 


9.0.6. Als er hierauf ald Admiral mit fünf } 
O. dreyßig Kriegsfhiffen den Lakedaͤmoniern 13 
zu Hulfe gefandt worden, ward von fin | 
Gegnern im Staate eine Parthen gegen it | 
gemacht, und er zur Landsflucht verurth 
fo dag er die Flotte im Peloponnes din | 
übergeben mußte, die ihn ebzulöfen gefit | 
waren. Er hatte mährend ded Feldzugde | 


97. 
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Freundfchaft mit dem Perſiſchen Statthe 


Pharnabaz errichtet, von welchen er I | 


Geld bekam, womit er nad) Mefina fegı) 


fünf Kriegsſchiffe erbauete, und taufend Mir | 


Zruppen in Gold nahm. Er zog überdemih 


gegen taufend Mann von den vertriebenen | 
meraͤern an ſich, und machte einen Dal | 
nad) Sprafus zurück zu fehren, moben er ir | 


feinen Freunden unterftäßt word. Da 


aber dieſer Entwurf fehlſchlug, gienge 
durch Das Mittelland, nahm Selinus | 
befeftigte einen Theil dieſer Stadt, und bi 
von allen Drten her die gefluͤchteten Geh | 
tier zu ih. Außerdem nahm ex nad) ie | 





andre in den Platz auf, und errichtete bau 
ein Heer von fechätanfend Mann auserlaj)! 


Fruppen. Bon hier 308 er aus, und verhilt | 
zufoͤrderſt dad Land des Motyener; dieenii 
welche ihm aus der Stadt entgegen zoll 
ſchlug er in einem Treffen, machte deien 2) 
nieder und jagte die uͤbrigen in die Si 











— — 
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ol. Hierauf plünderte er dad Land der I.n.E.- 
\ommiten, und machte eine unermeßliche 47. 


om. Bon den Panormiten, weldye ihre 
ur rer ganzen Macht vor der Stadt entges 
iengen, erſchlug er gegen funfhundert 
Jar, und trieb Die übrigen wieder in ihre, 
Nam, Auf gleidye Weife verheerte er auch 
se brige Fand, weldyes unter der Kartha-, 
mer Bothmäßigfeit ftand, und erivarb. 
durch bey den Sicilianern Ruhm. Nun 
hen aud) die mehreften Syrafufaner bald. 
oe Sefinnungen gegen ihn an, und’fan= 
N Sermofrates gegen feine Verdienſte 
blüchtig fen. Da alfo feinerhalben oft. 
Id Bolfsverfammlungen Vortrag gefchaher 
I Volk feine Gefinnungen, ihn wieder. 
Srehmen , deutlich zu erfennen. Da Gero. 
tes erfuhr, wie von ihm zu Syrakus 
hen wuͤrde, machte er fich mit aller 
ramfeit zu feiner Ruͤckkehr gefaßt, weil 
ol wußte, Daß die gegenfeitige Parthen. 
Wtgegen arbeitete. Sp ftanden die Sa: 
Sicilien. 
AV. Was Griechenland betrifft, fo ward 
ra Uus von den Athenienfern mit dreyfig 
Of, und vielen fehwerbewaffneten Fuß⸗ 
A, nebſt Hundert Reutern ausgefandtr 
d er Bat: Epheſus. ver — ſeine 
4 ART Trup⸗ 
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| 

| 

.5.€. Truppen aus, und griff die Stadt an IE 
407, Prien an. Die Einwohner rüsten ihm | 
gegeny worauf ed zu einem hitigen Bei | 

fam. Da die Ephefer mit ihrer ganzen Mit \ 
fochten, fo blieben vierhundert Athenienfeif | 

dem Play; die übrigen ſchiffte Thrafpllu) | 
wieder ein, und fegelte nad) Lesbos. Diele | 
« nienfifchen Generale welche zu Kyzifum ioy 
! 








fegelten nad) Chalfedon, legten Chenfoyb | 
zu einer Veſtung an, und hießen eine hin 
lihe Befagung darın. Den dafelbft Komm ] 
dDirenden gaben fie Befehl, von den aus N 
Pontus Eommenden Schiffen einen Zoll, 
zehn Procent einzufordern. Hierauf the 
fie ihre Macht; Theramenes ward mitfl | 
jig Schiffen zurücfgelaffen, um Chalfedond | 
Byzanz zu belagern 5; Thrafpbulus ward )) 
Thrafien geſchickt, und gewann die Staͤd 
Diefer Gegend für die Athenienfer. Ali | 
des hingegen fegelte , nachdem er den Ti | 
ſyllus *) mit dreyßig Schiffen an ſich gu | 
N: Ei bit | 


8) Sch habe dreymal Thrafpllus feken mit) 
Hart Thrafpbulus, welches im Text ſteht. 





= 





fer £onnte Ja nıcht von Athen abgefandt well 
da er ſich nebit Theramenes und Alkibiade 
Kyzikum befand, wo er au gleich nadher ® 
fommt XRenophoen 'agt überdem ausdrucl 
daß Chrafplus zu dieſer Erpedition ausge 
worden. Beyde Namen find im Diodor HR 
miteinander verwechfelt worden. | © 
+) Nah Paumiers Derbefferung apolspfatt " 
Ä eyes Sonft hieße ed, von fich deral! 


67 
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4, nad) Pharnabazens Land ; bende ver» gJ. v. C. 
pn gemeinfchaftlich einen großen Strid) he 5 
ben, bereicherten ihre Goldaten, und 
en felbft große Reichthuͤmer aus der 
Sa, wodurd) fie dem Volk die Steuern zu 
Htern füchten. Die Lafedamonier unters 
hen, auf erhaltene Nachricht, daß fich 
anze Macht der Athenienfer im Helles 
1 befande, einen. Feldzug gegen Polos, 
von eine Garnifon. von Meßeniern lag. 
Do der Seefeite brauchten fie eilf Schiffe 
gen, von welchen fünfe aus Sieilien 
van, die man aber mit Spartanern bes 
mat hatte; und zu Lande liegen fie eben- 
ein anfehnlidyes Heer anruͤcken, belagerten 
eſtung, und griffen fie zu gleicher Zeit 
ade und zu Waffer an. Da das Athe 
weiche Volf hievon Nachricht erhielt, fandte 
Don Belagerten einen Suffurd von dreyßig 
Eren, unter Anptus, Anthemions Sohnd 
mando. Diefer lief aus, Fonnte aber 
Wr Stürme wegen nicht um dad Borges 
Malea fommen, und fehrte alfo wieder 
0 then zuruͤck. Das Volk, hierüber auf: 
Aht, klagte ihn der Verrätheren an, und 
lin Bericht über ihm. Anytus, der ſich 
Fasßer. Gefahr befand, erfaufte fein Leben ä 
Weed, und man hielt ihn für den erften 
Menſer, der ein Gericht beſtochen. Die 

| 25 Meße⸗ 


7. 


* 
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J.v C Meßenier zu Pylos thaten eine Zeitlang 
,derſtand, und erwarteten Guffurd von ı 
Athentenfern; als aber die Zeinde immer 


friſchen Leuten angriffen, und von der Befaky 
viele an ihren Wunden geftorben waren, v 


die übrigen vom Hunger viel gelitten hat 


raͤumten ſie endlich durch Akkord den Pl. 
So wurden endlich die Lakedaͤmonier *9 
Meiſter von Pylos, nachdem es die Athen» 
fer , von der Zeit an gerechnet , da Demof | 
nes daffelbe befeftigte, funfzehn Jahre 4 
gehabt hatten. 


LXV. Während diefer Begebenheit nah 
die Megarenfer Nifaa , Das unter der Athı I 
enfer Bothmäßigfeit ſtand, ein. Die!’ 
nienfer fandten Leotrophides und Tim 
bus mit taufend Mann Zußvolf und vierh⸗ 
dert Reutern gegen fie, welchen daß gonze2f |. 
der Megarenfer geiwaffnet entgegen gieng ı t 
Zuziehung verfhiedener Sieilianer, und 

2 





| 
| 
| 
| 
| 


an den Anhöhen Kerata genannt, in Schla # 


ordnung ſtellte. Die Athenienfer fochten 
pfer, und ſchlugen ihre Feinde, obgleich 
ihnen vielfach uͤberlegen waren, in die Au) h 
wobey viele» Megarenfer , aber. nur wall 
rakedaͤmonier auf dem Plat blieben. DI 
die Uthenienfer, melde über die Eroberl 
von Nifäa aufgebracht-- waren, - hießen g Im 
EN 21 
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Snier gehen und hieben dagegen der Me I.0.8. 
wor; gegen welche fie erbittert waren/ 
oße Menge nieder. Die Lafedamonier 
den hierauf Rratefippidas zum Admiral; 
Anten fünf und zwanzig ihrer Schiffe mit 
en von- ihren Bundögenpjfen , und gaben 
erehl, den Bundögenojfen beyzuftehn. 
© elt fid) eine Zeitlang ben Jonien auf, 
Imeetivas beträchtliches zu unternehmen 5 
wor brachte er die Landsfluͤchtigen aus 
9, welche ihm Geld gaben, wieder nad) 
0, und nahm die Burg der Chier ein. 

Ye jeder angelangten Chier, verjagten von 
hgenparthen , und den Leuten, die an 
ertertreibung Schuld geweſen, gegen ſechs— 
Rt, Diefe nahmen auf dem gegenübers 
Josıen feiten Lande, einen von Natur fehr 

Medla Atarnaͤus genannt, ald ein Fort 
ad, von wo aus fie nachher Die Einwoh— 
in Ehios befriegten. 


| em, Unterdeffen befeftigten AlFibiades 
hraſyllus Yampfafus, ließen eine hins 
le Befasung dafelbjt, und fließen mit 
Weinterhabenden Kriegsmacht zum Thera> 
IE, der mit fiebzig Schiffen und fünftaus 
ann einen Angrif aufChalfedon mach⸗ 
“ Schdem fid) Beyder Truppen miteinander 
hatten, ſchloſſen fie die Stadt durch 

einer 
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| 


J &. eine, von einem Meer zum andern seit j' 


®. 
497. 


hölzerne Mauer ein. Der in der Stadt n 

den Lakedaͤmoniern zum Gouverneur, (if 
e 

Harmoſtes, wie fie ed nennen) beftellte«, 


i 
N" 
N 


poFrates ließ feine Truppen nebft allen Ch \ 
feboniern gegen fie ausrüfen. Es Fanıı \ 


einem bigigen Treffen, worın AlBibiades ) 





feine Leute fehr tapfer fochten, Sippokr 


8 

blieb anf dem Play, und feine Leute wur N 

theild niedergemacht , theild verwundet d } 
gi 
J 


in die Stadt gejagt. Hierauf ſegelte Alkil 


des nad) dem Hetlefpont und Eherfoned; I | 


Geld zufammen zu bringen; und Thera 


nes fchloß einen Vergleich mit den Chalkıs | 





niern, nach welchem fie einen eben fo flat | 


Tribut an ihn bezahlen mußten, als fie is ) 





mald gegeben hatten. Hierauf 399 er mit" 
nen Truppen von da ab, und nad) Byy 
belagerte die Stadt, und arbeitete mit gro 
Eifer dahin , fie durch Linien einzuſchlie 
Alkibiades, der Geld zufammengebradjt hc 


— 


bewog viele Thrakier dahin, arieger 


ter ihm zu nehmen; ferner zog er Die (l 


— 


wohner des Cherſones ſamt und fonderäi 


woraus er viel Geld eintrieb, worauf er F 


eine Beſatzung zuruͤck ließ, und in aller 


zum Theramenes ben Byzanz ſtieß. Di 


fi) , brach dann mit feiner ganzen Macht 
und nahm zuerft Selybria durch Verrath 


— 
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heere mit einander vereinigt hatten, ſetze I.d.E. 
©» alled was zur Belagerung nöthig war, 407, 
Beeitichaft 5; denn fie hatten, eine Stadt 
Froßem Gewicht, die mit Vertheidigern 
meilit war , zubezwingen. Nemlich außer 
hlreichen Bpzantiern, hatte der Lakedaͤ⸗ 
he Harmofted Rlearchus viele Pelo⸗ 
er und Söldner in der Stadt. Die 
eenfer fegten Die Belagerung eine Zeit— 
gort, ohne den Belagerten einigen bes 
Aichen Schaden zuzufügen. Als aber 
uf der Gouverneur der Stadt zum Phar⸗ 
ob, gieng , um Geld zu holen, verriethen 
Shzantier, denen die Härte der Negies 
nmerhaßt war, (denn Aleardyus war 
ylimmer Mann) dem Alfibiades die 
Sta). 


EV. Diefer ſtellte fid) , als ob er die Be- 
eng aufheben und mit feinen Truppen 
ob onien gehn wollte, und lief gegen Abend 
Einen fammtlichen Schiffen aus, Tieß auch 
ehrdtruppen auf eine gewiffe Strecke zus 
Syn; ald aber die Nadıt hereingebrocyen 
en kehrte er wieder um, und war gegen 
‚nacht wieder vor der Stadt. Er ſchick⸗ 
MeRriegöfchiffe voraus, mit Dem Befehl; 
önzeuge der Byzantier vom Lande abzu⸗ 
‚und ein Geſchrey zu machen, als ob die 

| ganze 


J. v. C. 
G. 
407. 


dete Signal gegeben wuͤrde. Da mul 
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ganze Macht dort waͤre. Er ſelbſt ruͤckteſt 
der Landmacht an die Mauer, ‚und erwehl | 
dort, daß von den Derräthern dab ver 


Kriegsſchiffe den erhaltenen Befehl auseichti, j 
und die Zahrzeuge der Byzantier, theild Id | 
Stoͤße mit den Schiffsſchnaͤbeln, theildih 
den Gebrauch) eiferner Hafen zerbrochen 
den, wobey die Athenienfer in den Schu | 
ein entſetzliches Geſchrey machten, eiltent | 
in der Stadt befindlichen Peloponnefer, 
alte die den Betrug nicht wußten, in beit | 
ven zur Hilfe. Demnach gaben Die Verrit 
in der Stadt das Signal von der Mauer, id | 
ließen Alkibiades Leute durch Leitern mit l | 
liger Sicherheit herein 5; indem fid) Ai | 
dem Haven befand. Als Die Peloponnef! 
fuhren, was vorgegangen war, Tießenfiek | 
derfamft die Hälfte von ihnen bepm Hall | 
und mit den übrigen eilten fie der verlafil 
Mauer zur Hülfe. Und obgleich ſchon beyie | 
die ganze Macht der Athenienfer hereingedik | 
gen war, fo ließen fie ſich doch dadurch 
ſchrecken, fondern thaten eine. geraume I 
Widerftand , und wehrten fich gegen die it" 
nienfer tapfer, wobey fie von den Bpzanil 
unterjkigt wurden. Am Ende würde doch 
Gefecht die Athenienfer nicht zu Herren! N 
Stadt gemacht haben, wenn nicht YiRibiit 
\ = it 


| 
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nſtaͤnde in Betrachtung gezogen, und aus⸗ J. v. C. 
aßen, daß man den Byzantiern Fein fen: — 
fuͤgen ſollte. Nun nahmen die Burger die 
eitige Parthie, und fochten gegen Die 
onneſer. Weshalb die mehreſten derfel- 
on ad) einem tapfern Gefecht niedergemadht 
wen; dieubrigen aber, gegen fünfbhundert, 
oh zu den Altaren in den Tempeln. Die 
enſer saumten hierauf den Byzantiern 
Stadt wieder ein, und machten fie zu 
esgenoſſen; mit den bey den Altären be- 
hen Schuslingen aber ſchloſſen fie eine 
omntion, nad) mweldyer diefe ıhre Waffen 
sen mußten, und für ihre Perfon nad 
geſchickt, ihr Schikſal aber dem dorti⸗ 

‚en of oſen wurde. 


ev. Nach Verlauf des Jahrs ubertrus J.v. C. 
e Athenienſer dem Ruktemon die Re — 
aft, und die Römer machten Markus 
‚Parius und Spurius Nautius zu Con: 

"N man hielt Die drey und neunzigfte Olym- 
08, in welcher der Kyrenaͤer Zubatus im 
ufden Preiß erhielt. Die Athenienft- 
Re ‚ welche ſich Meifter von Byzanz 
mit hatten, giengen jezt nach dem Helle⸗ 
om und eroberten ale dortigen Städte, 
164 i Abpdos noch. - Hierauf Tießen fie den 


rxus und Mantitbeus ald Statthalter, 
| mit 
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J v. C. mit einer hinlaͤnglichen Macht dafelbft, ) | 
© ‚fegelten mit ihren Schiffen und ihrer Eu 
nad) Athen, nachdem fie viele und große‘) 
ten zum Beften ihred Vaterlandes auögef I 
hatten. Dad ganze Volk gieng ihnen, ei 
über ihr gehabtes Blüf, entgegen; und un 
dem liefen viele Fremde, Kinder und Br 
in den Piraeus zufammen ; weil die —* 
der Generale ein außerordentliches Schau il | 
J 
R 
J 
n 





war. Denn fie bradyten nicht weniger aldjır | 
hundert eroberte Schiffe, und eine J | 
Menge Kriegögefangenen und Beute mit. (I 
eignen Kriegöfchiffe waren mit vergoldn 
Waffen, mit Kränen, Beute und allerley 
dern Sachen ftarf ausgeſchmuͤckt. Diet 
reften aber liefen beym Haven zufammen, 
den Alkibiades zu fehn, Freye und Elli 
kamen um die Wette, fo daß die Stadt 
leer wurde. Afibiades ftand damals in 
cher Achtung , daß die vornehmften Ather 
fer faum glaubten einen Mann finden zu 
nen, der ſo wie er, offenbar und dreiſt 
Volk das Gegengewicht halten koͤnnte, N 
die Armen hingegen ın der Meynung fan 
an ihm den beften Unterftüger zu finden, 
blindlingd den Staat zerrütten wuͤrde / 
ihrer Armuth aufzuhelfen. An Dreifilb i 
übertraf er andere weit, er befaß eine 4 | 
Geſchicklichkeit im Vortrag, war im N 
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se und zu Unternehmungen thaͤtig. In Tr: 2 
n Bildung war ſehr viel Anſtand / ünd 406; 
eiſt hatte glaͤnzende Eigenſchaften und 
oll großer Entwuͤrfe. Mit einem Wort; 
ot ie hatten eine ſo große Vorſtellung von 
m daß fie glaubten / mit feiner Ruͤckkehr 
ut fid) zugleich dad Gluͤck bey den Unter: 
Angen des Staats wieder ein. Ueberdem 
An fie, daß; fo wie die Lakedaͤmonier durch 

Seyhuͤlfe die Oberhand gehabt hatten, fie 
Sams durch Beyhuͤlfe dieſes Mannes ihre 
egenheiten auf einen guten Fuß ſetzen 
urn; 
EIX: Als demnach die Slotte enidelanigt 
Se wandte fid das Volf zu Alfibiades 
5; 5 ale empfiengen ihn bey ſeinem Aus⸗ 
aus demſelben mit Beyfall, und wuͤnſch⸗ 
en: m zu feinen gluͤcklichen Thaten und Ruͤck⸗ 
luͤck. Er begrüßte das Volk freundlich, 
rief eine Volksverſammlung zufammen, 
or er fich weitläuftig vertheidigte, und ſich 
Vehınft. des gemeinen Mannes in fo hohen 
erwarb; daß jedermann durch offenes 
J A dniß die Schuld der wider ihn ges 
Han Volksſchluͤße auf den Staat ſchob. 
ab ihm daher ſein Vermoͤgen wieder, 
man konfiſcirt hatte, ließ darauf das 
aa ihn gefättte Urtheil ind Meer werfen, 
N —28* auf gleiche Weiſe auch das uͤbrige, 
dor a. Sic. 3. 8, R was 


| 
I 
| 
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gv. Cwas gegen ihn erkannt war. Ferner war 
Fr Volksſchluß gemacht , daß die Eumolpider 
Fluch aufheben fouten, melden fie gegeifn 
"gemacht hatten, ald man glaubte, er 
gottlos gegen die Myfterien gehandelt, F 
lich machte man ihn zum Oberbefehlshabeilt 
uneingefchränfter Vollmacht zu Lande ul) 
Waſſer, und vertraute ihm Die ganze Fk] 
macht des Staats an. Zu den übrigeide] 
neralen erwählte er nach eigner Wilkuͤhm 
Adimant und Threfpbulus. Erbemil] 
hierauf hundert Schiffe und fegelte mit If] 
ben nad) Andros ab 5 -wo er Karrium einalt] 
einnehm und befeftigte. Die Andriee vi] 
ihm mit ihrer ganzen Macht , fammt li] 
‚der Stadt zur Befagung liegenden Peloyik]. 
‘fern entgegen, und es Fam zu einer Sad], 
worinn Die Athenienfer fiegten ; von delt]. 
wohnern wurden viele erfchlagen, um], 
welche davon Famen , zerftreuten ſich h 
die Dörfer, theild flohen fie in die 
Alfibiades that einige Angriffe auf die (Mi) 
ließ fodann eine hinlängliche Beſatzun 
von ihm befeftigten Fort zurück, worlill, 
den Thrafpbulus zum Befehlöhaber el" 
te, und fegelte mit feiner Flotte miel® 
nad) Kos und Rhodus, welche beyde — 





























brandſchatzte und aus denſelben viel@cl! iu: 
Unterhalt feiner Soldaten uſanmn 


hl 
ua 
INet . 
L 
Ih 


—9 


Drehʒehentes Buch. — 


XX. Die Lakedaͤmonier ließen nach dem J 
Duft ihrer Schiffsmacht, umd nebft derfel: 2 
se ihres Feldheren Mindarus, dennoch den ” 
Ith nicht finfen, fondern erwaͤhlten Lyſan⸗ 
der zum Admiral, der in dem Anfehn ſtand⸗ 
de er vor andern ein geſchickter General fen, 


ar einen thätigen Unternehmungsgeift bey 


im vorfommenden Fall befüße. Sobald er 
Kommando angetretten hatte, warb er 
dem Peloponnes eine hinfängliche Anzahl 
Edateny womit er fo viel Schiffe ald er nur 


Ite bemannte. Er fegelte hierauf nad) Rho⸗ 


Yu, 100 er ale Schiffe ; welche die dortigen 
Saten hatten zu ſich ſtoſſen ließ, und nad) 
Seſus und Mifet fegelte. Hier vüftete er 
au die Kriegsfchiffe diefer Staaten aus, ließ 
on Chios ebenfaus Fommmen, und feste 
zu Ephefus eine Flotte von beynahe fieb; 
Schiffen in Bereitſchaft. Und da er er 


u, daß Ryrus ded Königs Darius Prinz 
vo ſeinem Vater abgeſandt worden, den Las 


moniern beyzuſtehn, gieng er zu ihm nach 
Sdes, reizte den jungen Herrn zum Krieg 
n Die Athenienſer, und befam von ihm 
au der Stelle zehntaufend Darifs *) zum 

R—— Sold 


Eine Perſiſche Münze, die ſchon damals nach 
Darius auf eben die Urt benannt- wurde, wie 
hir jest Stiedrichs - und CLuisdor benennen. 
ir mar nach unferm Gelde einen Maxd'or 
rl 


| 


a 


 &. 
406, 
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J.v. C. Sold feiner Soldaten; wobey ihm Kyrus 


te, daß er fuͤr die Zukunft nur ohne Bet: 
fen fordern möchte; meil er von feinem | 
ter Auftrag hätte, zu allen Entwürfen der: 
fedamonier ihnen die nöthige Unterſtuͤtzun 
liefern. Hierauf kehrte er wieder nad) ©: 
ſus zuruͤck, und ließ die Muthigſten aus | 
dortigen Städten zu fid) kommen, mit): 
dyen er Freundfchaft errichtete, und Jin 
von ihnen verfprady, wenn er in ſeinen Us | 
nehmungen gluͤcklich geweſen wäre, fie zu ie 
ren in ihren Städten zu machen; weöhalb ! 
fe miteinander metteiferten , noch mehr u— 
‚fern , als ihnen aufgegeben war , fo daß) 
fander zum Erftaunen bald an allem; \ | 
zum Kriege nöthig war einen vererii hi 





-. 





-LAXI, Alfibiades giengr auf erhal 
Nachricht, daß Lyſander zu Epheſus 
Flotte ausruͤſtete, mit atten feinen Schu | 
nad) Epheſus; er. fegelte gegen die Du) 
und ald ſich ihm niemand wwiderfegte, lit | 
viele feiner Schiffe bey Notium vor Anker (in | 
uber weldye er feinem Steuermann Antio⸗ 
dad Kommando gab, mit dem Auftrag, Mi: 
in fein Eeetreffen einzulaffen, bis er u J 
zuruͤck kaͤme; indeſſen er mit den mit 
truppen beſetzten Schiffen in aller Eileh 

Klazomenaͤ ſegelte, weit be 9 


= 
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den Athenienſern im Buͤndniß ſtand, von I 


J. v. C. 


Angriffen verſchiedener Landsfluͤchtigen viel —* 


autehn mußte. Antiochus, der von Natur 


rrafcher Mann war, und gerne für fid) eine 
lisende Unternehmung ausführen molte, 
We: Alfibiades Befehl hintan, bemannte die 
ch beßten Schiffe , gab den Schiffskapitaͤnen 
Seht, die übrigen in Bereitfchaft zu halten, 
es irgend nöthig wäre, ein Seetreffen 
fern, und fegelte auf die Feinde los, und 
erte fie zur Seefchladyt heraus. Apfander, 
Snpon einigen Ueberläufern Alfibiades und 
Wbeſten Truppen Abfahrt erfahren hatte, 
laster jegt eine gute Gelegenheit zu haben, 
eine Sparta würdige Unternehmung ause 
een. Er lief alfo mit feinen ſaͤmtlichen 

Fffen gegen die Athenienfer aus, und dere 
‚me fogleich ein Schiff, welches unter den 
hnorausfegelte , und worauf fid) Antiochus 
A befand 5 die übrigen jagte er in die 
tr und verfolgte fie, bis die Schiffska— 
Me der Athenienfer das Volf der uͤbrigen 
fein Bord gehn ließen und ohne alle Ord⸗ 
zum Suffurs ausliefen. Es Fam alfo 

onen famtlichen Cchiffen , nicht ferne vom 
Fan: zu einem Seetreffen, worinn die Athes 
er, wegen ihrer Unordnung gefchlagen 
en, und zwey und zwanzig Schiffe verlos 
vom von er darinn befindlichen Mannſchaft 

| R Be wur⸗ 


62 Diodors Bibl. der Geſchichte. 


wurden wenige gefangen; die übrigen ſchwo 
‚ men and Land. Als Alkibiades den Di 
gang erfuhr, Fehrte er in aller Eife nad 


tium zuruͤck, bemannte alle feine Kriegsſchi 


und kreuzte vor den Haven der Feinde; w 
Lyſander es aber nicht wagte, gegen ihn al. 
zulaufen, richtete er ſeine Fahrt nach Sam 


LXXII. Waͤhrend dieſen Begebenheiten | 
gelte der Arbenienfifhe General ‚Thrafpbuli 


mit funfzehn Schiffen nad) Thaſus, übertor) 


h 
die Einwohner in einem Treffen, und erh) 
ihrer gegen zweyhundert; ſchloß fie bien 
in der Stadt ein, und nöthigte fie , Die gan 
flchtigen , welche ed mit den Athenienfk 

hielten, wieder aufzunehmen, eine Befakıı | 
einzunehmen, und Bundögenoffen der 

nienfer zu ſeyn. Hierauf fegelte er nach Abder 
und wandte dieſe Stadt den Athenienfern ı 
welche damals eine der mächtigften in TIs 
kien war. Dies waren die Unternehmun 
der Athenienfifchen Generale , feit ihrem Ur 
Yaufen. Indeſſen rückte Agis, König dera 
kedaͤmonier, welcher mit feinem Heer bey" 
kelea ftand, auf erhaltene Nachricht , daß E | 
Kern der Athenienfer mit Alkibiades aus 
Yaufen ſey, in einer mondlofen NRadıt, U 
feinem Heer vor Athen. Er hatte acht 
zwanzig taufend Mann Fußvolks bey fidhr " 


























Drepsehentes Bud» 263 


an ie Hälfte auserlefene Schwerbewaffnete, J.v. E. 
dere Hälfte aber leichte Truppen wa— 
. Außerdem hatte er auch gegen zwoͤlfhun⸗ 
euter bey ſich, wovon die Bootier neunte 
niet gefteilt, Die übrigen aber die Pelopon⸗ 
ormitgefandt hatten. Er rüdte nahe an 
Stadt, ohne von den Borpoften bemerft 
u prden, welche er deshalb, da fie fid) der 
Se nicht verfehen hatten, leicht in Die 
Sur brad)te, einige wenige derfelben nies 
endite, und die übrigen in Die Stadt jagte, 
Wie Athenienfer den Vorfall erfuhren, bes 
fie allen Alten und großen Knaben, 
m Zeinde bewaffnet entgegen zu ſtellen. 
Dieerfünitten den Befehl ſchnellz und fo ward : 
Weinze Umfreis der Mauer mit Leuten ans 
it, die bey der allgemeinen Gefahr des 
= zufammengelaufen waren. Da die - 
I ienfifchen Generale mit Anbruch des Ta 
das feindliche Heer, in gefehloffener is . 
er Mann body, in einer Ausdehnung 
Icht Stadien fahen, erfchradfen fie anfang, 
weil fie faſt zwey Drittel der Mauer von . 
on jeinden eingefchloffen fahen 5 hierauf - 
Yin fie ihre Reuter heraus, welche an 
aſt den feindlichen gleich waren. Dies 
gen vor der Stadt ein Kavalleriegefecht 
velches einige Zeit hitzig Fortdauerte, 
Mit der Feinde ftand fünf Stadien 
Ra von 
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J.v. Cvon der Mauer, die Reuter aber gerie } j 

406. dichte an der Mauer aneinander; und fon F 
da miteinander. Die Böptier weldye vor li — 
für ſich allein die Athenienſer bey Dein 
überwunden hatten , hielten es für Schau | 
fidy jetzt ſchwaͤcher zu zeigen, ald die Um | 
wundenen; die Ythenienfer hingegen, wii | 
die auf den Mauern ftehenden zu Zeugen I} 
Zapferfeit hatten, und Mann für Da 
diefen gefannt wurden, wandten alled any 
den Sieg zu erfechten. Endlich uͤberwaͤlte 
fie die Feinde, machten viele von ihnen & 
der, und verfolgten Die übrigen bid an 
Infanterie; und da dieſe gegen fie anvit 
zogen fie fid) wieder in die Stadt zurück | 








LXXIII, Agis fand es fuͤr jetzt nicht u 
fam die S.adt zu belagern, und felug in 
Mm 

hi 





Lager in Der Afademie *) auf; und dan 
folgenden Tage die Athenienfer ein Sies 
chen errichteten, fteitteen fein Heer in Schlile 
ordnung, und forderte die Athenienſer ze 
hauptung des Siegfgeichend, zum Treffenttr 
aus, Die Athenienfer ließen ihre TruM 
audrfiefen; und fteiten fie an der MU 
worauf bie Lakedaͤmonier das Treffen arw 
gen; weil aber von der Mauer eine | 

san 


) Ein bekannten mit Blumen befehter ia 
— Athen. 
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Hene Geſchoſſes auf fie zuflog, zogen fie mit I.v.E. 
se Heer von der Stadt ab. Hierauf vers 406. 
sen fie den uͤbrigen Theil von Attıfa, und 
omn denn wieder nach dem Peloponnes 
u. AlEibiades war indeffen von Samos 
wetten feinen Schiffen nach Kyme gefegeit, 
uͤrdete den Kymaͤern falihe DVergehuns 
ruf, um einen ſcheinbaren Vorwand zu 
ob, ihre Fand auszuplundern. Anfaͤnglich 
wace er viele Köpfe zu Gefangenen, und 
ie auf die Schiffe bringen 5; ba aber die 
Smohner der Stadt fammt und fonders zu 
huͤl eilten, und ihn unerwartet uͤberfielen, 
en Alkibiades Leute eine Zeitlang Stand, 
Jr endlich, da immer mehrere Kymaͤer 
"ser Stadt und dem Lande dazu kamen, 
ige waren, mit Zurüclafung der 
Örfigenen, nah den Schiffen zu fliehen. 
NE iades, dem dieſe Schlappe fehr em⸗ 
‚mich war, fie feine Schwerbewaffneten 
Mitylene kommen, fteute fein Heer vor 
Stadt in Schladhtordnung, und forderte 
hmaͤer zum Treffen heraus; und da fei- 
raus Fam, verheerte er ihr Land, und 
N ege. twieder nad) Mitylene ab. Die Kymaer 
en hierauf eine Gefandtfchaft nad) Athenr 
‚Mherflagten den Alkibiades , daß er eine 
verwandte St@dt., die nichts begangen 
‚ae | angegriffen hatte. Auch liefen viele anıe 
R5 dere 


— 
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— 


dere Klagen gegen ihn ein. Derfchiedene € 
daten in Samos, die ihm abgeneigt wa, 


kamen nad) Athen, und Flagten Alfibies 
in einer Bolföverfammlung an, daß erh 
mit den Lakedaͤmoniern bielte, und mit DE. 
nabaz Sreundichaft unterhielte, wodurch— 
hoffte nad) Endigung des Kriegs ſich — 
Herrn uͤber ſeine Mitbuͤrger aufzuwerfen. ik 








LXXIV. Da das Volk dieſen Anklagen td 


Glauben beymaß, ward Alkibiades Ru 
beſchmitzt, wegen der im Seetreffen erlitten 


Schlappe, und wegen ſeiner Vergehung⸗ 
gen Kyme. Dem Athenienſiſchen Vol IE 


fein Unternehmungsgeift verdadytig, um 


erwählte alfo zehn Generale, Konon, Erf ”. 


Diomedon, Perikles, Erafinides, Ari— J 


krates, Archeſtratus, Protomachus Ele 


ſyllus und Ariſtogenes. Unter dieſen nal 
ed Konon aud, und ſandte ihn unverzu) 


ab; um dem Alfibiades dad Kommandoil . 

Flotte abzunehmen. Alkibiades trat alfpilt .. 

Befehlöhaberfteie dem Konon ab, undil „, 

gab ihm die Yand» und Seemacht, gab IM, 

Ruͤckkehr nad) Athen ganz auf, undgiengil 
N 


einem Kriegöfchiff nach Paktyr in Thra— 
Denn außer der Erbitterung ded Voltls,/ fil 


























b 

tete er aud) die gegen ihn anhängig gen⸗ 

fen Proceße. Denn viele brachten , da Ni. 
My 
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ße über ihn hergieng , eine Menge g 
10 gegen ihn vor; unter welchen die wich— 
ie auf acht Talente geſchaͤtzten Pferde 

“of Denn da ihm Diomed; einer von feis 
Runden, einen vierfbännigen Rennwa— 

den Olympiſchen Spielen mitgegeben 
ließ Alkibiades bey der gemöhnfichen 


nung der Eigenthumer, diefe Pferder 


eym Wettrennen den Preiß Davon ges 
Hatten, als feine eigne regifttiven, und 
u nicht allein Die Ehre des Preiſes für 
, bon, fondern gab auch nicht einmal 
' Bıdc dem, ver fie ihm anvertraut hatte 
uruͤck. Dies alles zog Alkıbiades in 


tung, und fürchtete, die Athenienſer 
Seht jet Die Gelegenheit ergreifen, ihn 


vaB was er gegen fie verübt hatte, zu bes 


safe weshalb er ſich felbjt die Landsflucht 
Nee. 


IV. Sn diefer Olympiade ward noch das 
Ben mit dem zwenfpännigen Wagen, 
übrigen Wettfämpfen gefügt. Ben den 
Wnoniern ſtarb der König Pliftonar; 
ai ner Regierung von funfzig Jahren, 
Nachfolger Pauſanias regierte vier⸗ 
Mn hhre. Die Einwohner der Inſel Rho⸗ 
nd namentlich der Städte Jalyſus, 
n J— Kamirus / veraͤnderten ihren Wohn⸗ 
| ſitz 


& 
— 


Jv.C fiß und vereinigten fid) in eine Stadt, Ad 


G 
406 


melte die Gebeine der Erſchlagenen aulfe 


Syrakus. Er für feine Perſon machte di 
Grenzen Halte, weil Die Geſetze e8 den ill 
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jetzt Rhodus heißt. Der Syrakuſane 
mokrates ruͤckte mit feinen Leuten au 
linus, gieng nah) Himera, und ſchlu 
Lager in den Vorftädten der zerfkörten hi 
auf. Hier erfundigte er fi) nad) dei, 
mo die Syrafufaner im Gefechte gegı de 
Karthaginenſer geſtanden hatten, und | 


dann ließ er Foftbar ausgeſchmuͤckte in 
zurichten , und brachte fie auf denfelbend 


flüchtigen verboten, dieſelben zu uͤberſch 
fandte aber verſchiedene von feinen Leuteil, 
welche die Wagen nad) Sprafus beit, 
Died that Germokrates in der Abſich 
mit Diofles, der ihm in Abſicht feineili. 
fchr entgegen war, und dem man (ll, 
gab, daß er Urſache daran fen, daß mild. 
nidyt darum befümmert hätte, die Erjdl®. 
nen zu begraben , dadurd) dem Volk ul. h 
werden: er hingegen, der ſich fo med. 
freundfich hiebey bewiefen hatte, Die ii, 
Gunſt des Volks wieder geminnen 4 
Die Ankunft der Gebeine verurſacht 

Zwiefpalt unter dem Volk, weil Diolil, 
hinderte, fie zu begraben, der gemeine WM, 
hingegen darauf beftand. Endlid) sh. 


5 

















= 
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+ Eirafufaner die Ueberbleibfel der Erſchla⸗J.v. C. 
on und das ganze Volk verherrlichte den 
De ug; Diokles ward landsfluͤchtig ges 
aber demohngeachtet nahmen fie den 
Fkrates nicht auf, weil fein Unternehs 
eiſt ihnen verdächtig war, und fie bes 
ken; wenn er den Dberbefehl wieder 
an, fo möchte er fih einmal zum unums 
en Herrn machen. Da Sermofrates 
um: die Umftände für jetzt nicht vor- 
lt wären, Gewalt zu brauchen, kehrte 
der nad Selinus zurüf. Einige Zeit 
aber, da ihn feine Freunde einludeny 
er mit taufend Mann auf, gieng durch 
ebiet von Gela, und fam bey Nadıt 
dt verabredeteni Ort; als ihm aber feine 
lichen Truppen nicht folgen fonnten, 
er mit einigen derfelben an das Thor 
chendina, und da er hier verfdyiedene 
Freunde antraf, die den Platz ſchon 
"hatten, zog er noch feine zuruͤckgeblie— 
ruppen an fih. Da die Sprafufaner 
hrgang erfuhren , Famen fie mit ihren 
«f auf den Marft, wo fie in großer 
erſchienen, und den Germofrates nebit 
5 — ſeiner Gehuͤlfen niedermachten; 
welche dadon gekommen waren, for⸗ 
fie vor Gericht, und verurtheilten fie 
r mtr Verſchiedene derfelben, Die 
piele 


An 306, 


J.v.C. LXXVI. Nach Verlauf dieſes Jahr 
al 
il 
yhr 


ind 


® 


®. 
405 


und die Römer machten Manius Ae 
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J. v. C. viele ande empfangen hatten, mwurt 


ihren Verwandten als todt angegeben, 
fie nicht der Erbitterung des Volks pi) 
geben würden; unter welden auch X 
war, welcher nachher Die Seibftherrfe, 
Syrakus ufurpirte, 


nahm zu Athen Zintigenes Die Regen 





und Rajus Dalerius zu Confuln, 
Athenienfifhe General Ronon bie 
macht zu Samos übernommen hatte, 
Die vorhandenen Schiffe in Bereitfchaft 
zog die Schiffe der Bundsgenoſſen anfı 
er Darauf bedacht war, eine Flotte a 


taner den Rallikratides ihn abzulofen, 
war nod) ein ganz junger Mann, von 
loſem und geradem Charakter, der no 


| 


zZ 
— — 
— 


an 
Ib 


1— 


tl 
if 
item 


u) 
ui 


il. 
fen, die den feindlichen Schiffen all 
gleich Fame Weil die Zeit von Kpfı 
Aldmiralat abgelaufen war, fandten Died. 
Di 
Ju 


dns. | 


uni, 





Durch fremde Sıtten veedorben, und 
eechtefte unter den Spartenern war, 
ruͤhmt ibm. allgemein nad), daß er ii 
feined Kommando feine Ungerechtigkei 


gegen einen Staat; nocy.gegen eine Brill) 


fon begangen 5: vielmehr ward er und al 

















die, welche ed wagten, ihn zu beſtech 


II 


r — 
2, 


il, 
vol 


call 


} mt: 
Ei 


h 
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ir iii ur Strafe. Er gieng nad) Epheſus, J. v. C. 
9: die Flotte übernahm, *) die Schiffe der 1 
Bu Supsgenejfn zu ſich ſtoßen hieß, und alfo in 
@ eine Flotte von hundert und vierzig 
Seren übernahm. Die Athenienfer hatten 
ande der Chier ein Fort, Delphiniun ges 
art; inne; gegen Diefe lief er mit allen 
ein Schiffen aus, und machte Anftalten fie 
lagern. Die Athenienfer welche gegen fuͤnf⸗ 
nat Mann ftarf waren, erfihrafen uber 
Froͤße feiner Kriegsmacht, und übergas 
Inhm; unter der Bedingung eined freyen 
EZ dad Fort durd) Akkord. Rallikra— 
Id, nahm dad Fort in Beſitz, ließ es ſchlei⸗ 
nmd fegelte nach Teji, wo er bey Nacht 
Se drang, und die Stadt plünderte. Hier: 
auf gelte er nad) Lesbos, und griff Methymne⸗ 
Weed eine Athemienfifche Beſatzung hatte, 
reiner Kriegsmacht an. Er richtete ans 
mie) durch feine wiederholten Angriffe nicht& 
da ihm aber bald darauf einige Leute 
Die stadt verriethen, drang er in dieſelbe einy 
Wplünderte fie, doc) mit Schonung der 
Dihen, worauf er fie den Methymnaͤern 
a: einraͤumte. Hierauf gieng er auf Mi⸗ 


[' tylene 

2 

bier fehlte etwas im Text, welches ich fo ers 
int habe: uerazeunbaiuerog [res ma. 

© rar gvumaxav, zul] re; RATE; 

9 m, 


& 

J. v. C. 
G. 

405. 
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tyfene los, übergab die Schwerbeivaff 


LXXVIL Der Athenienfifche General 
non hatte fiebzig Kriegsſchiffe i in Anfehun a 
Erforderniſſe zum Seetreffen fo ausgertftetie 
fein General vor ihm gethan hatte, und 
mit. denfelben ſaͤmmtlich Methymne zum. 
kurs aus. Da er aber die Stadt ſchon er 
fand; Tief er bey einer von den Inſeln/ 
dert genannt, ein: Bey Anbruch ded I 
entdeckte er Die heranfegelnde feindliche F— 


hielt es fuͤr gefaͤhrlich, mit einer dopp 


ſtarken Anzahl von Schiffen zu ſhla⸗ —4 


beſchloß auszulaufen und ſich zu retiriren 


durch einige feindliche Kriegsſchiffe por! 
übrigen abzuziehn, und mit denſelben bey 





tylene zu ſchlagen. Giegte er, fo alaul 


durch das Verfolgen der Feinde einen 


Ausweg zu finden, würde er aber gefühl 


fo Fönnte er in den Haven fliehen. Cr 
alfo feine Truppen einy und fuhr eine Ei 


unter langſamem Rudern fort, damit fi de 
Schiffe der Peloponnefer nähern möchten | 
gafedamonier giengen mit immer ——— 
ſchwindigkeit heran, in der Hoffnung die h| 
ften Schiffe der Feinde einzuholen: Indeſ 


" 


KR 
dem Lakedaͤmohier Thotar, und befahl 
unverzüglich von der Kandfeite anzuruͤcken 
er ſelbſt gieng mit allen feinen Schiffen h 


Mm 
I 


3— 
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Son immer etwas zuruͤckzog, verfolgten 3.0.6 
ie beßten Schiffe der Peloponnefer eifrig, 
ß ihre Mateofen durch das flarfe Nur 
ermuͤdet, und fie felbft weit von den 
Hein abgezogen wurden. Als Ronon fahey 
bie fi) ſchon Mitylene genähert hatteny 
SE er auf feinem Schiffe Die purpurfarbne 
ae auf; mweldyed für die Schiffsfapitaine 
Signal war. Seine Schiffe machten dem⸗ 
auf Ein Tempo gegen die feindlichen 
She, welche unmittelbar hinter ihnen mas 
Sn wonte; Dad gemeine Volf ftimmte ein 
htgeſchrey an, und die Trompeter blies 
im Angriff. Die Peloponnefer wurden 
Wieden Vorfall ſtutzig, und verfuchten foe 
Aihre Linie zu. formiven. Weil aber die 
fl de ihnen nicht erlaubten, fid) zu wen⸗ 
m» ftanden fie in großer Unordnung, weil 
m ruͤckgebliebenen Schiffe die anne 
erlaſſen hatten. 


405; 


eva. Ronon machte ſich die Umftände 
"ai zu Nuke, gieng ihnen gerade auf den 
Mbserpinderte fie ihre Linie zu formiren, zer⸗ 
ea ee Schiffe, und ftreifte andern die 
ab. Indeſſen wandte fich Feines von 
J 1 ihn ftehenden Schiffen zur Flucht, 
"De, fie zogen fi) mit langfamen Rudern 
"Mig zurüf, und erwarteten die Schiffe 
"Biber 0. Sic. 3.3. © melde 











405. 


festen fie in Schrecken, und nöthigten 
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J. v. C welche ſich verſpaͤtet hatten. Dagegen gie 


die auf dem linken Flügel ftehenden Athen 
fer , die gegen fie Sechtenden in die Ah 


festen ihnen fiharf zu, und verfolgten fie 
geraume Zeit. Da endlich ſchon alle & 


Der Deloponnefer zufammengeftoßen ta 
fürchtete ſich Ronon vor der Menge der fei 
hielt mit Verfolgen inne, und fegelte 
vierzig Schiffen nad Mitplene ab. Daa 
umringten alle Schiffe der Peloponnefer, 
perfolgenden Athenienfer vom linken ZI 


weil ihnen der Ruͤckzug abgeſchnitten warı 
Land zu fliehen. Da die Peloponnefer ihne 


allen ihren Schiffen zuſetzten, und die Athein 


fer feine andre Rettung vor fid, fahen, fill 


fie and Land, verließen die Schiffe, unlk 


ib 
teten ſich nach Mitylene. Rallikratidesmil 


ſich Meifter von dreyßig Schiffen; und il 
er die Flotte der Feinde zum Theil za 


tet fahe, fo glaubte er nun, Daß ihm il 


Das Gefecht zu Lande übrig ſey; und fill. 


Deshalb auf die Stadt zu. Ronon, bel 
feinem Heranfegeln zugleic) eine Belagum . 








erwarten mußte, feßte den Eingang deddl R 


vend in die nöthige Verfaffung, inde 


Heine Fahrzeuge mit Steinen anfüden/M 


an den feihten Dertern verfenfen, an 


tiefern aber Tranſportſchiffe, Die Stein ie 


J 


N 








Min 


IN J 
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bvor Anker legen ließ. Die Athenienſer, J.v. E. 
eine große Menge Mitylenaͤer, Die des — | 
118 halber vom Lande in die Stadt gefom- 
oa waren , festen fid) bald in die Verfaſ— 
u, eine Belagerung auszuhalten. ARallis 
Ates fehiffte feine Truppen an der Kufter 
beyh der Stadt auf, fchlug ein Lager aufy 
rrichtete ein Siegszeichen, wegen der 
lacht. Am folgenden Tage machte er 
ne Ausſchuß feiner beiten Schiffe, gab dene 
u Befehl dad Admiralfchiff zu verlaffen, 
Mdrachtete in den Haven einzulaufen, und 
We jarviere der Feinde zu durchbrechen. Ko⸗ 
worfäiffte einen Theil feiner Leute auf Die 
Eſchiffe ein; welche er an der Durchfahrt/ 
We sonte gegen die Mündung gefehrt, ſtellte; 
ne andern Theil brachte er in die großen 
hier noch andre fette er auf die Molen*) 
vens, damit derfelbe von allen Seiten, 
6 lzu Lande ald zu Waffer verwahrt: wäre. + 
an felbft fuͤllte mit feinen Kriegsſchiffen 
die effnung der Barriere aus, und fochte 
8 enfelben mit den Feinden. Die auf den 
al Schiffen befindlichen Leute warfen von 
I segelftangen Steine auf die feindlichen 
w S 2 Schif⸗ 


vuͤrde lieber das deutſche, in deutſchen 
4 Ben ublihe Wort Bollwerk gebraucht 
Sen, wenn ich voraus fegen vürfte, daß es 
em meinen Leſern fo befannt wäre, als Dies 
Ich Gibraltar hinlänglich italiänifche Wort. 


— 
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&n.c Schiffe ;*) und die auf den Molen ved 1 
©. vens geſtellten, hielten die ab, welche en 
gen wollten, and Land zu gehn. Ä 


LXXIX. Die Peloponnefer gaben den u | 
nienfern an Anftrengung nichts nad ; fie fi 
ten mit ihren Schiffen gefchloffen heran, b 
ten die tapferften ihrer Leute auf Das 
def, und vereinigten alfo! See= und Ih 
gefecht. Sie giengen nemlich mit Gemaltif 
die ihnen entgegenftehenden feindlicdyen Sch 
los, fprangen fühn an Bord derfefben ji 
der Vorausſetzung, daß bie ſchon vorheim 
fchlagenen Feinde, diefen Angrif nicht auf 
ten würden. Die Athenienfer und Nie 








naͤer aber, welche weiter Feine Nettunali 
fid) fahen, als im Siege, waren entfhll 
tapfer zu fterben, um nur ihre Linie nich 
verlaffen. Durch den unuͤberwindlichen \ 
» welchen beyde Heere befeelte, ward dad . 
fecht ſehr heftig, und atfe mwagten ihr (I. 
shne Schonung in die Gefahren. Diellf ı 
dem Verdeck ftehenden, murden durch“ 
Menge des auf fie geworfenen Geſchoſſes 
soundet 5 einige von ihnen, die toͤdtliche am 
MN: 


In 
u 


*) Unter den großen Schiffen find bie ob 
mähnten Steine führende Tranſportſchiffe |: 
flehn, auf deren Segelſtangen große Stein, 

ebradıt weren, die von da dur Mafaineil "N 
ie feindlichen Schiffe gefchleuders wurben. 


M 
* 
QB 
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mpfangen hatten, fturzten ind Meer, 3.u.€, 
ud merften ed nicht, fo lange die Wunden 
Friſch waren, und fuhren fort zu Fechten, 
Senehreften fielen auf die Steine führenden 
Saftangen, indem die Athenienfer von oben 
a außerordentlich große Steine auf fie 
Derten. Als indefien die Schlacht eine 
Kane Zeit gedauert hatte, und viele auf 
A Seiten geblieben waren, ließ Rallis 
Kanes zum Rückzug blafen, um feine Sole 
te ausruhen zu laſſen. Einige Zeit darauf 
SM er feine Truppen wieder ein, hielt eine 
Wane Zeit mit dem Gefecht an, und trieb 
D durch Die große Menge feiner Scyiffey 
Wie Stärfe feiner Seefoldaten die Athes 
a zurhf, Als dieſe in den Haven in 
adt geflohen waren, fegelte er durch 
rriere, und warf nahe bey Mitylene 
WM Denn der Eingang worüber fie bis⸗ 
ſtritten hatten, war zwar immer ein 
Haven, der aber außer der Stadt lag. 
Altſtadt nemlich ift eine Fleine Inſel, und 
chhher Daran gebauete Neuftadt, liegt 
im gegenüber gelegenen Lesbos. Mitten 
ln benden ift ein ſchmaler Meeresſtrohm / 
2 die Stadt fefte macht. Rallifratides 
nun feine Truppen aus, ſchlug ein La⸗ 

die Stadt herum, und griff diefelbe 

Men Seiten an. Soweit von den Be» 
| S 3 gebeue 


J.v.C. 
455. 


die Streitigkeiten für die Zukunft bene 


404, nahm Rallias zu Athen die Regentſchaft 
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gebenheiten bey Mitylene fuͤr diesmal. 
Sicilien betrifft, ſo ſchickten die Syraluß | 
Geſandte nad) Karthago, beſchwerten ſich 
den bisherigen Krieg, und verlangten, if | 


würden; melden die Karthaginenfer ze ie 
tige Antworten gaben, und inzwiſche 
Afrifa große Heere errichteten, weil ſie 
hatten, fid) alle Etädte auf der Infelzum 
termwerfen. Ehe fie aber nod) ihre Heere 
fhifften, huben fie einige ihrer Bird 
und Freymwilige aus dem übrigen, Afrika 
legten in Sicilien unmittelbar bey den 
men Bädern eine Stadt an, welche fie Sm \ 
nannten. 

LXXX, Nach Verlauf diefed Jahrs 















I ; 


s 
zu Rom wurden Lucius Surius und R- 
Rornelius zu Conſuln gemadjt. Die em 
ginenfer, welche durd) ihr biöheriges 4 





theilten ihm in Anſehung des Kriegs und, 
ſchraͤnkte Vollmacht. Weil er fidy aber —J— 
Auftrag ſeines Alters wegen verbat, ſ 


em 


Dreyzehentes Buch. 279 


nid Imilkon, Sannons Sohn, der aus J. ne. 
Sa der Familie war, Sie fandten nad) 09, 
sorinfchaftlicher Ueberlegung, verfcdhiedene —— 
ago in Aemtern ſtehende Leute mit vie— 
omdelde ab, einige nach Spanien, und an⸗ 
werad) den Balearifchen Inſeln, mit dem 
Kfag, dort ſo viel Hulfetruppen ald ims 
Moͤglich zu werben. Sie felbit zogen in 
nr umber, voo fie viele Afrifanifche und 
Dhtififche Soldaten, nebft den Tapferften ihe 
Mitbürger aushuben. Weberdem ließen 
or denen mit ihnen im Bunde ftehenden 
Holen und Königen Truppen fommen, nems 
Nauritaner und Nomaden, und vets 
hiene aus der Gegend von Ryrene. Gm 
waln nahmen fie ebenfaus Kampaner in 
Aund ſchifften ſolche nach Afrifa bar; = 
ie mußten, daß. fie ſolche ſehr gut ges 
nen Fonnten, und Daß die in Sicilien 
gebliebenen Kampaner, weil fie von den 
ginenſern disguftirt waren, ſich zu den 
mern ſchlagen würden. Endlich, de- fie 
xuppen bey Karthago zufammengezo= 
ten, brachten fie, nad) Timaus, ſammt 
MM eutern nicht viel über hundert und 
Sanrtaufend Mann, nach Ephorus aber, 
Alhunderttauſend Mann zufammen. Die 
ginenfer feßten indeffen atled zur Ueber— 
* ruͤſteten alle Kriegsſchiffe 
S 4 aus/ 





hrt 
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3.9. E. aus, und brachten Über taufend Trandy 
404. Thiffe zufammen. Sie fehickten vierzig Kı 
ſchiffe nad) Sicilien voraus , denen die 
rafufaner unverzuͤglich mit einer gleidyen 

zahl bey Eryx entgegen giengen. Hier fa 

zu einem langwierigen Seetreffen, wor 
Sprafufaner funfjehn Phonififhe Schif 
Grunde richteten 5 die übrigen entflohen | 
Hülfe der Nacht aufs hohe Meer. Da 
Niederlage den Karthaginenfern gemeldein 

Yief der General Sannibal mit fünfzig € 

fen aus, und fuchte auf der einen Cell 
Sprafufaner zu hindern, fid) ded Sir 
Nutze zu machen , auf der andern aber 
feinem Heere die Ueberfahrt zu ſichern. 





une ee a A en EA Se ei EEE 0 


LXXXI Als die Nachricht durch die 
verbreitet ward, daß Gannibal zum Su 
angefommen wäre, waren Aue in dei 
wartung, Daß er nun auch fein He 
gleich überfegen werde. Die Staaten t 
von den großen Zuruftungen gehört h 
und fid) leicht vorſtellen konnten, daß t 
entfcheidender Krieg werden wuͤrde, bef 
fi) deshalb in nicht geringer Derlegei 
Die Sprafufaner ſchickten deshald audit 
Griechen in Stalien und an die aa 
nier um Huͤlfe; deögleichen fandten fie ER" ) 
ben an die Staaten in Sieilien, un! 


sa 5335553 38.82 5 0. 


rer z@ 
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Em ermumtern , für die gemeine Frey⸗J.v. C. 
tes zu wagen. Die Agrigentiner zogen 
acht der Karthaginenfer in Betradytung, 
deuten fid) vor, was auch. wuͤrklich ges 

Hal daß die Laft des Krieges fie zuerft 
würde. Sie fanden alfo für gut, dad 
Aide und die übrigen Früchte, nebſt als 
hrem Habe vom Sande ın Die Stadt . 
u ungen. Sand und Stadt der Agrigens 
war zu den Damaligen Zeiten von Reich⸗ 
Jun und ic, hafte es nicht für unzweck⸗ 
0, etwas davon zu fagen. Sie hatten 
erge von vorzuglicher Größe und Schoͤn⸗ 
Mund der größte Theil ded Landes war 
elbaͤumen bepflanzt, woraus fie eine 
Wo Erndte machten, und foldye nad) Kars 
I verfauften. Denn, weil damals ders 
‚lelon in Afrika nody nicht angepflanzt wa⸗ 
ud erwarben fid) die Agrigentiner, durch) 
‚Baufhung Afrikaniſcher Schäge ein unglaube 
Ne Vermögen. Don diefem Reichthum find 
Miele Denkmaͤhler bey ihnen vorhandeny 
on selchen etwas weniges zu fagen nicht 
Mich ſeyn wird. 

XXII. Die Anlage der —— und 
des Jupiter-Tempels verraͤth Die 
der damaligen Leute. Die uͤbrigen 
em find theils verbrannt , theild gänzlıdy 

| S5 ge⸗ 


404» 
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IB. Er geſchleift worden, da die Stadt oft ei 
ER worden. Der Jupiters- Tempel aber I 


eben die-Dede befommen, ald der Krie 
einbrah und e8 verhinderte. - Boni 
Zeit an die Agrigentiner , da ihre Stat 
fchleift ward, in der Folge niemals ih 
bäude haben vollenden fünnen. Der? 


hat in der Länge dreyhundert und viersit 
in der Breite ſechſszig, und in der Höhe 


‚dert und zwanzig, ohne dad Fundament 
-ift der größte unter allen in Sicilien, 
kann nad) der Größe feiner Anlage, nicht 


den. Und menn gleich das Gebäude 


m 
ie | 
w 
Br 
ih, 
Is 
& 


„ 
2 


Grund auch mit Auswaͤrtigen verglicher — 


dt 


‚vollendet worden, ſo fieht man dod) di 


* 





lage vor Augen. Anſtatt daß andre ihre Me 
% 


:pel entweder durch Wände einfallen, 





-mit Saͤulen umgeben, hatte diefer beyild ' 





Bauart in fi) vereinigt. Denn die ll 


waren aud Säulen evrichtet, meldje auftle ‘ 
‚dig rund / inwendig nad) dem Tempel ji 
vierſeitig waren ; der Umfang ihrer & 
Seite betraͤgt zwanzig guß in deren 1 Kein h 


ie 








*)) 36 habe Died deutfhe Wort nah sm 
enfpiel, ſtatt des franzöfifchen Qanclür 
brauht. Die Größe Diefer Eaulen unl 


Krinnen, die vielmehr für Niſchen an 
find, fallt 1ins Ubentheuerlihe, und | 





unglaublich feinen, wenn nicht noch —9 





ſtuͤcke davon vorhanden waͤren. Hert 


hat laut Da eines Agence J N 
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Senſchlicher Körper hereingepaßt werden I v. C. 
nn) und die innere Seite iſt zwolf Fuß. a 
nalen find non erftaunlicher Größe und 
5b am der. Morgenfeite war der Etreit 
Ganten vorgeſtellt/ woran Schnikarbeity 
rzuͤglicher Größe und Echönheit war 5 
cd Abendfeite war die Eroberung von Troja 
ellt/ worin man jeden von den Helden feis 
rſoͤnlichen Umftänden gemäß ausgearbei⸗ 
fe. Damald war audy außer der Stadt 
rd) Runft angelegter See, welcher fies 
adien im Umfange hatte, und zwanzig 
lief war; in welchen dad Waſſer gelei— 
Fer; [8 daß fie darin eine Menge von aller⸗ 
ſhen , zum Behuf öffentlicher Gaſtmaͤler 
0 fonnten. Daneben hielten fi) Schwäs 
Ind eine große Menge andern Gefieders 
‚se mfelben auf, fo daß der See einen ans 
een Anblit gab, Zum Beweiſe ihree 
Dia dienen auch ihre prächtigen Grabmaler; 
Meinige fie Pferden, die zum Wettren, 
rn | nen 
| 
rfelben geseichner , und von Bieter Stelle 
ooodors nicht wißend, befand er fich felbft im 
erlegenheit feine Zeichnung jemand ſehn zu 
fen, aus Furcht in den Verdacht der abens 
Jeuerlicen Uebertreibung zu kommen. Uebri— 
| nd find hier für Umfang und Durchmeſſer 
ne Zahlen flatt der Brühe angegeben. 
A dem bekannten DBerhältniffe müßte Der 
nfang der halben Säule neunzehn und ein 


 Itber Zuß gemwefen ſeyn, wenn die Geite 
her der Durchmeſſer zwölf und einen halben 


j 


&:0.C nen gebraucht wurden, einige auch meh 
G. nen Vögeln, die von ihren Heinen Ein 
oder Töchtern im Haufe gehalten wurderm 
u | 
feiner Zeit gefehn zu Haben meldet. M— 


404: 


! 
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richteten, und deren einige Timaͤus no 


der naͤchſten Olympiade vor dieſer , neml 


der zwey und neumzigften , Der Agrigerm 
1% 
ihn auf einem Wagen ein, und in dem I 
gehaltenen Aufzug befanden fid) unter an) 
drephundert zimenfpannige Wagen mit will 


Exaͤnet den Preis erhelten hatte, hol! 


Pferden beſpannt, welche fanımtlid) den 


gentinern eigen waren. Ueberhaupt geil‘ 


a 


in 
in 


fie von kleinem aufeine ſehr weichliche Eryielg 


trugen außerordentlid) feine Kleider und 
und brauchten filberne und goldene Kraͤtze d 
Deiflafchen. | " 





LXXXIII. Der reichfte Agrigentiner } 


fer Zeit war wohl Gellias, welcher in fi 
12 


= 


Haufe viele Gaſtzimmer hatte, und feine 


| 
dienten an die Thüre fteute, mit dem 


frag, alte Fremde einzuladen, um bei 


zu logiren. Diele andre Agrigentiner til 
ein Gleiches, und lebten noch nad) alter 


fhenfreundlicher Art; weshalb Empedlit‘ 


von ihnen fagt: 


Achtbare Zuflucht der Fremden , mi 


feiner Boöheit befledet. 








ls einmal bey ſchlimmer Witterung, ne 
uf, 
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dt Keuter von Gela anfamen,; nahm In.c, 
Bi wie Timaus im  funfzehn: "© 

suche fagt , ale auf, und ließ jo, * 
und Roͤcke fuͤr alle herauslan⸗ 
Id gab fie ihnen. Und Polxyklet pricht 
“fer Geſchichte von dem Weinfeter , wel⸗ 
ellias in feinem Haufe gehabt, und 
aß er ihn geſehen habe, da er ſich waͤh— 
Ainer Kriegsdienſte zu Agrigent aufge⸗ 
2 ed wären Drephundert Weinfäffer in 

en geweſen, alle. aus Einem Felſen 
a) und jeded Derfelben. hatte hundert 
ur gehalten : neben deimfelben waͤre ein 
Nauertes Baßin geweſen, welches taus 
Bine: gehalten, woraus der Bein in 

er gelaufen wäre. Gellias fall von 
Aanfehnlicher Geſtalt, aber von ſchaͤtzba⸗ 
Ri havafter gemefen ſeyn. Als er Demnad) 
mal Sefandter an die Kentoripiner ges 
bar, und in dev Volsverſammlung aufs 
rel das Volk in ein ungebuͤhrliches Ges 
ER daes fühe, dag feine Perfon dem von 
(ögebreiteten Rufe fo wenig entfprad). 
Wegen verſetzte hierauf, fie möchten ſich 
ber ihn wundern ; die Agrigentiner 
ie Mode, an berühmte Städte, ihre 
Leute als Gefandte zu ſchicken; an 
Ed unanfehnliche Städte hingegen ſchick⸗ 
Neu Beute yon gleichen Kaliber. 
LXXXIV, 












29 


404 e 


LXXXIV. Gellias war uͤbrigens nic ii 
einzige, welcher einen fo anfehnlichen — 
thum befaß, fondern außer ihm nod) Dit Ale 
Dre Agrigentiner. Antifthenes, mit den 
namen Rhodus traftirte, bey der Hall 
feiner Tochter, feine Mitbürger in den Stim 
wo jeder von ihnen wohnte, und Die at 
ward von mehr ald achthundert Paarı Ih 
gleitet. Ueberdem wurden nicht ale; Alk. 
Ritter aus der Stadt, fondern auch 
aus den benad;barten Städten zur Hodıyı a 
laden, welche ebenfalls den Brautaufzue 
mehrten. Auf die Hochzeitserleuchtun fl 





I 


| 
7 
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er außerordentlich viel gewandt haben: &i 








ließ nemlich Die Altäre in alten Tempel 


rer — 


Die auf den Straßen in der ganzen GtaillE 
Holz aufuͤllen, und gab den Shabe de 
Werkſtaͤtten Späne und Reiſig, mit denlih 






frag, daß, wenn das Feuer auf der Dudlk 
gesünder würde, ein Jeder das, fo ih al 





naͤchſten waͤre, ebenfalls anzuͤnden ſolte. 
Ausrichtung dieſes Auftrages, ward ı en 
Augenblick da die Braut unter Vorkill 
vieler Zadeln heimgeführt ward , die 





der Zug gieng, fonnten die Menge deßs j 


henden Volks nicht faßen, weil jede 


ſich beſtrebte, des Mannes Pracht verg 
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aus mehr als zwanzigtauſend Ko I.0.€. 
n und machten ſammt Den Fremden ; BER 
fy da wohnhaft niedergelaffen hatten, 
en vermalyunderttaufend aus. Von bies 
tiſthenes erzählt man aud), Daß, als 
al feinen Sohn, mit einem feiner 
Onhbaren , der ein armer Mann war, im 
begriffen, und mit Gewalt auf jenen 
Segen gefehn, daß er ihm feinen Heinen 
ker srfaufen foute, er eine Zeitlang deshalb 
Fin gefemählt habe; Da aber Die Bes 
immer ftärfer geworden, habe er zu 
Hagt, er muͤſſe nicht dahin trachten , den 
SH arm; fondern vielmehr umgekehrt 
‚Inden : denn alsdenn würde er ſich nady 
roͤßern Acker umſehn; und weil er von 
en reichen Nachbar nichtd dazu Faufen 
DE fo würde er Tieber feinen jegigen Acker 
Men, um ſich anderswo einen groͤßern zu 
Durch den großen Reichthum war 
der Luxus in der Stadt entftanden, daß 
gentiner bald darauf, da Die Belages 
on angegangen war, einen Volksſchluß 
Meff derer, Die des Nachts auf den Was 
"ren, machten, daß niemand mehr als 
ittſack, eine Madrage, einen Schaafs⸗— 
END zwey Kopffüffen haben ſollte. Da 
"Fr das härtefte Lager bey ihnen galt 
"un man hieraus auf ihren Luxus, in ihe 
ee rer 
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J.v. C. ver übrigen Lebensart fchlieffen. Diefilm 
u ftande habe ich nicht übergehn wollen ih 
will mid) aber aud) nicht Fänger daben ajıl 
ten, um nit nöthigere Sachen vor ji 
laffen. I 

LXXXV. Als die Karthaginenfer ihre Ihe 
pen nad) Sicilien uͤbergeſchifft hatten, It 
ten fie gegen die Stadt Agrigent vor, id 
fhlugen zwey Lager auf; daß eine auf 
gen Anhoͤhen, wo die Spanier, und ein jül 

Afrikaner, zuſammen gegen vierzigten 
Mann Poſto faßten ; und das andere dt 
ferne von der Stadt , welches fie mit It 
tiefen Graben und Wall umgaben. Zufent 
ſchickten fie Geſandte an die Agrigentiner ii 
verlangten, daß, wo möglich, fie fid nl 
nen verbinden, wo aber nidyt, neutral 
ald Freunde der Karthaginenfer in Fden 

bleiben möchten. Weil aber die Einwil® 
dieſe Vorſchlaͤge nicht annehmen moouten ME 

den fogleich Anftalten zur Belagerung geh 

Die Agrigentiner bewaffneten alles was 

bar war, theilten ihre Truppen ab, untl 

ten einige derfelben auf die Mauern; / 
aber behielten fie zur Referve um die CME 
teten abzuldfen. Der Lakedaͤmonier Derilill 

welcher erſt neuerlich mit taufend und ill 

hundert Mann fremder Truppen aus Bi 

angefommen war, that Huͤlfsdienſte kl. 








— 
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“ he Hieft ſich damals, mie Timaͤus fast, 3 
1 ela auf, wo er ſeines Vaterlandes 1De= 
in Ehrenamt befleidete.  Dieferwegen 
al ihn die Agrigentiner, joviel Truppen 
(8 ͤglich in Sold zu nehmen, und nach 
zu kommen. Außer dieſen wurden 

ie Kampaner, welche vorher unter Gans 
* gedient hatten, an der Zahl gegen 
ndert in Sold genommen. Dieſe bes 
ER eine uber der Stadt fehr vortheilhaft 
e Anhoͤhe/ Athendum genannt. Die Kar⸗ 
enſiſchen Generale Imilkon und Gans 
Treecognoſcirten die Mauern; und da fie 
U, daß die Stadt an einem Orte leicht 
ifen ware , brachten fie zwey ſehr große 
* an die Mauer. a ſe von 









9 Made bis an die Mauer zu a 

ı Died durch Die Menge der Hande im 
Befhreindigfeit, zu Stande Fam, riß 
Jieor a. Sic. 33, T ein 


v. C. 
Ig. 
404. 


ließ er von der Arbeit nicht ab, fonder 


| 
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ein — Aberglaube unter der Armee ih 
.Es fügte ſich nemlich, daß Therons Chr 


mahl, welches außerordentlich groß warı " 
einen Wetterftrahl auseinander geriffen 12 
de. Meshalb einige Wahrfager, ale et 
fchleift werden forte, die Fürficht gebraucin 
dies zu verbieten. Nun riß zu gleicheriät 
eine anjtetende Krankheit im Heer ein, nr 
viele farben , und nicht wenige’ fdrede 
Martern und Qualen ausftehn mußten. Ib 
ftarb der General ‚sannibal; ; und berfähi in 
von denen, — auf die Feldpoſten — 
mandirt waren, meldeten, daß ſich des N 
die Gefpenfter der Verſtorbenen fehn lim 
Da Jmilton den gemeinen Mann voll ie 
glaubens fahe, hielt er forderfamft mit Eile 
fung der Gräber inne. Hierauf ſtellte an 
hergebrachter Weife einen Bettag an, lief ı 
Saturn einen Knaben opfern , und dem Ri: 
eine Menge Opfer ind Meer werfen. Inn 





den Fluß bey der Stadt bis an die gun 
ausfuͤllen, ale Mafchinen heranruͤcken, d 
beſtuͤrmte Die Stadt alle Tage. Die Be 
fung der Belagerung von Agrigent; HU 
Sprafufaner befürchten, daß die Bela — 
ein aleicyes Schickſal mit den Selinull | 
und Himerdern haben möchten, und II 
deshalb ſchon laͤngſt Darauf bedacht gef, 
il) 
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Sukkurs abzuſchicken ; und da jetzt ihre J 
ESgenoſſen aus Italien und Meßene an⸗ 
on, erwaͤhlten ſie Daphnaͤus zum Ge: 
20 zogen ihre Truppen zuſammen, zogen 
Wegs die Kamariner und Geloer an ſich, 
JB verfchiedenen andern, Die fie aus ders 
ande zu fidy entboten hatten, und tra— 
Hin Marc) nad) Agrigent an. Ihnen zur 
fegelten dreyßig Schiffe, und Daphnaͤus 
Hin allem dreyßigtauſend Mann Sußoolfe, 

Wo nftaufend Reuter ben fi. 
ERXVIL Als Imilkon den Anzug Dee 
erfuhr, ſchickte er ihnen Die Spanier; 
? und andere Truppen gegen vierzig, 
’ Dann entgegen. Die Sprafufaner 
on über den Fluß Himera gegangen; 
auf die Barbaren ſtießen 5 es kam zu 
lacht, welche lanae dauerte, und in 
die Syrafufaner ſiegten, und über 
‚Hend Mann erichlugen. Ja fie würs 
FB ganze Heer zu Grunde gerichtet, und 
die Stadt verfolgt haben ; allein da 
daten mit getrennten Gliedern nad): 
ſo befürchtete der General, Jmilkon 
fi) mit feinem Übrigen Heer zeigen; 
OD erliitene Niederlage wieder auswetzen. 
‚mite nemlich wohl, daß die Himeräer 
‚s e nemliche Beranlaffung total zu Grun⸗ 
tet waren, Da indejien die Barbaren 
52 im 
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a in Dad Lager ben Agrigent flohen, untl 


— Soldaten in der Stadt ſahen, daß die Kar 
ginenfer gefchlagen waren, baten fie die 
nerale, fie ausruden zu laffen , weil je ein 
vortheilhafter Zeitpunct wäre, dad PN 
Seinde zu Grunde zu richten Die Genık 
aber, fey es, Daß fie. mit Geld beftocyen win 
wie Die Rede gieng , oder daß fie. Füicchir 
Imilkon mödte die Stadt, wenn fiean 
Truppen entblößt wäre, einnehmen; hi 
Die Soldaten von ihrem DBerlangen ab. I 
Karthaginenfer flohen alfo mit .aler Sir 
heit, und retteten fid) in Dad Lager hebt 
Stadt. Daphnaͤus aber rücte mit fin 
Heer in Das von den Feinden verlaffene Sat | 
und flug das feinige darin auf. A 
famen auch verfchiedene Goldaten aull - 

- Stadt, nebft dem Derippus zu ihmyiib , 

das Volf Tief zufammen, und formietdil 
Derfammlung. Alle bezeugten ihren Unity M 
daß man die Gelegenheit aus der Acht IF, 
fen, und nicht Die gehörige. Rache ar, 
ſchon gefchlagenen Feinde genommen il, 
fondern daß die Generale, welche aus der (MI, 
hätten ausruͤcken, und dad feindfiche Heel „. 
lich zu Grunde richten fennen, fo viele Tall, 
hätten davon kommen lafjen.  Imnberllll ,, 
dieſtrhalb ein großer farm und Geſch I 


Be Verſammlung obwaltete trat de 
ur 


= 


= 
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aͤer Wienesr der Generalöftele beflei: I.0.€, 
vr auf, Flagte die Generale der Agrigenti— or 
en, und brachte alle miteinander ſo gegen 
Of, daß, da die Angeklagten verfüchten, 
© rechtfertigen, niemand fie zu Wort fonts 
em eß, fondern dad Volk anfteng mit Stei2 
af fie zu werfen, und vier von Ihnen todt 
Im. Den fünften, Namens Argeus, eie 
5 ganz jungen Mann liegen fie geh. 
ber Lakedaͤmonier Derippus ward anges 
Wort; Daßer, der Generalöftene bekleidete/ 
dem Ruf ſtuͤnde, daß er im Kriegsweſen 
nerfahren fen, aus Berzätheren nicht 
Wuͤckt wären. 

XVIII. Nach gehaltener Volksberſamm⸗ 
Ne Daphnaͤus fein Heer ausruͤcken, und 
einen Verſuch machen , das Lager der 
A ginenfer zu beftürmen 5; weil er aber 
daß daſſelbe fehr ſtark befeftigt war, 
Mr don diefer Unternehmung ab, und 
tt deffen die Reuter auf den Wegen pas 
ten, ihre Fouragirer aufheben, und 
= fie durch Abfchneidung der Getrayde> 
‚ösrte in großen Mangel. Die Karthas 
u: welche fein Treffen wagen wollten? 
id. rd) den Proviantmangel fehr gedrückt 
Öl, geriethen dadurch in große Nothz. 
rer Soldaten ftarben Hungers, und 
Be nebft den übrigen Soldnern/ 

3 ſtuͤrz⸗ 


o 


404 


294 Diodors Bibl. der Geſchichte. 
re ſti rzten faſt alle auf Imilkons Zelt zu, und 


laͤngten die vorhergeordnete Portion; wo 
fo droheten fie, zu den Feinden uͤberzug 


Imukon hitte von Jemand gehört, daß 
Syrakuſaner eine Menge Getraided zuM| 
nad) Agrigent transportiren liegen; we 
un hierauf die einzige Hoffnung feiner 


tung ſetzte fo bewog er Die Soldaten, 


einige Tage Geduld zu haben , und gabi 
die Becher der gebohrnen Karthaginenfer 
im Heer befindlidy waren, zum Pfande 3 
Yieß von Panormus und Motya vierzig Kr 
ſchiffe kommen / und pafte dem Prob 
transport auf. Da die Barbaren bi 


die Dberherrfchaft ded Meers Den Enta 
stern uͤberlaſſen hatten , und uͤberdem ber! 


' 
| 


= — 


h 


— 
— 





ter schon bevorftund , bekuͤmmerten ſich dir 


rakuſaner nicht um die Karthaginenfer, aldıll 


fie 88 nicht mehr wagen wirden ! ihre Trun 
fe 


an Bord der Kriegäfchiffe gehn zu laſſen. 


dem fie num den Transport nachlaßie lie 


vopirten , lief Imilkon mit vierzig Ku 
ſchiffen aus, verfenkte ploͤtzlich acht ihreeKiN 


ſchiffe, und jagte die andern auf den St 


1 
Der übrigen Fahrzeuge bemächtigte el 








ſaͤmmtlich und bewürfte dadurch ein 
goͤnzliche Umkehrung der Erwartungen, N) 





beyde Theile hatten, daß die ben den IN 
gentinern befindlichen Kampaner 7 die 44 
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aarthey aufgabeny und durch funfzehn g ve 
te beſtochen, ſich zu den Karthaginenfern .o 
Men. Die Agrigentiner hatten Buchen, 
den Karthaginenſern fo übel gieng, von 
hre Getraide- und anderm Magazin-Vor— 
hne Einſchraͤnkung gezehrt , weil fie im⸗ 
Sie baldige Aufhebung der Belagerung ers 
Sorten. Da aber die Hoffnung der Barbaren 
neuem belebt, und auf der andern Seite 
» ar Taufende in einer Stadt eingefchloffen 
or, fo fand ſichs, Daß ıhr Vorrath une 
mt zu Ende gieng. Es heißt auch, daß 
ledaͤmonier Dexippus durch funfzehn 
‚late beftodyen worden; Denn er gab ald: e 
den Officieren der Stalianifchen Truppen 
Meynung zu erfennen, daß es nuͤtzlich 
uͤrde, den Krieg an einen andern Ort 

echt; weil e& an Febensmitteln fehle. — 
se fficiere brauchten alfo den Vorwand⸗ 
ie ihnen zur Verwaltung ihrer Stellen 
inte Zeit verftoffen fep, und zogen mit. 
ruppen nad) der Meerenge ab. Nach 
m Abzug hielten die Generale und übris 
fehlshaber einen Kriegsrath, und bes 
oft den ın Der Stadt vorhandenen Ge— 
rrath zu unterfüchen 5 und Da fie Dens 
ußerordentlich geringe fanden, fahen 
MNothwendigkeit ein, Die Stadt zu ver- 
fniSie ertheilten alfo ſogleich Befehl, daß⸗ 

| 4 mit 


O 


Jahren waren, ſahen ſich, vermoͤge der Sch 
ihres Alters verlaſſen. Viele zogen dee 
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J.v. C. mit Einbeud) der Nacht ſich Ale zum Auf 
404. fertig halten ſollten. 


LXXXIX. Als eine folche Menge von 
nern, Weidern und Kindern fid) zum ©) 


anſchickte, verbreitete fi ein großes W 


gen und Weinen durd) ale Haufer: a 
einen Seite feiste fie Die Zucht vor Dem 
in Schreten, und auf der andern fah 


ſich genöthigt, alted was ihren Wohlſtand 
machte, den Barbaren zur Plünderun 
uͤberlaſſen. Indeſſen, ohnerachtet ihnen 


Schickſal den Befis fo großer Reichth 


ald fiein der Stadt hatteng entzogr fü 
. ten fie es doch für ein Gluͤck, meniafter 


Leben zu retten. Allein fiemußten nicht 
eine ſo reiche Stadt, fondern aud) eine‘ 
Menſchen verlaffen fehn. Denn ale S 
wurden von ıhren Freunden verlafen, 
ein jeder nur um feine eigne Mestung, b 


a 


a 
ie 
m 
la⸗ 
der 
ide 
u, i 
M 
m | 








Mu 
jel⸗ 
ih 
(ein 
nat 





mert war. Diejenigen, welche fchon bey 


der Berlaffung ihres Daterlandesd vor 
legten ſelbſt Hand an ſich, um in ihr 


terlichen Wohnungen ihren Geiſt auszuat ik 


Indeſſen begleiteten Die Soldaten da 


* 


und 
vi⸗ 


— 


auß 





der Stadt ausziehende Volk, bis nach 


hl 


Der Wegır und der ganze Landftrid) sich 
war voll von Weibern und Kindern: u p 
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a untereinander ; welche ihr gewohntes I.0.& 
Aiches Leben, mit einer angreifenden Reife 4. 
außerordentlichen Beſchwerlichkeit ver 
ten, und geduldig, bey der in ihren See⸗ 
In vefihenden Furcht aushielten. Diejer Zug 
ſich ſicher nad) Gele, von wo dieſe Leute 
er nach Leontini verpflanzt wurden , als 
se Stadt ihnen die Syrakuſaner zum 
Boris einraumten. 

%. Jmilfon Heß beym evften Schrecken 
uppen in die Stadt einruͤcken, und 
ee, Die Darin zuruͤckgeblieben waren, 
machen; wobey die Karthaginenſer ſelbſt 
eelche in Die Tempel geflohen waren, her⸗ 
Wen und niedermadyten. Auch Gelliagr 
richte und rechtfihaffenfte unter feinen 

Firgern, fol in dem Untergang feines 

Klandes den feinigen gefunden haben. Er 
mnlich nedft verſchiedenen andern in den 
el der Minerva geflohen ſeyn, weil er 
dt, die Karthaginenfer würden nicht fo * 
S ſeyn, ſich an den Göttern zu vergreis 
ls er aber ihre Ruchloſigkeit gefehn, habe 
‚Eh Tempel angeftekt, und ſich, nebſt den 
0 befindlichen Koftdarfeiten verbrannt. 
uubte nemlich auf dieſe Art, durch Eine 
ER die Berfündigung der Barbaren an der 
seit, die Plünderung fo vieler Schaͤtze, 
ihm das wichtigfte war, den Frevel 

| T 5 den 


2 
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ss ».C.den fie an feinem Körper ausuͤben mau 
zu hindern. Imilkon ließ die Tempein) 
Häufer ausplundern, und forgfältig du ſu 
chen, und brachte einen fo großen Rehm 
zufammen, ald nur immer von einer Gta ji 
vermuthen ift, die von zioenmalhundertta nd 
Menſchen bewohnt, und feit ihrer Erbam 
nicht erobert worden, und die faft diercft 
unter allen griechiſchen Städten geweſen 
-mal da. die Einwohner derfelben Liebli 
der Pracht, in allen ihren Einrichtunge je 
iefen. Dan fand eine große Menge Gem dt 
darinn, die aufs vollkommenſte gearbeitet: 
ren, und eine außersrdentlidde Anzahl,'on 
allerley mit großer Kunft gearbeiteten Id 
faulen. Die koſtbarſten dieſer Kunſt ef 
fandte er nad Karthago: ( worunter MM 
he 
li 


N 


Phalaris Ochſe fid) befand) die hbrige ı 
Beute aber ließ er oͤffentlich verfaufen. F 
‚ mäus , der in feiner Gefchichte verfihent | 
diefer Ochfe nie vorhanden gemefen, IM 
durch die Begebenheiten , welche fich erei li 
felöft widerlegt. Denn ald Scipio ohng h 
zweyhundert und fech&zig Jahre nach ber I 
berung von Agrigent, Karthago ernbertelld ı 
er den Agrigentinern, unter andern Denim 
lern, die nody bey den Karthaginenferndl 
handen waren, auch diefen Ochfen zurdic Ib Mt 
cher noch jetzt, da ich diefe Geſchichte ch DW 
— » 








Drenzehentes Buch. 259 


igent vorhanden ift. Ich habe deswe⸗ I.n.E. 
enauer hievon Nachricht geben wollen, 408 
lTimaus, der feine Vorgänger unter den 
AIchtſchreibern, mit fo vieler Bitterfeit 
De, und gegen diefelben gar feine Nach⸗ 
Stat, hier gerade in einem Stuͤck auf 
ne Ungrund betroffen wird, mortn er fid) 
Anſehn geben wollte, recht genau zu ſeyn. 
Nr Meynung nach , verdienen Geſchicht⸗ 
rer ben Fehlern der Unwiſſenheit Rad): 
Wweil fie Menfdyen find, und die Wahr: 
Srus den vergangenen Zeiten ſchwer zu 
Weit: diejenigen hingegen , welde Got» 
ol die Wahrheit verfehlen, werden dafuͤt 
echt gezuͤchtigt, wenn fie um einigen zu 
Saheln , oder andere aus Feindfchaft mit 
et anzugreifen, von der Wahrheit abs 
ein. 
Mt, Zmilfon, der die Stadt nad) einer 
nathlichen Belagerung , kurz vor dent 
‚en Tag eingenommen hatte, ließ diefelbe 
ogleich ſchleifen, damit feine Truppen 
‚d Haufern die Winterquartiere nehmen 
‚Al. Als die Nachricht von Agrigentd 
IE einfief, verbreitete fih ein ſolches 
en durch die ganze Inſel, dag die Si» 
ſich theils nach Syrakus begaben, theild 
‚reden, Kinder und Vermögen nad) Sta= 
‚I Festen. Die Agrigentiner, weiche 
E der 
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3, v.& der Gefangenſchaft entflohen waren, mn 
& nad) Syrakus und verflagten die Serial 
daß fie durch ihre Werrätheren den Derl do 
Vaterlands bewuͤrkt hätten. Aud) de den 
übrigen Sieilianern wurden den Syeafu m 
Vorwuͤrfe gemacht, Daß fie ſolche Lei 
Befehlshabern gewaͤhlt hätten, durch 
ganz Sicilien in Gefahr geriethe, verlen 
gehn. Indeſſen wagte ed, bey einer gie 
nen Bolföverfammlung zu Syrafus, wıll 
mit großer. Furt angefünt war, nie m) 
in Anſehung ded Kriegs einen Math zu lm 
Bey der allgemeinen Unentfchloffenheit, it 
Dionpfius; Sermokrates Sohn. aufr Ile 
die Generale an, daß fie den Staat (ll 
Karthaginenfer vervathen hätten , und ll 
dad Volk auf, fie zu beftrafen, mit I 
fügter Vorſtellung, daß man nicht erft ei m) 
dem Geſetz durchs Loos zu beftinmende Öle 
richt abwarten, ſondern ſogleich mit dal 
urtheilung gegen fie verfahren müdte. Du 
nun die Regenten: den Dionpfius aldi 
Stöhrer der Nuhe, nad) den Gefegen de 
urtheilten, bezahlte Philiſtus, welherle 
mald die Geſchichte fhrieb, und ein N 
Vermögen befaß, die Strafe fuͤr ihn, unge 
zum Dionpfius, er möchte nur vedennll, 
wollte; mit den Benfügen, daß, mern {ill 


nn den ganzen Tag hindurd) in Strafe — 
je 


= 


= 
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wollten, fo wolle er immer Dad Geld g. v.C. 
on bezahlen. Hiedurch ward Diefer fürs nF 
nee dreift, febte den Pöbel in Bewegung, 
ab die Berfammlung unruhig , und bes 
Igste die Generale, daß fie, durch Geld 
nen, die Bertheidigung der Agrigentiner 
wenfien hätten. Zu gleicher Zeit befchuls 
er. aud, verſchiedene andere von den Bors 
men feiner Mitbürger, und gab vor, Daß 
I Bunde der Dligerchie wären. Dieſerhalb 
her ihnen, Generale zu ermwählen, die 
tu den mädjtigften gehörten, fondern das 
Die wohlgefinnteften, und von der Par— 
6 DBoifö wären. Denn jene beherrfche 
re Miibürger defpotifch, behandelten den 
Men Mann verächtlih, und hielten dad 
E des Staats für ihren perfönlichen 
won. Leute geringeren Standes hingegen, 
a Schwäche ſchuͤchtern machte, würden 
adj dergleichen thun. 
RL Nachdem er alles, ſo wie ed dert 
ungen feiner Zuhörer, und feinen eiga 
ſichten gemäß war, vorgetragen hatter 
‚ah er die Verſammlung in einen heftiger 
Das Volk, welches ſchon laͤngſt die 
Male haßte, weil es glaubte, daß fie den: 
Edhlecht geführt hätten, fegte, jetzt durch 
‚ reden aufgebracht, fogleih die Generale 
FR erimählte andere, unter welchen Dios 
|: nylius 






Av.C.npfius war; der ſich in den. Gefechten 


den Karthaginenfern in den Ruf der 


404. 
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pferkeit geſetzt hatte, und deshalb bey den 
rakuſanern in Anſehn ſtand. Dies erfuͤll 
ſo mit Hoffnungen, daß er alles anwa 
um fid) zum Alleinherrſcher feined Date 
des zu machen. Nach der Uebernahme | 
Würde, hielt er weder mit den andern 
neralen Path» noch aud) fam er einm 
ihnen. Dies that er in der Abficht , un 








gleich ein Gerücht zu verbreiten, daß fie in w 
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Mo 
ME 
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g 


reſpondenz mit den Feinden ſtuͤnden 


er Died für das Mittel anſahe, ihnen ihr 
zu nehmen, und fi Die alleinige Gene— 





wuͤrde zu verfchaffen. Den vernunftigften 
ter feinen Mitbürgern mar Dies fein De 
gen verdächtig , und fie ſchmaͤhlten desha 


alten Zufammenfünften auf ihn: der gen 
Haufe von der Volfsparthen hingegen, | 


m: 


= 


cher feine Abſicht nicht einfahe, Tobte ihn 
ie :; 
maleinenzuverläffigen Borfteher erhalten hie N 
Da indeffen öftere Volksverſammlungen ı 
gen der Zurüftungenzum Kriege gehalten II 
den, und Dionrfius fahe, daß ſich die 
vafufaner der Feinde wegen in großer FAR, 


halb, und ſagte, daß der Staat endlich 


befanden, gab er ihnen den Rath, die —* 





all) 


flüchtigen zuruͤckkommen zu laſſen ; weil edle, 
derſ innig wäre, aus Italien und dem I 
por 
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3, von Fremden Sukkurs kommen zu I.u.€r 
We und dagegen eigne Mitbürger nicht un⸗ 
u & ihrigen aufzunehmen, die, ungeachtet 
ie Feinde große Summen verfprodhen, 
fie unter ihnen Kriegädienfte nehmen 
un, lieber haͤtten in der Fremde umher 
on und dort fterben, als etivad Feindfe- 
regen ihr Vaterland unternehmen wol⸗ 
Wenn dieſe Leute, Die durch in ber 
* entſtandene Spaltungen landsfluͤchtig 
wern, jetzt dieſe Wohlthat der Ruͤckkehr 
Sen, ſo wuͤrden fie mit großer Bereit— 
eit für ihr Vaterland Fechten, um fich 
Er gedahhte Wohlthat danfbar zu bewei— 
Nachdem er vieles, was zur Unterftüs 
eines Satzes dienen konnte, vorgetra= 
uhte, erhielt er die Beyftimmung der Sy: 
fer. Auch wagte es Feiner feiner Kottes 
0 h hierin zu widerfegen, wegen der ente 
den Neigung des Volks, und weil fie 
vn daf fie nur den Haß, und Dionpfius 
nt der Bewohlthateten Davon tragen 
I Dionpfius hatte hieben die Abſicht, 
DR den Landörluchtigen eine Parthey zu 
a ald welches ohnehin Leute waren, die 
Sr euerungen ftrebten, und deren Gefin- 
nee feinem Streben nad der Alleinherrs 
ſehr entfprachen. Sie würden nemlich 
I ie Niedermegehung ihrer Feinde, die 
Kon: 


®. 
404: 





g. v. C. Konfiftation der Güter derſelben, und 


404. 
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MWiedererftattung der ihrigen ſehn wollen, 
lich gieng fein Vorſchlag in AUnfehung 


gleich in ihr Vaterland zurück. 
XCIII. Da nun Briefe aus Gela einli 


Daß Die Sprafufaner mehrere Truppen! 


a 
d 


m 
Landsfluͤchtigen durch, und Diefe kehrte 





ſenden mochten, ergrif Dionyſius bief 


feine Abſichten bequeme Gelegenheit. Erik 
nemlich mit zweytaufend Mann Fußvolk 
vierhundert Reutern abgeſchickt, und J 
in großer Geſchwindigkeit in der Stadt 
an, deren Kommandant damals der fa 


monier Derippus war, dem die Syra 


ner Ddiefe Stetle aufgetragen hatten. 





nyſius traf eben Die Bermögenden dieſes 


| 


in einem Zwift mit dem Volk an, Elagte In 
einer Volksverſammlung an, veruetheilii 
‚und ließ fie hinrichten, und ihr Vern 
Eonfifeiven. Aus dieſem Vermoͤgen bezah 


Der Beſatzung der Stadt, welche unier 
xippus Kommando ftand, den fchuldigen € 


— 
= 





und denen mit ihm von Sprafus geformmill‘ 





Soldaten verſprach er, ihnen den Sol ib 
chen ihnen der Staat geordnet hatte, zuge 





doppeln. Durch Died Betragen, .erival 
fi) die Zuneigung ſowohl der zu Gela bi 


Ken Soldaten, als derer, die er mitgeh 





wi 
mi 


a 
6. 
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Ueberdies ward er von dem Volk zu I.u.8, 
gelobt, ald der Stifter ihrer Freyheit; 404, 
Alfie die Vorzüge der Mächtigen aus Neid 
haft nannten. Sie fandten deshalb Abe 
ete nad) Syrafus, welche fein Lob prie— 
nnd die Volksſchluͤſſe mitbrachten, worin 
bh mit großen Belohnungen beehrten. Dio⸗ 
3 verfüchte den Dexippus zu bewegen, 
“nen Abfihten Theil zu nehmen ; meil 
aber nicht zuftimmen wollte, machte er 
tig mit feinen Truppen wieder nad) Sys 
U zueüst zu fehren. Die Geloer aber, 
Nachricht erhalten hatten, daß Die Kare 
enſer mit ihrem ganzen Heer ihren Feld⸗ 
net gegen Gela unternehmen würden, base 
m Dionpfius zu bleiben, und fienicht im 
rich zu laſſen, daß fie ein gleiches Schick— 
Int den Agrigentinern erfahren müßten. 
Darfi ius gab ihnen das Verfprechen, bald 
‚Naer größern Macht zuruf zu fommenz 
rad) indeßen mit feinen Truppen von 
auf. 
| U. Zu Syrakus war eben ein Schau⸗ 
id er traf gerade zu der Zeit in der 
ein, ald man vom Schauplsg nad) 
eng. Da nun das Volf bey ihm zue 
tief ; und fih nach den Karthaginene 
undigte, fagte er, er wiſſe nichts da— 
il fie Daheim an den Leuten, die dem 
i we 8, Sie. 3.8, 4 gemei- 
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J.v. C. gemeinen Wefen vorftünden, ärgere Fi 

404, hätten, als an den auswärtigen dein 
im Vertrauen auf jene genoffen die Bir 
Luftbarfeiten, da fie doc den Staat plüns 
ten, und die Truppen unbefolder ließen. ir 
terdeffen , daß die Feinde unermeßliche — 
ftungen zum Kriege machten, und im Bif 
ſtuͤnden, mit ihrem Heer vor Sprakutju 
ruͤcken, machten dieſe Leute nicht die geig 
ſten Anftalten. Warum fie Dies thaͤten, 
er zwar aud) ſchon vorher gewußt, jest, w | 
hätte er es nod) deutlicher eingefehn. Yik | 
Eon nemlich hätte einen Herold an ihnıe 
Ihift, dem Vorwand nady, der Kriegägiie 
genen wegen, dabey aber habe er ihm gebin 
Da er ſchon mehrere feiner Kollegen auf It 
Seite gebracht hätte, ſich um nichts von . 
was vorgienge zu befümmern, noch entall . 
zu arbeiten, wenn er ja nicht Luft haͤtte 
zumürfen. Er wolle alfo gar nicht mehr® 
sieral ſeyn, fondern wäre jegt da, um IE, 
Stelle niederzulegen 5 weil es nicht audzujl — 
waͤre, Daß, indeſſen da andere das Bateıl) , 
verfauften, er allein mit feinen Mitbunn 
vor den Riß ftehenz ja wohl gar im ll. 
Verdacht kommen foute, als ob er at, 
Verrätherey Theil genommen hätte. IE .. h 
Volk ward durch diefen Vortrag) aufgebijl 
und die Rede verbreitete fid) durch ” N 








DS 
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und jeder gieng jegt voll Bekuͤmmerniß J.v C, 

SHauſe. Am folgenden Tage ward eine * 
verſammlung gehalten, worin er viele 
(am gegen Die Regenten vorbrachte, und 
olk gegen Die Generale verhegte, wobey 
oft großen Beyfall erhielt. Endlich riefen. 
He aus der Verfammlung aus, man folle 
nm General mit unumfchranfter Voll⸗ 
nd machen, und es nicht abwarten, Bid die 
on die Mauern erfchütterten. Denn die 
des Kriegs erfordere einen folchen Ges 
durch welchen der Staat weſentlichen 
haben koͤnnte. Was aber die Verraͤther 
ſo muͤſſe man darüber in einer Volks⸗ 
“amlung rathfchlagen, meil ed bey den 
Altenden Umftänden nicht fihicklich ſey. 
hsrmald Hätte man unter Gelons uns 
nkten Kommando, die dreymalhunderte 
RKarthaginenſer bey Himera geſchla⸗ 
a nun der große Haufe 5 wie gewoͤhn⸗ 
Wald die fhlimmere Parthie ergrif, fo 
Dionyſius zum unumſchraͤnkten Be⸗ 
Wer erklaͤrt. 

Da ihm fo alles nach Wunſch gelun⸗ 
nn fieß er einen Schluß audfertigen, daß 
se Iold ver Soldaten verdoppelt werden 
Meeer als Grund hinzu, daß ſodann 
eitwilliger zu Kriegsdienſten ſeyn wuͤr⸗ 
Bu m was Dis Dazu erforderlichen Gelder 

| 42 betraͤfe,/ 
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nt. beträfe, fo möchten fie deshalb nur im 
2  fümmert feyn „ weil Diefelben Teicht BA 
anzuſchaffen ſeyn. Als die Volföverfammn 
auseinander gegangen war, beſchwerten 

(5 

4 





nicht wenige Syrakuſaner uͤber das, waß 
war verhandelt worden, als wenn fie 
nicht felbft gut geheißen Hätten; Denn m 
fie mit ihrer Ueberlegung mieder zu fih if 
Zamen, ſo fahen fie Die ihnen bevorfteld 
Herrfhaft wohl ein. Indeſſen fchufen fie im 
dem fie die Freyheit fefter begründen wo N 
shne ed zu wiffen, einen Defpoten ihreile 
terlanded. Dionyfius, um der Berändun 
der Gefinnung des Volks zuvor zu Fam 
ſuchte einen Vorwand ausfindig zu mm 
unter welchem er für fich eine Leibwache 
Jangen fönnte. Denn wenn ihm dieſes 
ftanden worden, fo mürde er fich leichſe 
Herrfchaft bemächtigen Fünnen Cr hell, 


































fene Mannöperfonen, bis zu vierzig Su 
mit ihren Waffen, und Proviant auf du 
Tage, nad) Leontini kommen fouten, 
Stadt damald eine Beftung der Sprafu) 
und voll von Landöflichtigen und Fre 
war, welche er ald Liebhaber von Neil 
gen, zu Gehuͤlfen bey feinen Abfichten 5’, 
halten hoffte; daneben Fonnteer erwarte. ¶ 
die mehreften Spralkuſaner nicht nach ei, 
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u), ald ob ihm nachgeſtellt würde, ließ 
Dur. feine Haudgenoffen ein Geſchtey und 
Gren machen, und flohe darauf in‘ die Burgz 
nr die ganze Nacht hindurdy Feuer brene 
ven und feine vertrauteften unter den Sole 
dat su ſich kommen ließ. Als fih mit Ans 
di des Taged dad Wolf in Leontini ver⸗ 
Gmelte, hielt er einen umftändlichen ſchein⸗ 
Ka Vortrag, von der ihm gefchehenen Nach⸗ 
felig, und beroog das Volk dahin, ihm 
undert Mann Soldaten, die er ſich felbft 
len würde , zur Reibwache zu geben. Er 
ies in Nahakmung des Athenienfers 
Pilltatus gethan haben, der ſich ſelbſt ver⸗ 
et hatte/ dann in der Verſammlung aufe 
en war; und vorgegeben hatte, daß man 
iR dem Leben trachte, und deshalb 
Ainen Mitbürgern eine Leibwache erhieltz 
a deren Hülfe er fi) die Alleinherr⸗ 
ha derichaft hatte. Jetzt hintergieng Dio⸗ 
fs durch ein aͤhnliches Kunftftüf das 
en und übte dadurch Alteinherrfchaft aus. 


E Er erwählte ſich ſogleich Uber tau⸗ 
t Mann , lauter Leute, die von Vermoͤ⸗ 
— und dabey kuͤhn waren, welche 
ee Maffen bewaffnete, und fie 

U '3 durch 


Sonnen würden. indem er nun hier bey 9. — E. 
Nat auf dem Felde im Lager ſtand, fteilte 404, 


N 
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Jv. c. durch die größten Verfprechungen anfeifl, 
9— Er zog auch die Söldner an ſich, und bra | 
fie durch freundliche Worte auf feine &. 
Hiernaͤchſt veränderte er die Befekung | 
Stetten , und gab feiner Getreueften die 
fehlöhaberfteifen. Den Lakedaͤmonier Depip 
entließ er wieder nad) Griechenland, wei 

ihn in Verdacht hatte, er moͤchte einmal 
Selegenheit ergreifen, und den Sprafufar 
die Freyheit wieder verfchaffen. Ferner 

er die Söldner von Gele, und von dl 
Drten her landsfluͤchtige und gottlofe f) 
sufammen fommen, und hoffte fid) durch 
ſelben in dem Beſitz feiner Tyranney nochn 

zu befeſtigen. Hierauf kam er nach Som 
flug fein Yager bey der Schiffswerfle 
und erklaͤrte ſich öffentlidy zum Alleinhertſ 
So unzufrieden auch die Syrakuſaner hit 
waren, fo waren fie doch gezwungen, ſich 

hig zu verhalten; denn fie Fonnten wel 
nichts vornehmen, weil die Stadt voll 

der Soldaten war, und fie Die Karthaginef | 
fuͤrchten mußten, welche ein fo großes IE, 

auf den Beinen hatten. Dionyfius vermäl 

ſich hierauf unverzuͤglich mit der Tochterbil 
nigen Sermofrates, der die Athenienfer üb 
wunden hatte, und gab feine Schmwefterdem — 
lyxenus, Sermokrates Frauen Bruder. 

that er in der Abſicht, um ein vorneh⸗ 
gl 
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yon mit fi, zu verbinden, und dadurch feine J. v. E. 
Wäyerefhaft zu befeftigen. Hierauf hielt „05, 
en)e Bolfsverfammlung » und ließ den 
naͤus und Demarchus, welche ihm 
ntgien arbeiteten, und einige der mächtige 
on saren, hinrichten. Sp ward alſo Dies 
5 aus einem Schreiber und gemeinen 
mann, Alleinherrſcher der größten Stadt 
ſcher Abfunft, und behauptete feine 
aft bis an feinen Tod, indem er acht 
eeyßig Jahre regierte. Seine einzelnen 
ad, und den Wachsthum feines Meichdz 
ic zu feiner Zeit erzählen. Man hält 
a daß er; unter allen, deren die Ge⸗ 
hich erwähnt; ſich die groͤßte und dauerhaf⸗ 
beinherrſchaft durch ſich ſelbſt erworben 
abe. Die Karthaginenſer transportirten nach 
er oberung von Agrigent, die Tempels 
lein ien, Bildſaͤulen und die übrigen Foft- 
arſt Sachen nach Karthago, verbrannten 
it Ampel, plünderten die Stadt; und hiele 
en Hr Winterauartier dafelbfl. Gegen den 
whng ließen fie aterlen Mafchinen und Ges 
of wichten, und machten den Entwurfz 
Erf die Stadt Bela zu belagern. 





| UL, Die Athenienfer , welche eine große 
von Unglüdsfätten erlitten hatten, gas 
n u en Schutzverwandten, und andern Frem⸗ 

|. ua | den⸗ 





‚02 
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Id. 8 den, welche mit im Kriege Dienen wo ten, Bi 
4. Bürgerrecht. Und da hiedurch bad eineofe 
—— in Dad Buͤrgerregiſter eingeſchre 
wurde, huben die Generale diejenigen & 
welche zum Kriegsdienſt tüchtig waren. je ' 
ruͤſteten ſechszig Kriegsfchiffe aus, weld 
mit allem Noͤthigen im Ueberfluß verſahen | 
ſegelten mit denſelben nach Samos, wfl 
die andern Generale antrafen, welche aus | 
übrigen Inſeln achtzig Kriegsſchiffe zuſam 
gebracht hatten. Ueberdies baten fie diem 
mier noch zehn Kriegsſchiffe zu bentannemd 
liefen alfo mit ſaͤmmtlichen Schiffen, an 
Zahl hundert und funfzig aus, und foadi | 
nad) den Arginufiichen Infeln, um Diem 
zu entfegen. Da der Lafedamonifche Wral 
Rallifratidas die Ankunft dieſer Schiflw 
fuhr , ließ er Eteontkus mit einem gu 
Heer zur Belagerung zuruͤck, — 
dert und vierzig Schiffe, und Tief mit d 
ben in aller Eile aus, nad) der Be 
der Arginufen. Diefe Inſeln, welche zwi 
Mitnlene und Kyme, in Feiner großen 
fernung vom feften Lande, und dem ® 
birge Kane Tiegen, waren damals bewi 

und hatten ein Aeoliſches Städtchen. 
Athenienfer, welche nicht weit davon Tall 

erfuhren die Anfunft der Feinde bald; il 

aber die Winde zu ftarf waren, ließen " 

0 








= 





ES= 888 = 








> 





Dreyzehentes Buch. 313 


en, ſogleich ein Seetreffen zu liefern, J.v. E. 
2, und rufteten, ſich auf den folgenden ee 
”r Seefhhlacht. Ein Gleiches thaten aud) 
daͤmonier, obgleid) auf beyden Geiten 
e Drhrfager ihre Zuftimmung nicht Dazu 
Fr Denn bey den Lafedamoniern war 
"Epfdes Opferthierd, welder am Strande 
unsgefommen, indem ihn das Meer ıveg= 
Mit hatte; weshalb der Wahrfager pros 
werte, Daß der Admiral in der Seeſchlacht 
be wurde. Rallikratidas foll aber dars 
antwortet haben, wenn er bliede, fo 
under Sparta feine Schande machen. Der 
Sernfiihe General Thrafrllus, welcher 
dem Tage das Kommando hafte, fahe 
chts folgenden Traum. Es duͤnkte ihnz 
zu Athen, bey vollem Schaufpielhaufe, 
Seh von den andern Generalen, die Trae 
u Euripides, welche den Titel Dhönia 
hen hat, aufführte, und indem Die Ges 
hey die Schüglinge diefes Dichters 
St hätte, fo hätte er und feine Kolle— 
nen Kadmeishen Sieg erhalten, und 
wen nad) Art Der gegen Theben Friegfühs 
we Helden alle umgekommen. Da der 
Sahnger Dies hörte, zeigte er an, daß fies 
enerale umgebracht. werden würden, 
Andeſſen die gefchlachteten Opfer den 
mkuͤndigten, fo Tiefen Die Generale nur 
| Us ihren 
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I nv. C. ihren Freunden den ihnen bevorftehenden 
5 melden, hingegen dem ganzen Heer von 
durch das Opfer gemwerffagten Sieg Nad | 
geben. | 
XCVIII. Hierauf berief der Admiral 2 
Fratidas fein Volk zufammen, und (ih 
demfelben durch einen angemeffenen Dom 
Muth einz worauf er zulegt hinzufuͤgte 
für mein Theil bin fo bereit, mein Leber lt 
das Vaterland zu wagen, daß, ungeadhkeill 
der Wahrfager geweißagt hat, daß durdas 
Opfer eud) der Sieg und mir der Tod m 
Deutet werde , ich dennoch beveitmitlig zul: ' 
ben bin. Weil id) aber weiß, daß nahm 
Tode der Zeldherren, das Heer gemphnli ii 
Unordnung zu gerathen pflegt , fo ernenild 
hiemit Riearhus zum Admiral, deraeli . 
Daß er mein Nachfolger ſeyn for, werd 
geblieben bin, ein Mann der fchon Di! 
feiner Friegerifhen Tapferkeit gegeben al 
Durch diefe Rede feuerte Kallikratidas 
wenige an, ſich feine Tapferkeit zum 
vorzuſtellen, und mit groͤſſerer Bereitwill N 
ind Treffen zu gehn. So giengen auf der 
Seite die Lakedaͤmonier, fich einander 
munternd an Bord, indeffen auf der an 
die von ihren Generalen aufgenmuntlli ı 
Athenienfer ‚ebenfand in aller Eile fill; 
den Kriegsſchiffen einſchifften, und ein bi im 


fr, 





en 
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Standort einnahm. Auf dem rechten 3.0. 

ommandirte Thrafpllus, und Deri- a 
sn Sohn des Perikfles, der wegen ſei— 
Icht den Bepnamen der Dinmpifche 
if Veberdem nahm er noch den Theras 
auf dem rechten Flügel zu Hülfe, und 
em ald Befehlöhaber an, welcher jest *) 
Dnatperfon Hienfte that, vorher aber 
[5 - sit 


) 3 glanbe den verdorbenen Tert, durch bloße 
enung zweyer Worte wiederhirgeftelit zu 
Van, indem ich öc diarnc uw ousssca- 

TO TOTs, TrOCTEDOV 08 TOMEEIG MV 

| Kygusvos duvaizısov lefe, für dad gewoͤhn— 

NR dc id. wer auves. Tredrspov , ine de 

| mAdaIE % A. wonach es heißen würde: 

rer vormals ald Privarperfon Dienſte ges 

„en hatte, jeßt aber oft Armeen Fommandirte.‘® 
Daft Tores und FoMExIc nicht zufammen, 

„00; bezeichnet einen Zeitpunft, damals, jetzt 

iroAAdaıc ofımals, bejeichnet deren miehs 

2) Wäre es gar Feine bemerkengmiürdigg 

te, daß Theramenes vormals oft ohne Kume 

mo gedient hätte, jetzt aber General gemes 
| : Dies war wohl bey allen. der Fall. Wohl 
verdiente das Gegentheil bemerft zu wer— 

3) Widerſpricht es felbft Diodors Ge⸗ 
ie, nach welcher Theramenes vorher ſchon 
en Kommando gehabt hatte, jet aber wird 
a. nicht ald General erwähnt. 4) Auch na 

eerphon war weder Cheramenes noch Thraſy⸗ 

a jet unter den zehn Generalen. Endlich 

ou wäre ed nöthig geweſen, zu bemerken, 
hn Chrafplius ald Befehlshaber angefteilt 

‚ wenn er ed fhon an fib war. ZU vers 

"ern ift es, daß feine der Herausgeber 

Alänricptigfeit bemerkt hat, 


© 


9.v. C. oft Armeen kommandirt hatte Die ag 


44 


| 
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Generale vertheilte er auf der ganzen Fl 
und ſchloß die Arginuſiſchen Infeln mit ie 
ner Linie ein, weil er diefelbe gerne fill 
als möglich) machen wollte. Rallikre) 
kommandirte feinen rechten Flügel ſelbſt 
den linken ließ er von den Boͤotiern form 
uber welche. der TIhebaner Thrafsnda 
Kommando hatte, Weil er aber feinen 5 





der feindlichen nicht gleich macden Fonnti 


dem die Inſeln einen großen Kaum e | 
men; fo theifte er feine Macht, und file 
te zwey Zlotten, und fieng auf jeden 
ein befondered Treffen an. Died verundt 
Denen , melche aus der Ferne zufahen; MN 
erftaunensmwürdigen Anblick, da ed daille 
hen hatte, ald wenn vier Flotten mit it 
ſchluͤgen, und gegen dreyhundert Schi M 
Einem Ort beyfammen waren, Died At 
größte von Griechen gegen Griechen aeldll' 
Seeſchlacht, deren die Gefhichte ermahl 


XCIX. Eobald die Admirale den Zu 

° tern befohlen hatten, zur Schlacht zu I, 
hub das Volk von benden Seiten ein Hl 

liches Alalageſchrey *) an, Que ſchluge 





*) Alals Alala war dad gewoͤhnliche Kriege 1 
der Griechen; wenn man dieß weiß 
beybehaftene eigne Wort wohl eben fo CH 
als unfer neuered Hurra! oder Hugah 
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senit großem Eifer an, und metteiferten 3,06, 
I indem ein jeder fid) beftrebte, * 
te zu ſeyn, welcher den Angrif thaͤte. 
hreſten waren durch Die Langwierigkeit 
Siege im Kriegsweſen ſchon erfahren, 
andten einen uͤberſchwenglichen Eifer 
il man Die tapferften Leute zu dieſem 
Henden Haupttreffen zufammengebrad)t 
Mund jedermann glaubte, daß Die fite 
me)arthen in dieſem Treffen, dem Kriege 
Fre mahen wuͤrde. Indeſſen ftrebte 
atidas, da er von dem Wahrfager der 
horftehenden Tod gehört hatte, darnach 
Feruhmpodeften Tod zu ermerben. Deds 
je er zuerft auf Dad Schiff des Admi— 
ſias I08 , zerftieß ed mit Beyhuͤlfe der 

E 7 Seite fegelnden Kriegsfchiffe beym era 













13 er fie außer Stend feste zu ſegeln; 
‚ehte er Durch Zerbrechung der Ruder 
Stand zu fechten. Zuleßt gab er Dem 
E) Is Derikles mit dem Schiffsſchnabel 
waltigen Stoß, wodurch er einen großen 
ieſes Schiffs zerbrach; allein da zu 
‚zeit die Spige des Schnabeld in dem 
lien Schiffe feft ſteckte, und ſie nicht auße 
I Ir kommen fonnten, ließ Derifles an 
Aatidas Schiff eiſane Halen werfen, 
J enisse + 
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„,g. enterte Daffelbe, und die um daſſelhe si 
& den Athenienfer fprangen herein, um; zen 
94 die Mannſchaft, und machten Diefelbe Im 
lich nieder. Hier ſoll auch endlich Ral 
das nach einem ruͤhmlichen Gefechte ur (am 
gen Widerftand, durch die Menge dere de 
ihn von allen Seiten verwundet, nieberg alt 
soorden feym Gobald der Verluft des 2 
rals befannt wurde, geriethen die Pelo 
fer in Furcht, und fiengen an zu weichen, Ir 
deſſen aber daß Die Peloponnefer auf dei dr 
ten Zlügel die Flucht ergriffen; that 
Böotier auf dem linken Flügel nody ei‘ 
raume Zeit tapfeın Widerſtand; dei 
mit ihren verbundenen Euboer , und all 
‚die von den Athenienſern abgefallen 
fuͤrchteten, DdDaßz wenn die Athenien 
Oberhand behielten „ fie ſich an ihnen 
des Abfalls rächen möchten. Da fie ab 
mehreſten Schiffe zerftoßen „ und die ill 
der Sieger auf fie eindringen ſahen/ 
aud) fie zu fliehen gegwungen. Bon vr 
Ioponnefern rettete fid) ein Theil nad) J 
und der andere nad) Kyme. 
C. Die Athenienfer verfolgten bie CHR: 
genen auf eine anfehnlicye Strafe, ui: 
fülten die ganze Gegend ded Meerd dal‘ 
mit Leichen und Schiffstruͤmmern. 
waren einige von den Generalen der 


I 
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man muͤſſe die Erſchlagenen aufheben, J.v C. 
die Athenienſer übel naͤhmen, wenn ee 
h nicht darum befümmerte, die. Ge: 
en zu begraben ; andre hingegen hielten 

re man müffe nad) Mitplene fegeln, um 
"tt aufs baldigfte zu entfegen. Hiezu 

m sch ein großer Sturm, wodurch Die, 
af hin und bergefchlagen wurden, und 
Sdaten widerſetzten ſich, wegen der in 

r Slacht ausgeftandenen Strapazen, und 
Bße der Brandung, der Aufhebung der 
Olienen. Endlid) , da der Sturm immer 
erhand nahnı, fegelten fie weder nach 
Hohe, nod) auch huben fie die Gebliebenen 
ndern fie wurden von den Winden ges 
N, nad) den Arginufen zu fegeln. In 

m ketreffen verloren die Athenienſer fuͤnf 
inzig Schiffe, und den größten Theil 

2 Yauf befindlichen Mannſchaft; die Pee 
fer hingegen verloren fieben und ſiebzig 
IE Weil alfo fo viele Schiffe, nebft den 
Sihefindlichen Menfchen zu Grunde gee 
Maren, fo ward die ganze Küfte der 
und Phokaͤer mit Leichen und Schiffde 
Mn angefuͤllt. Als Eteonikus, ivels 
yſlene belagerte, von Jemand Die Nies 
ner Belsponnefer erfuhr, fandte er ſei⸗ 
Se nad) Chios, und zog ſich mit feinen 

‚K pen welche er felbft anführte, nach 
| Den 
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ae der bundsverwandten Stadt der Ypıd 
> “©. zuruͤck; weil er befürchtete, wenn die fi 
Er nienfer einmal mit ihrer Flotte gegen if 
men, und Die Belagerten ihn von-der d 

aus angriffen, fo möchte er in Gefahr im 
then, fein ganzes Heer zu verlieren, Di 

„ Athenienfifchen Generale fegelten hieran at 
Mitylene, zogen Ronon mit vierjig Ein 

an ſich, und giengen nad) Samos, bei 

aus fie Dad Land ber Feinde verheerten. 

auf hielten Die Einwohner von Arohid,m 
Jonien, und von den Inſeln, weldemiun 
Lafedamoniern im Bunde fanden, einge 
ſammenkunft zu Epheſus, wo fie, nage 
meinſchaftlicher Ueberfegung für gut kam 

nad) Sparta zu ſchicken, und ſich Ayfaın, 

zum Admiral zu erbitten; weil er zul 
ſeines Kommando ald Admiral viele IM 
gethan hatte , und in dem Ruf fand a 
Kriegsfunft ae übrigen zu übertreffen. a 
aber die Pafedämonier ein Geſetz hatten ‚a 
welchem fie nicht zweymal den Nrematicher ui | 
fenden durften, und fie Die pergebrachte It 
nicht aufheben wollten, fo ermählten fie, 
tus zum Admiral, und fandten Lyfal 
als Privatperfon mit ihm, woben fill 
auftrugen, demſelben in allen Stüden fl" 
gen. Diefe beyden Befehlshaber bradıteild 


dem Peloponnes „ und yon den bun J 
IM 
| It 
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ouen fo viel Schiffe ald fie nur immer - 0.6; 
nn, zufammen. 

TA die Athenienfer die gluͤckliche Begee 2% 
bey den Arginufen erfuhren, lobten 

sr die Generaley megen Des erfochtenen 

rg, waren Dabey aber fehr ſchwuͤrig daruͤ⸗ 

rn fie diejenigen, welche im Streit für 

ie Lerherrſchaft ihres Vaterlandes geblie— 

en ren, unbegraben hätten liegen laffen. 

> veil Theramenes und Thraſybulus 

ach tben vorausgegangen waren , fD vermu⸗ 

die Generale gleich, daß Died geſchehen 

m fie bey Dem gemeinen Dann, und 
rwandten der Erfchlagenen anzuſchwaͤr⸗ 
nd erliegen deßwegen Briefe gegen fie 
Wolk, worin fie meldeten , daß diefen 
das Geſchaͤfte wäre aufgetragen gewe— 
ie Erſchlagenen aufzuheben; welches 
Ichlich die Urſache ihres Ungluͤcks wurde. 
minftatt daß fie hatten koͤnnen Therame⸗ 
CThraſybulus, ein Paar Männer, 
Fhfe Kedner waren, und viele Freunde 
ven und was Dad meifte war, mit bey 
nſtaͤnden des S Seetreffens zugegen gewe— 
wen, zu Beyſtaͤnden vor Gericht haben 
Werfie diefelden nun umgefehrt zu Gegnern 
I Etern Anflägern. So wie die Briefe 
Woll verlefen waren, ward der gemei⸗ 
Da ıfogleid) gegen Theramenes und Thra⸗ 
For a. Sit, 3.8, * fpbus 


© 
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SG.v. C. ſybulus aufgebracht: da Diefe fid) aber 
theidigten, flug der. Haß um, und fiel 
die Generale. Dieferwegen verordnete 





Volk eine Unterſuchung, von melder e6 
Ronon frepfprady , und den Befehl gab, 
das Heer zu übergeben 5 Den übrigen Ger 


len aber befahl es, fid) unverzuglic, zu fie 
Mon dieſen madıten fid) Ariftogenes und] 


tomadus, aus Furcht vor dem Zorn 
gemeinen Manned, mit Der Flucht dat 
Throfpllus hingegen und Ralliades, | 
dem Lyſias, Perikles und Ariſtokr 
famen mit den mehreften Schiifen nach M 
in der Hoffnung, an der Schiffsbeſatzung 


große Menge zu Gehuͤlfen bey der Unt 


dung zu haben. Als das Volk zur Bere, 
„lung zufammengefommen war, hörte & 


Anflage, und diejenigen, welche ihm zu 





falten redeten , an; Da ſich Hingegen jene 


theidigen wollten, unterbrach e8 fie durch 9} 


und ließ fie nicht zu Worten fommen 
meiften fchadeten ihnen die Verwandten 
Gebtiebenen, welche in Teauerfleidern ii 


Berfammlung famen, und dad Doll hi i 


Diejenigen zu beſtrafen, welche die Leute 


willig für das Vaterland geftorben w 
unbegraben hätten liegen laſſen. Endlich 
den Die Freunde von dieſen, und Die Beyn 








de des. Theramenes und Thraſybulus 
| Ba 


I 
Il 
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eine große Anzahl war, und behielten J. v. C. 
bergewicht; Die Generale wurden zum 404. 
und zur Konfifkation ihrer Guter vers 

47 it. 

bi Da fie nad) dieſem beftätigten Schluß, 
len Gerihtödienern zum Tode geführt 
or follten, trat Diemedon , einer von 
on heneralen, ein Mann, der im Kriegswe— 
ner erfahren war, und Durd) Gerechtige 
Ed andre Tugenden hervorleuchtete, vor. 
rd ein allgemeined Stillſchweigen, wor⸗ 
folgenden Vortrag hielt: “* Sch wuͤn⸗ 
Naͤnner von Athen, Daß der gegen und 
te Schluß; dem Stant zum Bortheil 
sahen möge, Uebrigend, da uns das Schick⸗ 
lrbindert, den Söttern unfer Danfgebet 
ren erhaltenen Sieg zu bringen 5 fo wuͤr⸗ 
Dr gut feyn, wenn ihr hierauf Bedacht 
het, und dem Netter Jupiter, Apoll, 
den Nachasttinnen Dank abftattetet. 
Da diefen hatten mir Geluͤbde gethan, 

dir Die Feinde in der Seeſchlacht übers 
Men.“ Als Diomedon Died gefagt 
aite / ward er nebſt den uͤbrigen Generalen 
=: ihnen zuerfannten Tode gefübrt , und 
Funter den Wohlgefinnten feiner Mits 
viel Mitleid und Thränen. Denn daß 
"Min, der auf den Punkt fand, unge 
tg per hingerichtet zu werden, ſeines 
& 2 eige⸗ 


re 


—— 





.v.E, 
404. 
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eigenen unglücklichen Schickſals auch nicht ii 


Einem Worte erwähnte, fondern ftatt ie 
verlangte, Daß zum Wohl eined Staats, 
Ungerecdjtigfeit an ihm verubte, "Gebete J 





en 
Goͤttern geſchehen moͤchten, verrieth eine J *. 


fuͤrchtige, großmuͤthige, und ein ſolches S 


ſal nicht verdienende Seele. Die von dee 


ſetzen hiezu verordneten Eilfmaͤnner rich 


die Generale bin, welche den Staat mi 


mindeften beleidigt hatten , fondern vie) 


in der großten Seeſchlacht, welche je von IE 


>= 353 


V 


n 


chen gegen Griechen gelisfert worden, it 
Sieg erfochten, auch in andern Schlachte— 


pfer gefochten, und durch ihre Zapfal 
Siegdzeichen uber die Feinde erworben hin 





Allein fo vafte das durch die Volfäleite 
beste Volk damals, und kehrte feinen 


gegen Männer , die nicht Strafe, full: 
großes Lob und Ehrenfronen verdient Jill 


CIII. Jedoch fügte es die Rache der 1 
heit, daß ſowohl die Verfeiter als Die Qu h 
teten bald Urſache hatten, ihr Derfahiil: 


33 


bereuen. Die Derleiteten nemlid) ernpfiäll 


in furzer Zeit die verdiente Etrafe ihre ſu | 


thums, da fie nicht bloß von Einem; fon 
von dreyßig Herren feindlich behandelt ll, 








den: und Rallirenus, der das Dolk (ll, 
tet, und den Spruch angegeben hatte ı ” \ 


\ 


j 


y 
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1 da e5 den großen Haufen gereuete, an J. v. C. 
ht, ald einer, der das Volk hintergan- — 
abe. Ohne Erlaubniß zur Verantwor⸗ 
anzu erhalten, ward er in Feſſeln gelegt, 
on das öffentlid;e Gefaͤngniß geworfen 5 
eelchem er aber heimlich, durch Hulfe 
a: andern ausbrad), und zu den Feinden 
Hekelea überlief, um durch Vermeidung 
m: fein ganzes Leben hindurch, nicht 
1 Athen , fondern auch unter den andern 
eigen als ein Ausbund von Bosheit ges 
2 zu feyn. Died waren ohngefaͤhr 
aebenheiten dieſes Jahrs. Was die 
Aſteller betrift, fo endigt Philiſtus den 
weil feiner Siciliſchen Sefdyichte, wels 
vu bis zur Eroberung von Agrigent in 
Helden befhrieden, mit dieſem Jahr; 
ngt den zwenten Theil, welcher vier 
he enthält, da an, wo der erfte aufhört. 
Ten diefe Zeit farb Sophofles, Sophi⸗ 
hn, der Tragödiendichter , in einen 
on neunzig Jahren , nadydem er adıt= ° 
send den Preiß erhalten hatte. Man fagtr 
fer Mann, da er feine legte Tragoͤdie 
Nen laſſen, und den Preiß erhalten hätte, 
EB eine überfehwengliche Freude empfun⸗ 
be, die ihm den Tod verurfacht hatte. 
Ador, der Verfaſſer der Chronik ſagt, 
1 Euripides in eben demſelben Jahre 
—— geſtor⸗ 
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J.v. C. geſtorben fen. Einige fagen, Diefer ball 


ag, beym Archelaus, König von Mafedonier 


e 


403. 


gehalten, wo er aufs Land gegangen, | 
Hunde geratben, und von denfelben ze 
worden feye, kurz vor Diefem Zeitpuntt. 


J.v. C. CIV. Nach Verlauf dieſes Jahrs mi) 
Athen Alerias Regent, und zu Nom) 


an Eonfulsftatt drey Kriegötribunen ein 
Rejus Julius, Dublius Cornelius 


Kajus GSeroilius. Sm. Diefem Jahre 


trugen Die Athenienfer , nach der Hinzid 
ihrer Generale, dem Philokles das 
mando, übergaben ihm Die Flotte, und fa 
ihn zum Ronon, mit dem Befehl, daß 
gemeinfchaftlich das Heer Fommandiker 
ten. Als er beym Ronon zu Samos 
fommen war, bemannte er feine farm 
Schiffe, ander Zahl hundert und dee 
ſiebzig. Man fand für gut; zwanzig | 
ben dort zu laffen, und Die übrigen fan 


- Tiefen unter Ronons und Philokles 


mando aus, und fegelten nad) dem Helle 
Apfander der Lakedaͤmoniſche Admiral 
aus dem Peloponnes , von den in der 
befindlichen Bundöverwandten fünf und 


fis Schiffe zufammengebradht , und | 


m⸗ 


zei 
ind 


IM 
lt 
Ind 


| 
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mit denfelben nad) Ephefuß 5 hieher ( 
auc) die Flotte von Chios kommen, unl 


nz 
al: 
die 
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e in fertigen Stand. Dann unternahm %.0.€, 
Se Reife zum Ayrus, Darius Prim, a 
nd efam von ihm viel Geld, zum Unterhalt 
ame Soldaten. ja Ryrus , ald er von 
ne Vater nad) Perſien abgerufen ward, 
Sorb dem Apfander die Stätthalterfchaft 
ter ihm ftehenden Städte , und vers 
One, daß viefelben ihre Abgaben an ihr 
leg ſollten. Als Lyſander alſo alles wa 
riege erfordert ward, im Ueberfluß 
te Fehrte er wieder nad) Epheſus zuruͤck. 
fe Zeit huben verfchiedene Leute zu Milet, 
deine Oligarchie zu errichten fuchten, 
eyhuͤlfe der Lakedaͤmonier, die Volks— 
Aaft auf. Zufoͤrderſt ergriffen ſie am 
Sßfeſte, die vornehmſten Gegner ihrer 
een in ihren Haͤuſern, und brachten des 
pen vierzig um. Nach dieſem fahen fie 
em Markt dreyhundert der Vermoͤgend⸗ 
1, und ermordeten diefelben. Die 
Bumftigften von der Bolföparther , deren 
ld) auf taufend beitef, geriethen durch 
woaltenden Umftände in Furt, und 
hum Statthalter Pharnabaz. Diefer 
nie gütig auf, verehrte jedem von ihnen 
nyoldnen Stater, und feste fie in Blaus 
riner Veftung in Pydien an. Lyſander 
Amit den mehreften feiner Schiffe nad) 
of ın Karien, und eroberte die Stadt 
| &4 durch 


Ir. 
40 
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C. durch Sturm , melde mit den Athenien 
, im Bunde ſtand; er ließ Die Dienftfa 
Leute, achthundert an der Zahl, alien 
machen , die Kinder und Weiber verfaufen 
die Stadt fhleifen. Hierauf fegelte eich 
Attika, und verfchiedenen andern Gege in 
ohne jedod) etwas Großes oder Denfrdi 
988 auszuführen, (weshalb ich mir auch ıyf 
weiter von dieſem Zug zu fehreiben vorge m 
men habe) und eroberte endlich Famplık 
von wo er die Athenienfifcye Befakung ıd) 
Afford abziehen ließ, Die Güter plünderte,nd 
dann Die Stadt den Fampfafenern nit 
übergab. 
CV. Als die Athenienfifchen Generale cl 
ren, daß Die Lakedaͤmonier mit ihrer gl 
Macht Lampfafus belagerten, zogen fill 
alten Seiten ber ihre Kriegöfchiffe zufamn 
und Tiefen mit hundert und achtzig Sc 
gegen fie aus; weil fie aber die Stadt I 
erobert fanden, sgiengen fie in Aegodpen 
vor Anfer. Hierauf fegeften fie gegend 
Feinde heran, und forderten fie tagli Il 
einem Seetreffen beraud. Da ſich abeAll 
Peloponneſer ihnen nicht entgegenfteilteng®" 
riethen Die Athenienfer in Derfegenbeit, Mb 
fie machen fotiten, weil fie mit ihrer QM 
nicht laͤnger daſelbſt fubfiftiren Fonnten. IM 


Fam Akibiedes zu Ihnen und Rate 
Mo 
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— 
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ER und Seutbes , ein Paar Könige der Ir 
er feine Freunde wären, und ihm ein 403. 
06 Heer zu geben verfprochen hätten, wenn 
akedaͤmonier befriegen wollte. Diefers 
wog bat er fie, ihn am Kommando Antheil 
mn zu laſſen, und verfprad) ihnen ſodann 
nd on beyden zu bewirfen , entweder die 
on zur Seeſchlacht zu zwingen, oder fie 
‚ade mit den Ihrafiern anzugreifen. Als 
Wices hatte hiebey die Abfiht, feinem Va⸗ 
Wlae perfonlicy einen großen Dienft zu ers 
iR, und durd) diefe Wohlthat fid) Die alte 
enheit des Volks wieder zu erwerben. 
henienſiſchen Generale aber, welche ers 
on, Daß von einer erlittenen Niederlage 
die Schuld, hingegen der gluͤckliche Ers 
Ion dem Alkibiades wuͤrde beygenteffen 
di, befahlen ihm, fidy unverzüglich wege 
men, und fid) dem Heer nicht wieder zu 
ahen 

Deaiindeſſen die Feinde Feine Seeſchlacht 
FM wollten, und das Heer Mangel an 
nnitteln empfand, gab Philokles, wels 
or diefem Tage dad Kommando hatte 
hiffskapitaͤnen Befehl, ihre Leute an 
zehn zu Yaffen, und ihm zu folgeng 
er fogleich mit dreyßig fertigen Kriegs, 
NM auslief. Lyſander, , der died durch 
| eu erfuhr, Tief mit allen feinen 
&5.- Schif⸗ 


3.8. Schiffen aus, jagte Philokles in die ; 
63. und verfolgte ihn zu Den übrigen S— 
Weil aber die Athenienfer ihre Schiffig 
nicht bemannt hatten, fo verbreitete du 
erwartete Erfcheinung der Feinde ein allııd 
ned Schreden. Da Lyfender diefe Dh, 
rung Der Feinde gewahr ward, fciffte um 
verzuglich den Eteonikus mit den Lan u 
pen aus, welcher ſich des vortheilhafte ie 
genblicks fehnen zu Nuse machte, umd ih 
Theil des Lagerd eroberte. Lyſander hf 
fegelte mit allen feinen voͤllig ausgeril 
Kriegöfchiffen heran, ließ eiferne Hafom 
werfen, und die noch vor Anfer hiegendene if 
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ans Land ziehen. Die Athenienfer wurden 


den unerwarteten Vorfall in Schreden ch 
und hatten weder Zeit mit ihren Schiffe 
sulaufen, noch auc) befanden fie ſich im (a 
De, zu Sande zu fechten , fondeen machteſch 
nad) einem kurzen Widerftande auf die dh 
Der eine Theil verließ ungefäumt die Ef 


Nr 


re 


— 


CIy 


und der andere Dad Lager, und flohen Ile 


wo fich ein jeder zu retten hoffte. Vodn 
Kriegsſchiffen kamen nur zehn davon, ai)" 


ren einem ſich General Ronon befand 


cher aus Furcht vor dem Zorn des Del 


Ruͤckkehr nach Athen aufgab, und zum Di 
goras, Statthalter von Cypern, mit) 
er in Sreundfchaft fand, flohe. Der 4J 








Drenzehentes Bud), 331 


Saner Soldaten rettete fid) durch die Flucht I.n.®; 
ode nad) Seſtos. Die übrigen, melde 

Sa den Schiffen befanden, machte Lyſan⸗ 
*  Kriegögefangenen 5; und den General 
Eles, welcher ihm lebendig in Die Hans 
+ ließ er nad) Lampſakus bringen, und 
lt hinrihten. Hierauf fandte er einige 
0 auf dem beßten Kriegöfchiffe, welches 
m den foftbarften Waffen und Beute hatte 
Mmwuͤcken laffen, nad) Lakedaͤmon ab, umdie 
hast von dieſem Siege zu überbringen. 
in unternahm er einen Zug gegen die 
eſtos geflohenen Athenienfer, eroberte 
tadt, und lieg Die Athenienfer Durch 
FE abziehen. Hierauf fegelte er fogleich 
einer Flotte nad) Samos, belagerte in 
die Stedt,.und fandte Gplippus; 
ee den Syrafufanern in Sieilien mit ei= 
te zu Hülfe gefommen war, nad) 
aa, um die Beute zu überbringen, und 
erſelben funfzehnhundert Talente Sil⸗ 
we Died Geld befand fich in Beuteln, und 
J In Beutel war eine Skytale, *) worauf 
die 
eytale mar eine Art eines geheimen Briefö, 
t ben den £afedamoniern üblid war, Gie 
au aus einem ſchmalen Riemen, welcher 
r Abfender um einen Stab wand, und danız 
9 der Laͤnge des Stabs darauf ſchrieb, ihn 
‚an wieder abwickelte und fortſchickte. Der 


mpfänger mußte alfo um ihn zu fefen , einer 
tab von gleicher Dicke haben, und den Rie⸗ 
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J. v. c. die darın befindliche Summe geſchrieben id} 
Gylippus der Dies nicht wußte, madıyı 
Beutel auf, und nahm dreyhundert T m 
heraus: fein Diebftahl ward aber vom 
Ephoren durch die Beyſchrift entdedt, vd 
machte fid) Davon , und ward zum Tod 
urtheilt. Auf eine ähnliche Art war vo. 
Gplippus Vater, Rlearchus entflehn, ın 

in Verdacht kam, von Perikles Geld gm 
men zu haben, um feinen Einfall in 

zu thun. Er ward ebenfatls zum Tode tun 
theilt, und flohe nad) Thurii in SFtakienn 

er fic) aufhielt. Diefe Männer, weldenf 

im übrigen ‚für tüchtige Leute gehalten —— 
den ; befäyimpften alfo durch dieſe Hanım 

gen ihe uͤbriges Leben. 
CVI. Als die Athenienfer die Nacht 
erhielten, daß ihre Fand =» und Seemar ji 
Grunde gerichtet wäre, gaben fie die Bir 
ptung des Meerd auf, und befchäftigtefd 
Damit , ihre Mauern in guten Stand | 
gen, und die Haven zu verbotimerfen will 

wie fehr wahrfcheinfid) war, eine Belag. 
erivarten mußten, Die Lafedämonifhen At 
Agis und Paufanias ruͤckten auch 4 
zZ 
men wieder darum wideln, und fo fejen; St 
dem trafen die Wörter und Zeilen nicht MN 
men, und er blieb fo unleferlich. Die Lakem 
nier gaben immer ihren Sefdherren einen 


Stab mit, und behielten einen andern, MM 
:  Bollig gleichen, zu Daufe, | 
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id mit einem großen Heer in Attifa ein, 


J. v. C. 


lugen an den Mauern ihr Lager auf, — 


2 fander fegelte mit mehr als zweyhun⸗ 
iegst ſchiffen, vor dem Piraͤeus. Die 
9* von ſo vielem Ungluͤck umgeben, 
Hennoch Widerſtand; und ed war ihnen 
Steine zeitlang die Stadt zu vertheidis 
”. Die Peloponnefer fanden, weil die Bes 
wg ihre Schwierigfeiten hatte, für gutz 
Hr aud Attifa wieder zuruͤckzu ziehn, und 
hiffe in der Ferne zu poftiren, damit 
u Wenienfern fein Getraide zugeführt were 
chte. Hieraus erwuchs den Atheniens 
nr fhreklihfte Mangel an allen Bes 
onen, beſonders an Lebensmitteln, weil 
ieſe fonft immer zur See zugeführt 
edel Weil ihre Lage täglich fchlimmer 
ud fo ward die Stadt mit Leichen ange— 
| nd die uͤbrigen mußten Geſandte an 
daͤmonier ſchicken, und mit ihnen auf 
fe dingungen Frieden fchließen, daß die 
ma Mauern, welche den Haven mit Der 
| Vo berbanden , nebft den Mauern des 
at, gefcyleift werden, fie nidyt mehr als 
‚MM fegöfhite halten, alle Staͤdte welche 
N faten waren, abtreten, und ſelbſt der. 
i der Lakedaͤmonier unterworfen 
ten. So ward endlich der Pelopon⸗ 
ſſch Bois: der längfte von allen, die und 
kefannt 
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3.v.C. hefannt find, geendigtz nachdem er Siebe 
403. jwanzig Jahre gedauert hatte. | 
CVIII. Kurz nad) diefem SFeieden hub 
Derius, König von Afien, nad) ein 
gierung von neunzehn Jahren, und fein nd) 
folger auf dem Thron, mar fein aftefter In 
Artaxerxes, welcher drey und vierzig fi 
regierte. Um Diefe Zeit ſoll dem Athene 
Apollodor zufolge, der Dichter Anım 
chus geblüht haben. In Sicilien fieß il 
Fon, der Karthaginenfifche General min 
fang ded Sommers die Stadt Agvigent 
fen? und aud den Tempeln, Die feiner 
nung nad) vom Feuer nicht fattfan vb 
waren, die Schnig - und andere Finde 
Arbeit herausnehmen. Hierauf brach 
feinem ganzen Heer auf, und ruͤckte ib 
Sand der Gelser ein, welches er ganz dk 
Kamarina durchzog, und fein Heer mi le 

. ber Beute bereicherte. - Hierauf ruͤckte eilı 
Gela, und ſchlug fein Lager an bem UF, 
gleiches Namens auf. Hier raubten die: 
thaginenfer eine fehr große metallene 
ſaͤule vom Apoll, welche die Geloer 
halb der Stadt ſtehn hatten, und, (chi IE 
nad) Tyrus. Die Geloer hatten diefelbil) I; 
einem Orakel Apolls feldft ihm gen 
Als nachher die Tprier vom Alerande ld" 


nig von Makedonien belagert wurden, 4 
fe 
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hin Frevel an diefem Apoll aus, als oby,y.g, 
2 Feinden beyftünde. De nun Alexan⸗ ne 
ie Timäus fagt, an eben Dem Tage 

vi eben der Stunde Tyrus eroberte, Da 
 Sethaginenfer den Apoll bey Gela ges 
atten, ſo ward er Deswegen ven dem 
an mit Opfern und großen Geſchenken⸗ 

5 ve Unheber Diefer Eroberung geehrt. Ob⸗ 
ed in einem andern Zeitpunkt vorgieng / 

hal ih es doch nicht für unzweckmaͤßig 
alt, des Wunderbaren wegen, bende Bes 
ten hier neben einander zu ſtellen. Die 
inenſer hieben indefien Die Bäume im 
Me, und umzogen ihr Lager mit einem 
Sie erivarteten nemlidy, daß Dios 
mit einem großen Heer den Belager⸗ 

u Suffurd kommen würde. Die Geloer 

Ok forderfamft einen Schluß, wegen der 
er ihnen bevoritehenden Gefahr, ihre 
und Kinder nad) Syrakus zu fchaffen. 
die Weiber ihre Zuflucht zu den Altaͤs 
‚IM dem Marft nahmen, und baten, an 
dickſal ihrer Männer Theil zu nehmen, 
ihnen zugeftanden. Hierauf formire 
eich in Kegimentet, und ſchickten ihre 
detaſchementsweiſe auf das platte 
Er, weil fie mit der Gegend bir - 
„Maren, die herumftreifenden Feinde 
N BR und täglich viele derſelben zu Ge⸗ 
u; fan⸗ 


} | 
| 
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. fangenen machten, und eine nicht gerin 


zahl erfchlugen. Die Karthaginener ı 
die Stadt von der einen Ceite anı umd 
ten Die Mauer durch Widderkoͤpfe niede 


gegen fich die Belagerten tapfer wehrte um 
immer den taͤglich einftürzenden The du 
Mauer wieder aufbaueten, wobey ihneı, 


s5>38 


ber und Kinder halfen. Alle erroachfene Pink 


perfonen waren ın den Waften, und fill 
unaufhorlicdy , und der ubrige Haufe buf 
tigte fi) mit großem Eifer mit ber Aben 
andern Zurüftungen. Ueberhaupt bege 


fie dem Angrif der Karthaginenſer mit 


Tapferkeit, daß fie fi), ungeachtet file 
nicht fefte Stadt hatten, von ihren 2b 
genoſſen verlaffen waren, und täglich ande 
rern Drten die Mauer einfturzen fahen ih 
von der Gefahr , welche fie bedrohete 


abſchrecken ließen. 


CIX. Dionyſius, der Alleinhereſchebe 
Syrakus hatte indeſſen von den Grin 
Stalien Hüffötruppen fommen laffen um 
dien 
ws 








zog auch von den übrigen Bundövert ill 
Truppen an fid. Bon den Sprafufane WW, 
er die mehreften dienftfähigen heraus I. 
nahm Überdem noch Söldner in ſeinen 
auf, wodurch er in Allem ein Heer vor 
sigtaufend Mann, wie einige melden MN, 
wie Timaus fcreibt, von ven I 











tn 
ja 
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Fußvolk, tauſend Reutern, und funf-⸗J 
waffneten Schiffen zuſammenbrachte. 
it eſem großen Heer brach er zum Suk⸗ 
uf, näherte ſich der Stadt, und flug 
ger am Meer auf. Er ſuchte nemlich 
eNacıt nicht zu trennen, fondern an Einem 
—4 Angrif zu gleicher Zeit zu Lande und 
fer zu thun. Indeſſen ließ er feine 
60 Truppen ſcharmuziren, und ließ Die 
ein d nicht im Lande fouragiren; und durch 
euter und Schiffe ſuchte er die Zufuhr 
eiden/ welche den Feinden aus ihrem 
Lande gebracht wurde. Zwanzig Tage 
man fo zu, ohne daß etwas merkwuͤr⸗ 
nternommen wurde. Hierauf theilte 
enins fein Heer in drey Divifioneny 
Faden die Sicilianer eine ausmachten, 
‚A er Befehl gab, den Wall der Feinde 
Wsifen, Dergeftalt, daß fie die Stadt 
‚lien liegen ließen. Die andre Divifion 
‚Fon den Bundögenoffen formiren, wel⸗ 
M| tan Ufer vorzudringen befahl, derges 
um aß ſie die Stadt zur Rechten ließen. 
J ieh gieng mit den Soͤldnern durd) die 
j uf den Ort Ioß, wo die Karthaginene 
Maſchinen ftehn hatten. Den Reutern 
| en wenn fie ſehn wuͤrden, daß 
volfk vorgedrungen waͤre, durch den 
ii 7 ſetzen, und das flache Feld zu durch⸗ 
y Biopr a. Sic. 33, ſtrei⸗ 
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3.0. ſtreifen; und wenn fie ſaͤhen, daß ihren 
‚403, glücklich wären, fo ſollten le an dem Eid 
Antheil nehmen : fahen fie aber , daß je 
ſchlagen würden; fo fouten fie Diejenigen, (dt 
fit) im Gedraͤnge befünden, aufnehmen du, 
Geetruppen hingegen befahl er, fobald fe 
hen, Daß die Italiaͤner angeiffen, ad 
Sager der Feinde heranzufegeln. 4 
CX. De dieſe ihren Auftrag zur geh 
Zeit audrichteten, eilten Die Karthagı 
zur Dertheidigung nad) Diefer Gegenihim 
und fuchten Die Seetruppen von der Ya 
abzuhalten 5; denn fie hatten nicht den Mi 
Theil des Lagerd , mweldyer am Strant ln 
befeftigt. Zu gleicher Zeit griffen Die Fran 
nachdem fie den ganzen Strid) am Mi je 
rüdgelegt hatten, Dad Lager der Kalle 
nenfer an, wo fie den größten Theil zu Di 
theidigung der Schiffe mweggezogen fh 
Sie brachten die, welche am diefer ii 
zurlicfgeblieben waren, zum Weichen; IM 
drangen in dad Lager ein. Da dies gl 
war, wandten fid) Die Karthaginenfer mil, 
größten Theil ihred Heerd wieder um; DM 
eine geraume Zeit, und trieben endhi Mil 
genauer Noth, die über den Graben «Ill 
genen Feinde zuruͤck. Die Staliänery IM 
Menge der Barbaren gedrängt; gerietliN). 
ihrem Ruͤckzug, auf die fpigigen Padıdll 
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einige Unterftügung zu haben. Denn ag, 
° Gcilianer , welche Durd) das flache Feld ©. 
flirt waren, verfpäteten ſich, und die nn 
br unter Dionpfius Kommando, wur= 
den Etraßen der Stadt aufgehalten, 

© smnten ihren Marſch nicht fo wie fie 
nen beföyleunigen. Die Geloer rückten 
raus, und marſchirten auf eine gewiſſe 
den Stalisnern zum Suffurs, trugen 
denken Die Befegung der Mauer zu 
Raͤßigen, und fo blieben jene ohne Uns 
filng. Die Spanier und Kampaner, 
Weich im Heer der Karthaginenfer bes 
Du festen den Griechen aus Stalien hef— 
hund machten deren über fünftaufend 

DE Weil aber die Seetruppen von den 
DE aus, die Verfolgenden zuruͤckhielten, 
ten fid) die übrigen ficher nad) der 
Auf der andern Seite fochten die Si⸗ 
mit den ihnen entgegenftehenden Afri⸗ 

on erfhlugen deren viele, und verfolgten - 
Vasen bi8 ind Lager. Als aber die Spa— 
Ampaner und Karthaginenfer den Afri⸗ 







yert Mann, und mußten ſich nad) 
dt zurüchiehn. Als die Keuter fahen, 
ab) Leute den Kürzern zogen, zogen fie 
Aalls nad) der Stadt zuriick, und wur ⸗ 
‚den Feinden verfolgt. Dionpfius 
22 war 
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J.v. C. war endlich mit feinem Korps dur 
Stadt durchmarſchirt, als er erfuhr df 
Heer geſchlagen wäre, worauf er ſich ek ul 
wieder in die Stadt zuruͤckzog. | 


— 


493. 


CXI. Hierauf hielt er einen Krieuih 
und unterſuchte Darin, wie Der Krieg ie 
zu führen ſey. Da nun Alle behauptet if 
die Gegend zu einen entfcheidenden Eh 
nicht bequem fen, fandte er gegen Abend nen 
Herold an die Feinde, roegen der ad 
folgenden Tag zu veranftaltenden Auf Jun 
der Erfchlagenen ; dann lieg er dss 
der erften Nachtwache heraudgehn, und, fül 
feine Perfon brady um Mitternacht au ml 
Zuruͤcklaſſung zweytauſend Mann leichten le 
pen. Dieſe hatten Befehl die ganzem 
hindurch Feuer zu unterhalten, und Il 
mahen, um die Karthaginenfer glaull 
machen ; Daß er noch in der Stadt ia, 
der Tag zu daͤmmern anfieng , zogen fl. 
falls ab, um wieder zum Dionpfius zu il, 
Da die Karthaginenfer die Umſtaͤn Mil. 
wurden, ruͤckten fie mit ihrem Heer ni 
Stadt, und plünderten, was in den !UM, 
zuruͤckgelaſſen war. Dionyfius traf MN. 
zu Kamarina ein, und nöthigte die DH 
Einwohner ebenfalls, fid) mit ihren ll. 
und Weibern nad) Syrakus zu begab Hl 
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Die Furcht nicht zu zögern erlaubte, ſo J p. C. 
nuur einige ihr Silber und Gold, und 10% 
se hıft leicht Fortzubringen war, ein; andre 
mi bloß ihre Aeltern und Fleinen Kinder 
4, hne fi) um ihre Schäge im mindeften 
semmern. Einige Greife und Kranfe, 
e fne Verwandte oder Freunde hatten, 
zurück, und mußten jeden Augenblick 
e kunft der Karthaginenſer erwarten. 
gluͤck von Selinus, Himera und Agri⸗ 
chte die Leute zittern, und jedem ſchwebte 
Huſambkeit der Karthaginenſer ſo zu 
gen Jt Augen. Denn bey ıhnen fand gar 
# Drfchonen der Gefangenen ftatt, fon 
m ine alles Erbarmen Freuzigten fie einen 
x Ungluͤcklichen, an andern verübten 
raͤglichen Muthwillen. Da indeſſen 
Saten die Weiber, Kinder und das 
BO, aus zwey Städten des Landes 
andern ſahen, wurden fie fo ſehr 
Fan us aufgebradht, als fie das 
SIE der Unglücklichen bemitleideten. Sie 
Mr pornehme Knaben, und mannbare 
fen, auf eine für ihr Alter unſchick⸗ 
‘, burdyeinander auf der Fandftraße 
eil die Umftände allen Anftand, und 
sam vor Fremden aufhoben. Auf 
De Beife bedauerten fie die Greiſe, wenn 
dl daß diefe gegen ihre Jahre gezwun⸗ 
| 9% 9 3 ‚gen 





"©. 
493. 


einigen betraͤchtlichen Verluſt erlitten 
ben, fo ohne Grund flöhez und wa 
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.u.&,9en waren, mit Den Süngern ihre Ku, 


befchleunigen. 
CXT. Hierüber enkbranne ein Haf 


Dionyſius. Man glaubte, er habe di 
ſichtlich gethan, um vermöge der 9 
welche man vor den Karthaginenfen 
auch uber Die übrigen Städte fidh) mit € 


heit zum Heren zu machen. Sie erioeg 
kurze Unterftügung, welche er den Bela 
hatte angedeihen laffen, daß Feiner ve 
Soldnern geblieben fey, und daß man, 


wichtigfte war, Daß Fein Feind fie var 
Meshalb Diejenigen „ welche vorher ſcho 
Gelegenheit zum Abfatt zu erhalten geiw 


hatten, jebt aller wie wenn die Dort 
ed fo gefügt hätte, Daran arbeiteten) 
nyſius Herrfchaft zu ftürgen. Die Ft 


verließen Ihn, und traten durch das ® 
land, den Marfch nach Haufe an. Di 
rafufanifcyen Reuter paßten anfanglic 


ob fie den Tyrannen irgend unteren Me 


— 


A 
ab; 
cht/ 
tt) 
tb 
di 
U 


= > 


den 
hnt 


‚he 


Bine 


ſſt 


io⸗ 


ine 
ih 


I 
auf 





dermachen koͤnnten; da fie aber ſahe da 
ibn die Söldner nicht verließen: rl t 
eines Sinnes nad) Syrafus. Beil ddr 
faßung auf den Sciffswerften *) ned) A 











*) Hier hatte Dionpfius feinen Wafrenpl I 


nefchlagen; man fehe oben Kap. 9% 
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m mußte, was bey Gela vorgefallen I.u.& 
70 Famen fie, ohne Daß ed ihnen jemand 403, 
welt hätte, herein; worauf fie Dionpfius 
das mit Silber, Gold, und allerley 
ib feiten angefüutt war , plünderten, feine 
inn ergriffen, und fo übel behandels 
26 fie, bey der Vorſtellung, wie übel 
ann Died empfinden wuͤrde, ihre Mißs 
g zu dem ftarffien Band, ihres ges 
Aaftlichen Angriffd auf denfelben machten. 
io Bonpfius ſchon unterwegs vermutheter 
rgegangen war, füchte er die treueſten 
den Reutern und Zußvolf aus, und 
et Denfelben ohne den mindeften Ver⸗ 
ah der Stadt. Er urtheilte nemlich— 
wicht möglich fey , anders die Keuter 
| lwältigen , wenn er nicht Das thaͤte/ 
that: wenn er hingegen wider alle 
u wartung eintraͤfe, ſo hoffte er leicht 
ntwurf auszufuͤhren. Wie denn auch 
geſchah. Denn die Reuter glaubten 
N Dionyfius weder vom Heer entfer: 
u sh auch laͤnger bey demfelben würde 
können. In der gewiſſen Vorſtellung 
‚on iß ſie ihren Entwurf ſchon ausgefuͤhrt 
‚sen ſagten fier er fey von Gela angeblich 
Phoͤnikiern gefiohen, jest aber fen er 
det hat br den Syrakuſanern geflohen. 


| | »4 CXIII. 
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30.8. (XIII. Dionyſius legte einen Weg un 
2. viergundert Stadien zuruͤck, und warm 
Mitternacht mit hundert Neutern, und jb 
hundert Mann Zußvolf, vor dem Thor en 
Achradina; und da er Daffelbe verfhin 
fand, legte er dad aus den Moräften zit 
mengefahrne S silfrohe daran, melden 
Sprafufaner zur Verbindung des Kale ji 
gebrauchen pflegen. Während daß dad 
brannte, zog er noch die Truppen, Id 
ſich verfpätet hatten an fid). Als das Im 
Dad Thor niedergebrannt hatte, dia 
mit feinen Truppen durch Adyradina ein dn 
die vermögendften unter den Reutern arfıkı 
was vorgegangen war, warteten fie mid if 
dad übrige Wolf, fondern eiften foglei lit 
Gegenwehr, obgleich ihrer nur überaus vlt 
waren. Sie festen ſich auf dem Markt, 
den aber von den Soͤldnern umeingt ii 
alte niedergeſchoſſen. Hierauf durdizog I 
nyfius die Stadt, machte diejenigen, IM) 
fid) hin und mieder widerfegten, nieder ill 
die Häufer der widriggefinnten Bürge All 
und ließ ht theils — 





















ter flohe aus der Stadt, und hab da ji 
tige Aetna ein. Mit Anbruch des Tall 
men auch die übrigen Söldner; un 
Heer der Sicilianer nad) Syrakus. Die | 
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do amarinaer, weldye dem Dionyſius abge: 
osivaren, begaben ſich weg, nad) Feontint. 


GV. Imilkon, durch Die Umstände ge⸗ 
Suren, fandte indeffen einen Herold nad) 
us, und that den GBefchlagenen Vor— 
Ne zum DVergleih. Dionyſius ließ ſich 
een gerne gefallen, und fhloß auf fols 
Bedingungen Frieden: Die Karthagis 
R foiten außer ihren urfprunglichen Kos 
me, die Sitaner, Selinuntier, Yarigens 
End Himeräer unter ihrer Oberherrſchaft 
an; überdem ſollten die Geloer und Ka⸗ 
eher ihre Städte, jedod) ohrie Mauern, 
Ben, und den Karthaginenfern Tribut 
FE Die Peontiner, Meßenier und Eifus 
I fiten ſaͤmmtlich unabhängig feyn; Die 
Serfaner foliten Dionpfius Herrſchaft uns 
Omen feyn. Die Kriegsgefangenen und 
önen Schiffe, folten den ehemaligen 
Allen wieder zurücgegeben werden. So— 
aD efer Traftat gefchloffen war, fegelten 
ie rthaginenſer wieder nad) Afrika ab/ 
‚aachen fie über die Hälfte ihrer Truppen 
Krankheit verloren hatten. Diefe ans 
FR Krankheit dauerte in Afrifa mit 








inderer Heftigfeit fort, und fie vers 


urch dieſelbe noch eine große Menge, 
gebohrner Karthaginenſer, als auch ven 


| 9 5 ihren 


sn8, 


423. 


Sv.c. ihren Bundöverwandten. Da ich nu 


6. 
423. 
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an dad Ende beyder Kriege gekommen 
nemlid) des Peloponneſiſchen in Griechen 
und des erften Karthaginenfifchen gegen 
nyſius in Sicilien, und alſo meinen 


folgenden Begebenheiten für das nad, 
gende Bud) aufheben zu müffen, 
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L G; ift wohl natuͤrlich, Daß jederme 
mit Mißvergnügen hört, wenn Boͤſes vo 
sefagt wird: felbft Diegenigen , deren D1 
fo offenbar ift, daß fie foldye nicht u 
fonneny werden dennoch unmillige we 





getadelt werden, und verfuchen fid) geg de 
ihnen gemachten Befchuldigungen zu veher 
digen. Demnach muͤſſen ſich alle und jedıe. 


ai 


’ 
‚nte 
wurf ausgefuͤhrt habe, fo glaube ich die 


u 


ii 


N 





fi 





mal diejenigen , welche Haupter des EN 
zu ſeyn ſuchen, oder die fonft irgend eine: 
habenen Poften befleiden, auf ale mühe. 
Weiſe in Acht nehmen, Feine fchlechte 2 
Yung zu begehn. Denn eben der V W. 

ale 


cher die letztern umgiebt, feßt ihre | 


gen für jedermann in ein heiled Licht 
fie koͤnnen alfo unmöglich ihre Thorhati® 
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“4.  Demnad) denfe Feiner von denen, 
© nen vornehmen Nang erhalten haben, 
one fih großer Nergehungen ſchuldig macht, 
0: Diefelben beftändig ungeſtraft verheelen 
on Denn wenn er aud) in feinem eben 
nrerdienten Tadel entgeht, fo muß er Doch 
wen, daß hinterher Die Wahrheit fidy ge= 
in aufmahen, und mit Freymüthigfeit 
ah werde, was ehedem verſchwiegen 
I iſt alſo etwas Hartes fur Schlecht—⸗ 
winte, daß fie nad) ihrem Tode der Nach— 
ein fo zu fagen unfterblihes Bild ihres 
Ser hinterlaffen muͤſſen. Denn gefegt auch, 
Wie nicht mehr von dem empfinden, mas 
nem Tode gefhieht, (wie einige Dhis 
en auszubreiten ſuchen) fo wird Doch 
fönfer Leben Hier in der Welt, durch die 
fung des immermwährenden böfen An— 
us, fehr verbittert. Zu dieſen Betrad)- 
0 Fönnen die Lefer in den einzelnen Er: 
‚nen dieſes Buchs einleuchtende Beyſpiele 

nde 
So haben, zum Beyſpiel, die bey den 
eenfern angeordneten dreyßig Tyrannenz 
dhre Habfucht nicht allein ihr Vaterland 
es Ungluͤck geſtuͤrzt, und ihre Macht 
a heder verloren, fondern auch ſich ſelbſt 
I nmerwährende Schande zurlefgelaffen. 
90 iferdmonier / welche ſich die fireitige 
| Ober⸗ 
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Oberherrſchaft über Griechenland erwo 
hatten, wurden derſelben gerade da mi) 
beraubt, als fie ſich unterfiengen Ungered 


feiten gegen ihre Bundögenoffen zu verii 


Denn die Hoheit der Herricher Fann nurd 


Wohlwollen und Gerechtigkeit behauptet 
den, und wird Durch Lngerechtigfeiten 


Haß der Unterthanen zerftöhrt. Gleicherm 
mußte Dionyſius, Thrann der Syrafuf 


ob er gleich ver gluͤcklichſte unter aden Pe 


taten war, fein ganzes Leben unter unauf 


lichen Nachſtellungen zubringen, und diegt 
Swan ihn, uͤber feiner Wefte einen eiſe 


Danzer zu tragen; und nad) feinem Tode 
terließ er. auf immermwährende Zeit eine fo. 


Nacırede, Daß Diefelbe zum abſchrecken 
Exempel dienen Fonnte. Jedoch id; will 
hieher gehörige zu feiner Zeit umſtaͤndliche 


ge u; 


h 
I 


A 





zahlen. Jetzt will id) mid) zu dem wei 
Verlauf der vorhin erzählten Begebenh 








» 
‘A 
2 
k 


wenden, und nur noch Die Beftimmung 


Zeitrechnung hinzufügen. . In den vorigenle \ 
dern habe id) die Begebenheiten von TI | 
Eroberung , bis zum Ende deöPeloponnefi id 
Krieges, und der Athenienfifchen Hereielit 
welche einen Zeitraum von Siebenhunden 


neun und fiebzig Jahren einnehmen, er, 
In dem gegenwärtigen Buche will Id) it 








oz 











die hierauf folgenden Begebenheitendagufüß 


1 Mi 
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use von der Einfegung der dreyßig Tyran⸗ 
onnfangen, und mit der Eroberung Roms 
die Gallierendigen; welches einen Zeife 
ar von achtzehn Fahren ausmadıt. 


1 Sm Siebenhundert und achtzigſten Jahr 3.0.6. 
rojas Eroberung, war zu Athen, nad) 402, 
nſtuͤrzung des Regiments, eine Anarchie, 
mu Rom traten vier Kriegötribunen Dad 
aariſche Regiment. an, nemlid) Rajus 
Sur 8, Rajus Servilius, Rajus Vale⸗ 
ne und Numerius Sabius. In dieſem 
Waard die vier und neunzigfte Olympiade 
an, in welcher Rorfinas von Lariſſa 
nr settlauf fiegte. Die unterdruͤckten Athe— 
wen: hatten zu dieſer Zeit mit den Lakedaͤ⸗ 
Sonn einen Bergleid) gefchloffen, dem zus 
ade die Mauern ihrer Stadt niederreißen, 
ie von ihren Vätern hergebrachte *) 
ungsform haben ſollten. Was die 
Den betraf , fo riffen fie Diefelben nieder, 
ſſhung der Regierungsform hingegen 
VOR fie unter einander nicht einig. Denn die 
Srewpe der Dligarchie behaupteten, daß die 
eerfaſſung angenommen werden müffe, 
Welcher nur fehr wenige dem gemeinen 

| Weſen 
ierunter war Die Ariſtokratie zu verftehen, 


8 melde vor Solons Zeit au Athen uͤblich 
weſen war, 
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‚ Wefen vorgeftanden : der groͤßte Theil | 


gen, welcher die Demofratie wuͤnſchte, 
Die Staatöverfeffung , welche zu der $ 


Zeiten geiwefen war, vor, und behau 


daß Died unleugber Die Demokratie fep, 
es nun hiedurch zu Debatten Fam, meld 
fchiedene Tage lang währten, fandtendieg| 
de der Dligarchie Abgeordnete an den € 
taner Lyſander, (er hatte nad, Endigun 


Kriegs, den Auftrag erhalten , Die Regieriber 
verfaffung in den Städten einzurichten „nd 
in den mehreften derfelben ward Oligarch 
geführt) in der Hoffnung, Daß er wahrfi 
licher Weife ihre Abſichten unterftügen mik 
Diefe Abgeordneten giengen nad) Sames 


fi) vamald Ayfander, der vor Fugen 
Stadt erobert hatte, aufhielt. rmiß 
in ihre Bitte, ihnen beyzuſtehn, befteiliin 
Spartaner Thorax zum Statthalter ma 
mod, und gieng mit hundert Schifeiali 


dem Pirseus. Sn einer Volksverſamn 
welche er zufammenberufen ließ, gabe 






Athenienfern den Rath , dreißig Man Ali 
erwählen, welche dem Regiment vorfll 
und Die Anordnung aller Angelegenheit Di, 





\ 


Staatd verwalteten. Theramenes wide Ale 


Sid), und verla den Traftat, der es beji 
daß fie ihre vaterliche Kegierungsform W 











fouten, und. behauptete, daß es —— 


1 


Vier ehentes Bud): 351 


gegen den eidlichen Vertrag Die gemeioI.d.E. 
Hheit aufzuheben: worauf Lyſander 452, 
erte, der Vertrag fen ſchon von Den 
Enſern gebrochen worden, da fie erſt 
Hn im Traftat bejtimmten Tagen, Die 
sun niedergeriffen hatten. Zu gleicher Zeit 
gegen Theramenes die größten Dres 
a aus, und fagte, er würde ihn hinriche 
an) wo er nicht aufhören würde , fid) 
Edaͤmoniern zu widerfegen. Demnad) 
Hheramenes und das Wolf durch Schres 
wungen, durch Stimmſammlung Die 
ratie aufzuheben. Dan erwählte Dages 
eyßig Männer, zur Verwaltung des 
Wen Wefend, die fih in Reden ald Re 
överwefer ankuͤndigten, in ihren Tha⸗ 
al fi) als Tyrannen betrugen, 
Weil Theramenes Mäfßigung dem Volk 
a war, und daffelbe glaubte, daß durch 
echtſchaffenheit der Eigennutz der uͤbri⸗ 
lierungsperſonen in Etwas eingeſchraͤnkt 
boͤnnte, fo erwaͤhlte es ihm mit unter 
‚ni Er Regenten. Die Erwaͤhlten ſollten 
„nat und die übrigen Aemter befekeny 
m Efege geben, nach welchen fie die Nee 
„m zu vermalten hatten. Diefe Geſetzge— 
ecſchoben fie von Zeit zu Zeit, und er⸗ 
eshalb immer einen ſcheinbaren Vor⸗ 
Dagegen beſetzten fie den Senat und 
En | die 





- Grunde aber Unterbediente der Drepfign 
Anfaͤnglich brachten fie nur Die übelgefin: fan 
el 
ten fie zum Tode, und bis dahin hatte hie 
Unternehmungen den Benfall der gutd dk 
‚den Bürger. Bald darauf aber, um ihr 
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‚ die übrigen Aemter mit ihren Freunden , 


che dem Namen nad Magiftratsperfone 


Leute in der Stadt vor Gericht , und veru 





gefegte gewaltthätige und geſetzwidrige 


lungsart auszuführen‘, baten fie fi vida 
Lakedaͤmoniern eine Befagung aus, und 
an, daß fiedie Staatöverfaffung dem Jill 
der Lakedaͤmonier gemäß einrichten wi: 










oel 


en. 


Denn fie wußten wohl, daß fie ohne 


fremder Waffen Feine Mordthaten nl 
ausuben Fonnen, und Daß jedermann [N 
gemeine Sicherheit ftreiten würde. Als 
nun. die Lakedaͤmonier eine Befakung It 
Rallibius Kommando zugefandt hatte f 
jolirten Die Dreyßig den Kommandanteı ll 
Gefchenfe und andre Hoflichkeiten, fuchten it 
den Reichen Diejenigen aus, melden | 
beßten beyfommen fonnten , ließen fie all 
rührer in Verhaft nehmen , fie hinricht U 
Fonfifeieten. ihre Güter. Da ſich Therail 
feinen Kollegen widerfeßte, und meld 
Bertheidigern der gemeinen: Mohlfahriil 
die Spitze zu bieten drohete, hielten Die TI 





eine Rathsverſammlung, worin il 


u 
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4: den Vorfig unter ihnen hatte, große J.v.C. 
gegen Theramenes erhub, daß er ein ©. 
cher der Regierungsverfaſſung wäre, — 
er doch ſelbſt freywillig Theil genom⸗ 
itte. Hierauf nahm Theramenes das 
ot vertheidigte ſich uber alte Punkte der 
nachten Vorwürfe, und gewann die 
ung ded ganzen Senats. Rritias aber 
Dre Kollegen, welche befurchteten , daß 
EMann einmal die Oligarchie ſtuͤrzen 
ot ließen ihn von Soldaten mit gezoge= 
werdtern umzingeln, die den Auftrag 
enhn in Verhaft zu nehmen 5; Therame⸗ 
War fam ihnen zuvor, und fprang zum 
AMusaltar / mit der Erklaͤrung, daß er zu 

) Stern feine Zuflucht nahme, nicht weil 

| adurch zu retten glaubte, ſondern um 
rem, daß feine Mörder fih an den ® 
Ne verfundigten. 

18 die Gerichtödiener hingiengen und 
‚Serien, ertrug Theramenes,. als ein 
m der 08 in der Philofophie unter So> 
AAnweiſung weit gebracht hatte, ſein 
tandhaft: der große Haufe hatte zwar 
ie mit feinem Ungluͤck, wagte es aber 

hi a benzuftehen , weil fo viele Bemaffnete 
‚Mmanden. Nur der Philoſoph Sofrates 
‚Mey feiner Freunde fprangen zu, und 

f udn den Gerichtsdienern Einhalt zu thun. 
Dioor a. Sic. 3 B. 3 Thera⸗ 


334 Diodors Bibl, der Geſchicht 
5.0.8 Theramenes aber bat fie dies bleiben zu ſu 
. mit dem Beyfuͤgen, daß er zwar ihre zum 
ſchaft und Muth loben müffe, daß es a 
ihn dad groͤßeſte Ungluͤck ſeyn wuͤrde wire 
Maͤnnern, die ſo gut gegen ihn geſin 
ren, den Tod verurſachen ſollte. Da 
Sokrates und feine Sreunde fahen, if 
nen Niemand von den übrigen zu Hülf ai 
und Daß die Tyrannen nod) größere (nilt 
anmwendeten , verhielten fie ſich auch — 
Die Leute aifo, welche dem Befehl dazı ll 
ten hatten, viffen Theramenes vi 
weg / und ſchleppten ihn mitten uͤber 
ns 
ben 


= 


Fr. 


— 












zum Tode. Das gemeine Volk durd di 
fen der Sarnifon in Schreien geſetzt 

te den Ungluͤcklichen, und bemeinte nid 

» Das unglüdfihe Schickſal deffelben, u 
aud) feine eigne Sklaverey. Jeder ge In 
Mann, der den verdienftooden Thera 

fo gemißhandelt fahe, mußte don fid) g/l 
daß er ben feiner Ohnmacht, als ein he⸗ 
deutendes Geſchoͤpfe, obendrein win 
geopfert werden. Nach ſeinem Tode Im 
die Dreyßig fort; die Keihen auszt AM 
welchen fie falfche Befchufdigungen mul N 
ten, fie hinrichteten, und ihre Güter nl 
Unter andern brachten fie auch Nif— 
um, des Nikias, der gegen die Gi! 
ner fommandirt hatte, Sohn, einen MN 
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“gen jedermann gefaͤllig und höflich, und 
chthum und Stand faft der erite unter 
or ithemienfeen war, weshalb jedes Haus 
nd dieſes Mannes betrauerte, und das 
sdeien feiner Gefaͤlligkeit jedermann zu Thräe 
"lachte. Indeſſen Tießen die Tyrannen 
ht Die letzte ihrer Ungerechtigkeiten 
ielmehr nahm ihre Tollheit in aten 
zu, und fie ermordeten fechözig der 
of Fremden, um fic) ihrer Güter zu be⸗ 
ten. Und weil auch tägfic, Bürger 
lat wurden, fo flohen faft alle, die 
Amen befagen aus der Stadt. Auch ers 
en fie Autolpkus, einen freymuͤthigen 
0, und mit einem Worte, fie fuchten die 
ſten Leute zum Tode aus, und ſtuͤrz⸗ 
Stadt in ein ſolches Verderben / daß 
Dr ödie Hälfteder Athenienfer landsfluͤch⸗ 
8. | | 
die Lafedamonier, melde den Athe⸗ 
en Staat fo zerruͤtten fahen, und den 
Wühesten, daß die Athenienfer nie wie— 
Out räften kommen möchten, freueten fid) 
bt, und fegten Ihre Gefinnung äffent- 
‚onen Tag, inden fie einen Schluß mach⸗ 
J iß die Athenienfifchen Landsfluͤchtigen 
"a, Griechenland den Dreyßig ausgelice 
den follten ; und mer dies binderte, 
Sf Talente Strafe. verwirft haben. 
| | a So 


u 
402, 


Vermoͤgen beyſtaͤnde. So ftariden die 
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v. C. So grauſam dieſer Schluß auch war, 
G. 
402. 


horchten doch die übrigen Staaten, aus 


vor der Uebermacht der Spartaner; di 
ver hingegen waren Die erſten, meld) 


Haß gegen die Graujamfeit der Spar 


und aus Mitleid mit dem Schickſal de. 
glücklichen, die Landsflüchtigen freundlic 
nahmen. Hiernächft machten auch die ©) 
ner einen Schluß, wodurch derjenige ind! 


verurtheilt ward, welcher einen Lands 
gen fortſchleppen ſaͤhe, und ihm mich 


zu Athen. 

VII, Sn Sicilien war Dionyfiul T 
der Sicilianer, nad) dem mit den Kaı 
nenfern gefchloffenen Frieden, darauf bi 
feine Herrfchaft auf die Zukunft zu f 


da fie des Kriend entledigt waren, 


der feftefte Theil der Stadt fey, welch 
leichteſten vertheidigt werden koͤnnte, ſo m 


— 
— 


af 


am 
gi⸗ 
cht/ 
m 


Er glaubte nemlich, daß die Spahnlir 
haben würden , fid) ihre Freyheit moseder dl 


werben. Weil er nun mußte, daß die nl 


am, 


te er fie von den uͤbrigen Theilen der (AM 
durch eine foftbare Mauer, in welcher 
fe hohe Thuͤrme aufführte; und vor 
ben ließ er Gebäude zu öffentlichen Gel 
beftimmt , und Eäulengange erbauen, BIN 














eine große Menge Volks faſſen Fonnter 
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Inſel erbauete er aud) eine mit vie J.v. C. 
u Sften befeftigte Eitadelle, um bey uner- ©- 
ten Zätten eine Zuflucht in derfelben zu 
oo Sn der Mauer derjelben ſchloß er die 
Wwerft mit ein, welche an dem Heinen 
une, affıum genannt, gelegen war. Dies 
ap fehyözig Kriegöfdyiffe, und hatte eın 
ſſenes Thor , durch weldyed die Schiffe, 
ah dem andern hereinfegeln Eonnten. 
wm Lande juchte er Das Beßte aus, und 
anf e5 feinen Freunden und Befehlshabern 5 
rige vertheilte er unter Fremde und 
ug zu gleichen Theilen, und begriff unter 
amen der Buͤrger zugleich die frenges 
Sklaven, welche er Neubuͤrger nanne 
eberdem vertheilte er auch die Haͤuſer 
Volk, bis auf die nach, welche auf 
ellſtanden, welche er feinen Freunden 
A dnern ſchenkte. Als er feine Regi⸗ 
gelegenheiten in gute Ordnung ge— 
tu haben glaubte, ruͤckte er mit feinen 
‚app gegen die Sikuler ind Feld, weil er 
Dein aues, was in Sicilien nod) uns 
ig war, fondern vorzuͤglich diefe Voͤl⸗ 
gen fi unterwürfig zu machen fuchte, 
Sie den Karthaginenfern Bey: 


fi 


02%, 


MW eiftet hatten. Er unternahm dems. 
sen Zug gegen die Stadt der Herbefis 
#r ud ſetzte alles, was zur Belagerung ers 

| 3 3 for: 
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J.v. C forderlid) war, in Bereitfihaft. Dad 
402, 


rafufaner , welche Diefen Feldzug mitm 
Maffen in ihre Hände befommen hatten 
richteten fie Komplots , und warfen fi 
ander vor, daß fie ver Reutern zur U 
zung der Tyranney nicht Hand gekeift 
ten. Der vom Dionpfius befteitte 8 
haber der Truppen, drohete anfänglid 


’ 


ten, 
12 


ei 
tür: 
hit 





Mn 


von den zu frey redenden , und da die ihm 


widerſprach, fuhr er herzhaft auf ihn y) 


ihn zu fchlagen 5 . hierüber wourden di ddl 
daten erbitzert, und erfehlugen den 3 he 
haber, Dorikus genannt, riefen fobar hit 
Mitbürger zur Behauptung der Freyhe all 
und ließen die Reuter von Aetna Fon 


um 


welche zu Anfang der Tyranney entfloh Ne 


ven, und ſich in diefer Feftung niederil 


hatten. | 
VIIE Dionpfius, durch den Abf 


de 


Sprafufaner erfchreft, hub die Seal 


auf und eilte nad) Syrakus, meil er |) 


Stadt zu verfihern ſuchte. Nach feine Mit 


ermwählten die Abtrünnigen Diejenigen) 


den General erfchlagen haften, zu Any il 
und giengen in Verbindung mit den ZUM 
nad) Epipolä, wo fie fid) genen den ZU 


dm 











- Tagerten, und ihm die Verbindung 1 W 





Sande abfehnitten. Sie ſchickten unde MN 


Sefandte an die Meffenier und za 4 
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ef ie ihnen in Behauptung der Freyheit I.u.€, 
ur ee benzuftehn. Dieſe Stadte Fonnten Be 
gewoͤhnlich an die achtzig Kriegsichiffe 
Waen/ welche ſie jetzt den Syrakuſanern 
len, und ſich bemüheten , ihnen die 
| genlit behaupten zu helfen. Ueberdem ſetz⸗ 
je durch öffentlichen Ausruf einen grofs 
iß auf die Ermordung des Tpranneny 
So iefpracdhen den Fremden, welche fid) zu 
mndjlagen würden, das Bürgerrecht zu 
Auch ruͤſteten fie Maſchinen aus, die 
our zu erſchuͤttern und einzuſtuͤrzen, tha⸗ 

De Angriffe auf Die Inſel, aınd nah: 
me gremden, weldye zu ihnen übergiene 
fe freundlid) auf. Da Dionpfius ſich 
ende abgefchnitten, und von den Soͤld—⸗ 
rn laſſen fahe, hielt er mit feinen Freun⸗ 

ie er deshalb zufammenbericf, ber 

ine Muhie Kart, Er. hattefo fehr atte Hoffnung 
ne, verefehaft zu behaupten aufgegeben, 
af b ihm nicht Die Frage Davon war , die 
aner zu bezwingen, ſondern welche 
act er wählen ſollte, um feine Herr⸗ 
cht auf eine zu unruͤhmliche Art zu 
dige Seloris, einer von feinen Freunden; 
Die einige fagen, durch Adoptirung fein 
ſagte, die Alleinherrſchaft ſey ein 
Begraͤbniß. Sein Schwager Poly⸗ 
aber war. der. Mopnungs er folle 
34 das 
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J.v. C. das ſchnelleſte Pferd nehmen, und zum 
go2, Kampanern, im Karthaginenfifhen Ci 
reiten , welche Imilkon zur Befakun 
Plaͤtze in Sicilien zurückgelaſſen hatte, hir 
liſtus hingegen , der nachher die Gefe te 
gefchrieben hat, widerfprad) dem Polpee is, 
und fagte: es zieme nicht dem Dionyis 
die Seldftherrfhaft im Gallop zu verii 
fondern Tieber mit fchleppendem Bein Ihe 
fatten. Ihm folgte Dionpfiug, und belt 
lieber alles auszuhalten, ald Die Heraft 
freproittig aufzugeben. Er fhirfte dead 
Gefandte an die Abtrinnigen, und baflı 
ihm mit den Erinigen den Abzug audi 
Stadt zu verftatten, Indeſſen fand 
heimlich zu den Kampanern, und verlid) 
ihnen fo viel Geld, als fie nur verlal 
zu geben, wenn fie ihn entfegten. 
IX. Hierauf gaben die Spyrafufane Mil 
Tyrannen Erlaubniß, mit fünf Schife db 
zufegeln, und wurden nun nadyläßiger. DI 
Keuter entließen fie von ſich, als welche nl 
bey der Belagerung nichts müßten, unball 
Fußvolk zerftveueten fid) die mehreftt All 
dad Land, als menn die Atteinhe ii 
fhon aufgehoben wäre. Die Kampane N 
fen fid) durd) die Verfprechungen bewege IM 
giengen zuförderft nad) Agyrium , wo fi 
Megenten der Stadt Agyris ihre Bag 


— 











le 
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er hrung gaben, und dann feichtgeffeidet, I — C. 
Zahl zwoͤlfhundert Reuter nach Sy⸗ 

ilten. Sie legten den Weg gar bald 
3 famen den Sprafufanern unerwartet 
on Hald, erfchlugen viele von ihnen, 
angen zum Dionpfius herein. Zu 
oh Zeit waren auch dreyhundert Söldner 
v Er zu dem Tyrannen gejtoßen, fo Daß 
der neue Hoffnung befam. Da feine 
Aaft fo wieder neue Kräfte befommen 
wurden die Syrakuſaner untereinander 
m indem einige behaupteten, man muͤſſe 
on halten und Die Belagerung fortfegen, 
Araber, man ſolle Dad Heer auseinander 
aſſen, und die Stadt verlaͤſſen. Da 
Vorfius deſſen inne ward, rüsfte er mit 
ruppen gegen fie aus, fiel in der Ver— 
5 , worin fie fid) befanden, tiber fie her, 
lichte fie bey der fogenannten Neuftadt 
Wen die Zlucht. Indeſſen wurden nicht 
ſchlagen, weil Dienpfius herumteitt, 
We Fliehenden niederzumachen verbot. 
yrakuſaner wurden fogleid im Lande 
At 5 bald darauf aber verfanmelten ſich 
bentauſend von ihnen bey den Neu: 
Je Dionpfius ließ die gebliebenen Syra⸗ 
An © araben und ſchickte Abgeordnete 
etna, und ließ. den Kandsflüchtigen an— 

e” fid) mit ihm auszuſoͤhnen, und in ihr 
33 Vater⸗ 


9 


I, 
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5.0.8. Vaterland zuruͤckzukehren, mit dem feye Ah 
402, Verfprechen » ihnen das Gefchehene nid nl 
gelten zu laſſen. Einige, die ihre Weib in 
Kinder zurücgelaffen hatten, waren ger in 
feinen Vorfchlägen Gehor zu geben; di hl 
gen aber gaben den Abgeordneten z all 
ihnen Dionpfius Grosmuth im Abfidaf 
dad Bearäbniß der Gebliebenen vorh kt 
zue Antwort: er verdiene, daß man fid) gen 
ihn im gleichen Zau dankbar beweift; (U 
wollten die Götter bitten, fie, ſoba 
möglic) ed erleben zu laſſen, daß filuk 
Art von Dankbarkeit an ihm beiveifen I 
ten. Sie konnten ſich demnach au di 
Weiſe entfchließen, dem Tyrannen zul 
fondern blieben zu Aetna, um ihre Gele heit 
gegen ihn in Acht zu nehmen. Dion 
begegnete indejfen den zuruͤckgekommenen Die 
flüchtigen. freundlicy, um die übrigen DU) 
zu reizen, daß fie ebenfatd wieder in ID 
terfand zuruͤckkehrten. Den Kampane d 
ehrte er die ihnen gebuͤhrenden Gefchenl u 
entließ fie wieder auß der Stadt, inde 
Unbeftändigfeit ihm verdäc)tig mar. Ol 
giengen nad) Entella, und bewogen 4 
wohner, fie zu Miteinwohnern au 
men; worauf fie dieſelben bey Rach 
fielen, alle erwachſene Mannsperſon NN, 
dermachten, die Weiber der Hinte " f 
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yratheten / und die Stadt in Beſitz J 
han. 

> Sn Griechenland befagen die Lakedaͤ⸗ 
nun nach Endigung des Peloponneſi⸗ 
Krieges, ohne Wi derſpruch die Ober- 
Saft zu Lande und zu Waſſer. Sie cr» 
una Apfandern sum Admiral, und gaben 
wen Auftrag , Die verſchiedenen Städte 
chen ; und in jeder derfelben die bey 
genannten Harmofter einzufegen. Denn 
Re Demofratifihe Verfaſſung den Lakedaͤ⸗ 
anftofig mar; fo wollten fie; dag die 
an pfigschifch regiert werden ſollten. 
eberwundenen legten fie Tribut aufs 
ftatt Daß fie vorher gar feine Münze 
Baht hatten , fo brachten fie nun aus dem 
Faͤhrlich Über tauſend Talente zuſam⸗ 
Al ſie die Angelegenheiten in Grie— 

Ip nad) ihrem Gutbefinden geordnet hat⸗ 
ndten fie Ariftus, einen ihrer Srof 
er Syrafus, und gaben fidy durch den 
Worwand dad Anfehn, aid ob fie dort 


















ten fie nur Diefelbe zu befejtigen. 
me erwarteten, wenn fie dem Dionpfius 
F ſeiner Herrſchaft behuͤlflich waͤ⸗ 
‚IE er dieſer Wohlthat wegen ihr Vaſall 
Fürde. Ariftus fam nad) Sprafus, 
Zu hierüber heimlich mit dem Ty- 
rannenz 


3% 


. 


fiel unterdeffen in ihre Haͤuſer, und 
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J. p. C.rannen, und feste Darauf Die Syrak 
— in Bewegung, mit dem Verſprechen, 
ihre Freyheit wiederherzuſtellen. Hera 


ſchlug er den Korinther Nikotelesed 


der Spike der Syrakuſaner ſtand, wa 








denen, welche ſich ihm anvertrauet hatter 
Derräther , und verftarfte Die Macht dı 
rannen, befchimpfte aber auch durch Dief 
zugleich fih und fein Vaterland. Dion 
fandte Die Sprafufaner zur Erndte aus 


allen die Waffen weg; bauete hierau 
eine andre Mauer um die Citadelle 
Schiffe erbauen, nahm eine Menge S 


in Dienften , und veranftaltete alles im 
fonft nöthig war, feine Alleinherrſch 
fihern; weil er ſchon aus der Erfells 
gelernt hatte, daß die Syrakuſaner ale 


ten, um nur nicht Sklaven zu fepn. 


XI. Während diefer Begebenheiten Mall 








tum 
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hat 
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ns 
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Dbarnabaz, Statthalter des Königs Ma 


rerres den Athenienfer Alfibiades ii 


ei, 


Gewalt , und Tieß ihn den Lafedanen Il 


gefatten hinrichten. Da aber Ephoru 


det, daß man ihm andrer Urfachen cl, 
nachgefteut habe, fo halte ich es nic fl 
undienlich , die Erzählung dieſes Schill 





lers / von den Nachſtellungen gegen ABl) 
des beyzufügen. Er fagt nemlich in 
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ns 
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iten Buch: Ryrus und die Lafeda: J.v. G. 


on hätten ſich ingeheim geruͤſtet, um 
Sruder Artaxerxes gemeinſchaftlich 
iieg zu uͤberziehn. Alkibiades der aus 
win Umjtanden Ryrus Abſicht gemerkt 
waͤre zum Pharnabaz gekommen, 
ve hievon umſtaͤndlich Vortrag gethan, 
Im einen Paß, zum Artaxerxes zu 
fen gebeten; weil er gerne der erfte habe 
den, der dem König die DVerrätheren 
Mee. Pharnabaz habe nad) Anhoͤrung 
ortrags fid) gerne Die Ehre der erjten 
ht anmafen wollen; und habe Diefer- 
einige Vertraute abgeſchickt um es 
nige zu melden. Da nun Pharnabaz 
u lEibiades Fein Geleit an den König 
N ware diefer zu dem Statthalter von 
onien gegangen , um durch denfelben 
ubniß zum Könige zu reifen, zu erhäf: 
harnabaz habe gefürchtet, der König 
hierdurch die Wahrheit erfahren, und 
ige Leute abgeſchickt, um Alkıbiades 
erg umzubringen. Diefe hätten ihn 
“m Slefen von Phrygien, wo er über 
bie, angetroffen, und hatten ın der 
i'm Quartier mit _einer Menge Holz 
bi. Durd Anzüundung deffelben wäre 
weis Feuer entftanden, und Alkibias 
KIT: verſucht hatte fih zu mehren, fen 

—J von 


.. ® 
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J.v. C. von dem Feuer , und der Menge dera di 
. mit Wurffpießen auf ihn geſchoſſen, — [17 
mwältigt worden, und umgefommen. 3m 
Diefer Zeit flach der Philsfoph Demokım, 

in einem Alter von neunzig Jahren. Nr 
Thebaner Laſthenes, welcher in dieſer 
piade den Preiß erhalten, ſoll mit mm 
Rennpferde in Die Wette gelaufen fen nd 

den Preiß erhalten haben: der Kauf for 

AN, 

30 





Koronea bid Theben gegangen ſeyn. Je Sth 
wo die Römer eine Befagung in Da 
einer Stadt der Volſker liegen hatten, ip 
fen die Feinde die Stadt an; bemäcd) iii 
fich Derfelben, und erſchlugen den größten il 
der Befagung. 3 | 
FE XI. Nach dem Verlauf dieſes Jahre 
I zu Uthen Euklides Regent, und zu ii 
traten vier Kriegstribunen die Confula le 
waltung an, nemlich Publius Roi 
Yıumerius Sabius, Lucius Dateriueind 
Terentius Maximus. In diefem Jahe I 
ed den Byzantinern, welche innern Zw alk, 
unter einander, und zugleich mit den bIdR, 
barten Thrafern Krieg hatten, fehe übe DU, 
fie fein Mittel finden Fonnten, die WM, 
Erbitterung zu ſtillen, baten fie ſich ein WR, 
neral von den Lakedaͤmoniern aus. Die \ 
taner fanden demnach RKlearchus U, 


Anagedenhelten in der Stadt in ordu 
ji ' 
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m. Sobald dieſem aber der Staat an-I-Y.& 
met war; under viele Söldner zuſam⸗ g0r, 
orben hatte, mar er nicht mehr Be 
Ser, jondern Tyrann. Zufoͤrderſt lud 
Regenten zu einer Opfermahlzeit ein 
eß fie umbringen. Hierauf, da nun 
w narchie in der Stadt war , ließ er die 
fogenannten Boͤotier in Verhaft neh⸗ 
und mit Streifen erdroffeln. Das Ders 
order Hingerschteten zog er an fih, und 
mann noch unter den uͤbrigen Die Rei⸗ 
z, bürdete ihnen falſche Beſchuldigun⸗ 
und ließ fie theils hinrichten, theils 
Rachdem er ſich alſo eines großen 
gens bemaͤchtigt, und eine Menge 
| angenommen battez fuchte er ſich 
ir Herrihaft zu befeftigen Da ins 
ie Graufamfeit und Macht des Tp= 
eruͤchtigt ward; fandten die Lakedaͤ⸗ 
om zufoͤrderſt Abgeordnete an ihn, die 
mer Guͤte beivegen ſollten, feine Herr⸗ 
Federsufegen. Da er aber ihrem Ver⸗ 
Mein Sehor gab , fandten fie den Ges 
Ihnthoidas mıt einem Heer gegen ihm 
I Rardus die Ankunft deifelben erfuhrz 
er mit feinen Truppen nad Selybriaz 
Feder Stadt er ebenfaus Herr war, 
eil er ſich fo fehr gegen Die Byzanti⸗ 
Wangen hatte, fo fürdtete er nicht 
3 | allein 
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3.0.8. attein an den Lakedaͤmoniern, fondern. 


an den Einwohnern der Stadt Feinde; 


ben. Dieferwegen hielt er ed für fi) 
von Scelybria aus, den Krieg zu führen) 
brachte feine Schäge und fein Kriegsh 
hin. Auf die erhaltene Nachricht vo, 


Annäherung der Kafedamonier, gieng er 
entgegen, und Tieferte dem Pantheide 
der fogenannten Furt ein Treffen: da 
fecht währete lange; und da die Rafe 


nier tapfer fochten, ward das Heer de 


rannen zu Grunde gerichtet. Klearchue 
anfanglid) mit wenigen Truppen in Gi 


eingefchloffen und belagert 5; nachher abı 


wifchte er aus Furcht bey Nacht, umd 
nad) Jonien, wo a mit Ayprus, din 
der des Koͤnigs in Bekanntſchaft geriet 


ein Heer Fontmandirte. Ayrus nemlii 
sum Dberbefehlöhaber uber die Statt 


ſchaften an der Küfte ernannt, und vol 


fer Adfichten war, batte den Entſchl 
faßt, feinen Bruder Artaxerxes zu bei 
Da er nun ſahe, daß Rlearchus ul 
&M. 
m, 
Truppen ald er nur koͤnnte, zu well; 

il, 
ii 


nehmungsgeift und Kuͤhnheit befaß, 
ihm Geld, mit dem Auftrag, fo viel 


der Hoffnung an ihm einen tauglichen 
‚fen feiner fühnen Unternehmungen zu 
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SI. "Der Epartaner Ipfander, mweldyer 3 38 v. C. 


egiment in allen den Lakedaͤmoniern 
Dorfenen Städten, nad) dem Willen der 
en eingerichtet, und in einigen Zehn— 
regiment, in andern Dligarchie ange 
om hatte, fand zu Sparta in großem 
WR. Durch die Beendigung des Pelos 
mafcdyen Kriegs, hatte er feinem Waters 
Medie allgemein zugeftandene Oberherrs 
ya zu Sande und zu Waller verfcdaft. 
Ech ftol; gemacht, war er darauf bes 
die Ihronfolge der Herafliden abzu⸗ 
yoffer und e8 zu bewirfen, daß die Könige 
Fan Spartaneen ohne Einfhränfung ges 


üuͤrden; weil er hoffte, daß die Res 


SE dann bald an ihn fommen würde, 
je größten und herrlichſten Thaten der⸗ 
hatte. Da er aber wußte, daß die 
Merier ſehr viel auf Orakel hielten, ver⸗ 
die Phrophetinn zu Delphi mit 
Wbeſtechen, in der Hoffnung , leicht 


408: I 


O3 feiner Abficdhten zu gelangen, wenn 


ddas Drafel auf feiner Seite hätte. 
ber durch Verſprechung großer Gelde 
die Orakelprieſter nicht bewegen 
ließ er den Prieſterinnen, die bey 
Akel zu Dodona angeſtellt waren, über 
4 liche Sache einen Antrag machen, 
J —— gewiſſen Pherekrates, einen 
Biopr a. Sic, 3. B. Na Apollo 





J.v. C. Apolloniaten. von Geburt, der mit den N 
&. 4 en | 
die bey dem Tempel zu thun hatten, dx 


401 
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war. Weil er auch hier nichts ausrichten 
verreiſte er nach Kyrene, unter Dem Bor 
dem Ammon Geluͤbde abzutrageg, im E 


aber, um dad dortige Orakel zu beſ 
Er nahm eine große Menge Geldes mil un. 


durch er Die Leute, welche zum Temp 


hörten, zu beftechen hoffte. Der König ii 
Landes Libys hatte ſchon mit feinem hu 
nd. 
Schaft gegen venfelben führte Spfa ıra 
Bruder den Namen Kibys. Anſtatt herr 


in Freundfihaft geftanden, und aus Fi 


‚ten 
nn 
it 
en⸗ 
nde 


— 


= 
* 


ge⸗ 


daß er Durch dieſen, und Durch das fe 
brachte Geld die Priefter auf feine Su 


bringen gehofft hatte , flug ihm midi lin 
feine Unternehmung fehl, fondern Die) 
ficher des Drafels ſchickten aud) zuglei be 





genrdnete ab, Lyſandern wegen der fi 
chung des Orakels zu verklagen. Als gan 
der mieder nad) Lakedaͤmon Fam ur Or 
richt Uber ihn gehalten ward, vertheid CU 
fi) deshalb mit Wahrfcheinlichkeit. A 
alfo erfuhren die Lakedaͤmonier noch 
von Ayfanders Abfiht, Serkules Na Mil 
men die Thronfolge zu nehmen. Eim auf 
nachher aber, da er ſchon geftorber wa U 
einige Aften in feinem Haufe gefucht will 
fand man eine mit vieler Kunft oe 
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4 welche er abgefaßt hatte, um ſie ana S: 
Holk zu halten; und durch welche er daſ gor, 
Ib ahin bewegen wollte, daß die Koͤnige 
len Buͤrgern ohne Unterſchied ſollten 
t werden koͤnnen. 
. Dionpfius, Tyrann der Sprafufaner 
chf‘ nad) dem mit den Karthaginenfern ges 
Höinen Frieden, und der Beylegung des 
rs in der Stadt, die benadybarten 
enſiſchen Städte fid) zu unterwerfen. 
varen Naxos, Katane und Feontini., 
wuüͤnſchte er ſich zu bemaͤchtigen, weil 
ESdyrakus graͤnzten, und ihm eine gute 
2 hei darboten, feine Macht zu vergroͤß 
iD. uerſt zog er gegen Aetna, und eroberte 
* tung, weil die Landsfluͤchtigen einer 
een Macht alö die feinige war, nicht 
Wen waren. Hierauf brach) er gegen 
\ onti auf, und ſchlug fein Lager nahe bey 
dt, andem Flufe Teriad auf. Fürs 
"at ließ er fein Heer deplopviren, und 
inen Herold an die Leontiner, mit 
ia Herung daß fie ihm die Stadt uͤber⸗ 
ten, weil er fie durch Zurcht zu 
I En ausıe. Da ſich aber die Feontiner 
"ii dan fehrten » fondern alles was gegen 
eu nöthig war, in Bereitfchaft 
—1 * Dionyſius, der Feine Maſchinen 
ue, die Belagerung fuͤr jetzt auf,/ 
| en und 





BE. 
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401. 
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und verheerte Dagegen dad ganze Fand. 
hier brady er gegen die Sifuler auf, 


ſtellte ſich, als ob er fie befriegen wollt N 
mit die Katander und Naxier defto w 


Sorgfalt auf die Wertheidigung ihrer € 
wenden möchten Als er bey Enna 
vermochte er den Ennaͤer Aeimneſtu 


und verſprach, ihn bey feiner Unit 


nung zu unterftügen. Da diefer aber | 
Entwurf ausgeführt hatte, und Die 


dennod) nicht die Thore offnete, ward 
aufgebracht gegen ihn, ergriff Die gegen 


Parthie, und wiegelte die Ennaͤer auf 


Tyrannen zu ſtuͤrzen. Dieſe liefen mi 
Waffen auf den Markt, und ſuchte 
Freyheit zu behaupten, und die game 
war voller Verwirrung. Als Dionpfi 
Aufftand erfuhr drang er mit feine 
trauten ploͤtzlich durch einen verlafene 
ften in die Stadt, bekam den Aeim 
in feine Hande , übergab ihn den € 
zur Beſtrafung, und zog wieder aus Der 
ab, ohne ihr Leides zuzufugen. Die 
jedoch nicht ſowohl aus Gerechtigfeity « 
Die übrigen Städte zu bewegen , ihmzu 


non 
Ind 


- 


dit 
IV 
da⸗ 
AN 


N 


Ss:S; — 
235 s22S= 





XV. Bon bier brad) er auf, und MN 











einen Verſuch, die Stadt der Erbit 
seobern ; weil er aber nichts andrichten MM 


mw 
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fer Frieden mit ihnen, und ruͤckte mit I.0.€ 

er Heer vor Katane; denn Arkefilaus, — 
el der Katanaͤer hatte ihm die Stadt 
athen verfprochen. Von ihm ward er 
 Sitternad)t hereingelaffen, und bemäd)s 
uch) KRatanene. Ernahm den Bürgern die 
ft, umd legte eine hinlaͤngliche Befagung 
Stadt. Hierauf ward aud) Profleg, 
Hhaber der Naxier, durch die Größe 
erſprechungen bewogen, und übergab 
© Aterfand dem Dionpfius ; welcher dem 
mer die verfprochenen Gefchenfe gab, 
Din über dieſes noch feine Verwandten 
Eh die übrigen Bürger aber zu Skla— 
Ichte. Das Vermögen überließ er 
Soldaten zu plündern, und ſchleifte 
Her und Mauern. Auf ähnliche Weife 
her auch mit den Katandern, und ver- 
Wie Gefangenen nach Syrafud. Das 
Dir Naxier ſchenkte er den benadybarten 
ler, und die Stadt der Katander den 
ern zum Wohnfis. Hierauf zog er 
ontini, und belagerte die Stadt mit 
inzen Macıt , fandte an die Einwoh— 
8) verlangte, ihm die Stadt zu Über: 
au zu Syrakus dad Bürgerrecht an- 
on. Die Leontiner, welche Feine Hülfe 
nrten hatten, und das Ungluͤck der 
und Katander in Betrachtung zogen 
| Anz erfchras 
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Sr .C. erſchracken, und fürchteten in ein aly 
ger. Ungluͤck zu gerathen. Sie ſchickten ſich der a 
in die Umſtaͤnde und beauemten fid, v vl 
fen ihre Stadt, und begaben fid) nach Y 
rakus. 

XVI. Nachdem dad Volk der Exrbitäe Nie 
Dionyſius Frieden gefehloffen hatte, wit 
Archonides, Befehlshaber von Erbiteim 
Entwurf, eine Stadt anzufegen. Er it 
nemlich viele Söldner, und einen vermi fin 
Haufen Volks, Der bey dem Kriege 
Dionpfius in die Stadt zufammenae ft 
war. ud) viele Erbitäer verfpraden il a 
der Anfiedlung Untheil zu nehmen. Ertit 
mit Dem verfammelten Volk eine Anhoͤh 
Stadien vom Meer, wo er eine Stabil 
mens Alefa erbauete. Und weil nod) Mk 
Städte gleiched Namens in Sieilien hi 
gab er ihr nach fi) den Bennamen Uhn 
dium. Da diefe Stadt in der Folge l 
großen Zuwachs erhielt, theild durch ih de 
werbe zur See , theild Durd) die von de he 
mern erhaltene Zinsfreyheit, Teugnete Mil 
Aefiner ihre Verwandſchaft mit den Exbi 
und hielten ſichs für Schande, Kolonifteh 
geringern Stadt zu feyn. Sjndefen tl 
doch noch bis jegt verſchiedne Verwandſt 
zwiſchen beyden fort, und ſie verricht DR 
Opfer im Tempel Apolls nach | 
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en. Einige ſagen, Aleſa ſey von denJ 
ginenſern damals erbaut worden, als 
miln den Frieden mit Dionpfius geichlof= 
hte In Italien geriethben die Roͤmer 
Fin Krieg. In demſelben faßten fie 
m — den Schluß, dag den Solda— 
n lic) ein gewiſſes Geld zu ihrem Un— 
Saligegeben werden ſollte. Sie eroberten 
ie Volffiihe Stadt , welche Damals 
ieh, und jest Taracing genannt wırd. 










nikion Regent, und zu Rom über: 
Me fcchE Kriegätribunen die confularie 
elt; nemlich Titus Quinctius, Ras 
ius, Aulus Manlius, Ouinctius 
Batus, Lucius Surius Medullinus, 
Inius Yemilius Mamerfus. In 


a Die — zogen gegen die 
A Felde, bemaͤchtigten ſich der. Stadt, 
eiflanzten Die Einwohner auf fieben 
vom Meere. Sie liegen dDenfelben 
Aa 4 noch 


9.6, 


498, 


xy Nach Verlauf eines Jahrs war zu Fe. 
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J.v. C. noch eine Zeitlang ihre eigne Derfaffung, a 
2 her aber gaben fie ihnen das Buͤrgerrech un) 
felylugen die Stadt zu Böotien Wim 
diefer Begebenheiten erhuben die Fafedar ım 
gegen die Eleenfer verfchiedene Beide yın 
und unter andern hauptſaͤchlich diefe duf 
fie ihren König Pauſanias gehindert It 
dem Gott zu opfern, und Die Lafedaı na 
in den Olympifchen Spielen nicht zum dk 
fampf zugelaffen hätten.  Diefermege be 
fchloffen fie diefelben mit Krieg zu übel, 
° und ſchickten zehn Sefandte an fie ab, nd) 
welche fie erfilidy von ihnen verlangten dab 
fie den herumliegenden Städten dien hin 
gigfeit zugeftehn, und hienädyft, dasft in 
Antheil an den Koften zum Kriege ger dt 
Athenienfer bezahlen ſollten. Dies that 
in der Abſicht, um gegründeten Dean 
und eine ſcheinbare Gelegenheit zum IM 
su haben. Da fid) aber die Eleenſer 
nicht Fehrten, fondern ihnen ſtatt def" 
gegenfeitigen Vorwurf machten, daß N 
Griechen unterjochten ſchickten fie eine di 
ihren beyden Königen Paufanias mit v Hl 
fend Mann gegenfie. Außerdem hatte 1) 
ben feinem Heer Truppen faft von allen M 
genoffen, bis auf die Boͤotier und Kor I 
nod). Diefe waren mit den Unternehmun Id 
Lakedaͤmonier unzufrieden, und nahmen # 
hi} 
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* dem Kriegszug gegen Elis. Daufa- 3 


v. C. 


“sang durd) einen Paß von Arkadien in "&. 


nr und eroberte ſogleich beim erſten 
weidie Veftung Lafion. Hierauf führte er 
Ser über das Gebirge, und eroberte vier 
Dr Thraftus, Halium, Gupagium und 
Bon hier gieng er mit feinem Heer 
os, und eroberte fogleich auch Diefe 
a, welche ohngefähr ſiebzig Stadien 
“68 entfernt iſt. Hierauf marfchirte er 
Rt felbft, und ſchlug fein Lager auf 
u hohen jenfeitd des Fluffes auf. Die 
ol hatten Furz vorher von den Xetolern 
m Mann auserfefene Hulfstruppen etz 
Hm denen fie den Platz um das Exerecir⸗ 
SE) zu bewachen anvertraut hatten. Da 


|. : i 
Mias diefen Platz zuerft zu erobern- 


md zwar mit Geringfhätung der 
m als ob die Eleenfer ed nicht wagen 
27 ihm Widerftand zu thun , tbaten 
| tote und viele von- den Bürgern plöß- 
"en Yusfaut aus der Stadt, fetten Die 
onier in Schrefen, und erfchlugen 
gen eyßio von ihnen. Pauſanias hub fuͤr 
Belagerung auf; und weil er nach—⸗ 
— fie, daß die Eroberung der Stadt 

Yas Schwie⸗ 


en der Ort mo man fih im Ringen 


In andern Leibesubungen erercirte, 


40. 


g.v. c Schwierigkeiten hatte; fo durchzog 
6. 
00 
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Land, welches heilig war, pluͤnderte u 
heerte es, und machte große Beute d 
Da aber der Winter ſchon herannahete 
feftigte er in Elis einige Zortö, hin 
eine hinlaͤngliche Befagung in denfelber 
nahm mit feinem tbrigen Heer in Dy 
MWinterguartiere. | 
XVII, De dem Tyrannen der. Sic 


Du 
der: 
hub, 
2 
ff 
un 
die 


— 


et 





Dionyſius die Erweiterung feiner Her 
nad Wunfd) gelungen war, war ee! 
bedacht, Die Karthaninenfer zu befi 
Weiler aber mit feinen Ruͤſtungen nod 
fertig war, hielt er fein Vorhaben g 
und fürchte alles, was zu dem bevorftel 
Kriege nöthig war, in Bereitfchaft zu 
Da er nun wußte, Daß die Stadt zurgı 
Attiſchen Kriegö, von einem Strande zu 
dern durch Linien eingefchloffen gemefen 


beforgte ex, es möchte fich einmal ein Ile 
ches Unglück eräugnen , und ihm alödan dit 


im 


ft 
auf 


icht 
Int, 
ven 








Ausweg in dad. Land abgefchnitten wi 
Er wußte nemfich wohl, daß Epipoläfi 
Zeinde zum Angrif gegen Die Stadt ſe 


quem gelegen ſey. Derowegen zog er 
verſtaͤndige zu Rath, und beſchloß nad) 
Gutachten, Epipolaͤ zu befeſtigen, da w 
die Mauer gegen Hexapyla iſt. Der 


A 
ale 
a 
eh ht 
lat | | 





md" 











liegt gegen Norden, iſt ganz abfehußig 


) 


yn 


Vierzehentes Bud» 379 


Steile kann man von außen Ip.C. 
Ti erankommen. Weil er nun Die Er— — 
tun dieſer Mauer gerne beſchleunigen woll⸗ 

Mer das Landvolk zuſammenkommen, 

Hte daraus die geſchickteſten freyen Leute 
der Zahl gegen fechö;igtaufend, unter 
Ser den zu befeſtigenden Platz vertheifte. 
des Stadium ſetzte er einen Oberbaus 
Ne und uber jeden Morgen einen Zim— 
under; welchen er aus dem ungelernren 
reppundert Handlanger auf jeden Mor— 

LU) Yußer Diefen behauete noch eine große 
anderer Die rohen Steine, und ſechs— 
Zuͤge Ochſen hatte er zu dem noͤthigen 
up angeſchaft. Die Menge der Arbei— 
4 ven jeder ſich beftrebte, Das ihm auf— 
be Stuͤck zu vollenden, fette die Zu: 
EN Erftaunen. Denn Dionyſius, um 
Fer de Volks anzufeuern, hatte des 
EB zuerft fertig würden, große Beloh— 
Fe, und zwar den Oberbau— 








ei befonderd, den Zimmermeiſtern bez 
„E und den übrigen Arbeitern ebenfalls 
IR. Er feldft brachte nedft feinen Freun— 
anzen Tage bey der Arbeit zu, ließ 
rten fehn , und munterte die Ermuͤ⸗ 
aͤndig auf. Weberhaupt legte er hier 
tenmaqjeſtaͤt ab, zeigte fich ald einen 
nn / war bey den ſchwerſten Arbei⸗ 

| ven 





| 
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J v. C. ten voran, und unterzog ſich den ner Ai 
& Strapazen, welche dad uͤbrige Volf au I 
Dies erzeugte einen großen Wetteifer, ılq 
nige arbeıtefennicht allein Des Tages, f her 
wandten auch noc einen Theil der Na do 
zu an; fo groß war der Eifer, rocld ini 
Volk belebte. Dieſerwegen ward die it 
unverhoft in zwanzig Tagen fertig, de 
dreyßig Stadien lang war, und eitltk 
haͤltnißmaͤßige Höhe, auch eine folde (ik 
hatte, daß fie mit Gewalt nicht erober 
den konnte. Sie war mit vielen und hen 
Thlrmen befegt ‚ und aus Duaderftein 
bauet, die mit allem Fleiß gehauen ia 





= 










J.v C. XIX. Nach Derfauf dieſes Fahrd nit 
7 Athen Branetus Regent, und zu Ron 
nahmen fech8 Kriegstribunen die confil 
Gewalt, nemlich Publius Kornelius, R 
Sabius, Spurius Mautius, Zajue il 
rius, Manius Sergius und Juniult 
Fullus. Ryrus, telcer den Statt ME 
fhaften am Meer vorftand, und fon 
den Entwurf gemacht hatte, feinen 
Artaxerxes zu befriegen, (denn der 
Mann befaß vielen Stolz, und eine ll 
Neigung zum Kriegswefen ) fuchte jebt IF 
ben auszuführen. Schon hatte er eine 
Menge Söldner zufammengebracht, un 
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m Zug noͤthig war, in Bereitfipaft ge: "@&, 
* machte er dem Volk feine wahren 399 





4 gporden waren. Er fihiefte auch Ges 
han die Lakedaͤmonier um bey ihnen + 
denken der Wohlthaten zu erneuerny 
er ihnen im Kriege gegen die Athenien— 
r an hatte, und fie um Benftand zu 


ten Die Lakedaͤmonier fanden den Krieg 
on ntereffe gemäß, befcyloffen dem Ayrus 
fh und fandten unverzuͤglich einige Peus 
anden Admiral Samus, ihm zu fagen, daß 
Ethun foute, was Ryrus verlangte, 
om hatte fünf und zwanzig Kriegsſchiffe, 





J — — zum Befehlshaber mach—⸗ 
n. die ganze barbariſche Flotte komman⸗ 
vie: mos, welcher funfzig ſehr gut aus⸗ 
Kriegsſchiffe hatte. Nach der An⸗ 
nft Lakedaͤmonier, liefen Die Flotten aus, 
tteten ihre Fahrt, als wenn fie nad) 
WR woilten. Ryrus hatte zu Sardes 





mund Splöner zufammengezogen , vers 
| ordnete 
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J. v. C. ordnete einige Perſer, Die feine Ben 
399. 


waren; zu Landvogten über Lydien und 
gie z und feinen freuen Freund T 


von Memphis gebuͤrtig, ſetzte er ül 
dan 


nen, Aeolis und Die benacdybarten Gr 
Er ſelbſt beach mit feinem Heer aufr alı 
er gegen Kilikien und Pifidien marſchire 
te, und verbreitete ein Gerücht, als 
ge der dortigen Voͤlkerſchaften abteun 
worden waren. Gr hatte überhauptau 
Tiebzigtaufend Mann, worunter Deep 
Reuter waren, und aus dem Peloponn 


dem übrigen Griechenland dreyzehm 


Söldner Die aud dem Peloponnet 


Achaͤer abgerechnet, kommandirte der 
monier Rlearchus; Die aus Bootiend fe 
baner Proxenus, Die Achaͤer, der Ada 3m 
krates, und die aus Theffalien, der e 


Menon. Was die Barbaren betrifft, 


ten lauter Perſer das Kommando uͤber 
ne Korps, und dad ganze Heer komm 
Kyrus in eigner Derfon ; meldyer dd 
fchlöhebern feinen Zug gegen feinen Sul 
befannt machte, hingegen vor dem geil 
Mann geheim hielt, weil er fuͤrchtele/ 
möchte ihn/ regen der Größe der Un il 
mung ins Stich laffen. Diefermegen Kl 
er auf dem Marſch, in Ruͤckſicht auf 
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Enuft Die Soldaten, betrug fid herab 
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a und verſchaffte ihnen reichlichen Pro⸗J C. 
| — 
RR als er Lydien und Phrygien, und die 
Shen grämenden Länder durchzogen hatte; 
aan die Gebirge Kilikiens, und den 
m Kilikiſchen Thor. Dieſer Paß iſt 
ou) zu beyden Seiten ſteil, und gegen 
mistadien lang. Nahe bey demſelben 
ya benden Seiten außerordentlich hohe 
ne nängtiche Berge. Von den Bergen 
} eyden Seiten Mauern gezogen, bis 
Weg , auf welchen Thore erbauet find. 
eſfelben führte er fein Heer, und kam 
Sene, welche Feiner andern in Affen 
Sünbeit etwas nachgiebt. Durd) dieſel⸗ 
J— nach Tarſus, die groͤßte Stadt in 
deren er ſich bald bemaͤchtigte. Als 







eth er in große Verlegenheit, weil 
| * Dr —— war. — 


* jede ungewiſſe Wendung des Gluͤcks 
| gefaßt 


0.6. 
©. dern Sohn heimlich an den König, u 


399. 
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gefaßt machen wollte, fo fandte er fin 


anzızeigen, Daß ein Heer gegen ihn e 
fey , und daß er gezwungen gemwefen dem‘ 
Hulfstruppen zu ſtellen, aus Zuneig 
dem König aber wolle er, fobald et 


ftande erlaubten , jenen verlaffen, und {\; 
König fchlagen. Kyrus ließ fein He 
zig Tage lang zu Tarfus ausruhen; u, 
ghein 


er von da aufbrach, argwoͤhnte der 


Mann, daß der Zug gegen Arta 


gienge, Feder zog Die Lange des Mar 
Berradytung, und die Menge der Feir 


Voͤlker, durch welche der Marſch noth 
. genommen werden mußte, und war | 


in der aufferften Befümmerniß. Es bie 
lich, der Weg bis Baftra, made | 


Kriegöheer einen Marſch von vier VW 
aus, und’ der Konig hätte ein Heer bo 
als viermalhunderttaufend Mann bepfa 
° Dieferwegen geriethen fie in Furcht u 


willen, waren gegen ihre Generale 
bracht, denen jie Schuld gaben, da! 


verrathen hätten, und fuchten fie un 
gen. Da aber Aprus jedem von Ihn 
Worte gab, und verfprad), dab He 


gegen Artarerres, fondern gegen einen 
nom; 


halter Syriens zu führen, Tiegen bie 


ten fi) zureden, and erhielten Du 
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m ung eined groͤßern Soldes ihre vorige Jge. 
une wieder. 399. 
x al Ryrus durch Kilifien gegangen, 
der Stadt Ißus gefommen wary 
ham Meer liegt, und Die legte in Ki⸗ 
ft; war zu gleicher Zeit aud) die Flotte 

© Redämonier dahin gefegelt , welche and 
engen, ſich mit Ayrus befpraden, ihm 

© Fundfcyaft der Spartaner gegen ihn mels 
Kun die ahthundert Mann Landtrups 
er Chirifophus Kommando ausſchiff⸗ 
ihm überlieferten. Sie gaben fid) das 
Sb al ob nur Rprus Freunde dieſe 
an ale Söldner ſchickten, im Grunde 
hah alles mit Vorwiſſen der Ephoren. 
edaͤmonier nemlich erflärten Deswegen 
ht öffentlich den Krieg , fondern hiels 
 Abfiht geheim; meil fie erft den Aus⸗ 
u Kriegs abwarten wollten. Ryrus 
Indeſſen mit feinem Heer auf, und. 
a Marfch nad) Syrien an, und befahl 
iralen, ihm mit agen Schiffen zur 
eu fegefn. Als er an die fogenannten 

! am und Diefen Ort unbefegt fand» 
‚md fehr erfreut 5; denn er war ſchon fehe 
a. geiwefen ; daß man denfelben vor⸗ 
te befet Haben. Die Gegend iſt an 
N fid) enge, und Hat zu beyden Seiten 
Gie, ſo daß ſie durch wenig Leute leicht 
Bor a. Sic. 3B. Bb beſetzt 


399 


Heers durch reichliche Austheilung di 2% 
durfniffe, und durch die aus den Streit il 
gemachte Beute, berief daſſelbe zuſamme um 

9 


an. Weil die Soldaten den Vorteag 
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J v. C. befegt werden kann. Ein Paar Gebirge 


da nahe neben einander; daß eine da 
ſteil und hat Abſchuͤſſe, und das andere 
an dem Wege felbft feinen Anfang, (ı 


aber nur Ein Weg dadurd)) hieß Libanı u 


geht der Range nad) an Phonifien wer 


Raum zwifchen den Gebirgen, meldyer I? 


fahr drey Stadien ausmacht, ift ga 
Mauern eingefaßt, und hat Thore, 
Die Enge zufammenlaufen. Da Rpru 
»hne Gefahr Durchpaßirt war, Fieß € 
Flotte wieder nad) Epheſus zuruͤckegehn 


fland, durch dad Mittelland zu mar 
Nach einem zwanzigtägigen Marſch Fan 


Die Stadt Thapfafus, melde am Ei ink 
A 


ſtrohm gelegen if. Hier Tag er fünf 
lang fit, erwarb fid) Die Geneigth 


zeigte ihm die wahre Abſicht des Krie 


vergnuͤgt anhörten, bat er fie fammelid ll 


hier 


nel 


fie ihm nichts mehr nüßte, da er im ‚if 
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nicht zu verlaffen, und verſprach ihnen INN, 


andern geoßen Geſchenken, fobald er na 
bylon mürde gefommen feyn, jedem All 
fünf Minen Silbers zu geben. Die Soll, 





durch guoße Hoffnungen genähtt, . 
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bewegen ihm zu folgen. Als Kyrus J. v. & 
Euphrat gegangen war, feßte er un: 
den feinen Marſch fort, und faman 
Öinzen von Babylon, wo er fein Heer 
ließ. | 
I Der König Artaxerxes, welcher ſchon 
hm Pharnabaz erfahren hatte, dag 
Hheimlich ein Heer gegen ihn ausr— 
d jetzt die Nachricht von feinem wirk⸗ 
Zug erhielt, zog von allen Orten 
Sun pen su Ekbatana in Medien zuſam⸗ 
aber die Truppen aus Indien, und 
Sr dern Provinzen, wegen ihrer weiter 
Eeleit ſich verſpaͤteten, brach er mit 
mmelten Heer auf, und sieng dem 
8 antgegen. Er hatte zufammen an 
DR nebft den Keutern, gegen viermal, 
uſend Mann, wie Ephorus fügt. 
die Babplonifche Ebene sefommen 
‚ug er fein fager am Euphrat auf, 
06 willend feine Bagage Dafelbft zu 
"or hatte nemlich Nachricht erhalten, 
We einde nicht ferne wären, und fürd)s 
Nor ihrer außerordentlichen Wermes 
Ar ließ demnach einen Graben ziehen, 
iß breit, und zehn Zuß tief, und 
Number an demfelben, die bey fich 
Wagen, wie eine Mauer auffahren. 
MR Lager ließ er die Bagage und ben 
| Bb 2 unnu⸗ 









399. 


Schlachtordnung. Auf dem redite 
welcher an den Euphrat reichte, fix 
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gJ. v. C. unnuͤtzen Troß / nebſt einer hinfängti TE 


fagung zuruͤck, und rückte in eigne 
mit ſeinem leicht geruͤſteten Heer d 


gieng denen in der Nähe befindlichen, 
entgegen. Als Ayrus das Heer de 


vorruͤcken ſahe, fteifte er alsbald fein 


Safedämonifchen Fußvoͤlker, und eini 
ner, weldye alte der Lafedamonier A 
fommandirte: Bey ihm befanden fid 
Meurer aus. Daphlagonien, die ſich 
fend beliefen. Auf dem andern Fluͤg 
Die Truppen aus Phrygien und 2pd 
gegen taufend Meuter , über melde 
Dad Kommando hatte, Ryrus fel 
fi) vor dad Centrum, mo er gegen 
fend der tapferften Perſer und ander 


fhönfte gerüftete Reuter, melde | 
Nanzer und Schwerdter hatten, U 
freute vor feiner ganzen Fronte ei 
Menge Eichelmagen; die Flügel ü 


Barl 
ven hatte. Vor ihm ftunden u 
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einigen Perfeen zu fommandiven, md) 
Centrum kommandirte er in eigne Dil 


Truppen hatte. 


XXI. Als bepde Heere noch 





wo er gegen funfzigtauſend Mann au. 





drey Stadien von einander entfer N, 
| fin 
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m die Griechen einen Schlaahtgefang g.v. € 
ruͤckten anfänglich ohne. fidy zu ruͤh⸗ 
Als fie aber innerhalb des Schuf ° 
senmen waren, liefen fie mit großer 
ynatzfeit heran 5 denn der Lakedaͤmonier 
to hatte ihnen anbefohlen, es fo zu 
sen Dadurd)r daß fie niht ſchon aus 
ßen Ferne liefen, wollte er Die fech— 
de 1 friſchen Sl sum Gefecht erhals 
WW dadurch, daß fie in der Nähe im 
5 anruͤckten, glaubte er ſie bald uͤber 
ſchuß und das uͤbrige Geſchoß weg⸗ 
hen! Als fi Ayrus Heer dem Heer des 
aͤherte, flog eine ſolche Menge Pfeile 
le, ald man nur von einem Heer, 
iermalhunderttauſend Mann befteht, 
R Men erwarten kann. Indeſſen waͤhrte 
seht mit dem Gefihoß nur eine fehr 
© 3:, und man ward bald handgemein. 
amonier nebſt den uͤbrigen Soͤldnern 
en eich beym erſten Angrif die gegen ſie 
Barbaren, durch den Glanz ihrer 
fen m durch ihre Hurtigfeit in Schrecken. 
in e Feinde waren nur mit Heinen 
ededt, viele ihrer Regimenter was 
richte Truppen, und hberdem waren 
iegsweſen nicht erfahren. Die Grie— 
egen, welche in dem langen Pelo— 
en Kriege vielen Schlachten beyges 
| 353 wohnt 
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5.0.8, wohnt hätten, hatten an Erfahrung (m 
399, jenen voraus. Dieferwegen fehlugen fie ed 
die gegen fie ftehenden Barbaren in die ‚uch 
verfolgten fie, und machten viele do hm 
nieder. Im Eentrum hatten beyde 
Thron Streitende ihren Poften genın 
und weil fie deffen inne wurden, gieml 
aufeinander los, und beftrebten fi du 
ihre perſoͤnliche Tapferfeit das Treffer voll 
fheiden, Denn es fehlen, ald ob dad ihid 
fal den Streit beyder Brüder um den si 
su einem Zweykampf machen wollte/ if 
ahmung jened alten in den Tragodier oe 
ſtellten Streitd zwiſchen Eteokles uniiolj 
nikes. Ryrus warf zuerſt aus degli 
feinen Wurfſpieß, traf den König, ui 
ihm zu Boden; welchen feine Leute uno 
aufhuben und aus dem Gefecht ba 
Tißapbernes ein Perfer übernahm nd 
König das Kommando, munter d DI 
auf, und fochte felbft fehr tapfer. Gen 
hete ſich die Schlappe, welche man dh d 
Verwundung des Königs erlitten hatte bich 
gut zu machen , zeigte ſich mit einige 
Vefenen Truppen aller Orten, und rl 
viele von der gegenfeitigen Armee, fo UN 
Gegenwart ſchon aus der Ferne merft il 
Ryrus, kuͤhn durch die Vortheile Wi 
feine Truppen erhalten hatten , Dean mil, 


= 
> 
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Feinde/, und: erlegte anfaͤnglich, da er I.0.&, 
sie Vorfiht wagte, viele; da er aber z05, 
met dreifter hereindrang, ward er von 
m meinen Perfer tödtlich verwundet, und 
of der Stelle. Nad) feinem Tode befa- 
Y d Koͤnigs Leute neuen Muth zum Fech⸗ 
d erhielten endlich durch ihre Menge 
Ihnheit Dad Uebergewicht uber ihre 
nde 
a. Auf dem Tinten Flügel, wo Arie 
16 Rprus Statthalter das Kommando 
rat derfelbe anfänglid) dem Angriff der 
Dan tapfern Widerfiand ; hernach abery 
rd) die ihn weit überfiügelnde feind- 
e) ft umzingelt ward, und Kyrus Tod 
rohe er zu einem feiner vorigen Stand» 
hin er fehr bequem gelangen konnte. 
Ahrhus gemwahr ward ; daß dad Gens 
IM der linfe Flügel des dieffeitigen Heers 
J— lucht geſchlagen war, hielt er mit 
9 inne, ließ zum Ruͤckzug blaſen, und 
eine Truppen wieder in Ordnung; 
eefuͤrchtete, das ganze feindliche Heer 
Seuf die Griechen fallen, fie umzin⸗ 
1 dieſe alfo alte umfommen. Als 
} ö: des Königs die Feinde in die Flucht 
— hatte, pluͤnderte es Ryrus Bagage⸗ 





fi) darauf, da es ſchon anfieng 
werden, zufammen, und gieng auf 
3b 4 Die 


ch 


39.8. die Griechen Tod. Weil dieſe ihrem | 
399. 
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tapfern Widerſtand leiſteten, hiekten di 
baren nur eine kurze Zeit Stand, more 
bald, durch den Muth und die Hurtigf 
Griechen überwunden s ſich auf Die 
machten. Rlearchus Leute machten vi 
den Barbaren meder ; und da es ſchon 
war, giengen fie zuruͤck, errichteten ein 
zeihen, und kamen obngefähe um die 


Nachtwache in ihr Lager. So end 


Dies Treffen, worin won des Königs | 
über fünfzehntaufend Mann geblieben! 
deren die mehreften Die Lafedämenie 
Söldner unter Riesrhus Kommande | 
gemacht hatten. Auf der andern Eeite 


geif 
ʒal⸗ 
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acht 
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von Ryrus Leuten gegen dreytauſend am 


geblieben. Von den Griechen ſoll Ten 
ger geblieben, und nur ſehr wenige von 
ſeyn. Als die Nacht verftrichen war 
Aridaus, der zu feinem vorigen Poften 
hen war, einige Leute an Rlearchus 
ließ ihn bitten, mit feinen Truppen | 
zu ſtoßen, und mit ihm vereinigt, ſichn 
Kuͤſte zuruͤckzuziehn. Denn da Ayrus 


| 


gen war, und dad Heer des Könige Diehl 
hand hatte, befanden ſich alle, die eb d 
heon 


hatten, den König Artaxerxes vom 
zu ſtoßen, in großer Angft. 
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Sy, Rlearchus berief die Soldaten und I.0.& 
8 zufammen, und berathfehlagte fi 399, 
4 heny über Die gegenwärtigen Umftände, 
dor fie ſich hiemit beſchaͤftigten, kamen Ge— 
ji bom Koͤnig an, an deren Spitze ſich 
Seche, Namens Phalinus, von Za— 
ebuͤrtig befand. Da man fie vor den 
atath aclaffen hatte, fagten fie: 5, &o 
ie Der Konig Artaxerxes, weil ich ges 
und den Kyprus erfihlagen habe ſo 
et eure Waffen, und geht vor feine 
, und ſuchet, wie ihr euch ihm gefäls 
Sonden, und ein Gutes von ihm erlan- 
ar nget.* Nach diefem Vortrag gab jeder 
Eerale eine ähnliche Antwort, wie Leo— 
Dasab, ald er den Paß bey Thermopplaͤ 
atte, und XZerres an ihn füickte, 
Ed Derlangen, daß er feine Waffen 
gen follte. Damals nemlich fagte Leo— 
DB man folle dem König wieder melden & 
lauben, wenn wir Zerxes Freunde 
ern ) dag wir ihm mit den Waffen bee 
Mnen koͤnnen; und wenn wir gezwun⸗ 
Du r gegen ibn zu Fechten, fp werden 
wir it den Waffen beſſer kaͤmpfen koͤnnen.“ 
Rlearchus auf aͤhnliche Art geant— 
hatte, ſagte der Thebaner Proxenus: 
da wir faſt alles uͤbrige verloren 
babe iſt und nur noch unfie Tapferkeit 
| 8b 5 „und 
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I0E,und unfe Waffen uͤbrig geblieben. Ni 
298) „glauben alfo , daß, wenn wir die felm 
„ behalten, und auch unfre Tapferkeit 1 
„fönne ; wenn wir fie aber übergeber fü 
„werde und aud) diefe nichts helfen. Denlb 
„fol man dem König fagen, daß, met 
„» Böfed gegen und im Sinn hat, wirt 
„diefen Waffen gegen ihn zur Erhaltun ee 
„Guten ftreiten wollen.“ Der Generaljos 
pbilus fol gefagt haben: „Ich wundee id) 
„uber den Antrag des Könige. laut 
„maͤchtiger zu ſeyn ald die Griechen, für 
„er mit feinem Heer kommen, und uni 
„fere Waffen nehmen; wenn er diefe st 
„, durch Vorſtellungen erhalten will, Mi 
„er und vorher fagen, welche binlanglid'ie 
„gengefänigfeit er und dafür ermeifen I 
Hierauf fagte der Achaͤrr Sokrates: WM 
„König thut zu großfprecherifch gegen i& | 
„Was er von und haben will, verlan ld 
„gleich auf der Stelle, und was Dafund, 
„wiedergegeben werden ſoll, das heißt eind ı 
„nachher erft Durch Bitten fordern. Until 
„, wenn er aus Unmiffenheit den Siegel? 
„Ueberwundenen befiehlt, feine Befehl WW, 
„erfuͤllen, fo mag er mit feinem zahle v 
„Heer Fommen, und lernen, auf will 
„ Seite der Sieg ift. Wenn er ed aber 


„zeugend weiß, daß wir Gieger Fi 
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ddaß wir Befiegte wären, wie ſollen wir I-d.& 
u denn die fünftige Erfüdtung feiner Ver⸗ 299, 
hungen zuglauben ?* Mit diefer Ants 
vor fehrten die Gefandten wieder zurud. 
chus brach hierauf mit feinen Leuten 
nad) dem Poſten, wohin fid) das Ubrie 
je Ser zuruͤckgezogen hatte. Als das ganze 
Sein Dies Lager zufammengefommen war, 
man gemeinſchaftlich Nath, über den 
Nadıg nad) der Kuͤſte, und den dahin ans 
Wenden Marſch. Man fand für gut, nicht 
mlichen Weg zuruͤckzumarſchiren, den fie 
omen waren weil ein großer Theil das 
Suͤſte war, wo fie feinen Unterhalt zu 
mE slaubten, wenn ein feindlicyes Heer 
Ffolgte. Sie befcjlojfen demnach nach 
Dopagonien zu marfchiren , und traten den 
Da) dahin an, dod) fo, Daß fie langſam 
orten, um ſich zugleich Broviant u pers 
af. 
VI. Als der König, welcher ſich nuns 
nach feiner Wunde wieder befer befand, 
Br von dem Abzug der Feinde ers 
NE glaubte er, daß fie flohen, und brach 
Süͤglich mit feinem Heer auf. Er holte 
ea, weil fie nur langfam marjchirten, und 
3 fhon Nacht war, ſchlug er fein Lager 
ey ihnen auf. Als mit Anbruch des 
‚die Griechen ihre Heer in Schlachtord⸗ 


| iS 


396 Diodors Bibl. der Geſchichte 


Iv.C. nung ſtellten, ſandte er Boten an fit, | 
359, ſchloß vors erfte.einen Stillſtand auf bie; 
ge mit ihnen, in welchem man darin üb | 
fam, daß der König ihnen einen Durd 





wie Durch Freundes Land geftatten, ihnen‘ 


meifer bis ans Meer mitgeben, und auf it 
Durchzug ihnen DBroviant zukommen laſſen 


te: Dagegen ſollten die Söldner unter Ri 


chus, und Die fäntlichen Truppen unter Ir 


daͤus, ohne Feindfeligfeiten auszubened 


das Land ziehen. Hierauf machten ſich 








auf den Marſch, und der Koͤnig ließ fan. 


nac) Babylon rufen. Hier befohnte er e) 
jeden nad; Verdienſt feiner in der Schlach 


wieſenen Topferfeit, und erflärte, Daß 
Tiſſaphernes unter allen am tapferften gı 





ten hätte; melden er deshalb mit gr 
Geſchenken befohnte, ihm feine Tochter 


Gemahlin gab, und von nun an für dentt 


ften unter feinen Freunden hielt. Ami) 
gab er audy den DOberbefehl uber die © 
hafterfyaften an der Küfte, melden Ay 
biöher gehabt hatte. Da Tiffaphernes | 
daß der König den Griechen gram mar, | 
fprad) er ihm, fie alle niederzumadhen; !' 
er ihm ein Kriegsheer geben, und ſich mit 
daͤus vergleichen wollte; weil durch d 
die Griechen würden auf dem Mari d 





then werden. Dev König nahm dieſen 


fl 
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gerne an, und gab ihm fo viele Trup- I.0: €. 
15 er verlangte, aus den tapferiten fei, 399, 
Ber.) - - — — — — 


Erg dem Klearchus wiſſen, daß er mit 
eneralen] und andern Dfficieren zu ihm 
onen thöchte , um muͤndlich feinen Vor— 
ganzuheren, Demnach famen niit dem 
qus faft alle Generale, und gegen zwan⸗ 
xiſten zum Tiſſaphernes, welche ohne 
weyhundert Soldaten begleiteten, die 
nkoviant zu holen mitgiengen. Tiſſapher⸗ 
eeß die Generale in ſein Zelt kommen, 
und ie Obriſten hielten ſich vor dem Eingan— 
elben auf. Bald darauf ward aus Tiſſa⸗ 
Shares Zelt eine purpurne Fahne aufgeſteckt, 
er die Generale.in Verhaft nehmen 
Wand Diejenigen, welche den Auftrag dazu 
die Obriſten überfielen ‚und nieder- 
Wen; andere erfdylugen die zum Provian⸗ 
mefommenen Soldaten; von melchen eis 
das Lager entflohe, und das Ungluͤck 
Me. 
VE, Als die Soldaten den Vorfall er— 
er geriethen fie im erften Augenblick in 

| | o großes 


bier ift eine große Luͤcke im Text, felbit die im 
Sımmern fiehenden Werte habe ih, um nur 


| 
I 
Einn einigermaßen zu ergangen, einges 
oben, 
i - n 


J 
a“ 


J.86. großes Schrecken, und alle Tiefen, wei 


G. 
399- 
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dene Generale, den Oberbefehl aber übı 
gen fie Einem, nemlicy dem Spartaner' 
rifophus. Diefe Generale trafen die 
nungen zum Marfd) des Heerd, mie es 
am beften duͤnkte, und bradyen nach Pa 
gonien auf. Tiſſaphernes ließ die Ser 
in Seffeln legen, und ſchickte fie zum Arte 


ges. Diefer ließ die übrigen alle hinzict 


bis auf Den einzigen Menon noch, welt 


losließ, weil er glaubte, Daß diefer (1 


mit den Bundsgenoſſen uneins fen um 
Griechen verrathen würde. Tiſſaphernes 
folgte mit feinem Heer Die Griechen und I 
lirte fie: doch wagte er ed nicht, fie m 
offenen Zeldfchlacht anzugreifen, weil e 
Kuͤhnheit und blinde Wuth verzweifelter! 


pe beybringen, fondern verurfadhte ihnen 
geringen Berluft , und verfolgte fie bid a 
Graͤnzen der Karducher. Da er mini 


nichts ausrichten fonnte, marſchirte en 


ein 
Chef da war, in großer Unordnung len 
Maffen. Hierauf aber, da fie von Riem 
angegriffen wurden, erwählten fie ſich ver 


u 
dir 
de 
en 
A 
ilt 


” 


“ 





feinem Heer nad) Jonien ab. Die Gri 





marſchirten ſieben Tage lang über die Ge 


— 
7 


te 
fuͤrchtete. Er that ihnen alſo nur in dene 
genden, die dazu für ihn bequem mi 
. Abbruch, fonnte ihnen aber feine große Si" 
u 
—J 
it 
m 
iz 
lü 


| 
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arducher „wo ſſie von den Einwoh-J. 
inem kriegeriſchen und der Gegend kun— 
olk viel ausſtehn mußten. Dies Volk 
tegar fonft in Feindſchaft mitdem S Könige, 
“or übrigens frey und fehr kriegeriſch; 
Ich war es geuͤbt mit Schleudern Die 
Steine zu werfen, und außerordent⸗ 
ae Geſchoß zu brauchen. Mit demſel⸗ 
Malen die Karducher von oben herab auf 
‚Diden, erlegten Deren viele, und richte 
lt wenige übel zu. Denn ihre Pfeiler 
zwey Ellen lang waren, drangen 
ch ® Schilde und Harnifche, fo daß Kei— 
Soden Schugmaffen ihrer Gewalt widers 
Innnte. Sa fie ſollen fo große Pfeile 
en haben, daß die Griechen fie aufgele- 
iemen gebunden, und zu Wurffpießen 
ut haben. Nachdem fie durch Dies er= 
rand mit vieler Beſchwerlichkeit ge> 
en ven, famen fie an den Fluß Kentris 
/ ihr welchen fie giengen und in Armes 
Fuͤckten. Teribaz war Statthalter 
® des, mit dem fie einen Vertrag ſchloſ⸗ 


7 u ald Freunde durd) Dies Land durch⸗ 
hen. 


UT Als fie über daß Yemenifhe Se 


4 ſchirten, wurden fie von einem grofe 
le überfallen , wodurch fie in Gefahr 
Ratte umzukommen. Die. Luft mar 
"Rt truͤbe/ 


399: 


J v. C. truͤbe, und es fieng vors erſte lan nl 


G. 
2399. 


entgegen giengr Das ganze Heer gey 


Waffen waren von der Menge des ge 
Schnees bedeckt, und ihre Körper wall) 


ten ſich Feuer any und halfen Ad TUN 
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allmaͤhlig zu ſchneyen, fo daß die Man 
den dadurch am weitern Vorruͤckenn 
hindert wurden; nachher aber, da |‘ 
ind aufmachte, filder Schnee imma 
und uberdecdte Dad ganze Land, fo dem 
weder den Weg, noch Überhaupt fonfin 
von der Beſchaffenheit Der Gegend fehen Inf 
Daher warb das Heer von Muthlofigt N 
Furcht uͤberfallen, und wollte weder um 
gewiſſen Verderben umkehren, noch auch 
te es vor der Menge des Schnees vor 
Das Ungewitter ward immer ſchlimm 
entftanden heftige Stürme und fiel ein of 
Hagel; Daß, wenn der Zug der Lufıhmll 


wor; Halt zu machen; Denn Feiner 
Stande, daneben noch die Beſchwe 
des Marfches auszuſtehn, und mar () 
Jeder gezwungen , da zu bleiben, wo 
Ale hatten Mangel an dem Noͤthige 
fie blieben unter großen Drangfalen die M 
und Nacht unter freyem Himmel. 


dem Froſt unter freyem Himmel gan! | 
ren. DieNoth war ſo groß, daß el 
ze Nacht durch wachen mußten; einige 





| 
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aren ſo durchgefroren, daß fie ale Iv.C, 
Gng zur Rettung aufgaben, indem ih— u, 
alle Finger und Zehen fchon erftorben 

4 WE demnach die Nacht vergangen 

Y ard das meiſte Zugvieh todt gefune 

97 den Menfchen waren viele geſtorben, 

ie andere hatten zwar nad) ihre Be— 

un aber ihre Körper waren vom Froft 

u Einigen waren von der Kalte und 

immer des Schneed die Augen ganz 

ont; und aue mit einander würden um⸗ 

nn feyn , wenn fienicht eine fleine Stres 

Fruͤckt und dert einige Flefen, die 

ol Bedlirfniffen angefüttt waren, anges 

ritten. Sin diefelben gelangte dad Zuge 

h duh gegrabene Abſtege, und die Men⸗ 

n vH, Leitern; in den Haufern ward das 

N m Heu gefüttert , und für die Menfchen 
Aroßer Ueberfluß von alten Lebensmit- 
enden. 

FR Sn diefen Flecken hielten fie fid) acht 

vlg auf, worauf fie an den Fluß Pha⸗ 
kant. Nachdem fie hier vier Tage lang 

mat hatten , zogen ſie durch das Land der 

nd Phafianer. Siemwurden von den 

wohen angegriffen, welche fie in einer 

Vehyüberwanden, und ihrer viele nieder. 

Dem) morauf fie die Befikungen der Eine 

mer nnahmen, ‚Die voll von Gütern wa⸗ 

xa. Sic. 3. B. Ce ven 








* 
| 
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38,8 ven ‚ und fid) in Denfelben funfzehn Taı lin 
399. aufhielten. Von da brachen fie weit af 
und zogen durch dad ſogenannte Land dr int 
daͤer in fieben Tagen, worauf ſie an d Hui 
Harpagos famen, welcher vierhundertT hit 
it. Von hier zogen fie auf einem eher Me 
ge, durch Das Land der Skutiner, w 1 | 
ſich drey Tage lang ausruheten, 4 
Ueberfluß an allen Beduͤrfniſſen hatten, at 
auf brachen fie mieder aufr umd Fan mm 
pierten Tage an eine große Stadt» Bra 
genannt. Hier fihloß Der Negent die 
Der einen Bergleih mit ihnen, ud DI 
nen von hierauß Wegmeifer mit, fie a8 
Meer zu bringen, In fünfzehn Tagen mil 
fie an das Gebirge Cheniumy und ald WR 
Voran marſchirenden Das Meer erblickte ME 
den fie fehr erfreut, und erhuben ein J 
Geſchrey, daß Die, welche ſich im Raul) 
befanden, glaubten, man wuͤrde Denn 
angegriffen ; und deßhalben zu den Waf 
fen. Als fie aber ale an den Ort hinaufgeh iM 
waren, von wo man das Meer fehn Fonn hl 
ben fie ihre Handezu den Göttern auf uni 
ten ihnen, als wenn fienun ſchon gebor Ml 
ten. Sie fammelten eine Menge Steine * 
richteten daraus große Huͤgel, worauf ſie 
beute von den Barbaren legten, um ein 
waͤhrendes Denkmal ihres Zugs zu hi 
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em Wegweiſer ſchenkten ſie eine serie 


v. C. 


J und einen Perfiſchen Rock mel- 


nachdem er ihnen den Weg zu den Ma- 
sei gezeigt hatte, wieder verlief. Die 
an ruͤckten in das Land der Mafroner, 
(of mit ihnen einen Vertrag, und erhiels 
Werſicherung eine barbariſche Lanze von 
wogegen fie ihnen eine griechiſche ga= 
ies fagten Die Barbaren ihnen, märe 
he Borältern Zeiten her , bey ihnen das 
Aigſte Berfiherungszeihen. Da fie 
wi e Graͤnzen verfelben gezogen waren. 
wenie in dad Land der Koldyer. Hier zo— 
ddie Einwohner gegen fr zufammenz 
> in einer Schladyt überwanden , und 
or te erſchlugen 53 worauf fte eine feſte 
efebten , von dort aus das Land plüns 
eine Menge Guͤter auf diefelbe zufame 
ppten, und fid) völlig ausruheten. 
9 Man fand in diefen Gegenden unter 
Vehine Menge Bienenftöfe, von welchen 
Eccheiben in reichlicher Menge erhiel—⸗ 
Ddurch aber Denen, welche davon ge⸗ 
tten, ein unerwartetes Ungluͤck zuftieg. 
in nemlich, welche davon genoſſen 
urden raſend, fielen auf die Erde 
Un wie todt. Weilnun des füffen Ge: 
wegen viele Davon gegeffen hatten, 







J er2 ser; 


399 
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*.0.C.ner, ald wenn man eine Niederlage im ia 
399, erlitten hätte. Dieſerwegen war alfo d Hu 
deſn ganzen Tag muthlos und erſchroch fi 
wohl über das Unerwartete der Sach 
auch uber die Menge der Ungluͤcklichen Im 
folgenden Tage aber, um die nermlicye tun 
de, erholten fid) alte wieder, erhieltinad 
und nad) ihre Befinnung wieder , frandnie 
der auf, und befanden fid) ohngefähe| wie 
Leute, die ſich nad) einem Gifttrunf It 
erholen. Als fie ſich innerhalb drey agen 
spieder erholt hatten , marfchieten (nad 
Trapezunt, eine im Kolcherlande «gu 
Griechiſche Stadt, die eine Kolonie) &r 
nopenfer ift. Hier hielten fie ſich drey er 
ge auf, und wurden von den Einndi 
herrlid) bewirthet 5 fie brachten demgeul® 
und Jupiter » Erretter Opfer und frei tun 
gymniſches Kampffpiel an, da mo dat im‘ 
Argo und Jafon mit feinem Gefolge gm 
feyn fol. Von hier fandten fie ihren h 
ver Chirifopbus nad) Byzanz / umZea m 
und Kriegsſchiffe zu holen ; denn ern MM 
man fagt, ein guter Freund vom Anabiil‘ 
dem Admiral der Byzantiner. Sie 
ihn auf einem Boot dahin; und erhꝛel IM 
terdeifen von den Trapezuntiern zwey 
ren, mit deren Hülfe fie die herummok MN: 
Barbaren zu Lande und zu Waller 
| ar 


— 
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Sg Tage warteten fie auf Chiriſophus, J. v. E 
Aber vergögerte, und Die Lebensmittel „oo, 
fern felten zu werden, bradyen fie von 
sent auf, und Famen am dritten Tage 
sh erafunt, eine griechifche Stadt, und 
Son der Sinoyenfer. Hier brachten fie 
age zu, worauf fie zu dem Wolf der 
Hoipsfer Famen. Die Barbaren zogen fic) 
igenie sufammen , welche fie aber. in einer 
Sat überwanden , und deren viele erſchlu— 
nd da diefe in eine ven ihnen bewohn⸗ 
Weing flohen , welche hoͤlzerne Thuͤrme 
ben Sto£werfen Hatte , thaten fie wies 
J Angriffe auf dieſelbe, und erober— 
ud E Sturm. Dieſe Veſtung war der 
up unter verfcyiedenen andern Forts 5 
sherlben wohnte ihr König, welcher den 
och Ort darinn inne hatte. Er mußte 
ner alten Gewohnheit in derfelben fein 
ebenlang bleiben, und von dortaus 
en interthanen Befehle ertheilen. Die 
Er. fagten, Daß dies das ungebildetite 
wveſen fey, von alten, diefie auf ihrem 
arß angetroffen haͤtten; die Maͤnner haͤt⸗ 
n daller Augen ihren Weibern beygemohnt, 
ehyſten Leute Kinder waͤren mit gekoch⸗ 
Nſen geſpeißt worden; und alle waͤren 
"Kin auf durch eingebrannte Flecken auf 


m und auf dem Rüden bunt gemacht 
ee wor⸗ 


406. Diodors Vibl. der Ci 


3% g, worden. Dies Land-durchjogen fie i in ade 


* 


zu holen abgeſchickt war, unbverrichtete 
chen wieder zu ihnen. Die Sinopenfär, de 
che fie freundfchaftlich aufgenommen heit 
brachten fie zu Waſſer nad) Heraklea, ein 
lonie der Megarenfer , und die ganze de, 
landete bey der Acherufifchen Hakbinfel m 
Serfules den Rerberus fol aus der UNE 


 tranfportirt wurden. Sinope war eine 


Zeiten Mithridet, Der Die Kriege mil 


gen, und dad daran gränzende Land, w 
Tibarene hieß, in drey Tagen. 


XXXI. Von bier kamen fie nach Kot in | 


eine griechifche Stadt und Kolonie dar € 
penfer, wo fie fid) funfzehn Tage aufhi 
und die benachbarten Einwohner Paph 
niens und andere Barbasen plünderten. 
Herakleoten und Sinopenfer fardten | 
Fahrzeuge y auf welchen fie und ihr 


lonie der Mileſier, ın Paphlagonien gel 
und behauptete das größte Anfehn in 
Gegenden. Sin derfelben hatte noch zu un 


Roͤmern führte, feine geoßte Reſiden 


in 
Fam auch Ebirifopbus, der um Bi 
de 
In 
vw 








welt gehoft haben. Bon hier marfhiet 


zu Lande, nicht ohne Gefahr Durch Bythi 
weil Die Einwohner fie auf dem Maxfı) 
zelirten. Endlich Famen fie mit genautt 9 
geborgen nach Chryſopolis in chalſde 
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oe ihrer von zehntaufend, noch drey-⸗J 


v. E. 


And achthundert *) uͤbrig waren. Von 


on gun meiter verfchiedene mit leichter 
aclich in ihr Vaterland , die übrigen 
nn Cherfones zufammien, und erober- 
daran gelegne Stadt der Thrafer. So 
Dia fich Kyrus Kriegszug gegen Arta— 
Eee 
OL. Indeſſen hörten die zu Athen herr= 
m dreyßig Tyrannen noch immer nıdy£ 
lid) einige Tandsflüchtig zu machen, 
d arzre hinrichten zu laſſen. Die Theba— 
wen über die dortigen Vorfaͤlle fehr un— 
und nahmen die Landsfluͤchtigen güis 
und Thrafpbulus, der Tyrienfer 
m, ein Ythenienfer , der von den Drenfig 
bar, nahm mit heimlicher Beyhülfe 
haner , eine Veftung in Attifa, Na> 
ne ein. Diefer Platz war fehr feftz 
hundert Stadien von Athen entfernt; 
hraſybulus eine gute Gelegenheit 
ron dort aud anzugreifen. Als die 
* den Vorfall erfuhren, ruͤck⸗ 
Ait einem Heer gegen dieſe Leute aus, 
| EeEea um 
e Zweifel iſt hier die Zahl durch die Abe 


mE verfälfeht, Kenophon, der Augenzeu⸗ 
Ei, daß achttaufend fenshundert übrig ges 








a5 und weiter unten Kap. 37. nennt Dies 
Nr lbſt fünftanfend, Die nom bey Xenophon 
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JIv.C. um die Veftung zu belagern : indem 
= nahe bey Phyle ihr Lager — J fan: 
fehr großer Schnee 5; und weil dew 
nige den Standort ihrer Zelte ve n 
ten, glaubte der gemeine Mann, dab if: 
hen, und daß ein feindliches Heer in dm: 
fey. Indem ſich alfo ein fogenannted pl: 
Screen durch dad Heer verbreitete, / 
man das Pager an einen andern Drt. it, 
deſſen die Dreyßig fahen, daß biejemigne 
ger zu Athen, welche nicht zu dem voll: 
gemachten Ausfhuß der dreytauſend geil 
auf eine Gelegenheit warteten , ıhre Hull) 
zu ſtuͤrzen, verpflanzten fie diefelben Lil, 
Pyraͤeus, und hielten die Stadt mit! 
Truppen befegt 5 den Eleufiniern umiaul 
miniern gaben fie Schuld, daß fie es 
Landsfluͤchtigen hielten, und liegen fie | 
dermadyen. indem Dies vorgieng, ſa 
fid) viele Landsfluͤchtige beym — 
auch kamen Abgeordnete von den Drill 
ihm, die fi) oͤffentlich nur das Anfı 
ben, als ob fie wegen einiger Kriege 
nen mit ihm Unterhandlung pflegen 
ingeheim aber ihm viethen, DaB 
Heer der Fandöflüchtigen auseinander 
fen, und an Theramenes Stelle zum! 
ten erwählt, mit ihnen gemeinſchaf 
Staat beherrſchen möchte; wobey er 
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Then ſollte, zehn Landsfluͤchtige, welche J.y.E. 
lt erwählen wuͤrde, wieder in das Va⸗ — 
En zu bringen. Thraſybulus aber gab >» 
wort, er zoge feine Landsflucht ihrer 
Maft vor, und wuͤrde den Krieg nicht 
een wo nicht alle Bürger zuruͤckgekehrt 
a und Das Volk feine alte Regierungs—⸗ 
B. erlangte. Da nun die Drenfig 
daß aus Haß viele von ihnen abtruͤn— 
orden waren, und daß ſich Die Lands⸗ 
en immer mehr vermehrten, fdyiften 
Bendte nah Sparta um Hülfe: fie ſelbſt 
fo viel Volk als fie nur immer konn⸗ 
fammen, und fAylugen bey Acharnaͤ 
men Felde ihre Lager auf. 
MRRIT. Thraſybulus ließ eine hinlängs 
ſatzung in der Veſtung, und rüdte 
voͤlfhundert Landöflüchtigen heraus ; 
e bey Nacht unerwartet das Lager der 
Man, machte deren viele nieder, und 
Hurch den unvermutheten Angriff den 
J ein ſolches Schrecken ein, daß ſie nach 
N se adt zu fliehen gezwungen waren. Nach 
N Sefehte brach Thraſybulus unver« 
ai nad) dem Piraeus auf, und nahm 
n hia, einen unbewohnten und feſten Platz 
Die Tyrannen ruͤckten mit ihrem gan⸗ 
Ser gegen den Piraͤeus an, und griffen; 
Kritias Kommando Munychia an. Das 
| Cc5 Ge⸗ 





Iv. 
— 


399. 


ſchraͤnkter Gewalt, um den Krieg ai 3 
freundſchaftlichſte Act beyzulegen. Die a J 
bekuͤmmerten ſich, nad) Antritt der Realm), 


hierum nicht, fondern machten ſich feika, * 
—4 
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C.Gefecht ward hier lange mit vieler Hin! 
gefegt, da die Tyrannen an Zahl ihre 
es, die Landsfluͤchtigen aber durch bie I 
feit des Platzes eine gewiſſe Ueberlegh 
hatten. Als endlich Aritias auf dem 
















biichb, gerieth dad Heer Der Dreyfi J 
Schrecken, und zog ſich in ebenere Gec 
zuruck, ohne daß die Landsfluͤchtigen — 










wagt haͤtten, hier auf ſie loszugehn. 


ber aber, da ſehr viele zu den Lands 
gen uͤbergiengen, griffen Thraſybulus 









yiosfich ihre Feinde an, fhlugen fie ini 
Scylacht; und bemächtigten fi, des Di: 
Alsbald floß eine große Menge Volks ai: 


Stadt, welches der Tyranney 108 zu m j 
wuͤnſchte, in den Piraͤeus zuſammen, wlalk., 


in Den verfchiedenen Städten zerſtreuete in 


fluͤchtige, kamen auf die erhaltene Nah, 


\ 
ß 


von Thraſybulus Bortheilen in den Pi 
und von nun an waren Die Landsflün 





| 








ihren Zeinden auch ſchon an der Zahl 
gen, weshalb fie es auch wagten die — 





zu belagern. Die Belagerten ſetzten Fi 
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Die Dreyßig ab, entließen fie auß der | \/ BB 
und ermwählten zehn Männer, mit unn— 
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on, und liegen ven Sperta, viertiggn. © 
Hund taufend Mann Soldaten unter — 
nr Anfuͤhrung kommen. Pauſanias 
In er Lakedaͤmonier aber, brach theils 
MD gegen Lyſandern, theils weil er 
16 Sparta bey den übrigen Griechen 
sta Ruf ſtand, mit einem großen Heer 
‚fin nach Athen, und fühnte die in der 
J den Landsfluͤchtigen aus. So en» 
Aalſo die Athenienſer ihr Vaterland 
rund wurden von nun an wieder nad) 
nen Befegen regiert. Denen hinge⸗ 
hide wegen ihrer häufig begangenen 
1 Strafe befüripteten, erlauds 
leuſis zu bewohnen. 
EV. Die Eleenfer , welche fid) vor dee 
ht der Lakedaͤmonier furchteten, ſchloſ⸗ 
den mit ihnen, auf die Bedingung 
re Kriegäfchiffe den Lafedämoniern 
1, und Die herumliegenden Stadte 
gig feyn laſſen fortten. Die Lakedaͤ— 
weiche nad) Endigung der biöherigen 
h uhe erhalten hatten, bekriegten die 
welche theils eine Veſtung in Ke⸗ 
‚A theils Naupaftus im meftlichen 
bohnten, welchen Ott ihnen die Athes 
„Mingeräumt hatten. Die Lakedaͤmonier 
„OR fie aus dieſen Oertern, und gaben 
—24 theils den Einwohnern von 


Kephal⸗ 










412 Diodors Bibl. der Geſcih 


Ip.E.Rephattenias theils den Lokrern wiede d 
s Mepenier alfo, welche wegen der alten ai 
fehaft, worinn fie mit den CaFedan na 
fanden, von dieſen Überall verjagt null 
giengen mit ihren Waffen aus Seien 
heraus 5 einige von ihnen fegelten- ni 
cilien, und wurden Dionyfens Soıra 
dre, gegen dreptaufend an der Zahl, 
nad) Kyrene, und fchlugen fid) zu dena; 
gen Landöfluchtigen. Die Kyrender mic 
befanden fich damals in einer großen San 
rung, da Arifton nebft verfchiedenen ill, 








die Hauptftadt eingenommen hatten) @, 
neuerlich waren fünfhundert der u 
Kyrenaͤer von ihnen niedergemadht, Om. 
die gefcheideften der lbrigen entwicheniil 
Diefe Landöflichtigen zogen die Mepitit 
fih, und zogen gegen diejenigen, wi 
Stadt eingenommen hatten, zu vo. 
den Kyrenaͤern blieben auf benden Sei 
und die Mefenier wurden faft ale 
macht, Nach der Schlacht pflogen DI. 
naͤer Unterhbandlungen miteinander Del. 
chen fi), und bewohnten nad) einevilll,,, 
beſchwornen Amneftie, gemeinfehafli ,. | 
Stadt. Um eben diefe Zeit ſhicten 
mer eine Kolonie nad) Velitraͤ. 
38.8. XXXV. Nach Verlauf des Jahrs > 
398, ches zu Athen Regent , und zu Kon j ' 
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Tribunen Manius Alaudius, Mar⸗J.v C. 

uintius, Aucius Julius, Markus 
und Lucius Valerius das conſu⸗ 
Regiment. Man hielt die fünf und 
unyite Olympiade, in weicher der Athe⸗ 
Mines im Wettlauf hegte. Um diefe 
Ehdte Artaperres Konig von Aſien, 
rus Ueberwindung, den Tifjapbers 
a umeale Statthalterfchhaften am Meer 
Seine Berwaltung zu nehmen. Diele 
alter und Städte, die dem Ayrus 
d aeleiftet hatten, befanden fid) Daher 
Dr Beforgniß, daß fie für ihre Berge: 
gen den König wurden zur Strafe ges 
erden. Die abrigen Statthalter pflo⸗ 
Ilerhandlungen mit Tißaͤphernes, ga= 
In gute Worte, und fuchten ſich ihm 
tem Vermögen gefäuig zu machen. 
G aber, der größte unter ihnen, wel—⸗ 
ien vorftand, brachte feine Schäge, 
© feine Söhne, bi$ auf einen, Namens 
And, welcher einige Zeit nachher das 
a Königs fommandirte, auf Kriegs— 
und weil er fi) vor Tißapbernes 
"r fegelte er mit feiner Flotte nad) 
en ab, und fiohe zum Pfammetihus 
‚on Aegypten, einem Abfommlina des 
— Weil er demſelben 
ohlthaten erwieſen hatte, fo hoffte 
er 
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2 Cer an ihm gleihfam einen Zufluchtsha 
— gen die ihm vom Koͤnige bevorſtehen 
fahr zu haben. Pſammetichus abe 
das Andenken an dieſe Wohlthaten im 
die Unverletzlichkeit der Schuͤtzlinge 
amd Lich feinen Schuͤtzling und Freun 
deſſen Kindern niedermachen/ um ſich 1 
Schaͤtze und feiner Flotte zu bemaͤchtige 
die Griechiſchen Städre in Afien Tißapıml 
Ankunft erfuhren, wurden fie um fid) (dt 
und ſchickten Gefandte an die Lafedarn 
weiche fie batenz es nicht gefchehn zul! 
Daß fie von ven Barbaren zu- Grunde edit 
würden. Die Lakedaͤmonier verſprache nl 
Huͤlfe, und fhickten Gefandte an Tight 
nes, ihn zu eEtſuchen, daß er die Geiafdl) 
‚Städte nicht mit Krieg uͤberziehn 
Tißaphernes gieng mit feinem He 
auf Kyme los, verheerte Dad ganze Far 
bekam viele Gefangene in feine Handı 
auf ſchloß er die Kymaͤer ein, und bi 
fie: weil aber der Winter ſchon heranlhelt‘ 
konnte er die Etadt nicht erobern, 
Kriegögefangenen fur viel Geld van 
und hub Die Belagerung auf. | 
XXXVI. Die Lafedämonier machten! pi 
bron zum Feldherrn im Kriege gegen 
nig, gaben ihm taufend gebohene Ya 
nier, und befahlen ihmy aus den Ba, 
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fo viele auszuheben, als er ſelbſt fuͤr Ip.C. 
erachten würde. Thimbron gieng 
inth, ließ dorthin an. yon den 
enoſſen fommen; und fegefte nu a 
f nd Mann nad) Epheſus; hier 

den Senden und andern ach 
1 gen zweytauſend Mann) und b 
frem ganzen aus fiebentaufend Manı 
en Heer auf. Er ruͤckte ohngefaͤhr 
und zwanzig Stadien vor, bis Meg: 
he Stadt unter Tißaphernes fiand, 

| dieſelbe beym erjten Angrif ; worauf 
Juͤglich nad) Trages in Sonien mar- 

| d einen Verſuch machte, Diefe Stedt 
en Weiler aber wegen der De Rig- 
den nichts gegen fie ausrichten konnte, 

F wießer nad) Magneſia zuruͤck. Da 
adt aber gar richt befeſtigt war, und 
alb befuͤrchtete, daß fih Tißapher⸗ 
ſeinem Abzug, der Stadt bemaͤch⸗ 
öchte ; verpflanzte er dieſelbe auf den 
eten Berg, Thorax genannt; worauf 
in Dad Land der Feinde einruͤckte, 
he Soldaten init vieler Beute berei- 
Weil aber Tikapbernes mit einer 
Meuteren heramuͤckte, hielt er nicht 

ı Stand zu halten, und Er te nah 
uk. 
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398%. XXXVIL Um diefe Zeit waren von 
398. die mit Ryrus gezogen, und wieder eat 
nach Griechenland zuruͤckgekommen au 
verſchiedene wieder in ihr Vaterland ang 
der größte Theil aber, welcher ſchon 
foldatifhe Leben gewöhnt war, unve 
Zahl ſich faſt auf fuͤnftauſend Manı) elf 
erwählte Zenophon zum Feldheren, dd 
mit feinen Heer gegen Die Thraker, 
die Bay Salmydepus wohnen, ar cal) 
Diefe Bay liegt zur Linken des Pont 
einer großen Ausdehnung, und scınlah 
ſehr viele Schiffbrüche. Die Thraferhal, 
die Gewohnheit, an dieſen Dertern ayull. 
fen, und Die fi) and Land bergendeihail 
Teute zu Gefangenen zu machen. Zeıpie. 
ruͤckte mit feinem ganzen Heer in ill 
uͤberwand fie in einer Schlacht, un. 
ihre mebreften Zleden in Brand. Als 
Thimbron fie zu fich einlud, und ihn % 
zu geben verfprad) ſtießen fie zu ihr J 
bekriegten in Gemeinſchaft mit den 
moniern / die Perſer. Waͤhrend dieſ 
benheiten erbauete Dionyſius in Bi 
Stadt, recht unter der Spike des Ae 
nannte fie nad) einem berühmten Tem | 



















nod. In Makedonien ward der Konidil 
laus auf einer Jagd, von feinem IM" 
Rraterus verwundet, und ftard nd 
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ng von fieben Jahren. Sein NRadjfolk J. v. C. 
nd Öreftes, der noch ein Knabe war; a 
ich fein Vormund Aeropus umbradte, 
Sf ded Throns bemaͤchtigte, weldyen er 
16 ahr behauptete. Zu Athen ward der 
doph Sokrates vom Anytus und Me— 
uf Irreligion und Verführung der 
ai angeflagt und zum Zode verurtheilt, 
er durch Schierlingtrinfen erlitt. Das 
N; ipfand nachher Reue, weil die Klage 
ent geweſen war, da es ſahe, daß ein 
* ſolchem Werth umgebracht war. 
vom) daher gegen feine Anfläger erbittert, 
Ichte fie unverhört um. 
SV. Rad) Verlauf eined Jahrs über J. v. C. 
Athen Ariftofrates die Regentſchaft, en 
om ſechs Kriegötribunen Die confu- 
MWiBewalt, nemlich Rajus Serviliug, 
Eu Dirginius, Buintus Sulpicius, 
Manlius Rapitolinus , Quintus 
ls und Manius Serg us. Die fa: 
Wier, welche Nachricht erhalten hatten, 
Umbron den Krieg fehleht führte, 
erden General Derkyllidas nad) Afieny 
hetmit feinem Heer einen Feldzug gegen 
Ste in Troas unternahm. Amaritoß, 
und Aridba nahm er gleich beym er⸗ 
Friff ein: hierauf eroberte er Jlium/ 
"em und alle uͤbrigen Städte in Troad, 
r a. Sic. z. 8. Dd theils 
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J.v C. theild durch Lift, theils durch Gewalt, 


397. 


atle, deren Zahl fid) auf —J— 
oil; 


. auf ſchloß er mit Pharnabaz einen « 


natlichen Stillſtand, und zog gegen Die 
fer , welche damals bey Bithynien wı 
zu Felde; und nachdem er ihr Land ı 
terquartiere. Weil zu Heraflea in 


Lafedamonier Zuripides dahin, um 


| 


du 


I 


tan 
de 
hatte, führte er fein Heer wieder ind 
a 
nien ein Aufruhr entftanden war / fanlıml) 
+ 





Bir 








gelegenheiten dafelbft wieder in Drding). 


bringen. Als er nach Heraffea gelnme, 


war, berief er dad Wolf zu einer Dem, 
lung zufammen, ließ es durch bewaffnzil, 
ringen, Die Schuldigen ergreifen, Di, 





niedermadjen. Und weil auch die M 


des Berged Oeta abtrünnig gerrorti; 
ven, überzog er fie, brachte fie in gro/B,, 


- 











und zwang fie Dad Land zu verlafie 


il 
! Hm 
zul 


meiften von ihnen flohen mit ihrem ll. 
und Kindern nad) Theßalien, und v 
Sahren kamen fie nad) Böotien. Gl. 
biefer Begebenheiten drangen die Ehr ei, 


einem großen Heer in den Cherſones, il . 
ten Das ganze fand, und hielten Die an 


ner der Städte hinter ihren Maue 


a 


ſchloſſen. WS Die Bemohner ded eu, 


fi durch den Krieg im Gedraͤnge al , 








Hiepen fie den taledaͤmonier Derkilidl 


st 


1" TE 
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or fommen,; welcher mit feinem Heer I.v.E, 
sul: gieng ı die Thrafer aus dem Sande 397. : 
mjagte, und den Cherfones von einem 
2 bis zum andern mit einer Mauer ver⸗ 
a. Hierdurd) hielt er Die Cinfäue der 
ar auf die Zufunft zuruͤck, und gieng 
oßen Geſchenken belohnt mit feinem 
se hieder nach Afien über, 
IX. Während des Stittftandes mit den 
noniern reifte Phernabaz zum König, 
redete ihn, eine Flotte auszuruͤſten, 
In Athenienſer Ronon zum Admiral 
ver 'efelbe zu machen, als welcher im Kriegs» 
efer) und vorzuͤglich im Seekrieg fehr erfahe 
Ihr. Diefer Eriegerifche Mann hielt fich 
mal in Enpern, beym König Epagoras 
Eder König gab dem Antrag Gehör, 
Jarnabaz befam fünfhundert Talente 
A, womit er eine Flotte auszuruͤſten 
Halteaf. Hierauf fuhr er nad) Eyperny 
"lahl, den dortigen Königen, hundert 
diffe auszuruͤſten. Sodann beſprach 
it Ronon wegen des Kommando 
tte / ernannte ihn zum Befehlshaber 
ni & und machte ihm von Seiten des Kb⸗ 
Ne cafe Hoffnungen. Zonon, welcher 
| Byte, feinem Baterlande die Oberherr⸗ 
ONE bieder zu erwerben, wenn die Lafedäe 
J liberreunden wuͤrden, theils auch für 
| ode feine 
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Jnv. C. feine Perfon großen Nugen davon zu den 
übernahm Das Adimiralat. Ehe nodı d di am 
Zlotte auögerhftet war , fegelte er mit au 
fertigen Schiffen nad) Kılifien, und fm 
ſelbſt weiter das zum Kriege nöthige M 


‚reitfhaft. Pharnabaz und Tißapımd 
‚brachten aus ihren Statthelterfhaftening 
pen zuſammen, brachen mit Demfelbıafı 
und traten den Marſch nad, Ephefus al) 
das feindliche Heer dafeldft ftand. Sir. 
gwanzigtaufend Mann zu Fuß, und ink 
fend Reuter bey ſich. Als Derkylligz 
Lakedaͤmoniſche General den Anmahd 
Perſer erfuhr, ruͤckte er mit ſeinend 
welches ſich in Allem nicht uͤber fieber fl, 
Mann belief, gegen fie aus. Als bey 
nahe an einander gekommen waren, il; 
fie miteinander einen Vertrag, und 
‚ten eine Zeit, in welder Pharnabailil), 
König ſchicken foute, wegen eines sufäl, 
fenden Friedens, wenn er anders dB, 
‚endigen wollte, und in welcher auch erh 
lidas den Lakedaͤmoniern hievon 
geben ſollte. So huben ſie al jo vorhn 
Seiten das Lager wieder auf. A. 
XL. Die Rheginer, welches Kolon ch 
Chalkidenſer waren, ſahen Dionpfied, 
wachs mit Misvergnügen. Er hatt ien 


„die Naxier und Ratanderı, welche mi En 
Fb 


397. 
















* #7 ; 
En Zu “ii S F — ſ ⸗ 
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dt waren, zu Sklaven gemacht, wel⸗J C. 
ſtand den mit ihnen verwandten She 
eine geringe Befimmernißverurfachte, 
1 fämmtlic befürchten mußten , in ein 
ich Unglüd zu gerathen. Eie fanden alfo 
je ihnen der Tyrann voͤllig zu maͤch⸗ 
wde, ihn unverzüglich zu befriegen. 
sd vom Dionpfius vertriebenen Syra⸗ 
ame, Deren fidy die mehreften damals zu 
un aufhielten , und welche von dem 
Arn betraͤchtlichen Vorſchub zum Kriege 
, pflogen mit ihnen hieruͤber Unters 
Agen und verſicherten fie, Daß atle 
aner ſich Die Gelegenheit zu Nutze ma⸗ 
d zugleich mit ihnen Dionpfen angrei—⸗ 
en. Endlich ernannten fie Generale, 
sten fie mit fechstaufend Mann su Fuß, 
Adert Reutern und funfzig Kriegsſchif— 
nl Als fie die Meerenge paffirt waren, 
Ken fie Die Generale der Meßenier da⸗ 
‚Adem Kriege Antheil zu nehmen, in— 
J ihnen vorftellten , Daß eb doch hart 
WdE, es ruhig gefchehn zu Taffen, daß 
alte Griechiſche Städte von dem Tyran- 
Hlich zu Grunde gerichtet würden. 
Dierale gaben demnach den Rheginern 
j und ließen ohne einen Schluß des 
ie Truppen ausruͤcken, welche aus 
nd Mann zu Fuß, vierhundert Reu⸗ 
| Dd3 terny 


0% 
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Jrvp. Ctern, und dreyßig Kriegsſchiffen befte 


Als die gedachten Truppen an die © 


ven 


hen 


von Meßena gekommen waren, entftadin 


Aufftand unter denfelben, durch einen 
trag des Meßeniers Laomedon, meld 
Math gab, Feinen Krieg gegen Dior 


vun 


den 
iug 


anzufangen, der fie mit nichts beleidigt ul 


Dieb fand bey den Meßenifchen Golltm 





da zumal dad dortige Wolf den Krienidt 


genehmigt hatte, bald Eingang; fie ve 


eßen 


ihre Generale und kehrten in ihr Daran) 


MM 





zuruͤck. Als die Rheginer, melde fl 
allein nicht ftarf genug waren, fahen‘ 


du! 


dad Meßenifche Heer auseinander gen‘ 


war , fehrten fie ebenfalls unverzüglii 


nad 


Rhegium zurüf. Dionpfius war mien 
Truppen bis an die Graͤnzen von Elall! 


gericht, um dort den Angrif der Fell 


erwarten: ald er aber die Nachricht vo 
Rückzug erhielt, führte er ebenfalls fe Hl 
goieder nach Syrakus zuruͤck. Und 








Rheginer und Meßenier Unterhandlis 


Ihm 
; 
ur 


ihm pflogen, hielt er ed für vortſlhe 


die Feindſchaft aufzuheben, und rat a 


den mit ihnen. 


XLI. Da er aber wahrnahm, wor | 


dene Griechen in dad Gebiet der st 


9 


nenſer auswanderten und dort das ing 


4 
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sed Tiegende Grunde erhielten, fo’ — v. & 
"dr + fo lange der Friede mit den Kar⸗ — 
ſern beſtuͤnde, noch viele feiner Uns 
an Luft befommen würden, fid) unter 
erherrſchaſt zu begeben; dahingegeny 
rieg wäre, ae die, melde von den 
hyinenfern unterjocht worden, zu ihm 
OK würden. Er hatte überdem Nach⸗ 
aß eine anſteckende Krankheit, die in 
Ofeingeriffen war , daſelbſt viele Kartha⸗ 
om aufgerieben hätte; meshalb er der 
En war; daß jest ein bequemer Zeite 
rm Kriege fen, und daß er nur zuvor 
Sy demfelben in gute Verfaſſung fegen 
u Er Fonnte fid) nemlich leicht vorſtel⸗ 
I der Krieg groß und langwierig fen 
da er ed mit dem mächtigften in Eus 
Eerſchenden Volk zu thun hatte. Er 
* eine Menge Kuͤnſtler zuſammen⸗ 
N, und zwar die aus den ihm unters 
Ken Städten durd Befehl, und aus 
IR, Griechenland und dem Karthaginens 
ebiet durch Verſprechung eines groſ⸗ 
18, Er war nemlich darauf bedadıtz 
"unge Waffen und allerley Geſchoß vers 
Re zu laſſen, und Kriegsfchiffe mit vier 
ff Ruderbänfen erbauen zu lafen; da 
a & dahin noch feine Fahrzeuge mit fünf 
Stänfen erbauet hatte. Da er eine 

| md 2. . Menge 
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I.9.€. Menge Profeſſioniſten zuſammengebtacht 
397. vertheilte er fie, nach ihren verfchium 
Berrichtungen, und gab den vornehmſte 
rakuſanern Die Aufſicht über fie, mit Lim 
mung großer Gefchenfe für diejenigen de 
die Waffen am beten machten. Ey 
ihnen zu jeder Art von Waffen ein $' fen 
weil er Söldner aus vielen Bötferjefte 
zufammengebracdht hatte. Denn er berehtt 
fid), jedem von feinen Truppen die ih 
wöhnlichen Waffen zu geben, und gl 
daß fein Heer fehon hiedurch einen fie 
Yihen Eindruck machen würde, und ß I 
den Schlachten, jeder ‚feiner Eoldate Mi 
den ihm gewöhnlichen Waffen am beft uni: 
zugehn wiſſen wuͤrde. Weil auch die Ela 
faner Dionpfens Abfidyten mit groß 
haftigfeit zu befördern fuchten, fo anllı 
man mit großem Eifer an der Verfe gun 
der Waffen, dergeſtalt, daß nicht anal 
den Borhäufern und Hintergebäuden Dill 
pel, in den Uebungsplägen, und den Eill: 
Hängen am Markt alles vol von Arben 
war, fondern daß auch aufer den Mil 
hen Dertern, in den angefehenften Pri— thi k 
Bat eine Menge Waffen verfertigt wunn J 











xuut. Damals, da die bepten Sal 


aus ı alien Gegenden an Einem Ort Iyfat, 
mie 
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Kuren, ward dad Katapultengeſchuͤtz *) I-.C. 
Snfus erfunden. Denn die Größe Ded z9;, 
und die Menge der für die beßten Arz 
or ögefegten Preife erweckte ihren Eifer. 
m gieng Dionpfius täglid bey den 
irn herum, fprad) freundlid) mit ihnen, 
on die eifrigften mit Geſchenken, und 
Sur Tafel. Dieferwegen wandten die 
nl einen außerordentlichen Fleiß any 
d Fertigten viel fremdes Geſchoß und 
hen, die großen Nutzen gewaͤhren konn⸗ 
ann fieng er an Schiffe mit vier und 
uderbaͤnken erbauen zu laſſen, deren 
ung er zuerft erfand. Denn weil 
Mus gehert hatte, daß zu Korinth Die 
Echiffe mit drey Ruderbaͤnken erbauet 
ſo trachtete er darnach, daß in der 
GKorinthern angepflanzten Stadt, die 
E er ganzen Einrichtung der Schiffe er— 
würde. Als er die Erlaubniß erhal— 
ar Holz aus Italien zu führen, ſchickte 
MeHälfte ver Holzhauer an den Berg 
Wwelcher damals voll von großen Tan 
I Fichten war; und die andere Hälfte 
| lei: nad) Italien, nebft den nöthigen 
m um dad Holz bis ang Meer zu fchafe 
| | Dds5 fen 
"I Kapuiten waren Maſchinen womit man große 


Bine und Balken auf eine anfehnliche Strede 
leuderte. 


ur 





— 
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3.9.8 fen, imgleichen Fahrzeuge und Bovtökkke 
397. um die Flotzen unverzüglid) nad) Gyral''ji 
fchaffen. Als Dionyſius Hol; genug zufa mn 
geſchafft hatte, ließ er auf einmal denYang 
mit der Erbauung von mehr ald zmenhidut 
Schiffen machen, und zu gleicher Zeit dinhen 
sorhandenen Hundert und zehn Schiff 
beffern. Aud) ließ er rund um den iu 
hundert und fehözig anfehnlidie Sc im 
racken erbauen, deren Die mehreſten 
Schiffe in ſich faßten, und die ſchon uam: 
denen, an der Zahl Hundert und ri 
ließ er auöbeffern. | 
XLIII. Beil alfo fo viele Haufer und *9 

an Einem Ort erbauet wurden, ſo feg di 
Begebenheit alle die es fahen in Erſtin 
Denn wenn Jemand die eifrige Arbe 
den Schiffen fahe, fo hätte er denken 
daß alle Sicilianer damit befdyäftige ll 
und wenn er wiederum zu den Merlllı, 
der Waffenſchmiede und Maſchinen h 
kam, fo hätte er glauben ſollen, d 
Diefen allein alte Handleiftung ang and I 
wuͤrde. Und dennod) wurden, una 1 
des. hierauf verwandten außerordentlich &h. 
fers, nod) hundert und vierzig taufend € El; IN 
und eine gleiche Anzahl Feiner Saͤb Ihn, 
Helme verfertigt. Auch wurden übe Hill, 

.  gehntaufend Panzer, von verſchieden m | 
| Ta, 
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Sn, und-nit bielem Kunftaufwand ge Jep. C. 
dt. Diefe war er willend den Reutern, 
Dicieren des Fußvolks, und den zu ſei⸗ 
“&rde beftimmten Söldneen zu geben. 
nawurden alterley Katapulten, und eine 
nzahl andern Gefchoffes gemacht. Bon 
v asgerufteten Kriegsſchiffen hatte die 
We Steuerleute, Lotfen und Matrofen 
Ed) gebohrnen Bürgern, und für die 
nahm Dionpfius Fremde in Sol. 
oe mit den Schiffen und der DVerfertis 
er Waffen zu Stande war, mar er 
nubedadht Truppen anzufchaffen. Denn, 
großen Koften zu vermeiden , hielt er 

A vortheilhaft, diefe nicht zu lange 
in Sold zu nehmen. Test ließ 

r Juerſpieldichter Aſtydamas ſein erſtes 
uffuͤhren. Er ward ſechszig Jahre 
& Die Roͤmer, meldye Veji belagerten, 
bey einem Ausfall aus der Stadt 
Eon den Bejentern niedergehauen, theig 
Sie mit Schande davon. 

Lv. Nach Verlauf des Jahrs war Ithy⸗ J.v. 
es Athen Regent, und zu Kom wurden ©. 

ulsſtatt ſechs Kriegstribunen ermählt; 396. 

N Lucius Julius, Markus Surius; 
mus Mamerfus, Rnaͤus Rornelius, 

MoSabius, und Daulus Sertus. Da 

Jen ius/ Tyrann der Syrakuſaner / jetzt 

mit 


397° 
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J.rv. c. mit der Waffenarbeit und Erbauung der ift 

groͤßtentheils fertig war, fo war er nf 
aleih auf die Anwerbung der Soldatı ie 
dacht. Demnach hub er aus den Syrife 
nern die dienftfähigen Leute aus, und fen 
te. fie in Regimenter , imgleichen fie (hub 
den ihm unterworfenen Städten die talk 
cher Leute kommen. Ferner brachte er 
mer aus Briechenland, und vorzuglid) di 
Tafedämoniern zufammen. Denn diefe vb 
che feine Herrfchaft zu erweitern fichter gie. 
ben ihm Freyheit, fo viele Truppen ı 
wollte, bey ihnen zt werben. Lebeif: 
fuchte er fremde Truppen aud vielen fen: 
sufammen zu bringen, verſprach großen ld. 
und fand Leute, dieihm Gehör gaben. Bil‘ 
er aber im Begriff ftand, einen großen 
anzufangen , fo betrug er ſich gegen die 
auf der Inſel höflich, um fie Dadurcjih) 
Wohlwollen gegen fid) zu reizen. Uni 
er wußte, daß die an der Meerenge wink 
den Rheginer und Meßenier eine anfelld, 
Macht auf den Beinen hatten, fo before JJ 
fie moͤchten nach dem Uebergang der 
ginenſer in Sicilien ſich zu denſelben IA, 
und dieſe Städte konnten einen beträdiil,, 
Ausſchlag geben; mit welcher von behd de 
theyen ſie ſich auch im Kriege verbanden —— 


nun — ius deswegen ſehr beflim, 
mon 








— 
7 


— 
— 
— 
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0 gab er den Meßeniern ein großes 7.u.G, 
ed angränzenden Landes, und erwarb 6 
a durd) Wohlthaten ıhre Freundſchaft. 
Rbeginer ſchickte er Geſandte, und that 
on inen Antrag zu einer ehelichen Verbine 
“a fie fouten ihm nemlich eine Jungfrau 
© rer Stadt zur Gemahlin geben, Dage- 
rach er ihnen, ein großed Stud des 
enden Landes für fie zu erobern, und 
Staat zu erweitern, fo viel er nur ver= 
St Denn da feine Gemahlin, Sermos 
Tochter, bey dem Abfall der Keuter 
hen gefommen mar, fo tradıtete er 
0, wieder Familie zu befommen , weil 
un Die Liebe feiner Kinder, feine Herr⸗ 
em fiherften zu behaupten glaubte. Als 
Idzu Rhegium hierüber eine Volkßver⸗ 
min gehalten, und in derfelben vieles 
Wward, fanden die Aheginer für gut; 
rathsantrag nicht anzunehmen. Da 
onyſius alfo diefer Entwurf fehlge⸗ 
war, fehikte er in gleiher Abſicht 
ne an das Volk der Lofrer; und da Dies 
„0 erheyrathung duürch einen Volksſchluß 
gsten/ hey rathete Dionyſius Deris, 
hhter von Xenetus, der damals der 
eſte unter feinen Mitbuͤrgern mar. 
MB Tage vor der Hodyzeit fandte er ein 
te Schiff mit fünf Ruderbänfen, 
das 
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Jnv. C. das mit filbernen und goldenen Sierraig 
ſchmuͤckt war, nach Lokri, auf mein 
das Maͤdchen nach Syrakus fuͤhren, au 
die Burg bringen lieg. Ueberdem bey tbeh 
er aud) Ariſtomache, die vornehmſte sie 
kuſanerinn, welche er auf einem Wan 
vier weißen Pferden ——— N in ſei du 
"holen Tieß. | 

XLV. Beyde heprathete er zu aleid au 
und ſtellte bey Diefer Gelegenheit haͤufi Oil 
mähler für die Soldaten und meit Bl 
ger an. Er hatte nunmehr fchon Dachau 

der Tyranney abgelegt, und fi) fo ul 
dert, daß er ſich billig betrug, und fiel 
terthanen mit mehr Menſchenliebe beh 
ohne jemand hinrichten zu Taffen , odenml 


a Main 


flüchtig zu machen, wie er ſonſt gewoh 
Menig Tage nad) der Hochzeit berief MI 
Volksverſammlung, worin er Die Sal 
ner zum Kriege gegen die Karthaginen a 
munterte, und. bemwied , daß die Kartigin 
fer nicht allein die Argften Feinde der(il 
‚überhaupt wären, fondern daß fie 4 
beit den Sicilianern beſtaͤndig auffaßi ol" 
-fen wären ; und daß fie für jegt 4 
der anſteckenden Krankheit ruhig wär 

che die mehreſten Leute in Afrifa aufit fiel 
hätte; wenn. fie aber wieder zu. Kroaͤen m 
‚men, ſo wuͤrden fie won den ji 
Bier bil 


©. 
396. 
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(oft ‚ denen fie von alten Zeiten her auf- aus. 
eweſen waͤren. Daher fen es vortheil⸗ 
ſie jetzt, da fie ſchwach wären, u bes 
27 ald nachher, wenn fie wieder ftarf 
nen mit ihnen zu Fampfen. Zugleich) 
© dar, daß ed unrecht fen zuzulaffen, 
ß Lechiſche Staͤdte von Barbaren unterjocht 
rer die’ ihnen einen fo kraͤftigen Beyſtand 
ege leiften würden, als ſehnlich fie nad) 
Haug der Freyheit firebten. Als er mit 
Jemlufwand von Worten, von feinem Plan 
Denen hatte, wurden die Syrafufaner bald 
MNeynung. Denn fie wuͤnſchten den 
Ficht voeniger als er, erftlih aus Haß 
nie Karthaginenfer, um deren Willen 
ven genöthigt worden, den Befehlen 
annen zu gehorchen, und hiernächft 
I hofften, daß ſich Dionpfius dann 
5 ch guͤtiger gegen ſie betragen würde, 
‚Aare außer dem Feinde, fonft aud) nod) 
eingreift, von den zu Bart gehaltenen Un⸗ 
San befürchten müßte. Und was dad 
hire war, fo hofften fie , wenn fie Waffen 
| 9 bekaͤmen, und ihnen das Gluͤck 
legenheit darboͤte, ihre Freyheit wie⸗ 
ehaupten. 
NT, Nach gehaltener Verfammlung, 
; warten die Sprafufaner, fobald Dionys 
2 Erlaubniß Dazu gegeben hatte, Die 
Mr Phoͤ⸗ 


— 





ZI 
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5 v. c. Phönififchen Güter. Denn zu Syrafusidl 
396. ten nicht wenige Karthaginenfer, wel 
anſehnliches Vermoͤgen hatten 5; un 
Kaufleute hatten in dem Haven Chi m 
Waaren angefuͤllt, welches atted die Ela 
faner plünderten. Auf gleiche Weiſe I 
ten die übrigen Sicilianer die bey ihnen): 
nenden Phönifier, und pluͤnderten ihre 
‚Denn ob ihnen gleich Dionpfens Tyan 
verhaßt war, fo nahmen fie Doc) an dal 
ge gegen die Karthaginenfer , wegen det 
famfeir diefes Volks gerne Antheil. Wh 
auch die den Karthaginenfern unterm 
Einwohner Griechiſcher Städte, ſobald 
nyfius den Krieg oͤffentlich anfieng; ellfi 
ihren Haß gegen die Phönifier zeigten 
plünderten nicht allein ihr Dermögenfih, 
dern nahmen fie audy für ihre Perſon 
haft, und verübten ale mögliche € tal), 
und Muthiviuen an ihren , eingedenfefl 
was fie felbft bey der Eroberung ihrer (ABl, 
von ihnen erlitten hatten. Sie trie 
Ausuͤbung der Strafe an den Karthaginfh,, 
jet und nachher foweit, daß die Kalk 
nenfer dadurd) belehrt wurden, 2 
Ungerechtigfeiten an den — 
zuuͤben ; denn durch die Erfahrung uni, 
‘tet, fahen fie ein , daß bey dem unEllı, 
Kriegführenden wechſelnden Gluͤck, na 
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Jen Niederlage beyde Theile dergleichen Iw.C. 
I Behandlung erfahren mußten , als fie 
ninglüclichen verubten. Als Diony⸗ 
08, was zum Kriege erforderlid) war/ 
Aſchaft gefegt hatte, beſchloß er, Ge⸗ 
end) Karthago zu fenden, um dort bes 
machen , daß vie Sprafufaner den 
hanenfern den Krieg anfundigten, wo⸗ 
Aicht die von ihnen unterjochten Gries 
Senstädte in Freyheit fegten. Died wa- 
ff für jetzt Dionpfens Unternehmune 
er Geſchichtſchreiber Kteſias endigt 
AM fifche Gefchichte, welche er vonYYinus 
itamis angefangen, mit dieſem 
fm demfelben florirten auch die bes 
Wen Dithyrambendichter Philorenus 
era, Timotheus von Milet , Tes 
In Selinuß, und Polyeidus, der 
Er Mahlerey und Mufif erfahren war, 
h 


396, 


> 


en 





N Nach) BVerlauf eined Jahrs über: x 32.8, 
‚up Athen Lyſiades die Negentfchaft, — 
om verwalteten ſechs Kriegstribunen 
Aaariſche Gewalt, nemlich Publius 
Spurius Mänius, und Kucius 
„bit drey andern. Als Dionpfius, 
‚mer Sprafufaner alled was zum Kriee 

Ri)! war, feiner Abfidyt gemäß, in Bes 
j haf zeſetzt hatte, ſandte er einen Herold 

Wo a. Sic. 3 3, Ee nad) 





10,6, 
9 


395. 


die Feinde erhalten. Auf dem a. 
er beftändig Truppen aus den Cie 
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16 
6 


nad) Karthago, mit einem Briefe an 
nat. Der Inhalt deſſelben war, daß 
rakuſaner gut gefunden haͤtten, die 
ginenſer zu bekriegen, woferne fie ı 


tl 
2 





Griechiſche Städte räumten. Diefe il 
dem erhaltenen Befehle gemäß, nadılll 





und übergab dem Senat den Brief, ill 
felbe zuerft im Senat, und nadjher EM) 
Volk verlefen ward, geriethen die Stk 


nenjer des Kriegs wegen in nicht gerael) 








forgniß. Denn die anſteckende Kranfichl 








eine große Menge vom ihnen hingere 





fie waren im Ganzen vollig unbereit, 


deſſen erwarteten fie, wohin Die Abfim 
Sprafufaner gehn wurden, und fanit 
ge vom Senat mit vielem Gelde er 










fremde Truppen in Europa anzuwerb D, 


nyfius aber zog die Syrakuſaner / 





und Bundsgenoſſen zuſammen, bradiin , 
rakus auf, und trat den Marfd) nadım)., 


Nicht weit von dieſem Berge lag I i 





Motya , eine Kolonie der Karthaginf m 


von fie ſich hauptſaͤchlich zum Waffen Itz |. 
Sicilien bedienten. Er glaubte = 








er ſich dieſer Stadt bemächtigt hattı DL, 


de er dadurch einen wichtigen Bo) 


— 


Städten an ſich und bewafnete i 











— 
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6. Aue mit einander nahmen mit großer 3.0. € 

villigkeit unter ſeinem Heer Dienſte, 395. 
2 die harte Regierung der Phonifer haß⸗ 
Ss und einmal ihre Freyheit wieder zu er= 
nge wuͤnſchten. Zuerſt zog er die Kama— 
fi fih, hernach die Selser und Ygrie 
Wr; nad) dieſen ließ er die Himeraͤer kom⸗ 
velche an der andern Seite von Sitie 
ehnten; Die Selinuntier zog er noch 
u... an fih, und fo fam er mit 
anjen Macht nad) Motya. Er hatte 
Haufend Mann Fußvolk und mweit üder 
| ſend Reuter, imgleichen nicht viel uns 
hundert Kriegöfchiffe bey fih. Außer 
er Tranſportſchiffe mit ſich, die mit 
Mafehinen und anderm Geräth anges 
dt Mi +» und fih auf fünfhundert bes 

fen 

I. Bey diefer großen Ausruͤſtung 
ſich die Erykiner, theild aus Furcht 
— der großen Macht , theild aus Haß ges 
Rarthaginenfer zum Dionpfius. Die 
ner von Motya hingegen, welche von 
bio Hülfe erwarteten, ließen ſich durch 
ms Macht nicht fehrefen, fondern 
ſich zu einer Belagerung gefaßt. Denn 
onen fic) leicht vorſtelen, daß die Sy— 
ee, Motya, weil es die ftarffte Ans 
Air eit an den Karthaginenfern hatte, 
| .€ 82 zuerſt 





| 
|| 
| 


| 
II 
| 
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I. v. C. zuerſt zerftöhren wurden. Dieſe Stadt, 

295. auf einer Inſel gelegen, welche ſechs © *4 
don Sicilien entfernt war, und hatte ve 
ge der Wohlhabenheit ihrer Einwohner m 
große Menge der ſchoͤnſten, und mit ıl 
Pracht gebaueten Haͤuſer. Sie hatte dal 
einen ſchmalen, durch Kunſt gemachten Di 
der an das Ufer von Sicilien führte, will. 
die Motpener damals durchſtachen, damdie. 
Feinde Feine Paſſage uber demſelben hier j 
Dionpfius nahm die Gegend mit feinenälk, 
meiftern in Augenſchein, und fieng an— 
Bollwerk gegen Motya errichten zu u 
ließ die Kriegsſchiffe beym Eingang den 
vens auf das Fand ziehn, und die Tran 
fchiffe fi) am Strande vor Anker fegen. 
auf hinterließ er feinen Admiral Kep) 7 
um die Aufficht über die Werfe zu fl 
und brady mit feiner Landmacht gegı D 
Bunddverwandten Stadte der Karthag il ) 
auf. Die Sifaner fehlugen ſich fürn 
aus Furcht vor der Größe feines Hi 
den Sprafufanern. Yon den übrigen Eu" 
blieben nur fünfe den Karthaginenfer > 
und dies waren Ankyraͤ , Solus, (MM " 
Panormus und Entela. Demnach vl I ' 
Dionyfius dad Fand der Solentiner 
normiten und Ankyraͤer, und ließ die 
in demfelben abbauen. Die Städte d 











vr. 
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end Entellaner belagerte er mit einem J.v. C. 
oje Heer ‚ und ließ häufige Stürme auf — 
eh machen, weil er fie gerne mit dem 
in der Fauft erobern wollte. Go viel 

m \ionyfius. 

Eur. Imilkon, der Rarthaginenfifcye Feld- 

er dte indeſſen er für feine Perſon noch 
Zuſammenziehung der Truppen, und 
Ruͤſtung beſchaͤftigt war, den Adi» 

n sehn Kriegöfchiffen ab, und gab ihm 
Il unverzüglich ingeheim nad) Syra⸗ 
ungen, bey Nacht in den Haven ein 

= und die darin zurücfgelaffenen Schiffe 





Omde zu richten. Er hatte hiebey Die 
Ft den Feinden eine Diverfion zu mas 
1* den Dionyſius zu noͤthigen, daß 
Theil feiner Schiffe nach Syrakus 
ckte. Der abgeſchickte Admiral rich⸗ 
in Auftrag ſchnell aus, und lief. bey 
Eden Haven von Syrafus ein, ohne 
enſch dafelbft wußte, was vorgieng ; 
Ainen Angrif unerwartet, zerftieß die 
liegenden Schiffe, mit feinen Schiff- 
ER, richtete fie faft alte zu Grunde, und 
auf nad) Karthago zuruͤck. Diony⸗ 
heerte indeffen das ganze den Kar- 
ern unterworfene Sand , ſchloß die 
inter ihre Mauern ein, und rückte 
Ba: feinem ganzen Heer vor Motya. 
Ee3 Denn 
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.0.€. Denn er hoffte, wenn er Diefe Stadt yule 
395, erobert haben, fo wuͤrden Die ubrige ſih 
bald freywitlig ergeben. Er lich fogteichim 
Menge Menſchen an Die Vrbeit gehn tk 
die Meerenge aus, und ließ die Mafim 
je nachdem Der Damm immer länger br 
immer näher an die Stadt ruͤcken. 
L. Als jetzt Imilkon, der Karthenie 
ſiſche Admiral erfuhr, daß Dionpfiue it 
Schiffe hätte auf dad Land ziehn laffe be 
mannte er fogfeich hundert feiner beten JG j 
ſchiffe. Er glaubte nemlich, wenn er || 
erwartet zeigte, ſo würde er ald Meillil 
See fid) leicht der in dem Haven auf dalanlı 
gezogenen Schiffe bemächtigen Fönnen I 
wenn er dieß audgeführt hätte, fo glaſe h 
Dadurd) zugleich Die Belagerung von Mi 
aufzuheben, und den Krieg nad) Chill 
zu fpiefen. Er lief demnach mit hunderid 
fen aus, landete bey Nadıt am dem 
der Selinuntier, fegelte darauf um di Vo 
gebirge Lilybaͤum, und war mit Anbıli, 
Tages vor Motya. Er zeigte ſich une al, 
den Feinden, zertruͤmmerte einen uch. 
vor Anfer liegenden Schiffe, und ver All, 
andere, ohne dag Dionpfius Leute pfil, 
beyſtehn Fonnten. Hierauf Fief er in Id) 
ven ein, und Tieß feine Schiffe eine gift, 
miren, als ob er einen Angrif auf Mk 
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“Sinden auf das Land gezogene Schiffe I.v.€, 
un ollte. Dionyſius zog ſein Heer an 395, 
Aundung des Havens zuſammen, und 
a Er, daß die Feinde den Ausgang aus 
2 goen befegt hatten, trug er Bedenken, 
Siffe in dem Haven aufs Meer zu brins 
eil er wohl wußte, Daß er bey der en 
Indung deffelben, mit wenig Schiffen 
ine vielfady ſo große Anzahl Fechten 
Dieſerwegen brachte er vermittelft 
Inge feiner Soldaten die Schiffe Teicht 
ind, auf dad außer den Haven befind- 
Ser, und rettete dDadurd) die Schiffe. 
ibn griff Die vorderften Kriegsſchiffe any 
der durch Die Menge des Geſchoſſes 
halten, Denn nicht allein war eine 
einzahl Bogenſchuͤtzen und Schleuderer 
TED gegangen, fondern die Syrafufaner 
Dan fi) auch vom Lande ihrer ſcharfſchieſ 
atapulten, und erlegten damit viele 
I Dies. Gefhüg verbreitete großes 
Äien , weil es damals zuerft erfunden 
ar: 1» dag Imilkon, der feinen Entwurf 
Se nöführen konnte, wieder nad) Afrifa 
We; meil er es nicht zuträglich hielt, 
ine doppelt fo ftarfe Anzahl von Schif- 
I Seetreffen zu liefern. 
dionyſius/ der durch die Menge der 
‚ar den Damm zu Stande gebracht hatte, 
ee4 lich 
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2 ruͤcken: mit den Widderföpfen ließ er 
Die Thuͤrme ftoßen , und mit den Katayliın 
trieb er die auf den zinnen der Mauer — 
tenden von da weg. Cr ließ aud) d/auf 
Walzen ftehenden Thurme beranrüıden dit 
ſechs Stockwerke hoch waren, melde end. 
der Höhe der Haufer hatte einrichten If 
Dhnerachtet den Einwohnern von Mot 
Gefahr vor Augen ſchwebte, und fie fickt, 
von ihren Bundögenoffen verlaffen ı war / 
ließen ſie ſich doch durch Dionyſens act 
nicht fehrefen. Sondern darnadı ſtreb⸗ j 
Ruhmbegierde die Belagerer zu Ha 
brachten fie zuerft auf die Gegelftang Mi 
hödjften Maftbäume in Körben ftehende 
ner, welche von oben herab angezunde | 
deln, und brennenden Hanf mit Pet 
die Mafchinen der Feinde, warfen. 
Flamme dad Holz bald ergriff, eiftent'@l, 
cilianer ſchnell zur Hülfe herbey, Torhudd. 
Feuer, und machten endlich, durch ihnn 
derholten Stöße mit den Widderföpfen Di, 
ein Theil der Mauer einftürgte. MIN 
von beyden Seiten haufenmeife an di A 
sufammen, und es kam zu einem hitzig — 
fecht. Die Sicilianer glaubten fdyon Sl, 
von der Stadt zu fepn, und wandteialll, 
an, um fih an den Phoͤnikern, fi J 

Yet 
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uf selches ihnen diefe vorher zugefligt hat- 3.0.€, 
u rächen. Die Belagerten hingegen, u 
Ich alles Schrefliche der Sefangenfchaft 
en ſtellten, und Feine Ausflucht fahen, 
Sr Bande, noch zu Waffer, giengen mus 
den Tod. Da fie ſich nun aud) des 
23 der Mauern beraubt fahen, verbaues 
die Straßen, und bedienten fid) der 
vneten Haͤuſer, ald einer mit Fleiß erbaue— 
Duer. Weshalb Dionpfius Feute einen 
tern Stand befamen. Denn da fie in 
een heveingedrungen waren, und ſchon 
Be der Stadt zu ſeyn glaubten, wur 
von den in den Haufern befindlichen 
mon oben herab verwundet. Indeſſen 
fie die hoͤlzernen Thuͤrme an die vor- 
aͤuſer heran, und madıten Schlag— 
fertig; und weil die Maſchinen den 
un gleih waren, fo ward nun daß 
Awieder gleich. Die Sicilianer wars 
ESchlagbruͤcken heran, und drangen 
Hi niet derfelben auf die Häufer. 
ll, Die Motyener , welche die Groffe der 
’ rahri in Betrachtung zogen, und ihre 
i und Kinder vor Augen hatten, fody= 
„all Beſorgniß für diefelben, mit deftp 
sent Eifer, Einige, vor welchen ihre 
anden, und fie baten, e8 nicht da= 
n nen zu laſſen, daß ſie dem Muthwil⸗ 
Ee 5 en 


%,9.C. [en der Feinde preiß gegeben würdet, 


”G, 
395. 
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den Dadurd) angefeuert, Daß fie ihres 
im mindeſten nicht ſchonten; andre di 
Wehklagen ihrer Weiber und zarten Jh 
hörten, frachteten darnach, eher muly| 
fterben, als die Gefangenfchaft ihrer IM 
zu fehn. Es war aud) gar nicht möglı m 
der Stadt zu entfliehen, als welche rund 
vom Meer umgeben war, auf welche d 
Feinde Meifter waren. Hiernaͤchſt Ahr 
die Vorſtellung daß fie graufam mir d ® 





fangenen Griechen verfahren waren; 





porzüglid die Phönifer zur Verzy 


brachte, ald welche ein gleiches Schiẽ 


warten mußten. Es blieb ihnen alſo 


nichts übrig , als im tTapfern Streit 


der zu fiegen oder zu ſterben. Dieſe Erd 
fenheit, welche Die Belagerten beſeelte All: 
es, daß die Sieilianer fehr ind Gebr Fl 
men. Bey dem Gefecht auf den anti 
Brettern gieng e8 ihnen, wegen Deb filallı 
Standraumd, und wegen der Berge ll 
womit die Zeinde, die ohnehin alle Hl 
sum Leben aufgegeben hatten, fFochtel f: 





übel; einige die mit den Feinden hanem 
waren, befamen, indem fie denſelben 
beybrachten, aud) Imieder dergleichen, 





Digten dadurch ihr Leben; andre wur | i 
den R Motyenern herunter geſtoßen/ rn 
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4 Settern zur Erde, und blieben todt. 3.9.8, 
ie wenn diefe Art von Stadtangriff 395. 
n Hen Tag gewährt hatte, lief Diony- 
6 mer gegen Abend zum Ruͤckzug bIas 
id felite den Sturm ein. Da er nun 
Dtyener an diefe Weife fchon gewöhnt 
detaſchirte er den Thurier Archylus 
en auserleſenen Truppen, als beyde 
Se Theile ſich (am Abend nah Gewohn⸗ 
it) uruͤckgezogen hatten. Dieſer warf in 
t rot Leitern an die fehon zerfallenen Hau- 
Rh welche er herauffiieg , einen vor» 
en Platz befegte, und andre von Dies 
Bin berauffieß. Als die Motyener 
Wgangs inne wurden, eilten fie unvers 
mt großem Eifer zur Hülfe herbey, 
Sgten, 2b fie gleich zu fpat famenz 
8 ein Gefecht. Died Gefecht ward fehe 
und die Sicilianer überwältigten end» 
lemöge der Menge ihrer Leute, die fie 
atten, mit genauer Noth Die Zeinde. 









Alsbald brach auch Dionpfens gan—⸗ 
er über den Damm in die Stadt; und 
hr überati voll von Erſchlagenen. Die 
er, welche ſich für die Grauſamkeit 
thaginenſer zu raͤchen ſuchten, machten 
one Unterfchied, was ihnen uorfam, 
er und verfihonten weder Kind, nod) 
Meib; 


444 Diodors Bibl. der Geſchich 


J.yv. Weib, noch Greis. Dionpfius; I 
©. gerne die Einwohner in die Sklaverey — 
fen woute, um ein beträchtliches Sti Ge 
daraus zu loͤſen, hielt anfänglich die ol 
ten vom Niedermachen der Gefangen db 
da ſich aber Niemand an ihn Fehrte, den 
er vielmehr fahe, Daß Die Wuth der | of 
ten unaufhaltfam war , ließ er durd) roh 
laut außrufen, daß die Motyener ın d In 
pel, für welche Die Griechen Adytung ii 
fliehen möchten. Da dies gefchehe in 
hörten die Soldaten auf mit — 
liefen nun bin zur Plünderung ; manallı 
eine große Menge Silber, nicht menidel 
koſtbare Kleider, und eine Menge id 
Keichthbumer. Die Plunderung berät 
hatte Dionpfius den Soldaten verftatin 

fie bereitwicig zu machen ‚ fich in jede 
zu wagen. Hierauf belohnte er den 
lus, welcher zuerft Die Mauer in N 
mit hundert Minen ; ; und von ben | eig 





— 
















einen Jeden nad) Verdienſt, und bi u 
die uͤbrig gebliebenen Motpener. D N; 
menes hingegen , nebft verfchiedenen MN), 
Griechen, die den Karthaginenfeen bill, 
den hatten, und ihm ald Kriegsgefa en 
Die Hände gefallen waren, ließ er Fun, 
Hierauf legte er eine Befagung in Dia, 
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er groͤßte Theil aus Sikulern beſtand, J.v. C. 
"ante den Syrakuſaner Biton zum „os, 
m danten. Dem Admiral Leptines gab 
uftrag, mit hundert und zwanzig 
RR, auf Die Ueserfahrt der Karthaginen⸗ 
Ve zu haben, und zugfeich die Städte 
and Entella einzuſchließen; wie er es 
fon gleid) anfänglich darauf angefehn 
dieſelben zu erobern. Er für feine — 
onbrac) ‚ weil der Sommer zu Ende 
"mit feinem Heer wieder nad) Syra⸗ 
Zu Athen fing Sophokles, des 
ophokles Sohn an, Tragödien auf 
Bhhe zu bringen, und erhielt zwolfmal 
Bis. 
—* Verlauf des Jahrs erg Se 
.Dhormion die Negentfehaft, und , 
5 waren an Eonfulöftatt ſechs Kriegde " 
m, nemlid) Angus Genucius, Lus 
Ailius, Markus DPomponius, Ra⸗ 
Biliue, Markus Deturius, und Do» 
y fıblius. Man hielt die ſechs und neuns 
Efpmpiade, in welcher der Eleenfer 
Doh im Wettlauf fiegte. In diefem Jahr 
» Tyrann Dionpfius wieder mit feis 
zen Heer von Syrakus auf, und fiel 
ebiet. der Karthaginenfer ein. De 
* verheerte, geriethen die Hali⸗ 
Schrecken, pflogen Unterhandlun⸗ 
ge 


— 









&y.c. gen, und ſchloſſen ein Buͤndniß mit if, 
Egeftäer hingegen geiffen bey Nacht urw⸗ 


394. 
tet die Selagerer an, legten Feuer? 


% 
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Zelte des Lagers, und festen das m 








große Verwirrung. Bey der meit uam 


nehmenden Flamme, und da man de fau 


feinen Einhalt thun fonnte, kamen td) 


w 


nige von Denen zum Retten eilenden ol 
ten um, atlein Die Reuter verbrami gi 





tentheils ſammt ihren Zelten. Dio yſu 


verheerte indeſſen ohne Widerſtand di fall 
Sein Admiral Leptines hielt ſich bey) 


auf, und beobachtete die Ueberfct 


Feinde Da die Karthaginenfer J 


eigentliche Staͤrke von Dionyſens 


fahren hatten, beſchloſſen fie, es 9 


ven Zuruͤſtungen weit zuvor zu thun 
wegen ernannten fie Imilkon nad) i 





v 







fegen zum König, und brachten aM 


Afrika und aus Spanien Truppen zum 
welche fie theils von ihren Bunde 
Ya 
malhunderttaufend Mann Fußdolk, U 





Kommen ließen, theild in Sold nahme € 
lich brachten fie ein Heer von mehr ı 









taufend Reutern zuſammen, ohne die" 
deren fie vierhundert hatten. Kribſh N 


hatten fie vierhundert, und Sram 


d 





um den Proviant, die Mafchinen | 


Übrige Esräth zu. tranſportiren, uf Mi 
hi 


2 
But 
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Kt, wie Ephorus fast. Denn Timaͤus J 
daß das aus Afrika — chiffte 
eh nicht über hunderttauſend Mann bes 
Wahase, wozu nod) ae au$ 
lt geworben wären; 
Imitton gab Jedem der Steuerfeute 
Herſiegelten Brief, mit dem Befehl; Dens 
erſt nach dem Auslaufen zu eroͤfnen, 
Don Innhalt zu befolgen, welches er in 
Er dt that, damit Fein Kundfihafter 
— den Landungsort melden 
In dem Sriefe ſtand, fie ſollten bey 
us fanden. Als ſich demnach ein guͤn⸗ 
‚eBind erhub, lichteten alle die Anker 
De Tranfportfhiffe fuhren gerade uber 
Fee; die Kriegsfchiffe aber fegelten 
er Küfte von Afrifa Als bey einen 
Fe Winde die veranfegelnden Tranſport⸗ 
“hen im Angefiht von Sicilien waren; 
MW Dionyfius den Keptines mit Dreys 
Fegsſchiffen ab , und befahl ihm, alle, 
Ober erreichen koͤnnte, mit feinen Schiffs- 
iln zu zerftoßen ; und zu Grunde zu riche 
dieſer lief in aller Eile aus, gerieth 
n vorderſten Schiffen aneinander, und 
u te fogleicd) einige derfelben, ſammt der 
haft. Die übrigen aber, welche wohl 
Et waren, und ihre Segel zu Hülfe 
oma» .entfamen mit leichter Mühe. In⸗ 
M deſſen 














v.G, 


. 


394 


3.9.8. defien hatte er funfzig Schiffe verienfi au 


2: weichen fünftaufend Mann Soldaten 
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zweyhundert Wagen befindlich waren. 
kon landete bey Panormus, ſchifft 


m 
fein 


un 
il 


Truppen aus, und ruͤckte mit denfelben om 


die Feinde an. Er ließ die Kriegäfghi) 


| 


zur Seite fegeln, nahm im Vorbengeh Fun 
durch Verraͤtherey ein, und fchlug feiraa 


vor Motya auf. Und weil Dionyfii 


I 


jet 


vor Egefta ftand , fo eroberte Imilko 
tya. Ungeachtet nun die Sicilianer grduf 


zu einem Treffen bezeigten, fo hielt doc dio 
npfius, theild weil er zu weit von den ndü 


verwandten Städten entfernt war, tel 


die Proviantzufuhr ausblieb, es für tꝛͤg 
len. Als er demnach beſchloſſen hatt«ufll. 


lich den Krieg in eine andre Gegend 


brechen, bewog er die Sikaner, ihre 
für jet zu verlaſſen, und unter feine SW. 
Dienfte zu nehmen, dafür verſprach eihil. 
ein beffered und weit gröfferes Land zı,ehtl, 





und nad) dem Kriege Diejenigen wel 


dazu hätten, wieder in ihr Vaterland un 
zu bringen. Nur menige Gifaner, Ol 
fürchteteny daß fie im Weigerungsil il 
Gewalt von den Soldaten möchten MN 
Ä Bu 
langen; die mehreften aber giengen 
Karthaginenfern über, Auf gleihe dt 


fchleppt werden, willigten in Dionpfei 








wel 


IE 
f 


u. 


‚mil. 
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auch die Halikyaͤer abtruͤnnig, fie: I-0.C> 
eordnete in das Lager der Karthagi⸗ 394, 
und ſchloſſen ein Buͤndniß mit ihnen. 
ius trat hierauf den Ruͤckmarſch nad) 
as any, und verheerte dad Land, wo— 
hr zog. | 
EV Da dem Jmilkon fd alles nad) Wunfch, 
m fegte er fein Heer in Bereitfchaft, und 
nt Demfelben gegen Meßene auf, wel⸗ 
Y Cadt er ſich wegen ihrer vortheilhaften 
bemaͤchtigen fuchte. Denn der dabey 
he Haven war bequem, und Fonnte 
umtlichen Schiffe, die fid) über ſechs⸗ 
dei beliefen, faffen. Hienaͤchſt glaubte 
Sn, wenn er fid) der Gegend an der 
uıe bemächtigt hätte, fo würde er Das 
in Suffurs der Italiaͤner abfchneiden, 
1 zei aus dem Peloponnes zuruͤck⸗ 
onnen. Mit der Ausführung dieſes 
3 befchäftigt , fehloß er mit den His 
FW und den Einwohnern der Burg Kea 
Hhn einen. Freundfihaftsvertrag, bes 
De fid) der Stadt Fipara, und erpreßte 
Einwohnern diefer Inſel dreyßig Tas 
hierauf ruͤckte er mit feinem Heer ges 
Diene an, vergeftalt, daß ihm Die 
Mur Seite fegelten. Er legte den Weg 
A, und fchlug fein Lager bey Pelo⸗ 
| al welches hundert Stadien yon Mefr 
eur 0,Sit, 3.3, Sf ſene 


Ä | 
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5.2.€.fene entfernt war. Als die Einwehm die 
D- fee Stadt die Anfunft der Feinde afımy 
hatten fie untereinander nicht einftin ne 
Geſinnungen, in Anfehung des Kriege, (ige 
don ihnen, benachrichtigt von der Grad 
feindlichen Heered, und fid) von ihren Lid 
genoffen verlaffen fehend , da ſich ubden 
ihre Neuter zu Syrakus befanden, nina 
felten an der Vertheidigung der Stadı ip 
einer bevorftehenden Belagerung. oral) 
machte fie der Verfall der Mauern ill 
und daß die Umftande ihnen Feine Ku) ji. 
nöthigen Zurüftung verftatteten. Dei, 
ſchafften fie ihre Weiber, Kinder und 
fien Sachen aus der Stadt in die ben, 
ten Städte. Andre Meßenier bingegiril, 
gehört hatten, daß fie ein altes Oral, 
ten, daß die Karthaginenfer in derill 
Waſſer tragen müßten, erklaͤrten diefen (Hd, 
ihrem Vortheil gemäß, daß fie glaubt 
Karthaginenfer müßten zu Meßene Cal). 
ſeyn. Dieferwegen hatten fie guten null. 
und brachten auch andere dahin, bereidlll., 
sum Gtreit für die Freyheit zu feyn 
wählten alsbald die tapferften unte 
jungen Leuten aus, und fandten fie n 
loriad, um den Feinden Das Em 
in dad Land zu mehren. 
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em. Indem fie dies ind Werf festen, und — 
eon ſahe, daß die Meßenier ihre Macht 394, 


ten, um ihm das Eindringen zu mehe 

ſandte ee zwenhundert feiner Schiffe 
die Stadt. Denn er hoffte, (wie aud) 
heinlich war), daß, ‚während jeng 
en ihm das Eindringen zu wehren ſuch⸗ 
reine Sceefoldaten dad von Vertheidigern 
te Meßene leicht würden erobern füne 
"De nun eben ein Nordiwind mwehete, fü 
die Schiffe bald mit vollen Segeln in 
abven ein, und das Obfervationäforps 
er eßenier bey Pelorias kam zu fat, ob 
* ſoviel als möglich eilte. Dieſerwe— 
gaben die Karthaginenſer Meßene, 

pr n durch Die niedergefalerien Mauern 
N und bemächtigten ſich der Stadt. 
je Reßenier wurden theild tapferfechtend 
emacht, theils flohen fie in Die naͤch⸗ 


aͤdte. Das gemeine Volk zerftreuete. 


hr die nahegelegenen Berge, in die im 
" nd befindlichen Forts; von den übrigen 
nd) einige von den Feinden ergriffeny 
Deyie ander Seite des Havens eingefchlofe 
N ren , flürzten fid) in dad Meer, und 
Me durdydie Meerenge durchzuſchwimmen. 
„riefen, weiche ſich uͤber zweyhundert 
lamen die mehreſten in dem Mee— 
m um; nur funfzig retteten ſich nach 

F 75 Ita⸗ 


Inc.Stahen, Imilkon Tieß hierauf fein (nd 
Heer in die Stadt einruͤcken, und ve de 
anfänglich Die zu der Stadt gehoͤrigen 
zu erobern. Weil dieſe aber zu veft ine 
und die dahinein Geflüchteten tapfer Fitun 
konnte er ſich derfelben nicht bemäc'gay 
und Fehrte nieder in. Die Stadt zuruͤck 
auf z0g er feine Truppen zufammen, t) ie 
ftete, ſich den Marſch nad) Syrakus anzueten 


9 
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LVIII. Die Sikuler, welche Dionpfe fl 








gungsftand und verproviantirte fie. I 


zuglicher Sorgfalt befeftigte er die Eid 
zu Yeontini, und ließ aus. dem flachen an 
Getraide in denfelben aufhaͤufen. Fert J 
mochte er die Kampaner, welche Kal" 
wohnten, dahin, daß fie ihren Woſ 
das jegige Aetna verlegten, weil die Al 
fehr feft war. Hierauf rückte er minkin] 
ganzen Heer dreyhundert und ſechszig 
son Syrakus Yor, und ſchlug bey de i 4* 




















JR 
Yangft haften, und jest eine Selegendi zum, 
Abfall hatten, fielen ſaͤmmtlich, biß 
Aßoriner noch, zu den Karthaginenſ iM 
Dionpfius ſchenkte zu Syrafus den Cal 
Die Freyheit , und bemannte mit Dil 
ſechszig Schiffe; Tief von den Lafedarılll 
über taufend Söldner Fommen, und 
Die Kaftele, fette fie in fichern Obl 
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se Taurus fein Lager auf. Er hatte da: I v. E⸗ 
Wödrepfigtaufend Mann Zußvolf, . uber 394, 
Send Keuter, und hundert und achtzig 
if), von welchen aber nur wenige von 
nsiderbanfen waren. YmilEon ließ die 
a von Meßene fchleifen, und befahl 
Soldaten, die Häufer dem Erdboden 

eich machen, und weder Ziegel, noch Holy 

ch ft etwas übrig zu laſſen, fondern fols 
Seile zu verbrennen , theild zu zerbres 
Durch die Menge der daran arbeitens 
# Eldaten ward Died bald ind Werf ge» 
he fo daß feine Spur mehr davon uͤbrig 
ch I vorher die Stadt geftanden hatte. 
eil er eriwog, Daß die Stadt weit von 
Fhrigen bundsverwandten Städten ente 

At ige und gleichwohl die vortheilhaf: 
ge unter alten in Sicilien hatte, ſo 
Wer bewirken, daß fie entweder vollig 
hnt bliebe, oder daß dod) ihre Wieder . 
Ban nicht leicht und bald zu bewerk. 

ge wäre. 5 
LIX Nachdem er durch Meßenens Unglüuͤck 
— 2 die Griechen an den Tag | 
hatte, fandte er den Admiral Wagon 
d Flotte ab, und befahl ihm, ihm 

Ste, bis an den Berg Taurus zu fes 

n pelchen eine betraͤchtliche Anzahl Si⸗ 
tt | 1 jedoch Feinen Anführer hatten, 

| 3 beſetzt 


— 





Iv C. beſetzt hatte. 


394 
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Ihnen hatte Dionyſtus — 


mals das Land der Naxier gegeben, jekt ser 
hatten fie fid) durd) Imilkons WVeripreine 
gen bewegen laffen, und diefe Anhöhe bh 
Weil der Par feft war, fo baueten fifh' 





damald, und nad) dem Kriege dafelbjing 


Al 


und umgaben ihm mit einer Mauer ind 
nannten Die Stadt, weil fie da auf dem 
zus zufammengeblieben waren, Tau 
nium. *) Jmilfon that mit feinem Jul" 
einen foreirten Marſch, und Fam an des 
erwähnten Ort in Naxia, indeffen Mon 
ihm zur Seite fegelte. Weil aber der 


erft neuerfid) Feuer ausgeworfen hatte bil 


an die Eee hin, fo war e8 nicht moali dl 


Fandarmee neben der Flotte marſch 
Yaffen 5; fondern da die ganze Gegend IM 
Küfte von der Lava verwüftet war, fo MM 





die Landarmee nothiwendig um den Kl 
herummarſchiren. Demnach befahl chi 





\ 


91 


Magon nad) Katana zu ſegeln, und emdl 
fdhirte in großer Geſchwindigkeit dur 
Mittelland, und fuchte fi) an der KurW. 
Katanaer wieder mit der Flotte zu vereigll: 
Denn er befürchtete, die Sicilianer mit, 
während daß feine Macht vertheilt waͤ m. 


Magon zur See ſchlagen; wie aud) 4 








en da Dionyfius wußte, Daß = 


) menein heißt bleiben im Deutſchen. | 
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ne ngfame Fahrt hatte, und daß die tand-Id.E. 
ung? einen befhwerlichen und langen Marſch 3% 
nen hätten „ eilte er nad) Katana, um 
agon zu fehlagen, ehe Jmilkon ans 
nat! woben er hoffte, daß, wenn er feine 
matppen an Der Küfte poftirt hätte, er 
1b feinen Leuten Muth einflößen, und 
Ende defto furdtiamer machen würde. 
ad das wichtigfte war, fo hatten, 
id ja ein Unfall ereignen follte, feine 
änge befindlichen Schiffe eine Zuflucht 
her der Landarmee. Nach dieſem Ente 
ndte er den Leptines mit allen Schif⸗ 
und befahl ihm mit geſchloſſener Linie, 
ne diefeibe zu brechen, ein Seetref⸗ 
eefern damit fie durch die große An⸗ 
Fr Feinde nicht in Gefahr geriethen. 
una hatte nebft den Tranfports 
und andern mit Rudern und metal 
0 Schnäbeln verfehenen Schiffen ı nicht 
ar) als funfhundert. 
DAS die Karthaginenfer die si Te 
Si voll von Feinden fahen, und die 
Fihen Schiffe erblicten, geriethen fie in 
einge Beſorgniß, und verfuhten and 
ni fegeln. Bald darauf aber ‚erwogen 
ED fie fid) der Gefahr eines gänzlichen 
Ings ausſetzten, wenn ſie fo zugleich 
Ed. Schiffen und gandtruppen echten: 
a 4... up 
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.u.E müßten, und änderten alfobald ihren an 
294, Sie beſchloſſen ein Seetreffen zu htefeenliepn 
fen ihre Schiffe eine- Linie formiren, um 
warteten Die Ankunft der Feinde. Kerns) 
gieng mit den dreyßig beften Schiffer wit! 
vor den Übrigen voraus, und fochte mine: 
Muth ald Ueberlegung. Gleich anfiıld) 
griff er die vorderjten Karthaginer khen 
Shiffe an, und verfenfte nicht weni dm) 
Den ihm entgegenftehenden Kriegsſchiffe w 
endlich Magon die dreyßig Schiffe mil 
gefchlojfenen Linie umzingelte, behiekte ma 
Leptines Leute den Vorzug der Tapflih. 
allein die Karthaginenfer hatten dur 
Menge ein Uebergemwicht. Demnach we 
Gefecht fehr heftig; und weil die Stall 
die fechtenden Schiffe nahe aneinandeil. 
ten, ſo ward ed einem Gefecht zul. 
ähnlich. Dan ftieß nicht mehr aus dejtil, 
mit den Schnäbeln auf die feindlichen di 
fondern diefelden legten ſich Bord anal, 
und man fochte Mann gegen Mann. MN. 
Die in die feindlichen Schiffe ſpringe vv 
ten , fielen ind Meer , andre führte NN, 
Vorſatz aus, und fochten am Bord denein 
lichen Schiffe. Endlich ward Leptin— 
Gewalt aus ſeiner Linie gedrangt; un gell, 
thigt auf das hohe Meer zu entfliehr ll, 
die übrigen Schiffe, welche ohne Mm: 
ar erq 
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eegelt waren, wurden ebenfalls von J. — 
re überwunden. Die Flucht 39% 
Safufaniidyen Admirals hatte die Pho- 
herzter gemacht, und die Sitilianer 
roße Muthlofigfeit geftürzt. Nachdem 
&eht einen foldyen Yusgang genom— 
Sltte, verfolgten die Karthaginenfer 
urdentlich Fliehenden, mit großem 
4 richteten über hundert Schiffe zu 
I und die an der Küfte gefteitten Schae 
Soͤdteten dad Schiffsvolk, welches zu 
darmee durchſchwimmen wollte. Da 
le nicht ferne vom Lande umfameny 
ne 6 Dionpfius Leute ihnen irgendwo 
a Teıften Fonnten, fo ward die ganze 
B" Leihen und Schiffötrummern ans 
SE Don den Karthaginenfern blieben 
ud) nicht wenige in dem Geetreffen, 
ie GSicilianer verlohren über hundert 
nd über zwanzigtaufend Mann. Nach 
aacht legten die Phoͤniker ihre Kriegs— 
ey Katana vor Anker, wohin fie auch 
erten Schiffe ſchleppten, ſolche auf 
Rd zogen, und wieder ausbefferten ; um 
 Sethaginenfern die Größe des erhalte: 
Irtheils nicht allein hörbar , fondern, 
Ghıtbar zu machen. 
ixl Da nun die Sieilianer — daß 
ic Syrakus angetretene Marſch, fie alle 


| ‚St35 in 
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‚2.9.8. in eine beſchwerliche Belagerung einfeifen 
©. Pr 
394. würde, baten fie Dionpfen unverziglidem 

vermuthlidy durch dem erhaltenen Si ſoh 
loſen Heer Inilkons entgegen zu Shen, 
Vielleicht könnten fie durch ihre uner el 
Erſcheinung Die Barbaren in Schrader A 
und Dadurd) Die vorige Niederlage wie au 
machen. Dionpfius war anfänglidu) 
ihren Vorſtellungen zu folgen, und '. | 
gegen Imilkon zu führen ; als ihm ned 
nige feiner Freunde vorſtellten, daß 
fahr liefe die Stadt zu verlieren, wen ia. 
gon mit feiner ganzen Slotte auf Eli, 
Yoögienge , Anderte er ſogleich fein Vaiab), 
wieder 5 zumal da er ermoog , daß 
auf eine ähnliche Art den Feinden int 
de gerathen fen. Demnach hielt er e& n 
fiher, die Stadt von Vertheidigern 
zu faffen, und marſchirte nad) Syrakv 
meiften Sicilianer aber wurden darubl Al, 
gebracht, daß er den Feinden nicht 
gehn wollte, verließen Dionpfen, ud, 
gen theild in ihr Vaterland, theils in tin ] h, 
gelegenen Kaftele. Imilkon legte pi. 
bis an die Kufte der Katanaͤer in 
zuruͤck, ließ, weil ein ftarfer Wind 
- die Schiffe ſaͤmtlich auf das Land zieh — 
fein Heer einige Tagelang ausruhen , def, 


ex Abgeordnete an die Kanıpaner, welch! h 
| ; eoohl 






















— 
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en. ſchickte, um fie zum Abfall von I 


v.&, 


us zu ermuntern. Er verfprad) ih⸗ 5 


ei Be Stuͤck Landes zu ſchenken, und 

» Beute des Krieges Theil nehmen zu 
en. 6 that er ihnen fund, Daß 
Taryaner , weldye Entella bewohnten, es 
! —— hielten, und ihnen 
SGSicilianer beyſtaͤnden, und bewies 
aß uͤberhaupt die Griechen gegen alle 
oͤlkerſchaften feindſelig geſinnt wären. 
paner aber, welche Dionyſen Geiſel 
und ihre beßten Truppen nad) Syras 
dt hatten, waren dadurch gezwun⸗ 
Bundniß mit Dionpfen treu zu 











n Karthaginenfern zu ſchlagen. 
Im großen Schrecken vor den Kara 
fern fdyickte hierauf Dionpftus feinen 
har Dolirenus ald Sefandten an die 
in Stalien, an die Lakedaͤmonier und 
fer, und bat fie, ihm beyzuftehn, und 
geſchehn zu laſſen, daß die Griechi⸗ 
aaaten in Sicilien gänzlidy zu Grunde 
würden. Ueberdem fandte er Wer« 
ielem Gelde nach dem Peloponnedr 
ir ihnen auf, foviel Soldaten als fie 
r zu werben, und kein Geld zu 
Imilkon ſchmuͤckte mit der Beute 
e a Saiffer und lief in den großen 





Haven 


394 
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7.9.€, Haven der Syrafufaner ein, und ſetzte durt 
Einwohner der Stadt in großes S 


Es liefen nemlich zweyhundert und adıt 


fchiffe, nad) dem Tempo rudernd ei. 


mit der Kriegsbeute praͤchtig gefchmu 
ren; auf fie folgten Die Tranſportſchif 


zwar zum Fünftieen Gebraud) beftim 


Ü 


*) Der Text ift hier im Grund u 
uͤnd lautet wie folget: Wera dk man 
_goprnya vaus EioYeduwvau ua 
FeoxXıAldc, Qepzoaı de mrAd 


— een 


FEUVTLAOTIDN. Daß das Zahlwer 
xuriac falfch ſey, fieht man leicht, 
Rechnung nicht zutrifft. Aber auch 


zevas iſt falfh, weil einmal die 


IR. 





ed 
ir 
di 
wa 
um 
(& 








210 


fehr es dem Deutſchen einlaufen_ ed). 


doch nicht vom Einlaufen der Schiffe ld. 


wird; und hienücht dad folgende wei 








zeigt, Daß hier von zweyerley Gattu Mal 


DopTHy@r oder Tranſportſchiffe d 
ſey, und daß ſich alſo Qepgoaı 


Wort, welches an die Stelle des 2009 
gehört, auf einander beziehen müffen. 


Depsows aͤcht, und müßte nicht dafı 

; Dopssau gelefen werden, fo kann Lu | 
entgegengefeßte Wort nichts anders H 
0) 
ah 


als ſolche Schiffe Die nicht befrachtet fi 
den Woͤrtern Die leer oder etwas 


bezeichnen, ift Eeined dem un Jeous 





lich, alfo habe ich ouaonevar, sum m: 
N; 
J 
u 


"Gebrauch oder Tranſport beſtimmte, 
Freylich immer etwas Dunkel, aber Si 


I, 
Du 





I 
na: 
cm. 


N) 
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er N Taufend: wirklich befrachtete aber J 
fhundert, und in Allem waren e8 alfo 
abzweptaufend Schiffe. Daher der Ha- 
no Sprafus, fo groß er auch ift, ganz 
© Sırzeugen volgeftopft war, und mit 
Afaſt ganz uͤberdeckt wurde. Sobald 
Siffe Anker geworfen hatten, ruͤckte 
leich von der andern Seite die Lands 
nevan, weldye, wie einige melden , aus 
hunderttauſend Mann zu Fuß, und 
end Reutern beſtand. Der Generalißi— 
nilkon quartirte ſich im Jupiters— 
ein und das Heer ſchlug in Der her⸗ 
den Gegend fein Lager auf, in einer 
Frmg von zwoͤlf Stadien von der Stadt. 
ließ Jmilfon fein ganzes Heer aus⸗ 
Iſtellte e5& vor den Mauern, und bot 
afufanern ein Treffen an. Hundert 
un Schiffe ließ er vor. den Haven kreu⸗ 
U die Belagerten in Schrecken zu fereny 
) v0 ihnen daß Geftandniß zu erzwingen, 
ver hnen auch zur See überlegen fey. Da 
Hemd getrauete ı gegen ihn auszuruͤcken, 
ein Heer wieder ind Lager gehn, und 
durch⸗ 


da geſtanden, fo wäre der Text un: 
Alſcht geblieben. Ich leſe demnach die ganze 


ie usta ds Taura di Pagrıyos vaüc, 
— — * —— 724 KARE , 9x03- 
ra 1% MR | 







J. v. E. 
: 
394. 
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a durchzog darauf in dreyßig Tagen da da 
294. ließ Dajielbe verheeren , und Die Frudhdu I 
abbauen; Damit er nidyt allein fi 
mit allerley Beute bereicherte, ſond 4 
Die Belagerten muthlos machte, hi 
LXIII. Er nehm aud) die Dorfen 
Adyradına ein, und plünderte die Taneidı) 
derss und DProferpina, wofür er are 
die verdiente Strafe feiner Verfundi gan 
der Gottheit erhielt. Denn alöbaliumı 
feine Lage von Tag zu Tage fehledhter Di 
nylius befam wieder Muth, und 
muziven; wobey die Sprafufaner DM 
theil erhielten. Auch des Nachts en 
in dem Lager unvermuthete Verw 
und man lief mit den Waffen in ga 
zufammen, als ob Die Zeinde den It 
griffen. Zerner entftand auch eine Kl! 
unter ihnen, welche für fie die Urfaddlı 
Ungluͤcks wurde, wovon ic) bald herrhi), 
ter reden werde, um nicht jet in De@il. 
lung, der Zeit nad) fpatere Begebenikti, 
"anticipiren. JmitEon ließ demnach er DA, 
um fein Lager ziehn, und faft ade in 
befindliche Grabmaͤler zerſtoͤren  untentld, 
auch Gelons und feiner Gemahlin DM, 
prächtig erbauete Grabmaͤhler ware 
der See erbauete er drey Fortd, e 
Plemmyrium , das andere an der a. 


Ü) 
| 
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und das dritte beym Tempel Ju⸗ 


a; und die übrigen Beduͤrfniſſe ſchaf⸗ 
der Vorfteltung , daß die Belagerung 
ig feyn wurde. Die Tranfportfähiffe 
2: nad) Sardinien und Afrifa ab, um 
a und andere Nahrungsmittel herbey⸗ 
haft Indeſſen kam Dionrfius Schwa⸗ 
xrenus aus dem Peloponnes und 
an, und brachte von den Bunds- 
Br Kriegsfchiffe mit, nebft dem 
Hniſchen Admiral Dharafidas. 
ER. als hierauf Dionyfius und Lep⸗ 
rt Kriegöfchiffen Zufuhr holen wollten, 
u Syrafufaner ſchon mieder etwas zu 
a gefommen waren, und von ohne 
Sein Proviantfhiff anfommen fahen, 
mit fuͤnf Schiffen gegen dajfelbe aus, 
Iten fid) deſſelben, und brachten es 
adt auf. md da die Karthaginen> 
vierzig Schiffen gegen fie außliefen, 
mn die Spyrafufaner ihre fammtlichen 
yffe lieferten ihnen ein Seetreffen, be— 
Sen ſich des Admiralsſchiffes, und rich— 
“1 den übrigen vier und zwanzig zu 
I Die Zliehenden verfolgten fie bis 












MSchiffslager der Feinde, und boten 


| — ein Seetreffen an. Dieſe 
Eihen durch den unerwarteten Bora 
fall 


I 


0.8, 
"5 In diefelben fieß er den Wein, das 294, 
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*7 ) 
—J 





3.9.C. fall in Schrecken und blieben ruhig. 2/8 
8 rafufaner nahmen die eroberten Sn 
Thau, und bogfirten fie in die — ztoh 
auf dieſen erhaltenen Vortheil, und 
erwegend, daß Dionyſius mehrma m 
fehlagen worden, fie hingegen ohne Im 
Karthaginenſer überwunden hätten, 
fie mit Muth erfuͤllt. Sie votteten pl) 
fammen, und fprachen unter ſich daruͤb Ali 
fie fo geduldia Dionyſens Sflaven il 
da fie doch Gelegenheit hätten, ibn zii 
zen. Denn vormald waren fie entwaritg 
weſen, jet aber hatten fie des Kriege 
die Waffen in den Händen. Waͤhre 
indeffen dergleichen Neden geführt ic h 
fam Dionyfius wieder an, berief eine 
yerfammlung zufammen, fobte die €ı 
faner, ermunterte fie, guten Muth zu | 
und verfprach ihnen im Kurzen den AN, 
endigen. Indem er aber ſchon im — 
ſtand die Verſammlung aufzuheben, IM. 
ESyrakuſaner Theoderus, ein Mann ll 
fehen aus dem Nitterftande, der fün 
nehmend gehalten ward, auf, und NM). 
von der Freyheit folgendermaſſen zu 











LXV.“Wenn gleich Dionyſius 
„Rede manche Unwahrheiten vorgetra 
„ſo iſt doch wenigſtens das wahr, / i 
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Echluß gefagt hat; daß er nemlich den J.v. 
dei bald endigen wolle. Dies kann er 
nfen, doch nicht unter feinem eignen 
ando, , denn er ift oft geſchlagen wor— 
en fondern wenn er feinen Mitbürger; 
en angeftamımte Freyheit wieder giebt, 
SE wagt ſich Feiner von und gerne in das * 
Seht, da uns Sieg oder Niederlage nichts 
u Denn werden wir gefäylagen , fo 

A wir den Befehlen der Karthaginenfer 
chen, und fiegen wir, ſo haben wir an 
Depfius einen Heren, der noch fehlimmer 
fials fie. Wenn uns die Karthagineis 
Kriege überwinden, fo laſſen fie ſich 
beftimmien Tribut von und geben, 
m und aber übrigens nicht, unfern 
nad) väterlihen Gefegen zu ver 
N; Dionpfius hingegen, der Tempel 
dert, und Privatleuten ihre Neiche 
hun fammt ihren Leben geraubt hat, bes 
unſre Sklaven, um durd) fie ung, ihre 
ii in der Sflaverey zuhalten. Er; 
es Schreckliche, was bey Eroberung 
aͤdte vorfält; im Frieden ausubtz 
wicht den Krieg mit den Karthaginens 
endigen. Wir aber, Freunde, müs 
ht minder darauf bedacht ſeyn, dem 
Seinen in unſern Mauern ein Ende zu 
Med, ald dem Phönififhen Kriege, Die 
Dos 9.9 Egg „lie 









J.v. C.„Citadelle ijt mit bewaffneten Sklaben 


„und gegen die Stadt mit einer Mai 


„ſcher, der nicht einmal die Tapferke 


„gu vergleichen. Jener befreyte Dur ll 
sp) 
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„feſtigt; eine Menge Soͤldner iſt zuf 
„gebracht, die Syrakuſaner zu San 
„haben; und er herrfcht in der Stadt 
„nach Berechtigfeit einem Jeden im ı 
„Maaß Recht fprechend , fondern als 


„, Teinherrfäher, deffen ſaͤmmtliche Hand 
„durch feine Habſucht beftinmt werde Di 





Hi, 
N N } 
niht | 
ice, 
1 I. 


„Feinde haben jegt nur ein Fleined St ie. 


„, platten Landes inne, Dionpfius al ii. 
„daſſelbe ganz feinen Befigern meggens Mil, 
„und denen gefchenft, Die feine Tran) J 











„Ffoͤrdern. Wie lange wollen mir Dim. 


„duldig leiden, um deſſentwillen brab 
„ner; um ed nicht einmal zu verſuchen 
„ven Tod erlitten haben ? Wenn wi 
„die Karthaginenfer fechten, fo wag 
„uns mit großem Muth in die außer 
„ fahr, hingegen gegen einen harten Ty 
wagen wir es auch nicht einmal ın ! 
», für Freyheit und Vaterland frenmil 
„ſeyn. Wir bieten fo vielen Taufend I 
„die Spitze, und zittern für einen Alle 


„ braven Sflaven beſitzt. 


LXVI „5 möchte wohl niemand 


„denken, Dionyſen mit dem alten 
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erkeit, mit Hülfe der Sprafufaner und I.0.€; 
er Sicihianer ganz Sicilien; diefer fand Re 
© >taaten in Freyheit/ und hat die Zeine 
Herren aller ubrigen gemacht, und ep 
Hl hat fein Vaterland unterjocht. Jener 
the Für Sicilien gefämpft, und es bes 
daß die Bundögenoffen in den Städe 
on Feind auch nicht einmal gefehn Has 
Bat: hingegen flohe von Motya durdy 
einge Inſel, und verfihloß ſich hinter den 
len, herzhaft gegen feine Mitbürgerp 
daß er fid) getrauete , Die Feinde auch 
zuſehn. Daher erlangte Jener wegen 
N Tapferkeit und großen Thaten, die 
* nicht allein von Syrakus, 


F 





on auch von den übrigen Sicilianern 
ig; Diefer Hingegeny der zum Vers 
Sb der Bundögenoffeny und zur Untere 
ng feiner Mitbürger, Heerführer ges 
FR mie fotte der nicht mit Recht von 
En ehaft werden ? Er ift nicht allein der 
Aaft unwuͤrdig/ fondern bat auch taus 

hen Tod verdient. Gela und Rama ' 
ip durd) feine Schufd verloren, Def 
MER inesen ded Buͤndniſſes mit ihm ganze 
ſtoͤhrt, zwanzigtauſend Bundsgenoſ⸗ 
umgekommen. Und mit einem Wort, 
I in einer einzigen Stadt eingefchloffen, 
23 Faesgen Griedifchen Städte in Sie 
gs cilien 
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2.5,» Alien find zerftöhet. Denn außer der m 
3 „gen Unglüköfäten hat er noc, Nazeıumd 
„Katane in die Sklaverey gebradıt; ih: 
„te, die mit und im Bunde ſtanden; — 
ter die fur und fo vortheilhaft gelegen. 
„ren, hat er gänzlic) zerftohrt. Dean 
», thaginenfern hat er zweymal ein Tref— 
„liefert, und in beyden iſt er gefchlagei nen 
„den; von feinen Mitburgern ward ihi En 
„ mal die Feldherrnſtelle anvertraut, ¶ 
„bald nahm er ihnen die Zuepheit, Id 
„hinrichten, melde freymuͤthig für v0 
„ſetze ſprachen, und jägte Die; welche "zug 
„lichen Reichthum befaßen in die Lande ht 
„die Weiber der Landsflůchtigen verhe ithe 
„te er an ihr Geſinde, und an 
„Leute, Und die Waffen der Buͤrger wa 
s, Barbaren und Fremden in die Handel 
„dies that — D Jupiter und atte Got! ıE 
„ein Archioſecretaͤr ein nichtswdig 
20 Menſch. ' 1 
LXVII. Wo iſt die Trepheitöli? Mi 

X Syrakuſaner 7 wo find die Thater mliu 
„ Vorfahren ? Ich fage nichtd von dd, 
„malhunderttauſend' Karthaginenfern ieh Ki 
„ Himera bi auf den leten Manıt nl), 
„hauen wurden; ich uͤbergehe die 
„der Tyrannen nad) Gelon. Abe 
„doch erſt kuͤrzlich, da eine fo groß, 
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Athenienſer gegen Syrakus zu Felde lag, I.v.E, 
me Väter aud) nicht einmal Einen übrig E 
‚oejfen haben, der die Bothſchaft von Dies - 
er Unglüf bringen fonnte, ſollten wir 
0, die wir ſolches Beyfpiel der Tapfer- 
von unfern Vätern haben , Dionpfens 
‚Behlen gehorchen, da wir Waffen in den 
den haben? Schickung der Götter ift ed, 
und und unfre Bundögenoffen bewaff- 
nehat, nun die Freyheit wieder zu erwer⸗ 
‚der Heute fonnen wir brave Männer feyny 
ulnmenhalten , und und von dem harten 
ng Iosmadyen. Bid daher find mir 
Daffnet/ von unfern Bundögenoffen ges 
ent, und mit einer Menge Söldner um⸗ 
pri gewefen, und haben und alfo fo zu 
in die harten Umftände ſchicken müjfen; 
Ha da wir Waffen in den Händen, 
A unfre Bundögenoffen zu Gehulfen und 
en unſrer Tapferkeit haben, jetzt laßt 
nicht länger nachgeben, fondern an 
ber Tag legen, daß wir nur um der Ums 
fire willen, und nicht aus Feigheit die 
\ Atſchaft geduldet haben. Sollten wir 
nicht ſchaͤmen unfern Feind, der die 
Zeivel in der Stadt geplündert, hat, zum 
E hrer zu haben ? den zum Vorſteher ei⸗ 
si (den Staats zu machen, dem Fein ver- 
tiger Menfch fein Hausiwefen anver: 
| 93 trauen 
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J.v. C.„trauen wurde? Anſtatt Daß andre äh 
394. „Im Feindes Lande fi orgfältig hüten, die ide, 
„te der Gottheit zu verletzen, wegen derſ 
„der Daraus erwachſenden Gefahr, folk 
„ wir noch, daß er Durd) feine Sereligi be 
„ruͤchtigt, den Krieg endigen werde? | 
LXVIN. ,„Miewohl wer ed genau kam 
„ſucht , wird finden, daß Dionpfiu dur, 
„Frieden nicht weniger feheuet ald den I. 
„Jetzt glaubt er, Daß die Sprafufane ab, 
» Furcht vor den Feinden, nicht gegı ihm. 
„ unternehmen werden; und daß fie hin gen 
„nach Ueberwindung der Karthaginenſe bike, | 
„ der nad) der Freyheit ſtreben werden / 
„ Waffen, und durch ihre Thaten Mu) tb. 
» halten haben. Denn diefermwegen; NE, 
„ich, hat er in dem vorigen Kriegedld 
„ und Kamarina verrathen, und diee m 
„ unbemohnt gemad)t 5 und in dem Zri ind, 
„, vertrag hat er durch Abtretung Die ill, 
„Griechiſchen Städte unbewohnt gerri, 
„ Hierauf hat er , felbft zur Friedens Du. 
„Einwohner von Naxos und Ratane) bt, 
„ die Verträge in die Sklaverey gebrad) UM), 
‚ jene gefchleift, Diefe aber den Kann 
„aus Stalien zum Wohnfi gegeben. ddl, 
„ nad) Jener Untergang, die übriggeblikill, | 
„oftmals verfuchten, die Tpranney zUh. 


„zen, hat er wiederum Den Karthagin er. 
vn 


«> 


=> 





— 
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rieg angekündigt. Denn er fheuete I.n.g; 
fo fehr Die Uebertretung der Verträge 35, 
den Eid, ald er fich vor den übrigge- 
een Notten unter den Sprafufanern 
te, , über deren Verderben er beftäns 
wacht zu haben feheint. Erſtlich konn⸗ 
ren Feinden bey Panormus eine Schlacht 
a, wo fie ſich ausfchifften und noch fees 
Bu: ‚aber er wollte es nicht. Nach⸗ 
ßer Meßene, eine ſo große, und fo 
Ailhaft gelegene Stadt ohne Hulfer 
Wett ed, daß fie gefchleift ward, damit 
Mur eine große Menge Sicilianer ums 
men, fondern aud) die Karthaginenfer 
uns aus Stalien und die Zlotten 
m Peloponnes abfchneiden machten. 
dh) lieferte er an der Küfte der Kata- 
ein Treffen , und nicht bey der Stadt; 
eh die Sefchlagenen in ihre eignen Haͤ⸗ 
litten fliehen koͤnnen. Da nad) der 
fact ein großer Sturm entftand, und 
FE hrthagiftenfer gezwungen waren ihre 
Fr auf das Land zu ziehn, hatte er eine 
legenheit, einen herrlichen Sieg zu 
ln, da die Landarmee der Feinde nody 
Wengelangt war, und der heftige Sturm 
chiffe an das Land warf. Hätten wir 
als mit geſammter Macht zu Lande 
ffen, fo waren fie gezwungen wor—⸗ 
| 94 © DENF 


SG v.C. 
G. 
39% 
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„den? entweder and Land zu gehn, ü 
mit leichter Muͤhe in die Haͤnde zu 


„oder mit den Welten zu kaͤmpfen, u) 


„Ufer mit Schiffsteimmern anzuflde 
LXIX. „Aber ic) halte es für un) 
„dem Dionpfius vor Den Spyrafufane 


„ mehrere Vorwuͤrfe zu machen. Den‘ 
„die, welche von ihm durch Thaten ı' 


„.härtefte behandelt werden , dadurdı n 
„Zorn gereizt werden , ſollten Die wo 
„Worte dahin gebracht werden, R 


„er der uͤbelgeſinnteſte Bürger der 


„Tyrann, und der feigeſte Generali ©, 


„oft wir unter ihm eine Schlacht gelie 


„ben, fo oft find wir gefchlagen nl, 
„, dagegen haben wir jegt für und adleiy Mil. 
„ wenigen Schiffen, die ganze Flotte Sl 
„ de im Seetreffen überwunden. M 


an 


„ daher einen andern Anführer ſuchen 
„wir nicht in dieſem Kriege , wenn w 


Anfuͤhrer haben, der die Tempel dell, 





und: 
helm 
A 
wi 
ılthig 
ned! 
wenn 
dal 
rat 
dung: 


(23 
9 Ihm zu nehmen ?. Zumal da fie fehl 


d 
tel 





hun 


4 
mu. 
| 


ein! 


», geplündert, wider Die Gotter ſtreiten Ol 
», offenbar ftreiten Die Götter wider Wr 


„wir dem allerruchloſeſten Menſchen d Koſ 9 
„mando anvertrauet haben. Wie file) 
9,5 bey nicht Jedem die Einmwirfung derDal 





9, fichtbar ſeyn, da unter ihmı unſ on 





» Macht geſchlagen ift , und ohne ihr 
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reiner Theil derſelben hinreichend war % 


y. & 


Dr arthaginenfer zu überwinden ? Wenn © 


> Mi fieben Fremde, feine Herrichaft 
illig niederlegt , fp wollen wir ihn mit 
einigen aus der Stadt ziehn laffen ; 
“er er aber nicht will, fo haben wir jezt 
onſte Gelegenheit unfre Freyheit zu bes 
wen Bir find hier ale beyfammen, 


aben Waffen in den Händen , wir hae- 


Acht allein Griechen aus Italien, ſon⸗ 
uch aus dem Peloponnes als Bundes⸗ 
en bey und. Das Kommando muß 
ach den Geſetzen, entweder einem aus 
u a Mitbürgern , oder einem von den 
ohnern unſrer Mutterſtadt Korinthr 
Seinem von den Spartanern, die jezt 
die berherrſchaft uͤber Griechenland haben, 
gen, 

EX, Ale Theodorus dieſe Rede gehals 
Ihte, waren die Syrafufaner voll Er— 
gr und fahen auf die Bundsgenoffen 5 
Wi Dharakidas , der Lakedaͤmoniſche Ad- 
len Rednerftuhf beftieg, erwarteten alley 
Feder Stifter der Freyheit werden wuͤr⸗ 

Sr aber, der mit dem Tyrannen in 
ſſhaft ftand , fagte, er fen von den La⸗ 
Sanıniern abgefandt worden, Dionyſen 
Dın Sprafufanern gegen die Karthagis 
Beyʒuſtehn, aber nicht Dionyſens Hertz 

| 695 (haft 


1.0.8. 
©, 
324. 
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ſchaft zu ſtuͤrzen. Da dieſe Erklaͤrung 


alle Erwartung ausfiel, und die Soͤldn 


Dionpfen zufammenliefen , gerieth 
Sprafufaner in Schrecken, blieben 


— 


IR 


7 
J 
Mm 
Mi 
‚N 


und verwünfchten Die Spartaner au dl 


außerfie. Schon vorher war die 


kedaͤmonier Ariſtus, indem er fih dw 


fehn gab, ihnen ihre Freyheit zu verfe fen: 


an ihnen zum DVerrather geworden; ı) 


war wieder Pharakidas den Unterne inr 
gen der Syrakuſaner entgegen. Dioſſin 
gerieth indeſſen fuͤr jezt in Zurchtr wild" 


u 


die Derfammlung auseinander. Nachnil" 


wandte er freundliche Worte an, in fein 
fprächen mit dem gemeinen Mann, bejinit 
manche, und zog andere zur Tafel. 
Dem Karthaginenfifchen Heer aber iiß 





B 
l 


der Zerftöhrung der Vorftadt , und da 


Derung von Ceres und Proſerpinens 








Zi 
* 
| 
B , 


ul ' 





MM 
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431, 
4 

ER 

172 


pel, eine Krankheit ein. Zu dieſem vo 


geſchicktem Ungluͤck kam noch, dep fall 


Tauſende an Einem Ort beyſammen 


und daß die Jahrszeit die Krankheit ll 


beförderte; imgleidyen daß in dieſem 








= 


mer eine ganz außerordentliche Hite war ill, 
die Gegend felbft feheint zu Dem außerkil, 


ey 


| 
N 

uf 
"N 

| 
N 
AN 
KL 

Neem 


N; 


lichen Unglück dad Ihrige beygetragen 


ben. ‚Schon vormals, da die Athenien 
dem nemlichen Ort ihr Lager ſtehen il 
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ten viele durch Krankheiten un, weil I.u.@, 
Aumpfig iſt und in einer Vertiefung — 
he die Sonne aufgieng, wurden die 
er zumöge der aus dem Waſſer auffteis 
lien Dünfte mit einem Schauder 

Sr und im Mittage erſtickte fie die 
three eine folche Menge an einem 

08: beyfammen waren. 


3, Die Krankheit fieng zuerft bey den 
aan, von welchen viele ftarben , die 
| aͤnglich noch begrub; bald darauf 
mite man fie wegen der Menge der 
on unbegraßen laſſen; und weil die 
märter felbft mit der Krankheit befal=' 
nen ſo wagte es niemand mehr, zu 
Srenzugehn. Da nun alfoaud) die Pfle⸗ 
94 wargegen das Ungluͤck gar feine Huͤl⸗ 
Bon dem tbeln Geruch der unbegrab⸗ 
ir, und vonder Faͤulniß aus den Suͤm⸗ 
fg fic) die Krankheit zuerft mit einem 
ihn, worauf Sefhmwulft am Halfe er⸗ 
Wer iuf denfelben folgte in Kurzem Fies 
MSchmerzen im Rücgrad, nebft einer 
ein den Beinen. Darauf erfolgte ein 
FR, und Hiblafen an der ganzen Auf 
ee Körpers. So waren bey den 
die Zufaͤlle der Krankheit 5 einige 
Ihe in eine Raferen , und verloren ihr 
| Gedaͤcht⸗ 
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inc, Gedaͤchtniß gänzlich r welche im Fage an 
394. giengen , und ihres DVerftandes bera dl 
jenigen fihlugen, welche ihnen bean 
Ja ade Hülfe der Aerzte war una 
theils weil Die Krankheit zu heftig wu) 
theild weil der Tod zu ſchnell erfolgt du) 

fie farben am fünften, oder hoͤchſ 
fehften Tage, nad) ausgeftandenen ed 
hen Qualen; fo daß die, melde inkun: 
geblieben waren, von alten gluͤcklich 
wurden. Diejenigen welche bey den 
faßen, fielen alle ebenfalls in die 
welches dad Ungluͤck der Kranken 
machte, da niemand die Ungluͤcklich be. 

nen wollte. Alſo verließen ſich nid all 
Diejenigen, welche einander nichtd anime 
ſondern ein Bruder war genothigt I 















Ih 


dern, und ein Freund den andern Mh: 
ben , aus Furcht vor der Anftekung! 

LXXII. Als Dionpfius dad Un 
Karthaginenſer erfuhr, bemannte end) 
Schiffe, und gab den Admiralen Han. 
das und Keptines Befehl, mit nV 
Tages gegen die feindlichen Schiffe Mil. 
fegeln. Sr in eigner Perfon nahm 
nem Heer einen Umweg , in einer ml. 
Naht» Fam an den Tempel der Di. 
Ryane, und rüdfte mit Anbrudy DES, 
Shne Daß die Feinde es gewahr wu 











4 
4 
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ag: heran. Die Reuter und taufend IB. F 
Soldner, hatte er nad) der, gegen 29h 
Melland gelegenen Seite des feindli: 
Herd vorausgefhikt. Diefe Söldner 
onyſen unter alien am meiften ab⸗ 
und hatten oft Abfau und Unruhen 
a. Deswegen hatte Dionpfius den 
Befehl gegeben, wenn diefelben mit 
ı Fad würden Aaneinandergerathen feyn, 
üchl, und diefe Söldner im Stid zu 
Beil die Reuter nun diefem Auftrag 
eh betrugen, fo wurden jene fanmts 
ergemacht. Dionpfius unternahm 
ager und die Forts zugleid, anztie 
1 und indem die Barbaren durch den 
Onaeten Vorfall erfchroden waren , und 
IE Verwirrung zur Vertheidigung eil: 
berte er das Fort Policyna genannt 
Sm. Bon der andern Seite waren 
Rene und einige Kriegöfchiffe angelangt, 
merten das Fort bey Daffon. Co: 
ch —* auch die ſaͤmmtlichen Kriegsſchiffe 
etz und da das Heer bey Erobe⸗ 
ED Forts ein großes Alala⸗ Geſchrey 
Wr geriethen die Barbaren in große 
DE Anfanglicy Tiefen fie alle gegen die 
re jufammen, und wehrten ſich gegen 
Iche dad Lager angriffen. Als fie 
m auch die Schiffe heranſegeln ſahen, 

| eilten 


- 





= 
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» 3.0.€, eilten ſie wiederum nach dem Schiffsl⸗ 


G. 
394. 


Vertheidigung: da ihnen aber die Ei 


Feit des Vorfauls zuvorgefommen war, 
ipre Eiifertigfeit vergeblich. Denn 
das fie an Bord giengeny und Die 
ſchiffe bemannten, fuhren die feir 
Schiffe durch Rudern getrieben auf 
gen von der Seite los, und ſtießen 
großer Gewalt. Manche Schiffe zerſti 
mit einem einzigen wohlangebrachten 


zufammengefügten Planken buch ı 


Stoͤße auseinander geſtoßen, welch 
Feinden ein fuͤrchterliches Entſetzen 
Da nun uͤberall die groͤſſeſten Schiffe 
nr 


abfpringenden Bruchſtuͤcke ein fuͤrcht 


fen wurden; fo machten die von den! 


Krachen, md die Küftez wo dag ı 
fvar, war vol Leichen. 


LXXIII. Der erhaltene Vortheil * 
den Wetteifer Der Syrakuſaner an, fi n 
ten ſich mit großer Hurtigkeit im ‚Hereipil 
gen in die feindlichen Schiffe einander 
zukommen, umzingelten die durch dicto 
Gefahr erſchrockenen Barbaren, und 
fie nieder. Diejenigen welche zu Lan 


t | h —J j 

u 

I Ä 
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4 Kl, 

| Mm 

I I 
nl 

i di. 

Nr 


und verfenkten fie. An andern wurd 
je‘ 


a 
E 
w 
aha 
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d- ud 

[MN 
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Schiffölager angriffenz gaben jenen aldi 


nichts nad), unter welchen Dionpfiu 
in 
ritt 


war, welcher nach der Seite von Def 


rohr. 
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ieſe fanden hier vierzig auf das Land 
Igor funfzigeudrige Schiffe, nebft den 
tſchiffen/ die unmittelbar daran vor 
e gen, und verſchiedenen Kriegsſchiffen, 
fen Feuer in dieſelben. Die Flamme 
Zlich in die Hohe, und verbreitete 
we, und die Schiffe verbrannten. Das 
ar fo groß, daß niemand von den 
oft der Kaufleuten zu Hülfe kommen 
Durch einen großen ſich erhebenden 
nd das Feuer von den and Land ge⸗ 
Echiffen, auf die vor Anker liegenden 
Atſchiffe getrieben, Indem die Men- 
Furcht vor dem Feuer fid) durch 
umen zu veften ſuchten, und Die Anker— 
7 wurden die Schiffe durch 
B 


— 





dung gegeneinander geſtoßen, vers 
derſelben wurden durcheinander zer⸗ 
en und giengen unter, andre wurden 
ch d Wind fortgetrieben, und größten: 
ld m Feuer verzehrt. Indem hier nun 
ame auf den Tranfportfchiffen an vie 
ſtb ne in die Höhe flieg , und die Segel- 


ge 


394: 


rei hatten die Einwohner in der . 


dr: pen Anblick, der einem Scaufpiel 

dr: id der Untergang der Barbaren glich 

rgang derer, die ihrer Gottloſigkeit 

rom Blitz getroffen werden. 
| | 

| LXXIV, 


* 
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LXXIV. Durch Dies Gluͤck mit fu 


Hoffnung erfuut, beſtiegen die aͤl sent (fin 


"ken, und Diejenigen Greife, welche he 
voͤllig durch Dad Alter entfraftet war 
Faͤhrbote, fuhren haufenweiſe, tie | 


men, auf die Schiffe in dem Hat! 


plimderten die ſchon vom Feuer erg 
nahmen alles Nügliche, was nod) yı 
war; heraus, und Diejenigen melde ı 
verfehrt waren ; nahmen fie im Taı 
bogfirten fie in die Stadt. So konn 


auch die, welche Altershalber vom Kre 


ihn 


nit 
m 
ſuh 
loß 
onen 
tt 
hun 


—8 





J 








ei 


frey waren, nicht einmal ruhig bleiben, dar 


übermäßiger Freude übertraf ihr feuigi 


ihr Alter. Ad das Gerücht von den 7 
ſich durch die Stadt verbreitete, cl" 


Weiber und Kinder, fammt dem Geil 
Häuferz alle eilten auf Die Mauer; ul 
All war es Hol von Zuſchauern. Eini 
ben huben die Hände gegen den Himıldll 


und danften den Göttern, andere fat 


Barbaren empfiengen jegt von der Mil" 
ihre Strafe, für ihren Tempelvaul I 
el 


Anblick glich aus der Ferne einem © 


fechte; da ſo viele Schiffe in Brantieftli 
wurden, die Flamme an den u N 
bie Höhe ftieg , die Griechen ben jedi) 20 


theil ein entſetzliches Freudengeſchrey ji 





mn 
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IM 








die Barbaren hingegen vor Screen ii e 


— 


Di) 


— 7 
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We, ein großes Getümmel und ver-g 


Geſchrey mad)ten. Indeſſen ward — 


t das Gefecht durch die hereinbrechende 

geendigt/ und Dionyſius ſchlug beym 

AJupiters den Barbaren gegen über 

ger auf. 

pe Da die Karthaginenfer fo zu gande 
Waſſer zugleich) gefchlagen waren, pfloe 


N * ohne Bormiffen der Sprafufaner mit‘ 


ſius Unterhandlungen, und baten ihny 
2 rigen von ihnen, nad) Afrifa überfahe 
laſfen/ wofuͤr ſie ihm, die im Lager 
findlichen dreyhundert Talente zu geben 
hen. Dienpfius aber gab ihnen zu 
un, ed fen unmöglicdy, dag fie alle ente 
Wenönnten ; doch wollte er erlauben, daß 
"geohenen Karthaginenfer allein, bey Naht 
w & heimlich abzögen. Denn er wußte 
ED Sprafufaner und Bundsgenoffen es 
Wihterlauben wurden, dies den Feinden 
ch. Dionpfius that Dies in der 


WE, um die Macht der Karthaginenfer 


inzlich zu Grunde zu richten, damit 
“ Erafufaner aus Furcht vor denfelben 
ns fo. viel. Ruhe hätten, nad) der Bes 
Wotıg ihrer Freyheit zu fireben. Er vers 
ed» mit den Karthaginenfern die Flucht 
FR vierte Nacht, und führte fein Heer 
Siadt zuruͤck. Imilkon ließ bey Nacht 
or a. Sic. 3:8 9h Die 


v. E. 


394: 
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In die dreyhundert Talente in die Burg 
‚fen und ben vom Tyrannen in de 
" zum Empfang vVerordneten Peuten über 
und ald Die Berabredite Zeit gefomme 
bemannete ex vierzig Kriegsſchiffe nit (| 
nen Karthaginenfern , ließ das übrig) a 
Lager zuruͤck und machte ſich auf die 
Als er ſchon durch den Haven geſegel 
wurden einige Korinther feine Entw 
inne) und meldeten es unverzuͤglich dem Di 

* npfius, Während aber daß er die Sıak, 
zu den Waffen rief , und ſich Zeit | 
die Officiere zuſammenkommen zu laſſen war 
teten die Korinther nicht auf ihn, J 
liefen unverzuͤglich gegen die Karthagen 
aus, ruderten miteinander in die Wett/ UM 
holten. noch die letzten Phoͤniki chen (bill, 
ein; welche fie mit ihren Schiffsſchnͤb 
fließen und ver enkten. Hierauf ließ ZW. 
fius fein Heer ausruͤcken: allein die E¶ 
welche hei Karthaginenſern Huͤlfe call 
hatten, waren: ſchon vor der Anfun 
Sprafufaner durch das Mitteitand gchil 
und kamen faft aue altifid) in ihe Mel“ 
land. Dionpfius ließ forann die Sol 
mit Poftirungen bejegen, und gieng 
nem Heer noch während. der Nabt a WM 
Lager der Feinde los. Die Barbaren voꝛ hren 


General, den Karthaginenſern und Sul h 
w 
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u * 
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Nm fiohen muthlos und. erſchrocen I9.C, 


ini⸗ geriethen auf den Straßen an die 3 
ſten, und wurden Da gefangen genoms 
die meiften aber kamen nach weggewor⸗ 
Waffen ihren Feinden entgegen, und 
aene ‚ ihres Lebens zu fehonen.- Die Spas 
ter fein rotteten fi bewaffnet zufammen;. 
nd hen durch einen Herold einen Antrag 
| Yiım Bundniß thun. Dionyſius ſchloß 
Hertrag mit ihnen, und nahm fie uns 
9 je, Söldner auf, Das übrige Volf 
ahmr gefangen, und Das uͤbrige Geraͤthe 
he feine Soldaten plündern. Q 
ER VI So eine ploͤtzliche Wendung nahm 
Fü der Karthaginenfer ; welche aller: 
Ben einfeuchtend machte, DaB diejenigen, 
über die Gebühr erheben ebald: ihre: 
önhe berrathen muͤſſen. Sene, die ſchon 
KR von- faft-atten Städten Siciliens, bis 
Fb einzige Sprafus.nach, waren, und 
FR zu erobern hofften, fahen fi) ploͤtze 
Y öthigt > zur Vertheidigung ihres eige 
n Ürerlandes zu fechten; diejenigen, welche 
Fer der: Syrakuſaner zerſtoͤhrt hatten 
imndert und funfzigtauſend an der: Per 
eher, von den Ihrigen, als Leichen _ 
— unbegraben liegen. Diejenigen 
Die Doͤrfer der Syrakuſaner angeſteckt 
J ſahen nach einer ploͤtzlichen Veraͤnde⸗ 
| 252 zung 


J.v. C. rung ihre ganze Flotte verbrannt; fie) 


gg, mit ihrer ganzen Macht übermüthig ini. 


| 
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Haven eingelaufen waren, um den Ey) 


nern mit ſtolzer Prahlerey ihr Gluͤch— 


gen z müßten nicht, Daß fie bey Nacht | 


lich wieder entwiſchen, und ihre Burae 
9 


| 


noffen , den Feinden zur Beute im Stihf 
fen würden. Der General, der fih in 


Zempel Jupiterd einguartirt, und fide 


Einfommen aus den. geplunderten Reihle 


= 


— 
—_ 


— 
F 


N: 


* 


= 


mern der Tempelgemacht hatte, mußte fünf 
id) mit wenigen Leuten nad) Karthagınle- 


fiehn, um nicht die Schuld der Natur be, 
zahlen, und Die Strafe für feine Beridi, 
gungen an der Gottheit zu erhalten, Mit. 
ftatt deffen in feinem Vaterlande ubelberi il. 





und von alten gefchmäht zu leben. Ci 





nf. | 


ſo tief in das Unglück hinab, daß er 
fehlechteften Kleidung in den Tempel die, 
Stadt herumgieng; ſich felbftfeine Teriyio, 


yorwarf; und wegen feiner Werfündi gi, 





gegen die Götter offenbar von der 6 


beftraft ward. Endlich fand er ſich fel db. 


it, 


Todes würdig, erhungerte ſich und Me, 


hieß dadurch feinen Mitbuͤrgern einen of 
Eindruck von Götterfurcht , welche das 
fal überdem al mit andern Krieg bn 





NE | 


ARE 
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RXVI. Denn als die — durch J. v. 5, 
Afrn bekannt ward, entbrannte der Haß der nn 
Sunsgenoffei , denen ohnehin die Härte der 
Soraginenfifchen Negierung fchon langft ver- 
eweſen var noch weit mehr gegen fiey 
lie ihre Truppen bey Syrakus verrathen 
ot. Dieferwegen fürchten fie, theild aus 
Snhgen die Karthaginenfer, theild auß Ge⸗ 
atzung derſelben wegen ihres Ungluͤcks, 
ich Freyheit zu ſetzen. Sie pflogen alſo 
einander Unterhandlungen, brachten ein 
ſammen, und fiylugen im freyen Zelde 
er auf. Und weil in der Gefäywindige 
eit ht allein Freye, ſondern auch Sklaven 
mmenrotteten, ſo brachten ſie in kurzer 
eit seymalhunderttaufend Mann zufammen. 
hmen Tunis , eine nicht weit von Kar— 
selegene Stadt ein, ruͤckten von dort— 
8 Feld, behielten in den Gefechten Die 
nd, und ſchloſſen die Phoͤniker in ihre | 
un ein. Die Karthaginenfer , welde fo 
O8: von den Göttern befriegt wurden , tras 
hhdrocken in Heinen Haufen zuſammen, 
Sheten die Gottheit, von ihrem Zorn 
fen; Hierauf erfuͤllte Bigotterie und 
A die ganze Stadt, und jeder fieute ſich 
—* Gedanken die Unterjochung derſelben 
Dieſerwegen faßten fie einen Schluß / 
aß an auf alle Weiſe die beleidigten Götter 

| 963 ſollte 
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38 = forte zu verfühnen fuchen. Und da fiebitim 
‚hin in ihrer Religion nod) weder Ceres “ 
" Proferpina hatten, fo beftellten fie die in 
nehmften ihrer Bürger zu Prieftern derfeig 
ſtellten die Bildniffe diefer Göttinnen mit ie ' 
Wuͤrde auf, brachten ihnen nad) Grieche 
MeifeOpfer, fuchten die verftändigften dem‘ 
ter ihnen befindlichen Griechen aud, , und 
ten fie zum Dienft dieſer Göttinnen am. u 
auf ruͤſteten fie Schiffe aus, umd ferien dir‘ 
was zum Kriege noͤthig war, forgfäft in 
Bereitfchaft. Die Abtriinnigen aber wid 
ein gemifchter Haufe war, hatten mid in 
mal tiichtige Anführer, Und was das 
tigfte war, fo war ihhen, wegen ihrer nz 
ge der Proviant ausgegangen , da hin 
die Karthaginenfer zur See aud Sardimielle" 
fuhr hatten, und überdieß war uͤber daßs 
mando Zwiefpalt unter ihnen. Auch wit 
einige unter ihnen von den Karthagin il 
mit Geld beftochen , und verließen Dad gie‘ 
ne Sntereße. Weshalb alſo dieſe Leute le 
aus Mangel an Proviant, theil6 wegen 

rätheren verfchiedener unter ihnen, audeana 
der in ihre Heimath giengen, und die ala 
thagınenfer von einer fehr großen Furch 1 
machten. So weit von den Begebeniiih 
inoufrifa. — 
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XVIII. Da Dionpfius wahrnahm, I.0:& 
1 ®. 

Soͤldner ihm fehr abgeneigt wareıy 394, 
Archtete, er moͤchte durch diefelben ges 
= erden, ließ er zuförderft ihren Anfuͤh— 
r Noteres in Verhaft nehmen ; und als 
der gemeine Mann bewaffnet zuſam— 
Re und mit Grobheit den Sold fors 
agte er, ev mode Ariftotelen nad) La—⸗ 
Lu ſchicken, um ihn dort von feinen 
anmddleuten richten zu lajfen; den Soͤld⸗ 
ar, an,der Zahl ohngefähr zehntaufendy 
Stadt und Land von Feontini zum 
1 Sie ließen fid) dieß, wegen der Schön- 
U Landes gefallen , verlooften es unter 
J ud wohnten zu Leontini. Dionyſius 
ß auf andre fremde Söldner werben, 
nebſt den freygelaſſenen Sklaven er 

@yerheit feines Throns anvertrauete. 
ON Niederlage der Karthaginenfer, fans 
nic die aus den in Sicilien eroberten 
ie ebriggeblievenen, nahmen jede Par- 
I Daterland wieder in Befig, und er- 

ten h wieder. Dionyſius fegtezu Meßene 
elter viertauſend Medymnaͤer, und 





N, an, Weil er aber Rn 
Ni tafedämonier darüber mißvergnügt 
aß die von ihnen verjagten Meßenier 

| 254 in 
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30. — in einer fo angeſehenen Stadt angefiedel Sue 
394: den, fo verpflanzte er fie wwıeder aus Ya‘ 
und wieß ihnen einen Platz am Miec im’ 
Abafäninerlande an, und beftimmte ihr 
Graͤnzen, des ihnen angemwiefenen Stüd Die! 
Mefenier nannten die Stadt Tyndaris 

teten ihren Staat unter fidy freundfd.lih‘ 

ein, gaben vielen dad Bürgerrecht, untlude) 

fen alfo bald fiber fünftaufend an. Pu die 

fem that Dionpfius wiederholte Keira 

in das Land der Sifuler , eroberte Sram 

und Morgantinum, und fchloß mit Arie: 

dem Tyrannen der Agpringer , mit Dom) 

dem Regenten der Kentoripiner, imıldeh 

mit den Herbitäern und Aßorıinern Diane 
Durch Verraͤtherey nahm er Kephalilukti 
Solus und Enna ein. Hiernacft ER. 

mit den Erbeßinern Frieden. Som il, 

den Begebenheiten in Sicilien. In 
LXXIX. In ©riedyenland ernanna di 
Lakedaͤmonier, melde den großen Kizm 

den Perfern vorausfahen , ihren einer Anl, 
Agefilsus zum Oberbefehlshaber / 
fehötaufend Mann Soldaten aushub, MM. 

der vornehmften feiner Mitbirger zwanlı 
Kriegsrath erkohr, und fein Herr au dun 
pa nach Epheſus uͤberfuhr. Hier Ib 
viertaufend Mann Truppen, und ließ ſe hu 
welches aus zehntauſend Mann zu SU 9 


- = 


— 
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ert Keutern beftand, unter freyem I.0.€, 
um Fampiren. Außerdem folgte ihm, 305. 
tauben, - eine eben fo große Anzahl an 
atendervolf. Er zog durch Das Kay. 
Feld, und verheerte Das den Perſern 
u and, bis er nach Kyme fam. Bon 
ang er weiter und brachte den größten 
8 Sommers damit zu, Phrygien und 
Somanzenden Länder zu verheeren, und 
Hr zu bereichern, und fehrte im Herbſt 
nad) Ephefus zuruͤck. Während diefen 
heiten ſchickten die Lakedaͤmonier Ges - 
WienYiephereus, König von Yegypteiz 
mins Buͤndniſſes, welcher den Spar⸗ 
unftatt der Hülfe Materialien für hundert 
ie, und fünfmalhunderttaufend 
Getraide ſchenkte. Pharax, der fa 
iſche Admiral, lief mit hundert und 
on Schiffen von Rhodus aus, und lan— 
ek) Safanda in Karien, ein Kaftel, hun⸗ 
1 fünfzig Stadien von Kaunus. Bon 
hd) er weiter auf, und belagerte Kaus 
Wr nd den dort mit vierzig Schiffen ſich 
enden Königlidyen Admiral Ronon. 
ar Artaphernes und Pharnabaz den 
nen mit einem großen Heer zu Hülfe Fa: 
Nhub Pharax die Belagerung wieder auf, 
he mit feiner ganzen Flotte wieder nach 
Ns ad, Hierauf bradyte Ronon achtzig 
| 9h5 Kriegs⸗ 
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32.Kriegsſchiffe zuſammen , und ſegelte n 
3 Cherfones; umd die Nhodier verandy 
Peloponneſiſche Flotte, wurden von de: 
daͤmoniern abtrinnig, und nahmen mon! 
mit feiner ganzen Flotte bey ihrer Sta 
Indeſſen Tegten die Fafedamonier , wech 
geſchenkte Getraide aus Aegypten bıhlan) 
amd von dem Abfall der Rhodier nicht 
ten, geteoft bey der Snfel an. Die Ida) 
ber, und Ronon der Perfifche Admiral he 
ten die Schiffe in die Häven, und ver gie 
die Stadt mit Getraide. Auch fick jun 
Ronon ned) neunzig Kriegsſchiffe, je Alk 
Kilifien, und achtzig aus Phonifien, mi 
der Regent von Sidon kommandirte, 
LXXX. Hierauf führte Agefilau ei: 
Heer in die Ebene am. Kayftrud und dh 
fand um Sipylos, und verheerte bie dh, 
thuͤmer der Einwohner, Tißaphernee mil 
eher zehntaufend Keuter und funfzigifil, 
Hann Fußvolk zufammengebracht hatte fol, 
te den Lafedämpniern , und machte biemil) 
che ſich von der Armee getrennt hatte All) 
ihren Streifereyen nieder. Agefitaı It 
feine Soldaten ein laͤngliches Viereck im. 
ven; und trachtete nad) dem Thal bi El) 
pylos, und wartete auf eine bequeme 
genheit die Feinde anzugreifen. Cr di: 


Bad Land bid an Sarded, und ig: Hl 
& A 
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nebſt Tißaphernes großen Luſt⸗ Jv. E. 


re mit vielen Koſten und. Kunſt 35. 


Eey Gewächfen bepflanzt, und zur 
d Genuß der Güter des Friedens 
Katar, Als er hierauf zwiſchen Sars 
Thybarnaͤ kam, kehrte er wieder 
d ſchickte den Spartaner Zeno⸗ 
om taufend und vierhundert Mann 
uͤſche ab, um den Barbaren einen 
tere zu fielen, Er felbft feste ſich mit 
Ser bey Tagesanbruch im Marfchr 
08; den Hinterhalt vorbey war, grifs 
Se htrbaren unvermuthet in Unordnung 
Patrupp an, und wurden mit demſel⸗ 
emein, worauf er plöglid) gegen 
Del Fronte machte. Da es nun hier 


Hhitzigen Gefecht Fam, und denen im- 


Ne befindlichen dad Signal gegeben 
u Inmten diefe einen Schlachtgeſang an, 
in. die Feinde an. Da die Perfer 
IB man fie in die Mitte genommen 
7) hracken ſie, und machten ſich augen⸗ 
ich f die Flucht: Ageſilaus und feine 
lgten fie eine Strecke lang, erfchlu: 
ihr Aber ſechstauſend, machten eine große 
Geefangenen, und pluͤnderten daB 
cches mit vielen Reichthuͤmern ange: 
© Nach) der Schlacht zog ſich Tißa⸗ 
me Ben: uber die Kühnheit der 

Lale⸗ 


Ö 


0.8. Lakedaͤmonier nach Sardes. Agefil 
G. 
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isch 


machte einen Entwurf in die obern Cake 
terſchaften einzubringen: weil er at 
Dpfer den Beyfall der Götter nicht ml) 


2) 


konnte, fo führte ex fein Heer wieder ichd 


Kuͤſte. Als Artaxerxes Koͤnig von nd 
erlittenen Verluſt erfuhr, und den Kom 


den Sriechen ſcheute, ward er gege 
pbernes aufgebracht , als welchen aueh 





tis » ihn zu betrafen, gereizt ward, 


Urſache des Kriegs hielt 5 und gegersell‘ 
er uͤberdem nod) Durd) feine Mutter af‘ 


Di: 


war nemlich fehr gegen ihn erbittert wu 
ihren Sohn Ryrus angegeben hatte ad | 
den Zug gegen feinen Bruder unterm I 


ordnete alſo Tirhrauften zum ö 


gab ihm den Auftrag Tiffaphernen | 





ha 
A 


haft zu nehmen, und fandte Befehlanil 





‚Städte und Statthalter, daß fie ale 


horchen fouten. Tithrauftes kam 3 


loſſen in Phrygien, Tieg Tiſſaphern 
ſich eben im Bade befand, durch ein! 
fen Statthalter von Larißa ın Berl 








men, und ihm den Kopf abfehlagen sl 


er zum. König fandte. Hierauf dert 


a: 
gu 
ta 


0 
dt. 


Agefilaen zu einer muͤndlichen Unteih, 


und ſchloß einen ſechsmonatlichen € 


mit ihm. — 





—4 


4 
fa 
vn 

9 


| 
M 
N 
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3. Während diefem Lauf der Bege⸗ Ig.E. 
Kein Afien;geriethen Die Phokenſer mit 294, 
en wegen einiger Beſchwerden in 
99, und vermochten bie Lafedomonier 
nen gegen ‚die Böntier Beyſtand zu. 
mfaͤnglich fandten fie ihnen Cyſan⸗ 
wenigen Truppen, weldyer nad) Pho⸗ 
Hirte / und daſelbſt ein Heer zuſam⸗ 
echte; nachher aber werd auch ber 
o aufanias mit fehstaufend Mann 
eſchickt. Die Boͤotier bewogen Die 
er an dem Kriege Antheil zu nehs 
hen aber für jetzt nur allein aufr 
een Apfandern und Die Phokenſer 
der Belagerung von Haliartus an, 
einem Gefecht Fam, im welchem Ay» 
Dr lbft, nebſt einer Menge Lakedaͤmo— 
pn Bundögenoffen blieb. Die ganze 
ſchwerbewaffnete Jůfanterie machte 
erfolgen Halt, von den Thebanern 
wurden gegen zweyhundert Mann; 
it zu vieler Hige in eine ungleiche 
Em emwagt hatten, niedergemacht. Dies 
rk ward der Boͤotiſche Krieg genannt. 
" Dufenias König der Lakedaͤmomier 
derlage erfuhr, fihloß er mit den 
meinen Stillſtand, und Tieß fein Heer 
ed) dem Peloponnes zuruͤckegehn. Der 
dmiral Ronon übergab den Athe⸗ 
nien⸗ 


Iv C nienfern Sieronymus und Yrifoper al 
‚„ Kommando der Slotte, und er fell, di 
ſich mit dem Koͤnig zu beſprechen feg ent 


99.8, LXXXII. Nach Derfauf des Gab ul 
nahm Diopbantuszu Athen die Rege 1 
und zu Kom verwalteten an Conful EM 
ſechs Kriegstribunen die conſulariſche uud 
nernlid) Lucius Valetius Markus ‚mia 
Quintus Servilius; Guintus Su ia) 


©. 
3935 


454 Diodors Bibl.der Gefhic), 


Kililien, gieng von da nach Thapii 


Syrien, und fuhr den Euphrat hin 
nad) Babylon. Hier hatte er Yudie kn 
Könige, dem er. dad. Verſprechen aab ieh 
Fedämonier zur See zu fahlagen, m 
Geld und andre Bedürfniffe feinem Dihg 
maß ihm verfchaffen wollte. Arten 
lobte ihn; verehrte ihm große Gefhar ul 


— 








beſtellte einen Mann zum Schagmeill nut 


ihm fo viel Geld zu Fiefeen, als ex 
J 


langen wurde; zu gleicher Zeit gab 
Vollmacht, fih nad) eigner Wiufi a 


Derfer zum Mitanführer im Kriege zı ; 


—— 


len. Ronon erwaͤhlte den Statthalte 
nabaz, und reiſte wieder nad) dei Ruf 





wo er alled nad Bere DE an" f 








Markus Dalerius, Marimus und Il: 


Surius. In dieſem Jahr ſchloſſen a a 
u 


4 








bier, Athenienſer/ gorinthet und Are 





un 
! 
9 
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J— miteinander. Weil die Lakedaͤmo— 3.0.8 
se den Bundsgenoffen wegen der Härte. 397, | 
ierung verhaßt waren, ſo glaubten 
Hieher Vereinigung der groͤßten Staa⸗ 

jur Herrſchaft Teicht ſtuͤrzen zu koͤnnen. 
det ordfeten ſie eine gemeinſchaftliche 
ſammlung zu Korinth an, ſandten 
Dathfäylagung Leute dahin, und ord⸗ 

n Ameinfhaftlich an, was zum Kriege 

ig a Hierauf ſchickten die Gefandte 
eſchiedenen Staaten, und machten 
Baer von den Lakedaͤmoniern 
un. Sam Euboa ſchlug ſich fogleich 
nn imgleichen die Leukadier, die Afars 
je Ambrafisten, und die: an Thras 
lenen Chalfidenfer. Sie verfuchten: 
“ Einwohner» des Peloponnes zum 
on den Lafedameniern zu bewegen 

in fanden bey feinen derſelben Gehdr, 
"dan den Seiten ded Peloponnefed 
weöpartar war ſo zu fagen Die: Cita- 

un das Fort des ganzen Peloponnes; 
Nedius Regent von Larißa in The 
tLykophron Tyrannen von Pheraͤ 

a befangen war, und um Huͤlfe bat; 
Kin die gerneine Rathsverſammlung 
ud Mann Soldaten. Nach diefer 
ee Hülfe, nahm Medius Pharfalusr 
* m den Laledaͤmoniern heſetzt war⸗ 
ein; 
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je: e ein; und lieg die Einwohner als Ber pm 
,, faufen. ‚Hierauf trennten ſich die Boor! un. 
Argiber vom Medius, und nahmen Her 
klea in Trachinien einy wo fie bey Nac du 
einige Leute hereingelaffen wurden, niit 
die Lakedaͤmonier, welche fie ditrafet ie 
Die Beloponnefer hingegen ließen fi et 
Ihrigen abziehn. Hierauf ließen fie di onde 
gafedamoniern aus ihrem Vaterlande jagt 
Trachinier wieder kommen , und gabe ihn: 
als den aͤlteſten Bewohnern dieſes 
die Stadt zu bewohnen wieder. —*8 

| Iſmenias/ General der Boͤotier, die rgih 

in der Stadt zur Beſatzung, bewog dient 
ner und Athamanenfer zum Abfal MÜ 
Lakedaͤmoniern, und brachte von ihn 
den übrigen Bundsgenoſſen Truppen uſt 
men; und da er in Allem nicht viel un ſech 
tauſend Mann hatter zog er gegen d9 
Eonfer. Da er fein Lager bey Naryr oo 
aufſchlug Caud welchen Orte Yard 
bürtig geweſen feyn) Fam ihm das ſolen 
ſche Volk bewaffnet, unter Anfuͤh g 
xakedaͤmoniers Cakiſthenes entaese D 
kam es zu einem langwierigen nu 
fecht, in welchen die Boͤotier “in v 
Zliehenden bid zum Einbruch dena 
verfolgten / und nicht viel unter tauld 4 
ſelben niedermachten, mobep fit vl 
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im Gefecht ohngefähr fuͤnfhundert F'9.E: 
erforen. Nah der Schlacht rüften — 

BI auseinander , jene giengen in ihr 

ud/ und dieſe nach Korinth; und da 

wre Unternehmimgen ſo nad Wunſch 

brachten fie aus allen Staaten zu 

t Truppen zufammen, und errichteten 

Sr von mehr als fünfjehntaufend 

u Fuß, und fünfhundert Reuter. 








II. As die Lakedaͤmonier fahen, dag 
ten Staaten Griechenlands ſich gegen 
nden hatten, faßten fie einen Schlußr 
mit feinen Heer aus Aſien zuruͤck⸗ 
13 End fie brachten inzwiſchen aus 
© Enen Leuten, und von den Bundöges 
Mrdeen und zmwanzigtaufend Dann zu 
fhafhundert Keuter zufammen, und 
Semden entgegen. An dem Fluß 
am e5 zu einer Schlaht, die did 
acht dauerte, und wobey auf benden 
as Theil des Heerd Vortheil erlangte; 
mafedämeniern und ihren Bundsge— 
nö en eilfgundert Mannauf dem Platz, 
2, dotiern und ihren Bundsgenoſſen 
bi zweytauſend und achthundert 
eeſilaus gieng alſo mit feinem Heer 
nad) Europa uͤber, wo ſich ihm 
akiſche Voͤlkerſchaften mit einen 
ra. Sic. 3 B. Si gro⸗ 









» 


J.v. c. großen Heer entgegen fteilten , welch 


"s. einer Schlacht uͤberwand, und den ahtı 
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Theil der Barbaren miederniachte. — 
trat er den Marſch durch Mafedoniı 


N in 


— 


rauf 


al 


und machte den mehmlichen Zug, 1da 
Xerxes gemacht hatte, als er Griedlad 


mit Krieg uberzog: Er gieng demnad 
Makedonien und Theffalien, und 


urch 


— 


den engen Paß bey Thermopylaͤ paſſir an 
richtete er ſeinen Marſch weiter nad dio 





tien. Der Athenienfer Ronon und | 


nabaz , melde die Föniglicye Flotte fo man 


hat: 





Dirten, Die aus mehr ald neunzig 





iege 


ſchiffen beftand ; hielten ſich bey Lorya it 


Eherfoned auf, und rüfteten fid), au 


rhal | 


tene Nachricht, Daß die feindliche Silel, 
Knidus wäre; zu einem GSevtreffen. - 


aus; der Lakedaͤmoniſche Ydnival; I ii 








fünf und achtzig Kriegöfchiffen von aid. 


aus, und kam nach Phnffos im Chu), 
Bon bier Tief er wieder aud, und 
die Flotte ded Koͤnigs, wo er mit dege 
ihn anſegelnden Schiffen zuſammengerie ul), 


einigen Vortheil erhielt: Als aber 4 
el 


ſiſchen Kriegsſchiffe mit gerhloffener U 


Ihrigen unterftüßten, und die Bund nal, ' 
Deswegen ſaͤmmtlich an das Land fl 4 1 
machte er mit feinen Schiffe gegen dicjei, 
Fronte, weil er es für ſchimpflich uni : 
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ehrend hielt, feigherzig zu fliehen. Nach J.v. C. 

ntapfern Gefecht, worinn er viele Feinde 
oe emadht hatte, ward er endlich zur 
erined Vaterlandes fechtend erfchlagen. 
J verfolgte die Lakedaͤmonier bis ans 
und machte ſich von fünfzig Kriegs⸗ 
Meiſter. Von der Mannſchaft ſchwom⸗ 
je mehreſten heraus, und flohen and 
doch wurden ihrer gegen fuͤnfhundert 
nn. Die übrigen Kriegsſchiffe vetteten 
\ alklid) nad) Knidus. 


393. 


XIV. Als Agefilaus Truppen aus 
in Noponnes an ſich gezogen hatte, und 
em Heer in Bootien eingeruͤckt warp 
ic) ihm die Boͤotier mit ihren Bundes 
So unverzüglich bey Koronea entgegen. 
mes zu einer Schlacht, worinn die 
hear den gegen fie fechtenden Theil der 
Hndkin die Flucht ſchlugen und bis an ihr 
ger ‚ufolgten die ubrigen aber wurden 
em Furzen Widerftande vom Agefis 
477 3 Flucht gezwungen. Dieſerwegen ſchrie⸗ 
akedaͤmonier ſich den Steg zu, und 
Aa ein Siegszeichen , lieferten auch 
den ihre Todten aud. Von den Boͤo⸗ 
id ihren Bundögenofien waren uͤber 
mer Mann, von den Lakedaͤmoniern 
9* an Verbuͤndeten aber dreyhundert und 

Jia funfs 
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Sue. funfzig geblieben. Ageſilaus felbft battilide 

393. Wunden erhalten, und ward. nad) Deitge 
bracht, um fih dort heilen zu laſſen Jar 
nabaz und Ronon liefen nad) der Seef 

mit ihren fammtlichen Schiffen geg die 

Bundögenofen der Pafedanıonier aus. — 

derft machten fie die Kocr von ihnen ann 

ftig, hierauf die Nifpeser und Tejer. Era 

vertrieben die Ehier ihre Befakung, unthle. 

gen fid) zum Ronon, ine gleiche Inka 

tion gieng bey den Mitylenaͤern, Ep ie: 

und Erythraͤern vor. Bey fo bewandtılin 
ftänden verbreitete fid) eine Neigung zı/ db: 

fatt unter die Staaten, deren einige 

fagungen der Lakedaͤmonier verjagten ı) dl 

Freyheit behaupteten, andere fid) zum Inom 

chlugen. Von diefer Zeit an verloren 

ſtedaͤmonier die Oberherrfchaft zur Se ill 

Ronon nebft feinen Kollegen befhle ml. 

Attifa zu fegeln, Tief desivegen aus, 

Die Kykladiſchen Inſeln auf feine Seit, il), 

fegelte nach der Inſel Kythera. Diefer I til, 

tigte er fich gleich beym erften Angeiflabl, ! 

ligte den Kytheriern durch Afford dei, 

nad) Lakonika, Tieß in der Stadt ei 

Längliche Beſatzung zurück und ſegelte DU, | 

nad) Korinth. ATS er Bier angekomm Wil ! 
befprady er fi) mit den Gliedern de MM. 


meinen Rathsverſammlung / uͤber das 9 


— 
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m ein Buͤndniß mit ihnen, ließ ihnen 38. Ei 
zur, und fegelte wieder nad) Aſien 392. - 
5 lim Ddiefe Zeit ftarb der Mafedonifche 
Aeropus an einer Krankheit, nad) 
Regierung von ſechs Jahren, und ſein 
„hi Paufanıas ward fein Nachfolger auf 
ihren, welchen er ein Jahr Yang befaß. 
ompus von Chius, endigt feine in 
Büchern abgefaßte griechifche Gefchichte. 
eſem Jahr, und mit der GSeefihladht 
Idus. Diefer Geſchichtſchreiber fange 
ne Befchichte mit. der Seeſchlacht ben Ky⸗ 
on an, womit Thukydides fein Wert 
‚jölien hatte, und befchreibt einen Zeit⸗ 
mon ſiebzehn Jahren. 
XV. Nach Verlauf eines Jahrs res Ei 
Eubulides zu Athen, und zu Rom 39, 
Meten ſechs Kriegstribunen die conſula⸗ 
De tegierung , nemlich Lucius Sergius, 
Poſtumius, Publius Rorneliusy 
a Julius, Quintus Manlius und 
 Remillus. Sin diefem Jahre lief 
and), welcher die koͤnigliche Flotte kom⸗ 
Die, in den Piraͤeus ein, und verſprach 
inen Nitbürgeen , die Ringmauer der Stadt 
wa erbauen. Denn diefe fowohl , als 
FDuer ded Piraͤeus, und die Tangen 
Snifationsmaucn*) waren nach Dem 
| Fl 3 ers 


© Dmittelft derfelben hieng der Haven Pirdend 
Mider Stadt zuſammen. a 





® 
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8.0.€. Bertrag mit den Safedämoniern, um 
392, Ueberwindung der Athenienfer im Peloy 


fifchen Kriege gefchleift worden, Ronon 
demnach eine Menge Maurer in Sold, 
auch Volk aus der Scifföbefagung zur 
reichung ber, und erbauete bald den g 


Theil der Mauer. Denn aud) die Th 


hatten fünfhundert Masırer und Gtein 


gefandt, und verſchiedene andere Staͤd 


fen ebenfalls. Teribaz aber; welcher die 


macht in Afien Fommandirte, bemeidet 
nonen fein &lüd; nahm zum Vorwan 


er mit des Königs Truppen für die Al 
fer Städte erobere , lockte ihn nad) € 
nahm ihn in Verhaft, und Tegte 
Feſſeln ind Gefängniß. 

LXXXVI Zu Korinth votteten fü 
fhiedene eigennüusige Glieder der Neo 


dem Scauplag gegeben wurden, ein ? 


an, und erfüllten die Stadt mit Ahuh 
ntet 


Die Argiver unterſtuͤtzten ſie bey ihrer 


N 
ine 
Nm 
gab 
* 
iten 
ner 
ka 
ha 
ine 
Ko⸗ 





deß 
tens 


des. 


m | 


Ä 4 


sung: 


Sn, 
fi 43 


zuſammen, richteten, da eben Wettſpi 


hal: 


— 








nehmung, und es wurden hundert um vn 


sig Buͤrger niedergemacht, und fünfl 





ie 
jagten fie in die Landesfluht. Die I 


monier machten ſich bereit fie nieder uf 


ben, und brachten deswegen ein Heer il 





men: allein Die Athenienfer und Boͤoti Fl) 








den den Urhebern des Blutbades beny u 
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Die Stadt eigen zu machen, Die Lands-⸗ I.v.E, 
an elften nebſt den xLakedaͤmoniern und 29% 
nndsgenoſſen bey Nacht gegen Lechauns 
52 Schifföwerfte an, und eroberten fie 
Sturm, Am folgenden Tage aber 
Sdie Einwohner der Stadt unter Iphi⸗ 
re Kommando aus, und ed fans zu einer 
Ye, in welcher die Lakedaͤmonier fiegs 
r AD nicht wenige niedermachten. Hier, 
tten die Boͤotier und Athenienfery 
in Argivern und Korinthern, mit ihrer 
a gegen Lehäum an, belagerten 
Ft, und drangen anfänglich mit Ges 
daſſelbe herein. Da aber die Lakedaͤ⸗ 
und Landeflüchtigen tapfer fochten, 
Wudie Böotier und ihre Bundsgenof 
er ſaͤmmtlich nieder berausgetrieben. 
e ſich alſo nach einem Verluſt von 
Mann, wieder in die Stadt zuruͤck. 
m yarauf ftanden auch die Iſthmiſchen 
evor, wobey es zu einem Streit kam/ 
Kampfſpiele anordnen ſollte, bis 
ad) vielen gegenſeitigen Bemühungen 
daͤmonier durchſetzten, und es be⸗ 
daß die Landsfluͤchtigen den Wette 
dordneten. Weil der Schauplatz dieſes 
röͤßtentheils um Korinth herum war 
der Korinthifche Krieg genannt , und 
acht Jahre. | 
7 aa LXXXVIL 
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3.98% LXXXVI Was Sicilien betrifft, ſin 
aga, ten Die Rheginer Dionpfen den Bey 
daß er Meßene gegen fie befeſtige 
dadurd gegen fie zum Kriege wife, um 
men deswegen nicht allein die vom Fon 
fius in die Landsflucht gejagten von im 
Gegenparthey aufs fondern fie verp nn 
auch die uͤbrigen Naxier und Katanac nad 
Mylaͤ/ ja fie rüfteten fogar ein He’ all 
und fandten den General Seloris au) iM) 
Mepene zu belagern. ALS dieſer den 
auf die Burg that, giengen ihnen bie Mt: 
nier und Dionpfius Söldner, well U 
Stadt beſetzt hatten, plöglich mit geilaflı 
nen Haufen entgegen. Es Fam zu einer lat 
worinn die Meßenier fiegten, und übıfill. 
hundert niedermadhten. Gleich darc gl 
fen fie Myla an, eroberten die Stad \ 
liegen die darinn angefiedelten Nazi du. 
Afford abziehn. Diefe giengen zu der All, 
lern, und zu verſchiedenen griechiſchen 
ten, und ließen ſich, der eine hier, / 
andere dort, nieder. Als Dionyſe 
Derter um die Meerenge auf feine SCH 
bracht hatte, war er darauf bedach 
Heer gegen Rhegium zu führen, null, 
ihm noch die Sikuler, melde Tauro ni, 
befegt hatten, hinderlich. Daher NER 


zutraͤglich, ſie zuerſt anzugreifen? “ 


Er 
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umneer gegen fi fie aus, ſchlug fein Lager Id E. 
2: Seite von Naxos auf, und fette die — 
ung den ganzen Winter hindurd) fortz 
offnung / Daß die Sifuler die Anhohe, 
ſolche noch nicht lange bewohnt hat: 
laſſen wurden. 


WIll. Die Sifuler aber hatten von 
Faͤtern eine alte Lberlieferung, daß 
le ehemals Diefe Gegend der Inſel be 
Sitten, da wären aber erft die Gries 
u hgefommen, hätten die Sifuler, welche 
dieſe Gegenden bewohnt hätten, ver⸗ 
Naxvos erdauet. Deswegen fagten 
5 ſie nur ihr vaͤterliches Land wieder 
X genommen hätten, und das Uns 
it altem Fug radıten, was die Grie— 
nn ihren Vorfahren begangen hätten, 
rebten ſich, die Anhöhel zu behaup⸗ 
Beyde Theile wandten alfo einen 
entlichen Eifer an, Bid der für 
ie 58 eintrat, und wegen der rauhen 
Hang, die ganze Gegendoum die Burg 
ehnee bedeft war. Al nun Dios 
fand, daß die Sifuler, wegen der 
Ft und Höhe ver Mauer die Was 
Na! der Burg nachlaͤßig verfahen, drang 
in iner mondloſen Nacht, bey uͤbler 
Wang auf die höchften Derter 5 und 


15 nach⸗ 


392 
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J. v. C. nachdem er viel Ungemach/, ſowohl hey 
Bu 


der Beſchwehrlichkeit 7 welche der ftei 


als aud) wegen der, Die der große Ich) 
verurfachte , außgeftanden hatte, beim itiat 


er fid) des einen Theils Der Burg, 


ode: 


fein Seficht aufgefprungen war, und fir 


gen durch Die Kälte Schaden gefitten il) 





Hierauf drang er auch in den ander gl, 


ein, und ließ fein Heer in die Stadt 


id, 


Da aber die Sifuler ſich mit gef im 
Haufen widerfegten , wurden Diem 
feute wieder herausgetriebeu; er frlbjef 
auf der Flucht einen Stoß auf den 
ftürzte hin, und wäre beynahe TebeugAlı 


fangen worden. - Und weil ihm bie ifult, 
| 


von obenherab ftarf zuſetzten, wurd 


Dionpfens Leuten uͤber fechöhundert I: 


gemacht , und Die mehreften verloren 1 ¶ 


ze Waffenruͤſtung; felbft Dionpfiueniit, 


weiter nichts als feinen Pamer. NY. 


ſem Derluft verjagten die Agrigentit 
Meßenier die, welche ed mit Dionpf' 


A, 


y INN, 
Pa 
Tg 
nl 
I AN L 
—* 


ten, ſuchten yre Freyheit zu behaupt 











wurden von dem Buͤndniß mit dem 


nem abtruͤnnig. in 


LXXXIX. Daufanias, König der 


monier, gegen welchen feine Mitbird. 
fhwerden hatten, ward nad) He | 





zung bon vierzehn Jahren, ı 
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er war fein Sohn Ageſipolis, wel- 3.v.€, 
se fo lange ald fein Water regierte. 392, 
4b Daufanias, König der Mafedo- 
ie vom Ampntas hinterliftigerweife 
a ward, nachdem er Ein Fahr res 
ie, Amyntas bemaͤchtigte ſich des 
und regirte vier und zwanzig Jahre. 


en 





Rad) Verlauf des Jahrs übernahm J.v. C. 
Aatus zu Athen die Negentfchaft, und a 
verwalteten ſechs Kriegstribunen die 
me Gewalt, nemlich Lucius Titi» 
s, ublius Kicinius, Publius Maͤ⸗ 
uintus Maͤnius, Rnäus Genus 
so Lucius Atilius. In diefem Jahre 
t er Karthaginenſiſche General magon 
en auf, und die Karthaginenſer fiens 
nad) der erlittenen Niederlage ſich 
u erholen, Er betrug fid) gegen die, 
hhaginenſern unterworfenen Städte 
ed nahm diejenigen auf, welche vom 
ss mit Krieg verfolgt wurden. Mit 
eſcſten Sikulern ſchloß er Bündniffe, 
klein Heer, und unternahm einen Zug 
nd der Mefenier. Nachdem er daft: 
Fa eplündert , und große Beute gemacht 
BI er mweiter, und ſchlug bey der 
N verbündeten Stadt Abakaͤnum / ſein 
ya, Dionpfius gieng mit feinem Heer 
nos, und ed kam zu, einem Treffer 


wel⸗ 





2 

J.y. C. welches heftig war, worin Dionyſn fin 

und Die Karthaginenfer nad) einem ul 
Su 


391, 
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von mehr ald achthundert Mann ind 


fiehen. Dionyſius gieng für jetn) 
rakus zuruͤck, bemannte aber dagegen 


nigen Tagen hundert Kriegsſchiffe, un M 


nahm einen Zug gegen Die Rheginer 





unerwartet erſchien cr bey Nacht vordeäih 
verbrannte DieThore, und warf feiter a 





Mauer. Die Mheginer eilten emp 
4 


geringer Anzahl herbey, und verſuch 


Flamme zu loͤſchen bald darauf a 
Der General Zeloris dazu, und riech ihn 





gehalten hätten, fo wuͤrden fie, da ih 
fo gar wenige waren, nicht im Gtant gb 
fen feyn, Dionyfen das Eindringen zu PL 
fo aber trugen fie aus den nädyften 
Reifig und Holz zu, und machten diyları 
me dadurch noch größer, bis ſich ein" 





Bervaffneter fammelte, und zu Hl 


Sta 


Gegentheil zu thun, wodurch fie di: 
retteten. Denn wenn fie fid) mit Löfdıral' 







ll 


Hain 
r 


Als Dionpfius fein Entwurf fehlgug 


war, durchftreifte er dad Land, und IN! 


te es Durch Brennen und Abhauen d’ a0 
me. Hierauf fehlog er einen Stuff 


Ein Fahr, und fegelte wieder nach Cal 
XCI. Als die in Stalien mwohnend © 
chen fahen, daß Dionyſens Habſucht — 
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hr ind erſtreckte, ſchloſſen fie unterein⸗Jeg C. 
vBuͤndniß,/ und ordneten eine ge © 
liche Rathsverſammlung an; und 
or fih nicht allein gegen Dionpfen , 
Hertheidigen / ſondern auch den an— 
genn Lukanern ; von welchen fie damals 
St befriegt wurden, Widerftand zu feis 

ie Landsfluͤchtigen, welche Lechaͤum 
Ith inne hatten, wurden bey Nacht 
4 Leuten hereingelaſſen, und ſuchten 
tadt zu bemaͤchtigen: Da aber Iphi⸗ 
and feine Leute zum Beyſtand eilten, 
nie mit einem Verluſt von Deephuns 
ann wieder nach Der Schiffömerfte flie— 
Ih einigen Tagen z0g ein Theil des 
Be: Heerd Durch Dad Korinthifche 
ſchen Iphikrates mit einigen Trups 
Sundesverwandten anfıiel, und den 
heit deffelben niedermadhte. Dann 
man Sphifrates mit den Kleinfchild- 
I einen Zug gegen Phlia, ließ ſich mit 
N ohnern dieſer Stadt in ein Gefecht 
1 u) erſchlug ihrer uͤber dreyhundert. 
auf! arfhirte er gegen Sikyon; die Sie 
Wr uten fih ihm vor der Stadt entgee 
Festen gegen fünfhundert Mann, und 
die Stadt. 


391, 









XCII. 
* Inn, die — runde Schilde 
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Jv.C. XCII. Hiernaͤchſt ergriffen alle gin 
391. fammt und fonders die Waffen, zog gu 
Korinth, eroberten Stadt und Bur) m 
erweiterten durch der Korinther et} um 
Land Das Argivifche Gebiet. Der Yan 
fer Iphifrates hatte fchon einen Ent ug 
macht, fid) des Landes zu bemachtigy de 
portheilhaft gelegen war, um die Seh 
ſchaft über Griedyenland zu behaupte! int 
ihm aber dad Volk daran verhindert IM) 
er feine Feldherrnſtelle nieder, und 
nienſer erwaͤhlten Chabrias an ſein 
zum General , und ſandten ihn m) A 
rinth. InMafedonien ward Amynta Di: 
lipps Vater , da die Zuyrier in Ma onlı 
eingefallen waren, vom Thron geſtoß 
an feiner Wiedereinfeung verzweifeln illh: 
te er den Olynthiern das benachba Zah 
Indeſſen verlor er feinen Thron nur FR) 
Zeitlang 5 Furze Zeit Darauf ward ee MÖ 
Theffaliern wieder eingefegt, exhiel in) 
Thron wieder, und regierte vier und ball, 
Jahre. Einige ſagen, nad) Amyntas eu, 
bung habe Argeos zwey Sahre in all, 
nien vegiert , und darauf habe Amypirelı I 
feinen Thron wieder behauptet. 1 


— 








XCIII. Um die nemliche Zeit ſrn 


rus / Spartakus Sohn, König von e 
9 
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h einer Regierung von vierzehn Jah⸗-J. 
N fi Sohn Leukon ward fein Nachfol— 
um egiente vierzig Sahre. In Stalien 
an an die Roͤmer, melde ſchon ins eilfte 
ht ei belagerten, den Markus Surius 
\ üftator ‚, ud Dublius Rornelius 
j Cıetal der Reuterey. Diefe eroberten, 
h ernahme des Kriegsheers Veji, ver— 
ttelſ einer Mine, machten die Stadt den 
3 unterthan, und verkauften Die Ein— 
SR nebft der übrigen Beute. Der Dik— 

ht einen Triumph , das roͤmiſche Volk 
non der Beute den Zehnten , ließ eine 
dne köale davon machen, und ſchenkte dies 
un) Delphi. Die Sefandten, welche 
berbrachten geriethen unter Liparen⸗ 
N Sauber j wurden ale zu Gefangenen 
nach und kamen nad) Lipara. Timaſi⸗ 
06 ver, der Feldherr der Liparenſer, er— 
"8 Vorgang , erhielt die Gefandteny 
dad Gold wieder, und entließ fie 
Iphi. Die Ueberbringer der Schaler 
‚sen eſelbe in den Schatz der Maßilienſer⸗ 
ten nach Rom zuruͤck. Als das roͤ—⸗ 
ie ot Timafitheus rechtfchaffenes Ver: 
ren fuhr, belohnte es ihn nicht allein auf 
e/ durd) Schließung einer oͤffentli— 
M Banmier: mit ihm, fondern als es 
dut und ſieben und. dreyßig Jahre 

| nadıher 


391, 
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Jev. C. nachher den Karthaginenſern Kiparı a 


IJ.v. 8 


©. Phitokfes zu Athen, und zu Kom ih! 


ES machte es Tirafitheus Nad)yfommen um 
frey und erflärte fie für freye Leute. | 


xciv. Nach Verlauf eines Jahrs 


330. men ſechs Kriegstribunen die conſulari 


walt, nemlich Publius Kornelius 
Kornelius Roßus, Raͤſo Fabius, 


Surius, Quintus Servilius und N 
Dalerius. Man hielt in diefem I 


fieben und neunzigſte Olympiade, in 


Terires den Preis erhielt. Jezt ar 
die Athenienfer Thraſybulen zum € 
und fandren ihn mit vierzig Kriegsſchiff 
Er fegelte nad) Jonien, emspfteng db) 


Bundsgenoffen Geld , gieng von da 
hielt ſich beym Cherfones auf, und 


die Thrafifchen Könige Medok und € 
zu Bundögensffen. Nad) einiger Zeit 
er vom Hetiefpont nad Lesbos, md NR 


ber Küfte von Ereßus Die Anker. Dem 
dyunn! 


entftehenden heftigen Sturm giengen 


zwanzig Kriegsſchiffe zu ®runde, mit d I 
gen aber rettete er ſich / zog an den 
1.3.08 


son Lesbos herum, und brachte fie wi 
feine Seite, denn fie waren atle 516 


tylene nad) abgefallen. Zuerft kam 
Methymna, top er den Einwohnern der 


ae 


Vi 
nah, 
v Gr 
bpi 
‚te 
rku 
ei. 
et 
hal 
eval' 
au! 
4 
—*1 
yadıf {" 
the. 
egal! 
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der Spartaner Therimahus kom⸗g.v. E. 
te, eine Schlacyt lieferte. Er fochte ® 
© pfer , erſchlug Tberimachen felbft, 
riefen Methymnaͤern,/ und ſchloß die 
“9 hinter ihre Mauern ein. Dann 
uherte er das Land der Methymnaͤer, und 
er Ereßud und Antißa durch Afford. 
odan zog er von den Bunddverwandten- 
md Mitylenaern Schiffe an ſich, und 
ach Rhodus. 
A. Die Karthaginenſer, welche ſich 
von der bey Syrakus erlittenen Nies 
ag wieder erhoften , beſchloſſen ihre Bes 
me in Sicilien zu behaupten. Gie fan» 
nr 88 auf das Schwert ankommen zu 
In fuhren mit einigen wenigen Kriegs⸗ 
Jin herüber , und brachten aus Afrifay 
dien, und von den barbarifchen Bölfern 
8, Truppen zuſammen. Sie rufteten diefe 
mid) forgfältig mit altem Nöthigen aus 
agaginen aus; und fuhren nad) Sicilien 
mit einem Heer, das ſich auf acıtzige 
m Mann belief, und von Magon fonts 
ward, Er marſchirte durch das Land 
kr Suler, machte die meiften Staaten von 
onen abtrünnig , und ſchlug fein Lager 
4 ni der Agyrinder , am Fluſſe Chryſus/ 
Beh dem Wege, der nad) Morgantine 
—* Da er aber die Agyrinaͤer nicht 
Mor a. Sic. 3. B. 63; zum 


390. 


- taufend Mann belief, auf. Er ruͤe 


Sieilien, Die größte Macht, nacht 
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SE, zum Buͤndniß mit ſich bewegen konn 


er mit Dem Marſch weiter vorwaͤrt 


I 





weil er hoͤrte, Daß die Feinde ſchon 
rakus aufgebrochen wären. ALS Dichfin 
erfuhr , daß Die Karthaginenfer ihren darſh 


durch das Mittelland machten, brach 
der Eile fo viele Syrakuſaner und Soͤl 
er nur konnte, zufammen, und brad) 
nem Heer, Das fih im Ganzen auf 


an die Feinde, und pflog mit Agyri 
genten der Agprinaer, Unterhandlunge 
fer hatte unter den damaligen Tyrar 


fen. Er hatte faft alle herumgelegen 
in feiner Gewalt, und beherrſchte Die 
der Aghrinaͤer, weldye damals fehr 


war, indem fie gegen zwanzigtauſend 








zum 








hatte. Zum Behuf diefer großen in de 


ern 


eald 


it 


nal 
Se 


| Di. 


sony 


jeul, 





it ad 


verſammelten Menge, war ein Schatzt u ' 


lem Gelde auf der Burg niedergelegt 


| ‚ | 


Agyris duch Hinrichtung der — 


ger zuſammengebracht hatte. Dionyſi 
mit wenig Leuten in die Stadt, und 
Agyris ihm treulich beyzuſtehn, wofuͤr 
einen großen Theil: des angraͤnzenden 
zu ſchenken verfprady , wenn Der Krie— 


lich geendigt ware. Agpris aber |M 
nicht allein Dem ganzen Heer Benaiai 


* 


‚fun. 
zn - 





| 
| 


" 
| 


k 





Il 
| 
| 


|. 


; 


n 
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End andere Beduͤrfniße, mit großer Ber z 
* ſondern zog auch mit allen fie © 


ı Zippen ins Zeld , vereinigte fih mit Die» 3 


(a und führte mit ihm a 
ug gegen Die Karthaginenfer. 


UI. Magon, der mit feinent Lager im 
2 Lande ſtand, und immer mehr Mans 
men nöthigen Bedurfniffen empfandy 
Arch nicht wenig. Denn Agyris Leute, 
ve randes Fundig waren, poftirten fidy 
on wieder im Hinterhalt, wodurch fie 
te erhielten , und den Feinden Die Zus 


w achnitten. Und da die Sprafufaner . 


on, dieSadye fobald als moͤglich durch 
" Sfadyt zu entiheiden, war ihnen Dios 
Öusentgegen , und behauptete, die Bars 
den ohne Gefecht, bloß durch die 
eur den Mangel zu Grunde gerichtet 
den Hierüber wurden Die Syrafufaner 
ge ht, und verließen Dionpfen. Ce 
aruͤber anfaͤnglich in Beſorgniß, und 
Baden Sklaven die Freyheit; als aber 
fie Karthaginenfer ihm Friedensvor— 
raten; gab er denfelben Gehör, und 
“2 Sflaven ihren Herren wieder au 
iR mit den Karthaginenfern. einen Zeige 
ey die Bedingungen im übrigen ders 
Age fi Maren; nur daß die Sikuler 
| NiReE2. Dio⸗ 


. 


es 
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Dionpfen unterivorfen feyn, und er Il 
©. menium in Beſitz nehmen ſollte. So 


-.0.E. 
390. 


IJ. v. C. 


G. 


389. 


- gefihloffenen Vertrag fegelte Magen ie 
ab: Dionyfius aber nahm Taurome mi 
Befig, verjagte die mehreften der do mul 


der 


nenden Sifuler, ſuchte Die tuͤchtigſten 
nen Söldnern aus, und feste fie tim 


Soweit von den Begebenheiten in € 
In Stalien eroberten die Römer vd 
Faliskiſchen Volk die Stadt Faleri— | 


zu Athen Nikoteles Negent, und 








lien 


den 


XCVII. Nach Verlauf dieſes Gas ım 
N 
vermalteten drey Kriegätribunen die Inflı 
rifche Gewalt ; nemlih Markus ri 
Rojus Aemilius und Ratulus Ders I 
diefem Jahr verjagten die Infonifh Im 
Rhodier, diejenigen ihrer Mitbuͤrge nt 
es mit den Atherienfern hielten; WET 


Stadt; und da diefe bewaffnet zı mil" 


liefen, und ihre Parthey zu behauynfl 
ten, behielten die Yafedamonier, mie 
non 








beyſtanden, die Oberhand, erſchlu 


und ließen die Entflohenen durch 5 Nil 
Ausruf in die Ucht erflären. Siefai nd 








unverzüglic) Gefandte nadj Lakedaͤn 


Huͤlfe, weil fie von verfhiedenen i® 





Zi 


ger Aufruhr beforgten. Die Zakııman 


ſandten ihnen fieben Kriegsſchiffe nd" 





d 


Vierʒehentes Bud. 517 


eh Sinner: Eudokimus, Philodikus und gh. C. 
has zu Befehlshabern. Dieſe giengen 
ei td © Samos, und machten diefe Stadt ? 
N N Athenienfern abwendig , und hiernaͤchſt 
u fienad) Rhodus, wo fie die Verwal⸗ 
18 Staats übernahmen. Da die Dins 
akedaͤmoniern nad) Wunſch giengenz 
len fie auch Das Meer zu behaupten, 
eine Flotte zufammen, und brachten 
sgenoſſen nady und nach wieder unter 
thmaͤßigkeit. Sie giengen alfo nady 
ame / Knidos und Rhodus , ließen uͤberall 
dt und die beßte Mannfchaft freuen, und 
fiete fieben und zwanzig Kriegsſchiffe auf 
6 bite aus. Ageſipolis, Konig der La> 
Damien, ruͤckte, auf erhaltene Nachricht / 
3d Argiver bey Kor inth ſtaͤnden, mit 
J —* chen Lakedaͤmoniern, bis auf ein 
san nad), aus, durchzog das ganze Ar—⸗ 
Ad pluͤnderte die Landguͤter, ließ die 
im Sande abhauen, und kehrte nach 
spart zuruͤck. 

KU. In Cypern verjagte der Salami: 
er agoras, welcher von dem aͤlteſten 
7 indem er ein Abkoͤmmling der Erbauer 
"Ede war, ) und in den vorigen Zeiten 
0) &egenheit einiger Empprungen verjagt, 
nd had wieder zurtifgefommen war, bald 
a Tyrier Abdemon, Negenten der 

RE 3 Stadt; 
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Jrv. C Stadt, welcher es mit Dem König on fi 
DH hielt. Dagegen nahm er felbft die Ein 
Beſitz, und herrſchte anfänglich nur hl/&e 
lamin, Die größte und mädhtigfte Sıtin 
Cypern; da er ſich aber in Kurzem einı oje 
Menge Geldes erworben , und eine Arıcauf 
die Beine gebracht hatte, machte arm 
Verſuch, fih der ganzen Inſel zu beide 
gen. Einige Städte beswang er din) be 
walt, andere brachte er Durch Worfte nad 
auf feine Seite, und fo erlangte er uRuE 
zem die Herrichaft über die übrigen Edke} 
nur die Amathufler, Solier und Kine 
widerſetzten ſich mit gewaffneter Hand 
ten Geſandte an Artaxerxes, Koͤnng 
fin, um Huͤlfe, und beſchwerten 
Evagoras, daß er den König Zope ' 
Bundöverwandten der Perfer erfchlage allg, 
zugleich verſprachen fie, ihm zur Ercru 
der Inſel behuͤlflich zu ſeyn. Der Dil 
welcher theils nicht wuͤnſchte, daß Evor 
mehr wachſen moͤchte, theils in Erſſn 
zog, daß Cypern ſehr vortheilhaft geleı W, 
und eine große Seemacht zu einer Vo 
Afiend halten Fünnte, beſchloß, ihne Bl 
ftand zu leiſten, entließ die Gefandten ed, 
von fih, und ließ Befehle an die Sad, 
und Statthalter welche in denſelbe om 


mandirten re geben 3 daß fie Kriegsſd fe A 
nm 
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and altes mas die Flotte noͤthig hatte, I-v. €, 
eſchwindigkeit anfchaffen foltten. Dem 355. 


mn von Karten, S:Farommus frug er 
u Bragoras zu befriegen 5 er felöft 
Ost Perfon zog duch die Städte der 
atthalterſchaften, und fuhr mit einem 
eer nach Cypern über. Soweit von 
Wegebenheiten in Aſien. In Italien 
Die Roͤmer mit den Faliskern Frieden, 
ber dagegen mit den Equern zum vier⸗ 
Mrieg / worin fie Satrikum eroberten? 
Feinden aber aus Verrugo vertrieben 
rden 
Nach Verlauf dieſes Jahrs regierte J 


Athe Demoſtratus, und zu Rom uͤber⸗ zgg, 


mordie Confuln Lucius Aufretius und 
rgiu Sulpicius die Regierung. Zu die— 
undte Artarerxes den General Stru⸗ 
© fr einer Flotte in See, um die Lake— 
zu befriegen. Als die Spartaner 
N mft erfuhren, fandten fie den Ges 
“ imbron nah Afien, welcher das 
da und Koreffus, einen hohen Bergr 
adien von Ephefus einnahm. Sein 
"end mit Inbegriff der in Aſien zu— 
Wwbrachhten Truppen , aus achttaufend 
omit er des König Land durchzog 
rete. Struthas aber ſchlug mit eis 
ichen barbariſchen Reuterey, fuͤnf⸗ 

| sta tali⸗ 


2.8, 
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J.h. C. taufend Mann ſchwerbewaffneter, u ih 
395, zwanzigtauſend Mann leichter Truppe fin 
Lager nicht weit von den Lakedaͤmenie auf 
Als endlich Thimbron mit einem Zilk 
ned Heerd ausruͤckte, und viele Beute 
überfiel ihn Strutbas, erſchlug ihn | tim 
Gefecht, hieb die mehreften Soldater vie 
und machte einen Theil zu Gefangene) um 
nur wenige retteten fidy in das For indl 
nium. Thrafpbulus, der Athenienfiie & 
neral, gieng mit feiner Flotte von Lest) nad 
Afpendus, und legte feine. Kriegöf fein 
Fluße Zurpmedon vor Anker. Unobe 
gleich von den Afpendiern Geld bekir | 
verheerten Doch einige feiner Trupir da 
Land. Da es aber Nacht gemorden wı,gll 
fen die Afpendier , durch diefe Beleit und 
aufgebrad)t , die Athenienfer an, undifüll 
gen Thrafybulen, nebft verfchiedenen nal 
Die Athenienfifhen Schifföfapitane (eilt 
dadurch in Furcht, bemannten une züglı 
ihre Schiffe, und fuhren nad) Rheid d 
Und da dieſe Stadt abtruͤnnig geroor mil. 
und die Landsfluͤchtigen ein gewiſſes td 
ſetzt hatten , fo befriegten fie in Gen nfäl: 
mit denfelben die Einwohner der ta, ® 
Hthenienferfandten, auf erhaltene Ntad dl 
dem Tode des Generals Thrafpbulus aa 
den General Agprius aus. Soweit vo md, 
gebenheiten in Aſien. 4 








© 
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© bgleic; Dionyſius, Tyrann der Sy- I 


v. C. 


fer nach der Beherrſchung Der ganzen zgg, 


nief Stehen y und Der Unterwerfung der 
er in Stalien ftrebte, fo verſchob er Doch 

en gemeinfchaftlichen Krieg gegen fies 
uf de andre Zeitz weiler es aber vortheils 
aft hd, fihzuförderft der Stadt Rhegium, 
WVormauer Italiens zu bemächtigen, 
holy er mit feinem Heer von Syrakus das 
um. Er hatte zmwanzigtaufend Mann 
Wo, taufend Keuter, und hundert und 
vo Kriesöfhiffe bey fih. Mit dieſem 
Fieng er in dad Fand der Lokrer überz 
nm da feinen Marſch durch das Mittels 
Win, und verheerte Dad Land der Rhegi— 
w nt Feuer und Schwert: Die Flotte 
gelt ihm auf der andern Seite zur Seite, 
ſchlug er mit feinem ganzen Heer fein 
aaran der Meerenge auf. Als die Italiaͤ⸗ 
ier ionyſius Uebergang nad) Rhegium ers 
We, fandten fie in aller Geſchwindigkeit 
oton fehözig Kriessichiffe, um folche 
Vo heginern zu liefern.‘ Da diefe noch auf 
he fuhren , Tief Dionyſius mit funfa 


Weiten aus; jene flüchteten and Land, ex 


Frang nichtd deſtoweniger auf fie ein 
we die Schiffe, melde fi vor Anker 
hatten, und z0g fie wieder vom Lande 
ab. Da nun dieſe ſechszig Kriegsſchiffe in 

885 Gefahr 
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v6. Gefahr fanden genommen zu werden, hm 
9 die Rheginer ihnen mit allen ihren Len "1 
Hülfe, und hielten vom Lande aus ‚ud 
die Menge ihres Gefchoffes Dionpfen uk 
Mährend eined entftandenen heftigen Eid 
zogen die Nheginer die Schiffe auf dad ımdy 
Dionpfius aber , der durd) den Stuhl 
litte, verlor fieben feiner Schiffe, und dm 
ſelben auch fuͤnfzehnhundert feiner Peute, die 
wurden nebft den Schiffen an das Kher fie 
Land geworfen, wo Die Kheginer viel Mi 
trofen gefangen nahmen. Dionpfiue der) 
auf einem Schiff mit fünf Reihen Cham! 
fuhr, wäre zu verfchiedenenmalen blahe, 
untergefunfen, und fand endlich mit gan 
Noth um Mitternacht feine Zuflucht den 
Haven von Meßene. Da nun der inter) 
ſchon bevorftand, ſchloß er mit den Fu nei; 
ein Buͤndniß , und führte fein Heer na © 
rafus zuruͤck. in 
CT. Hierauf thaten die Lufaner eine il 
fait in dad Gebiet der Thurier, und diENE, 
vier ließen ihren Bundsgenoffen noiffeı DAR, 
fie ſich unverzüglidy mit den Waffen de 
Hand einſtellen moͤchten. Denn die Chi, 
fhen Städte in Italien hatten, in eine DA 
trag, diefen Artikel verabredet, daß il 
irgend ein Sand von den Lukanern Full. 


überzogen würde, alle Demfelben zu 9 
| fom 
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u. ſolten; und derjenige Staat, wel-I.2.E, 

R Heer zur Hülfleiftung im Stande 3 
deſſen Befehlshaber fetten mit dem 
 iiraft werden. Als demnach die Thu—⸗ 
S fetten an die Staaten fandten, und 
» Ankunft der Feinde meldeten, rüs 
halte zum Aufbruch. Sie felbft bra= 
hrer Hiße gleich vorlaufig auf, ohne 
| Di ihrer Bundögenoffen zu eriwarteng 
) uten mit mehr als vierzehntaufend 
on Fuß, und fait taufend Meutern 
N Pufaner in das Feld. Als die us 
ED, Anzug der. Feinde erfuhren, gien= 
en ihr Rand zuruͤck; die Thurier dran⸗ 
rzuͤglich in Lukanien ein, und ero— 
nich) zu Anfang ein Fort, ! wo fie 
grett Beute bemächtigten, welche ihnen 
a als eine Lodkfpeife zu ihrem Ders 
reichte. Denn kuͤhn durch dieſen er» 
Workheil, marfchirten fie, nit Ges 
ung der Feinde, durch einige enge, 
ein Gebirgen eingefchloffene Wege; ung 
nötige Stadt und Volk zu belagern. 
er in eine, rund herum von Bergen 
byüffen eingefchloffene Ebene gekom⸗ 
wen, ſchnitten ihnen die Lufaner mit 
"sen Macht den Ruͤckweg in ihre Heis 
Dal Und da fie ſich unerwartet auf dent 
ge ia zeigten, ſetzten fie die Grie 
chen/ 
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I, C'chen ſowohl durch die Größe ihres hub 
agg, als auch durch Die nachtheilige @eg ) in 
Schreden, Die Lufaner hatten neml)dr 
mals Drepßigtaufend Mann Sußpof und 
viertauſend Reuter. 


CII. Indem die Griechen unverhefft 
große Gefahr gerathen waren, vi) Di 
Barbaren in die Ebene herab. Hierin 
zu einer Schlacht, worinn die Itali 
riechen Durd) Die Menge der Lukaner lm, 
gen wurden, fo daß ihrer tiber gehn ıfank 
Mann auf dem Plage blieben, weil el 
Faner Befehl gegeben hatten, feinen 0), 
zu geben, Von den übrigen, melde ıf ein, 
om Meer gelegene Anhöhe gefiohen ‚a, 
dort Kriegsſchiffe heranſegeln ſahen un, 
alaubten, daß es Nheginifche wären DIN, 
gen einige ind Meer und erfoffen „mol, 
ſchwammen zu den Kriegsſchiffen dur a 
heranſegelnde Flotte gehörte aber dem ye | 
nen Dionpfius, und fein Bruder gtin, 
tommandirte fie ald Admiral, und ıll u 
gufanern zu Huͤlfe gefandt. Keptineml). 
die Herangeſchwommenen gütig auf ill, 
and Fand, und vermochte die Lukane all“ 
für jeden Kriegsgefangenen , die film), 
Summe Über taufend befiefen, ei DU 


Silbers anzunehmen,. wofuͤr er ſelb 
% BY ? mn N 





[7] 
= 
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I Italiaͤniſchen Griedyen mit den Lu: I.uC: 
an ausföhnte, und fie dahın vermochte, zgg, 
dr zu fliegen Er ward Dadurd bey 
liaͤmſchen Griechen fehr belicht, und 
alſo den Krieg zu feinem Vortheil, und 
Dinpfius Nachtheil. Denn Dionyſius 
ehofft, die Italiaͤniſchen Griechen, 
He daß fie mit den Lukanern Krieg 
ei) anzugreifen, und ſich leiht zum 
hen dieſer Italiaͤniſchen Staaten zu 
ne, da fie aber eines fo großen Krieges 
Oenz fahe er wohl, daß er fie ſchwerlich 
oiren würde. Diefermegen feßte er Lep⸗ 
e: feiner Admiraldiwurde ab, und er⸗ 
Aſeinen andern Bruder Thearides zum 
haber der Flotte. Während dieſer 
AAheiten vertheilten die Roͤmer das Land 
er Benter Durch da8 2008, und gaben Jedem 
jer orgen, oder wie einige ſagen, acht 
anzig Morgen. Im Kriege mit den 
ie eroberten fie die Stadt Lavikum mit 
ur, und befriegten Die Veliterner, welche 
ig geworden wären. Auch die Kolonie 
em war von den Römern abgefallen; 
Walyen fandten fie nach Eirceji eine Kolonie. 

| | 


Nach Verlauf des Jahrs regierte „. 
Anti iter zu Athen, und zu Nom verwal⸗ — 
Um Lucius Valerius und Aulus Man, 387: 
lius 


387. 
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lius das confularifhe Negiment, Yu fe 


Jahr legte Dionyſius, Regent der 


SE: 
— 


It 


Fufaner es offenbar zu Tage, Daß el 


Italien kriegen wotle, und brach m di 
zahlreihen Machtvon Syrakus auf, Cie 


über zwanzigtaufend Mann zu Fuß ag 
dreytauſend Reuter, vierzig Keiegefchi) um 
an die dreyhundert Proviantichiffe, Auin 


ten Tage langte er in Meßene an, 
fein Heer ausruhen ließ; feinen J 


rides aber ſandte er zu den Lipariſch 


fein, mit dreyßig Schiffen, weil wi 


a 
gi 


> 


ven hatte, daß fid) zehn Rheginiſche di 


in dieſer Gegend aufhielten. Thearid 


ten) N 


das Rheginiſche zehnchigae— ine: 


pertheilbaften Ort any bemachtigte f 
Schiffe ſummt der Mannfcaft, und eh 


hit; 


bald nady Mefene zum Dionyſius rich 


Dionpfius ließ die Kriegsgefangenen öl 





feln legen; und übergab fie den Mepen 


bewachen. Dann ließ er fein Heer nach, 
Konia überfahren, ſchlug ein Lager 10) 


1 N 


N} 


Stadt , ließ die Maſchinen gegen die Nat 


wirken, und that wiederholte Angri 
Diefelbe. Als die Griechen in Kali 


Nachricht erhielten, daß Dionyfenudtk. 
über die Meerenge gegangen. waͤre, zoll. 


ebenfatis Truppen zufammen. Und wi 


Krotoniatifhe Staat der, vollradiiihl, 
„ uf 

















al 
di, 


IR 


0 


1 
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fi in demfelben fehr viele landsfluͤchtige T.». 02 
Faner befanden , fo übertrug man den 
sonten den Oberbefehl in Diefem Kriege. 
Atoniaten warben überall Truppen zus 
ne, und ermwählten den Syrafufaner 
zum General. Ihn hatte Diony⸗ 
ragt; und da man ihn uͤberdem für 
n atigen und unternehmenden Mann 
| glaubte man, daß er wegen feines 
ſes gen den Tyrannen, den Krieg am 
ſten führen wurde, Als alle Bunds— 
ben Kroton eingetroffen waren, und 
— Einrichtung des Heers nach ſeinem 
en getroffen hatte, brach er mit 
pen gegen Kaulonia auf. Er hoffte 
6 vd feine Erfcyeinung die Belagerung 
uben, theild mit Zeinden zu fechten, 
ſho die taͤglichen Angriffe auf die 





gemattet wären. Er hatte in Allem 
i a und zwanzigtaufend Mann zu Fuß⸗ 
we a Keuter. 
iV f fie ſchon den größten Theil des 
uunkgelegt , und ihr Lager am Fluſſe 
fgeſchlagen Hatten , brach Diony⸗ 
a: Stadt auf, und gieng den Ita⸗ 
gegen. Heloris machte mir fünfe 
"Vekt Rann der tapferften Truppen ben 
Dionyſius⸗ der fin Lager in einer 
M Enke 
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J.s. C. Entfernung von vierzig Stadien vı 
E23 Feinde aufgefcylagen hatte, und dur ſin 
Kundſchafter die Kerannäherung dl 
erfuhr, brad) in der Morgendämmer yil 
feinem Heer auf, und ruͤckte vorwar MI 
Anbruch ded Taged traf er auf Selo ih 

nes Korps; und fieng plößlidy mit dıfle 
dad Gefecht anz und meil fein Hefe 
geordnet war, fo Tieß er den Feind nd 
den mindeften Aufſchub. Seloris geht 
durch in große Noth, that indeſſen 
den bey ſich habenden Truppen dan Im" 
der Feinde Widerftand, und fanden" 
feinee Freunde zum Heer abz dert 
fehl ertheilte, herbey zu eilen. Dit 
ten ihren Auftrag unverzüglidy, und 4 
liaͤner, welche dadurch erfuhren, MAN 
General, mit den bey fid) habenden 
fi) in Gefahr befände, eilten in vom! 
u Hülfe. Dionyſius aber umzin te fi 
Koris ſammt feinen Leuten, mit gefollilr 
Haufen, und erſchlug fie nad) einer 
Widerſtande faft alle. Und weil di 
ner aus Eilfertigfeit zerftreut zu Huͤl fan 
die Sicifianer hingegen ihre Linien 
behielten, fo behielten Diefe leicht be 
Zeinde die Oberhand; dennoch foten 
Italiaͤniſchen Griechen eine Zeitlange if 
fie gleich ſahen , daß ihrer viele 
Mk, 
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4; als fie aber den Tod ded Generald J.v. C. 

* ſtuͤrzten ſie in der Verwirrung uͤber⸗ 387. 
ai ber, litten großen Verluſt, und 

Indlich den Muth vonig finfen, und 


ot Sid) auf Die Flucht. 


Sey der Flucht wurden viele im flas 
de erſchlagen, der Übrige Haufe flohe 
Anhoͤhe, welche feft genug war , um 

igerung auszuhalten, aber fein Waſ⸗ 
“ und von den Feinden leicht einge 
inerden konnte. Dionpfius flug 
ar um Diefelbe auf, und lieg feine 
oe diefen ganzen Tag und die folgende 
IE ter den Waffen wachen, und ale 
un rafaltig befegt halten. Am folgens 
7 befanden ſich die Geflohenen durch 
4 und den Waffermangel in einer fehr 

ge. Sie fandten Deswegen Herolde 
Er... und baten ihn , ein Löfegeld 
zunehmen; er aber in feinem Gluͤck 
ji bihpeiden 7 befahl ihnen die Waffen 
—* und ſich dem Sieger zu erge⸗ 

Seil dies eine fehr harte Forderung 
hielten ſie noch eine Zeitlang aus, bis 
Seduͤrfniß der Natur gezwungen, fich 
Nm zwey Uhr Nachmittags ergaben, 
oͤrper ſchon ganz erfchlafft waren. 
ls nahm einen Stab, flug damit 
bdr a. Sic. 3. B. LI auf 


a 
5 






530 Diodors Bibl.der Geſhiht 


J. v. C. auf den Boden, und zahlte ſo die her mm 
ng7, ziehenden Kriegögefangenen, die fid) tube: ht 
taufend Köpfe beliefen. Anſtatt aber daß 

alte fid) von ihm einer wilden Grauf feit 
verfahen, zeigte er umgekehrt ſich als d gl 
tigften Mann. Er gab den — 


Tau 


ohne Löfegeld ihre Freyheit, ſchloß m) 
mehreften Staaten Srieden , und ließ man, 
ihre Unabhängigkeit 5 wofuͤr er von v2 
wohlthateten Lob erhielt, und mit genen. 
Kronen beehrt ward; und Dies ſchei faſt 
die ſchoͤnſte That ſeines Lebens zu ſeyn 











| 
CVI. Hierauf brad) er gegen Ru 
auf, und rüftete fid), mit feinem Hı dl 
Stadt zu belagern, wegen des Chi) m 
welchen man ihm dort bey feinem Se 
antrag zugefügt hatte, wodurch die Il. 
ner in große Beforgniß 'geriethen, —41 
weder Bundsgenoſſen, noch eine ihm coadı. 
fene Macht hatten. Weberdem befin et, 
fie , daß nad) Eroberung der Stadihi 
weder Erbarmung noch Bitten übrig Ib 
Dieferwegen befchloffen fie, Gefandte IM, 
















ihre fammtlihen Schiffe, die fih auf! 
beliefen, von ihnen liefern 5 und befal 





= 
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Geiſeln zu geben. Da er died altedg.n.E, 
ait hatte, brach er wieder gegen Kau— 
uf Die Einwohner dieſer Stadt 
ste er nad) Sprafud , und gab ihnen 
rgerrecht » und Steuerfreyheit auf 
hre. Dann ſchleifte er die Stadt, 
\ fenfte das Land der Kauloniaten den 
m Die Römer, welche Die Stadt Las 
um on dem Aequiſchen Volk erobert hats 
} futen Supitern zu Ehren , nad) dem 
bl der Confuln, große Kampffpiele an. 


3870 


Nach Verlauf dieſes Jahrs war zu J.v. C. 
hen yrrhion Regent, und zu Rom uͤber⸗ — 
ier Kriegstribunen die conſulariſche 
nemlich Lucius Lucretius, Ser 
ulpicius / Rajus Aemilius und 
ar Man hielt die acht und 
We Olympiade, in welcher der Athes 
oſippus den Preiß erhielt. Test 
Wie Dionyfius Regent der Syraku⸗ 
ex n feinem Heer nad) Hipponium, ver» 
We die Einwohner diefee Stadt nad) 
ſchleifte Die Stadt, und legte das 
d 3 Lokrern zu. Er beftrebte fich nem⸗ 
ver Lofrern haufige Wohlthaten zu ers 
on mei diefe Die Heyrathsverbindung 
eingegangen waren; dagegen fuchte 
‚fi, ‘ den Nheginern zu rächen ı wegen 
| tI2 | der 
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J . .C. der Beſchimpfung, welche dieſe ihmb du 

386. nehmlichen Gelegenheit zugefügt hatten. denn 

als er Gefandte an fie ſchickte, und wlile 

Einwilligung bat, Daß er eine Jun 

aus ihrer Stadt heprathen dürfte, fol de 

Rheginer den Gefandten zur Antiooı ge 

ben haben, daß fie ihm fonft Feine, 2) 

Buͤttels Tochter, zu heyrathen erlaube wvol 

ten. Dieſerwegen war er aufgebracht 

ſich fuͤr außerordentlich beſchimpft, und I 

alles an, ſich an ihnen zu rädjen. hi 

dem vorigen Jahr hatte er nicht au Du, 

langen nad) ihrer Freundſchaft mi ihn 

Frieden geſchloſſen / fondern "urn hi ih 

Seemacht zu entziehn; die aus Fiebzic ht | 

fen. beſtand. Denn er glaubte, weni 

nen Die Unterftügung von der Sefieh 

abgefihnitten hätte, fo würde. er Didi 

leicht erobern Tonnen. Dieſerwegen dh, h 

— ſich noch in Italien auf, und ſuch ein. 

ſchicklichen Vorwand, unter weldiem ob, 

Verlegung feiner Würde a a | 1 
koͤnnte. J 











N | 
| 


J 
CVm. Er ließ alfo fein Heer an DM. 
enge rufen, und fegte alled in Ber ſha 
was zum Uebergang erforderlich wa 
verlangte er von den Rheginern Por | 
mit dem Berfprechen / ihnen dar 
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on Syrafus aus, wieder zurück: I.0.E, 

1. Hiebey hatte er zur Abſicht, wenn 4 
6, Ddenfelben verfagten, eine gerechte 

od zu haben, die Stadt einzunehmen ; 
en ſie ihm aber denfelben, fo dachte 

He Proviant aufzuzehren, fo daß, wenn 
Ich die Stadt bloirte, er fid) ihrer 
Junger leicht bemächtigen koͤnnte. Die 
Br welche noch nichtd von den arge 

Int, lieferten ihm anfänglich auf einige 

ge Be Unterhalt; als er fich aber 

I dhgere Zeit da aufhielt, und bald 

ichkeit, bald andern Vorwand vors 

mnuthmaßten fie feinen Entwurf, und _ 

re dem Heer Feinen Proviant mehr. 

nn . fteutte fih , ald ob er hiedurch 

re F worden, gab den Rheginern 


eell zurück, belagerte die Stadt, und 
glich beſtuͤrmen. Er hatte eine große 
ne ſaſchinen, von unglaublicher Groͤße 
aſſen, womit er die Mauern er— 
er und ſich beftrebte, die Stadt durch 
erobern. Die Nheginer erwählten 
Wo zum General, ließen alles was das 
hı hatte, zu den Waffen greifen, be> 
re Wachen forgfältig , und thaten 
enheit Ausfäte, bey welchen fie 
Mahinen der Feinde verbrannten. ‚Sie 
Amanches tapfere Gefecht für ihr 

| le Dos 
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32.8. Vaterland, vor den Mauern, und vers udn 
9 Zorn der Feinde, wobey fie freylich vi von: 
ihren Leuten verloren, aber aud; nie 
nige Sicilianer erſchlugen. Dionyſin 
ward mit einer Lanze beym Schanmgl eye 
fischen, woran er beynahe geftorben in; 
und fihb kaum von der Wunde hola 
konnte. Ungeachtet ſich aber die Bela um 
durch den unglaublichen Eifer, well 
Rheginer zur Behauptung ihrer Frey tan 
wandten, in die Länge zog , fo ließ 
fius durd) feine Truppen dod) immmen nal, 
ſtuͤrmen, und gab feinen einmal gabe, 
Borfag nicht auf. 


CIX. Da indeffen ‚die — 1 
bevorftanden , ſandte er verfchieden N: 
Pferde zum Wettkampf. die an Gefdindl, 
feit. ihres Gleichen nicht hatten; im eich 
fandte er zu dieſer Feſtlichkeit a 4 
Foftbarem gefärbten Gewand, mit Gold, 
wurft. Ferner fandte er Die petenih, 
fanger dahin, um in der feftlichen Dam. 
fung feine Lieder vorzutragen, und du, 
ihn Dionpfen berühmt zu machen. 


J 


3 


er trieb Die Dichtkunſt bis zur Al, 
fung. Zum Hberauffeher aller Die Il, 
fandte er feinen Bruder Thearides td. | 
diefer in die große Verſammlung FR, 
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© gen der Schönheit der Zelte, und I.u.e, 
r Inge von Zügen - Pferde, Ader Augen ne 
In gerihtet. Als aber Die Liederfän- 
N atengen Dionpfens Gedichte vorzutra⸗ 
rief das DVolf anfänglid wegen der 
me Stimme der vortragenden Schau⸗ 
uſammen, und jedermann bewun⸗ 
ee Allein bald darauf fah ed den 
ha Gehalt der Gedichte ein, verladhte 
onen; und gieng in feiner Verwerffung 
ſelbi ſoweit, daß einige ſogar anfiengen 
ee zu pluͤndern. Sa, der Redner 
a, welcher ſich damals bey der Olym⸗ 
Feyherlichkeit aufhielt, reizte das Volk, 
ode ruchloſeſten Tyrannen abgeſand⸗ 
Affahrter gar nicht zu den geheiligten 
le zuzulaffen; bey welcher Gelegenheit 
Kede verlas, weldye er die Olympis 
Femme hat. Als der Wettkampf gehals 
? id, fügte fich8, Daß Dionpfens Wa⸗ 
n En aus der Bahn Famen, theild ans 
and! geriethen und zerbrachen. Ein aͤhn⸗ 
heb je hatte dad Schiff worauf ſich 
e Efahrter befanden, welches auf ſeiner 
ickre von den Kampfſpielen nach Sicilien, 
ch Alm nad) Tarent in Stalien vere 
5 Man ſagt demnach, als 
Afsleute glücklich wieder nach Syra— 
gel en verbreiteten fie Die Sage in 
!ia der 
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Igge. der Stadt, daß wegen ber Nichtsn g 
age, der Gedichte, nicht allein die Abſing, 
dern aud) die Mennmwagen und das 
durchgefallen wären. Ungeachtet nu) 
npfius erfuhr, wie feine Gedichte 
hechelt wurden, fo ließ er doch vor eine 
Neigung zur Dichtfunft nit ab, wo feine 
Schmeichler fagten daß Leute, Die allı ut 
beneideteu , ed doch hinterher zu ben dan 
pflesten. Die Römer lieferten den li 
enfern bey Gurafium *) ein Treffen von 

fie viele Feinde erfchlugen. We 








J.v. c. CX. Unter diefen Begebenheiten tu 
ns Jahr verlaufen, und bey den Aihe mi 
ward Theodotus Regent, zu Ko al 
verivalteten ſechs Kriegsteibunen Die) 
Varifchhe Gewalt 5; nemlich Quintus 
Quintus Sulpicius, Raͤſo Jabiusı2UN 
tus Servilius, Publius Rorneli' ii 
Markus Rlaudius. In dieſem Jalı fh 
ten die Lakedaͤmonier, Die in Demi) 
mit den) Griechen und mit ben J 











*) Dieſer Name iſt ſo wie faſt alle lin 
Namen durch griechiſche Abſchreiber 
| worden; ich habe ihn in feiner verhut ll 
ftaft gelaffen, weil ic, feinen andernlf 
augfamer Sicherheit an feine Stelle {ee 
Dben Kap. 102 und 106 habe ich Lavil N 

Fifflon und Lifoekug gefeht, 
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den Admiral AntalFidas des Sri InE. 
mer an den König Artarerges. Nach⸗ 
dfer fo gut er fonnte über feinen Aufs 
J gepflogen hatte, erklaͤrte 
—* daß er auf folgende Bedingungen 
ede ſchließen wolle, daß die griechiſchen 
Dein Aſien dem König unterworfen, 
Öbgen Griechen hingegen ſaͤmmtlich uns 
In. feyn fouten Diejenigen, welche fich 
len, und den Vertrag nicht annehmen 
De wolle er Durd) Die, welche fid) den= 
falten ließen, befriegen. Die Lake: 
won: waren hiemit zufrieden, und hiels 
Huhig; die Athenienfer und Thebaner 
nebſt verfchiedenen andern, waren 
© darüber, daß men die Staaten in 
EStich gelaffen hatte; da fie aber 
Allein der Sache nicht gewachſen wa⸗ 
mußten fie ſich in die Zeit ſchicken, 
I Frieden annehmen. Da alfo der 
MN ine Streitigkeiten mit den Griechen 
We hatte, rüftete er fein Heer zum Cy⸗ 
Kriege. Denn Epagoras hatte fichy 
Dem daß der König mit dem Kriege ge⸗ 
ie Griechen befchaftigt war, faft von 
Kern Meifter gemaht, und ein-ans 
u Heer errichtet. 
| 


385. 


215 CxX. 


3.v.. CXI. Dionpfius hatte indeſen 
den eilften Monat Rhegium belage 


* 


385. 


A 


558 Diodors Bibl. der Sefhire 














Stadt von allen Geiten die Huͤl 


ſchnitten, und die Einwohner waren un) 


in einen ſchrecklichen Mangel an M J 
thigen gerathen. Es heißt, daß dalah' 


den Rheginern ein Scheffel Weit fl’ 


Minen gefoftet habe. Von der Sun an) 


gezwungen , verzehrten fie anfanı 1 


Pferde und Das uͤbrige Zugvieh; barfla 
ten fie die Haute derfelben und form 
zulest giengen fie vor bad Thor, UM 





Das an der Mauer wachſende Grad, ed" 


Dieb. So zwang das dringende Bhf‘ 
der Natur fie, ftatt , Nahrungem I 


Menſchen, die der unvernuͤnftigen 
ſuchen. Als Dionpfius diefe Umſ 


fuhr, war er fo weit entfernt, mit lu 
Die zur Erduldung einer tibermejlid'‘ 


Noth gezwungen waren, Mitleid zuhab 


daß ei vielmehr das Vieh hintreibir U 


dad Grad an dem Ort abfreffen fie PL 


alles Gewaͤchs daſelbſt vertilgt ward 
halb uͤbergaben endfich, durch da 





maß des Ungluͤcks uͤberwaͤltigt, die 
ner dem Tyrannen die Stadt, und MM: 


ſich ihm auf Gnade oder Ungnade. 





J m 
*) Ueber hundert Thaler unferd ce 


| 
N 
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fd in der Stadt ganze Haufen von 39.8, 
on die aud Mangel an Lebensmitteln a 
ob: waren; Die noch Lebenden fand 
odten aͤhnlich, und mit entfräfteten 

von welhen er tiber fehstaufend 
Sgefangenen machte. Er ſchickte den 
aufen nad) Syrakus, und gab Be: 

7 > diejenigen, welche eine Mine Sil— 

I hahften , losgelaſſen werden ſollten; 

in hingegen, welche ſolche nicht aufs 
erfonnten; ließ ex verfaufen. 


OR. Den General der Rheginer Phy⸗ 
Som er in Verhaft, und ließ den Sohn 
erſaͤufen. Ihn felbft ließ er anfang- 
ie hoͤchſten Maſchinen andinden, um 
OR, eine der tragiſchen Bühne wuͤrdige 
en ihm zu vollziehn; Darauf fandte 
ne Serichtödiener ab ; um ihm zu mel⸗ 
7 d5 er geftern feinen Sohn hätte erfäus 
15 mworauf Phyten antiwortete, er 
ive a um einen Tag glücklicher gemorden, 

Water. Darauf ließ ihn Dionyſius 
Stadt führen, geißeln, und auf atie 
tern wobey zugleich ein Herold mit 
Wmeng und audrief, Daß Dionpfius 
— deswegen fo außerordentlich be⸗ 
ieße / weil er die Stadt zum Kriege 
haͤtte. Phyton, welcher während 
IM me 
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3.9.8. der Belagerung ein braver General (fin 
385. und auch in feinem übrigen Leben ſich 
wuͤrdig gemacht hatte, erduldete Dielodek 
ftrafe mit ftandhaften Gert, und bih um 
erſchuͤttert, wobey er ausrief: daß ih\di 
Strafe, die Gott bald über Dionpiium 
hängen würde , deswegen zugefügt Hude; 
weil er die Stadt nit hätte an Dip 
verrathen wollen. Die edle Standhaigkil 
ded Mannes fand felbft bey Dionpfen Sb 
daten Mitleid, und einige fiengen fen al 
zu tumultuiren. Da nun Dionpfii ii) 
forgte, daß einige Soldaten die Kinhil 
haben möchten, Phyton zu befrenen! lid 
er der Strafe ein Ende madyen, ui den 
Ungluͤcklichen fammt feiner Familie er fin 
Sp mußte alfo Diefer Mann eine un por 
Strafe leiden , die feinen Verdienften lol 
angemefien war 5 ſchon damals bed) 
viele Griechen fein Unglüf, und ny Üı 
der Folge beflagten Dichter feinen jan will 
chen Fall in Klagliedern. | 


CXII. Damald ald Dionyfius ni det. 
größten Heftigfeit Rhegium belagerte WM 
en die jenfeitd den Alpen wohnenden it 
mit großen Heerszuͤgen durd) die enger äh 
gegangen , hatten dad Land zwiſche DE 
Apennin und den Alpengebirgen J 
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4, und die dort wohnenden Tusker dar- 
jagt; welche, wie einige fagen, von 
oͤlf Staaten Etruriens dort angefie- 
Karen; da hingegen andre fagen, daß 
Nnöger gemwefen , die fchon vor den Zei⸗ 
rojaniſchen Kriegs, um Deufalions 
wemmung zu entgehn / dorthin aus 
ofen geflohen wären „ -und ſich dort 
laſſen Hatten. Die Gallier hatten ihr 
ach den Bölferfchaften unter fid) ver 
lt und da hatte es ſich gefügt , daß die 
nr den entfernteften Gebirgeöftrich am 
erhalten hatten. Weib nun derfelße 
Wi war , fo mißfiel es ihnen dort; 
sehteten darnach ihren Wohnfig zu vers 
De, und bewaffneten ihre jungen Leute, 
dten dieſelben aus, ein Land zu fe 
oorin fie wohnen koͤnnten. Diefe fies 
ER, gegen dreyßigtaufend Mann ftarfr 
etirien ein, und verheerten dad Fand 
ſiner. Das romifhe Volk ſchickte zu 
zeit Gefandte in Etrurien, um den 
ur Satier audzufundfchaften. Da die 
sen nad) Klufium kamen, und fahen, 
aß ine Schlacht geliefert ward, nahmen 
I mehr Muth ald Klugheit, an dem 
“ der Klufiner gegen ihre Belagerer 
Sl und da der eine von den Gefandten 
* war ,/ und einen von den vornehm⸗ 


ften 


J. v. C. 


G. 


395. 


J. v. Cſten Anführern erlegte, erfuhren die 


385. den Vorgang, und fehicten Gefamdı nd. 


werden follte, welcher einer von den, 
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* 


Kom, um die Auslieferung des Se 


N 
/ 
ati, 


au 





zu verlangen, Der einen tngerechten 


angefangen hätte, Der Senat fuchte # 
a 


lid die Gefandten der Gallier zu b 


Daß fie für Die ihnen zugefügte Bele zu 
un 


ein Stuͤck Geld annehmen möchten 
als diefe dem Vorſchlag Fein Gehoͤr 
befchlog er, den Berflagten au 
Allein der Vater deſſen , der aude 


tribunen mit, conſulariſcher Gewalt 


brachte Die Sache an Dad Volk; ur me" 


ab 
fur 
ifet 
Nee 
war" 


er viel bey dem gemeinen Mann gal' m 


mochte er daſſelbe dahin, den Schl 


Senats ungültig zu mahen. Dacße 
weldyed bis dahin in allen Stüden d 
ua, 
m 


nat gefolgt war, machte alfo damalı 
den Anfangs einen Schluß des Sem 
zuheben. 


cxtv. Die Geſandten der Batlier 


felben Die Antwort der Römer; ter 
Gatlier fehr erbittert wurden ; bon 


Landöleuten noch mehrere Truppen | 


dan: 


aljo zu ihrem Heer zurück, und meldete 


de l 


m 


Im 
x u— 


wdl: 


ihre 


fi; 
Harfı 





gogen , und über fiebzigtaufend Mam 


auf Kom Inseilten. Die damald r 


rat 
dr 
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Fiſchen Kriegstribunen, ließen auf Die 3.0.8. 
it, von dem Andringen der Batliery 285, 
as Alter zum Kriegädienft hatten, bie 
ergreifen, Tiefen daB ganze Wolf 
Jen y giengen über Die Tıber , und mar» 
mit dem Heer auf achtzig Stadien 
d | Ufer derfelben. Und Da ihnen ges 
sad, daß die Gatlier heranrüfteny 
ihre Heer. Vier und zwanzigtau⸗ 
nn der tapferften Leute ſtellten fie 
De Sluß, bis an die Anhoͤhen, und 
ndften Leute ſtellten fie auf die höd)- 
Höhen. Die Gautier formirten eine 
fie, und ſtellten, entiveder von ohn⸗ 
oder mit Vorbedadyt die tapferften 
Sen die Anhöhen. Alsbald bliefen 
npeter von beyden Seiten zum Ans 
End beyde Heere giengen mit großen? 
Fe zum Treffen auf einander los. Die 
en Gallier, welche gegen die ſchwaͤch⸗ 
er fochten, trieben dieſelben leicht 
Anhoͤhen herunter. Da aber dieſe 
MWiſe zu den in der Ebene ſtehenden 
Wi fiohen, kamen die Glieder in Uns 
u und weil die Gatier ihnen hart 
WM geriethen fie in Schrecken und flos 
dem nun die meiften dem Fluß zus 
nd in der Verwirrung übereinander 
En, ermangelten Die Gallier nicht, 
| die 
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J.v. C. die jedesmaligen Lezten niederzuhasen 


385. 


Shalb die ganze Ebene mit Leihen di 
war. Don denen , die zum Fluß 
ſchwammen die muthigften mit ihren 


durch, welche ihre Waffen fo merth 


als ihr Leben. Weil der Strohm fi) 


fend war, fo giengen einige duch ? 
sicht ihrer Warfen unter und erfoffi 
dre, die mit vieler Beſchwerlichkeit eir 
lihe Strecke geſchwommen waren; 

fid) mit genauer Noth. Weil ihn 


die Feinde immer auf dem Halfe lage 


am Ufer des Flußes viele erſchlugen, 
fen Die mehreften der übrigen ihre 
weg, und ſchwaͤmmen fo durch Die 3 


CXV. Die Gallier, welche ſchon d 
Fluß erſchlagen hatten, ließen denn 


ihrer Hitze nicht ab, ſondern war 


die durchſchwimmenden Wurfſpieße 


weil viel Geſchoß auf die im Fluß Zufumd), 
ien 


gedraͤngten flog, fo fehlten die Shi 


weh: 
dad) 





ielter 
rei 
36 

“At: 
u 
tete, 
adt, 
En 





Ina; 
haft: 
—*1 





h 
el. 
) u... 
1a 
J— 
me 











nicht , weshalb einige, die tödtlich 2 


den empfangen hatten, fogleid) auf be 


farben , andre, die ftarf verwunde 
durch dad Verbluten und die Heftigh 


Strohms abgemattet wurden, trieb 


Nach dieſer großen Niederlage, wel 
Römer erlitten hatten, begaben ſi fih d 


— 
u, 
94 
fi, 
ed, y 
mil. 
ih. 
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ron denen, fo ſich gerettet hatten, inJ 0, 
adt Veji, welche erſt neuerlich von 
war erobert worden, befeſtigten den 
gut als möglich, und nahmen die. 
fi‘) Durdy Die Flucht gerettet hatten; 
Ih auf. Einige wenige von den Durch⸗ 
mmenen flohen ohne Waffen nah Romy 
1 achten die Nachricht dorthin, daß Aue 
nemmen wären. Da’ dieß große Une 
enen, die in der Stadt zuruͤckgeblie— 
Ihren, gemeldet ward , geriethen fie 
0 große Befümmernig. Sie hielten 
unmöglich MWiderftand zu leiſten, da 
Ifige Leute umgefommen waren; und 
fibern und Kindern zu entfliehen , war 
Hühelih, da Die Feinde ſchon fo nahe 
Indeſſen flohen viele Privatleute 
hen ganzen Familien in die benachbar⸗ 
aͤdte. Die obrigkeitlichen Perſonen 
ESudt aber ſprachen dem Volk Muth 
nd gaben Befehl, daß unverzuͤglich 
Ei und andere nöthige Dinge auf dab 
yitium gefhaft werden fouten. Dieß 
und Burg und Kapitolium war 
nt allein von Nahrungsmitteln, ſon⸗ 
id von Silber, Gold und den Fofte 
Mrleidungsftüden ; ſintemal aus der 
Stadt alte Koftbarfeiten an dieſen 
Det jufammengehäuft. wurden, Drey 
R or a. Sic. 33. Mm Tage 
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3.9.€. Tage lang hatten fie Zeit, von Guͤtern 
385. fortzubringen war, herauf zu ſchaffen 
den lag zu befeftigen. Denn die (ie 
brachten den erften Tag Damit zu, MER 
fhlagenen ; nad) ihrer alten Sitte, d 
pfe abzubauen; an den beyden Foldanı 
Tagen aber hatten fie ihr Lager vor der all; 
ftehen, wo fie die Mauesn leer fahen un) 
gleichwohl ein großes Geſchrey Derncmen 
welches Diejenigen machten , Die ihre fie, 
Sadyen auf die Burg fhaften wesh⸗ fh, 
argwöhnten; daß die Roͤmer ihnen nid: 
terhalt ſtellten. Am vierten Tage erizful 
ven fie die wahre Beſchaffenheit der 4 
ſprengten die Thore auf und verwüſten de 
Stadt, bis auf einige wenige Hau! dl;, 
dem ‚Berg Palatium nad. Hiere 
ftürmten fie taͤglich die feſten Oerter 
jedoch den Feinden einigen beträchrlicheiöt),,. 
den zujufügen, dahingegen fie viele ii 

ven Leuten verloren. Dennoch abeaih,, 
fie von ihrem Eifer nicht ab, und 4 

die Römer wo nicht mit Gewalt zu ii, 

gen, doch mit der Zeit, durch den al, 
aller Bedürfniffe zu übermältigen: 4 

fe 
CXVL. Während daß ſich die REM, 
fo großer Verwirrung befanden; than), 


A ———— Tusker mit einem betsäuli, 
a | . % 
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Ainen Einfall in dad roͤmiſche Gebiet, I.0.8: 
rten daffelbe, und bemaͤchtigten ſich 295. 
Menſchen und Güter. Diejenigen Roͤ— 
ser; welche nad) Veji ‘geflohen waren; 
fen die Tusfer unerwartet, ſchlugen 
die Flucht, und nahmen ihnen nicht 
Ihre Beute ab, fondern. bemächtigten 
ah ihreö Lagers. Da fie hiedurch viele 
IE in die Hande befommen hatten ‚. fo 
er fie foldye unter die Unbewaffneten 
rund zogen aud) Leute vom Lande zu— 
Mi, welche fie bewaffneten 5; indem fie. 
a bedacht waren, diejenigen, welche 
8 Kapitolium geflüchtet waren „ und 
lagert wurden, zu entfegen. Da fie 
Yale in DVerlegenheit befanden , auf wel⸗ 
0% fie dieß den Belagerten Fund thun 
J weil die Gallier fie mit einem groſ 
"Dr eingefchloffen hatten, verfprad) ein 
Wi Dontius Rominius denen auf dem 
unm diefen Troft zu überbringen. Er 
fi) alfo attein aufy ſchwamm in der 
u den Fluß, und fam, ohne ent- 
Fi werden, an einen fteilen Zelfen des 
ums; an demfelben Fletterte er mit 
Noth herauf, brachte denen auf dem 
um die Nachricht von den Truppen, 
u Veji verfammelt hätten , und Daß 
I Selegenheit in Acht nehmen, ünd 

De Mmz- die 
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3.9.€.die Gallier angreifen mürden, und fi ſo⸗ 
gg5, dann wieder da herunter, wo er heriigte 
fliegen war, ſchwamm durch die Tibe und 
kehrte wieder nad) Veji zurück. Die Or 
bemerften die Fustapfen eines neuerlich ie 
aufgeftiegenen, und machten ſich gefaf an 
eben dieſem Zelfen bey Nacht hinaufzufigen 
Demnach ftiegen verfcyiedene von ihnen um 
Mitternacht, ald die Schildwachen, 
‚der Feſtigkeit des Orts, ihren Poſten 
laͤßig verſahen, an dem Felſen hinauf. Bot 
den Schildwachen wurden fie nicht ara 
allein Gaͤnſe, der Juno geheiligt, welddor 
‚gehalten wurden, bemerkten die Heuffd 
genden r und erhuben ein Befchrey Di 
Schildwachen Tiefen an den Ort zufamer | 
allein voll Schreien wagte es Feiner dilht 
gen heranzugehn; nur ein gemißer MEBL ' 
Manlius, ein vornehmer Mann gig dt 
den Ort zur Vertheidigung, hieb mit ind 
Schwert die Hand des Herauffteigenind 
fieß ihn mit dem Schild vor die Brul ul 
ſtuͤrzte ihn fo den Felſen herunter; d 
"der nächfte Herauffteigende auf eine nl 
Art ums Leben kam, machten ſich DIN 
gen alle unverzuͤglich auf die Fluge 
“aber der Felſen ſteil war, ſtuͤrzten 04 ' 
herab und kamen ums Leben. Die IN 
pflogen nun Unterhandlungen mit m | 
“ di 
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En, und fie ließen fi ch beivegen, I 
den Empfang von taufend Pfund Gol: 385% 
öie Stadt zu verlaffen, und aus dem 
* en Gebiet abzuziehn. Da nun die 
geſchleift, und die mehrejten Bürger 
Kommen waren, gaben die Römer Je⸗ 
er Puft hatte, Erlaubnig, zu bauen, 
Friher Stelle er wollte, und. lieferten 
reiten des Staats Die Ziegel dazu, 
Ah deßmegen noch Bis jest die Stadtzie— 
annt werden. Da nun alle nad) ih— 
synen Wohlgefallen bauten, ſo ward 
GR Urfahe, daß die Straßen in der. 
Do enge wurden, und fo viele Kruͤm⸗ 
en hatten. Als daher die Stadt in der - 
Froͤßer ward, war es nicht mehr 
die Straßen gerade zu machen. 
jun Br auch , weil die Weiber ihren. 
ruf zur gemeinen Rettung hergege: 
Ken, fo hätten fie dafıır ven Seiten 
aats die Ehre erhalten , daß ihnen, 
gerefen, auf Wagen in der Stadtr. 





















TI. Da dig Römer durch die 
Meise ſo geſchwaͤcht waren, huben 
Er" einen Krieg gegen fie an. Die 
Ar Kriegstribunen Bun, a 


Mm I Feld 





®. 
385. 
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9.0.6. Feld ruͤcken, und ſchlugen auf dem fogı 


ten Marfifchen Felde, zweyhundert S 
von Rom ihr Lager auf. Und we 
Bolffer mit einen größern Heer gen 
ftanden, und ſchon das Pager am 


ward man zu Kom fir die Truppen \ (W) 


ger beforgt, und erwählte Markus $ 
sum Diktator, (welcher *) Rajus Ger 


ins 
yien- 
die 
fie‘ 
fen 








Mn 
I 
r 

—9 


riue 


hi M 
I ur! 
HL} ir 
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zum General der Reuterey ernannte.) 
Männer bewaffneten alles was die ! 


dieſ 
aht 





zum Kriegsdienſt hatte, ruͤckten bey lady 
aus, und trafen bey Anbruch des age) 
die Volſker eben im Angriff auf dailayı- 


begriffen an; und da fie fid) ihnen im 
zeigten, brachten fie diefelben leicht 


ct, 
d 


Flucht. Die aus dem Lager fielen eiıfalı, 


heraus, und nahmen die DVolffer | 


Mitte, welche faft atle niedergemacht nIddı, 
Weshalb died Wolf, das vormalß 


mächtig gehalten ward, durch dieſe iedt- 


„lage das ſchwaͤchſte unter allen heile, 
nenden Völkern ward. Nach diefer Chi, 
erfuhr der Diftator, daß die Stal 2, 





von den Wequerny welche jest Ai, 
heißen, angegriffen würde, führte fe 9 
dahin, und hieb den größten Theil ' * 


*) ch habe diefe im Text fehlenden eye, 


9 


J [Mr 
9 ” 





merten Worte eingefchoben,, teil bera 


Plural fie erfordert, Diodor aid) | 
General der Reuteren fo zu nennen pfl» 


Vierzehentes Bud). 551 


sr in die Pfanne. Von da brach er 3.0.8. 
ch zutrium auf, welches eine Kolonie zes, 
die Die Tusker mit Sturm erobert 
tte Hier fiel er ploͤtzlich uͤber die Tus— 
r hieb viele von ihnen nieder , und 
Bei Sutriner wieder im völligen Beſitz 
adt. Da die Gallier Veſcia, eine 
n In Römern im Bunde ſtehende Stadt 
en , gieng der Diktator auf fie los, 
die mehreften von ihnen. nieder, und 
Wätigte fi) ihres ganzen Gepaͤckes, wor» 
ud) dad Gold war , welches fie zu 
ekommen hatten, und faſt alles was 
Eroberung der Stadt durch die Pluͤn⸗ 
m erhalten hatten. Ungeachtet er nun 
She Thaten gethan hatte, fo ward er doch 
hen Neid der Volfötribunen gehindert 
riumph zu halten. Einige ſagen in» 
UM er habe über die Tusker einen Triumph/⸗ 
Fem mit vier weißen. Pferden befpanns 
Sägen gehalten, und fey deßwegen zwey 
achher von dem Volk zu einer großen 
Mafe verurtheilt worden, wovon ich zu 
Fr eit gedenken werde. Die Gallier , wel⸗ 
br a) Japygien gegangen waren, kehrten 
16 vömifche Gebiet zurück, und wurden 
rauf von den Käriten uͤberfallen, und 
Macht auf dem Traufifchen Felde alle 
m. Der Geſchichtſchreiber Rals 
J— Mim 4 liſt⸗ 





NE. 
385. 
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liftbenes fängt feine griechiſche Gefchic)hon' 
dem in diefem Jahre zwifchen den Gin! 
und dem Perfer König Artaxerxes gefufe 
nen Frieden an, führt dieſelbe durch en 
Zeitraum von dreyßig Jahren, im zeheiBllen 
ern, und endigt das legte Bud). feined'nfß 
mit der Einnahme des Tempels su Tohl 
durch den Phofenfer Philomelus, id 
alfo nun bis zu dem Frieden zwiſchen den ui, 
hen und Artaxerxes, und ber Nom id 
Die Gallier zugewachfenen Gefahr, meint 
Anfange bemerften Vorſatz gemäß gefo.nen, 
bin, ſo will ich hiermit dieß Buch endig. 











Ende des dritten Bandes 














bag: + Bücher der Hermanni⸗ 
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raͤßers Muſeum der neueſten deutſchen Ue⸗ 

fe ungen, und anderer in Die Archäologie 

riechen und Roͤmer einfchlagenven Mae 
ee, Stufe 8. 1781 °83. fl. 2.15 fr. 


Ichuh Trauerrede auf den Tod der Kaiferin 
aria Thereſia 8. 1781. 12. fr. 


big Befchreibung des aufferordentlichen Hohe 
268 , des Thermometers und Barometers ze, 
11783. 15 fr. 


einn und Saunen der Liebe, ein Sinafviet 
in Großmann 8. 1783..24 Er. 


0; über den Kempelifchen Schadfpieler , eine 
Kuppe philoſophiſcher Grillen 8. ı2. fr. 


te Bahrdts des Naturaliften 12. 1782. 15. kr. 
Ei (3. ©. De Theile 8. 1780 « 32. 


1. zu Errichtung einer Ersichungeonftalk 
r junge Srauenzimmer 9.1798. Is In 


Me ie Buchhandlung der Gelehrten ein fo nuͤzli⸗ 
es Inſtitut ? 8. 1781. 8. fr. 


Ri it und Pabſt oder ater Theil des wichtigen 
tomemoria an die weltlichen Regenten % 
182. 30 fr. 


Nm .ettere mercantili con un een 8. 1781. 
1. 30 fr, | 


Meis 


—— e die Sa mitı SUPEEBE 


nd (wichtiges), an die weite Re | 
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Il 
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8 
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genten, welche der roͤmiſchen Glauben hre 


zugẽthan find 2 Theile, vierte Aufla 


1782. fl. ı. 





Die Reue vor der That, ein Singfpiel von 


mann 8. 1783. 12 fr. 


Sendfähreiben an Watteroth uͤber die Abhan 
für Toleranz 8. 1782. 10 fr. | 





— 
—— 
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= 
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Sie ftudiren,. ein Leſebuch zur Beherzigunuih; 
Studierenden. Ein Pendant zum Brid/edis, 
fel dreyer akademiſcher Freunde 8. 


fl. 1..15 fr. | 
Singſpiele nad) ausländifhen Muftern fi 


deutfche Scyaubühne bearbeitet von Grofantı, M 


ıter Band g. 1783. fl. I. 


Theater für die e Jugend 1. ated Bändchen BB. 


83. fl 1 


di; 


Vorzüge und Gerechtfame des vömifchen Si, 
gegen die Behauptungen der roͤmiſchen 4 


liſten 8. 1781. 15 fr. 
Was einem recht, iſt dem andern billig di 


Singſpiel in drey Aufzuͤgen, von — 


8. 1783. 24 fr. 











Webers Se der Schönfhreibkult J 


1780. fl. 1. 12 


Weikards (M. A.) Biographie des Hermdilh 
FIr. von Bleidyen genannt Rußworm mdeNi 
Monument gr. 8. 1783. auf ſchoͤn Portal, 





go fr. 





cam" 


senlung der neueften deutfchen Ueberſetzungen 
» römifhen Profaifer mit Anmerfungen; 
ter der Auffiht der Herren Profefioren 
ergſtraͤßer und Oſtertag 8. befteht aus fol« 
nden Theilen : 


uſtins Weltgeſchichte überfegt von Oftertag 
2 Bände 8. 1781. fl. 1.48 fr. Subferis 
ptionspreis war fl. I. 12 Fr. 


inius Naturgeſchichte überfegt von Große 
1. 2. 3ter Band 8. 1781 + 83. fl. 2. 42 fr. 
Subferiptionspreis war fl. 1: 48. fr. 


iographien des Korneliud Nepos mit vielen 
Anmerkungen, überfegt von Bergfträßer 8. 
1782. fl. 1. 40 fr. der Subferiptionspreis 
war fl. 1. 6 fr. 


kerod Briefe, uͤberſetzt, mit Anmerfungen 

erläutert und nad) der Zeitfolge geordnet 
von Borhef 1. 2ter Band 8. 1782: fl. 1. 
48. F- der Subferiptionspreis war fl. L. 
12. fr. i 


Alluſts Katilina und Jugurtha, — 
non Hoek 8. 1782. 54 fr. der Subſcriptions⸗ 
reid war 36 Fr. 


Somlung der neueften Ucberfegungen der grie= 
eihen proſaiſchen Schriftiteller unter der 
a * Herrn Kirchenrath Stroth 8. bes 

t aus: 


Jodors aus Sicilien Bibliothek der Geſchichte 
iberſetzt von Stroth 1. 2. 3ter Band 8. 
‚781 =83. fl. 4. 20 fr. der Subſcriptions⸗ 
weis war fl. 3. 8 fr. 8 


Dophons Feldzug des jüngern Kyrus übers 
st von Grillo 8. 1781. fl. I. Subferie 
tionöpreis war 45 Tr. 


Xeno⸗ 


) 


Xenophons griechiſche Geſchichte uͤberſe 
Borhek 8. 1783. fl. I. zo kr. Sub; 
preis war fl 1. 8 Fr. 


Plutarchs Schriften überfegt von Kalt 


ıter Band 8. 1783. fl. I. 12 ft. Ei 


ptionspreis war 54 kr. 


Die Caßius roͤmiſche Geſchichte uͤberſe 
Wagner ıter Band g. fl. J. 20 fr. 
ſcriptionspreis var fl. 1. ı2 fr. 


_ Denenjenigen , welche: nicht: Gelegenh 


habt, auf eine von dieſen beiden Samlinn ji 


ſubſcribiren, und fid) diejelben doch um 


von 
ynd⸗ 


fer 


von) 


sub h 


ge 
lige 





Preis anſchaffen moͤchten, dienet zur Na 


Daß beide Samlungen wenn fie zufammen 9— 


men und baar bezahlt werden, noch u 
Subſcriptionspreis zu Dienften ftehen. 2 
bemüher ro Exemplaria abzufegen, der 


M 


Das irte unentgeldlich. Eurtius von Dita. 


Plinius gter Band, Cicerod Briefe 3. gter 
Diodor gter Band, Div Caßius ater Ban 
tarch ter Band, und Herodot uͤberſetzt br 
gen / werden al bis Oſtern 1784 —— 
rden. 
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berſetzungen 
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| des 
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Oren Kirchenrath Stroth. 








Erſten Thale Vierter Band. 
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Frankfurt am Main 1785. 
ohann Chriffian Hermanı. 
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j) 
4. meinem ganzen Werk habe ich die 
gewoͤhnliche Freymuͤthigkeit der Ge— 
auszuuͤben geſucht, ſowohl braven 
um für ihre guten Thaten das gebuͤh— 
"0b wiederfahren zu laſſen, als auch die 
Inbenfenden , wenn fie gefehlt haben, 
Rn verdienten Tadel zu bemerfen , meil 
dibe auf dieſe Weife diejenigen, melche 
ie) Nuͤrliche Anlage zum Guten haben, 
Verewigung des Ruhms zur Untere 
Mg großer Thaten anzureizen, und hin⸗ 
iejenigen, welche gegenſeitig geſinnt 

uch angemeſſene Verunglimpfung von 
Die ora Sir, 4B. 211 ihrem 
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‚ihrem Triebe zum Böfen abzuhalten. “ih. 
demnach in meiner Geſchichte bis an die im. 
gefommen bin, wo Die Lafedämonier be \t 
tra wider Erwartung gefihlagen murder in 
eine groffe Niederlage erlitten, und » 
hernach abermald unverhofft bey Mei 
ven Kuͤtgern zogen, und den Dberbeke v 
Griechenland *) verloren, fo.glaube ich 
Gewohnheit treu bleiben, und den Lafiım 
niern den verdienten Tadel ertheilen zu II 
Und wer ſollte fie wohl nicht des Tadel 
dig halten; fie, die von ihren —— 
auf das beſte gegruͤndeten Oberbefehl i ui | 
men hatten, welcher durch die raſen 
fer ihrer Vorfahren über fünf hunderijal 
lang war behauptet worden, und welch 
die dermaligen Lafedämonier, dur Fi 
überlegted Betragen , nicht ohne Grid 
ftürzt fahen? Ihre Vorfahren, die fill 
vieled Blutvergieffen und groſſe Sid 
einen fo groſſen Ruhm erworben hatte) 9 
gen billig und gütig mit denen um, n 
fid) — gemacht hatten; die RIE 




































#) Diefee Oberbefeht, CHegenomia, 
deffen fo oft erwähnt wird, brachte die 
alier aemeinfchaftlichen Angelegenheiten I 
fandes, und das Oberfommande im N 

ich : und war noch etwas mehr, ald | 
hältniß_des Sreisausfchreibenden SW 
feine Mitkreisſtande. 
























Fuͤnfzehntes Bud. 3 


Ongegen betrugen fich gemwaltthätig und 
gen ihre Bundsgenoſſen, fiengen aus 
Futh ungerechte Kriege mit den Griechen 
1) verloren alfo durch ihre Unbeſonnen⸗ 
Mm Recht den DOberbefehl. Denn bey ihren. 
Eigen ergriff der Haß der Beleidigten 
egenheit, fi) an dem beleidigenden 
raͤchen; und fie, die von den Zeiten 
väter ber, unuͤberwindlich gemefen 
‚fielen in eıne folche Verachtung, mwors 
igen natuͤrlicherweiſe falten müffen, 
je Tugenden ihrer Vorfahren verbans 
ie Thebaner hingegen, welche vorher, 
nfhenalter hindurch Mächtigern mas 
rworfen geweſen, uͤberwanden jetzt 
die Lakedaͤmonier, und wurden da- 
herrſchende Staat unter den Gries 
ie Lafedämonier aber fonnten nad) 
Duft des Oberbefehls niemals wieder 
ven ihrer Vorfahren erwerben Nach» 
e alfo hinlaͤnglich getadelt habe, will 
ner Gefchichte zu dem weitern Zuſam⸗ 
N der Begebenheiten, nad) der Zeit» 
gehn. Das vorige Bud), welches 
hnte im ganzen Werf ift, endigte ſich 
urch Dionpfen verlornen Zreyheit 
Ener, und der Eroberung Roms Durch 
N; welche in das Jahr, vor dem 
der Perfer nach Cypern, gegen den 
1 A 2 Koͤnig 
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König Evagoras fällt. In diefem Buch ach 
id) den Anfang mit dem eben gedachten 
und werde ed mit dem Jahr, vor dem Ile 
rungdantritt Philipps, Ampntas Ein, 
endigen. J 




















Jahr II. Als myſtichides zu Athen Regen— 
9— erwaͤhlten die Roͤmer an Conſuls Stabi; 
Geburt Kriegätribunen , nemlich Markus 
384. Kajus und Aemilius. In diefem Jain) 
ternahm Artaxerxes König der Per 
Kriegszug gegen Evagoras König von 
Schon lange hatte er ſich mit den Zunk ng: 

zu dieſem Kriege befchäftigt, und ein 
Kriegsmacht ſowohl zu Waſſer, ald zanlı) 
aufgebradht. Seine Lundarmee beſta 
Keuter mit inbegriffen, aus dreymal 
taufend Mann, und Kriegsſchiffe hatte 

drey hundert auögerüftet ; zum Gendllii: 
Landmacht hatte er feinen Schtieke 
Orontes , und zum Befehlöhaber DS 
macht den Teribazus, einen Mann Wh, 

den Perfern in groſſem Anfehn ftand, (mil 

Diefe übernahmen die Heere in Phoah., 
Kyme, und giengen nad) Kplifien, DM, 

da weiter nad) Cypern, wo fie den 

vieler Lebhaftigkeit führten. Epago e 

gegen hatte mit Akoris König von ¶¶ 

einen Feind der Perfer, ein Bunduipil@l,. 
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und von Zekatomnus Regenten von 
„der ein heimliches Verſtaͤndniß mit 


erhaltung fremder Truppen. Auf glei 
fe jog er aud) andere, die den Perfern 


(in fein Intereſſe, daß fie an dem Krieg 
h Verfeen Antheil nehmen ſollten. Er 
hte den größten Theil der Städte in 
und in Phoͤnikien Tyhrus nebft ver 


| | ypriſche waren. Eigne Truppen hatte 
auſend Mann, von den Bundsgenoſ⸗ 
deren weit mehrere. Ueberdem hatte 
nittelft feines Ueberfluſſes an Gelde, 
mde Truppen geworben. Imgleichen 
der König der Araber, und verfdies 
re, die dem König von Perſien ver» 
Moaren, eine beträchtliche Arzahi von. 
2 zugefchikt. 5 


J | EM er getroſt zum AH und da 4 


dlichen Proviantſchiffen aufpaffen , 
Orfelden theils auf der See zu Grunde, 
Dhinderte er fie an der Yandung, und 
1 A 3 einige 


diterhielt, bekam er eine Menge Geldes, 


gt waren, theils heimlich, theild oͤf⸗ 


(en andern Städten. Er hatte neunzig 
hiffe, worunter zwanzig Tyriſche und 


erſchiffe hatte, fo ließ er zufoͤrderſt 


nd erhielt von ihm ein "beträchtliches. J.v. 
G.384. 
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J. v. cC. einige nahm er. Weil alfo die Kane 
©.384- nicht wagten, Getraide nach Cyppern u — 
ſchiffen, und gleichwohl eine groſſe 
Truppen auf der Inſel beyſammen wa j 
entftand. bald ein aroffer Proviantmanı " 
Merfifchen Heer. Der Mangel gieng fo l 

daß es zu einem Aufftand Fam; die Sim. 

der Perfer giengen auf ihre Generale Io r 
ſchlugen einige derfelben, und erfuͤllte d * 
Lager mit Aufruhr und Verwirrung. M 
genauer Noth ſtillten endlich Die Saal m 
Perfer , und der Befehlöhaber der Gent, . 
namend Glus „den Aufftand. Man zell 
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fm 


und noch funfzig vom Aforis auf Ae 
kommen, fo Daß er in Allen zen 9 
Kriegsſchiffe hatte. Dieſe rüftete er mit in 
terlichem Anfehn zum Seetreffen aus, BI, 
öftere Proben und Uebungen anfteden 
bereitete fie dadurch zur Seeſchlacht bu” 








Fuͤnfzehntes Buch. — 


J die Königliche Flotte gegen Kitium 3 
egelte, fuhr er unerwartet mit feinen 



















Bein groffes Uebergemwicht über die Perfer. 
eil er mit in Ordnung geſtellten Schif⸗ 
gen die in der Unordnung befindlichen, 
it feuten die fich vorher gefaßt gemacht 
Bi gegen: die welche nichtd erwarteten, 
ok fo erfocht er fich gleich beym erften An— 
WE Sieg. Mit feiner geſchloßenen Linie 
J egsſchiffen auf die zerſtreueten und in 
ng befindlichen losſegelnd, richtete er 
Berfelben zu Grunde, und andere nahm 
il indeffen dem ohngeachtet Glus, der 
Mm l der Perſer nebſt den uͤbrigen Genera⸗ 
| ern Widerſtand leiſtete, fo kam es zu 
ine | Mitigen Seetreffen, in welchem zwar 
ras zu Anfange einigen Vortheil hatte/ 
net: fr doch, da Glus mit groffer Madıt 


Ed Seemacht bey der Stadt Kitium 
| In. Don hier — ſie water aufy 


in jan, else fie ſowohl zu Lande als zu 
va Waſſer 


v. E⸗ 


| Ö.289: 
Pr nung aeftellten Schiffen auf fie los, und 
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ar Waſſer angriffen. Terıbaz gieng nach de ” ; 
384. ſchlacht nad) Kilifien, und von dortzei ee 
zum König, dem er die Nachricht voriem 
Siege überbrahte, und zugleich zwey 
Talente , zur Fortfegung des Kriege IE 
Evagoras hatte vor der Seeſchlacht 
einem Theil feiner Landtruppen ein Gefune 
Lande , an der Küfte geliefert, und darilink- 
gen Vortheil erhalten, welches ihn aı di 
Zukunft muthig gemacht hatte. Naddanl: 
Berluft im Seetreffen aber; und nach 
Einfhlieffung ließ er den Muth finken. It 
deffen.befchloß er. doch den Krieg auszuhlen). 
hinterließ feinen Sohn Pnpragoraszumdek, 
befehlöhaber in Enpern, und fuhr bey ag), 
mir zehn Kriegsſchiffen, ohne daß die (iM, 
es gewahr wurden, von Salamin ab, CM; 
nad) Aeghpten, befprad) fich dort mild, 
König, und bat ihn den Krieg mit alla. 
baftigfeit fortzufegen , und. foldhen mil, 
gemeinfchaftlich gegen die Perfer zu führk  ; 
. —J 
V. Während dieſer Begebenheit beſe 
die Lakedaͤmonier, ohne ſich um die geſ 
nen Verträge zu beflimmern, den Krieg 
Mantinea, momit es folgende Bew dm hin 
hatte. Nachdem der allgemeine geil, 
Friede, durch Antalkidas mar gefchloffe Mil, 
den, dem zufolge, alle Städte der defaende 
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7 den, und durch den Traftat ihre Un⸗J 
inigfeit erhielten, konnten die an ſich Ss 
Füchtigen und den Krieg liebenden kafe- 

Amel je den Frieden, als eine für fie ſchwere 
Weihe ertragen , fondern ftrehten wieder 
it er vorigen Herefchaft über Briechenland; 
chten voll ftolzer Erwartung Entwuͤrfe 
n Unruhen. Sie ſetzten alsbald die 
n wieder in Verwirrung, und veran— 
 durd) ihre Anhänger Aufruhr in den⸗ 
I von meldyen einige ihnen ſcheinbare 
hele heiten zu Unruhen gaben. Denn nach⸗ 
wieder in den Beſitz ihrer Unabhaͤngig⸗ 
| } ommen waren, zogen ſie diejenigen UT 7 
Schaft, welche unter der Lafedamonifchen 
eng obrigfeitlihe Aemter verwaltet 
MR Da 06 hiebey zu ſcharfen Lnterfuchuns 
ke, weil das Volk verfchiedener Staaten, 
Mit Böfe nicht in Vergeſſenheit fteiten 
IR und daher viele in die Landsflucht ge- 
Ba , fo warfen fich die Lakedaͤmonier 

MA yftand der Verfolgten auf. Sie nah: 

| ren Vertriebenen auf, gaben ihnen Trup⸗ 
ihrer Wiedereinfuͤhrung mit, und un⸗ 
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i e einmal wey —* allgemei⸗ 
„ll densvertrag beobachteten. Weil nun 
A5 die 





0. 
®.384- 
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die Stadt Mantinea ihnen nahe lag, wie 


groffe Menge tapferer Männer enthie 





ward ihnen der durch den Frieden befiluie 
Anwachs derfelben verdächtig, und fie jun 
den Muth der dortigen Einwohner zu ine 
chen. In dieſer Abficht fchickten fie Seh N 
nad) Mantinea, und verlangten, dagdisim' 
wohner ihre Mauern fehleifen, und fih Im" 
lich aus der Stadt weg, in.die alten 
Flecken begeben ſollten, aus. melden ih 
vormals in Mantinea vereinigt hatten, Ba 


aber niemand auf ihren Antrag adiet, 








ſchickten fie ein Heer aus, und belagert 
Stadt: Die Mantinenfer. hingegen (dien 
Gefandte nach Athen und baten um Half! DM) 


die Athenienfer. den allgemeinen Frieder 


trag nicht übertreten wollten, fhaten di 


tinenfee doch für ſich allein Widerfiand 
wehrten ſich tapfer gegen ihre Feinde 





dieſe Weiſe nahm alfo in Griechenlan 
neuer Krieg feinen Anfang. 


VI Was Sicilien betrifft, fo hatte 
Dionpfius Tyrann der Eprafufaner, IF 









=. 
= 


des Kriegs mit den Karthaginenfern los 


guten Frieden und Ruhe, weshalb er fi 

groffem Eifer darauf Iegte, Gedichte mat 

chen, berühmte Dichter zu fid) Eormmerißl 

fie im Umgang fehr hervorzog, und zußil@l 
u 








Bi 

1 N Sünfsehntes Buch. 11 
Dbefferern feiner Gedichte brauchte. Diefe J.v. C 
ihm des Genuffes wegen zu Gefallen, 9384. 
hen ihn dadurch fo aufgeblafen, dab 
ei einer Gedichte weit mehr ruͤhmte, als 
iessthaten. Unter andern bey ihm ſich 
Enden Dichtern, ward der Dithhramben⸗ 

ie hilorenus, der fid) in feiner Gattung 

\ ichten einen überaus groffen Ruhm er- 
Fhatte, alö bey einem Gaſtmahl fehlechte 


















er 


Sorte fo beleidigt, dag er ihm nicht 


en Tage baten ihn feine Freunde um 
ing für Philorenus; er fühnte ſich 
FE aus, und zog wiederum die Nehmli⸗ 
zur Tafel. Als man im beften Trins 
I prahlte Dionpfius wieder mit feinen 
Din, las einige Verſe vor, bey welchen 
BR gzluͤcklich geweſen zu ſeyn glaubte, und 
en: mie gefatien dir diefe Verſe? Ohne 
Wort zu antworten, vief er Dionpfens 
und fagte: fie moͤchte ihn nur gleich 
Steinbruche bringen. Dieſe drollige 
ausgʒudruͤcken, brachte jetzt Dionyſen 
Mein Laden, und das Lachen milderte 

“pl Ds Dar 


[ar 


Ö 


.v.C. daB Unangenehme des Tadels fo; daß | » 
384 ſelben ſo hingehn ließ. Bald dam 
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ſich ſeine Bekannten ſowohl als Dio 
eine unzeitige Freymuͤthigkeit | 4 
Dhilorenus jenen das väthfelhafte Dim 


forechen, daß er in feiner Antrooet beytrae 


Bahrheit, und Dionpfens Zufriedenhel J 
behalten more. Und er hielt Wort, Nm 


da der Tyrann einige Verſe vorbradite, a 
Inhalt Gegenftände des Mitleids marenlum) 
ihn fragte, mie ihm Ddiefe Verſe vorklam" 
antwortete er: erbaͤrmlich; Duucch melde u) 


Deutigfeit er beydes erjmcdkie, Denn DO. 
nyfius nahm das erbärmilich feyn fo, Fl 


ihr Inhalt zum Erbarmen und Mitleid beg ! 
eine Eigenſchaft, die nur guten Dichter ge 
Yingt ; weshalb er es ald ein Lob von ihllam' 
nahm: Die übrigen aber verftanden deniahı| 
ren Sinn, und erflärten den Augdeudferkimm 
ih, von der angedeuteten fehlechten Ban 


tenheit des Gedicht. 


VIE Auf eine ähnliche Art gieng e& mien 
Philoſophen Plato. Dieſen Mann ieß 
ſich kommen, und erwies ihm, ohneradiFül 


an ihm eine Freymüthigfeit gewahr wartiüll, 





fie fi) für einen Dhilofophen fehickter anfa 
Die größte Achtung: zulegt aber fand 





I, 
1 ir 
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as anddig und ſchickte ihn auf den z.y.g, 
tai laß, wo er ihn wie einen Sklaven für ©-3%4- 
| | Minen #) verfaufte Allein die Philoſo⸗ 
aten ſich zufammen, kauften ihn wieder 
| d wickten ihn nach Griechenland zuruͤck, 
freundſchaftlichen Lehre, der Umgang 
‚hilofophen mit einem Tprannen muͤſſe 
er ſo klein als möglich, oder fo fein**) als 
ſchn. Dionyſius ließ indeſſen von ſei⸗ 
chaͤftigung mit der Dichtkunſt nicht ab, 
benn auch gedachtermaffen Deflamanten 
8: wohlfiingendften Stimme, zu den. 
Ko fhjen Zeftlichfeiten abfandte, um dort 

1 Bolf feine Gedichte fingend vorzutra> 


ne y' 


daß 


ro Reicherhaler unferd Geldes. 

MR oͤrtlich: ‚ein Philoſoph müffe mit einem Ty⸗ 
en entweder fo wenig, als moͤglich, oder ſo 

gig als möglich umgehen. Am Griechiſchen 

ur: hoos hefifta, hoos hedifte. Dies 

| — babe ich durch ein ahul bed augzudrie 
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T.0.E. daß Jedermann neidiſch auf ihn w soäre u. 
6.384. feine Freunde in Verdacht hatte, Kr j 
nachſtellten. Zuletzt trieb ihn Betrubhn 
Wahnfinn fo weit, Daß er viele feiner är 7 
unter erdichteten Urfachen hinrichten Kejum 
nicht wenige verbannte. Unter dieſeſ 
Philiſtus und fein Bruder Leptines ml 
Männer von auögezeichneter Tapferkeit du 
ihm viele und groffe Dienfte in feinen Kia 
geleiftet hatten. Sie nahmen ihre Zufud 
Thurii in Italien, fanden bey den Ztalılı 
groſſe Achtung, fohnten fid) aber zuleka 
Dionpfens Bitten wieder mit ihm aul 
men wieder nad) Syrafus, und erhieiter 
vorige Gewogenheit wieder; ja Keptine 
maͤhlte fih auch mit Dionyfens Tochter. 
waren die Begebenheiten dieſes Jahrs. h 
































50€. VII. Als Deritbeus zu Athen Negentiat 
©3833. gewählten die Römer Lucius PR | | 
Servius Sufpicius zu Confuln. Braat 
König der Salaminier kam in dieſem Fahaul ı 
Aegypten nad) Cypern, und brachte von 
nige Aegyptens Aforis Geld mit, aber IQ 
fo viel ald er erwartet hatte. Weil er U 
Salamin mit Nachdruck befagert antraf, MM" 
fi) von feinen Bundsgenoffen verlafen | 
war er gendthigt eined Vertrags wegen. 
terhandlung zu pflegen. Der Oberbefehle 
ir 



























olle, wenn Evagoras alle Städte in 
räumte, ſich mıt der bloffen Herrſchaft 


“gegen feinen Herrn gehordhte. So hart 
| ? Bedingungen waren, fo räumte doch 
as das Uebrige alles ein; nur gegen 
Ift; daß er in dem Verhaͤltniß eines 
a gegen feinen Herrn gehorchen ſollte, 
te er, und fagte, ed gebuͤhre fich, daß 


dite General, Orontes, melcher Teri— 
| inen Ruhm beneidete, heimlich Briefe 
iet) erxes gegen a und —— 


4 + ungen Baer hätte; ferner, daß 
mm en ne ; deren Freund er 


an Aufftanded zu befragen. Und 
J 4 ih das wichtigſte war, daß er die 
"WER Benerafe des Heer für ſich zu ge- 
U winnen 


6.383- 
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J.v. C. winnen füchte, indem er fie durch Ehre, 
383. nungen, Geſchenke und Ver ſprechum 
ſich zöge. Als der König den Brief em 
und den Verleumdungen Glauben beyaıaian 
hatte, gab er dem Orontes fehriftlich if 
Teribazen in Verhaft zu nehmen 
ihm zu ſchicken. Dieſer erfuͤllte den ¶ 
und Teribaz ward zum König geſchickt 

um ein Verhoͤr bat, vord erſte aber in Aha; 
blieb; und weil hernach der König einentig 
mit den Kadufiern hatte, und deöimegi dal, 
Verhoͤr verſchob, fo zog es ſich mi 
haltenden Kriegsgericht in Die Lange, 


IX. Örontes, Der indefjen dad Komm), 
über die Truppen in Cypern übernommihll.; 
te, und fahe, daß Evagoras mwiederuil), 
Belagerern muthig Widerſtand that, ua, 
die Soldaten Über Teribozens Barhımd. 
mung fhwürig waren , und deöhalb im. 
Befehlen nicht gehorchten, fondern nt. 
lagerung nachlieſſen, fürchtere eine u 
tete Beränderung der Umftande, und WM) 
Leute an Kvagoras, um mit ihm, 
eined Vergleichs, Unterhandlung u PA, 
und den Zrieden unter den Beding Bl. 
weiche Evagoras Teribazen veraefinnl 
hatte, mit ihm zu ſchlieſſen. Evagora Da | 
alſo wider feine Erwartung, von der li m 
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ungen Frieden, daß er Salamin beherr- 
‚dem König jährlid; einen beffimmten 
geben , und in dem Verhaͤltniß als 
hu einem Könige deffen Befehlen gehors 

re, Auf dieſe Weife ward der Cypriſche 
Fendigt, welcher Faft zehn Jahre gewährt 
Imovon jedod) der größte Theil der Zeit 
Zuruͤſtungen, und nur zwey Sahre auf 
mterbrochene Führung deffelben vere 
ivaren. Glus, der Admiral der Flotte, 
fih mit Teribazens Tochter vermaͤhlt 
md beforgte, Daß er in Verdacht gera⸗ 
Söchte, ald sb er an Teribazens Ans 
Cheil genommen hätte, und deswegen 
ig möchte zur Strafe gezogen werden, 
I, fi) durch eine Empörung in Sicher» 
ſetzen. Und weil er mit Geld und 
reichlich verfehen war , indem er ſich 
Meigung der Schifföfapitäne erworben 
Fand er für gut, vom König abtrüns 
serden. Er pflog alfo unverzüglich mie 
Ronig von Aegypten Unterhandlungen, 
oß ein Bündnig mit ihm gegen den 
Ueberdem fchrieb er an die Lakedaͤmo⸗ 
egelte fie gegen den König auf, vers 
‚men eine groffe Summe Geldes, und 
innod) andere groffe Berfprechungen; 
auch Diefe war, daß er ihnen in’ 
Wr 0. Sic. 5 B. B Grie⸗ 


Hergabe befrehyt, und ſchloß mit dieſen JwC. 
G. 383. 
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J. v. C. Griechenland beyſtehn, und ihnen 
©.383. ihren Vorfahren ererbten Oberbefehl 
ſelbe wieder verſchaffen wolle. Die Era 
hatten nicht allein laͤngſt beſchloſſen, ¶ 
Oberbefehl wieder zu verſchaffen, ſonde 
hatten auch jetzt ſchon wirklich Unruhen 
Staaten erregt, und es leuchtete Jeder 
ein, daß fie die Staaten unterjodjen mul; 
Leberdem war ed fhimpflich fuͤr fie, de 
das Anſehen hatte, als ob fie in dem Dir; 
mit dem Könige, ihm die Griechen ın iR 
aufgeopfert hatten, weshalb fie des 
nen reuete, und fie nur einen ſcheinbaren 
wand zum Kriege mit Artaperpes fu, 
Sie waren daher fehr willig, mit Gil: 
Buͤndniß zu fehlieflen. ' 





x. Ad Artarerpes den Krieg gege 
Kadufier geendigt hatte, feste er ein Eid), 
über Teribazen nieder, und ernanntet. 
der angefehenften Perfer zu Richten 
nemlichen Zeit, waren andre Richter 
denen man glaubte, daß fie ungerecht geilikı, 
hatten, lebendig gefehunden, und Ihre ‚ld, 


über den Richterſtuͤhlen ausgeſpannt 2 












auf meldyen diefe Richter Gericht hielten 


richtens vor Augen hatten. Die Unktägeall 
Den von Orontes eingefandten Brief abllhı, 
T | | iM Ik 
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eien, derſelbe ſey zur Anklage hinläng- Irv. C. 
1 eribaz hingegen lad, als Vertheidi⸗G· 33. 
egen die Anſchuldigung, daß er mit 
ras ein Verſtaͤndniß gehabt hätte, den 
u (rontes gefchloffenen Friedensvertrag 
in dieſer jenem angetragen hatte, daß 
m Berhältniß ald König, Vaſall des 
Su fepn ſollte; da er hingegen darauf ans 
em hatte, daß jener in dem Verhältnig 
nes ieners zu ſeinem Herrn unterwuͤrfig 
ehe. Was die Befragung des Drafeld 
dr fo fagte er, der Gott gäbe gar nicht 
mandes Tod *) einen Drafelfpruch, 
u ale anmwefende Griechen zu Zeugen 
m Sn Abfiht der Freundfchaft mit 
aͤmoniern rechtfertigte er ſich fo, daß 
ol er habe nicht um feines eigenen Nu⸗ 
Wen, fondern das Intereffe des Königs 
Seen, Freundſchaft mit ihnen gemadyt 5 
lat dar, daß er hiedurch den Lafeda= 
ame die Griechen in Aſien entzogen, und 
=: untermwürfig gemacht hätte. Am 
‚er Vertheidigung erinnerte er nod) 
Mr an alles dad Gute, was er vorher 
* des Koͤnigs gethan hatte. Unter 
een Dingen worin er dem König 
4 nuͤtz⸗ 
— int alfo, als ob man Teribazen vor⸗ 


sen In, daß er das Drafel befragt haͤtte, wann 
h % “ "ig fterben würde? ẽ 
— 2 
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S.9,€. nuͤtzlich geweſen, wird ald das wichtigh— 
©.383. geführt, mas ihm groffe Achtung erw m 
und zum größten Freunde des Konind ge 
haben fol, daß, als einmal der König af 
Jagd auf einem Wagen gefahren, untm 
Löwen auf ihn losgegangen, die von ji 
vier Pferden zwey zerriffen, und Darauf 
Angrif auf den König felbft gerichtet Hi 
gerade in dieſem Augenblick Teribaz hehe 
kommen fen, Die Löwen erlegt, und ben in 
aus der Gefahr befreyet habe, An im 
Kriegöverrichtungen fol er eine von li 
Tapferkeit bewieſen, und im Rath fo N 
geftimmt haben, daß der König, wenn 
ner Meynung gefolgt war, ſich niemalögen] 
gefehn hatte. Nach folder von Teribe bel) 
getragenen Vertheidigung, ward er ©) 
von allen Richtern, pon den gegen ihn 9 
brachten Beſchuldigungen freygeſproche 
—9 
XI. Der König ließ die Richter ein 
dem andern vor fi Formen, und fra 
durch welche Rechtsgruͤnde bewogen, 4 
von ihnen den Beklagten freygeſprochey 
Der erfte antwortete, weil die Beau 
gen zweifelhaft, Daß Gute aber, wasdndı 
gethan hätte, unläugbar gemefen war&ı: 
zweyte fagte: Geſetzt auch, daß die 
gungen wahr geweſen wären, ſe 10a 
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Mohn und Ehre vom König erhalten 
enn er aber die Befhuldigungen für 
achtet unterfuchte, fo ſchien der Bes 
erſelben nicht ſchuldig zu ſeyn. Der 
pobte die Richter, Daß fie gerecht gerich⸗ 
In, und Teribaszen beehrte er mit den - 
Ehrenbelohnungen. Dagegen verur— 
r den Orontes, als den Erdichter 
ſſchen Anklage, ſchloß ihn aus der Zahl 
Meunde aus, und fügte ihm die Aufferfte 
fung zu. Sp weit von den Begebens 
Aſien. 


in Griechenland belagerten die Lake⸗ 
re Mantinea, und die Mantineenſer 


r ) fer gegen ihre Feinde. (Man hielt 
ie tapferfien unter den Arkadiern, 
die Lakedaͤmonier fie vormald in den 
Men zunächitt neben ihren Nationaltrups 
ellen pflegten, und fie flır die zuvers 
unter ihren Bundsgenoſſen hielten.) 
der Winter herannahete, und der 
Mantines vom Regen fehr anſchwoll, 
WE die Lakedaͤmonier den Strohm des 
a B 3 Fluſ⸗ 


cite, was Teribaz gethan hätte, mweitg.y.c, 
‚ ald die Vergehungen. Der dritte Ö.383* 
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Jrw. . Fluſſes durch groffe Bollwerke ab, Teitei ie 
Ö in die Stadt, und festen dadurch die), ine 
Gegend unter Waffe. Weil num die ku 
dadurch einflürzten, geriethen die Man) Aa 
fer in Schreden, und fahen fid) genöthi, de: 
Stadt den Lakedaͤmoniern zu Ubergeben.d dieſt 
fuͤgten den Mantineenſern nach der Ueſ 
weiter Fein Leid zu, auſſer, daß fie ihr be 
fahlen, ihre Wohnungen wieder in din 
Stecken zu verlegen. Daher waren ſie 
gen ihre Baterftadt zu ſchleifen, und ihr Roh; 
nungen wieder in Die Flecken zu verlegen = 





XIII. Während diefer Begebenheitentihlel 
der Sprafufaner Tyrann Dionpfius ing 
Städte am Adriatifchen Meer anzulegen Die, 
that er in der Abſicht, um fic) des fogenmil 
jonifhen Meers zu bemaͤchtigen, damit, 
der Veberfahrt nach Epirus verfidyert) un, 
Städte hätte, wo er mit feinen Sa ein 
laufen fönnte. Er war nemlich darauf hat 
plöglidy ein groffes Heer in Die —* u 
Epirus zu überfhiffen, und den Tene 
Delphi, der mit Schäßen angefült nur. 
berauben,. Sn diefer Abſicht ſchloß er ıt WM 
Illyriern ein Buͤndniß, durd Vermiel 
des Moloſſers Alketas, welcher landé 
war, und ſich zu Syrakus aufhieltz untandl 
Denfelben, weil fie eben in einen Kriegeſe 
















ei 
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Fr aren, zwey taufend Mann Soldaten zu Sr. C 
net griechiſcher Waffenruͤſtung für Be383 
Er undert Mann. Die Jqhrier bemaffne- 
it dieſer Waffenruͤſtung die tapferſten 
Soldaten, und ſteckten Dionyſens Sol⸗ 
unter ihre eigne Truppen. Mit einem 
a Heer, welches fie auf die Beine brach⸗ 
| rangen ſie in Epirus ein, und ſetzten 
u h6 wieder auf Den Thron der Moloffer. 
lich, da fid) innen niemand widerfegte, 
ten fie das Land, nachher aber, da fidy 
Aloſſer ihnen entgegen ſtellten, kam es 
Far hisigen Schlacht, in welcher Die Ily⸗ 
ten, und über zehn taufend und fünf 
Ft Mann von den Moloffern erſchlugen. 
Epiroten diefe groffe Niederlage erlit⸗ 
tten, erfugren die Lakedaͤmonier mas 
ngen mar, und fandten den Moloffern 
ruppen , wodurch fie der zu groffen 
Bit der Barbaren Einhalt thaten. Waͤh⸗ 
een Begesenheiten fandten die Darier, 
Raͤßheit eines Orakels eine Kolonie in 
iatiſche Meer, und fiedelten fi auf 
A demfelben gelegenen Infel Pharos an, _ 
nen der Tyrann Dionpflus behuͤlflich 
Er hatte nemlich wenige Fahre vorher 
bnie in dad Adriatifhe Meer gefandt , 
ER Stadt Liſſos angelegt, von welcher 
ihnen Hüffe leiftete. Und weil er von 
ri 84 Krie⸗ 
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8 Kriegen Ruhe hatte, legte er eine Se fie) 
393: wey hundert Kriegsſchiffe an, und joa IihiR 
Stadt eine Mauer von folder Gräfe, t) 
Etadi den größten Umfang unter alaıı 
chiſchen Städten hatte. Ueberdern Kr 
groſſe Uebungshäufer am Fluß Anapı\ 
erbauete Tempel Der Götter, und ande 
baͤude, die zur Erweiterung und zum hl! 
der Stadt gereichten. 4 




















Iv.C. XIV. Nach Verlauf des Jahrs ward! 
G.382. trephes zu Athen Regent, und zu gerauk! 
Den Lucius Valerius und Aulus 

zu Conſuln gemacht, Zen den Eleenfer 0 

Die neun und neunzigſte Olympiade gell 

in welcher der Syrakuſaner Difon im 

lauf ven Preis erhielt. Die Barittr 
Pharos angelegt hatten, werftatteren » 
baren, welche vorher bier gewohnt | 

einen überaus feften Play zu bewohnen 
Denfelben einiges Ungemad zufügen] 
hingegen legten ihre Stadt am Murairil,, 
befeftigten fie. Nachher aber lieſſen Du D8l, 

gen Einwohner der Inſel, mifveam il. 

Die Gegenwart der Griechen, Die auf EB 
genüber liegenden Geite wohnenden 
fommen, deren uͤber zehn taufend Ma 

vielen Fleinen Fahrzeugen nad) Dharoidl, 
führen, wo fie die Griechen angeifiu I. 
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sejele niedermachten. Allein Dionpfens I.0.&, 
alter zu Liſſos, welcher viele Kriegs: G· 382 
Fhatte, ſegelte auf die Fahrzeuge der 

2: 108, verfenfte einen Theil derſelben, 

h ie einen andern Theil, erſchlug der Bars 
nber fünf taufend Dann, und nah 
ven taufend Mann gefangen. Diony- 
Maiden es an Gelde fehlte, unternahns 
hör Kriegsihiffen einen Zug nad) 
a, und brauchte die Vertilgung der 
i ber sum Vorwand, im Grunde aber 
Er zur Abſicht einen heiligen Tempel zu 
Ken welcher mit vielen Tempelgeſchenken 
it, und in dent Stepelplas der Toffas 
Stadt Agua gelegen war. Diefer 
Mplat hieß Pyrgi. Hier Iandete er bey 
5 fhiffte feine Teuppen aus, that mit 


aus. Denn weil nur eine ſchwache 
Sing in dem Platz war, fo übermwältigte 
Hilde; plünderte den Tempel, und brachte 
auſend Talente zuſammen; und al3 die 
Un Ir zu Huͤlfe eilten, uͤberwand er fie im 
reffen, machte viele Gefangene, ver⸗ 
ab Land, und kehrte dann wieder nach 
zuruͤck. Nach Abgabe der Waffen⸗ 
MR hielt er noch gegen fünf Hundert Talente 
AB er nun mit Geld reichlich verfehen 





DS ‚Erd; 
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»Ct Sold, errichtete ein beträchtliches Hecs um N 


ar 


VC. 
.z81. 


&. 9 
©. 382. legte feine Abfiht, die Karthaginenfer | Mi 





friegen, deutlich an den Tag. Died Im! 


Die Begebenheiten dieſes Jahre, 





XV. Als Hhanoftratus zu Athen 
war, ermählten die Roͤmer ftatt der Elli 
vier Kriegstribunen, nemlich Lucius Dr N 
tius, Servius Sulpicius, Lucius Imkı 
lius und Lucius Surius. Der Syraklie:: 
Tyhrann Dienpfius, welcher fi) zum ie a 


gegen die Karthaginenfer geruͤſtet haktı, ik 








jest einen ſcheinbaren Vorwand zu denibeil, 


Weil er nun fahe, Daß Die den „Karthae hi 





fern unterworfenen Städte zum Abfal ga, 
waren, fo nahm er Diejenigen in Schuß: —J— 
abfallen wollten, ſchloß ein Buͤndniß mit 


und erzeigte ſich guͤtig gegen fie. Die J 
ginenſer fandten anfaͤnglich Abgeſandte ad } 
Kegenten, und forderten die Sradte Ik 
zurück: und weil er ihren Zorderungeil 
Gehör gab, fo ward dies der Anlaß zum⸗ 
Die Karthaginenfer fhlofien mit den 
niſchen Griechen ein Buͤndniß, und beyde 
wollten gemeinfhaftlic) den Krieg gege 
Tyrannen führen. Weil fie aber Flag 9 
Groͤſſe des Kriegs voraußfahen , huben 
beſten ihrer Bürger zu Soidaten aus, I, 












einen beträchtlichen Geldvsrrath am un) 
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5 Shren’ König Magen ernannten fie 
erbefehlshaber, und festen unzähldare 
ı nad) Sicifien und Italien über, weil 
i eyden Ländern zugleidy Dionpfen bes 
wollten. Dionpfius vertheilte alfo 
act gleichfaus; mit einem Theil der» 
Modt er gegen die Staliäner, und mit 
ern gegen die Phoͤniker. Zwifchen den 
Mitigen Heeren fielen viefe kleinere Ge— 
| id Scharmügel vor, in welchen nichts 
liches ausgerichtet ward. Auſſerdem 
hurden zwey groffe und berühmte 
Men geliefert. In der erften erhielt 
us; nachdem er bey Kabala ſehr tapfer 
1, den Sieg, erfchlug über zehn tau⸗ 
Bbaren, und nahm gegen fünf taufend 


XVI. 


G. 381. 
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1.0.0. XV Die Rarthaginenfer fanden die 

G.381. wort zu hart und uͤbermuͤthig, Und uber | J 
Dionpfen Dagegen durch ihre genotnid 
Arglift. Eie ſtellten ſich nemlich, als 
ſich die geſchehenen Vergleichsvorſchlͤe 
len lieſſen, und ſagten, ſie waͤren nun) 
bevollmaͤchtigt, Die Städte abzutreten: am 
fie aber mit der Regierung ihres Staat hi 
über communiciren Fonnten, baten fezam 
fen auf einige Tage einen Stillſtand u 
fen. Er bewilligte ihn, der Stidftantun 
gefchloffen, und Dionpfius mar auferlı! 
lich erfreut, nun bald ganz Sicilien 
zu nehmen. Die Karthaginenfer beibh: 
unterdeffen ihren König Magon milk 
Pracht, und erwählten ftatt feiner, in: 
Sohn, einen noch ganz jungen, aber vondllı. 
Muth befeelten und überaus tapfern ll. 
zum Feldherrn. Diefer brachte die > 
des Stillſtandes damit zu, ſeine Trup r 
üben und manoͤpriren zu laſſen. Durddill,, 
beftändige Beſchaͤftigung mit Arbeiten, tl, 
fein Zureden, und durch die Uebungen N 
Waffen, machte er fein Heer folgſam ud 
Als nun die Zeit des Stillſtandes verfäl... 
war, lieffen beyde Theile ihre Hesre audrkllı.; 
und giengen mit groffer Hike ind TI, 
Die Schlacht, welche bey Kronicum 
war ſehr heftig, und Gott machte bier mil. 
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Eh einen Sieg, die vorige Niederlage J. v. C. 
Sethaginenfer gut. Die, welche vorher G381. 
hatten, und ſich ihres vorigen Gluͤcks 
Hyuben , lagen unerwartet unter; und 

side wegen ihrer Niederlage ſchon alle 

g aufgegeben hatten, trugen ein ungra 

5 und groſſes Gluͤck davom. 


Leptines, welcher den einen Flügel 
hdirte, und ein fehr tapferer Main 
arb nad) einem heldenmäßigen Gefecht, 
er viele Karthaginenfer niedergemacht 
eines ruhmwuͤrdigen Todes. AS er 
en war, befamen die Phoͤniker Muth r 
nden ihnen entgegen ftehenden Feinden 
j, und trieben fie in die Flucht. Dios 
IE , der an der Spige eines Korps auser⸗ 
Truppen ftand , hatte anfänglich Bora 


Zlucht. Nun ward die Flucht alges 
I ie Karthaginenfer fegten den Fliehenden 
Wesffer Hige nad), und ermunterten eine 
Su feinen Pardon zu geben. Weil alſo 
Pie ihnen vorfamen, niedergemacht wurs 
5 ward bald die ganze herumgelegene 
> mit Leichen angefügt. , Die Phoͤniker, 
aus 


/ 


30 Diodors Bibl. der Geſchichte 


3.0.C. aus Rache über dad, was fie vorher aan: 
—* hatten, richteten ein ſolches Blutbad an inf 
fiber vierzehn taufend niedergentachte E fie 
ner gefunden wurden. Die übrigen floh in: 
Lager und retteten ſich durch die einsreumei 
Naht. Die Karthaginenfer giengen na 
ſem groffen Siege nad) Panormus zurlidiSte 
genoffen ihr Gluͤck mit Befcheidenheit ‚um 
fyidten Gefandte an Dionpfen, undfi) 
es ihm frey, den Krieg zu endigen, Despn,; 
vonn nahm den Vorſchlag gerne an, ib; 
kam zu einem Vergleich, dergeſtalt, dd 
Theile ihre vorigen Befizungen behalterilh, 
ten; nur bedungen fid) Die Karthaginifk 
Stadt und Land der Selinuntier, und 
Theil des Agrigentinifchen Gebietd, ba 
den Fluß Alykus aus: uͤberdem bezahlte in , 
nyfius den Karthaginenfern taufend Tall, 
So weit von den Begebenheiten in Stall, 











XVII. In Afien ward Glus, weihidi.. 
Derfifche Flotte im Cypriſchen Kriege Fomam,, 
Dirt hatte, von dem König abgefalen 
und die Lakedaͤmonier und den König voll, 
gupten zum Kriege gegen die Perfer aufge 
gelt hatte, von einigen Leuten hinterliſter⸗ 
mordet, und führte alſo feinen Entwurf il 
aus. Tachos, der ibm in feinen Unteihe 
mungen nachfoigte, brachte eine Menge 
& zu 
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Men, und erbauete eine Stadt nahe am J v. C 

ni uf einen fteilen Felſen, welche Leute G. 381 

ward, worin ein Apollen geheiligter 
Als er bald darauf geſtorben 

| | itten fidy die Rlagomenier und Komaer 

"Stadt. Anfänglidy verfuchten fie es 

Fieg zu entfcheiden, als man aber nad)» 

Jemandes Vorſchlag dad Drafel be 

welche von beyden Städten im Befig 

we feyn ſollte, gab die Drafelpriefterinn 

mort , diejenige folle es ſeyn, welche 

Leuke opfern wuͤrde: demnach ſollten 

heile, jeder aus feiner Stadt, mit 

aufgang, an dem Tage, woruͤber beyde 

der uͤbereinkommen würden, ausgehn. 

J ward beſtimmt, und Die Kymaͤer 

hen, daß fie zuvorkommen würden, 

ı Stadt näher gelegen war. Die Kla⸗ 

MM aber, welche in einer gröffern Ent» 

Maren, fielen auf folgenden Kunftgrif, 


DR: 


er Sacye zu gewinnen. Eie sogen 
bauer durchs 2008 aus ihren Mitbuͤr⸗ 
N 5, und legten eine Stadt nahe ben 


Feſt, und nannten dafjelbe Proph⸗ 
thaſia. 


J.v. c 
©.381 


König nachher unverhofft erhofte, um 
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thaſia *). Nach diefen Begebenheiten ig 
"die Empoͤrungen in Afien von felbft auf 


XIX. Die Lakedaͤmonier gaben nach in 
und Tachos Tode Die Unternehmungen ie 
auf, und fuchten Dagegen ihre Macht ir! 


chenland zu befeftigen,, wo fie einige 


durch gute Worte, andere, vermittelft DIN) 


einführung der Landsfluͤchtigen mit 


eroberten, und ſich alfo offenbar dend 
Fehl über Griechenland wieder zueigneit BR 





gen den Durd) Antalkidas, unter Minen!) 


des Königs von Perfien geſchloſſenen all "u 


nen Zriedenötroftet. In Mefedenien ai 
König Amyntas, der von den Syria 
geſchlagen worden, und feinen Throne: 
gegeben hatte, den Dlyntbiern unter en 


Umftanden ein groſſes Stück diers angrin 
den Landes gefchenft, und Dad Hlpmi 
Volk hatte anfänglich Die Einfünfte au 
gefihenften Lande, gezogen 5; als ſich abı 


ganzes Reich wieder eroberte, Fol 
did, die Olynthier nicht entihliefen „DM; 
son ihnen wieder zuruͤckverlangte Land het 
auszugeben. Deswegen brachte Amſ 
nicht allein fuͤr ſich ſelbſt ein Heer aufdlı 


— 


* Propkebaf ia heißt das Zuvorkommen 














di ‚ 
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Dern errichtete auch mit den Lafedamo- I 
BSuͤndniß , und vermochte fie dahin, 
neral mit einem betraͤchtlichen Heer 
e eOlynthier zu ſenden. Die Lakedaͤmo⸗ 
den fuͤr gut, ſich in den Gegenden von 
und huben ſowohl aus 
on ngern als aus den Bundsgenoſſen 
d aus r zuſammen über zehn tauſend 
\ | Died Heer vertrauten fie dem Spar» 
M oͤbidas an, mit dem Auftrag, dem 
s beyzuftehn, und mit ihm gemein» 
| die Olynthier zu bekriegen. Ein an⸗ 
g Ser fandten fie gegen die Phliuntier 
— che ſie in einer Schlacht uͤberwanden 
A 
ei 





— 


N 





















| 
m 


‚gen, ihnen unterwäürfig zu fepn. In⸗ 
‚ten Die Könige der Lafedamonier, zu 
a unter einander felbft verſchiedene 
Nisen. igefipolis, welcher friedfertig, 


I “ 


in müffe bey dem beſchwornen Frieden 
‚und die Griechen nicht gegen den 
| IM Vertrag unterjochen. Gparta , bes 
| ’ "2, würde ſich einen üben Ruf ma⸗ 
wei Ian es nicht allein Die Griechen: in 
m ve aufgeopfert hätte, fondern 
Jun Die Städte in Griechenland uns 
machen wollte, Die e8 doch unabhätte 
um IR laſſen, in dem gemeinen Friedens⸗ 
ſcworen haͤtte. Ageſilaus hingegen 
Diet "6, Sic. 5 B. C hatte 


= ein fehr Fluger Mann war, behaus 


DE, 


®.38r. 


T. 
G 


J.v. C. 
381. 


v. C. 
«380: 


‚ nehmen ſollten. Diefem erhaltenen If 
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hatte einen unternehmenden Geiſt, 


geriſch, und ſtrebte nach der Safe Ih 


Griechenland. 


XX. Als Menander zu Athen Regen 
erwählten die Römer an Eonfuld Sta f 
Kriegstribunen, nemlih Buintus Sul . 
Rajus Sabius, Rornelius Serpiliu) 
blius Hugo, Sertus Annius und All. 
Mercius. In diefem Jahr nahmen dRal 
dämonier die Burg Kadmea zu The di 
Die Urfache diefed Unternehmend nr 
Betrachtung, daß Boͤotien eine Menge Mi, 
enthielte, daß die Einwohner diefed m. 
Feute von vorzuglicher Tapferfeit wͤre 
















Theben nod) von alten Zeiten herein (bil, 
Anſehn behaupte; und uͤberhaupt dal 
zu fagen, die Burg von ganz Booten 
weshalb fie befürchteten, ed möchte em | 


bey ſich ereignender vortheilhaften Gele ih ; 
ſich die Oberherrſchaft zu verfhaffen ud). 








Dieferwegen hatten die Spartanet ihn | 
neralen den geheimen Auftrag gegeber I 
fie, bey erhaltener Gelegenheit, Rad). 









zufolge, nahm der Spartaner PM 


welcher ein Kommando hatte, und mil 
Heer gegen die Olynthier marſchirte 
ein. Die Thebaner wurden hieruber 
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nt Bi ſich bewaffnet zufammen , mit J. v E 

er fich in ein Gefecht einließ, fie über 0.38% 

ob md drey hundert der vornehmften 

er verbannete, wodurch er den übrigen 
Dinjagte, und darauf, nach Hinterlaffung 

Marken Befakung, zu feiner Unternehs 
Mabmarfchirte. Als die Lafedämonier 

Gh diefe Unternehmung bey den riechen 

ni auf gefegt fahen, firaften fie Phoͤ⸗ 

en Gelde, aber die Beſatzung zogen fie 

nicht aus Theben heraus. Die Thes 

elche auf diefe Art ihre Unabhaͤngig⸗ 

orten hatten, fahen fich alfo genoͤthigt, 



















| J ; gaben ihm drey 5 Mann 
waffnete, und ſandten ihn aus, um 


' 





Er fiel in das Land der Olynthier ein, 
Willte den Krieg gegen fie, in Bereinigung 
19 Imtas. Allein die Olynthier, welche 
vs hr tliches deer errichtet hatten, behiel: 





Zat ler Soldaten ihren ac uͤberlegen 
Ca waren. 


I 
©. 


v. C. waren. Die Lafedämonier errichteten d jalb 
380. ein anfehnlicyed Heer, und machten Telıing 
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sum General deffelben. Died war ein dl 
des Königs Ageſilaus, und fand , me 
Berdienfte wegen, bey feinen Mitbuͤrge 


groffer Achtung. Er brach alfo mir ne) 


Heer aus dem Peloponnes auf, langt mh 


bey Olynth an, und zog die Truppen ve! 
damidas anfih. Als er nun den Fein 
wachfen war, verheerte er zufürderft du Ban 
der Olynthier, brachte eine Menge Ber 
fammen, und vertheilte fie unter ſeine 
ten. Die Dlynthier giengen ihm mi lhit: 


Bundögenofien ſamt und fonders en 
welchen er eine Schlacht lieferte, woben 


zuerft mit gleichem Gluͤck aus einander 


nachher aber Fam es zu einem hisigen Of 
worin Teleutiag feldft, nad) einem pi 

Gefecht, und von den Lafedamonieubı.: 
zwölf hundert Mann blieben. Nad it 





groffen Gluͤck der Olynthier waren Die Hill 
monier Darauf bedacht, die erlittene An, 
ieder auszuwetzen, und rüfteten fir: 


nod) färfered Heer ausjufenden. 


Die Olynthier fi) wohl vorftenten, WW... 
Lafedämonier mit mehreren Truppen 
und der Krieg langwierig werden tl, 
richteten fie beträchtliche Magazine, u 








ſich von ihren Bundsgenoſſen Srupper it: Ä 
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or. aAls Demophilus zu Athen Regent J. v €. 
rwaͤhlten die Roͤmer ſtatt der Conſuln 0.379 
ee Kriegstribunen: Publius Rornes 
9 ucius Dirginius, Lucius Papirius/ 
#16 Surius, Aulus Manlius und 
5 Poftumius. Die Lakedaͤmonier er> 
il ihren König Ageſipolis zum General, 
hm ein hinlängliches Kriegsheer, und 
lien den Krieg gegen die Olynthier. Er 
Men das Sand der Olpnthier zog die 
en, weiche ſchon vorher daſelbſt im Lager 
an ſich, und feste den Krieg gegen 
Wönthier fort. Diefe lieferten ihm in. 
Dahr Fein Haupttreffen, fondern aus 
or den Heer des Königs, lieſſen fie 
























RI. Nach Verlauf des Jahrs war Py⸗J.v. C. 
EB Arhen Regent, und zu Rom wurden ©-378: 
ld Statt ſechs Kriegstribunen erwählt, 
Titus Ouintiug, Lucius Servilius/ 
MM Julius, Aucius Yquilius, Lucius 
Mus und Servius Sulpicius. Bey 
on nfern ward die hundertſte Olympiade 
AR iin welcher der Tarentinee Diony⸗ 
is den Preißerhielt. In dieſem Jahr 
ſipolis König der Lafedämonier an 
ankheit, nad einer Regierung von 
Jahren; fein Bruder Kleombrotus 

u) E 3 ward 
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Jv. C. ward fein Nachfolger und regierte neun‘ hre, 
378. Die Lakedaͤmonier erwählten Polybiad zung 
General, und fandten ihn zum Kriege gm 

die Olynthier aus; welcher nach Ueber 
des Heers den Krieg mit vieler Thätigfe ud, 
Kriegskunſt führte, und viele Vortheiee 

Er war von Tag zu Tage gluͤcklicher, 
die Hiynthier in vielen Treffen, und fd) If, 
endlich ein und belagerte fie. Zuletzt, d 
Zeinde allen Muth hatten finfen laffen el, 

er ihnen auf, den Lakedaͤmoniern unter 

zu feyn. Als Die Olynthier unter die Am 
genoffen der Lafedamonier aufgenommen, 
den, bemüheten ſich nod) viele andereSattl,. 
dahin, unter die Vaſallen derfelben aufg ot 1 
men zu werden; weshalb die Lafedameı ll, 
Diefer Zeit am mächtigften waren, ul ll, 
Oberherrſchaft über Griechenland zu Lan, 

zu Waffer behaupreten. Denn die Than, 
wurden durch eine Befagung im Zaum hal A 
ten; die Korinther und Argiver maren und, 

die vorigen Kriege geſchwaͤcht, und dielihk 
nienfer hatten ſich Durch die oormalig De, 
foofung ded Landes der Ueberwundenen 

‚ ihre Bürger, einen übeln Namen une @l 
Griechen gemacht. Die Lafedämonier ml, 
gen waren auf ihre Volfömenge und a U. 
Uebung ihrer Leute in den Waffen fehe (Ad . 
gemwefen , und waren Durch ihre Mage, EN. 
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berbefehlende Griechenlands hatten, J * 
uͤrchterlich. Weshalb die größten der 
gen Regenten, ich meyne den König von 

Be e 2 Negenten von ae Rn 














TV. Als Nikon zu a Regent war, J. v. E. 
len die Römer an Conſuls Statt ſechs 9377 

ribunen, nemlih Lucius Papirius, Ä 
WE Rornelius, Lucius Menenius, 


1 * Hipponiaten ei Stadt an) 
| M ale ae Stüchtige wieder zufammen, und 
Froſſe Fuͤrſorge für fie. Nachher aber 
J e anſteckende Krankheit unter die Ein⸗ 
von Karthago ein, welche ſehr über» 
m, fo daß viele Karthaginenfer dar» 
eben, und fie fogar in Gefahr gerie— 
Are Herrfchaft zu verlieren. Die Afrie 
ten den Reſpekt gegen fie bey Seite, 


ab, und die Einwohner Sardiniens 


= 4 die 





Jev 
G.3 


J. 
G. 
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v. C. die Rarthaginenfer on. | 
377. hetraf die Karthaginenfer noch ein an et 





Zu der nemlich gib 






von Gott ihnen zugefchickted Ungluͤck. 
in der Stadt entftanden fonderbare Die 


rungen, Furcht, und häufiges paniſches 4 










een. Diele Tiefen mit ihren Waffen aut 
Häufern heraus, ald wenn die Feinde dl 
Stadt gefallen wären , fochten wie 


gegen einander, und erfihlugen einen 





andere wurden verwundet. Endlich vehhn 
ten fie die Gottheit durch Opfer, und MD 
fie nur von ihren größten Uebeln befrept nen: 


bezwangen fie auch bald die Afrikaner il‘ 


eroberten Die Infel Sardinien wieder, 







ee XXV. Als Nauſinikus zu Athen ! eat 





mar, ermählten die Roͤmer ftatt der fül" 
vier Kriegstribunen , nemlich Markus tot" 
nelius, Quintus Servilius, Mari Sl" 


rius und Lucius Quintius. In Diet 


nahm der fogenannte Bootifche Krieg 


ſchen den Lakedaͤmoniern und Bootier 


folgende Veranlaſſung feinen Anfang. D 


Lakedaͤmonier hatten ungerechterweiſe did 


Kadmen befegt, und viele vornehme 


verjagt; dieſe Landsfluͤchtigen rotteten 
ſammen, und kamen mit Huͤlfe der ZN 
fer bey Nacht in ihre Vaterſtadt; wo? 


förderft Die eaTep are J 












\ 
| 
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nz im Schlaf uͤberfielen und nieder⸗J 
min. ‚Hierauf ermunterten fie ihre Mit: 
4 zur Behauptung ihrer Freyheit, und 
In alle Thebaner auf ihre Seite. Das 
tief bald bewaffnet zufammen, und fo 
ahmen fie es, mit Tages Anbruch Kad⸗ 
a belagern. Die Lakedaͤmonier, welde 
Magung auf der Burg waren, und deren 
IR, eingefhloffen die Truppen der Buns 
is wandten , fih auf taufend und fünf 
Mt Mann belief, fandten fogleich einige 
ad) Sparta, um Nachricht von dieſem 
— | ! d zu bringen , und um Die ſchleunigſte 
Hu bitten. Sie felöft vertheidigten ſich 
Da von ihrem feften Poſten, gegen die 
rer, erfehlugen deren viele, und ver» 
Miten nicht wenige. Die Thebaner, in 
wartung, dag ein groffes Heer aus 
Seenland den Lakedaͤmoniern zu Huͤlfe kom⸗ 
durde, ſchickten Gefandte nach Athen, 
Be den Athenienſern zu Gemütbe, daß fie 
A tige Volk ebenfalls in feine Rechte wie 
eeſetzt hätten, zu der Zeit, ald daffelbe 
 dreyßig Tyrannen unterjocht war, und 





















_. 


€ 5 XXVL 


.v.E: 


Ö. 376 


BE. 
©.376,. 
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XXVL Als daß Athenienſiſche Voikt\ß 9 
ſandten angehört hatte, beſchloß es uni 
lich ein groſſes Heer abzufchiefen , um ‘ib 


in Sreyheit zu feßen; theild um für die 
tene Wohlthat ſich dankbar zu beiweifen, Kid 
um die Böotier zu gewinnen und an Ihe‘ 
eine ftarfe Stüße, gegen die Ueberma de 


Lafedämonier zu haben. Denn die Beil 
Nation fand, an Volksmenge und I 


tapferfeit , Feiner andern griechiſchen ag 


Endlich, ward Demophon zum Gene en: 
wählt, der unverzüglich fünf taufend m 


Schywerbewaffnete , und fünf hundert? 
aushub, mit Anbruch des folgenden 


mit feinem Heer aud der Stadt vüdte, ii 
einen fehr foreirten Marſch machte, weit il 
bemühete den Lakedaͤmoniern zuvorzufonnl 
Auſſerdem feste fih dad Volk nod in ZU 
fihaft, um im Nothfall, mit geſammter At 
nah Böotien zu marfchiren. Demord 
der den nächften Weg genommen hadter | 


unerwartet bey den Thebanern any Ü 
aus den übrigen Städten Boͤotiens ebe 
eine groffe Anzahl Truppen zufammien 9 
men war, fo hatten die Thebaner in Furt 
ein groſſes Heer auf den Beinen. Neml 
waren zwölf tauſend Mann Schwerbeiwe| 


und über zwey tauſend Reuter zuſammeng 
mien. Alle bewieſen ſich bey der Belagerun 













al 





| 
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1 
N 










daſſelbe bey den Stürmen ablöfen , 


regen die Feinde, in der Hoffnung, daß 
2 daͤmonier im Kurzen mit einem groſſen 
emmen würden. So lange fie hin⸗ 
a Nahrungsmittel hatten, erduldeten 
Sefahr ſtandhaft, erſchlugen und ver— 
Den viele von den Belagerern, wobey 
hie Seftigfeit der Burg fehr zu Statten 


a man theilte deshalb dad Volk, unds.n.C- 
Ln \ 6.376. 


ES aber der Mangel am Nöthigen 


id nahın, und die Lafedämonier fidy mit 











Ingen zu fange verweilten, wurden: fie 
einander uneinig. Die Lafedamonier 
er Meynung, daß man: bis auf den 
lutstropfen aushalten müßte; die 
Mb uppen aus den bundsverwandten Staa» 
„legen, die jene an Zahl weit übertrafen, 
An darauf, Kadmea zu übergeben. So 


„op Die Lafedamonier, welche mit 
Wnfehnlichen Heer gegen Theben anruͤck— 
en ſich um ein menig verfpätet, wes⸗ 
. — halb 
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Ilv g. halb ihre Unternehmung vergeblich mar. &ie 
©.376. lieſſen daher über Die drey Generale, wi 
der Befasung geweſen waren, ein Kriegs ill 
halten, und verurtheilten zwey Derfelberum 
Tode, den dritten aber zu einer folden il 
firafe, daß fein Vermögen’ nicht hinn) 
eine fo groffe Summe zu: bezahlen. SI 
giengen die Athenienfer wieder nad) Ju 
und die Thebaner belagerten Theſpiaͤvergl 4 
Waͤhrend dieſer Begebenheiten fdyickten Rs 
mer fünf Hundert Anfiedfer, mit Def! 
yon alien Abgaben, nad Arden 



































XXVIII. Als Rallies zu Athen Regen ua: 

‚erwählten die Römer an Conſuls Stat 
Kriegstribunen, nemlich Lucius ir | 
Torfus Dublius, Titus Rorneliu 
£ucius Quintus. In dieſem Jahr ale, 
ſich die Böotier, welche durch den Berka dd 
Die Lafedämonier bey Theben erlitten bil, 
muthig geworden waren, zufammen, id, 
teten ein gemeinſchaftliches Sindniß md, 
ander und brachten ein anſehnliche 
Die Beine, weit fie erwarteten , daß 
daͤmonier mit einem groſſen Heer nah Bl, 
kommen würden. Die Arhenienfer KA 
ihre vornehmiten Männer ald Gefandte iR ,, 
Die den Lakedaͤmoniern unterworfenen 
und ermunterten fie Die Freyheit ihre 
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dupfen. Denn die Lakedaͤmonier wand- 
> groffe Macht dazu an, ıhre Vaſallen 
J bermuth und Härte zu beherrſchen; 
sh niet? derfelben zu den Athentenfern 
. Die erfteren, welche Denfelben Gehör 
ver und abfielen , waren die Ehier und 
Ger, und nach denſelben die Rho— 
En Mitylenaͤer, nebft verſchiedenen an 
s * Die Gaͤhrung unter den 
— m ward von Tag zu Tag groͤſſer, fo daß 
1 Städte zu den Athenienſern ſchlugen. 
rrige Volk ward durch die Zuneigung 
ndesgenoſſen gekitzelt, und errichtete 
gemeine Sandtagsverfammlung , zu 
pri aus jeder Stadt Benfiker gefandt 
u 1. Diefer Landtag ward mit gemein» 
Ä m Bewilligung zu Athen gehalten , 
’ geſetzt, Daß eine jede Stadt, fie möchte 
der Hein feyn, auf demfelben Eine 
a “ Nie haben ſollte; alle mit einander ſollten 
ingig » und die Athenienfer das Haupt 
— 12 Seinigung feyn. Als die Lakedaͤmonier 
ſo vielen eingerifiene, nicht zu hem⸗ 
rein. zum Abfau ſahen, fuchten fie 
heil 9 Geſandtſchaften und guͤtliche Vor— 
tellun en, und Durch verbeifiene Vortheile Die 
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‚Abe igen Gemuͤther wieder zu gewinnenz 






4 uͤſteten ſie ſich mit der größten Sorg⸗ 
in Kriege, weil fie erwarteten, daß der 
4 Boͤoti⸗ 
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.9.€. Boͤotiſche Krieg fehwer und langmierig | | 
8.375. feyn wiirde, da die Athenienfer und Dil | 
gen Briechen, welche an der Landtagsne 
fung Theil hatten, den Böotiern beyſt 


XXIX. Mährend diefer Begebenheite) 
Akoris, König von Aegypten, der ft 
Sinn gegen den König von Perfien heg “ 
anſehnliches Heer fremder Truppen zuf J 
gebracht. Weiler denen die Dienſte q 
geoffen Sold, und vielen Gefhenfe a fi 
fanden ſich bald viele Griechen, welheiige‘ 
dienfte ben ihm nahmen. Weil ed diefe abe‘ 
an einem tuͤchtigen General fehlte, fo PR" 
den Uthenienfer Chabrias, einen Marvel 
vorzuͤglichen Einfichten im Kriegsweſen 
der ſich bereits durch feine Tapferkeit 
Ruhm erworben hatte, kommen. 
nahm, ohne Genehmigung des Volke da 
Kommando der Truppen in Aegnpten aim. 
rüftete fich mit groffem Eifer zum Krieg ae: 
die Perſer. Pharnabaz der vom Köni ill): 
Zeldherren ernannt war, machte in denleill: 
ſchen Ländern ebenfalls groffe Zuräftunge sh: 
Kriege, und ſchickte Sefandte an die Uhl. 
fer, um Chabrias zu verflagen, daß "a. 
Aegypter Fommandirte, und des Königs il) 
wollen feinem Daterfande entʒoͤge; zugle 











ji 1 Fuͤnfzehntes Buch. 47 
Die Athenienſer, welche ſich das Wohl- 





















a barnabazen ſich geneigt zu machen 


Ä —9— beriefen Chabrias unverzuͤglich aus 
en zuruͤck, und ſandten Iphikrates ab, 
8 Seneral bey den Perſern Dienfte zu 
| Die Lakedaͤmonier und Athenienſer hat» 
N. dem vorigen Vertrag, bid auf diefe 
ei t Frieden mit en gehabt. Nunmehr 


En. erhalten; melchen, als einen 
on weit außfehenden Abfichten , und 
a Entfehlieffungen , der Lakedaͤmoniſche 
Kleombrotus dahin vermochte, ohne 
igung der Ephoren den Pyraͤeus einzu 
AM. Sphodriades hatte über zehn tau⸗ 
. d Ann, und machte einen Verſuch, den 
a 2 Nacht wegzunehmen ; alfein fein 


J l chteter wieder — Man 
Re ihn vor dem Spartaniſchen Senat, 
‚ie Könige nahmen ſich feiner an, und 
‚ER ungerechterweife freygefprochen. Dies 
Al; fall machte die Athenienfer fehr unmil- 
Mi fie erflärten durch einen Volksſchluß/ 
N —— von den nn ge: 


— ie und ads die 
a dien 


des Könige von Perfien zu erwerben,“ 


$ v . C. 
2755 
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37 C. drey vornehmſten Athenienſer, Time 
375. Chabrias und Ralliſtratus zu Ger) 
Ferner machten ſie einen Volksſchluß, 
zwanzig tauſend Mann Schmwerbemaffne 
fünf hundert Reuter ausheben, und zwil 
dert Schiffe bemannen fouten. Im— 
nahmen fie Die Thebaner, auf gleiche 
gungen, wie alle übrigen, in den gel 
fandrath auf. Endlich faßten fie aud) 
Volksſchluß, Daß das verloofte Land dm 
maligen Befigern wieder zurückgegeben ı vde 
fotte, und machten ein Gefeg, daß Farlih" 
nienfer aufferhalb Attifa Land beſtzen — 
Durd) dies gütige Betragen erwarben) 
die Zuneigung der Griechen wieder und! 
ten ihre Herrfchaft dadurch defto fihen 








XXX. Auffer vielen andern Stadt 
durch Die angeführten Urſachen gerepei N ni 
fi) zu den Athenienfern zu fhlagen, 1 wall hi 
Einwohner von Cuboͤa, bis auf die J 
ſtiaͤg nach, Die erſten, welche mit ber J Al 
Bereitwitligfeit ihren Beyſtand leifteten 4 Ph 
ſtiaͤg hingegen hatte von den gafedän in 
groffe Wohlthaten erhalten, und rear til 
von den Athenienfern im Rriege ſchrecklic Nik: 
gefucht worden, weshalb dieſe Stadt Mil. 
licherweiſe gegen die Athenienfer eine ML. 
hoͤſchliche Feindſchaft und gegen bie EA w. 
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ne unerfchütterte Treue beybehielt. In⸗ J. v. C⸗ 
hatten fid) mit den Athenienfern ſchon 9375 

ig Städte verbündet, welche in gleichem 
niß an dem gemeinen Landrath Theil 
nn; und weil fo Die Macht der Athenien⸗ 

Eich wuchs, die der Lakedaͤmonier bins 

Abnahm, fo hielt ſich die Macht bepder 

Sen einander wieder die Wage. Ben Dies 

vuͤnſchten Fortgang fandten die Athes 

uf ein Heer nad) Euboͤa, theild um die 

enoſſen zu decken, theild aber auch, 

ED Feinde zu befriegen. Hier in Euboͤa 

nz vorher ein gewiſſer Neogenes, mit 

yes Pheraerd Jaſon, Soldaten ge⸗ 

, mit denfelben die Burg der Heftiäer 

Memmen, und ſich zum Tyrannen diefeß 















Wr gewaltthätig und  unbefcheiden 
Wi, fandten vie Lakedaͤmonier den 
didas an ihn; weldyer anfänglich einen 
a madıte , den Tyrannen durch gute 
Heu beiwegen, daß er die Burg räumen 
X und da ſich dieſer hieran nicht Fehrte, 
die Einwohner zur Behauptung ihrer 


ben waren, und dem Buͤndniß mit 
Brıra. Sit, 42. D dens 


4 
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v. C. ſelben treu blieben. Chabrias aber, side 
375. dad von den Athenienfern ausgefandt ner 


fommandirte, verheerte dad Heftiäifdhe 


umgab die auf einem Hügel gelegene Chin, 
Metropolis genannt, und hinterließ ei 86 










—— — 


ſatzung in derſelben. Hierauf ſegelte 


den Kykladiſchen Inſeln, wo er Pepaſh } 


und Skiathus, nebſt verfchtedenen a 


die den Lakedaͤmoniern unterworfen uni) 


gewann. 


XXXI. Als die Lafedamonier die uf 
haltfame Neigung ihrer Bundögenofi ji 
Abfall, wahrnahmen , festen fie ihre Null 
Härte bey Seite, und betrugen fih 940 
gen die Staaten ; und machten fich durch 








lichen Zufpeuch und Wohlthaten alle it. 


Bundsgenoſſen geneigter. Weil fie I) 
ſahen, Daß das Kriegsfeuer immer t 
ward, und groſſe Sorgfalt erforderte,) 







ten fie unter andern emfigen Zueuft kl 
groſſe Sorgfalt auf die Stellung und 


lung der Soldaten, und der dem GN 
Teiftenden Dienfte, Gietheilten die Stat roh 
die aus denfelben zum Kriege augehobe © 
- Daten in zehn Theile. Die erfte Divifion 


die Lafedamonierauß, die zweyte und J 


Arkadier, die vierte die Eleenſer/ di in 
die Achaͤer, Die ſechſte die Korinhh 
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enſer, die fießente die Sikyonier, Phlia⸗ J.v. C. 
ud die Einwohner von Akte, die achte die >" 
ner, die neunte die Phokenſer und. 
‚ und endlidy die legte, die Olynthier, 
De in Thralien wohnenden Bundögenof 
© Hin Schwerbemwaffneter war bey ihnen 
wey Leichtbewaffnete, und ein Reuter 
per ier Schwerbewaffnete gerechnet. Died, 



















Re und Einfihten im Kriegsweſen bes 
Dt und in den vorigen Zeiten faft unuͤber⸗ 
Oh, gemefen war. Aufferdem, daß er 
‚men übrigen Kriegen Bewunderung ers 
hatte, ſchlug er auch in dem Kriege, 
diie Lakedaͤmonier gegen Die Perfer führe 
} ut denſelben, uͤberwand ein vielfach ſo 
er, durchzog einen großen Theil Aſiens 
Meriſter im offenen Felde; und wenn 
IR die Lafedämonier innerficher nöthiger 
Meenheiten wegen zuruͤckberufen hätten, 


fe Gefahr gebracht haben. Denn er 
unternehmender Mann, mit grofer 
ihn, und liebte aufferordentliche 
mungen. Weshalb ihn aud) jegt die 
ler, in Ermegung, daß die Wichtigkeit 
I einengroffen Feldheren erfodere, zum 
Alshaber des ganzen Heers ernannten. 
D 2 XxXXII. 
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Ivb. C. XXXII. Ageſilaus ruͤckte nach Webers 
375° des Heers, welches in Allem aus melde 
achtzehn tauſend Mann beftand, in 
Unter jener Anzahl waren fünf Bataillon A®| 
daͤmonier, und ein ſolches Bataiion band! 
aus fünf hundert Mann. Das Regimen bin 
welches bey den Spartanern Skirites in 
wird nicht mit den übrigen in die Einieg il 
fondern madıt ein eigenes Korps aus u 
fi) bey dem König befindet, und imm J 
Noth leidenden Theilen des Heers Ulf 
kommt: es beſteht aus ausgeſuchten 
giebt bey Schlachten allemal einen groſſe 
flag, und iſt gemeiniglich die Uefa de 
Eiegd. Die Anzahl der Keuter, weſcht 
filaus bey fich hatte, belief ſich auf f 
hundert. Er ruͤckte bis an die Stadt 
welche "eine Lakedaͤmoniſche Beſatzung 
ſchlug fein Lager bey derſelben auf, ui ll: 
feine Soldaten fid) einige Tage von den ib N 
ten Strapazen ausruhen. Die 4 
fandten, auf erhaltene Nachricht von! 
funft der Lakedaͤmonier in Bootien, 
zuglid) ein Korps von fünf taufend 4 
Fuß, und zwey hundert Reutern nach beb-. 
zu Huͤlfe. Als das Heer ſich an Eine Ih 
sufammengezogen hatte, befegten Die Se 
eine lange Anhöhe, zwanzig Stadien 
Stadt, die ihnen durch ihre ſchwer 9 




















— 














Fuͤnfzehntes Bud). 53 


age zum Schuß diente, und erwarteten T.v.E. 
on Angrif der Feinde. Durch Agefilaus 0.375. 
in Kefpeft gehalten , fcheuten fie ſich, 
pam) 1 freyen Felde die Spige zu: bieten. 
us ruͤckte mit feinem Heer in Schlacht 

ig gegen die Boͤotier vor; und als er ſich 
Wänden genähert hatte, ſchickte er zufoͤr⸗ 
ine leichten Truppen gegen fie ab, ung 
chen, ob fie Luft hätten fich mit ihnen 
lien. Da die Thebaner dieſe, vermit- 

Ir vortheilhaften Stellung mit leichter 
ruͤckſchlugen, ruͤckte er mit feinem gan- 
BR gegen fie an, in einer Stellung, die 
WE war, ven Feinden Schrecken einzuja> 
er Athenienfer Chabrias aber, wel⸗ 
17 ’ Söldner fommandirte, gab feinen 
en Befehl, die Feinde mit verachtender 
A’ diltigfeit zu empfangen, in der Linie zu 
den Schild an dad Knie zu lehnen, 
ie gefatttem Spieß zu ftehn. Da fie 


















ls, der die Ordnung der Zeinde, und 
a htende Sleichgultigfeit bemunderte, 
„ 4 — den as Don der⸗ 


* ho Er er fie in das freye Fern 
| D 3 heraus. 
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3 v. C. heraus. Da aber die Thebaner nicht Fine 
375. kamen, zog er ſich mit feiner regulären fan 
terie zuruͤck und ſchickte die Reuter ur la 

ten Truppen aus, welche das Land ungı MaW 
verheerten, und viele Beute machten. 


XXXIII. Die Epartanifchen Raͤthe 
ſich beym Agefilaus befanden, und di 
rale wunderten fih, Daß er, der ſͤr 
unternehmenden Mann gehalten warı m 
ein gröfferes und ſtaͤrkeres Heer hatt! Mm 
den Zeinden nicht gejchlagen hate; dr 
Ageſi aus zur Antwort gab: jetzt bind 
Safenamonier , ohne etwas zu wagen 
Oberhand gehabt (dern die Boͤotier ir j 
nicht gewagt, die Berheerung ihres Lehe 120 
hindern); wenn er aber die Feinde, "il 
fo freywillig den Sieg zugeftanden hat 
zwungen hätte, ein Treffen zu magen, / 
ten ſich vielleicht die Lafedamonier, wind 
Unbeftändigfeit des Gluͤcks muthwillige 
fahr ſtuͤrzen koͤnnen. Indeſſen achtete ne 
feine Beurtheilung der möglichen Erimil' 
für eine wenig zuverläßige Muthuun' 
allein hinterher fahe man aus dem Erf 
er nicht eine menfchliche Behauptung, MN 
gewiffermaffen ein goͤttliches Oralel gell 
babe. Denn ald die Lafenamonter wei 
groſſen Macht gegen die Thebaner or: 
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6, und fie zum Kampf für die Freyheit $ u.C. 
mon, fürzten fie fid) in ein groſſes Unglüd. 6.375. 
u wurden fie bey Leuktra gefchlagen, mo 
Be ihrer Bürger verloren, worunter auch 
ihr ni Aleombrotus war, — a 
























R Igen ‚ und verloren unverhofft Die Obere 
Saft. Denn das beſte Gluͤck taͤuſcht oft 
onen, welche zu hoch hinaus wollen, uns 
net, und lehrt fie, ihre Hoffnungen nicht 
Ei auszudehnen. Ageſilaus begnügte ſich 
glich mit feinem erftern Bortheil, und 
te fein Heer vor allem Schaden. Er 
Mt hierauf mit feinem Heer wieder nad) 
ir eloponned zuruͤck, und die durch Cha⸗ 
riegskunſt geretteten Thebaner , ſchaͤtz⸗ 
in dien, wegen der Klugheit, Die er in ſei⸗ 
Mordnung gezeigt hatte, ſehr hoch. Und 
tet er viele andere herrliche Kriegätha> 
den hatte, ſo ward er doch wegen der 
roffenen klugen Anordnung am meiſten 
In; weshalb er auch die Bildſaͤulen, 
der vom Volk beſchenkt ward » in der 
18 fegen ließ, worin die Truppen bier 
em. Rach Agefilaus Abzug uinternah> 
Thebaner einen Feldzug gegen Theſpiaͤ, 
Den aus zivey Hundert Mann beftehenden 
fen niedermachten ; gegen die Stadt 
D 4 ſelbſt 
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5. felbft hingegen Fonnten fie durd) ihre he 








holten Angriffe nichts Beträchtliched abe 
ten, fondern lieſſen ihr Heer wieder nahe 
ben zurücfgehn. Der Lakedaͤmonier Dhs m 
welcher eine anſehnliche Sarnifon zu 
fommandirte, that hierauf einen Audfaı um 


griff Die ſich zuruchziehenden Thebaner ta 













vieler Hitze an, verlor aber nicht allein üb fünf: 
hundert Mann von feinen Leuten, forder and 
er felöft verlor, nad) einem tapfern En) 









und nad vielen auf der Bruft empfain 
Wunden, auf eine heldenmäßige Art fein de 


XXXIV. Bald darauf zogen familie? 





fedäntonier, mit dem nemlichen Heer abı nal | 
gegen Theben zu Felde; die Thebaner Kid 
Diesmal einige andere Defileen befetstz wollt 
‚fie den Feinden die Streifereyen im fan 






wehrten, doch getrauten fie ſich nicht del; 
ganzen Heer ım flachen Felde die Set 
bieten. Als ihnen aber Agefilaus nı 


Avantgarde ein Gefecht anbot, lieſen 






nach und nad) mit ihm ein; das Gefeayt Ilikh,, 
eine geraume Zeit mit groffer Heftigfait 


Agefilaus Leute hatten anfaͤnglich Det 
theil auf ihrer Seite; als aber hiendch 
und Jung aus Theben hinausſtürzte M 
Agefilaus die heranftrömende Meng 








ließ er zum Rückzug blaſen. Segt bimd, 
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vi $ baner zuerft den Gedanfen, daß fie denz.n.E. 
oniern an Tapferkeit nicht nachſtaͤnden, 9375. 
ten ein Siegszeichen, und wurden be- 
nug um in der Zolge Dem Spartanifhen 
ie Spike zu bieten. Died war der Aus: 
| ger Unternehmungen der Landarmeen. 
fen den Flotten fiel zu eben dieſer Zeit 
oſſe Seeſchlacht, zwifhen Naxos und 
Ing vor , wozu folgendes die Veranlaſſung 
J b. Der Lakedaͤmoniſche Admiral Pol—⸗ 
hie erfahren, daß den Athenienſern eine 
Menge Getraided ın Tranfporifchiffen 
(rt wurde; er paßte alfo diem Trans 
fr und war willens die Tranſportſchiffe 
fen. Das Athenienfiihe Volk, wel: 
Ichricht hievon erhalten Hatte, ſchickte 
te aus, um den Getraidetrandport 
N, und ließ denfelben nach dem Piraͤeus 
Iren. Hierauf fegelte der Athenienfifche 
Il Chabrias mit feiner ganzen Flotte 
1198, fieng an diefe Stadt zu belagern, 
ee Mafdyinen gegen die Mauern führen, 
te diefelben dadurch, und madıte An⸗ 
Ah der Stadt durch Sturm zu bemaͤch⸗ 
En Während diefer feiner Unternehmuns 


















ler Flotte den Naxiern zu Hülfe. Beyde 
Wuchten Ehre einzulegen ruͤſteten ſich 
N Seetreffen, ſtellten ihre Schiffe in 

| DD, 5 die 
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J.v C. die Linie und ſegelten aufeinander lad, ol 
SETS Hatte Fünf und. ſechszig Keiegäfkhifi im 
Chabrias Drey und achtzig. Inden— 
Flotten auf einander zufegelten, geift lie, 
der den rechten Flügel kommandirte 
den ihm entgegenftehenden linken Fi Lan 
welchen der Athenienfer Redon Eonma ii 
erlegte nach einem tapfern Gefecht 
fetbft, und verfenfte fein Schiff. Dar gu, 
er die übrigen Schiffe gleichfaus any fi, 
fie mit feinen Schifföfhnäbeln , vidyterdind. 
heil derfelben zu Grunde, und nöthi) all. 
dere die Flucht zu ergreifen. Als Ch uim. 
Died gewahr ward, fandte er einen ZI. 
ner Schiffe ab, um denen, die fid) im & ang, 
befanden, zu Hülfe zu fommen , und hl, 
dadurch den erlittenen Schaden ſeine 
wieder gut. Er feldft focht mit den ſ— 
feiner Flotte tapfer, richtete viele full 
Schiffe zu Grunde, und eroberte nicht nid. 
derfelben. ; | NM 


XXXV. unerachtet er aber ben Sieg fit * 
ten, und alle feindlichen Schiffe bie ud 
zu ergreifen gezwungen hatte, fo en 
ſichs doch gänzlich fie zu verfolgen; der A ' 
gedenk der Seeſchlacht bey den Arginufil 
das Volk die fiegenden Generale, für Dill 


von ihnen empfangene Wohlthat J 
TR 
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weil es ihnen zur Laſt legte, daß fie die J.v.E 


hr effen Gebliebenen nicht begraben hatten, 
Taste er, daß er unter aͤhnlichen Umſtaͤnden 
leiches zu erleiden ſich in Gefahr febte. 
ch enthielt er fi) des Verfolgens, ließ 
im Meer ſchwimmenden Mitbuͤrger auf 
An vettete die noc) Lebenden und begrub 






















diem zu befchäftigen, fo hatte er leicht die 
m Zistte Der Feinde zu Grunde richten 
Im. Sn diefer Seeſchlacht wurden von der 
enſiſchen Zlotte achtzehn, und von der 
maoniſchen vier und zwanzig Schiffe zu 
ame gerichtet, und acht der lestern gerie- 
En: der Mannfchaft den Feinden in die 
Nach dieſem herrlichen Siege Tief 
ias mit vieler Beute in den Piraͤeus 
ein nd ward mit groſſen Ehren von feinen 
rgern empfangen. Denn feit dem Pelo⸗ 
hen Krieg , war Dies wieder der erſte 
© den die Athenienfer zur See erfochten. 
ir Schlacht bey Knidos nemlich, hatten 
ht mit ihrer Macht allein gefochten, ſon⸗ 
Wand) der Flotte des Koͤnigs bedient, und 
dadıc den Sieg erworben. Während diefer 
| enheiten , ward Markus Manlius zu 
Don der einen Anſchlag gemacht hatte, fid) 
N prannen aufzumerfen, in Verhaft ge 
en, und hingerichtet. 






XXXVI. 


ddten. Haͤtte er nicht noͤthig gehabt, ſich 


375. 
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Iv.C. XXXVI. Als Chariander zu Athen 
G. 374. war, erwaͤhlten die Römer an Confuls kat 
vier Kriegstribunen, Servius Sulp 
Lucius Papirius, Markus Roms 
und Titus Ouintius. Die Eleenſer 
die hundert und erfte Olympiade, in ride 
der Thurier Damon im Wettlauf den ve 
erhielt. In dieſem Jahr unternahme die: 
Tribatler in Thrafien, vom Hunger gei\kh) 
mit ihrem ganzen Bolf einen Zug ͤh 
Graͤnze, und fuchten ſich aus fremdem 
Unterhalt. Ihrer waren über drenfigtaun 
fend, welche dad benachbarte Thrafien um 
das Land der Abderiten ungefcheut verbiitem! 
Mit vieler Beute bereichert , traten ſe 
Feinde geringfhäßend, ohne Hrdnung neh 
Ruͤckzug an. Die Abderiten aber zogeräml 
und fonderd gegen fie , die fo zerftreu nk 
unordentlich zuruͤckmarſchirten, aus, u) @ı. 
fehlugen ihrer über zivey taufend. Diebah,, 
baren wurden durch Diefen Vorfall aufgel/öl,, 
und tbaten, um ſich an den Abderiten zu “ 
von neuem einen Einfall in ihr Land. 
von Muth durd) den bereitd erfochtenendol, 
theil, und von einem Huͤlfskorps der bad)... 
barten Thraker unterftügt, boten den Abt 
ren die Spite. Es kam alfo zu einem b0@,, 
Gefecht, worin die Thrafer ploͤtzlich ſch N 


andern befannen, und die Abderiten im 
ſen/ 























Fuͤnfzehntes Buch. 61 


We weldye durch die Menge der Barbaren xy, €. 
u elt, und beynaheaue, fo viel ihrer an G. 374. 
a Gefecht Theil genommen hatten, nie= 
act wurden. Nach dieſer Niederlage 
deriten, da e8 fihon auf dem Punft 
WE daß ihre Stadt belagert werden ſollte, 
der Athenienfer Chabrias mit einem 
befrenete die Abderiten von der Gefahr, 
ie Barbaren zum Lande hinaus, und 
Mt eß eine anfehnliche Befagung in der 
5 worauf er felbft hinterliſtigerweiſe von 
En Reuten ermordet ward. *) Timotbeus 
arhm hierauf dad Kommando der Flotte, 
nad) Kephallenia, gewann die Städte 
Inſel, und vermochte die Städte in 
miien ebenfalls dahin, zu den Athenien» 
ufailen. Mit dem König der Moloffer 
Mes flog er ein Buͤndniß, und gewann, 
oem Wort, Das Gebiet der dort herum 
en Staaten, worauf er die Lakedaͤmo⸗ 
ME einem Geetreffen bey Leukas ſchlug. 
ieſes vouführte er mit groffer Geſchwin⸗ 



















Mapferfeit und Kriegöfunft. Weshalb er 

e | ſich 
rer Name Chabrias ſcheint alſo vorher von 
em Abfhreiber ftatt eines andern Namen her= 
| ebracht zu ſeyn; da Diodor erſt unten B- 
a1. Kap. 7. Chabriad Tod meldet, da dies 
RER in einem Seetreffen blieb, 


& 
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XXXVIO Während dieſer Begeben f | 
unternahmen die Thebaner mit fünf ha 
Mann auderlefener Truppen einen Zug geh 
Orchomenus, und führten eine denkt 
Unternehmung aus. Die Lafedanıa 
nemlich hatten Orchomenus mit. vielen up 





gs ſich nicht alein bey feinen Mitbuͤrgen 
9.374 dern auch bey den Übrigen Griechen 
Achtung erwarb. Go meit vom Timotum | 


pen befegt, und ruͤckten heraus den Theb 
entgegen, 100 es zu einem hibigen Gefedtu 


in welchem die Thebaner, die gegen eine sin 
fad) fo ftarfe Anzahl fochten, die Lakedoͤn ie 


überwanden. Died war in den vorigen! 


niemals gefchehen, fondern man ſchiem 
immer froh zu feyn, wenn ihrer viele Im 





Lakedaͤmonier überwinden fonnten. Del) 


wurden die Thebaner mit Muth erfült IM 
Zapferfeit ward immer mehr berühmt, UNE 


Yag zu Tage, daß fie um den Oberbefchl nit, 


chenlands Fämpften. Was die Schrifilll,. 
betrifft, fo endigt der Methymnaͤer zer ia 
mit diefem Jahr feine Sieilianifhe Geſch en: 
welche in zehn, oder, wie andere adthiiil 

in zwölf Buͤchern verfaßt iſt. n: 


6. XXXVIII. Als Sippedamus zu ; h. 
&.373. Regent. iwar , erwählten die Roͤmer anCell®. 


Kl 
| 
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ier Kriegötridunen, Lucius Dalerius x.u.g, 
Bfıs, Aulus Manlius, Serrius Sur. 6:37% 
und Lucius Lufretius. Artarerres 
Oder Derfer, welcher die Aegypter befrie- 
te, und ein anfehnliches Heer aus 
an Truppen zu errichten fuchte, faßte den 
Ruß, die Kriege in Griedyenland beyzu⸗ 
en weil er glaubte, daß alsdann die Grie— 
eenn fie ihrer einheimiſchen Kriege los 
ſeyn wuͤrden, ſich zu 
a Dienften anwerben zu laſſen. Dem⸗ 
iccckte er Abgeſandte nach Griechenland, 
Griechiſchen Staaten Vorſchlaͤge zu 
cgemeinen Frieden zu thun. Die Gries 
hmen feine Vorſchlaͤge gerne an, weil 
ER beftandig anhaltenden Kriege müde 
er und floffen alle örieden ı auf die 
























5 kefapsıng ſeyn ſollten. Sie ernannten 
a) Kommiffarien, melde von Stadt zu 
kai | iengen, und ſaͤmtliche Befagungen ab» 
eeſſen. Nur die Thebaner allein wollten 
it gefallen laſſen, daß der Friede auf 

a jede Städte ausgedehnt werden folter 
I verlangten, daß ganz Böotien den 
en zinsbar feyn ſollte. Die Athenienfer 
send heftig hiegegen, und der Volföleiter 
ratus führte dabey in Der algemeiners 
Mierfanmlung dad Wort; von Seiten 

| der 
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J.v. c. der Thebaner aber führte es Ra dns 
©. 373- mit vielem Nachdruck. Demnach u 
den übrigen ſaͤmmtlichen Griechen Der 2 king 
einmüthig geſchloſſen, nur die Thebam J 
wurden von demſelben ausgeſchloſſen, mel. 
che, da ihnen Epaminondas durg 
groſſen Talente Muth machte, Kühn nk 
waren, fi) den Schlüffen Auer zu wide 
Die Lafedämonier und Athenienfer, weh 
jeher um den Oberbefehl gefteitten bien 
raͤumten einander gegenfeitig ein, vu 
Lakedaͤmonier denfelben zu Lande, u U 
Athenienfer zur See aushben ſollten 
wegen war e8 ihnen fehr unangenehm; dundt 
ein dritter Theil den Oberbefehl verl'ge" 
und fie ſuchten deswegen die Städtein2iik" 
der Zinsbarfeit der Thebaner zu entyieh 


























XXXIX. Die Thebaner hingegen, 
eine aufferordentfiche Leibesſtaͤrke und 
feit befaffen, und ſchon zuvor in vielen 
ten die Lakedaͤmonier überwunden 
bekamen dadurch groffen Muth, und 
fi) Den Oberbefehl zu Lande zu erwerben Sl 
Erwartung ſchlug ihnen nicht fehl, | thod 
ſchon angeführten Urſachen wegen, fl Spei M 
fie zu den damaligen Zeiten viele bra N 
führer und Generale hatten; — . 
pidas, Borgias und £paminond 


bh h Da 





” 


| 
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teen waren. Der letztere übertraf J.v. C. 
Fiein feine Landsleute, fondern auch alle Ö-373- 
Enfehe weit an Tapferkeit und Kriegö- 
i, Er war uͤberdem in alten Fächern der 
Yamfeit, und vorzüglich in der Pytha— 
En Bhilofophie fege geübt; und weil er 
"italien Gaben der Natur reichlich vers 
Kar, fo war es fein Wunder, wenn er fo 
e Thaten verrichiere. Da er demnach 
jen war, mit wenigen Natisnaltrups 
en die ganze Macht der Lafedämonier 
r Bundögenoffen zu Fampfen, war er 
nüberwindlicdyen Leuten fo fehr überles 
Ger nicyt allein den König der Lafedä= 
Rieombrotus erfchlug, fondern audy 
} entgegengefete Heer faft ganz zu 
ichtete.. So groffe Thaten vollfuͤhrte 


— — 



















in waren. Jedoch hievon werde ich 
nach, bey der ausführlichen Erzählung 
gebenheiten das Weitere meiden: jetzt 
Üden Zaden meiner Geſchichte weiter 


Nach der. den Gemeinen zugeftandenen 
igfeit, geriethen die Staaten in 
rwirrungen und innerliche Zwiſtig⸗ 
ornemlich die im Peloponnes. Denn 
vr, Sic. 4B. € dieſe, 


3 
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Iv.C. dieſe, welche vorher eine oligarchiſche ! 
G.373. fung gehabt hatten, und num die demekte de.) 
Gewalt ungeſchickt ausübten, verjagten fe 
vornehme Männer, hielten Gerichte It fer 
voll Schikanen, und verurtheilten ſe. 
halb entſtanden Empoͤrungen in ihnen, md; 
fie verführen mit Landesverweiſungen 
Konfiöfation der Güter. Heuptfählih na 
ed uͤber Diejenigen her, welche unter der er 
herrſchaft der Lakedaͤmonier, obrigfuide: 
Würden in ihrem Vaterlande bekleidet han... 
Denn weil fie in den damaligen Zeiten 


bieterifcd) mit ihren Mitbürgern umgeg ge ' 








waren, fo war nun dad gemeine Doff, re hi) 
feine Freyheit wieder erlangt Hatte , an 
Vergeltung des erfittenen Uebeld bedacht Ju 
nächft rotteten fid) Die vertriebenen Dita! 
zufammen, und nahmen ein feftes Kaſtel, 
genannt , ein, von wo aus fie Einfä, it, 
Phialea thaten. Und da von ohngefäh dad, 
Bakchusfeſt gefenert wurde, fo uberfiel) Nik, 
die im Schauplag fienden unerwartet; ade. 
ten deren viele nieder, und vermochten ich 
wenige dahin, an ihrer Raferey Theil ind. 
men, worauf fie wieder nad) Sparta ji 

kehrten. Die Landsflüchtigen aus Koildr. 
welche fich in groffer Anzahl bey den Wr) Mi, 
aufhielten, machten einen Verſuch in ih Das 
terland zuruͤckzulehren. Sig wurden vol IM, 
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at rer Verwandten und Freunde hereinge— J.v. . 
durden aber angegeben, und entdeckt, 9373: 
3 aber auf dem Punkt ſtand, daß fie in 
Saft genommen werden follten, und fie Die 
nad) der Verhaftnehmung bevorftehende 
fie Hirrihtung fürdteten, brachten 
ie unter einander felbft um. Die Korins 
aben vielen ihrer Mitbürger Schuld, an 
SE nternehmung der Landsfluͤchtigen Theil 
Fanmen zu haben, und lieſſen einige ders 
= hinrichten, andere verjagten fie. Sm 
venfifhen Staat machten einige einen 
Wh, die Staatöverfaffung umzuaͤndern, 
erden aber von dem Volk entdecdt, und 
iele hingerichtet, nicht wenige aber dere 
Gleichermaſſen machten bey den Sikyo⸗ 
m verſchiedene einen Verſuch zu einer Ems 
vn welche aber ebenfalls entdeckt und 
ihtet wurden. Eine groffe Menge vers 
er Dhliafier nahm im Gebiet dieſes 
we ein fefted Kaftel ein , brachte eine 
Me Söldner zuſammen, und lieferte den 
ohnern ein hisiged Gefecht, worin die 
flüchtigen fiegten, und von den Phlia- 
ber drey hundert Mann erfchlagen wurs 
Mn Zufeßt aber wurden die Landsfluͤchtigen 
Sfem übermannt, melche mehr als ſechs 
met ppn ihnen erſchlugen, und Die uͤbrigen 
€ 3 zung 
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J. v. C. zum Bande herausjagten, und nad ü) m 
©373. fliehen noͤthigten. In folcher ungil) 
J— befanden ſich die Staaten im Pelo 


0.6. XLI. 418 Sokratides zu Athen | 
37% war, erwählten die Römer an Conſul 
vier Kriegötribunen, nemlich Quintue 
ſus, Servius Kornelius, Spuriu h 
pirius und Sabius Albus. In die Ich 
unternahm der König Artereugeo di: 
Kriegszug gegen Die Aegypter, welche J 
Perſern abgefallen waren. Die Anfuͤl 
dieſem Heer waren in Abſicht auf die Hi 
ſchen Bölfer Pharnabaz, und in af 
Die Söldner, welche ſich auf zwanig Ad. 
Mann beliefen, der Ythenienfer Ypbı ate 
Diefen Mann hatte der König, wege; 
groffen Zeldherrentalente zu ſich un h 
beym Kommando angeftent, Weil Pha A 
mehrere Fahre mit den Zuchflungen i zinda 
‚Kriege zugebracht, und Yphifcams FA. 
merfung gemacht hatte, daß er Ba 
Reden und langfam im Handeln wir, 
nahm ſich Diefer Die Freyheit zu jenem adl . 
er wundee fi, wie er in Worten TOUN. 
and in Thaten fo langſam wäre. Dei oil 
Daher , verſetzte Pharnabaz wei ml. 
Worte von mir felbft, meine Spaten ı ea. 
Koͤnig abhangen. Zu Ake verſammelte J 


——— 


— 
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Ger Derfer, wo man bey der Zählung I.u.C, 



















| dert taufend Mann Barbaren befand, ©3 
Wh Pharnabaz , und ziwanzig taufend 
he Söldner, welche Iphikrates kom⸗ 
te Ueberdem zaͤhlte man drey hundert 
hiffe, und zwey hundert mit dreyßig 
echten bemannte; nebſt einer groſſen 
roviant⸗ und. Bagageſchiffe. Mit 
Fi Mm — — —— 


| I np an. 48 fei in der Nähe 
EB famen , trafen fie Die Negypter ſchon 
Weller Bereitfinaft zum Kriege an. Denn 
N Nbaz war mit feiner Expedition lang⸗ 
LT ahren, und hatte ben Feinden viele 


Er 


en, ſich zu ruͤſten. Denn uͤberhaupt 
J ie Perſiſch en Generale, weil ſie keine 
“ hraͤnkte Vollmacht haben, immer von 
Weit an den König erſtatten, und 
warten über jeden Punkt abwarten. 

Mektanebis König von Aegypten 
2 var Rachricht von der Stärke des 
in 4 Heers dennoch aber verließ er ſich 
ach auf die natuͤrliche Feſtigkeit feines 
ge in am fon an ne re 










R 4 hr 5 — maren, foroht von 
€ 3 der 
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v. c. der Landſeite her, als von der Waſſerſeit 
372 pie ſieben Ausfluͤſſe des Nils. Denn 
Mündung ded, in dad Aegyptiſche 
ergieffenden, Nild, war zu beyden Geil 
Strohms eine Stadt erbauet, die nut I 
Thuͤrmen, und einer hölzernen Bruͤcke, 
den Eingang kommandirte, verfehema 
Vornehmlich hatte man die Velufifche Mil 
befeftigt, weil fie von Syrien her die erfinah 
und man glaubte, Daß die Feinde auf I) 
porzuglid) ihren Angrif richten wurden. DW 
hatte man abgraben, und Die Eingd ee! 
den Steffen die am leichtejten zu papieil| 
ven, vermanern laffen. Die Zugange 18 
Fandfeite her, hatte man unter Waſſer ji 
und die von der Wafferfeite, durdy Dee 
verwahrt. Demmad) war es weder für il 
nad) für Keuter und Fußvolk leicht Hi 
dringen. Als Pharnabaz und Ipha j 
die Peluſiſche Mündung fo auffererbent h hir 
feftigt, und mit vielen Truppen beießt NM 
Vieffen fie den Plan, Diefelbe zu forcire 
fahren, und beſchloſſen in einer ander Did 
dung einzulaufen. Demnad) fuhren ſſe 
Höhe, damit ihre Schiffe von den IM 
nicht gefehen würden, und fteuerten Ih: 
Mendeſiſche Mündung zu, melde eine He 
lich langen Strand hat. Hier landeten, 
nabaz und Iphikrates mit Deep MN 


\ 
| 
| 
|| 
| 
| 
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Ton, und rusften gegen das an der Mün, J.v. E. 
Snmelegene ?s.tvor. Die Aegypter ruͤckten 8.37% 
iey taufend Mann Zußvolf und Reuter 
theidigung deffelben an, und es Fam 

en hisigen Gefecht; weil aber die Perfer 

eh Schiffen ftarfen Sukkurs erhielten, 
den die Aegypter umzingelt, und ihrer 
chlagen, und nicht wenige gefangen 
nen. Die übrigen wurden in die Stadt _ 

We Iphifretes und feine Leute drangen 

SE mit der Beagung herein, bemaͤchtig⸗ 
der Feftung, ſchleiften diefelbe, und 

Mh die Einwohner zu Sklaven. 























SET, Hierauf entſtand ein Zwift unter den 
| N en, wodurch die ganze Unternehmung 

ug. Iphikrates naͤmlich hatte von 
j #:gögefangenen erfahren, DaB Memphis, 
oilch unter allen Aegyptiſchen Städten Die 
en haftefte Lage hatte, unbefest fey, und 
ler den Kath, unverzüglich gegen Mem⸗ 
auf zu fahren, ehe fid) dad Aegyptiſche 
hin zoge. Pharnabaz hingegen war 


vr nung, man muͤſſe erſt die Ankunft des 


eernehmung gegen Memphis ſicherer 
Und als Iphikrates verlangte, Daß 
in nur Die vorhandenen Söldner geben 
Fund fid) anheiſchig machte, Durch Hülfe 
13: E 4 der⸗ 
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IJ. v. C. derfelben fi) Der Stadt zu bemaͤchtigen 
©.372. jenem Die Kühnheit und Tapferkeit Me 
Manned verdächtig, fo daß er befsugte, ie: 
möchte Aegypten für fidy erobern. Menue: 
Dharnabaz ed nicht zulaffen worte, fi 
Iphikrates Dagegen eine Proteſtalien | 
und verfiiherte, Daß, wenn man jeßt die ' T 
zu benußgende Gelegenheit vorbey Keil 
wuͤrde man dadurch die ganze groffe Austin 1— 
vergeblich machen. Deſto mehr nahm Ja, 
nabazens *) Misgunſt zu, und bieng Il. 
ungerechte Befyuldigungen an, Die An te h} 
welche indeffen eine gute Zrift erhallen 
ſchickten eine hinlaͤngliche Beſatzung nad) em. 
phis, ruͤckten mit ihrer ganzen Macht vi h: 
eroberte Fort, erhielten durch ine | Mllı, 
Waffen viele Bortheife, und wurden 
mit den Feinden handgemein. Sie bu h J 
ſich immer mehr und mehr, erſchlugen 
Perſer, und wurden beherzt gegen ihre de 
Da fih) nun der Krieg bey dem Sort DI, 
Fänge zog, und die Hundstagswinde du 
anfiengen zu wehen, fo ſchwoll der Na, 
uͤberſchwemmte alles mit feinem StrehriM), 
machte dadurd) Aegypten immer feſter. 
Perſiſchen Generale befchlofien alſo 





















*) Hier ift eine Fleine Lücke im Text, Die cl 
Einfehieben der drey erften Worte dieſes INN, 
guszufuͤllen geſucht habe. 
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} Umfiände immer unguͤnſtiger wurden, <.9.C. 
Uppfen wieder abzuziehn. Sie kehrten Grm 
y nach Afien zuruͤck, und Iphikrates, 
feines Zwiftes mit Pharnabazen we⸗ 
Wwoͤhnte, es möchte ihm, mie feinen 
ann Ronon gehn, daß er in Berhaft 
1 und zur Strafe gegogen — 















kt ‚rfete er ein —— ia gieng 
' bey Nacht Davon und fergelte nad) 
harnabaz hingegen ſchickte Geſandte 
Nieß den ee verklagen, ald 


| ben sen, Die Athenienfer gaben 
„fern zur Antwort, wenn fle finden 
m er Unrecht gethan hätte, fo woll⸗ 
pr er Verdienſt — — —— 


* ih bedient — Vermit⸗ 
Far vieljährigen Erfahrung im Kriegs» 
‚Hupe er ſich im Perſiſchen Kriege eriwer- 
N er auffer vielen andern Erfindungen 
ka | ee zum 
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J v. . zum Behuf ded Kriegsweſen, fic verzug je 
G372. Verbeſſerung der Waffen befliffen haben @n 
die Griechen groſſe Schilde führten, ud 
deöiwegen ſchwer bewegen Fonnten, fo ah 
er ihnen diefe groffen Schilde, und Kiefin 
gen Heine runde machen , wobey er bdey 
fihten glücklich erreichte, naͤmlich, daß fihen 
genug waren, um den Körper zu bekam! 
und daß zugleich Diejenigen , welche di/ber 
fuͤhrten, fich wegen ihrer Leichtigfeit, male 
Hurtigleit bewegen konnten. Da ſch 
tzen hiervon durch die Erfahrung bene 
fo wurden die, welche vorher, ihrer 
Schilde wesen, Schwerbewaffnete him): 
nunmehr nad) dem Heinen Schilde, Wil 
ſchildner genannt. Mit den Spieſſe y 
Schwerdtern hingegen nahm en eine en 
gefegte Beränderung vor. Er machte 
die Spieffe um die Hälfte länger, ud 
Schwerdter faft nod) einmal fo lang Dh, 
Gebrauch bewährte auch Diefe Erfindun 
die gluͤckliche Anwendung derfelben nern, 
den Ruhm des Generals , der ſie x 
hatte. Den Soldaten Tieß er leichte chu 
machen, welche bald losgebunden werde 
ten, und noch bis jetzt nad) ihm Iphit 
beiffen. Aufferdem führte er nod) viele! 
nüsfiche Dinge im Kriegsweſen ein | 
zu befchreiben zu meitläuftig ſeyn wird 


























on, der ungewohnten Regierungsform 
in groſſer Verwirrung, und wegen dee 
binen Anarchie gab es viele Empörungenz 
die Lafedamonier denen welche die 
ie einführen, Die Athenienſer hingegen 
DM weiche die Demofratie behaupten woll⸗ 
ſtanden. Beyde Staaten beobachteten 
le Zeit den gefchloffenen Vertrag 5 fie 
Bi bald wieder den jedem von ihnen an 
den Staaten bey, führten Krieg mit 
er, und beflimmerten fi) nicht weiter 
Sen geſchloſſenen aligemeinen Frieden. 
rgeſtalt war das Volk zu Zafynth gegen 
Wesen aufgebracht, welche unter der Dbers 
Daft der Pafedämonier am Ruder des 
3 gemefen waren, teug ihnen Das erlit⸗ 
Ebel nad), und verjagte ſie alle. Diefe*) 
1 nah⸗ 


FB die Stelle verdorben ſey, oder daß viel⸗ 
xx etwas fehle, iſt ſchon von andern bemerkt 
den; da wohl ſchwerlich die Lakedaͤmoniſch⸗ 
anten zum Athenienſiſchen Admixal ihre Zus 
Ft wüuͤrden genommen haben. Vermuthlich 
FE Diodor gefchrieben, daß die Vertriebenen 
tel gefunden, wieder in die Stadt zu Foms 
Der 
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Jvor nahmen ihre Zuflucht zum. Athenienkifihe ie 
G372. miral Thimorbeus, feegelten mit ihmd 
thaten unter ihm Kriegödienfte, Sieg 

nen feine Benhälfe, wurden von ihn hi 

auf ber Inſel ausgefest, und nahm 

feiten Platz am Meer ein, welchen J | 
nannten. Bon hier aus fiengen fie m 
motheus Beyſtand ihre Unterm ei 

und thaten denen in der Stadt Abbruch. | 

3 kynther baten die Lafedämonier um Sı 

elche anfaͤnglich Gefandte nad) Athenſch 

un Timotheus zu verklagen; «ld file: 
ſahen, daß das Volk den Landsſichtig 
neigt war, ruͤſteten fie eine Stotte aus) 
mannten Fünf und zwanzig Keiegskhifte, } 
iber fie dem Ariftofrates das Komm 
gaben, und fandten diefelbe den ‚Zahyı! 

zum Beyſtand. ii. 














XLVI. Bähre d dieſtr Sepebenfeiin ach: 
ten verſchiedene Zreunde der Sakedaton ih: 
Korkyra einen Aufftand gegen das Volk iR 
verlangten von den Sparkanern, ihnen ine; 
Schiffsmacht zu fenden, mit dem Verſp 
ihnen Korkyra zu überliefern. Die 9 — 
nier, welche wohl mußten, daß ders gefie 


nen, und ihre Sa gennarthen a 
weiche Darauf Ihre Zuflucht zum Zimet 
genommen. " 

























1 Bünfsehntes Bu 


Hay für die Abſicht, ſich der Dberhere: 3 
8 Meers zu verſichern, von groſſem 


0 


| “N ie fey, ſuchten ſich demnach zu Herren 
| D nor ju machen. Sie m. elf 


D, und ſich fo mit Hlife der Landsfluͤch⸗ 
| mi 


er Stadt bemaͤchtigen moͤchten. Die 
hier aber welche wie liftige Abſicht der 
Dhnonier merften, bewachten ihre Stadt 


2 


ig, und ſchickten nach Athen Gefandte 


ui 


u 2 fe. Die Athenienfer faßten einen 
1: —9 den Korlyraͤern den Lands⸗ 


SE 


— 


r Be zu laſſen. ——— a 
dheiten Tiefen Die Plataͤenſer in Bontien, 

Bundsgenofjen der Athenienſer zu wer⸗ 
‚ne hteten, Truppen von ihnen fommen 7 

dal pin die Stadt den Arhenienfern zu 
Wen. Died Be die Boͤotarchen *) 
| 1: 1% | fehe 
2 —— oder vornehmſten Magiſtratẽ Hera 
en von Böotien, welche sugleih im Siiiege 
andirten; ohngefähr was Die Decemwirn 
im waxen. 


.».E, 


J. 372: 
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&.9.C. fehr gegen die Platäenfer auf, und um 
—* Huͤlfstruppen der Athenienſer zuvor 1 mm 
men , liefen fie unverzüglich ein betraͤch 
Heer dahin marſchiren. Als ſich Died der 
genaͤhert hatte, wurden die mehreſten 
enfer, weil der Angrif fo unernoartet me al) 
dem Sande uberfafen, und von den ka‘ 
zu Gefangenen gemacht. Die uͤbrigen 
in die Stadt, fahen fich aber, vom alı lm! 
terſtuͤtzung entblößt, gegmungen , ein De 
gleich zu ſchlieſſen, wie es Die Femde fan" 
fanden. Sie mußten nemlich bIod mit il! 
Hausgeraͤth aus der Stadt abziehen, u fl 
verbindlicy machen, niemals Boetien 
su betreten. Hierauf zerftärten die Than Hl 
Plataͤa, und eroberten aud) Thefpin: I 
Stadt wideige Gefinnungen gegen fe Ah, 
Die Plataͤenſer nahmen ihre Zuflucht mi BU 
und Kind nach Athen, wo ſie durch bil hi 
des Volks das Bürgerrecht erhielten. Sm 
von den Begebenheiten in Boͤotien. 





















XLVIII. Die Lakedaͤmonier ſchicten 
General Mnaſippus mit fünf und | 
Kriegsſchiffen und fünfzehn hundert 
Truppen nach Korkyra. Er nahm die 
flüchtigen mit ſich, fegelte der Fuel zu 
in den Hafen ein, und bemächtigte fi 
ber dort liegenden Schiffe ; Die uͤbrigenn h. 





er 
i 


ti guouͤnßehntes Vuch. 


Auf das Land, und wurden von denz.y.g, 
vrk ‚een ſelbſt verbrannt , Damit fie Den 372% 
EB nicht in die Hände fielen. Er ſchlug 

ige, die eine Anhöhe beſetzt hatten, zu 


und jagte überhaupt den Korfyräern 























m it ſechs ig Schiffen zum Beyſtand der 
er audgefandt; er war aber nod) vor 
Spedition, nad) Thrafien gefegelt, wo 
e Staaten mit ſich verbindet, und feine 
nit dreyßig Kriegsfchiffen vermehrt 
Beil er nun die den Korfpräern zu 
Mi Hülfe verfpätet hatte, fo ward das 
Faͤnglich fehr gegen ihn aufgebracht, 
verlor dad Kommando. ALS er aber 
"Menge Gefandten, daß Buͤndniß zu 
„nach Athen Fam, feine Flotte mit 
Kriegsſchiffen vermehrt, und fie ganz 
FR Stand zum Kriege gefebt hatte, Ans 
WVolk feinen Entfchluß, und gab ihm 
Fo mando wieder. Die Athenienfer hatten 

Oh fchon andere vierzig Kriegsſchiffe aus⸗ 


* 

u j\ 

2 J— 
Fi 


ie einen betraͤchtlichen Vorrath ar 
Geſchoß, und andern zum Kriege 
A Dingen angeſchafft. Fuͤr jegt erwaͤhlten 
aeg zum General, und fandten ihn 
u; mir 


J. v. & 


©.372, 
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mit fuͤnf hundert Mann den Kochr 
Hülfe, Er lief bey Nacht heimlich, a) 
Die Belagerer ed gewahr wurden „zu, 
ein, wo er die Einwohner in einem in, 

Zwift antraf, wobey fie die Kriegäver 









gen ſchlecht beforgten. Gr Iegte die lim 


feiten ben, traf gute Beranftaltungen 
Stadt, und fiößte den Belagerten gute) 






ein. Zuförderft that er einen underm'he, 


Ausfall auf die Belagerer , merin eh 
gegen zwey hundert erfhlug; Darauf ! 
‚zu einer groſſen Schlacht, worin Mina) 
ſelbſt, nebſt vielen feiner Leute eufählagen 









Endlich ſchloß er die Belagerer felbfreil iM. 


erwarb ſich dadurch groffen Ruhm. A 
war der Krieg zu Korkyra beynahe «dig. 









als die Athenienfifhe Flotte, unter de 
ralen Timotheus und Iphikcates uk, 
Weil dieſe aber zu fpät gefommen wa), 
thaten fie weiter nichts Denkwürdiaed, DD. 


fie neun Sicilianiſche Rriegsicife, 0, 






Dionpfius den Lafedämoniern, unte/ill, 
des und Krinippus Kommando zıdll,. 


geſandt hatte, und auf welche fie ſtieſſeſ 
Der Mannſchaft wegnahmen. Gie verllit 
Die Gefangenen, und brachten mehr a 
zig Talente zuſammen, wovon fie ihre 
nen den Sold bezahlten. Während Bil 
gebenheiten brachte in Cypern Der Berſe 






ee 6 > FE — 
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les den König Evagoras hinterliſtiger⸗ J. v.C. 
em, und bemaͤchtigte ſich des Throns 97” 
aminier. In Italien ſchlugen ſich die 
mit den Praͤneſtinern, uͤberwanden fie 
chten den groͤßten Theil des feindlichen 
nieder. 
























EI. Als Afteins zu Athen Regent warı S.n.C. 
en die Römer an Conſuls Statı ſechs 37T 
ribunen, Markus Surius, Lucius 
Aulus Poftumius, Lucius Aus 
Markus Fabius und Lucius Dos 
s. In dieſem Jahre ereigneten ſich im 
mes groſſe Erdbeben, und unglaubliche 
wemmungen über Land und Staͤdte. 
emald waren in den vorigen Zeiten 
Unfaͤlle uͤber die ariechifhen Städte 
in, noch eine ſolche Vertiſgung ganzer 
fami ihren Einwohnern, daß fo zu 
Id) Einwirkung der Gottheit das Vers 
Ind der Untergang der Menſchen wäre 
worden. Die Zeit feibft vermehrte 
Kiedes Ungluͤcks. Denn das Erdbeber 
icht bey Tage, (wo die Nothleidenden 
der hatten beyftehn fonnen) ſondern 
it wurden die Häufer durch das heftige 
ED eingeftürzt und über einander gemors 
aB es den Leuten wegen Der Finfters 
M de5 Uneriwarteten und Unvermuthe⸗ 
a %. Sic. 4: B. F ten 


* 


@s 


4.9. 
.37 


€. ten des Vorfalls unmöglich war f| 
71 retten. Die mehreften wurden alfe nie 
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dem Einfturz ihrer Häufer begraben ı\ 


famen umd Leben. Einige, meld m 
Anbruch des Taged aus ihren Haͤuſern 


und der Gefahr entflohen zu feyn ala 


geriethen in ein noch gröfferes und unenhme 
teres Unglück, Denn weil dad Meer ſe 
geftiegen war, und hohe Wellen wa 1 | 
wurden fie alle von demſelben erfänft un an 
den Dertern ihrer Heimath vertilgt. Did 


Ungluͤck betraf in Achaja die beyden (ad 


Helike und Buraz; von welchen Helifev/ddl 
Erdbeben Das größte Anfehn unter allen ib. 


ten in Achaja hatte. Ueber die Urfacheriefl; 


Ungluͤcks find Die Meynungen fehr verfd de. 
die Phoſiker wonen die Lrfachen von ld, 
chen Ungluͤcksfaͤllen nicht von der Gotth iR, 
leiten, fondern aus gewiſſen natuͤrlich UN, 
unveränderlicen Umftänden ; diejenige bil), 


gegen, welche vefigiös denfen, geben v v 


dene wahrſcheinliche Gründe an, Dad, 
gluͤck durch den Zorn der Götter uber DIWM 


— 


ſuͤndigungen gegen fie gefommen ſe WM, 
ic) in einer umſtaͤndlichern Erzählung (CH, 
nauere Nachricht zu geben verſuchen mil ; 


XLIX. In Jonien pflegten neun LE 
eine gemeinſchaftliche feſtliche N 
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dia %) genannt, zu halten, und beit S.0.€. 

m N genife aus alten Zeiten perrlihronde © a 

pofetr aneinem wuͤſten Ort, bey Mykale 

en, Als aber in der Folge Kriege in 

nen geführt wurden, und fie Die 

Sa dort nicht haften konnten, verlegten 

Feſt an einen ſichern Ort, in der Naͤhe 

ef. Sie ſchickten hieruͤber Abgeord⸗ 
das Orakel nach Delphi, und erhielten 

hot, fie ſollten Kopien des Heiligthums 

N alten Altaͤten ihrer Borfahren aus 

hmen, welches in dem Yande lag, daB 
Jonien, jent aber Achaja hieß Die 

' chickten alſo, in Gemaͤßheit des Ora⸗ 

Be nad) Achaja, um Kopien von dem 

him zu Sofen. Diefe trugen ihre Sache 

reinen Rath der Achaͤer vor, und bes 

Henfelben dahin, ihnen daß verlangte zu 

Se Einwohner von Helife aber, welche 

an 1 Orafelfpruch hatten, daß fie dann’ 

9 gerathen wuͤrden, wenn Sonier auf 

üe Altar opferten, zogen diefen Spruch 

Sung, und widerſetzten fidy den Toniern 

ung der zu nehmenden Kopien von 

Nigthum, unter dem Vorwande, der 

A ehöre nicht den Achaͤern gemeinfchafts 
1 E fe ihnen eigen. Mit ihnen 

al | mach⸗ 


























MN i KT at das Feſt von ganz om 
1 3 2 


ö 
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v. (. machten die Einwohner von Bura all 
371. ſchaftliche Sache. Weil es indeffen die | 


in einem gemeinen Schluß bewilligt 






fo opferten die Jonier dem Orakel gem Alt 


Neptuns Altar. Die Helikenfer aber 


Derten die Sachen der Sonier, nahn | 
zum Gottesdienſt Abgeordneten oefanaı um) 
verfündigten fi alfo gegen die hal 


\ 








Sr ee 


Hieruͤber ſoll Neptun gezurnt, und fl: 
digenden Staͤdte durch Erdbeben und il 
ſchwemmung zu Grunde gerichtet habe 
aber Neptuns Zorn uͤber dieſe Städte IM]: 
tet habe, davon ſagt man, wären Di dl 
leuchtende Beweiſe, daß Diefer Gott, dl 
gemeinen Meynung, Gewalt uber die il, 
ben und Ueberſchwemmungen habe, Dal, 
man glaubt, der Peloponnes in. alten 
die Wohnung Neptuns gemefen, dd, 
Land dem Neptun geheiligt fey, wm 
glaubt, und daß iiberhaupt ale Star 


Peloponnes unter allen Unſterblichen 

lich diefen Gott verehren. Ueberdem E 
Peloponnes groſſe unterirdiſche Dobi 
und groſſe Behaͤltniſſe von flieſenden 
haben; indem darin zwey Fluͤſſe affeniet 
ter der Erde floͤſſen. Einmal, der dßh, 
Pheneos, welcher in alten Zeiten ut" 
Erde gelaufen, und verſchwunden iſt Mk 
ihn Die unterirdiſchen Höhlen aufn m 
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ernaͤchſt der Fluß, welcher bey Stym⸗J v. C. 

in einen Schlund ſich ergießt, uͤber G.371. 

ndert Stadien unter der Erde verbor—⸗ 
Hauft, und bey der Stadt der Argiver 

herausfommt. Auſſer den erwähnten 

n, führt man nod an, daß fonft Feis 

‚5 die, weiche fi; verfundigt hatten, 

dem Ungluͤck betroffen worden, Dies 

un den Erdbeben und Ueberſchwemmun⸗ 

a ſeyn. | 

8 Akifthenes zu Athen Regent war, J. v. c. 

on die Römer an Confuld Statt 937%: 

iegstribunen: nemlich Lucius und 

8 Dalerius, Rajus Terentius, Aus 

Kenenius, Rejus Sulpicius, Titus 

Ns, Aucius Yemilius und Markus 

Bey den Eleenfern ward die hundert 

Byte Olympiade gehalten, in melcher 





















5 Dberbefehls in Griechenland, mel- 
ehynahe fünf hundert Jahre lang ge= 
en, zu erkennen, Man fahe namlich 
nme, viele Nächte hindurch , eine 


| Figur, 
itefer werden ſowohl aus der Befchreibung, 
215 dem folgenden feicht fehen, Daß unter Dem 
Mn Sadel, von einem Komesen die Rede fen. 
3 
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.v.C, Figur, Dee feurige Balfen genannt ad; 
G.370. und bald darauf wurden Die Laleda nnier 
unerwartet ın einem geoffen Treffen de 
gen, und verloren mider Bermuthı ie 
Hoerbefchl. Einige Naturkundige din 
deſſen die Entftehung der Faztel aus a 
hen Urſachen her, und behaupten, d | 
gleichen Erfiheinungen, zu beſtimmten eite 

















unausbleiblich erfolgen müßten; im cl 


. haldaͤer zu Babylon und andere Stern ab h 

dieſelben deutlich sorherfagten, und. dic Vo 
berfagung eintraͤfe: welche ſich besha md 
wunderten, wenn dergleichen geſchaͤſe 
fih vielmehr wundern wuͤrden, wen 
dem gehörigen Zeitpunkt eines jeden 
nach ewigen Geſetzen und in befiinme du 
nen bewegten, Körpers nicht gefhahe. DIN 
Fackel ſoll einen ſolchen Glanz, mil 
ſtockes Licht gehadt haben, daß ſe⸗ lade: 
Monde, auf Erden Schatten veruefali 
diefe Zeit ſchickte König Artsrerges, Mb) 
Die abermaligen innerlichen Unruhen — 
chenland erfahren hatte, Gefandte ar il 
ermahnte zur Beylegung des buͤrgerlich 
ged, und zur GSchlieffung eines ang el 
Friedens, wobey der vorhin ſchon geſ 
Vertrag zum Grunde zu legen feoy. AN 
gen Griechen nahmen diefe Dorian 
an, und alte Staaten ſchloſſen einen gl") 
































welche allein ganz Boͤotien ald einen 
4 von ihnen abhangenden Staat vorftel> 
Alten, wurden von den Griechen nicht 
ammen, weil von allen beliebt war, daß 
lie Vertrag von jeder Stadt insbe⸗ 
Ein ihrem eignen Namen abgeſchloſſen 
ſollte. Sie wurden demnach, eben 
orher, von dem Vertrag ausgeſchloſ— 
Ad behaupteten Böotien in der Abhän- 
von ſich. Dies erbitterte die Lafeda> 
MP: daß fie den Schluß faßten, mit 
Froſſen Heer gegen fie, ald gemeinfchafts 
Bine, ju Felde zu ziehn. Denn der 
as der Thebaner beunruhigte fie fehr, 
Angte in ihnen den Verdacht, jene moͤch⸗ 
nn fie gan; Böotien beherrfihten , ein» 
Selegenheit ergreifen, Spartens Ober» 
ernten; fintemal die Thebaner , 
Nic) haufig in den Erercierhäufern mit 
Oungen befcyäftigten , hiedurch ftarf 
Srper waren, einen kriegeriſchen Geiſt 
, und an Tapferkeit Feiner Griechiſchen 
haft nachftunden. Ueberdem hatten 


h ech m Glanz ihrer QDorfahren, in den, 


Sa heroi⸗ 


G.370. 
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37 C. heroiſchen Zeiten *, vol hohen Mihßs 
370. ſtrebten nach groſſen Dingen, In diefen ah: 
alſo rüſteten ſich die Lakedaͤmonier zum 

und errichteten ein Heer, theıld au. 
Bürgern, theild aus ihren Bundögenel, 

% 

J.v. c. LI. Als Ohrafiklides zu Athen ai: 
©.36% war, ermählten die Roͤmer flatt der chf n 
acht Kriegstribunen; nemlich Publiuch 

b 








lius, Rajus Zrenucius, Aajusgeiig, 
Tiberius Julius, Kucius Albinue 

blius Trebonius , Rajus Manliuü 
Lucius Antiſtius. In dieſem Jahr nie, 
ſich die von dem Vertrage ausgeſch h 
Thebaner genöthigt , allein den Kriehe 
Die Lakedaͤmonier zu übernehmen, Dei, 
Staat durfte ihnen beyſtehn, weil ¶ 
Seits den allgemeinen Frieden mit geld 
hatten. Sindem alfo die Thebaner fo vı al 
verlaffen waren, befchloffen Die Lafedi ml. 
fie zu befriegen, und Theben in Die Ne 
ſchaft zu bringen, Und weil die Zurh m 
ver Lafedamonier befannt , auf der d 
Seite aber die Thebaner von Bundedeef 
enthlößt waren, fo glaubte Jederman | 
fie von den Lakedaͤmoniern leicht wir n 
zwungen werden. Diejenigen riechen, al 


— 


*) Man ſehe hiervon oben. dad vierte Sun 
ſchiedenen Stellen. | 
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anern geneigt waren, bedauerten fle J. v. 

a), wegen De ihnen bevorfiehenden 9.369. 

55 und Diejenigen, welche ihnen abge 

aren, freuten fid) ſehr, daß die Thebas 

a fehr bald in die Knechtſchaft gerathen 

| n Als endlih die Lafedämonier ein 

M Her errichtet hatten, übergaben fie 

MM ihrem König Aleombrotus, und 

zufoͤrderſt Sefandten nach Theben, die 

Behl mitbrachten, ale Städte in Bbo⸗ 

Freyheit zu fegen, Plataͤa und Thefpia*) 

B aufzubauen, und das dazu gehörige 

Ein vorigen Befikern deffelben wieder zu 

u Die Thebaner gaben zur Antwort, fo 

ih nicht ung das bekuͤmmerten, was 

Mika vorgienge, fo dürften ſich auch die 

onier nicht in Boͤotiens Angelegenheis 

Ben. Auf dieſe erhaltene utiwort, 

K die Lakedaͤmonier Den Aleombrotug 

kem Heer unverzüglich gegen Theben; 

N Bundegenofien lieſſen ſich zu dieſem 

eeehr willig finden, weil fie hofften ohne 
Gefecht und Mühe Die Böoter zu 


LII. 


Pe Städte hatten die Thebaner zerfört 
ſehe oben K46. ©: 
5 


Av. C. 
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LIT. Sie ruͤckten vor bis Chaͤronea 
0.389. hr Lager aufſchlugen, und diejenige il 


Bundsgenoſſen, welche fid) verfpätet || 
erwarteten. Die Thebaner faßten mel 
Nähe ver Feinde den Schluß, ihre Bei vum 
Kinder nad) Athen in Sicherheit zu bıgam| 
erwählten dann Epaminondas zumfgel ann 
dem fie Die Fuͤhrung ded Kriegs anbert N 
und ihm ſechs Böntarchen zur Geite sl 
Ppaminondas hub alle dienftfähinen Veh, 





ner ohne Unterfhied zum Kriegddien hub. 


und von den übrigen Böotern Die je, 


welche vorzüglich brauchbar waren, un N j 
mit feinem Heer, das fid) zufammen (iM, 


men nicht über ſechs tauſend Mann belii'i0), 
Theben auf. Bey dem Auszug der Seal 


aus der Stadt, glaubten viele, daß Deal. 


böf Vorzeichen begegnet wären. De A 
Thore begegnete Dem Kpaminondas ( 
vold, der einen entlaufenen blinden em 
einbradhte , und nach Ddortiger Ce 
ausrief: "er ſolle nicht aus Theben her & 
ss führt *), nicht umgebracht, fondern 
u: 


*) Bekanntlich machten bie Alten, beym 
michtiger Unternehmungen, aus jedem bt 
den Worte, was von ohngeführ Dabey ge 
ward, und einige Aehnlichkelt oder De 

auf die Unternehmung haben Eonnte, ein 
oder Borbedeutung. Hier lag ed bauılıT 
in dem” nicht herausführen' ” weite —94 


— 
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ht und —— werden,” Die Al⸗J.v. C. 

DR he den Herold hörten, machten eine ©-369- 

h eutung auf das bevorſtehende daraus: 
ie gen Leute aber verhielten fin ruhig, 
iM. nicht das Anfehen haben möchte, als 
Muß Baghaftigfeit den Epaminondas 
er Unternehmung zuruͤckbringen woll⸗ 
be gab indeffen den Feuten, welche 
man muͤſſe auf die Vorbedeutungen 
zur Antwort: 
Seiten fürs Vaterland: fey und daß 
I befte das einzige Omen. “ 
| 1 dap Epaminondas durch dieſe frey⸗ 
Antwort die Furchtſamen beſchaͤmte, 
| heine andere Borbedeutung , die noch 
tald die vorige war. Der Wind 
| | I ni den Adjutanten, welcher mit 
J 9 einer 





















te: Epaminondas darf, En Heer nicht 
her Stadt führen. Auch d ie übrigen Worte 
hen ansudeuten, daß € bantın ondag fein 
2 nicht auf die Schlachtbank liefern, ſondern 
ser in Die akt surucuhren , UM in, da⸗ 
u) verten ſollte. So ward es bey dem Roͤmer 
ſus als boͤſes Omen ausgelegt, daß 
De, da er ſich zu ſeiner Erpedition gegen die 
| er einſchi fen wollte, ein Ausruſer Raunifche 
Ü un, mir dem Ausdruf Cauneas ausrier, 
Mes man ausiegte: Cavene eas. Gehj ja nicht. 
tt, als Aemilius Paulus ım Be— 
| var, den Feldzug gegen den Koͤnig Perſeus 
treten, brachte ihm feine Socier Die Nach— 
iR, Derfa iſt todt; (fo bieß ihr Hund) wels 
‚er wesen der Kehnlichkeit des Namens für 
gute Vorbedeutung hielt. 


Br 
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Jnv C. einer Lanze und einem Faͤhnlein dara 
8.6 9 die Ordres der Generale zu fignafiten, 

gieng, das Zahnlein ab, und warf 
einen Dort fiehenden Grabſtein. An 
Orte nemlich Tagen verſchiedene Lafedah 
und Peloponnefer begraben , welche | 
Expedition unter Agefilaus geblienen } 
Einige Alte, Die hieben abermals 
waren , proteftirten gegen Dad weiten 
ruͤcken der Armee, da die Goͤtter && ol 
verboten: allein Kpaminondas rlldke | 
ihnen hierauf zu antworten, vorz Mi 
vernünftige Einfidten von Dem was gun 
und das Bewußtfepn recht zu handeln! 
vorhantenen Zeichen vorgehn; und fo 
er, indem er ald Dhilofoph, und fen! 
ber Befchäftigung mit den Wiffenfhjafte ne 
nommenen Örundfägen mit Verſtand 






























handelte, zwar auf der Stelle dem Tade Ill" 
Menſchen nicht entgehn, allein hinterh rt‘ 
er ſich Durch feine Thaten das Anfesı IM 










General von vorzuͤglichen Einfichten er 


hatte, ftiftete er feinen Daterfande un Hd) 
viel Buted. Er ruͤckte gedachtermapen UN 


zuglid) vor, kam dem Feind in 9 h 
Defileen bey Koronea zuvor; und | rot 
zager daſelbſt auf, | —9 




















MUB Rieombrotus erführ, daß diegn.e. 
Be... em. e \ 5 » IA ae 
die Daffe beſetzt hatten, gab er Die Hoff— 0.369 


Raͤchtigte fih einiger Kriegsſchiffe. Hier» 
liter nad) Leuktra, ſchlug da fein Lager 














me hie Feinde, fie) denfelben genahert hat- 
Bd über einige Anhöhen marſchirt waren 
Srauf fogleic gewahr wurden, daß die 
Dronier die ganze Leuftrifche Ebene ein 


Derfelben, Hierauf hielten die Bbotar⸗ 
] ven Keiegdrathr und zogen in Ueberle⸗ 
un: man Stand halten, und mit einer 
| 8 ſtarken Macht ſchlagen, oder den 
| ‚ pieten, und an einem vortheilhaften 
en Feind ein Treffen liefern ſollte, wor⸗ 
ie Meynungen der Generale gleich ges - 
laren. Denn von den anweſenden ſechs 
son chen , waren deep Der Meynung, mar 
a8 Heer zuruͤckziehen, drey hingegen, 
le Stand halten und fchlagen; unter 
Eh! Diefer leptern war Epaminondas 
Meiffen. Indem man fih nun bierhber 


4 Bi 
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— in groſſem Zweifel befand, und Die Sad 
39" nicht zu entfcheiden vermochte, Fam der | 
Botarch Dazu, welden Epaminonde, 
dete, feiner Meynung beyzutreten Arhu 
dieſelbe das Uebergewicht erhielt; und ı 

auf dieſe Weiſe ein entfeheidendes Tre 
nehmigt. Zeil auch Lpaminondasheh 

daß die Soldaten über die vorgefalen 
hen voll aberglaͤubiſcher Furcht waren, ) be 
mühete er fi durch feinen Scharffi Ü 
Heerführer- Klugheit dem gemeinen 
Furcht zu benehmen. Er vermodted m | 

. einige Leute, die erft Fürslich von Them 
fommen waren, dahin, zu fagen, Ih 
Waffen im Tempel Serfules unverſehe 
ſchwunden wären, und dag ſich zu Theln 
Geſpraͤch verbreitet habe, daß diealten.\i 
Diefelben weggenommen hätten, und hoR ! 
gen wären, den Bootern beyjuftehn. IM 
andern ſtellte er an zu ſagen, en fen midi, 
yon Trophonius *) Drafel gekommen um 
der Gott hätte ihm gefagt, wenn Die !No 
ben Leuktra gefiegt hätten , ſollten fie de U, 
herrſcher Jupiter zu Chren einen Wer ml], 
befränze halten. Don diefer Zeit an Ipehl, 
die Boͤoter Dieje Seftlichkeit zu Lebadia |", 


e 





















*) Trophoning ein vermeynter Sohn ‘U 
hatte Tempel und Höle bey’ Keradın 9m 2 akln 
on wo man Drafel holte. ii 
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4 | Diefe Kunftgriffe des Feldherrn unter» S.0.E, 
EM er Spartaner Keandrias, welcher von 9.307 
de nonentjlohen mar,umd damals unterden 
Sen Kriegsdienſte that. Diefer ward 
reiß der Soldaten geführt, und fagte 





















wuͤrden dann den Oberbefehl verhieren, 
\ HN bey Leuktra von den Thebansen tiber» 
L * würden. Auch kamen einige Wahr⸗ 
dortiger Gegend zum Epaminon⸗ 
Ed fagten, die Lakedaͤmomer muͤſſe bey 
abe der Töchter des Keuftrus und 
is ein groffes Ungluͤck betreffen, fols 
Malrfahen wegen. Die Töchter des 


int den Töchtern eines gewiſſen Skeda⸗ 
Eden von den Gefandien der Lakedaͤmo⸗ 
uißbraucht: die Geſchwaͤchten wollten 
Sande nicht uͤberleben, ſondern endig⸗ 
ausgeſtoſſenen Verwuͤnſchungen, ge⸗ 
Land, welches ihre Schaͤnder ausge⸗ 
te,/ durch ihre eigene Hände ihr Leben. 
dere Reden diefer Art, und eine Ber- 
eg weldye £paminondas hielt, worin 
daten durch einen zweckmaͤßigen Vor⸗ 

+ Streit ermunterte, machten, daß 
Fb Befinnung. änderten, und mit Bey» 
lg der abergläubifchen Furcht, friſchen 
m Streit befamen, Zu gleicher Zeit 

An erhiele 





| | 
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Jv — erhielten die Thebaner auch ein Huͤffsk | dot 
8.360. den Iheffalierng. welches aus Fünfzen me 
Mann zu Fuß und fünf hundert Raul 
ſtand, und von Jaſon Fomimandie m 
Dieier bewog Die Boͤoter und Laked 
einen Stillſtand zu fehliefen, und fill 
einem ungemiffen Gluͤcksfall auszuſetze 9 ' 
geſchloſſenem Stillſtand, brach KRleen 
wieder mit feinem Heer, zum Rüdıa 
Böotien auf, -Hier kam ihm aberein d 
groſſes Heer, aus Lakedaͤmoniern U u 
Bundegenofen beftehend , entgegen 
von Arhidaması Agefllaus Ef 
mandirt ward. Denn weil die Gi 
fahen, daß die Böoter fo bereit um 
waren, und ihre verzweifelte Rühnike Fund 
teten, fo hatten fie noch ein zweyſes 
gefandt, um durch die Menge der (Mbk 
tanten Die Köhnhert ihrer Feinde zu om 
tigen. Als fi) dieſe Heere vereinigt ul 
hielten es Die Lakedaͤmonier Für fol iR 
die Tapferkeit der Böoter zu fuͤrchten 2 | 
ſich alſo an den geſchloſſenen Vertrag i 
Tehrten fie mit groſſem Eifer wien IM 
Leuktra zuruͤck. Und da die Böoter ed 
zum Treffen bereit waren, fo Hefe DON 
Theile ihre Heere in Scpinöioramu aim 
ſchiren. I} 
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ia I den Lafedamoniern wurden beyde J 4 
von Feldherren kommandirt, die Ser; "7" 
eo Nadfommen maren , nemlid vom 
{ Rlkoinbrotus, und Archidamas / des 
 Agefilaus Sohn. Auf Seiten der 
SR ordnete Epaminondas eine befon> 
geſchickte Stellung an, und erwarb 
ine Taktif den fo berühmten Sieg. Er 
de nich die Tapferfien aus dem ganzen 
el, und fteitte fie alte auf den Einen 
mo er felbft fommandiren wollte; die 
hften hingegen fette er auf den anbern 
g und befahl ihnen, ſich fechtend zuruͤck⸗ 
EN und beym Angriff der Feinde allmaͤlig 
M Pn. Dergeftalt formirte er eine ſchiefe 
ordnung, und beſchloß mit dem Fluͤ⸗ 
der Keen ftand, das Treffen zu ent 
ide Nun wurden von beyden Heeren 
— üpeten sum Angrif geblafen ; und beym 
‚in auf erhuben beyde Heere ihr Alalas 
A Die kafedamonier rüften mit beys 
Bein vor, und hatten ihre Schlacht⸗ 
in Oeftalt eines halben Mondes fors 
ie Böoter zogen ſich mit dem einen 
Pi eh wenig zuruͤck, und griffen mit dem 
m voen Yauf die Zeinde an. Al 
‚end handgemein ward, fochten beyde 
aͤnglich mit groſſer Wuth, und hiel⸗ 
Wefecht eine Zeitlang unentſchieden; 
ra. Sic. 4B. G bis 































G.3 


2 bis endlic) Epaminondas Leute di 
369. Tapferkeit und tiefe Schlachtorduung 
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theil erhielten, und viele Peloponnere 
machten. Denn diefe fonnten die auf: 
liche Tapferkeit ded Kernd nicht au 
fondern ihrer viele blieben auf der ©t\ 
viele wurden verwundet, doc) fo, dei 
Wunden vorne empfiengen. Indeſſen 
Rleombrotus der König der Lafer 
noch lebte, der eine ftarfe Garde um fi 
die mit groffer Bereitwitligfeit ihr fi 
ihn aufopferte, blieb ed noch unent ie 
wohin der Sieg ſich neigen würde. | 
dieſer, unerachtet er fih in alle CFahı: 
wagte, doch die gegen ihn fehende geil: 
nicht zurücktreiden Fonnte, und end 
einem heidenmäßigen Gefecht, und v en‘ 
pfangenen Wunden flel und farb, ent ! 
ftarfes Zudringen zu feinem geichnan : 
ward ein groffer Haufen zeichen ben diſel 
angehaͤuft. 4. 





LVI. Da nun ſolchergeſtalt Dir 
ohne Kommando war, und Epam 
Leute mit groffem Nahdruf auf di 
monier eindrangen , bradıten fie aA) 
durch den heftigen Druck, die Ferndıll 
nig aus der Ordnung. Die Lafei 
weiche tapfer für den Leichnam hretſe 


—— — — 


Be. 
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bemaͤchtigten ſich zwar endlich deſſel⸗ 
n Sieg aber vermochten ſie nicht zu 





& 


a; fondern die Auserlefenen , brachten 





















Arch ihre überwiegende Tapferkeit, die 
on ihrem Muth, ald durd) Epaminon⸗ 
mmunterungen noch mehr befeuert ward, 
er Mühe die Lafedämonier zum Weichen. 
Ich zogen fie ſich nur etwas zurück, und 
ihre Scyladhhtordnung ; zuletzt aber, 
%fo viele niedergemacht, und der Feld» 
her fie fommandirte, geblieben war, 
a Heer völlig in die Flucht. Epa⸗ 
es Teute festen den Zliehenden auf 
Ba r nach ı bieben viele von den Feinden 


Im een unter den Griechen ge= 
‚und ihrer wenige eine vielfady groͤſ⸗ 
hl, wider ae Erwartung, uͤberwun⸗ 


j —* Nation, welche das Haupt 
And war, überwunden hatte. In 
Icht waren von den Lafedämoniern 
| Fiufend Mann, von den Böotern aber 
yl grrä drey hundert geblieben. Hierauf 
I das Begraben der Todten und den 
ler Lafedamonier nach dem Pelopon⸗ 
& 2 nes 


v. E 
36% 


Tr 


G. 369. per Ausgang des Treffens bey Leultra. A 


3.0 
& 
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“ 





C. ned ein Vertrag geſchloſſen. Dies nal 


368. 


LVIT. Rad) Verlauf des Jahts m Du 
kinetus zu Athen Regent, und zu Ro wu 
den ſtatt der Conſuln vier Kriegöteibtin 







wählt nämlid) Quintus Seroilius, \eil 


Surius, Rejus Kicinius und Khli 






Rlölius. In dieſem Jahr zogen de 








mit einen groſſen Heer gegen Orchen 
Felde, und hatten Die Abſicht Diefen € ab, 






Die Anechtfhaft zu bringen, Weil 
Epaminondas die Borfkeilung mad), d 


ein. Volk, welches nad). dem Oberbe 


Griechen ftrebte, den Ruhm, meldet 






durch Tapferkeit erworben hatte, du Mt 
fchenliebe erhalten müßte, anderten Cih 


Meynung, und gaben den Hrhomenilll 
ihren Bunddgenoffen Plag. Hiernad il 
fen fie auch mit den Phokenſern, Nee 






Lokrern einen Sreundfchaftsvertrag, u HM, 
fodann den Ruͤckmarſch nad) Bootien Ih, 


fon der Tprann von Phera , melde iM 
mächtiger ward, unternahm einen‘ 





nach Lokris, eroberte Heraffea in 3\ 


durch Verraͤtherey, zerftörte die Shin 









ſchenkte Dad Land den Detaern und DIN F 


Hierauf ruͤckte er in Perräbien, und IM 






bortigen Städte theils durch gutlid DIN 











H 
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| theils durch Gewalt ein. Beil er aber J 


nern Theſſaliens fein Wachſthum und 
abfucht verdächtig. Während diefer 
Sb heiten entftand in der Stadt der Argis 
Aufruhr, und ein ſolches Blutbad, 
He Geſchichte bey den übrigen Griechen 
pie aufzuweifen hat. Die hier entftans 
wegung ward von den Griechen bie 


0 art er: der umge brachten bezeichnet 


| £ 


, Der Aufruhr hatte folgende Veran⸗ 
In dem Argisiihen Staat, welcher 
enkratifche Regierungsverfaſſung hatte, 
Inige Volksleiter das Volk gegen Dies 
‚welche groſſe Macht und Anſehn bes 
A ufgewiegeit 5 weshalb die Verlaͤum— 
N) mit einander verbanden, und Die 

tie aufzuheben beſchloſſen. Da aber 
on melden man glaubte, Daß fie um 
Fee wüßten, auf die Kolter acbradjt 
A nahmen ſich Die Ghrigen, aus Furcht 
m äualen der Falter, ſelbſt Das Leben. 
kannte auf der Folter, und fand 
FE, mweldyer dreyßig der Vornehmſten 
Be — 638 ans⸗ 
baren nämlich mit Stoͤcken todtgeſchlagen 


ne refchaft fo ſchnell erweiterte, ward den —* 


Bent; durch weldhe Benennung 


v. C. 
68, 
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anflagte:; dad Volk, ohne die Sade in 


3.0.8. 
.®.368. 


zu unterſuchen, Tieß atle dieſe faͤlſhlit 
klagten hinrichten, und ihre Güter cor im 
Da auch noch viele andere im Verdacht m 
und die Volksleiter die falſchen Anflag dm 
ihre Reden unterftügten, fo ward dad ll) 
ergrimmt, daß ed alle Angeklagte, die 


geofe Anzahl, und fehr reich mare au) 
Zode verurtheilte. Als endlich ube lim) 
hundert vermögende Manner umgebra 
ren, fhente dad Volk aud) ſeiner vVo 
felbft nicht. Diefe hatten, roeil Das nal 
fo groß ward, aus Furcht, ed moͤchtih 
ſelbſt Etwas , deſſen fie ſich nicht vi aha 
zuftoffen, ‘mit ihren Anflagen inne gli: 










dad Wolf aber; welches ſih dethalb ih 


verlaffen glaubte, und hieruͤber auf 


var, brachte alle Volksleiter um; wel 


wie durch Waltung einer rächenden € Ü) 1 
die ihnen: gebishrende Strafe erhielten) Di 


Volk ließ hierauf feinen Verdruß fahey ul 
das alte Wohlmouen ward: wieder her ill: 


LIX. Um diefe Zeit vermochte ¶ 


von Tegea die Arfadier dahin, ſich Eilı 


Stantöförper zu vereinigen, und em. 
meinſchaftlichen Congreß, der aus 
ſend Perſonen beftünde, zu errichten, — 
Vollmacht hätte, über Krieg und SE 
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fen. Hienaͤchſt entftand ein groſſer J. 
he bey den Arkadiern, und da "dia 
% (ben die obwaltenden GStreitigfeiten 
A die Waffen, entfhieden wurden , fo 
ln viele erfchlagen, über taufend und 
Hundert aber entflohen, theild nach 
ar. theils nad) Palantium. Die letz⸗ 
zurden von den Balantiern auögeliefert, 
on der ſiegenden Parthey niederge— 
Hingegen vermodhten Die nad) 
ia gefiopenen die Lafedamonier dahin, 
Mdzug gegen Arfadien vorzunehmen. 
Id) that der König Agefilaus mit einem 
und den Landsfluͤchtigen, einen Einfall 
Gebiet Der Tegeaten, weil man glaubte, 
eſe die Anſtifter des Aufruhrs und der 
nnung der Pandöfliichtigen wären. Er 

inte das Fand, beſtuͤrmte die Stadt, und 
adurch die Gegenparthey unter den Ars 
Ki in groffes Schreien. 


ı (ze 
al 


| . Während Diefer Begebenheiten rieth 
Sf, Tyrann von Pheraͤ, ein Mann von 
chen Talenten im Kriegsweſen, der 
Fer umliegenden Städte zu feinen Bunds⸗ 
en gemadıt hatte, den TIheffaliern , Daß 
in trachten möchten, ſich den Oberbefehl 
nen Sriechen zu erwerben; denn. Diefer 

N gleichſam als Preiß der Tapferkeit;, 
G 4 fuͤr 
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Jv. C. für diejenigen, welche Anſpruch darauf 
G. 308. oͤnnten, ausgeſtellt. Die Lakedaͤmon 
ten bey Leuktra eine groſſe Niederlage 
die Athenienſer ſtrebten nur nad) den din 
befehl zur Eee , die Thebaner waͤrer 
Vorrangs nicht würdig, und die al 
wären durch Aufruhr und bürgerlichen® 
vergieffen gedemüthigt. Diefermeger üf 
trugen die Theffaliee dem Jaſon daiie 
mando, und überkieffen ihm das game ie 
wefen. Ald Jaſon Died uͤbernommen 
machte er fid) einige der benachbarten IN 
ſchaften untermürfig, und fhleg mitdi. 
nig der Mafedonier, Amyntas ı einil 
niß. Aufferdem trug fich in dieſem Gahın 
Died Befondere zu, daß drey Negenten ld 
cher Zeit ftarben. Amyntas, Tharıw 
Sohn, König von Makedonien, ftaui 
einer Regierung von vier und zwanzig CHR 
und hinterließ drey Söhne, Aleranderd 
dikkas und Philipp. Alexander wa | 
nächfter Nachfolger, und regierte ein ft 
Gleichermaſſen vermwechfeite Agefipolit 3 
nig der Pafedamonier, nach einer einjil 
Regierung, dad Zeitliche, und fein Rauıl 
ward fein Bruder Kleomenes, welſch 
und dreyßig Jahre regierte. Der beit! 9 
Jaſon von Pheraͤ, welcher kuͤrzlich um 
anführer Theſſaliens erwaͤhlt war 
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De mufe ſtand, daß er feine Unterthanen 3. 
ixigkeit beherrſchte; welcher hinterfifti> © 
ſe umgebracht ward, wie — 535 
von ſieben gewiſſen jungen Leuten, 
En ſich Ruhm zu erwerben, eine Verſchwoͤ⸗ 
gegen ihn gemacht hätten ; oder wie ans 
reiben, von feinem Bruder Dolpdor. 
‚ welcher ihm auf dem Thron folgte, 
ebenfalls nur Ein Jahr. Der Geſchicht⸗ 
Mr Duris aus Samos macht von hier 
nfang feiner Geſchichte. Died waren 
ebenheiten dieſes Jahres. 






















er Meynung waren, man ſolle Con— 
andere, man ſolle Kriegſtribunen er— 
Durch dieſe Spaltung entſtand auf 
itfang eine Anarchie, worauf für gut 
Fan ward, Kriegötribiinen zu erwaͤhlen. 

Mourden erwaͤhlt, Lucius Yemilius, 
Se Dirsinius, GSerbius GSulpicius, 
Guintius, Kajus Kornelius und 

Valerius. In dieſem Jahr ward 


er, von feinem Bruder Alexander, der 
etrunken hatte, durch Gift umgebracht. 
J «A Bruder Alexander ward fein 
ge in der Regierung, und regierte 

& 5 eilf 


r von Pheraͤ, Oberbefehlshaber der 


368 


us Lyſiſtratus zu Athen Regent g. v. 
iſtand zu Nom ein Zwieſpalt, weit 93°7 


J. 
G. 


106 Diodors Bibl. der Geſchich 


v. C.eilf Jahre. Sp geſetzwidrig und gewa 
367° er ſich aber die Regierung verfchaft hatı) 
mit folcher Den kungsart vermaltete er 1 
Geine Borfahren in der Regierung hat! 
gütig gegen ihre AUnterthanen betrage, 
waren dieſerwegen geliebt worden 5 ex im 







gen, der gewaltthätig und hart regierte, und 


gehaßt. Weshalb verſchiedene Lariffä, di 
mit ihrem altadelichen Sefchlechtenam: UM 
vaden genannt wurden, aus Zurcht Boing 


Gewaltthätigfeiten fich zuſammen thateı fein, 
Herrſchaft zu ſtuͤrzen. Sie giengen von 
nad) Makedonien, und vermochten den 
Alexander dahin, ihnen den Thrann 


zen zu helfen. Während daß fie hiem f 





giengen, erfuhr Alexander der Pheadh 
gegen ihn gemachten Anftalten, hub d'un 


Dienft tauglichen Leute aus, und giengiam) 


um, den Kriegsfhauplag in Mafedeni)a hı 


zufchlagen. Der König von Mafedonie ak, 


fam famt den Landöflichtigen. aus Lariı db. 
Feinden zuvor, .gieng mit, einem Dee Mh, 
Lariſſa, ward von den Lariſſaͤern in Dienial, 


gelaffen, und ‚bemächtigte ſich derſelbe— 
auf die Burg noch. Hierauf ‚belagerie a n 


Burg, und machte ſich aud) die Stadt Jul. 
unterwürfig, wobey er zmar Den Theil 


verſprach, Die Städte wieder herauszu ben 
nachher aber fein Ehrenwort wenig olMlE, 








| 
| 
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ge, Beſatzungen hineinlegte, und Die J.v. C— 
e ſelbſt behielt. Der Pheraͤiſche Alexan- G· 367. 
hrte, von den Feinden gejagt und voll 

Ei tens wieder. nach Pheraͤ zuruͤck. So ſtan⸗ 

nie Sadyen in Theffalien. 






















EL. Sm Peloponnes fandten die Lakedaͤ⸗ 

r den General Dolptropus, mit taufend 
a fhwerbewaffneter einheimifcher Trup⸗ 
und fünf hundert Tandöflüichtigen Argi- 
und Böotern nady Arfadien. Er fam 
N hem Arkadiſchen Orchomenus, und befegte 
Stadt, deren Lage für Die Spartaner 
Big war. Dagegen fam der Mantinenfer 
medes, General der Arfadier, mit den 
Sennten Auserfefenen , deren Zahl fi) auf 
laufend Mann belief, ebenfalls vor Or— 
nu, Die Lafedämonier ruͤckten mit 
A Zruppen aus der Stadt, und ed Fam zu 
IR hitigen Treffen, in welchem der General 
u fedamonier felbft, und von feinen Leuten 
RR given hundert Mann blieben. Die uͤbri⸗ 
2" Beben ıwieher in die Stadt zurückgetrie- 


A laubten für ſich allein den Krieg mit den 
il al „ noniern nicht ausfuͤhren zu koͤnnen. 
wegen nahmen fie noch die Argiver und 
er zu Hülfe, und ſchickten zuerſt Geſandte 

MM. | | nach 
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Iv. C. nach Athen, und baten, ihren gegen die 
B.307. faner Benftand zu Teiften 5 ald ihnen hie ber 
niemand Gehoͤr gab, ſchickten fie eine Gene 
fehaft an die Thebaner, und vermochten 
dahin, ein Buͤndniß mit ihnen, gege 
Lakedaͤmonier zu fhlieffen. Die Booter tn 
ihr Heer unverzüglid) in Marſch, und na a f' 
noch die Lokrer und Phofenfer ald Bunde‘ 
nofen mit. Sie rhten unter dem Komme 
Der Boͤotarchen Zpaminondgs und Depa 
das, als welchen ihrer Einfichten und T 
keit wegen, Die übrigen Boͤotarchen fie) 
dad Kommando tdberlaffen hatten, mi" 
Peloponnes ein. Als fie in Arfadien aim" 
men waren, ftieffen Die Arkadier Eleaiip ! 
Argiver und die übrigen Bundsgenoffen, me 
allen ihren Truppen, zu ihnen. Rachden 
ein Heer von mehr als funfzig taufend Im 
verfammelt war, hielten die Generale 108 
Kriegdrath, und befchloffen geradeauf@irlt 
Yoözugehn, und Lafonifa zu verheeren 
























LXIM. Die fafedämonier, melde viele" 
ver jungen Leute, in der ungluͤcklichen Sch 
bey Leuktra, und nicht wenige bep ander 4— 
littenen Schlappen verloren hatten, woilh" 
ihre Natisnaltruppen ſehr zuſammengeſch 4— 
zen waren, und deren Bundesgenoſſen il. 
abtruͤnnig geworden, theils aus gleiher We: 
ſhen 
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4 eine Verminderung ihrer Mannſchaft gog. 
un hatten, geriethen hiedurch in ſehr 9367» 
Verlegenheit, und wurden gezwungen 
uflucht zu der Huͤlfe der Athenienſer zu 
ft pen! DR in den vorigen Seiten — 

















‚ ja deren Stadt fe ee zu vertilgen 
ttika zu einer Viehtrift zu machen die 
Sei: gehabt hatten. Allein nichts it drins 
ad North und Ungluͤck, wodurch die 
monier damald gezwungen wurden , ih⸗ 
rgften Feinden gute Worte zu ‚geben. 
en wurden fie in ihrer. Hoffnung nicht 
ht. Denn dad dern und mens» 


Ba, Iphikrates, deſſen Leute 
EN Eifer zu fechten bezeigten , ruͤckte 
einem Heer in aller Geſchwindigkeit 
De Die Feinde an den Grenzen von Las 
N ihr Lager aufgefchlagen hatten, fo rück 
IR tafenämonier ebenfaus mit geſar ammiter 
| Macht 


S- 
©. 
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ei Macht aus Sparta, gegen ihre Feind 
367. zwar an Zahl der Soldaten fehr ſchwach —9— 






voll Vertrauen auf ihre Tapferkeit Da per 
minondes fahe, Daß dad Eindringen ib! 
Land der Lafedamonier mit Schtwierigiim 


verbumden war, hielt er ed nicht für rat in 
mit einem fo groſſen Heere auf Einma 






dringen, ſondern theilte daſſelbe in dien in" 


fionen, und beſchloß an mehrern Orten h nr 





einzudeingen. 


LXIV. Die erfte Divifion, melde aus do | 
teen beftand, marfchirte geradezu aufdie((adl: 







Sellaſia 108, und machte die dortigen 


wohner von den Fafedämoniern abmwendie dl 





Argiver drangen an den Grenzen Dedfeg ah 
landes ein, lieferten der Befagung, weldien 


Paß verteidigte, ein Gefecht, und eufc 1en 









den Befehlöhaber derfelden, den Spanidl., 
Alexander, nebft zwey hundert Mann Im ı 








Leute, unter welchen auch die landeflud 


Böoter waren. Die dritte Diviſion, 
aus Arkadiern beftand, und an Trupp 
zablreichfte war , drang in den Diftrift& 
genannt, ein, welden Iſcholus, ein 3 


von vorzuglicher Tapferfeit und Einfiht Mk, 
vielen Truppen bedefte. Diefer Mann, IE 


der berühmteften Krieger, verrichtefe ein 
soifche und denfwürdigeThat. Nemlidh 








er 





i 
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usſahe, Daß alle welche zum Schlagen J. p C. 

) wegen der Menge der Feinde würden 9-357- 

emacht werden, und ed gleichwohl auf 

hen Seite für Sparta ſchimpflich hielt, 

Hi) angewieſenen Poſten in den Paͤſſen zu 

In, auf der andern aber auch einſahe, 

"3 das Beſte des Vaterlandes erfordere / 

Ildaten zu retten, erfand wider alles 

Athen ein Mittel, in Anſehung beyder 

de Zürforge zu tragen, und ahmte die 
feit, welche König Leonidas ehemals 

Germopylä bemwiefen, mit einem edlen 

nad. Demnad) fuchte er die jungen 

us, und ſchickte fie nad) Sparta, um 
aterlande bey einem Haupttreffen zu 

; er für feine Perſon blieb mit den alten 

Bauf feinem Poften , und nachdem er 

Weinde niedergemacht, ward er von den 

en umringt, und mit allen feinen Leuten 

en. Die Eleenfer, melde die vierte 

In ausmachten, giengen durch Tauter 

r hegenden bis nad) Sellaſia, welcher Ort 
m Sammelplatz angewieſen war. Als 

FB ganze Heer bey Sellaſia verſammelt 

Write es auf Sparta ſelbſt, unter 

zung und Verheerung ded platten Lan» 






















LXV. 


— 


v. C. 
— 
3807 


Die Böoter und. Arkader vertheidigte 
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LXV. Den Lakedaͤmoniern fiel e& un. 
lic) , Lakonika, welches fie Fünf hunder ' 
lang gegen feindliche Plünderungen A: 
hatten, jest von den Feinden verheert sub, 
voll Erbitterung flürzten fie aud der (bh, 
wurden aber van den Alten zurtefgehalt, id, 
nicht zu weit von ihrer Vaterſtadt zu ent neh: 
Damit der Feind diefelbe nicht angreiſen 
welchen Borftellungen gemäß fie zuruͤckb b 
um die Stadt in Sicherheit zu feßen, "Da. 
minondas ruͤckte mit feinen Truppen ül » I 
Gebirge Taygetus, an den Fluß 
beym Liebergang Uber Diefen Fluß, eſſe 
Strohm zur Winterszeit reiſſend wa 
deckten die Lakedaͤmonier, daß ſich NM, 
der Feinde, wegen der Beſchwerlichk 
Uebergangs in Unordnung befand, und 
fen diefe vortheilhafte® Selegerpeit zum sl 
Sie lieffen die Weider, Kinder und Gre, ii 
Bedeckung der Stadt zurück, rüdten nl Ü 
gefammien jungen Mannfüaft aud, fi 
iiber die Feinde her, und richteten Dun) 
plöslichen Angrif derſelben, welche im 
gang begriffen waren, ein groffee Bin 





und umringten durch ihre Menge die öl 
worauf die Epattaner, nachdem fie sie, 
dergemacht, und einen einleuchtenden 
ihrer Tapferkeit abgelegt hatten, fi IM 
‚nal 
| 

| 
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er Stadt zuruͤckzogen. Epaminondasg.v. 
ierauf mit ſeinem ganzen Heer einen ® 307- 
| ' lichen Angrif aufdie Stadt, Die Spar’ 
aber, melden die natürliche Feſtigkeit 
atzes zu Hülfe kam, machten viele von 
I, welche mit zu geoßem Eifer ftürmten, 
, Die Belagerer wandten allen Eifer 
1 glaubten anfanglid Sparta mit Ge 
wingen su koͤnnen; aldaber die GStür- 
in, theits auf dem Plage blieben , theils 
det wurden, hieß Epaminondas ſei⸗ 
ruppen zum Ruͤckzug blaſen. Dann 
er an die Stadt und ließ die Spar—⸗ 
auffordern, entweder ſich in ein Treffen 
fen, oder zu geftehen, daß fie ihren 
nicht gewachſen wären. Sie erhielten 
WR Spartanern zur Antwort , man wol; 
| Mi ald man eine ın Gelegengeit 




















M J giengen ſie wieder nach Arkadien zuruͤck. 
ehrten auch die Athenienfer, weil ſie 
ekommen waren, ohne etwas Denf- 
gethan zu haben, wieder nach Attifa 
ESonſt erhielten die Lakedaͤmonier noch 
when Bundögenpffen vier taufend Mann 
fer; hiezu fügten fie noch taufend . 
Mora. Sic. 4. B. H Mann 
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J. v. C. Mann kuͤrzlich freygelaſſener Heloten ‚un up 
367. hundert landsfluͤchtige Boͤoter ; imgleich 
fen fie aus den benachbarten Staͤdten e 
traͤchtliche Anzahl kommen, und errichte 

fo ein Heer, das ſich dem Feinde engl 
fetten konnte. Died zogen fie zuſammen, 

ed in den Waffen, befamen dadurch Im 
mehr Muth, und rüfteten fic) zu eine 
fyeidenden Treffen. H 





LXVI. s£pamınondas ein Mann u WM 
ternehmendem Beift, und nach einemen dal 
ernden Nuhm ftrebend, rieth Den Arie 
und übrigen Bunddgenoffen, Mepene IR 
anzubauen, welches ſeit vielen Fahren ul de 
Lakedaͤmoniern zerftöhrt war, und ei del. 
theifhafte Lage zum Waffenplag gegen (Hall 
hatte. Da ihm Alle beyftimmten, file fi 
die uͤbergebliebene Meßenier auf, nalnalı 
firte die hbrigen , weiche freywillig bey 
erbauete Mefene , und gab der Statik, 
Einwohner. Unter diefe vertheilte er Dalalı. 
durchs Loos, und ließ auch die Dörfi il. 
der aufbauen, und fteite alfo eine beihil. 
griechifche Stadt wieder her, wodurch "Ih. 
grofen Ruhm bey jedermann ermart 2 
uͤbrigens Meßene mehrmalen erobert u 
ſtoͤhrt worden, ſo ſcheint es nicht zwedide 


zu feon, Die diefer Stadtr- 9 
4 
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anfang an, ſummariſch durchzulaufen. Img. 0.6. 
L befaß Neleus und Neſtors GeſchlechtG.367. 
ie, bis zu den Zeiten des trojaniſchen 
ei; hierauf Oreſt, Agamemnons Sohn, 
xRuͤckkehr der Herakliden. Bon da an 
Kresphontes Meßenien zu feinem Anz 
| deffen Nachkommen daffelbe eine Zeits 
aeherrfchten , bis endlich Rresphontes 
Kdsmmen den Thron verloren, und die 
monier Herren des Landes wurden. 
Wald Telerfius König der Lakedaͤmonier 
effen geblieben war, wurden Die Mef 
eur) die 2afedamonier im Krieg bezwun⸗ 
* Dieſer Krieg fol zwanzig Jahre gewährt, 
Fe gafenämonier fid) verſchworen haben , 
Fee wieder nach Sparta zuruͤckzukehren, 
b fie Meßene erobert hätten. Damald 
ei I" Bene Sungfi ENKINDer entſtan⸗ 























niern unteriwürfigen Meßenier, von 
ln abtrunnig zu werden, und fügte den 
ern großen Schaden zu. Damals ward 
artanern von den Athenienſern der 
N Tyrtsus zum Anführer gegeben. An» 
Wehen den Arifiomenes in die Zeit des 
jährigen Kriegs. Denlegten Krieg führ> 
lad) dem großen Erdbeben , worin faft 
parte eingeftürzt, und von Menfhen 

R | * —— ‚ent 
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Jv. Centbloͤßt geworden mar, da die fihrigiih 
©.367-penen Meenier, in Gemeinfdaft mit mh 
gleich, abgefattenen Heloten Ithome erkı 
nachdem Meßene feyon feit langer Zeil 
Ing. Da fie aber in allen Gefechten ul 
lich waren , mußten fie endlich ihrem mM 
und Boden verlaffen , und lieſſen fid inlal, 
paktus nieder , welche Stadt ihnen dir itt N 
nienfer zum Wohnfiteinräumten. Ein be, 
ihnen geriethen nad) Kephatlenia, andı ba 
ten in Sieifien die Stadt Meßene an, \dd 
von ihnen den Namen erhielt. Endiid 
ten , zu der Zeit, bey welcher wir jebiiähl, 
Die Thebaner, auf Epaminondas 
welcher auch von allen Orten her die 
nierfammelte, Meßene wiederan, 9 
der Stadt ihr altes Gebiet wieder. EM 
und fo große Veränderungen hatte i 
erlitten. | Mn 
LXVII. Nachdem die Thebaner alles 
Dachte binnen fünf und achtzig Tagen 
führe hatten, hinterlieſſen ſie eine hinle) 
Beſatzung in Meßene , und Fehrten wi 
ihr Land zurück, Die Lakedaͤmonier, E— 
gegen ihre Erwartung , ihrer Feinde N 
worden waren, ſchickten die vorne li 
Spartaner ald Gefandte nach Athen I 
ſchloßen den Vertrag über den DbtriN 
Daß die Athenienfer denſelben zur Se Hin 
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edaͤmonier zu Lande führen ſollten. Rach d. 
er ward angenommen, daß beyde Stans 
Oberbefehl gemeinſchaftlich führen ſoll⸗ 
die Arkader machten Lykomedes zum 
(, und gaben ihm ihre ſogenannten Aus— 
e, an der Zahl fünf taufend Mann, 
fie einen Feldzug gegen Pallene in Pa> 
Mmadhten. Sie eroberten uaiefe Stadt 




















| .l Me der Stadt führten fe alles weg, 
en das platte Land, und kehrten, noch 
he dr no: Suffurs Re wie⸗ 


u ib Städte in — ei und die 
Fe Selpfiherifhaft Aleranders von 
ie fturzen, ſandten Pelopidas mit einem 
a) Heer nad) Theßalien, und gaben ihm den 
Aultn 1 die Angelegenheiten in Theßalien dem 
‚jate je der Böoter gemäß einzurichten. Er 
Ei ch Lariſſa, und eroberte die Burg, welche 
" der König von Macedonien bejegt hate 
„a deren Beſitznehmung er in Makedo— 
au Bunte ’ und ru —— 


mi b' er E Bruder an ‚Philipp, 
9J* 93 .;. al8 
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C.als Geiſel empfieng, und ihn nach Iben 
ſandte. Nachdem er alles in Theffakien me 
geordnet hatte, mie er ed Dem Inlere we 
Boͤoter gemäß glaubte, kehrte er wien 


feine Heimath zuruͤck. 


LXVIN. Nach diefen Begebenheiten ba" 
den ſich Die Arkader, Argıver und Einf 1 





9 


mit einander , beſchloſſen einen Feldzug gm 
die Lafedamonier zu unternehmen , und 


ten Gefandte an die Boͤoter, welche | W- 
zu bewogen, an dem Kriege Theil zu ne un HN 


Diefe ernannten Epaminondas in 


ſchaft anderer Boͤotarchen zum Zeldherr un 
fandten ihn mit fieben taufend Mann 3 vel 


Alla 


und fech6 hundert Meutern aus. Als die the 
nienſer erfuhren, daß dad Heer der Io 


in den Peloponnes geruͤckt fey, fhickten "Al 





Heer unter Chabrias Anführung geg 


aus. Diefer gieng nad) Korinth, wo 


noch Truppen an fid) zog, und badu 


ie 


‚vol: 
den Megarenfern, Pellenaͤern und Korihetl: 





Heer von zehen taufend Mann errichtete deh 


nach trafen auch die Lakedaͤmonier um 
gen Bundögenoffen zu Korinth ein, 


ed fid) im Ganzen auf zwanzig tauſend 
belief. Man fand hier für gut, Die] 


A 

h J 
b v 

[ | 


% 


tat 
—1 





verſchanzen, und den Börtern das Findingdh 


inden Peloponnes zu verwehren. Sie ve 


ah 





Mi 


Il 


I 


ſich daſelbſt ein Heer verfammelt hatte Me: 
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Eſo von Kenchrea an bis Lechaͤum ales J ve 
2 alliſaden und tiefen Graͤben. Durch die 
Haͤnde und den Eifer , welchen man 
dete, ward die Arbeit bald fertig, und 
atte ſchon alles verſchanzt, als die Boͤo⸗ 
Als ren — mit ſei⸗ 


















er si die Derter am leichteften —— 
Sum welche die Lakedaͤmonier beſetzt hatten, 
re er zuerft die faſt dreyfach fo ſtarken 
ER zum Treffen heraus; und als ſich nie- 
egetrauete,r aus der Verſchanzung her⸗ 
gehen, fondern alte fih nur hinter 
ierfen vertheidigen wetten, griff er Die 
Hi Be an. Ueberall ges 


ir Jinondas mit den Tapferiten der The— 
mit vieler Mühe die Lakedaͤmonier 
i Etiate. Er warf ihren Kordon uber den 
zufte drang mit feinem Heer durch, in den 
Bones ein, und verrichtete dadurch eine 
WE welche Feiner feiner vor 2 Thaten nach: 


pure. 





H 94 LXIX. 


Be 
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LXIX. Er ruͤckte ſogleich auf Trozen d 
























Epidaurus los, und verheerte dad platte mg ' 
fonnte aber die Städte nicht erobern; nl 
ftarfe Befagungen baten: Doc liefen fi e ! 
kyon, Phlius und einige andere Staͤdte 
feine Macht ſchrecken, und ergaben fid. am! 
zog er gegen Korinth fehlug die Korinther 
che ihm entgegen ruͤckten, in einen Treffer und 


trieb fie in ihre Stadt zurüc, Da die 


ter durch ihe Gluͤck fol; wurden . und ve hie 
dene ed Dreift wagten, durch dad Thor N 
Stadt eimzudringen, flohen die Ko 
fuchtfam in ihre Haufer 5 der Athen 
General Chabrias aber that mit fo die 
baftigfeit ald Klugkeit Widerftand, un 
Die Böoter theild zur Stadt wieder heul 


theils wurden fie von feinen Leuten nie re, 


hauen. Weil dad Gefecht hitig ward „lief, 
sen die Böoter ihr ganzes Heer aufm, 


ven 5. und rückten mit demfelben zum Eieb, 


fen gegen Korinth an. Chabrias ader äh, 
mit feinen Athenienfern aus der Stadt B4, 
ſetzte die Anhoͤhen, und that den Angriff de N 
Feinde Widerftand. Die Böoter, welchſ 
auf ihre ſtarken Körper, und in den MM 
Gefechten erworbene Erfabrung verh( 4 
dachten Die Athenienſer mit Gewalt zu bi u 
gen; allein Chabrias und feine geute vel 
Yen ihre nor Dental! e Stettung beym Zeil, 
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= erhielten, machten bie Angreifenden 


sat sogen fid) die Boͤoter, nachdem fie viele 
nen auögeftanden hatten , ohne etwas 
B zu ieh —— auf 


Ehfe gefandt waren. Die Griechen ließ 
u — auf Be Probe Bl Hate vorruͤcken, 


en, und Si Boͤoter von ih— 
hlagen wurden. Sie wurden alſo, nad 
ſich den Ruhm einer vorzuͤglichen Hur— 
rxworben, und viele We gethan hat⸗ 
a Ende 2 FARUNS von den Lafes 


Men Frieden “ . Die übrigen 
gaben ihm Gehoͤr, nur Die Ihebas 
| 253 ner, 


4 J.v Ce 
kam, und vielen Vorſchub aus der J en 
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X... ner, — 2% ihrem einmal — m 


367. —1 
dee Ob Berka nur Einen Staat Air 


war, ermwählten die Römer ſtatt der & 
vier Kriegstribunen, nemlich Lucius J 
rius, Lucius Mienenius, ServiustM 
lius, und Servius Sulpicius. 2 






chen ſollte, wurden nicht zum Vertrag gie 
Da man alſo einen allgemeinen Frieden m | 
‚ ben mußte, hinterließ Philiskus den 
moniern zwey tauſend Mann auserleſene 


voͤlker, welche ihren Sold ſchon emp a 
hatten, und Tehrte wieder nad Aften 









Waͤhrend Diefer Begebenheiten unternah de 
Sikyonier Euphron, ein auſſerord 
dreiſter und verwegener Menfch , mie ul 


der Argiver eine Alleinherrſchaft zu err En 








Als ihm fein Unternehmen gelungen war) pet 
jagte er vierzig der reichten Sifyonier \unk, 
Fonfifeirte ihr Vermögen, wodurch er ſich 


Reichthuͤmer verſchafte, Miethtrupp 
ſammenbrachte, und die Stadt beherr 


LXXT 48 Nauſigenes zu Athen 2 














Eleenſern ward die hundert und dritte 






piade gehalten, in welcher der Arhenienf PN). 
tboftratusim Wettlauf den Preiß erhie JJ 
dieſem Jahr brachte Ptolemaͤus Wo, 


Ampntas Sohn, feinen. Bruder Meridil,, 
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Aiſtigerweiſe um; und beherrſchte Mafe-I.v.C. 
drey Fahre. In Boͤotien fuchte Pelo·G⸗ 
welcher mit Epaminondas im Kriegs⸗ 
wetteiferte, und ſahe, daß dieſer im 
nnes alles dem Intereſſe der Boͤoter 
eingerichtet hatte, die Länder auſſer 
eloponnes, durch feine Huͤlfe, für die 
Ser zu gewinnen. Er gieng alſo in Iſ— 
25, feines Freundes ‚ eines Durch feine 
eit berühmten Mannes, Begleitung 
deſſalien, wo er zum Alexander, Ty⸗ 
von Pheraͤ kam, von demſelben aber, 
Erwartung, ſamt dem Iſmenias in 
Bet genommen, und in Verwahrung ges 
d ward. Da die Thebaner hiedurd) ers 
it wurden, und unverzuͤglich acht taufend 
m Schwerbeiwafnete und fechshundert 
Reıt nach Theſſalien fandten, gerieth Zilers 
in Sucht, und ſchickte Gejendte nach 
um Benftand. Das Volk ſchickte ihm 
Iglich dreyßig Schifferund taufend Mann. 
In, teelhe Autokles fommandirte.. 
nd daß diefer Euboͤa umfegelte, waren 
FE baner in Theffalien gefommen. Unerach⸗ 
Alexander ein betraͤchtliches Heer zu Zug 
eengebracht, und eine viel zahlreichere 
en hatte, ald die Böster , fo beſchloſ⸗ 
de doc) anfänglid), da ſie noch Theſſa⸗ 
uͤlfsvoͤlker bey fid) hatten, Den Krieg 
Durch 
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49.8.duch ein Treffen zu entfcheiden. WE (aber 

8350 yon den Theſſaliern verlaffen murden und 
Dagegen Die Uthenienfer und verfchiedt an 
dere Hulfsunffer beym&terander angehin nen. 
waren, bie Büoter auch an Speife, Ent 
fe und allen übrigen Dingen Mangel litt; 
befchloßen die Böntarchen , den Rüczug vihı 
Fand anzutreten. Weil fie denfelben dien 
ne Ebene nehmen mußten, fo verfoleft 
Alexander mit vieler Neuterey, undg fl) 
ven Nachtrab an. Bon den: Bhotern nıda 
viele erfihoffen und andre verwundet, | 
geriethen zuletzt, da fie weder Etand h 
nod) fortruͤcken fonnten, in große Verde, 
zumal durch den Mangel der nöthigen 2 
niffe. Schon gaben fie alle Hoffnung 
reiten auf , als Kpaminondas, der d 
ohne Kommando , bey der Armee war) 
den Soldaten zum General erwählt mm 
Diefer zog unverzüglich die leichten Zune. 
und Keuter heraus, mit welchen ex fell'den, 
Nachtrab formirte, die verfolgenden {im 
jurücjagte , und den vorausmarſchinde 
Schwerbewafneten völige Sicherheit be 
ſchaffte. Durch dieſe gefchickte Anordau)@ 
ſo, da er Salt machen und ſcharmuiren 
rettete er bad Heer. So vermehrte er 
Ruhm durch Keiegsthaten immeri meh lim 
mehr, und erwarb fih nicht allein bey | 
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große Achtung. Dahingegen verurtheil- 
re Thebaner die Boͤotarchen, melche ben 
ER Erpedition fommandirt hatten, zu eis 


RI. Um die Frage zu beantworten, mars 
OR großer Mann, ohne Kommando zu 
Wi, ben den nad Theſſalien gefandten 
on Kriegsdiente gethan, muß ich den 
Tenihen Grund bievon angeben. Als Epa⸗ 
das in dem Gefecht ben Rorinth,den Kor⸗ 
"Rafedamonier, welcher die Berfihanzung 
| | igte ‚uber den Haufen geworfen hatte, 
Wen groffes Blutbad unter den Feinden 
richten koͤnnem, ließ er es bey dem erhal⸗ 
Wortheil bevenden und that Dem fer 
u Einhalt. Weil nun hieruüber ein 
ler Verdacht gegen ihn entftand , daß 
a perfonlichen Abfihten die Lakedaͤms⸗ 














Ifte Gelegenheit, zu einer fiheindaren 
elmdung. Sie flagten ihn nemlich der 
berey an, und das erbitterte Volk ſetzte 
in der Boͤotarchie ab, und ſandte ihn 


ommando nebſt den uͤbrigen zur Expe— 


| loͤſchte, 


Mi rgern, fondern auch bey den Bundsge-J.a. C. 
G 366. 


a. C 


2.6. 
366. 
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loͤſchte, ſtellte ihn das Volk mieder fm 
vorige Würde. Nicht lange darauf 
fben den Lakedaͤmoniern und Arfader ap! 


große Schlacht vor, worin die Lafedaı wi 


einen glänzenden Sieg erfochten. M 


- Den Arkadern blieben über gehn taufend d nn 


wußte, daß die Karthaginenſer in keit 


Niederlage ben Leuktra war Died der. em) 


erwartete Gluͤksfall, welchen fie hatten de 












von den Yafedämoniern aber Fein Einyi® 
Die SBriefterinnen zu Dodona haften «\0o 
ausgefagt , Daß diefer Krieg für Die IM 





‚monier thränenloß feyn würde. Mel ie 


kader nach diefer Schlacht die Einfaͤle 
kedaͤmonier fürchteten, fo erbaueten fie 
nem vortheilhaft gelegenen Platz, Die | 
Megalopolis **) , zu deren Benpfferung fit 
zig Flecken der fogenannten Mänalifäe 
Parraſiſchen Arfader vereinigten. Eowi 
den Begebenheiten in Griechenland. 
LXXIII. Was Sicilien betrift, ob 
der Alleinherrſcher Dionyſius, der ei A 
fepnliche Macht auf den Beinen hatte ut, 





N Natuͤrlicherweiſe darf dies ein jeder gach 
Belieben glauben odererffären, wie er mill 
leiht haben die Arkader alle geſchafen 
Gluͤck indeſſen fteht die Erzählung in Profar All 
ſtellern, und: nicht in der Bibel, N 

**) Auf Teutſch, große Stadt, 
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Arfaſſung wären, um einen Krieg aud: 
1, weil eine anſteckende Krankheit un: 
Ken hatte, und Die Afrıfaner 
len waren, fie zu bekriegen. Weil er 
inen erheblichen Vorwand dazu hatte, 
Se er. vor die Phoͤniker aus dem Gebiet 
© Srthaginenfer in Sicilien, wären in fein 
Aingefallen. Er ruͤſtete alfo dreyßig 
Mann zu Fuß, drey tauſend Mei 
EB) drey Hundert Kriegsſchiffe, ſamt den 
Fr Macht nöthigen Erforderniſſen aus, 
a. in das Gebiet der Karthaginienſer 
elinus und Entella eroberte er ſogleich / 
Ate das ganze platte Land, bemachtigte 






C. 


F * 


Per Stadt der Erykiner und belagerte 
iiobet 


Um; weil aber eine ſtarke Beſatzung dar— 
ll, hob er Die Belagerung wieder auf, 
Br er aud) erfahren hatte, Daß die 
werfte der Karthaginenfer verbrannt 
wu und glaubte, daß ihreganze Flotte das 
Grunde gegangen wäre, behandelte er 
gſchaͤtzig, fandte hundert und drepfig 
e heſten Kriegsſchiffe in den Hafen der 
Se, und fhiekten die übrigen ſaͤmmt⸗ 
nd Syrafus zuruͤck. Die Karthaginen- 






wat: bemmannten unvermuthet zwey hun» 
bhiffe, und giengen mit denfelben auf 
dem Hafen von Eryx liegenden 1085 


il der Angrif fo unerwartet geſchah;, 
uͤhr⸗ 


@2 
na 


8* 


* 
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führten fie Die meiſten dieſer Schiffe ng 
"fort. Da nun hierauf der Winter heren 



















ſchloſſen ſie einen Stillſtand mit ee N 
und beyde Theile giengen in die ihn 
gehörigen Städte, Bald darauf fiel €! 
fius in eine Krankheit und jtarby mD 


er acht undidreyfig Jahre regiert hatte, Sch" 


Nachfolger auf dem Thron ward fein 0 | 
Dionyfius , welcher Die uſurpirte Ale" 
ſchaft zwölf Sahre führte. | 


LXXIV. Ich halte es bey der vorhe du) 
Geſchichtserzaͤhlung nicht fuͤr zweckwid 
Urſacheu des Todes diefes Tegenten, una" 


ihm in ſeinen letzten Tagen begegnet np 


erzählen. Als Dionyſius zu Athen anal‘ 


chuöfefte eine Tragoͤdie vorſtellen laſſen 


den Preiß erhalten hatte, glaubte ein 
denen, welche im Chor ſangen, daß 


herrliche Belohnung erhalten würde, wirt! 


zuerft Die Nachricht von dieſem Siege bei! 


braͤchte, und ſegelte deswegen nach Keil Ri 
Hier traf erein Schiff an, meldyes eberna'&lh 
eilien auslief, beftieg daffelbe, und kam 
einem günftigen Winde nach Syrafus, FÜ) 
unverzuͤglich dem Tyrannen die Nadheid dh 
diefem Giege uͤberbrachte. Dionpfiı 
ſchenkte ihn, ward aufferordentlid; er E 





opferte den Göttern ein Danfopfer F DM 
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Ehe Nachricht, und fteüte große Gafl- I.v.C, 
und Trinkgelage an, womit er feine ‚306: 
ae herrlich bewirthete, und fid) felbft 
! runk bis zur Voͤllerey zu ftarf überließ; 
EM er durd) Die Menge des zu fid) genom⸗ 
Getraͤnks in eine heftige Krankheit fiel. 
In ıtteer ehemald von den Göttern ein Ora, 
elften , er wuͤrde dann fterben , wenn er 
Hirte überwände, welches Drafeler auf 
thaginenfer deutete, als welche er für 
















hen Edluß des Shiefald nicht durch 
Sing ändern ; fondern es fügte ſich, daß 

% ein fchlechter Dichter, den Sieg über 
Dichter durch die Beurtheilung der 
fer erhielt. Mithin ward, Da er 


lgten Tod das Orakel erfuͤllt. Als 

ı us der jüngere feine uſurpirte Allein: 

Et angetreten hatte, berief er zufoͤr— 
IR Volf zu einer Verſammlung zuſam⸗ 
N bat daffelbe in einer mohlgefekten 
a Wohlwollen gegen ihn zu behalten, 
Fee dafielbe gegen feinen Vater gehabt 
Dir. Sic. 4. B. x hätte. 
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J v. C. hätte. Hierauf begrub er ſeinen Vater sid 
8.366. fig auf der Burg, an dem ſogenann 
nigliben Thor, und befeftigte feinen | 


J.v. C. LXXV. Als Polyzelus zn Athen ‘| 
8.35. mar, hatte man zu Rom , verſch 
bürgerlichen Streitigkeiten megen, ein 
die. In Griechenland brachte Aler— 
Tyrann von Pheraͤ gegen die Stadt dei 
tußaͤer verſchiedene Befihuldigungen vo 
rief die Bürger derfelben zu einer Bei 
Yung, ließ fie von Soͤldnern umwinger 
alte niedermadyen. Die Körper der ( 
genen , Tieß er in den Graben vor Der 
werfen, und die Stadt plündern. D 
baner Epaminondas ruͤckte mit eine 
in den Peloponnes, und machte die 
und verſchiedene andere Staaten ſich 
wuͤrfig; Dyene, Naupaktus und SW 
welche von den Achaͤern befegt waren |} 
er in Freyheit. Auch unternahmen d 
ter einen Feldzug in Thefalien, wo | 
Alexander Tprannen zu Phera den PeldW 
zurückerhielten. Da die Phliafiervon I 
givern bekriegt wurden; ward von bei 
nienfern der General Chares mit ein 
den Phliafiern zu Hllfe gefandt, w NT 
zwey Treffen Die Argiver uͤberwand, de 
ſiern Sicherheit verſchaffte , und dan vich 


nach Athen zuruͤckkehrte. (a 
ach Athen zur 9 
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UXXUL Nad) Verlauf eines Jahre ward g. v. C 
Rıhifiodorus zu Athen Regent, und zu Rom ® 364- 
hlte das Volk ſtatt der Konſuln vier Kriegs» 
unen, nemlich Lucius Furius, Paulus 
— Servius Sulpicius und Ser— 
q u Rorneliug. Sin diefem Sahr eroberte 
meſion der Tyrann von Eretria Oropus; 
she aber, ehe er ſichs verfahe, Diefe den 
— gehörige Stadt wieder. Denn 
ie, ibm an Macht überlegenen Athenien— 
" ſer gegen ihn zu Felde zogen, erhielt er zwar 
onen Thebanern Huͤlfe, dieſe nahmen aber da⸗ 
Er die Stadt in Depot, und gaben fienicht 
er heraus. Während Diefer Braebenheiten 
mgten die Koer ihren Wohnſitz ın Die jet 
a pen bemohnte Stadt, und erbaueten fie 
er anfehnlichen Bröße, Eine Menge Bes 
ner fammelte fid) dahin, man erbauete 
sflıre Mauren und einen anſehnlichen Has 
"a und fie nahm von dieſer Zeit an immer 
Din öffentlichen Sinfünften, undan Reich⸗ 
En der Privatperfonen , und Fonnte mit 
Fr Worte mit den vornehmften Städten 
fern. Unterdeffen ſchickte der König von 
Mieten abermald Gefandte, und vermochte 
iechen dahin, ihre Kriege zu endigen, 
deinen allgemeinen Frieden mit einander 
Wlliegen. Demnach ward der fogenannte 
Wiſche und Boͤotiſche Krieg geendigt, nach⸗ 
| 33 Dem 
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&.n.g. dem er feit feinen Anfanger der Schiad.bg 
G. 364. Peuftra, über fünf Fahre | 
diefer Zeit lebten folgende, von Seit de 
Gelehrfamfeit merfwürdige Leute, der— 
ner Iſokrates und feine Schüler, deu hie 
loſoph Yriftoteles, Anarimenes von — 
pſakus, und Plato von Athen, imaleidı die. 
legten Pothagoräifchen Philoſophenz 
phon, der die Geſchichte gefchrieben hat Ib, 
bereitö ein fehr hohes Alter erreicht Life | 
(denn er erwahnt nod) ded Todes von DR; 
minondas , welcher bald nach Diefer 3,1 —— 
folgte;) Ariſtippus und Antiſthenes 
lid) der Sphettier Aeſchines, der Sohn, 


UXKVIT. Als Chion zu Athen? Regemoar/ 
©.365.wurden zu Rom flatt der Conſuln zu SR \ 
tribunen erwaͤhlt, Quintns Servilius 
jus Veturius, AulusRornelius, MER, 
Rornelius. Ohnerachtet in ganz Gehe 
land Friede war , fo ward doch in dieſen 
zwifchen verſchiedenen Staaten wieder DM, 
fang zu Kriegen, und unvermutheien ul, 
Unruhen gemacht. Landsfluͤchtige Arkade 
men von Eid aus ein feſtes Schleß 
pholia, namens Lafion, ein. Die md 
und Efeenfer hatten ſich ſchon fit 9 
Zeit um Triphylia geſtritten, und je 
dem der eine oder der andere Theil DM, 
er am 
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Son hatte, diefen Diſtrikt wechſelsweiſe ber + ,.6. 
FR est beherrfhten die Arkader Triphy-G. 363. 
eenen es die Eleenfer , die Landsflüchtigen 
Son iebend wegnahmen. Die hiedurdy erbits 
Arkader, fhikten zuförderft Geſandte, -' 









in den Yihenienfern fommen, und mach⸗ 
it denfelben einen Feldzug gegen Laſion. 
re Eleenfer den Landsfluͤchtigen Succurs 
"Ban, fo fam es ben Laſion zu einem Ger 
Ft worinn Die Sleenfer von den viel zahls 
4 Arkadern geſchlagen wurden , und 
wey hundert Mann verfobren. Nach 
Se gemachten Anfang zum Kriege, gediehe 
die Be zwiſchen Den Arfadern und Ele» 
immer weiter. Die Arkader, ftolz auf 
ihr je unternahmen unverzüglich einen 
ER zug indas Fand von Elis, und nahe 
ie Städte Margana , Kronium, Kypas 
and Korpphafium, ein. Während dieſer 
Senheiten ward in Mafedonien Driole 
Aorites hinterliſtigerweiſe von feinem 
% *) Derditkes umgebracht, nadıdem 
Fr Fahre regiert hatte, Den Thron erbte . 
Tas, welcher Makedonien fünf Fahre 
eherrſchte. 53 LXXVIII. 





lolemäus war fein Sohn von Amyntas, und 
2 kein Bruder von Perd kkas und Philipp: 
Mihn Disdor zu wieterhalsenmafen irrig nennt. 


j 
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J.p.C. LXXVIII. Als Timokrates zu Athene 
G. 362. gent war, wurden zuRom an Conſuls Stath 
Kriegstribunen erwaͤhlt, nemlich Citus 
ctius, Servius Kornelius, und Seil 
Sulpicius. Von den Piſatern und Ark 
ward die hundert und vierte Olympiallgr 
halten, in welcher der Athenienfer Po es 
im Bettlauf den Preiß erhielt. Im diem 
Sahre nemlich hatten die Pifater die alte — 
de ihrer Vaterſtadt zu erneuern gefucht, im 
auf gewiſſe alte, aus der Fabelzeit hergem 
mene, Beweife ſich gruͤndend, behauptet Daß) 
Die Veranſtaltung der Olympiſchen Feyılae 
Feit ihnen zufomme. Weil fie nun jekilim 
vortheilhafte Gelegenheit zu haben glau 
fid) ven Wettkampf anzumaffen, fo (dla 
fie mit den Arkadern, den damaligen ji 
den der Eleenfer ein Buͤndniß. Dit Hulfie 
felben zogen fie gegen die Efeenfer zu Ze 
die eben mit dem Anordnen der Kamplile 
beichäftigt waren. Die Eleenfer wid eb 
ten fi mit gefammter Macht, und el 
zu einem hiigen Gefecht, dem die zum ie elf, 
fansmelten Griechen befränzt *) zufahen IM, 
in guter Ruhe, ohne Gefahr, denauf &OM 
Eeiten begangenen tapferen Thaten UN, 
zujauchzten. Endlich fiegten die Piſater 






— 


*) Dies brachte die Gewohnheit unter den jtit⸗ 
chen, bey den feyerlichen Spielen mit hi 








günfsehnted Bud. 135 


ten den Wettkampf, weshalb die Ele⸗J. v.C. 


in der Folge dieſe Olympiade nicht mit 
em BVerzeichniffe aufführten, weil fie 
Men, dag diefelbe mit Gewalt ungerech⸗ 
fe angeordnet fey. Unterdeſſen thai der 
Ser Epaminondas, welder das hoͤch⸗ 













ih Rede, daß diefe Unternehmung eben 
heilhaft als moͤglich ſey; unter andern 
brachte er auch dieſen an, car es de⸗ 


nicht fen, fic aud) Die Here ſchaft zur See 
Irben. Im Kriege gegen Rerxes, wären 


mt hätten, unterdem Oberbefehl der Ras 
ier geftanden , Die doch nur zehen 
N aeliefert Hätten. Aufferdem trug er 
ele audere, zu feinem Zweck dienliche 
Bi vor, und vermochte Dadurd) die The 
dahin, nach dem Be sur See 
f en. ir 


ert Kriegsſchiffe zu erbauen , und eis 
ffͤwerft für eine aleiche Anzahl zu ei» 
hie, imgleichen Die Rhodier, Chier und 
| 4 By⸗ 


* Das Volk beſchloß alſo unverzuͤg—⸗ 


enienſer, welche zwey hundert Schiffe 


G. 362. 
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N %.9.C. Byzantier dahin zu beivegen, daß ſie die aten 
362. nehmung unterſtuͤtzten. Epaminonda 
ward mit einer Zlotie zu den vorern 
Staaten geſchickt, wobey er den Aha 
ſchen General Laches, welcher mit ei nam 
ſehnlichen Flotte andgefandt war , die Unineh. 
mung der Thebaner zu verhindern, fol 
Furcht febte, daß er ſich genoͤthigt fah mi 
feiner Flotte zuruͤckzugehen ; worauf (dl! 
Verbindung zwiſchen ven Thebanern, Ida 
dachten Staaten zu Stande brachte. 
alſo diefer Mann eine längere Zeit gelirf 
würden fid) ohne Zweifel die Thebanı mid 
allein den Dberbefehl zu Lande, ſonde 
zur Ste erworben haben. Allein ald (Mk 
lange darauf, in der Schladyt bey Mani 
worinn er feinem Baterlande den herr hf) 
Sieg erfochten hatte, auf eine helden ih 
Art fein Leben endigte, fo ſtarb auch deul 
von Theben mit ihm dahin; mie id) balte 
ber mit geboriger Genauigfeit umſan 
zählen will. Fest fanden die Thebaner fi 
einen Feldzug gegen Orchomenus zu un 
men, wozu folgended die Beranlaffung io p 
nige Landsfluͤchtige, welche die Regierung 
zu Theben in eine ariftofratifhe um) 
wollten, vermochten die Keuter der Di kl 

nier, deren Anzahl fich auf drey humt 
lief / dahin, an Diefer Unternehmung | 
— —9 
























0 günfgehntes Bud. 137 


en. Diefe pflegten fih auf Befehl der gt, 
Wer an einem beftimmten Tage zur Waf⸗ 
Ge einzuftelen, und hatten die Aus⸗ 
J ihres Vorhabens auf dieſen Tag ans 
Nachdem noch viele andere an der Uns 
hung Theil genommen hatten, fans 
ic zur beftimmten Zeit ein. Diejenigen 
n velche den Handel angeſtiftet hatten, 
Icch deſſen leid ſeyn, zeigten den Boͤo— 
0 t dieinternehmung an, verriethen ihre 
hwornen, und erhielten für diefen 
y für ſich ſelbſt Pardon. Die Regierung 
} Reuter der Drchomenier ın Berbaft 
| Br vor die Verſammlung bringen; 
X Bolf den Schluß faßie, fie hinzurich— 
» Srchomenier zu Sklaven zu machen, 
in re Stadt zu fAjleifen. Denn die Thes 
Aearen ihnen fchon von alten Zeiten ber 
weil fiezu den Zeitenzer Heroin hat: 
ai Orchomeniern Tribut ges 
len, bis fie zuletzt durch SerFules da— 
ebet waren. Die Thebaner glaubten 
I eine Gelegenheit und ſcheinbaren Bor- 
n ı haben, um Nahe auszuüben, und 
I fo gegen Orchomenus 5 Felde. Als 
Be der Stadt waren machten fie 
Anner nieder, und en Weiber 
der zu Sklaven. 























J 


LXXX. 


— 
wi 





| 


J. v.C. 
362 


G 
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LXXX. Um diefe Zeiten ſchickten diät 
ſalier, welche mit Alerandern, Tyramı) 
Pheraͤ im Krieg verwidelt, und in veri 
nen Treffen gefihfagen waren , Gefanth 
die Thebaner, und ließen fie bitten, I 
‚Hülfe,undDelopidas zum Anführerzu ide 
Denn fie mußten, daß er, den Ale nde 





hatte in Verhaft nehmen laſſen, dep 17 
gen diefen Negenten erbittert, und ud 
Durch feine vorzügliche Tapferkeit und iegt 


kunſt berühmt war. Nach einem von d & 
fandten, in einer allgemeinen Verſan 


der Böoter , ihrem Auftrag gemäß geh ent: 
Vortrag, bewilligten die Boͤoter den 


liern alles, gaben dem Pelopidas ſſeb 
ſend Mann, und befahlen ihm unverzügl an 
Sheffaliern zu Hülfe zu marfchiren. AR 


lopidas mit feinen: Heer in afer Eil amd! 
ſchirte, füste fi eben, daß eine 


finfteeniß war. Ueber diefe Begebenheit 4b. 
Diele ängftliche Beſorgniſſe, und einige 


. fager thaten den Ausſpruch, durch dad an: 
bene Ausruͤcken der Truppen, waͤre di 3 m 


ne des Staats verfinftert worden. Un 
fie aber hiedurch Pelopidas Tod vor dl. 
ten , fo brach Biefer doch, von feinem Um 
fal geleitet, zu gedachtens Rriegözug aı M 
er in Theffalien angefommen var/ Fe 
daß Alexander die Anhöhen befesi, uU 
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Nauſend Mann Soldaten hatte; den⸗ Se 
dug er fein Lager gegen ihn auf, zog — 










apferkeit Dad Treffen zu entſcheiden, 
ug auf Alexandern felbft loß. Weil 


Degen ſtellte, fo fam es zu einem hitzi⸗ 
echt, in welchem Pelopidas Wunder 
Jerkeit that, und den ganzen Dlag um 
aber‘ mit Leichen anhaufte; und als dad 


| 
| 





Wert fein geben endigte. Mierander , der 
din zwey *) Treffen gefihlagen, und 


| LXXNL, 
® nr hat Diodor uͤbergangen. 
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Av.C. LXXXI. Ohnerachtet aber die e— 
8.362. en jo herrlichen Sieg erfohten hal 
fagten fie doch durchgaͤngig, daß fiee! 
derfage erlitten hätten, wegen Dal 
Ted; und hielten alfo mit Hecht, tl 

luſt eines fo großen Marines, wie Dei 
war, für wichtiger ald den Sieg. (| 
feinem Baterlande fehr viele, und hm 
Dienfte gethan, und am meiften zum im 
thum der TIhebaner beygetragen. Di 

Der Uberrumpelung, wodurch die Verbne 

die Burg Kadmea wieder eroberten rau ıchh 
jedermann ohne Widerfprudy den erjten neh 
dieſer wichtigen That ein; und die glückli Au 








In der Schlacht bey Tegyra wo Pelop 

einzige kemmandirende Boͤotarch war il 
wand er die Lakedaͤmonier, diedamaldmhti 
waren ald alle Griechen; bey welcher (IR 
heit die Thebaner, wegen der Berradie) 
des Siegs, das erſte Siegszeichen 
Lakedaͤmonier errichteten. Inder Schlbil 
Leuktra kommandirte er dad fogenannbil 
se Bataillon *), womit er auf Die MM 





\ Ju 
*) Died heilige Bataillon, hieros Loc 
fen die alten Schrirtiteller oft gedenken |) 
aus einem Kern junger Leute von Dr 
Man, deren je zwey und smch MTbEN 
Sreunöfibafteperbindung mit einander 
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rang, und der erfte Urheber des Siegs 
Sn den Feldzuͤgen gegen Lafedimon 


#oor den Thoren von Sparta teibit, 
Or Pafedamonier , Deren Land did dahin 
Go eind gefehen hatte, ein Siegszeichen. 
Öundteranden König von Perfien, brach- 
| dahin, daß in dem allgemeinen Ber⸗ 
eßene, welches die Thebaner, nachdem 
undert Jahre lang zerfiört gelegen, 
eegeſtellt hatten, als eine für ſich bes 
stadt mit aufgenommen ward. Leber 
Fern, der ein viel zahlreicheres Heer 
ochte er nicht alein einen herrlichen 
1 endern er machte aud) Ducch feine Ta> 
inen Tod berühmt. Zwiſchen ihm 
en Mitbuͤrgern herrſchte ein ſolches 
+ ! iged Wohlwoien*) daß er = = 


A Achtung erworben hatte, mag auch 
‚ner Be den verdienten Ruhm 
ei ag 


un aber einer für den andern fein geben alfs 
‚anıen, oder deifen Tod mit der ——— Wut 


f dei ext iſt hier entweder verdorben, oder hoͤchſt 
neh; ich habe alſo das ausgedruͤckt r 
ner Sinn des Schriftſtellers erfordert. 


Tv 
B.3 


dirte er ſiebzigtauſend Mann, und er 


— 
62. 
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— 
N A 


\ empfangen. Zu dieſer Zeit MEN 4 
archus von Heraklea im Pontus, ſch 


rannen aufzuwerfen; und da ihm ſe 
nehmen gelungen war, ahmteerinf 
tragen , "dem Tprannen der Syrafufe | 
nyſius nach; er beherrfähte Die He 


zwölf Jahre fang, mir vielem ad 


Glanz. Während diefen Begebenheirht 
gerte der Athenienſiſche General 


mit einer Land» und Seemacht Torsmid] 


tidda , und eroberte fie; Fam auch 


gerten ——— zu Huͤlfe. 


v. C. 
8.351. 


= 


ſelben befindlichen Schägen. Nun har 


LXXKII. Nah Verlauf des J Sub hr 












Chariklides zu Athen Regent, 9 ) 
wurden Lucius Aemilius errang R 


Kucius Sertius Lateranus zu El 


wählt. Die Arkader hatten gedadı me 


famt den Bifatern gemeinſchaftlich vo J 
piſchen Wettſpiele dirigirt, und mare DU 
von dem dortigen Tempel, und dent‘ 


Mantinenfer viele von den Tenspels in 


genommen, und fid) damit bereichert, / ö hr 
Diejenigen , weldye dad Unrecht bega ni: 
ten, den Krieg gegen die Eleenſe 


halten fuchten , Damit fie in Frieden 


Rechnung, von dem, maß fie 2) — 
braucht hatten , ablegen dürften. AM 























wr 
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ligen Arfader Zrieden fließen wollten, Ip. C. 

San fie einen innerlichen Zwiſt unter ih⸗ ©3062. 

deleuten an. So entitanden zwo Par: 
wovon Die Tegeater Dad Haupt der Ei⸗ 

11 Die Mantinenfer Anführer der Yn- 

Garen... Die Streitigkeiten giengen fo 

Faß manendlicy, um fiezu entfcheiden , 

Waffen griff. Die Tegeater ſchickten 

fe an die Böoter, und vermochten fie 

Iynen benzuftehen. Die Böoter ernann⸗ 

Eaminondas zum Zeldheren, gaben 

anſehnliches Heer, und ſandten ihn 

Iſtand der Tegeater aus. Die Mantis 

Ge tterten vor Bootiend Macht und Epa⸗ 

















I, und Epaminondas, der zu Diefer 
rt feinem Heer vorgeruͤckt war, und 
Feit von Mantinea fiand, erhielt von 
wohnern die Nachricht, daß die Lafes 
nr mit gefammter Macht Dad Land der 
| verheerten. Weil er nun glaudte, 
> : 
WErta von Truppen entbloͤßt fen, fovers 
Bo: . ſuchte 
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RN.» C. ſuchte er eine große Unternehmung, ion ihr 
B.361. ber das Olli zuwider war: nenlig aien 
bey Nacht in eigener Berfon auf Spa) ia 
Agis, König der Lafedamonier aber, din 
auf ven ſchlauen Epaminondas im di 
wachfames Auge hatte, muthmaßte fü, Hi 
vorjevende Unternehmung und ſchickt i | 
Kretenfifihe Eilboten ab , Durch weldye | der 
Epaminondas zuvorfam , und den) di 

zu Sparta zurück geiaffen waren , Nach m 
ben ließ, daß die Böoter in Furger Alu 
Lakedaͤmon kommen, und die Stadt an dt 
wuͤrden; er feldft würde, fo ſchnet er um 
mer Fönnte, mit feinem Heer der Hauftad 

zu Hülfe fommen. Er ermunterte din 
Die zu Sparta , unerfchroden die SU 
vertheidigen ; bald wuͤrde er ſelbſt sun Sul 
furs da ſeyn. % 


























LXXXIII. Die Kreter richteten ihre Yu] 
trag ſchnetl aus, und fo entgiengen Dilan 
damonier wider DVerhoffen der Eromum 
ihrer Hauptftadt; denn wenn der Ange uich 
voraus angezeigt wäre, fo würde Zum 
nondas , ohne daß man etwas. dad 
mußt hätte, in Sparta eingefallen fer DI 
Klugheit beyder Feldherren verdient das 
rende Lob; indeffen dürfte doch die de— 
daͤmoniſchen hier den Preiß erhalten. 
minondas war inzwifchen die game MU 
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mi air hatte den ganzen Strid) Me 
Bfhrsinde zuruͤckgelegt und ruͤckte mit ©. * 
des Tages vor Sparta. Ageſilaus, der 
deckung der Stadt zuruͤckgelaſſen war, 
Sen Augenbli zuvor von Den Kretern al- 
faͤndlich erfahren hatte, ordnete un 
ih und in großer Geſchwindigkeit alles 
Wärtheidigung der Stadt an. Die am 
Ei eerwachfenen Knaben und reife lieg 
die Daͤcher der Häufer fteigen, und 
Me ‚men, von denſelben herab, den in die 
: Hringenden Feinden Abbruch zu thun; 
Wen hingegen ; welche vor muntern Jah⸗ 
Waren, vertheilte er in die engen Päfe 
aͤnge vor der Stadt; fibrigen ließ cr 
Wer, too der Feind durchdringen fonnte, 
Sen, und erwartete fo den Angeif dep 
In U Epaminondas der fein Heer 
lee Divifionen vertheilt hatte, und 
Welliven zu gleicher Zeit den Angeif thum 
| nie Anftalten der Spartaner fahe, ward 
ld inne, daß feine Unternehmung ver 
nfey ; dennoch), obgleich die Lage der 
feinen Feinden den Vortheil über ihn 
IB er von alten Seiten angreifen, und 
Wit den Feinden handgemein,  Anter 
i Ber den er erlitte und gegenfeitig 
den verurfnchte, ließ er dennoch von 
nem zorhaben nicht ab, bis das Heer ver 
© Hr a. Sic. 4 B. K La⸗ 
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gafedämonier nah Sparta; zuruͤckkean 


"aber nunmehr die Belagerten einen ſtarke s J 
kurs erhalten hatten, und die Nacht sein 


brad), hub er die Belagerung auf, 


LXXXIV. Von den Kriegsgefange ve 





fuhr er, daß die Mantinenfer mit ihr gan 


zen Macht da wären , den Lakedaͤmonie 








zuftehn , weßhalb er in einer Heinen (tfeh, 
nung von der Stadt fein Lager aufſchlug 
nachdem er Befehl gegeben hatte, da 


eifen einzunehmen , einige: Reuter zurließ 





mit dem Befehl, bidan die Morgenwac/fik: 
er ım Lager zu unterhalten, felbft abı mı 
dem übrigen Heer abzog , undeilte ‚ die 
tinea Zurinfgebliebenen plötlich zu den lei 


Am folgenden Tage kam er, nad eine 


den: Hald 5; allein feine Unternehmung 
ihm bey aller feiner Kriegskunſt Dennd 
Dad Gluͤck war ihm zuwider und fpie 
den Eieg wider Vermuthen aus du 
den. Denn indem er ſich eben Der'»01 
entblößten Stadtnäherte, traf eben das 














korps der Athenienfer , welches ſechs 


Mann ſtark war, und von Segelodı nf, 
nem bey feinen Mitbürgern in großem 2 WE 
ftehenden Mann, kommandirt ward, 










andern Seite der Stadt ein. Zegeloch lt 
| | Mil 
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h inlängtiches Korps in die Stadt rüdfen , 
das übrige Heer aufmarſchiren, um ein 
pen zu liefern. Alsbald erſchienen aud) die 





















ale esiten her ihre Bundögenoffen an 
ejogen hatten, und fid) zu einen ent 
Benden Treffen rüfteten.. Die Hülfsvoͤl⸗ 
e er Mantinenſer waren die Eleenſer, Lake—⸗ 
| hnier, Arhenienfer und verfchiedene ande» 


” in Alem über zwanzig taufend Mann 


a, und ohngefähr zwey taufend Meu> 
Die Bundögenoffen der Tegeater waren 
Festen und mächtigften Arkader, Die Achaͤ⸗ 
oodter, Argiver , und verfchiedene Pelo⸗ 


EIRXV. Bende Heere marfcirten alfo in 
eſchindigkeit zu einer Hauptfchlacht auf , 
Wurden nach den Voͤlkerſchaften rangirt; 
Wahrſager ſchlachteten das: Opfervieh , 
ndigten auf beyden Seiten an, daß die 
r Dorseihen Des Siegs gäben.. Dem 
ie nad machten die Mantinenfer ſamt 
rigen Arkadern den rechten Flügel aus, 
Ache ſich die Lakedaͤmonier als Neben» 
er anſchloſſen. Zunaͤchſt an dieſen fans 
82 den 





ar 


ON 
ud 
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98. den die Eleenfer und Achaͤer, und Die J— 
PR gen Unzuperläßigen nahmen den übrigen il‘ 
der Linie ein. Den linfen Fluͤgel machte die I 
Athenienfer aus. Die Thebaner freuten 
ferdft auf den Iinfen Flügel, und hattı die: 
Arkader zu Nebenmännern : den rechten 
gel überliejfen fie den Argivern, Alles 
Volk machte dad Mitteltreffen aus ; ned. 
die Euboͤer, Lokrer, Eifyonier, Mehr, 
Malienſer, Aenianer und Theſſalier, an 
übrigen Bundsgenoſſen. Die Reuter ei. 
theilten beyde Heere auf beyde Flügel. Me. 
de Heere fo geftelit, waren nun ſchon ne 
einander gefonmen 5 Die Trompeten m del, 
zum Angrif geblafen, und die Armeen feet), 
ihr Alala, und fuchten durch das ſtarf 
ſchrey ein Vorzeichen des Siegs zu geben. Zi, 
erft nahm das Cavalleriegefecht auf beyder lin, 
geln den Anfang , woben ſich die Feine, 
an Eifer felbft übertrafen. Die Ather nl, 
ſche Reuterey, welche auf die Thebantfch im): 
drang , zog den Kuͤrzern, nicht fo wohl, 
Mangel der Tapferkeit der Keuter, no de: 
friſchen Muths, nod) der Uehung in der Al, 
funft, (denn in allen Diefen Stufen gu di 
Athenienſiſche Meuterey Feiner andern ma 
nad), ) fondern durch die Menge der 
lichen leichten Truppen, und deren Vofſan 
und Stellung, worinn fie gegen jene hit f 
Kur 
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Snfamen. Denn fie hatten nur ſehr wenig X 
Enfwerfer!, dahingegen die Theffalter drey⸗ ö. 
viel Schleuderer und Spießwerfer bat» 
Br ihnen aus verfihiedenen Gegenden 
liens zugefommen waren. Diefe Leute, 
fi) von Kindheit auf ſtark in diefer Art 
fecht geibt hatten , pflegten durch ihre 
Br erworbene Gefchicklichfeit ben Treffen, 
einen groſſen Ausſchlag zu geben. “Die 
htienfer , welche aufferdem , mad fie von 
einen entgegenftehenden Reuterey auszu— 
WR Hatten, aud) durch die Schuͤße der 
Truppen litten, machten ſich alle auf 
ruht; machten aber doch, da fie ihre 
pe über der Linie ihres Flügels hinaus 
in, die Schlappe wieder guf. Denn 






















AUuucht die Linie ihres Fußvolks nicht in 
ung ; theils ftiejfen fie auf die Euboer 
ſcchiedene Söldner , welche detaſchirt wa> 
Rinder Nähe gelegene Anhöhen zubefegen, 
‚uf fie ein, und madıten fie alle nieder. 
ebaniſchen Keuter verfolgten die Zlie- 


J ) tige Infanterie an, und ſuchten bie 
Fe überflügeln. Hier Fam es zu einen 
ee Die a — 







A dee 


Sa 
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der Arriergarde ftand, den Fliehendenzulll 
fe Fam, viele Boorer niedermachte, tin! 














Treffen wieder herſtellte. Auf diefe Werfe 


ten die, auf dem linken Zlügel eintreff der | 


Eleenfifchen Keuter den, von ihren Burg 


noffen erlittenen Verluſt nieder gut. I \ 


dem andern Flügel blieb das Gefecht unt de 


auf einander loöfpeengenden Reutern nu 
furze Zeit gleich ; dDurdy die Menge unıw 
pferfeit der Boͤotiſchen und Theſſaliſchen 


3 % e 
ter wurden die Matinenſer bald until 
ben, welche fid) nach einem zahlreichen 
luft zu ihrer Infanterie reririrten. PR 


LXXXVI Auf diefe Weife endigte filfih 


beyde Theile das Meurergefecht. U eh 
das Zußvolf miteinander handgemseinn id), 


erhub ſich ein groffes und erſtaunenswn 


Gefecht. Noch nie hatten Griechen gegen IHR) 
chen mit fo zahlreichen Heeren, noch 
Seldherren von fo hohem Anſehen, 
Truppen von ſolcher Stärfe und Tapfer 
fohten. Denn dad tapferfte FZußvolt Diah 


ger Zeit / Die Böoter und Lafenämonier Il 


den gegen einander, und fiengen er 
Gefecht mit einander an, ohne int millh 


des Lebens zu ſchonen. Anfaͤng ich Heil 
mit den Epiefen auf emander los, 1. 
durch Die haͤufigen Stoͤße Die: mehreſten 
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Onerbrachen , griffen fie zu dem Schwerdt. 
Kr gegen Mann ftehend , und fi auf als 
= Art verwündendließen fie dennoch von 
Fe Muth nicht ab, fondern nachdem fie 
un alles Ungemach des Gefechts erdultet 
Te, blieb, Durch die große auf beyden 
4 n bewieſene Tapferkeit, dennoch das Tref⸗ 
ne Ausichlag. Jeder verachtete die Ge⸗ 
en welche ihn bedroheten, und ſtrebte nur 
ed etwas ruhmwuͤrdiges zu thun ; und 
en alfo mutbig für die Ehre in den Tod. 
Bd Gefedyt mit der gröften Heftigfeit ei> 
raume Zeit durch fortgedauert hatte, 
Ainigen Ausſchlag zu befommen, beſchloß 
inondas, in der Vorausſetzung, daß 
liche Tapferkeit zur Erlangung des 
9 Si nöthig fey, in eigener Perfon dem Tref- 


























üglich die Tapferften zu ſich, und drang 
w nfelben dicht gefchloffen, mitten in die 
mein. Er, der dad Korps anführte , 
of uerft , und erlegte den Anführer der 2a> 
isnier. Aldbald gieng er auch auf die 
ftehende 108, welche er theild nieder: 
“.;, theild in Schreien feste und die Pi- 
er Feinde durchbrach. Die Lafedämo- 
terten vor dem groffen &paminondas, 
Mirder Gewalt des ihn begleitenden Korps/ 
Aid. gen ſich aus dem Treffen zurück; die 


J.v C. 
G.361. 


on Ausſchlag zu geben. Er nahm alſo 


| 8a B00: 


er aus feinem’ Köper wieder heraus , umd ii u 


lichen Stärke, mit genauer Noth Die 2MN 
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5, Böoter verfolgten die Fliehenden auldug 
Fuß /hieben die Testen, welche fie erden 


konnten, nieder / und — eine 
Leichen an. ei 





LXXXVII. De die Lakedaͤmonier 
wurden, daß Epammondas mit zu al 
Hige auf fie eindrang, Kiefen ſie gegen 
fammen, Bon dem vielen auf ihn zuflieı ba 
Gefhoß , wich er einem Theildurd, Ben jum' 
des Körperd aus, einen andern Thei 
er. ab, und wiederum einen andern Th 








te ihn gegen die andeingenden Keinde, DM 
er fo herdiſch um den Sieg fochterempfind 
einestodtlihe Wunde inder Bruft. Der Cha 
brach. ab, und das Eifen blieb in dem) 
fteden, worauf er durch die Wunde entiif 
ſogleich zu Boden fiel. Um ihn herum en'al 
nun ein higiges Gefecht, auf beyden Kl 
wurden vieleniedergemacht bis endlich di 

baner, durch das Uebergewicht ihrer 


monier zum Weichen brachten. Die Roll 
verfolgten fie nur eine kurze Zeit auf 
Flucht, und kehrten dann wieder zuruck 
fie 8 für Dad Noͤthigſte hielten, Ta ME. 
Leichname zu bemaͤchtigen. Da alfe.die 
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unm Ruͤckzug geblafen wurden, ließ man $ B £ 
td vom Gefecht ab, und beyde Theile 

nik eten ein Siegszeichen, um ſich dadurch 
Sieg zuzueignen. Denn die Athenienfer 


a | — Eubober und Sölpner auf der Ans 


























» ) Me gefchlagen , und die en der 
genen in ihrer Gewalt behalten, weß⸗ 
be fidy den Sieg zueigneten. Beyde Theis 
uimen eine Zeitlang Anftand über Das Bes 
SR der Todten Unterhandfung mit einans 
u pflegen, damit ed nicht laſſen möchte, 
| | fie ihren Feinden den Vortheil einraͤum⸗ 
Anl) prlid über fehiften doch Die Laledaͤmo⸗ 


# 4 Ihrigen. Zpaminondss ward 
Wand) lebendig ins Lager gebracht, aber 
ihm gerufene Aerzte verfiherten, daß 
nad Eifen aus feiner Bruft gezogen würs 
©: unaudbleislich fterben mußte ; worauf 
R Leben, auf die muthovolleſte Art endig⸗ 
t. lerſt ließ er ſeinen Waffentraͤger zu ſich 
I und fragte ihn, ob er feinen Schild 
en hätte? Da viefer Died bejahete, 
Emden Eyild vor die Augen legte, frage 
viederum, welcher von beyden Theilen 
(Halte? Als der Dur! henerfiherte, daß 
85 | Die 


ö. 
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—* 
v. c. die Boͤoter geſiegt hätten, fagte er: um 
361. iſt es Zeit zu ſterben. Hierauf befahlen 


man ihm die Eiſenſpitze herausziehe ef 
Seine anmejende Freunde erhuben hier eh, 


Klaggeſchrey, und einer von — farı | 
Thraͤnen. Du ſtirbſt alfo ohne Finden 
minondas! Nicht doch, verfegte * hi 


terlaffeja zwey Töchter, den Sieg bey 


und den bey Mantinea. Da die Sp J 
ausgezogen war, ſtarb er mit der ar 1: 


mürbörube, 


LXXXVI. Nach meiner Gewohnhe 
der Erzählung des Todes braver Mann du, 


— 
— 








einem jeden gebuͤhrende Lob amuhaͤngen hah: 
ich es für unſchicklich, das Ende eines 


fen Mannes ohne Lobpreiſung zu eenym 


Denn, meiner Meynung nad) Ubertea 


Einfiht und Erfahrung im Kriegöwel m 
Gefätigfeit und Großmuth nicht atteı je 


Zeitgenofien, (und zu feiner Zeit leb 
gende berühmte Männer , Pelopidas 
ben, Timothrus, Ronon, Chabriill 
Iphikrates zu Athen, und Agefilaus pt 
ta) fondern aud) die welche vor ihm, j' AL 


der Medifchen und Perfifchen Kriege gel th 
ten, Solon, Themiftofles , Milde 
Rimon, Myronides, Perikles u ® 
ſchiedene andere Athenienfer, und in CA 
| ( 
















Sünfzehntes Buch. 155, 


Si, Dinomenes Sohn, nebſt verfchiede-9. 2 
dern. Bey der Vergleihung. der Ber. 361 
dieſer Männer, mit Bpaminondas 

ip im Kriegämefen und Ruhm, dürf- 

5 lebten Verdienſte wohl bey weitem 
Gfrug erhalten. Bey Jedem andern fand 
Meer oder der andere Vorzug, wodurch 
Ruhm erwarb , allein beym Epami⸗ 
Rs findet man fie ale beyfammen. Er 
rch Stärke des Körpers, durch große 
Slfamfeit , durch einen herrlichen Geiſt, 
Flneigennüßigfeit , Gütigfeit, und haupts 
durch Tapferfeit und Einfiht im Krieges 

© weit vor allen hervor. Solchergeſtalt 
ſich fein Vaterland bey feinem Leben 
eerbefehlin Griechenland ‚ und ward defs 

DM feinem Tode wieder beraubt; ja es 
Ichher immer tiefer und tiefer herab , und 
endlich durch die Unverſtaͤndigkeit feiner 
er Knechtſchaft und Schleifung erfahren. 
Aiigte Epaminondas, deſſen Verdienſte 
Abe Bet waren ; fein Leben. 


















WU XIX. Die Griechen, welche fi) nach 
llacht einander den Sieg ftreitig mach⸗ 
nd an Tapferfeit einander gewachfen 
DR, waren endlich des beftändigen Schla> 
erdruͤßig, und ſchloſſen Frieden unter 
in diefenattgemeinen Srieden und Buͤnd⸗ 

niß 


156 Diodors Bibl, ver Gefhir 


J.v. C. niß nahmen fie aud die Meßenier 

©3601. Die Lakedaͤmonier aber , aus unaulk ie, 
Haß gegen Diefe letztern, wollten der It 1 
wegen feinen Antheil an dem Vertrag 
und blieben alſo allein unter! allen Gric 
von ausgeſchloſſen. Wa die Echeiftfiuh 
teift, fo endigt, der Athenienfer Ren 
feine griechiſche Gefichte in diefem Gem 
Epaminondas Tode. Anarimen di 
Lampſakener, welcher die Urgeſchichted 
chen geſchrieben, und ſelbige von der ff 
hung der Götter, und des erſten 
geſchlechts anfängt , endigt feine Gefchid eh 
falls mit dee Schlacht bey Mantinea un Ep 
minondas Tode, Er hat faft die gar &, 
fhidte der Griechen und Auslaͤnder 
Buͤchern abgehandelt. Auch Philiftuendi 
bier feine Geſchichte Dionyfens Des 
und hat die Begebenheiten von fünf bb 
in zwey Büchern erzählt. | 


















«  XC. Als Molon zu Athen |; 
®.360. den zu Kom Kucius Genucius und Mi 
‚tus Servilius zu Confulnernahlt. 

ſem Jahre fielen die Bewohner der MU 
Afiend von den Perfern ab, auch endil. 
ſich verfehiedene Statthalter und GM. 
wider Artarerres, und erregten eine i 
gegen ihn. Gleichermaſſen beſchloß au dl, 


> m 
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König der Aegypter gegen die Nerfera ya 
en, und ruͤſtete ſowohl eine Flotte als G. 360 
ht aus. Er Tief hiezu viele fremde 
aus dengriechiffhen Staaten werben, 
mochte die Lakedaͤmonier dahin, mit 
















Dz "Da fidy nun eine fo ſtarke Par⸗ 
Een die Berfer fand, ruͤſtete fih der 


he Staaten in Aſien, und gegen 
| hämenier wie aud) gegen die mit dies 
wi undeten Statthalter und Generale, 
| Ihe|e Seefüften unter ihrem Befehl, und 
aftliche Sache mit jenen gemacht hate 

Afreiten hatte. Die oornehmften von 
rien Hrisbarzanes, der Statthalter 
gogien, welcher fihb nah Mithrida⸗ 
eauch deſſen Reich unterworfen hats 
Miufolus der Regent von Karien, wel⸗ 
le Beftungen und anfehnlihe Städte 
Weite, worunter Halifarnagus die Haupts 


w 4, und das Pefidenzfchloß der Regen: 
BO Karien in fi ſchloß; uͤberdem 
| Orontes 
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J. v. C. Örontes der Statthalter von Mofer ur 
360. Autophradates der Statthalter non) f 
Ferner außer den Joniern die Lnfier, ie 
Pamphylier, Kiliker; ferner die 
Phoͤniker und faſt ale Bewohner der ¶ 
Durch einen ſo großen Abfall gienging 

nig die Hälfte feiner Einkünfte verfohri, il) 

das Übriggebliebene war nicht hinlaͤn 
Erforderniffe ded Kriegs zu beftreiten © 








XCH Die Abtruͤnnigen erwählten Dit 
tes zum General, und uͤbertrugen ihm 
rung ded ganzen Kriegs. Als er aber d 
befehl , und Geld zur Anmerbung el 
Truppen , nemlich jährlichen Gold film 
zig taufend Dann, erhalten hatte, wa dı 
feinem Committenten zum Verraͤther 
weil er von dem König große Gefcher 
die Statthalterfchaft über die game \i 
zuerlangen hoffte, wenn er den Perfer 
truͤnnigen in die Hände lieferte, fü 
zuförderft Diejenigen , welche ihm d 
‚überbracht hatten, in Berhaft nehm U. 
fandte fie zum Artaxerxes; hiemadyft Dal. 
ferteer viele Städte, und die geworbe 
de Truppen, den von dem Komg a 
ten Befehlöhabern.  Steichermaffen ml ® 
in Rappadofien eine Verrätheren angef Mt 
wobey fih ein fonderbarer und uner 
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ereignete. Artabaz nemlich, des Kir z...g, 
eneral, war mit einem großen Heer ©.369. 
ER padpfien eingedrungen , und der Stätte 

dieſes Landes, Datames, fland mit 

Nahlreichen Reuterey, und zwanzig tau> 

Nann um Sold geworbenen Fußvolks, 
ter ihm dienten, gegen ihn im Felde. 
Ines Schwiegervater , welcher die Reue 
mmandirte, und theils fid) angenehm 
1, theild auch für feine eigene Sicherheit 
wollte, ward bey der Nacht mit feinen 
en abtrlinnig, und jagte zu den Zeins 
Eher, nahdem er fih den Tag vors 
Fit Artabazen über die Verrätherep ein» 
den ‚hatte. Datames erimunterte die 
Mer durd) verſprochene Geſchenke, und 
biegen die Abrrünnige auf. Er holte 
ER, alöfie eben zu den Feinden ftoffen woll⸗ 
ff zu gleicher Zeit Artabazens Trup⸗ 
Ed die, Keuter an, und machte nieder, 
m dor der Fauſt war. Artabaz , wel⸗ 
Nfänglid) den wahren. Zufammenhang 
Ihe nicht einfehen fonnte, und glaubte, 
er Menfd, welcher zuerſt vom Data⸗ 
er truͤnnig geworden war, jetzt eine neue 
iiige Berrätheren vor hätte, gab feinen 
A Befehl , die heranfommenden nieder 
gun en. Mithrobarzanes ſteckte alſo in 
Aithte, zwiſchen zweyen Feinden, wovon 
der 
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Iv. c. der eine ihn als einen’ Verraͤther vᷣn 
260. halten, und der andere als einen fol mn 
befirafen ſuchte, und befand fi) dem nn 
einer groffen Verlegenheit. Diefe vor 
ihm nicht , eine Veberlegung der Sad) 
ftetten, ſondern er mußte Gewalt mit 
vertreiben , focjte gegen beyde Theile, ann 
tete ein großes Blutbad an. Als endu 
zehn taufend Mann auf dem Pak gem. 
waren, jagte Datames die Übrigen 
Flucht, ließ noch auf der Flucht viele 0. 
machen, umd dann feinen Soldaten bt, 
Trompete dad Zeichen geben , vom Dal 
abzulaffen. Ein Theil der üsriggebliim 
Reuter kam wieder zum Datames und 
Pardon, die übrigen aber blieben HUN 
wo ſie waren, weil ſi e nicht er v 








‚hundert ander Zahl, vom a un 
und niedergeſchoſſen. War Datames |) 
ſchon ald ein guter General geſchaͤtzt wi) 
fo ward er jegt duch feine Tapferkeit unt fe 
Einfihten im Kriegsweſen, noch mehrber N 
König Artaxerxes aber , der diefe Perl 
ner Kriegsfunft erfuhr, trachtete um 
len defto eifriger darnach, feiner Top, a 
den, und ſuchte ihn hinterliſtiger Be 
NE 
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Kl. Unterdefien war Rheomithres von J.v. 6. 
 birünnigen nad) Aegypten an den Koͤnig Be 
»8 geſchickt worden, von dem er fürf huns 
Salente Silbers und funfzig Kriegsichiffe 
0, und mit denfelben nach Yeufä in Aſien 
In dieſe Etadt ließ er viele Haupter 
truͤnnigen fommen, weide er in Vers 
ehmen ließ, und fie in Feffeln zum Ars 
es fandıe, durch welche dem König are 
he Verrötheren , er feinen Abfall bey 
en wieder gut machte. In Aegypten 
atte ſich der König Tachos dergeftalt 
liege gerüfter, daß er zweyhundert Kriegs⸗ 
Hi mit allen Erforderniffen reichlich vere 
the Maß, auch zehntaufend auderlefene Soͤld⸗ 
riechenland, und über dieſes achtzig 
Dann ägyptifche Landrruppen hatte. 
ommando über die Söldner uͤbergab er 





















ie Zapferfeit und Einfichren im Kriegswe⸗ 
offen Anfehen ftand. Das Kommans 


habrias an, welcher ihm nicht une 
Atlicher Autoritaͤt von ſeinem Vater⸗ 
DE ae zugefandt worden, ſondern ſich nur 
FM hatte bewegen laſſen, beym Könige 
sorn.Sie. 8 Kriegs⸗ 





Be Kriegsdienſte zu thun. Er feldft fonma i \ 
"nicht alein die Negypter, fondern verfahn 


das Oberfommando über die ſaͤmmtliche 


durch Verfprechungen dahin, daß fefeiäli, 
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und gab dem Agefilaus,; welcher ihm 
in Aegypten zu bleiben, und den Krieg 
Generale führen zu laſſen, Fein cher, 
aud) der Nath war. Als demnach da. 
weiter vorgerüdt war, und fid) in Phi 
gelagert hatte, fiel der General, welch 
König zum Statthalter von Aegypten 
hatte, von ihm ab, pflog mit feinem 


Nektanebos Unterhandlungen, bemog | 


ben nad) dem Thron Aegyhptens zu ſtrebe 
entzundete dadurch einen'groffen Krieg. 
fer Krektanebos, welcher vom König M 
neral der Aegyptiſchen Soldaten gemach 


von Phonifiern ausgeſandt worden die 
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te in Syrien zu belagern, trat den Uni 





. mungen feines Vaters bey, und vermauell) 


Generale durd) Geſchenke, die Soldate.abk 





ternehmungen unterftügten. Als er 
gypten von den Abtruͤnnigen eingenem 
war, gerieth Tachos in Schrecken, und 
ed, durch Arabien zum König zu geben U. 
ihn feiner Vergehungen wegen um Berzit 


zu bitten. Artarerxes fprad) ihn mic IM 






von feiner Schuld los, fondern überti h 


auch dad Kommando in 1 dem Kriege gell, 








Yegypter. 
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IT. Bald darauf ſtarb der König von g. Cv. 
en, nad) einer Negierung von drey und ©: 360. 
nn Sahren, und fein Nacyfolger auf dem 

ı ward Ochus, welcher den Namen Ar» 
res annahm, und drey und zwanzig Jah⸗ 
& Denn weil Artarertes fo gut res 
Fhatte, und immerhin friedfertig und 
geweſen war, fo verlangten die Per 
aß feine Nachfolger ihren Namen veräns 
Bund feinen Namen annehmen fetten. 
Ber König Tachos *) wieder zum Agefi> 
stieß, hatte Nektanebos ſchon ein Heer 
Eeehr ald Hundert taufend Mann zufants 
Fracht, zog mit Demfelden gegen Tachos 
ke, ‚und forderte ihn zu einem Treffen 
| ! Thron heraus. Agefilaus fahe, daß 
\ nig voll Unruhe war, und fein ‚Herz hate 



















Zah, * welche an Tapferkeit dem 
heil überlegen wären, den Sieg erlang» 
Da diefer aber auf feine Vorſtellungen 
ete, fah er ſich genöthigt, ſich mit 
Heine große Stadt zurli zu ziehen. Die 
MB Beten anfänglid) die Eingefchloffenen 
3 82 mit 
9 hiſtoriſchen Irrthuͤmer Diodors, der hier 


hos für Nekranebos, und Nektanebos für 
eſius nennt, find ſchon vor andern geruge 


9. C. mit Sturm an; meil fie aber bey den im 
men viele Leute verloren, ſchloßen fie die e 
mit einer Mauer und Graben ein. Diedt 
ward durch Die vielen Dabey gebrauchten ZW / 


% 
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| 










bald votlendet; die Lebenömittel waren if 
fen aufgegehrt und Tachos gerieth ſchon in die 


zweiflung. Ageſilaus aber munterte feine ol⸗ 
daten auf, that bey der Nacht einen 
auf die Feinde, und brachte unverhoft aß 
ne Leute glücklich Durch. Die Argnpter (lt 
ihnen nady, und weil die Gegend eben wa | 





hoften fie durch ihre Menge die Feinde zlm 
ringen, und alle niederzumachen. Agefii 
aber hatte einen Plaß eingenommen, wii 
zu beyden Seiten einen fünftlichen Kanal it 
und bot den Feinden die Spike. Erf 















Heer, fo wie es der Platz erforderte, in Schht 


ordnung, deckte die Flanken deſſelben durd 
Kanäle, und lieferte den Feinden ein Turellı ; 





Da den Aegyptern ihre Menge nichtö Half 
N 


machten dieſe viele von ihnen nieder, und — 


die Griechen fie an Tapferkeit uͤberwoge 





gen die uͤbrigen, die Flucht zu ergreifen. 
auf gelangte Tachos leicht wieder zum 
des Thrond von Aegnpten, und Ageſi 






der ihn allein wieder hergefteut hatte, (NM .. 
von ihm gebührende Belohnungen. 
aber auf feiner Rüdfehr in fein Vate d 
durch Kyrene / und fein geichnam ward 
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Hracht begraben wurde. Go meit war es 
en Begebenheiten in Aſien in dieſem Jahr 















(onen, allgemeinen Frieden nur ein Jahr 
Te worauf fie wieder Krieg anfiengen. In 
— er jertrag war nemlich ausgemacht, daß je» 
Teil nach der Schlacht wieder in fein Va⸗ 
f zuruͤckkehren ſollte. Nun waren nad) 
opolis die Einwohner der herumliegen⸗ 


ung aus ihrem Vaterlande fehr ſchwie⸗ 
en. Hieraus erwuchfen Streitigfeiten, 
De aus den Fleinen Städten baten die 
enſer und übrigen Arfader, imgfeichen 
enfer, fammt den Übrigen, welche mit 
Mhntinenfern im Bunde geweſen waren, 
m enzuftehen; Die übrigen Megalopolita⸗ 
dl: viefen die Athenienfer zu Huͤlfe. Diefe 
N denfelben unverzüglich drey taufend 
‚arm Schwerbewaffnet e, und dreyhundert 
welche Pammenes kommandirte. 
ei ieng nach Megalopolid, vermüftete 
heil der Fleinen Städte, und ſetzte Die 
in foldyes Schrefen, daß ſich die Ein» 
oben Megalopolis niederließen. So ge 

| v3 diehen 






ach Sparta gebracht, wo er mit koͤnigli⸗ N % a 


Shädte verpflanzt worden, welche Uber die 


® 
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Jw. C. diehen alfo Die Unruhen, uͤber die Dep 
©.360. zung der Einwohner Diefer Städte, aufd ie 
moͤgliche Art zum Ende Was dießhrme' 
ler beirift, fo fängt der Sprafufaner Arne! 
feine Geſchichte Dions, welche er in denbn‘ 
Büchern abgehandelt hat, hieranz er bay 
zu noch Die Gefchichte Der vom Ppififtu il‘ 
beichriebenen Periode von fieben Fahre 
einem Buche beygefiigt, worin er die Be bin. 
heiten nur ſummariſch erzählt, um fol" 
ftalt eine sufammenhängende Geſchichte dit: 
fern. =; 


J.v.c. XCV. Als Nikophemus zu Athen 
359. war, erhielten Rajus Gulpicius und I 
Licinius zu Nom das Eonfulat, Fu 
Jahre fandte Alexander Tyrann, von HE 
Kaperfcyiffe gegen die kykladiſchen Tafeln: 
eroberte einige derfelben, machte viele 
gene, Tandete feine Söldner bey Pepare 
und belagerte die Stadt. Werl aber DIN 
nienfer den Peparethern Beyftand Teiftel il: 
ihnen den General Leofthenes gelaflen if 4J— 

ſo griff er dieſe Athenienſer an, welch 

zu Panormus befindlichen Truppen obſe vi ' 

Die Truppen des Regenten tharen umei an Ih 

den Angrif, und erlangten ein undeilf: 










=) Eine Inſel oberhalb Paros und Naroe Kal 
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0; Merander rettete nicht allein das Der J. 
























Fement zu Panormus aus der größten Ges 
fa ſondern eroberte auch fünf Attiſche und 
Er jeparerhifched Kriegsſchiff, und machte 
St enfelden feh&hundert Dann zu Gefanges 
> Die Athenienſer, hierüber aufgebrad)t, 
heilten LCeoſthenes als einen Verraͤther 
ode, und konfiſcirten fein Vermoͤgen; 
Sf fie Chares zum General waͤhlten, und 
it einer Flotie ausfandten. Diefer that 
Ei, als ſich beftändig für dem Zeind fuͤrch⸗ 
und an den Bundsgenoſſen Ungerechtig⸗ 

ausüben. Go fegelte er zum Benfpiel 
Mi orkyra, einen bundsverwandten Staat, 
Aiffftete dort einen groſſen Aufruhr, wo» 
piel Blut vergoſſen und gepluͤndert ward, 
on | 5 Athenienſiſche Volk bey feinen Bunds⸗ 
ein übeln Ruf kam. Diefe und andere 
Iöjtigfeiten verubte Chares, und machte 
JR Baterlande einen böfen Ramen, ohne 
etwas Gutes zu thun. Was die Schrifte 
etrift, fo endigen die Bönter Diony⸗ 
A »us und Anaxis ihre griechifche Geſchich⸗ 
dieſem Sahre. Da ich nun Die Bege 
hen, welche vor der Regierung des Kos 
hilipp vorhergegangen, erzählt: habe, 
de epe ich dies Buch, meinem zu Anfange 
u) mangezeigten Entwurf gemäß. Indem 
en Buche win id, von Philipps Re⸗ 
N 8a gie 


ae 
359. 
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,.g. gierungsantritt an, alle Thaten dieſes fi ia 
G.359. bis an feinen Tod, erzählen, und zu ode 
Zeit die Begebenheiten, welche in den tm 
befannten Theilen der Welt borgefallen nd) 
miimehmen, 4 








— 
Sechszehntes Buch. 


B illig ſollten Geſchichtſchreiber in — 
Werken allemal die ſaͤmmtlichen Begeb hei 
ten eines Königs oder Volks, vontälgı 
vom Anfange bis zu Ende, in Einem If 
abhanden, weil ſich, unferm Bedünfen Id‘ 
die Gefchichte auf Diefe Urt leichter den De 
daͤchtniß einprägt, und den Lefern deut he 

wird. Denn halb votlendete Geſchichte m 
die Fortfeßung vom Anfange getrennt ift iM 
terbricht Die Neugierde der Lefer auf ein m⸗ 
angenehme Art; da hingegen eine ſolche, 
che den zufammenbangenden Verlauf der ge⸗ 
benheiten bis and Ende fortfuͤhrt, erftei oe 
lendetes Ganzes ausmacht. Kommt 31 
Beſchaffenbeit und Dauer der Begebenhee 
dem Geſchichtſchreiber zu Huͤlfe, fo darf et 
nicht von dieſer Einrichtung abweichen. mm, 
zu ge 


gem 
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will ich aud) verſuchen, die Geſchichte Jo. C 
nigs Philipp, bis an welche ich jetzt 0.359. 
nen bin, ganz in Diefes Bud) zu brin- 
Se beherefchte Die Mafedonier vier und 
1 Jahre, und machte ſein Reich, das er 
ſehr ſchwachen Verfaſſung antrat, zur 
* Macht in Europa; er fand Makedo— 
der Abhaͤngigkeit von den Illyriern, 
cchte es zur Beherrſcherinn vieler und 
Nationen und Staaten. Durch feine 
hen Vorzüge erwarb er ſich den Ober> 
on ganz Griechenland, indem fid) die 
an ıhm freywillig unterwarfen. Als er 
ber des Tempels zu Delphi bezwun⸗ 
d das Orackel durd) feine Huͤlfe geſchuͤtzt 
vrard er in den Senat der Amphiktyo— 
aufgenommen, und erhielt zum Preiß 
ehrfurdt gegen die Götter, die Stimme 
che fonft die überwundenen Dhofenfer 
Surelben gefuhrt hatten. Er bezwang die 
, Bannonier, Thrafer und Scythen, 
Ichte zulegt gar den Entwurf, Das Reich 
Dfer zu ſtuͤrzen. Schon hatte er Trup⸗ 
a Afien uͤbergeſchifft, und die dortigen 
When Staaten in Freyheit gefegt, als 
Tode mitten in feinen Unternehmuns 
Bterbrochen ward, aber doc fo groffe 





















— — Heere 
an Eongreß oder Reichöransserfammlung der 
iſchen Staaten. BERN ; 
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3° C. Heere hinterließ, daß fein Sogn le, 1b 
"feine Bundsgenoſſen nöthig hatte, J 
Reich der Perſer zu flürgen. ' Und Di ale 

that er nicht durch Gluͤck, fondern dur fi 
perfönfichen Talente; indem er fi 

Ka tiefe Einſicht im Kriegsweſen und Ip J 

keit, als durch einen herrlichen Geiſt a 
nete. Um aber nicht hier im Eingang i' 
Theil feiner Begebenheiten zum voran N 
zählen, gehe ich zu dem weitern Verla 1 
ner Geſchichte fort, wenn ich vorher ö N 
mas weniges aus der vorigen Periedib 
nachgeholt haben. | 




























n.6. IE. 8 Rallinedes zu Athen Kegel. 
G. 338. ward die hundert und fünfte Ofpmpileß: 
halten, in melcher der Kprenser Don 
Wettlauf den Preiß erhielt; vie Ron, 
wählten Rnaus Benucius und Luc dl, 
milius zu Confuln. In diefem Zabı m, 
Philipp, AmyntasSohn, und Baia, 
anders ded Bezwingers der Perfer, IM, 
gierung von Makedonien, nad) folgend DO, 
gängigen Begebenheiten an. Amynt 
von den Illyriern überwunden, und ge N, ’ 
worden, Den Ueberwindern einen — 9— 
bezahlen, zu deſſen Verſicherung die a yri 
feinen jüngften Sohn Philipp als Ge \ 
hielten, und ihn den Thebanern in Bl, 
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J gaben. Diefe übergaben den Juͤngling J. v. €. 























das ihm anvertrauete Pfand forafältig 
wahren, und über feine Erziehung und 
cht die Aufſicht zu führen. Philipp 
u alfo mit Epaminondas, melcher einen 
agpräifhen Philoſophen zum Hofmeifter 
auferzogen, und machte gute Fortſchrit⸗ 
der Pythagoraͤiſchen Dhilofophie. Beyde 
inge befaßen viel naturliche Anlage und 
und erwarben fid) beyde vorzuͤgliche Ge⸗ 
heit; Epaminondas erwarb durch 
m Schlachten und Gefahren feinem Vater 
wider alle Erwartung den Oberdefehl von 
henland ; und Dhilipp von gleichen 
mitteln unterftügt, gab dem ESpami⸗ 
as an Ruhm michts nad, Nah Amyn⸗ 
ode ward Alexander, der aͤlteſte von 
Söhnen, fein Nachfolger in der Regie⸗ 
M Diefen brachte Ptolemaͤus Alorites 
iſſſtigerweiſe un, und ſetzte ſich auf den 
EN, ward aber von Perdikkas gleicher⸗ 


2 ma Dlaß geblieben war, 5 kin 
roller t Dhilipp aus der Geiſelſchaft, und 
ie Regierung des in fchlechten Umſtaͤnden 
ichen Reichs an. Denn in der erwaͤhm 
ten 


Wvater des Epaminondas, mit dem Anf- © are 


&, 
©. 
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v. Caten Schlacht waren über vier taufentiNaf 


358. donier erfihlagen, und den uͤbrig ha 
te die Macht der Illyrier ein. ſolches 
een eingejogt, daß fie vor Zaghaftigk— 
zen, und feinen Muth zur Fortfegung dee 
hatten. Zu gleicher Zeit verheerten d Pa 
nonier, welche an Mafedonien grangteı ut 
die Mafedonier gering fhägten, dasan 
die Illhrier errichteten groſſe Heere/, 
ſteten ſich zu einem Feldzuge gegen Died 
nien. Ein gewiſſer Daufanias, der 
niglichem Gebluͤt war, hatte den Entwif@ 
macht, fih, mit Hülfe des Königs dein 
fer, auf den Thron von Makedonien zu be 
Imgleichen fuchten die Athenienfer, ld 
Hbilippen abgeneigt waren, den Argasal' 
den Thron zu feßen, und fandten Mantisal' 
General, mit dreytaufend Mann Schuh 
waffneter und einer anfehnlichen Flott auf’ 








II. Die Mafedonier hingegen befand 
ſowohl wegen der in der Schlacht erl am" 
Niederlage, als auch wegen der groffen bl" 
drohenden Gefahren, in der Außerfien al 
genheit. Nur Philipp zitterte, bey alı 
vorftehenden fuͤrchterlichen und aefäh de 
Läuften, nicht vor der Größe derfelben, fiden 
berief die Mafedonier haufig zu Verſam kun 


gen, ermunterte fie, durch feine Beredfa it: 
au 
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ferkeit, und flößte ihnen Muth ein. J.v.C. 
ſt verbeſſerte ex die Stellungen der Sol⸗G. 338. 
gab den Truppen gehoͤrige Waffen, und 
haͤufig in denſelben uͤben und mandvris 
erfand auch die enggeſchloſſene Stel⸗ 
s Fußvolks in Nachahmung der Zu⸗ 
Iſchilderung *) der Helden vor Troja, 
richtete zuerft den Makedoniſchen Phas 
De gm Umgang war er freundlih, und 
N fi) durch Geſchenke und Berfprechuns 
FE gröfte Wohlwollen feiner Unterthanen. 
die Menge der ihn bedrohenden Gefah— 
af er ſehr geſchickte Gegenanvalten. 
Be: wußte, Daß dad ganze Beſtreben der 
nſer nur dahin gieng, Amphipolis wies 
hefommen, und daß fie eben deswegen 
aͤus auf den Thron fegen wollten, fo 
DIR er diefe Stadt freywillig, und geftate 
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ah freundliche Verſprechungen, daß fie 
Wörfte einen Zrieden mit ihm ſchloßen. 
maßen machte er auch dem Daufa- 
ein Eindeingen in Mafedonien rücgäns 
rndem er den Koͤnig, welder ihn daben 

} unters 


| 
ede fi nemlich fo gedrängt geſtellt hassen 
” Schild an Schild anſchloß. er 


eII2 
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J.v. C. unterſtuͤtzen wollte, durch Geſchenke gn 
G358. Manias der Athenienſiſche General a 
nach Methone, und blieb fuͤr ſeine Perl 1 
felöft, Detafchirte aber den Argaus lm 
Soͤldnern nad) Aegaͤ. Als Diefer daran 

fam; ermahnte er die Einwohner york 

ihn ald ihren Negenten aufzunehmen, db 
erften zu ſeyn, welche ihn als ihren Köıy m) 
terſtuͤtzten. Weil aber niemand hierauf IN 

kehrte er für feine Derfon nad) Metheı r Ir 

der zuruͤck; indeffen erfyien Philipp ır wı 
nen Truppen, geiff Die Söldner an, ah 

viele von ihnen nieder, und ließ die mie I 
welche auf eine Anhöhe geflohen waren —9 hf 
Afford abziehen, nachdem fie ihm borht N} 
Ueberläufer ausgeliefert hatten. Dun dh. 
fen erften Sieg, welchen Dhilipp erfochte, nal ı 
te er die Mafedonier zu den folgenden (fd 
ten muthiger. Während Diefer Begebeicitt, 
hatten die Thafier Die Stadt Krenida arılıp 
welche der König, in der Folge, nad) ind, 
Namen Philippi nannte, und neue Eim 
in derfelben anpflanzte. Was die Shut, 
ler betrift, fo mat Theopompus von hi, 
hier den Anfang feiner Gefehichte Dbi pe. 
welche er in acht und funfjig Büche 
ſchrieben hat, wovon fünfe verloren geınah 
find. | 
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ſs Euchariſtus zu Athen Regent war, 
im si Roͤmer Quintus Serpilius 
us Eenucius zu Conſuln. Sn Die 
er: Dhiiipp Sefandte nach Athen, 
| wo g das Volk, durch die Vorſtellung, 
| ſich nichts mehr über Amphipolis ans 
' dahin, Frieden mit ihm zu fließen. 
nun des Kriegd gegen Die Athentenfer 
w, und Nadiricht erhielt, daß Agis, 
8 geſtorben ſey, glaubte er 
8 zu haben, die Panno⸗ 
‚ugreifen ‚und unternahm einen Feld» 
h Dannonien, morin er die Barbaren 
m Treffen fehlug, und die ganze Nation 
den Makedoniern unterwuͤrfig zu ſeyn. 
ebte er darnach, Die einzigen nach uͤbri⸗ 
ie, die Illyrier, ebenfalls zu bezwin⸗ 
sr hieft demnach ungefaumt eine Volks⸗ 
lung , worinn er die Soldaten durch 
ige Vorſtellungen zum Kriege aufmune 
| und rückte mit zehntaufend Mann zu 
d ſechshundert Reutern in das Land 
eier ein. Ad Bardylis König der 
x bie Ankunft der Feinde erfuhr, ſchickte 
erfamft Gefandte, um die Sache durch 
Bergteic beniufegen, bey welchen die 
hung zum Grunde lag, daß beyde Theile 
kaͤdte, welche ſie dermalen beſaßen, be⸗ 
bllen. Philipp gab hierauf zur Ant⸗ 


wort, 
j 
” ı | 
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J v. C. wort, er wuͤnſche zwar den Frieden 

8.357. ihn aber nicht eher einraͤumen, als biß 
lyrier alle Makedoniſchen Staͤdte gerau h M 
ten. Die Gefandten kehrten alfo un Ihn, 
ter Sachen wieder zurück, und Barde 
ſich auffeine vorigen Siege und auf die oe 
keit der Ilyrier verließ, gieng dem (mt 
mit feinen Heer entgegen, meldyes all, 
taufend Mann auserleiener Truppen ; fh, 
und fünfhundert Reutern beſtand. 
Heere einander nahe gefommen. waren dia, 
gen fie mit groſſem Geſchrey auf einand — 
Philipp welcher den rechten Fluͤget, 
tapferſten Truppen ſtanden, komma ie; 
gab den Reutern Befehl, Die Barbaren yube. 
flügeln, und ihnen in die Flanfe zu fale A 
felbft eriff die Feinde von vorne mit il, 
hitigen Sefeht an. Die Illprier hat — 
Viereck formirt, und thaten tapfern 
fand, fo daß wegen Der von benden it, 
gejeigten Tapferkeit, das Gefecht anfigll 
eine geraume Zeit hindurd) gleich blieb. Die 
blieben auf dem Platz, und noch mehren 
den verwundet, indeſſen der Bortheil VÖ, 
fechtd bald nach diefer bald nad) jener 
ausſchlug, je nachdem ihm die Tapferſt 
Fechtenden den Ausſchlag gab. Eudlic 
die Reuter von der Seite und von hinten 
fen, und Philipp mit dem Kern feinen) UE 








Sechszehntes Bud. 177 


Adenmaͤßig fochte, wurden die Juyrierg — = 
ingen ſich auf die Flucht zu machen. Nach— 
Mie auf eine große Strecke verfolgt, und 
Feuf der Flucht niedergemadht waren, ließ 
pp durch die Trompete den Mafedoniern 
Beiden geben , mit dem Verfolgen inne 
Ften, errichtete ein Siegszeichen, und 
ſene Todten. Die JIllyrier pflogen hier⸗ 
ıterhandlungen , väumten alle Makedo— 
Städte, und erhielten dadurch den Zrie» 
In diefer Schlacht waren über fieben 
d Mann Füprier erfihlagen worden. 



























ach Erzählung der Begebenheiten in 
onen und Illhyrien, wollen wir zu den 
heitigen fortgehn. Was Sicilien betrift, 
eſich Dionpfius der jüngere, Tyrann 
yrafufaner, welcher vor einigen Jahren 
Dierung angetreten hatte, und ein un» 
* Mann war, der bey weiten nicht an 
Dater reichte, zur Befchönigung feiner 
Nigfeit, einen friedfiebenden und fanften 
ver zu haben. Dieferwegen endigte er 
inen Frieden, den Krieg mit den Kar⸗ 
Infern , welchen er zugleid) mit dem 
(geerbt hatte. Mit den Lukanern führte 
f aus eine Zeitlang den Keieg unthätig 
y d ungeachtet er in den legten Treffen 
Sstthei gehabt hatte, endigte er doch 
5 ES Sic. 4. B. M ſehr 
Ei 
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3.0.C. ſehr gerne den Krieg mit ihnen. Yu 
©.357- lien erbauete er zwey Staͤdte, um deSe 
fahrenden auf dem Joniſchen Meer di 
ſicher zu machen. Denn die an dd 
tigen Kuͤſte wohnenden Barbaren, fü 
ten mit vielen Kaperfchiffen herum um nal, 
ten dad game Adriatiſche Meer für di Rau 
leute unfier. Hierauf überließ er fil ga, 
dem friedfertigen Leben, und unter id. 
Kriegdübungen der Soldaten. Und |, 
Iohr er unerwartet, durch feine Sd au. 
das gröfte unter den damaligen Euro ih 
Reichen, welches er von jeinem Date ie, 
hatte, und wovon dieſer zu jagen pfleg 
es mit Diamantenen Ketten befeſtigt je &., 
Urſachen der Umſtuͤrzung deijelben; undiedl, 
zelnen dabey vorgefatlenen Begebenpeite, N 
ich jeßt verfuchen zu erzählen. IJ. 



















J. v. c. VI. Als Rephiſodotus zu Athen 
0356 ar, erwaͤhlten die Römer Rajus I 
und Rajius Sulpicius gu Confuln, ml. 

ſem Jahre entflohe Dion, Sipparinu 

der vornehmſte unter den Syrafufane rd. 
Sicilien, und befreyete durch Die groß 

te feines Geifted ‚edie Sprafufaner lub 

‚gen Sicilianer; womit ed folgende Baal 

miß hatte Dionpfius der ältere hIEN 

zwo Semahlinnen Kinder gezeuge; mal 
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son welche aus Lofri war, Dionpfen , ſei— 

























an, der Tochter des Sipparinus, eines 
a henen Syrafufaners , zwey Söhne, Hip» 
us und Tarfaus. Diefer zwoten Ge- 
ln Bruder war Dion, ein Mann der 
der Philoſophie weitgebracht hatte, und 
w pferkeit und Kenntniß des Kriegsweſens 
yraluſaner weit übertraf. Dieſer ward 
feine vornehme Geburt, und durch die 
Malente feines Geiſtes, dem Tyrannen 
htig, weil dieſer ihn für fähig hielt, 
ranney zu ſtuͤrzen. Dionyfius alfo , 
Mann fuͤrchtend, befchloß, ihn durch den 
den Wege zu räumen. Dion, der dies 
hielt ſich anfaͤnglich bey einigen feiner 
Kane verbergen, und entfloh endlich aus 
un, nad) dem Peloponnes, in Geſell⸗ 
Offeined Bruders Megakles und Chari— 
den der Tyrann als Oderbefehlshaber 
urppen angeſtellt hatte. Er kam nad 
bh, und bat die Korinther, ihm die 
ung der Syrafufaner befördern zu hel⸗ 
dienaͤchſt warb er felbft Söldner, und 
EN Baffenriftungen an , beydes in ziemli⸗ 
ahl, da er bey vielen Leuten Eingang 
ER woraufer zwey Transportfchiffe mie⸗ 
f auf diefelben die Waffen und Soͤldner 
f ai und mit denjelben von Zafpnth , 
|} M 2 ben 


T.v.E- 
achfolger auf dem Thron, und mit der -365- 


| her nach Syrafus zu bringen. 
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. bey Kephallenia gelegen, nad) Sicilien — 
- indeffener Chariklides zuruͤckgelaſſen ha 


einige Kriegs- und Transportſchiffe bal 


VII. Während dieſer Begebenheiten fa mal 
Andromachus der Tauromenit, unidal 
des Sefchichtfchreiberd Timaͤus, ein Mine 
auönehmendem Reichthum und glänzent) @& 
fteögaben, Die übrigen Einwohner Hı N 
zus , welche Stadt Dionpfius zerftöhrnakt 
und pflanzte fie auf dem uͤber Naxus 
nen Berge, Taurus genannt, an; undwetell. 
eine geraume Zeit auf demſelben aufhiekt hmm, 
er den Ort Tauromenium *),, von fein MM. 
enthaltauf dem Taurus. Die Stadt 
bald einen Zuwachs, die Einwohner anal. 
ſich groffe Reichthuͤmer, und die Stadej fit, 
beträchtliched Anfehn, bis endlich zum, 
Zeiten Caͤſar , die Tauromeniten audi, 
Baterlande vertrieb, und eine Nomilt Ri, 
lonie dafeldft anfegte. LUnterdeffen win, 
Einwohner von Eubda in einen mild) 
Zwift mit einander gerathen; und dem 
derfelden die Böoter, andere die Arhienl. 
zu Hüffe riefen, fo kam es zu einem — 
auf Eubda. Bey den verfdjiedenen vorf end 








F 46 
*) Nemlich menein heißt bleiben, ſich a halu 
S oben, Buch XIV. Kap. 59 | 
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ten und Scharmüzeln hatten bald bie 0 
Fr die Oberhand, bald fiegten die Athe- 
Mi: aber ein groffes Treffen ward nicht 
rt. Die Inſel ward durch den bürger- 
ih Frieg zu Grund gerichtet, und nachdem 
Menſchen auf beyden Seiten geblieben 
„wurden fie endlich mit genauer Noth 
he Ungluͤck kluͤger, verföhnten ſich, und 
f1 Frieden mit einander. Die Böoter 
| | hierauf wieder nad) Haufe, undlebten 
en; die Arhenienfer aber wurden Durd) 
falder Chier, Rhodier, Koerund By⸗ 
Jin einen neuen Krieg verwickelt, wel⸗ 
Bundsverwandten Krieg genannt wird, 
en Sabre dauerte. Sie erwählten Chas 
Cchabrias zu Generalen, und fandten 
einem Heer aus. Dieſe fegeften nad) 
(wo fie die bey den Chiern eingetroffenen 
Aller der Byzantier, Rhodier, Koer 
Recgenten der Karier, Mauſolus/ 
N. Sie ſchiften ihr Heer aus, und 
en die Stadt zu Lande und zu Waf 
Mei. Chares, der die Landötruppen 
dirte, rufte zu Lande an die Mau- 
EM lieferte den Einwohnern , welche ei» 

















M3 chen 
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chen ward, ſo daß er unterliegen mußte. 


den uͤbrigen Schiffen wichen der Gewalt mm 





retteten fih: Chabrias aber wollte like 
ned rühmlichen Todes fterben, als gefihae 


werden, und focht für fein Echiff bis «00 


lic) verwunder ward, und ftarb. 


VII. Um eben diefe Zeit kehrte PEp 







König der Makedomer, nachdem er diyih! 


rier in einem Haupttreffen gefchlagen, hal! 






fe Bölfer bis an den See Lychnitis untloll' 
fig gemacht und mit den Illyriern einen ihm" 


würdigen Fraeden gefchloffen hatte, 


nach Mafedonien zuruͤck, und ftand b 


Mafedoniern durch die Thaten, welch 


Tapferkeit audgerichtet hatte, in groß % 
fehen. Hierauf unternahm er mit ein al, 
fehntichen Heer einen Feldzug gegen die € md 





ner von Amphipolis, weiche Feindfelicyegki 
ihn gefinnet waren, und ihm vielerley era) 
Yaffungen zum Kriege gegeben hatten. 





feine Mafchine an die Mauer rüden, un 
endlichnach vielen lebhaften Anariffen 





war; 


: N In, 
(IT W It 


felbe einen Theil davon durch die Widdſ 


um, Drang durch DieBrefche in Die Stant, 


viele von denen , welche Widerftand Hl: 


ten, nieder, und bemadhtigte ſich Der 
worauf er diejenigen, welche ihm abhı) 


PN 
am. 
N N 


4. 





ren y verbannete , gegen die übrigen altllı. 





a 
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trug. Diefe Stadt, welche zu einer J. v. C 
zormauer gegen Trafien und die benach-G. 356. 
Gegenden dient, trug viel zu Philip— 
meen Wachſthum Hey. Denn bald dar: 





















lt zuerlangen die Diynthier fich viele Muͤ⸗ 
a. Beil Olynthus eine fehr große Stadt 
md durd) die große Volksmenge ihrer 
ner einen großen Ausfchlag beym Krie- 
‚een fonnte, fo bewarben ſich alle, wel: 
Froͤßerungsabſichten hatten, um Diefe 
Die Athenienfer und Philipp waren 
u Nebenbuhler um das Buͤndniß mit 
Wönthiern, Dem Bündniß gemäß erobers 


EB Stadt abziehen, und fandte fie nad) 
rk; denn die Größe und das Anfehn 
hen, floͤßte ihm große Achtung gegen 
enienſiſche Volk ein. Die Einwohner 
erde hingegen verkaufte er zu Sflaven, 
a die Stadt den Olynthiern, und ſchenk— 
N die Domänen des platten Landes das 
auf gieng er nach Krenidaͤ, vermehrte 
ßmenge dieſer Stadt, veraͤnderte den 
derſelben , und nannte ſie nach ſich Phi⸗ 
Die Goldbergwerke in dem dortigen 
4 Ma Lan⸗ 
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.v.E. Lande, welche fehr unerheblid, waren, lin 
8.356 feinem Ruf fanden , machte er burdım 
Anlagen fo beträchtlich, Daß fieihm hbsau 
fend Talente an Einkünften abwarfen. ie 
aus fammelte er bald einen Schag, ulm" 
hub durch feinen guten Vorrath an Geh 
Makedoniſche Reich zu einer immer gıjek 
Madıt. Er ließ eine Goldmünze fly 
welche von ihm Pbilippeum genannt id 
wofür er ein anfehnlicyes Heer Söldneimie' 
thete, und viele Griechen Dadurch beftac ‚Den! 
rather an ihrem Waterlande zu werden mi 
ich zu feiner Zeit umftandlicher erzaͤhle ver 
de. Jetzt aber wit ich in dem weiterndel). 
laufe der hieher gehörigen Geſchichte on 
fahren. AM 











J.v.c. IX. Ad Agathokles zu Athen Regen dal 

0.355. ermählten die Römer Markus Sabius UM) 
Rajus Pötelius zu Confuln. In diefem aph! 
landete Dion, Sipparinus Sehr in 
lien, um Dionyſens Herrſchaft zu Ih: 
Bon den Heinften Hülfsmitteln , die in 
ver ihm zu dergleichen Unternehmung 13 
hatte, unterſtuͤtzt, zernichtete er unr hoſ 
den groͤſten der Europäifhen Throne. MEN 
wer fotlte ed wohl glauben, daß.er, d’ Mi 
zwey Transportfäiffen gelandet war, Ar 
genten bezwungen hatte, welcher | 

ie 








\ 
Y, 
iu 
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Rei ſchiffe, gegen hunderttauſend Mann su J. v. C. 
nd zehn tauſend Reuter, und einen fol- 8.355. 
Soprratban Waffen, Eetraide und Geld 
ale derjenige haben mußte , welcher die 
r saähnte Macht mir Allem hinlaͤnglich un» 
ten wollte; melcer außer den genanns 
gen die gröfte unter allen griechifchen 
ein, Hiven, Schiföwerften, und un 


















dien 5 Urſache des a cn Erfolgs, 
En. hatte, war indeffen, theils feie 
nliche Geiftesgröße und Tapferkeit, 
die Zuneigung derer, welcheer in Frey⸗ 
zen wollte; und was noch mehr als als 
Fe war, die Untuͤchtigkeit des Tyran- 
N ‚und der Haß feiner Untertanen gegen 
4 } Alles dieſes traf zu gleicher Zeit zuſam— 

Fund brachte unvermuthet Die unglaubs 
nternehmung zu Stande. Doch ich ent» 
nid) weiterer Betrachtungen hieruͤber, 
Sende mid) sur Erzähfung der einzelnen 
enheiten felbft. Dion kam mit feinen bey» 
ansportſchiffen aus Zakynth, bey Ke> 
aa gefegen, und landete bey der Stadt 
I, im Agrigentiner Gebiet gelegen. Dies 
Ft war in alten Zeiten von Minos, Rd» 
4* Sir Kreter erbauet worden, als er den 
us füchend, fih_bey Kofalus, König 
M5 der 


— 
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de Sifaner aufhielt. Zu der Zeit, wel wir 
jest vor und haben, mar diefe Stadt de fa 
thasinenfern unterworfen , und der Befiöhe 
ber in derfelben,, namens Paralus ein‘ um 
von Dion, nahm ihn bereitwillig auf. Nor 
{diffte aus feinen Transportfchiffen fün h N 
fend vonftändige Waffenrüftungen aus, ber 
gab fie. dem Daralus, und bat ihn, | 1 
Magen nach Syrakus bringen zu laſen 
auf er felbft mit feinen Söldnern, dief au 
acht taufend Mann beliefen, gegen Sl) 
vprruͤckte. Unterwegs vermochte er Die ücgen' 
tiner , Geloer, und verfchiedene dad Mitianl: 
bewohnende Sikaner und Sikuler, ing dN' 
die Kamarinaͤer und Madinder dahin, ai 
Befreyung der Sprafufaner zu unterjgenl 
und fegte feinen Marſch zum Sturz des tan‘ 
nen fort. Bon allen Seiten kamen Lei ik 
Waffen zu ihn , fo daß er bald ein Hee vo: 
von mehr al zwanzig taufend Mann fall 
menbrachte. Nicht minder waren audvidı 
Griechen aus Italien und Mepenien aujebti 
ten worden, welche alle mit großer Der ol, 
Yigfeit und Eifer kamen. \ 








x. Als Dion an die Gränzen von © All, 
gefommen war, Fam ihm eine Mengeindt 
waftneter Leute, vom Lande , und a UF 


Stadt entgegen ; denn weil Dionyfi WM; 
apm 
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y ufanern nicht trauete, hatte er vielen Jev. E. 
ıffen abgenommen. Der Tyrann hielt * AR 
dieſer Zeit mit vielen Truppen, bey den 
aueten Städten am Adriatifäyen Meer 
Die von ihm zur Bebefung von Eyra> 
üfgelaffene Generale verfuchten anfangs 
rd Vorſtellungen die Syrafufaner von 
rückzuhalten. Da aber Die Neigung 
Seinen Mannes unaufhaltbar war, mu⸗ 
fie die Soͤldner, und die, welche es onſt 
em Tyrannen hielten, ſammelten fie, 
en die Regimenter vollzaͤhlig, und be 
Fön die Abtruͤnnigen anzugreifen. Dion 
unter die unbewaffneten Syrafufaner, 
hıftaufend vollſtaͤndige Waffenrüftungen 
Fund den übrigen gab er die im der Eile 
En vorhandenen Materien fo gut ald mög> 
f machten — — ließ er ſie 





















| hemmen ie ine any daß er zur 
ung der Sitilianer gefommen fey, und 
inte fie, Anführer zulermählen, vie füs 
ären, die Unabhängigfeit wieder her 
Kon, und die ganze uſurpirte Alleinherrs 
u ſtuͤrzen. Das Boif rief einhellig aus, 
le Dion und feinen Bruder WienaFles 
Feneralen mit unumſchraͤnkter Vollmacht 
N Sogleich alſo nach gebaltener Ders 
lung ftelite er fein Heer, und ruͤckte an 
1% die 
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Jv. C. die Stadt; und da ſich ihm niemand in 
0.355. on entgegen ſtellte, ruͤckte er unbeforat die! 
felde ein, marfchirte durch Achradina 
Marft, und fihlug dort feinkager auf N 
daß Jemand ed wagte, ihn anzugreifen J 
ſaͤmmtliche Anzahl feiner Truppen bei\fi: 
auf funfjig taufend Mann. Alle diefe zo 
Kraͤnzen auf den Häuptern in die Stadt 
Dion nebft Megakles und dreyßig akli 
fanern, welche allein von den im Peloy me 
befindlichen landsfluͤchtigen Syrafufanı 
der Gefahr hatten Antheil nehmg wien 
fuͤhrten den Zug an. 


XI. Die ganze Stadt wandelte da 
wand der Knechtſchaft in Das der Frecit 
und das finftere Anſehn des Defpor ik) 
ward durch dad Gluͤck in feſtliche Freude— 
wandelt, jedes Haus mar voll Opfe un 
Freude, jeder Privarmann opferte ai ſei 

nem Hausalter Rauchopfer, dankte dei dit 
tern fuͤr das gegenwaͤrtige Gute, und —9 
ſuͤbde um das Kuͤnftige. Auch die Beil’ 
huben, uͤber das unverhofte Gluͤck, ein of 
fed Subelgefchrey , und liefen in ber ghen 
Stadt zuſammen. Da war weder Freye e 
Sflave , nody Fremder , der nicht geeiljä, 
te, den braven Dion zu fehen, und pe, 
mann erwie& ihm eine fajt goͤttliche — 

















Secchszehntes Bud). 189 


en war bey einer fo großen und un⸗J. v. C. 

ten Revolution fehr natürlich. Nach 0.355. 

a! funfjig Fahre lang das Joch der 

haft geivagen, und in diefer langen 

Er Sreyheit ganz vergeſſen hatten, wur⸗ 

mi durch den groſſen Geiſt Eines Man⸗ 

ihren Unglüd befreyet. Dionpfius, 

* ſich damals bey Kaulonia in Italien 

ließ feinen Admiral Philiſtus, wel 

1 Station bey Adria hatte, ſamt der 

femmen; und befahl ihm nad; Syras 

I fegeln. Beyde eilten nad) Einem und 

e u Ort, wo Dionpfius ſieben Taae 

ons Ankunft eintraf. Er wollte f0> 

hie Syrafufaner übersiftigen, und ließ 

ik ' orſchlaͤge zu einem Veraleich thun, wor⸗ 

ſehr deutlich zu erkennen gab, daß er 

einherrſchaft in Die Hande des Volks 

gen, und mit anfehnlichen Ehvenfteden 

emobkratie vertaufcyen wolle; zugleich 

teer, Daß man Geſandtezu ihm ficken 

Fi, mit weidyen er über Die Beylegung 

1. egs Uebereinkunft traͤfe. Die Syras 

voll ſtolzer Hoffnungen, ſandten ihre 

berne fen Männer als Gefandte zu ihm. 

0 rfius gab dieſen eine Wade und ver» 

a ie Unterhandlung von einem Tag zum 

J und weil er wahrnahm, Daß die 

su , aus Hofnung zum Frieden, 
| die 
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%.9.C.die Wachen nachlaͤßig verfahen, un'u 
8.355. nem Gefecht nicht in Bereitfchaft ware 
er ploͤtzlich die Thore der Burg aufder J 
nen, und brach mit geſchloſſenem Haufen! aus 












XI. Die Söldner griffen mit geofi & 
ſchrey und fuͤrchterlichem Laͤrm die Jun 
an, melde die Syrafufaner von einen NA 
bid and andere gezogen haften, mad nie, 
yon den Wachen nieder, Drangen in den 

zwiſchen den Mauern ein, und fochten Ed 
nen, die zu Huͤlfe eiften. Dion, derfid ne 
hofft , durch Brechung des Stilftandes nie 
gangen fahe, gieng mit den tapferfter ein 
Soldaten den Feinden entgegen, Heß |lm 
ihnen in ein Gefecht ein, und machte dei 
der Bahn *) nieder. Das Gefecht fiel DU 
Heinen Zwiſchenraum zwiſchen den *4 
ern vor, und eine große Menge Solda N 
in diefen engen Platz zuſammen ; wech) ut 
beyden Seiten der Kern tapferer Leute 1 
fecht an einandergerieth. Dionyſens il 
wurden Dusch die Größe feiner Verheiffan 





*) E waren nemlich zwey Mauern, eina mo 
rallel von einem Meer zum andern geſogen 
Zmwifihenraum zwifchen beyden fiel das ia 
vor; und diefer Zwifchenraum wird von mt 
Schriftfteller , wegen feiner Aehnlichkeit, ıFell 
zwifchen zwey Mauern eingefchloffenen “rn 
die Bahn genannt. | 
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ie Syrakuſaner durch die Hofnung zurgin.e. 
Sit, zur Anwendung eines uͤberſchweng⸗ G. 355. 
X DE und BEURNE Theis 






















mvorne empfiengen. Denn diejenigen, 
Koran ftanden , mwagten fi muthig in 
"dr, für die übrigen; und Die, welche 
Mdiefen ſtanden, deckten die Fallenden mit 
Scilden, fochten mit ſtandhaftem Aus⸗ 
©, und wagten ſich, um den Sieg ; 

A in die Aufferftie Gefahr. Hierauf 
Dion, der ſich durch Tapferfeit in den 
Ä hervorthun wollte, und darnach ſttrebte 
er Perſon den Sieg zu erfechten, mit 
die Seinde, machte, heldenmaͤßig fedy 
Wi viele nieder , warf die ganze Linie der 
er Über den Haufen, und blieb alein 
ner ganzen Menge ftehn. Hier-fuhr viel 
Ei in feinen Schild und Helm, wel— 
ın. wegen Der gufen Einrichtung feiner 
nicht verlegte, bis er endlich in ders 
ME Yrm verwundet ward , und von 
Ür; der Wunde zu Boden fanf, mo er 
Winden beynahe in die Hände gerathen. 
' Alein die Sprakufaner, für die Ret- 
eb Anführers beforgt, fielen mit groß 
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0.8. fer Gewalt über die Söldner her, fe) 
G.355. den Fraftlofen Dion aus der Gefahr mm 
zwangen die Zeinde Die Flucht zu en im 

Und da die Sprafufaner ın einer and 16 

gend der Mauer gleichermaffen Borth 

ten, fo wurden die Söldner ded Tpranı en! 

lid in die Thore der Inſel zuruͤckge 

Die Syrafufaner, welde einen gie 

den Sieg erfochten, und ihre Freyh d. 
durch ſicher begründet hatten, errichten dl 
Siegszeichen über den Tyrannen, Be 






























XHI. Dionyſius, der nad) diefer ha) 
pe ihon an der Behauptung feiner Heide 
verzweifelte, legte hierauf in Die Citade 
laͤngliche Befagungen, und begrub ſeine 
acht hundert an der Zahl, deren Leichnam Do 
den Feinden erhaltenhatte, mit viele 
und zwar mit gefdenen Kronen gekroͤnt 
in purpurnem Gewand eingehudt. rofl 
nemlich, durd) Die, diefen erzeigte Ehı) Bl, 
iibrigen aufzumuntern , ihr Yeben mut HR: 
Bertheidigung der Atteinherrfchaft zu 190 
Auch beſchenkte er diejenigen, melche fidura. 
gehalten hatten, fehr anfehnlid. Dann: 
er wieder mit den Syrafufanern intel, 
fungen über einen Bergleih; Dion ab ul, 
ſchob die Abfendung der Abgeordneten , ntet 


allerley ſcheinbarem Vorwand, immere) d 
net, 
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itbis zur andern; welche Zwiſchenzeit I.v €, 
4 anwandte , die noch uͤbrige Luͤcke der 95° 
Hin guter Ruhe auszufuͤllen, worauf er 
Bandtfhaft, nachdem er die Feinde durch 
bffnung des Friedens getaͤuſcht hatte, 
Da es zu Vorſchlaͤgen des zu ſchlieſ⸗ 
Wergleichs Fam, gab Dion den Ge 
and zur Antwort, ed fey nur Eine Bedins 
glich , unter welcher der Vergleich ge> 
Sa werden fönne, daß Dionpfius nem: 
re Alteinherrfchaft niederlegte, und das 
ine oder die andere Ehrenſtelle annaͤh— 
uf diefe ſtolze Antwort berief Diony» 
ine Generale zufammen, und berath- 
fi mit ihnen, wie den Sprafufanern 
en fey. Er hatte an allen Dingen Ues 
Fi, nur mangelte es ihm an Proviant, 
Ei er feine Uebergewalt zur See benup- 
# das platte Land auszupluͤndern: und 
dddieſer Unterhalt aus der Fouragirung 
reichte, ſandte er Transportſchiffe und 
8, um Getraide zu kaufen. Die Sy 
j I te aber, weiche viele Kriegsſchiffe hats 
i an diefelben auf vortheilhafte Stationen 
ih fiengen vieles von der Zufuhr auf, 
die Kaufleute brachten. So weit von 
Srafufanifcyen Begebenheiten. 






















| dhor Ban. RAM 


} 
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Bi XIV. In Griechenland ward Alepıd 
Tyrann von Pheraͤ, vonfeiner eigenen (mal. 
lin Thebe und deren Brüdern, gyko 
und Tifiphonus hinterliſtigerweiſe 
bracht. Diefe wurden anfänglich als Il, 

nentödter bi6 an den Himmel erhoben Il. 
delten aber nachher ihre Gefinnung brac 
Söldner durch Geld dahin, fie ſelbſt zu Je r 
nen zu erffären , ließen viele von denen ‚el, 
ihnen widerfegten umbringen , ervichtenne., 
anfehnliches Kriegsheer, und behaupte iM 
Gewalt die Regierung. Die fogenannt En 
vaden aber; welche in Theffalien durch hun 
nehme Abkunft in hohen Anfehn fanden h 
derfeten fih den Tyrannen. Mei ficenf 
ben aber für fid) allein nicht geroachfen NR, 
fo nahmen fie Philippen, König der di, 
nier ald Bundsgenoffen zu Hülfe, Diefiiin 
in Theffalienein, bezroang die Tthrann 
fyaffte den Städten ihre Freyheit 
und ermwied den Theffalieen viel @hte mt 
halb fie nicht allein ihn in feinen foimd 
Unternehmungen, fondern aud) nadıheit 
Sohn Alerander unterftügten. Ai 
Schriftſteller betrift, fo fangt Demoyill 
des Geſchichtſchreibers Ephorus Soll 
die von feinem Water unvolendet geiafiel 
ſchichte des fogenannten heiligen Krull. 
ſchrieben, Diefelbe bier, von der Eilahl‘ 
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durch den Phokenſer Philomelus, 
diefer Krieg dauerte eilf Jahre, bis 
Ahtergang derer, die die heiligen Schäge 
Eich getheilt hatten. Aallifthenes hin 
Andigte die, von ihm in zehn Büchern 
2, geiechifche Geſchichte, mit der Ein» 
des Tempels, und Dhilomelus des 
ers Verbrechen. Diyllus der Athenien, 
je feine Gefchichte ebenfals von dem 
raub anz und erzählt in fieben und 
Zuͤchern, alle in dieſer Zeit in Grie— 
und Sicilien vorgefallene Begeben⸗ 


Als Elpines zu Athen Regent war, 
en die Römer Markus Popilius 
' und Rnaͤus Manlius Imperio— 
Konſuln. Man hielt die hundert und 
Dipympiade, in welcher der Malienfer 
im Wettlauf den Breiß erhielt. In 
Jahre fammelte ſich in Lukanien, im 
Italien r von allen Orten her, eis 
Iſchte Menge Volks, melde größten» 
Bus entlaufenen Sflaven beftand. Dies 


trieben anfängli Straßenraub , 


ſchaft mit dem Kriegsweſen. Dies 
| N 2 gab 


underung des Tempels und Orakels ug v. E. 
355. 


J. v. C. 
·354. 
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y.E. gab ihren in den Gefechten mit den td 

— einwohnern die Oberhand, J— | 
anſehnlich erweiterten. Zufärberft ne, 
und plünderten fie Die Stadt Terina; Im, 
be;wangen fie Arponiumud Thurii, nern 
len andern Städten, und errichtet 
formlihen Staat. Sie feldft wurden 
tier genannt, weil die meiften bon hi 
SHaven waren. Denn in der Spra't 
Sandeteinwohner heißen entlaufene & 
Bruttii. Auf diefe Art entftand di 
der Bruttier in Stalien. 














" (A L 
XVI. Was Sicilien betrift, fof 1 
liſtus, Dionyſens General, nach Rhiu⸗ 
und holte von dorther, über funkhunde 
‚ter nad) Syrakus heruͤber; hiemit nein, 
er eine noch größere Anzahl anderer hei 
und zwey taufend Dann Zußvolf, * WJ 
mit gegen Leontini zu Felde, welches ın 
onpfen abgefallen war. Er drang bei 
in die Stadt , und nahm einen Theil) 
ben ein; es Fam zu einen higigen (NE 
und da ein Succurd von Sprafufan U 
kam, 308 er den Kuͤrzern, und waril 
aus Leontini herauögetrieben. Seraklii 


*) Ebenderfelbe, welcher oben ein paar! &: 
raklides nenannt worden, vieleicht di 
fehn der Abſchreiber. 
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ud von Dion ald Befehlshaber der. Kriegd- 3 
fer An Peloponnes uücsetaftn nad, war 






















Er. in Abfiht auf Dions Ruͤckkehr 
} Befreyung von Syrakus zu ſpaͤt. Er 
jetzt zwanzig Kriegsichiffe, und fünfs 
Indert Mann Soldaten mit; und meil 
. ſehr vornehmer Mann war, und fuͤr 
dazu gehalten ward, erwaͤhlten ihn 
Erafufaner zum Admiral, und ſetzten 
N Dion zur Seite, um den Krieg ge 
Bäonpfen fortzufegen. Hierauf lieferte 
1 w & welcher von Dionpfen zum Ober 


inet u Das Gefecht mar ſehr 
md Dhiliftus hatte anfaͤnglich durch 
— — — die Oberhand ʒ 


Wir, der als Gefangener eines ſchmaͤh⸗ 
wer des zu fterben fürchtete, entleibte ſich 
achdem er den Tyrannen die meiſten 
Iſten Dienfte geleiſtet hatte, und der 
enter ihren Räthen geweſen war. Als 
Föhkufaner den Sieg im Seetreffen er» 
* N3 hal⸗ 


v. C⸗ 


Ö 354. 


&.9.C. halten hatten, jerfesten fie Phititue tie 
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354 per, ſchleppten ihn Durch Die ganze €) 9 
und warfen ihn unbegraben hin. Da— 
nyſius alſo den thaͤtigſten ſeiner Dien 


loren, und einen andern tüchtigen en hi 
hatte, auch felbit die Laſt des Kriegınib. 


tragen Fonnte ſchickte er Gefandre an iR N 








und ließ ihm zuerſt die Haͤlfte des 


antragen; ja endlich wollte er — ifelk: 
ganz abtreten, We 






XVIL Dion gab zur Antwort , eilänl: 


ed billig, daß Dionpfius den Sprafiime 
Die Burg übergäbe , und dafür eine anfhlik 
Summe Geldes, und Ehrenerweilunmtl: 
hielte; und Dionpfius mar bereit, DI BIN 


dem Volk zu übergeben, und mit ſein 







de und Söldnern nad) Stalien zu gehen Dit 


rieth den Eprafufanern , diefen Antranam! 





nehmen. Das Volk aber von einigen 
gen Volförednern aufgehegt, nahm di ih, 
an, fondern glaubte mit Gemalt den Wil 
nen zu bezwingen. Hierauf ließ Dipl, 


die tapferften feiner Söldner zur Beranig : 








der Burg zuruͤck, fehiffte ade feine Schü Hi 


alte koͤnigliche Mobilien ein, fegeite MN 
ab, und Fam nad) Stalten. Hierauf HM, 
ein innerlicher Zwiſt unter den Syrah ill, 
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nige der Meynung waren, man müffeg.n.e, 
ei heraklides Oberbefehlshaberſtelle und ®-354 
Gewalt anvertrauen, weil man von 
hterwarteter daß er je nach einer Allein» 
iaft fireben wide; andere hingegen be 
ten, Dion müffe die Oberbefehlsha— 
haben. Da, überdem die fremden 






















eyet hatten , vielen Sold ruͤckſtaͤndig 
Mund der Schag des Staats erſchoͤpft 
ro rotteten fid) Die Söldner, denen das 
Witzogen ward, an der Zahl über drey 
N zufanıimen. Died waren elle auser— 
Iiikapfere Leute, Die durch Die Uebung ins 
eſen abgehärtet waren, und die Syra⸗ 
IM an Tapferkeit weit übertrafen. Dion, 
ER den Shlönern angegangen ward, mit 
u bufatten , und ſich an den Syrakuſa⸗ 
am als gemeinſchaftlichen Feinden zu rächen, 
* Iste fid) anfaͤnglich dieſem Antrag, ſahe 
ar doch durch die Umftande gedrungen g 
A umando der fremden Truppen zutibers 
en, und gieng mit Denfelben nad; Leon⸗ 
J k die Sprafufaner vereinigten fiy, vers 
J i die Söldner, und liefen ſich auf dem 
a mit ihnen in ein Gefecht ein, mußten 
nachdem fie viele Leute verlohren hats 
Air eder zurüchiehen. Ohnerachtet Dion. 
Dnnzenden Sieg erfochten hatte, nahm er 


4 KRa4 doch 
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39.E doch keine weitere Rache an den Syrakufiy 
wi fondern da fie einen Herold an ihn fan 1 
um ihre Todten zu bekommen, ließ er iM 
Diejeiben verabfolgen, und gab ihnen ih 7 
fangenen, Deren eine aroffe Anzahl tar | J 
Loͤſegeld los. Viele, die auf der Fluch 

den niedergemacht ſeyn, gaben ſich fir 

aus, die ed mit Dion hielten, und enden" 

gen hiedurch ale dem Tode. Mi 




















XVII. Hierauf fandte Dionyſius dena 
politaner Nypſius, einen Mann von dj 
licher Tapferkeit und Einſichten im Krie int 
fen, ald General nad) Syrakus, und mhk 
eine Anzahl! Transportſchiffe, die mit den: 
viant und andern Bedurfniffen angefuͤlt nen 
Er fuhr von Lokri ab, und kam gluͤcklich 
rakus an. Gerade zu diefer Zeit warden MB: 
nern ded Tyrannen , auf der Burg, ihrren 
viantvorrath ausgegangen, und fie hatt de 
Mangel an alten Nothwendigkeiten, 8 
fie ſchrecklich gedrückt wurden, ſchon einıdki 
fang muthig ausgeftanden, bis fie endlind 
die Natur der Noth unterlag, und Feb, 
rer Mettung verzweifeln mußten, bey MW) 
eine Verſammluug hielten, und barındl 
Schluß faßten , fid) famt der Burg mW; 
ged Anbruch den Sprafufanern zu hberdil, 
Schon gieng die Nacht zuende, und dr N 
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tten bereitö Herolde an die Syrafufe Ilv. C. 
Mefandt, um einen Vergleich zu fehlieg ©-354 
' ar Nypſius mit Tages Anbruch mit 
ein Flotte in den Hafen einlief, und bev 
der Be areihufa anlegre. Nun verwandelte 
Mo der Mangel ploͤtzlich in Ueberfluß der 
niſſe; der General Nypſius ſchiffte ſei⸗ 
ppen aus, und hielt eine Verſammlung, 
een er einen, Den vorhandenen Umſtaͤn⸗ 
gemeßenen Vortrag hielt, und die 
u den bevorftehenden Gefechten vol 
machte. Auf diefe Weife ward die 
I welche ſchon den Sprafufanern uͤberge⸗ 
erden forte, unverhofft erhalten. Die 
Kufaner bemannten hierauf ale ihre 
Mihjiffe, und ſeegelten auf die Zeinde 


















Mn Vorraths befchäftigt waren. Der 
IE gefhah unerwartet, die Söldner aus 
rg ftenten fi) ohne Ordnung den feinds 
Me Rriegöfchiffen entgegen, und ed kam zu 
Seeſchlacht, in welcher die Syrakuſa⸗ 
Oberhand behielten, und einige Schiffe 
Afikten,, andere aber eroberten, und die 
Mn ans Land jagten. Stolz auf den er 
men Vortheil opferten fie den Göttern 
ige Siegsopfer, ergaben ſich feldft den 
Eh aufereyen und Trinken, behandelten die 
undenen geringfiyätig und verfahen die 
Sen nadläfiig. nn XIX, 
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| 


u&. XIX. Yippfius, der General der Sol; 
©.354 war darauf bedacht, den erlittenen Bl 





wieder gut zu madyen, und that bey der 
mit feinen Truppen in guter Ordnung, 
unerwarteten Angrif auf die neuerbaute A 


er. Hier fand er die Wachen aus Burg h 


ſchaͤtzung des Feindes, und Trunkenheit 1— 
fend, und legte die vorher hiezu in Dit⸗ 
ſchaft gehaltenen Leitern an, vermittelſ 
cher die tapferſten Soͤldner die Mauer iie 
gen, die Wachen niedermachten und die 
re eroͤfneten. Als Die Truppen num ID 
Stadt eindrangen, verfuchten die, nad)at 
Trunk beraufchten Generale der Syrafue 
ihnen Widerftand zu thun; allein der Wei in 
derte fie an der Ausführung, und fie w 
sum Theil niedergemad;t theils ergriff 
die Flucht. Die Stadt ward alfo ereik 
Die Truppen von der Burg drangen Fall 
in diefelbe, hingegen herrſchte unter den 
rakuſanern, fowohl weil der ganze Djal 


















unerwartet war , als auch wegen der U 






nung worinn fie fid) befanden , große UM 
zung, und ed mard ein großes Blutbalat 
gerichtet. Die Truppen des Tyrannen ME 
fen ſich uber zehn taufend Mann, und 
in guter Ordnung geſtellt, weshalb mie 
im Stande war , ihr Vordringen aufıdl, 
gen , indem Getlmmel, DBermirrung IM), 











ee 
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u in feindficher Gewalt war , liefen die 
unverzuͤglich in Die Haufer, fchleppten 
Echaͤtze aus denfelben heraus, und mad) 
ht wenige Menfchen , an Weibern , Kins 
md Sefinde zu Sklaven. Aufden Straßen 
saßen der Stadt, wo die Syrafufaner 
Hand thaten, fielen häufige Gefechte vor, 
Ben viele umkamen, und nicht wenige vers 

't wurden. So mordete man die gans 
| pt hindurch, in der Finfternig, einan» 
fs Gerathewohl, und ae Pläge waren 
men angefügt. 


| Si Anbruch des Tages fiel die Größe des 
#8 erft in die Yugen, und die Syrakuſa⸗ 
pelche nur Die einzige Rettung hatten, wel⸗ 
In Dions Hülfe gewähren fonnte, fand» 
ige Reuter nach Feontini, und lieſſen 
‚bitten, fein mit Gewalt der Waffen er» 
5 Baterland nicht aud der Acht zu laf 
Fe hnen ihre Bergehungen zu verzeihen, mit 
gegenwärtigen Ungluͤck Mitleidzu haben, 
5 Vaterland aus demſelben herauszu⸗ 
|. Dion, dir einen großmüthigen Cha⸗ 
ft hatte , und deſſen — durch 


nr P ’inen Aitsüngen, Das ihm bewieſene Boͤſe 
| Bei: 


el an Kommando den Ueberwundenen J. v. 
ahtheil gereichte Als endlich auch der © 


354 
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Iv · . nicht nach, fondern vermochte Die Shldn das 
354 hin, unverzuͤglich aufzubrechen. Er lege 
Meg nad) Syrakus ſehr bald zurück un am 
vor Hexapyla *). Hier ftellte er feine 'h da 
pen in Ordnung, und ruͤckte in aller Gef ie 
Digfeit weiter 5 unterwegs traf erauf eir In | 
zahl Kinder , Weiber und Greife, dieade Ä 
Stadt famen , und über zehn taufend Skfon, 
nen ausmachten, melche ihm alle mit »ien. 
Thränen entgegen kamen, und. ihn fiebilid, 
baten, fie in ihrem Unglück zu ſchuͤtzen, Jun. 
deffen plünderteu die Soͤldner aus Der Jg, 
melde ihren Entwurf ausgeführt hakter\dil 
Häufer am Markt, und ſteckten fie in 2m), 
giengen dann weiter zu den uͤbrigen, und 
ten die darinn befindlichen Güter. Fıdik, 
fem Augenblik brach Dion am vielen 
zugleid) in die Stadt, grif die mit der — 
derung befchäftigten Feinde an, und hal, 
welche ihm vorfamen, und welche allerle 
räth auf den Schultern forttrugen, wied me 
den. Durch feine unerwartete Erfhelmd 
und durch die Unordnung und Verwirrigh 
welche unter den Plündernden herrfchte, 
den diefe alle fehr leicht übermannt. Erin 























*) So hieß das größte, nördlich gegen Eyipi 0e,, 
legene Thor von, Syrakus welches zu Delle 
gen Theil der Stadt führte, der Tyce hi Or 
oben Bud XIV. Kap. ıg. und beym Aied 
XXIV. und XXV, Buche, hin und wid. 

| 
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rer mehr ald vier taufend, theild in denz,ve. 
Farm, theild auf den Straßen niederge 9-34 
“waren, flohen die übrigen auf die Burg 
in durch Verſchließung der Thore, 
eiltern Gefahr. Dion welcher jetzt Die 
he feiner Thaten ausgeführt hatte, loͤſchte 
SE ammen der brennenden Häufer und reb 
und gewann durch Aufführung der Maus 
wwichtige Bortheile zugleich, daß or nem⸗ 
Stadt dadurd) beveftigte, und zugleich 
J Minden den Ausweg zu fande Dadurd) ab⸗ 
# . Hienächft reinigte er die Etadt von 
MR dten , errichtete ein Siegszeichen, und 
Re den Göttern für die erhaltene Ret—⸗ 
I Bey einer gehaltenen Verſammlung er⸗ 
Wi: daB Volk, voll Dankbarfeit, Dion zum 
run, mit aa, —* 





















ang huldreiy, und eh das re 
Tr allgemeinen Eintradyt. Die Sprafus 
ehren ihren Wohlthaͤter mit aligemei= 
mode und großen Beyfatt, ald den eingi> 
Retter des DVaterlanded. So weit en 
A A Begebenheiten in Sicilien. 


AL Was Griechenland betrift, fo ſetzten 
Hier, Rhodier, Koer und Byzantier den 
| ecenoſſenkrieg gegen die Athenienſer 
min fort 5 


9. 
®.; 


«35% 
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«fort 5 beyde Theile machten große Zun 
gen, und wollten Die Sache Duck ein ee" 




















treffen entſcheiden. Die Athenienfer, || 1 


Chares fchon vorher mit fechzig Kriege 


ausgeſandt hatten, benannten jekt nor) 


bere ſechszig Schiffe , erwaͤhlten Die beim 


teften Männer ihres Staats, Iphikrate 

Timotheus zu Generalen, und fandtenfi \ | 
uns gemeinfhaftlic mit Chares denKrieg 
die abtrunnigen Bundsgenoffen, zu führen Di 
Chier, Rhodier und Byzantier ſamt ihren® 6 


genoſſen hatten hundert Schiffe benannt, ml! 


verheerten Imbros und Lemnos, welch en | 
Athenienfern zugehörte. Auch Sames grif fl 


mit einer großen Macht an, verheerten das nd: 


und befagerten die Stadt zu Lande uni 


See. Außerdem fügten ſie noch vielen ann! 


den Athenienſern gehörigen Sinfehn, Ungiad 
zu, und fammelten Geld zu den Bedimil 
fen des Kriegs. Die Achenienfifche Ge 
vereinigten ſich ale, und verfuchten zuft 








mit ihren Bundsgenoffen , die Belagerun de 
Samos aufhuben, und den Byzantiern zit 
fe giengen, trafen alte Zlotten im Helm 
zufammen. Da man hier im Begriff 
ein Seetreffen zu liefern, erhub ſich ein 
Wind, welcher das Unternehmen hinten. 
Chares wollte demungeachtet, gegen DIDEN: 
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1 Befchaffenheit der Luft und des Windes, 7 
Ketveffen liefern ; allein Iphikrates un 8353 
| heus widerfegten fid) wegen der Größe 
Sandung; weßhalb Chares vor den Sol 
kein Aufheben von der Sache machte, 
Tine Kollegen im Kommando ald Der» 
fe verläfterte, auch an das Volk fchrieb, 
| abſichtlich die Gelegenheit zu einer See⸗ 
aus der Acht gelaffen hätten. Die 
enfer hiedurch erbittert, hielten über 
ates und Timotheus Gericht, legten 
Meine Geldſtrafe von vielen Talenten auf, 
"sten fie vom Kommando ab. 


T. 415 Chares dad Kommando der gans 
stte erhalten hatte, war er darauf be= 
die Athenienfer von den Koften der 
altung derfeiben zu befreyen, und vers 
Shalb, auf eine unerwartete Unter- 
| \ 4, Artabaz war vom König abgefal- 
End fahe fih genoͤthigt mit wenig Trups 
ſich mit Satrapen, die über ſiebenzig 
R) Mann bey ſich hatten, in ein Treffen 
fen, worinn ihm Chares Benftand leis 
und das Heer ded Königs uͤberwand. 
(az bezeigte fich für diefen großen Dienft 
er, und gab ihm eine große Summe 
U, moon er fein ganzed Heer befolden 
an Die Athenienſer bitigten anfaͤnglich 
Cha⸗ 


t 


120] 


v CChares Unternehmen; in der Folge ab da 


354 
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"der König Gefandte abfchiefte und Char in 
Hagen ließ, nahmen fie entgegengefente iin 
nungen an; zumal da fi) ein Gerücht ni 
tete, daß der Koͤnig den Feinden darlike‘ 
nienfer verfprochen hätte, ihnen mit denn 
dert Schiffen , gegen die Athenienfer 
ſtehen. Dieß befürchtend beichloß das ı 
den Krieg mit den Abtrönnigen gu ed 
Man fand fie ebenfaus zum Frieden genen um‘ 
ward deßhalb mit ihnen über die Veraleie bon" 
ſchlaͤge leicht einig. Auf diefe Weifeward 
genannte Bundögenoffenfrieg, nachdem 
Jahre gedauert hatte, geendigt. Wa 
kedonien betrift, fo verbanden fid deine 
nige gegen Philippen; nemlich die Img" 
der Shrafier, Pannonier und Juhrier, 
weiche fünmtlih an Makedonien gis am“ 
und Philipps Wachsthum mit fheelen gt 
anfahen, maren nad den vorhin erlittene Ri 
Derlagen, feiner für fih ihn gemadjfen, Mi 
ten aber, ihn mit vereinigten Kräften iQ 
überwältigen zu koͤnnen. Indem fie mi 
befhäftigt waren , ihre Truppen zufanı mi" 
bringen, kam ihnen die noch in Unorönun'unk 
Verwirrung waren, Philipp uͤber den 
und zwang fie, den Makedoniern unter in 
zu fepn. J 











har} 
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waͤhlten die Römer Markus Sabius 

Srius Diotius zu Confuln. In dieſem 
nahm der fogenannte heilige Krieg ſei⸗ 
" fang, und dauerte neun Sahre. Nem⸗ 
Dhofenfer Philomelus, ein Mann von 
dentlicher Frechheit und Gottlofigkeit, 
yen Tempel zu Delphi ein, und entzüns 
yurd) den heiligen Krieg, womit es fols 
naflen zugieng. Als Die Lafedämonier 
| ikteifchen Krieg gegen die Booter ges 
Atten, und in Demfelben überwunden 
erhuben die Thebaner im Senat der 
honen eine große Klage gegen Die Las 
inier, wegen der Befignehmung der 
admea, und bewirkten es, daß fie zu 
roßen Geldſtrafe verurtheilt wurden. 


ß hatten deshalb ebenfalls einen Pros 
"den Amphiktyonen, und wurden zu 
Seldfivafe von vielen Talenten verurs 
F Da fie diefenicht bezahlt Hatten, verklag⸗ 
VAbgeordneten der Städte die Phoken⸗ 
den Amphiktyonen, und baten den 
0, wenndie Phofenfer die Geldbuße dent 

echt bezahlten, das Land dieſer Tempels 
PT verbannen. Auf gleiche Weife ftritten 
Wr, daß aud) die übrigen Berurtheilteng 
r a. Sic. 4. B. O un⸗ 


HT. Als Ralliftratus zu Athen Regent J.v. C. 
# .353- 


ö 
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v. C. ter welchen die Lafedamonier waren, ih 
353. nen zuerfannte Geldbuße erlegen fouten Ind 
wenn fie nicht gehorchten , fo ſolten 
dem gerechten Abſcheu aller Griechen bele⸗ 
den. Die Griechen genehmigten die Aus 
che der Amphiktyonen, und da denfelben;h 














Das Land der Phofenfer verbannt merder 


hielt Philomelus , welcher die hödıfk Bil 






de unter den Phofenfern bekleidete, 
Vorträge an feine Landsleute, und girl 


‚nen, die ihnen zuerfannte Strafe fey fer 
daß fie dad dazu erforderliche Geld nicht al 








len koͤnnten; und es geſchehn zu laſen 


ihr fand verbannet würde, wuͤrde icht 
Zeigheit feyn, fondern auch fo gefaͤn 
daß fie dabey alles mas fie hätten, Mi 
ven würden. Hienaͤchſt verfuchte er (0 
moͤglich, zu zeigen, daß das Urtheild. i 
phiktyonen ungerecht ſey; indem ihnen Fi 
daß fie ein fo kleines Stuͤck Landes bau‘! 
haͤtten, eine fo überaus große Geldbu at 
erlegt fey. Demnach rieth er, died Urthe nie 
als gültig anzunehmen, und bewies, 
Phokenſer hiezu ftarfe Gründe hätten, Dit & ) 


Amphiktyonen entgegenfeßen fonnten. | 


in alten Zeiten hatten fie Die Me | 
J Hl 


Dberaufficht über das Drafelgehabt. U 
gen hiefuͤr flihrte er den älteften und () «Dit 
der Dichter , Somer, an, wenn er | 













Ik Mm 








sr 
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Eins und Epiſtrophus führten dad 3.0.C. 


Ser der Phofenfer, 

Di Kypariffus befegen und jened felfigte 
Ithon. 

folge, fagte er, muͤſſe man die Ober⸗ 
über das Orakel, welche den Pho— 



















J Die Phokenſer erwaͤhlten ihn aus 
OR, die ihnen zuerfannte Strafe bezah⸗ 
I» uͤſſen, sum General, mit uneinges 
{ nf Boimaht , und Pbilomelus 
J en Berfprechen fehr wirfiam aus. Zu> 
a er fgieng er nad) Sparta, wo er fi im 
mit Archidamus, König von Spare 
ih, und ihm vorſtellte, daß fie beye 
meinſchaftliches Ziel hätten, das Ur⸗ 
ER Umppiftponen ungültig zu madenz 
ie Umphiftyonen auch die Lakedaͤmo⸗ 
einer großen Geldſtrafe ungerechter⸗ 
Wehurtheilt hätten. Er zeigte ihm fer» 
nie er demnach Delphi in Befit neh» 
"WE wenn er fih der Aufſicht über den 
— dempel bemaͤchtigt hätte, Die Schluͤſ⸗ 

22 fe 


G353. 
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J. v. c. fe der Amphiktyonen austilgen wolle * 







— damus nahm den Vorſchlag an, um 
daß er ihm zwar fuͤr jetzt nicht, öffentl 
ftehn, ihn aber doch heimlich mif allem 
ſtuͤtzen, und ihm Geld und Soͤldner 
wolle. Philomelus befam von ihm f 
Talente und fügte von feinem eigenen | 
geneine gleiche Summe hinzu, wofür ı ! 
de Söldner miethete , und uͤberdem BR. 









Phokenſern tauſend Mann aublas we‘ 


Peltaſten (Kleinſchildner) nannte. S 4— 






tete er alſo eine anſehnliche Amaht 
pen, und nahm den Drafeltempel lm. 
{hlug die fogenannten. Thrafiden zuill: 
welche ſich ihm widerſetzten, und 





ihr Vermoͤgen. Die uͤbrigen Ein MR. 
welde er ebenfalls in großer Beſtuͤrzun J 
ermunterte er guten Muth zu haben 
nem von ihnen etwas Leided wiederfahiifh, 
te. De fid) die Nachricht von der Ei 

des Tempels verbreitete, zogen. die gofıy J 
che die naͤchſte Graͤnznachbaren waren — 
zuͤglich gegen Philomelus zu Felde, IM), 









kam bey Delphi zu einer Schlachh 


die Lokrer den Kuͤrzern zogen , und na il 
großen Verluſt an Leuten, wieder in ld, 
flohen. Philomelus/ durch dıefen Ey. 
geblafen, ließ die Befchlüffe der Amphoe, 
an den Denkſaͤulen ausgraben und Berk), 



























2. ht 


wäge, die Berurtheiften betreffend. ‚Hier: 5 


IQ 


Feine ungerechte Handlung. zu begehen 
| wäre ı fondern er habe nur das alte 
m Phokenſer, zur Auffiht über das 
| welches ihre Borfahren gehabt hätteny 
en, und ihre alten Geſetze, durch Ver⸗ 


BE eigen wollen. 


{ Bir Boͤoter hielten eine Saſinn⸗ 
| Beeistenen darinn, dem Drafel Bey: 


“ 


mehr. zahlte/ viele Soͤldner zuſam⸗ 
een hub’ er aus den Phokenſern 


Hahn vor Delphi fagern Fonnte, und 
; die ihn befriegen wollten, fuͤrchter⸗ 
| Hierauf tnternahn er einen Feld⸗ 
Ins Land der Lokrer, verheerte einen 
he — und ſchlug feine Lager 
gegen uͤber, in der; Naͤhe eines 


93 bepfloß. 
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| ei ausbreiten, Daß er weder den Ora⸗ —* 
al zu berauben beſchloſſen hätte, noch 


er ungerechten Beſchluͤße der Amphi⸗ 


ſten, weshalb fie unverzuͤglich Trup⸗ 
—* Indeſſen ließ Philomelus 
e um den Tempel ziehen, und brach⸗ 
J daß er den Sold erhoͤhete, und 


Tapferſten aus, trug fie in die Sol⸗ 
— und errichtete hieraus bald ein 
8 Heer; fo daß er ſich mit fünf 


Kihiner An einem veften Kaftel-vors | 


v. C. 
353. 
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Av. C. beyfloß. Died ließ er beftürmen, Force 


©.353- aber nicht erobern, und gab daher di ef — 
gerung auf. In einem Gefecht mit 


freen verlor er zwanzig Mann von fein iu, 





ten, deren Körper er nicht habhaft werde 
te, und deshalb um die Auslieferung de ik \ 
durch einen Herold anfuchen ließ. Anein ER. 
krer bewilfigten ihm die verlangte Exrlau il, 


zu begraben nicht, fondern gahen ihm 
zur Antwort, es fey ein allgemeines 6— 
allen Griechen , Tempelräuber unbegra, ü 
gen zu laſſen. Philomelus empfand ie 
Vorfall fehr übel, ließ ſich mit den 
nochmals in ein Gefecht ein, und wa 













led an, einige Feinde zu erfchlagen, u)lb, 
Leichname in feine Gewalt zu bekommen i 
durch er. die Lofrer zwang, eine Auswe kun 
der Leichen mit ihm einzugehen. Meiilen 


lich im offenen Felde, verheerte er eg 








ſes Stuͤck von Lokris bereicherte feine o t e 
ten mit vieler Beute und kehrte ono Di 
phi zuruͤck. Um hienaͤchſt das Orakel CR 
den Ausgang ded Kriegd zu befragen „odl 
er die Orakelpriefterinn den Drenfuß 3a 





gen, und ihm Antwort zu geben. 


XXVI. Da ich ded Dreyfußes erwe H e 
be, fo halte ich es nicht für zwedwidiid 
alte Gefchichte , welche hievon erzaͤhl mid. 
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qhuholen Ziegen fotlen , ver Sage nach, J v.E. 
ln Zeiten , das Drafel erfunden haben; 9353 
die Delphier noch bis jegt, wenn ein 
ingeholt wird, vor allen Dingen Zies 
ren. Die Art und Weife, wie ed ges 
Fe mworden, wird folgendermaßen erzählt. 
Hr, mo jegt daß innere Heiligthum 
Empeld ift, war eine Erdfluftz eine 
iegen weidete um diefelbe , (denn Del 

A damald hier noch nicht erbauet) und 
Ich eine derſelben der Erdffuft näherte 
iinſahe / machte fie wunderbareSprüns 
Ei gab eine Stimme von fi), die von 
enftgewöhntichen Stimme ganz verſchie⸗ 
Der Hirte diefer Ziegen, vol Vers 
bung über den fenderbaren Vorfall, 






















— diens ihm eben ſo wie den Ziegen. “es 
eigen wie Begeiiterte, und er fagte zu— 
m Dinge vorher. Als fidy hierauf das 
| von dieem Vorfall, unfer den Lan» 
Kohnern verbreitete, kamen mehrere an 
rt, um fi) der Kluft zu nähern. Ab 
ln da Wunder felbft verfuhen, und 
ei) einer näherte, ward er begeiftert. 
ehe dem Drafel Bewunderting zuwege, 
te, daß man die dort gegebene Weif: 
ner Goͤttinn Erde zufchrieb. Eine Zeit- 
| DA fang 
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J.v. C lang pflegten Diejenigen, welche einen | fl 
©.353. fprud) haben wotlten, an Die Klufth 
geben, und fig) einander zu weiſſagen, 
in der Folge viele in der Begeifterung 
Kluft hinein fprangen , und feiner vor! 
soieder zum Vorſchein Fam , beliebtend( 
wohner diefer Gegend, Damit Niemu 
der in Gefahr kaͤme, eine einzige Werbilt 
als Prophetin für alle anzufteiten, Be 
i 






























dieſe die Weiffagung gefchehen zu Tafeı 80 
dieſe errichteten fie eine Maſchine, worlf J 
ſteigen mußte, um mit aller Sicherheit 
ftert zu werden , und Sjedem, der es ve 
zu werffagen. Diefe Maſchine ruhele a | 
Füßen, wovon fie Dreyfuß genannt balı 
Taf Die ganze Einrichtung derſelben 
den metallenen Drenfüßen, melde men 
jet macht , nachgeahmt. Died wird 
lic) von der ut wie dad Drafel eum 

worden, und von Der Urfache, meöha N 
- den Dreyfuß dorthin geſtellt, binveidhe Ne 
In alten Zeiten weiffagten , wie es heij 
Sungfrauen, megen der unbefleckten !NMl 
feit ihres Körpers und Gleihfsemigfii 
Dianen *)r und weil man fie fuegeföi il 





er — 


*) Diana blieb befanntlich beftandig Sunafı 7 ME, 
war zugleich Die Görtin- ber Weiffagu zii. 
ihr Bruder Zpoli unter den mama DU 
heiten. | 


























eheimniß der gegebenen Weiffagungen I v.C- 
ob ahren. Allein in neuern Zeiten Fam, a 
We Jan fagt , der Theffatier Echekrates zum 

j +, fah die weiſſagende Jungfrau, vers 


ſich in ihre Schönheit, und entführte 


lphier für die Zufunft die Verordnung. 
in, daß niemald eine Jungfrau wieder 
eelſpruͤche geben, fondern eine. Frau 
| Ynfzig Jahre weiffagen ſollte. Diefe ward 
ngfräutichens Pur geſchmuͤckt, um gleich⸗ 
en Denfoild der ehemaligen Brophetinn 
: 1. Sp weit die alte Sage von der Er⸗ 
ig des Orakels. Jetzt fahre ic in der 
ung der Unternehmungen des Philome⸗ 


VVII. Als er dad Orakel in feiner Gewalt 
' befahl er der Orakelprieſterin, ihm nad) 
Mer Weife vom Dreyfuß zu weiffagen, 
1 fie ihm zur Antwort gab, daß Died 
a Berfahren gegen die vaterliche Weife ſey⸗ 
I er fie durch Drohungen, den Dreyfuß 
gen. Sie that den Ausſpruch, fo wie 
NE Uebermadht des Gewaltthaͤtigen heifch- 
*, 6 ihm freyſtuͤnde zu thun, was ermolte, 
len er mit Sreuden annahm, und zu er» 
gab, daß er ein zweckmaͤßiges Orakel 
en hätte, Er lie dies Orakel unverzuͤg⸗ 
M 95 lich 


5.9.8, 
. ©.353 
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lich ſchriftlich abfaſſen, und oͤffentlich ar If ' 








gen, um allen und jeden Fund zu eu a 


ber Gott ihm Macht gegeben Hätte, zul 






was er wollte. Hierauf hielt ereine Wolle 


fommlung, worin er daß Drafel dem | 






befannt machte ; demfelben Muth einfp hy 
und ed zu den fernern Keregdunternehmyen 
aufmunterte, Ueberdem wiederfuhr ihm ud 
ein Anzeichen ins Tempel Apolls. Ein Ur’ 
der liber dem Tempel flog, ließ fich zur de 
herab, und hafchte Die Tauben, welche in em 
Tempel gehalten wurden, deren einiae © om! 
den Altaͤren felbft wegrafte. Die Leute, bel 
che fid) mit dieſen Sachen abgeben, klang 
bieß Anzeichen bedeute dem Philomelund' 


den Phofenfern, daß fie Herven von Th" 
feyn würden. Hiedurch aufgeblafen, M6 
er unter feinen Freunden diejenigen , wel j4 
Sefandtfchaften am geſchickteſten waren Ind: 












fandte fie theif nach Athen, theils naar 
fedamon, theild nach Theben ; gleichern Jen“ 


fandte er auch einige zu den übrigen vor 





ften griechifchen Staaten, mit dem Auf ag 
ihn wegen der Einnahme von Delphi zu vediten 





auf die heiligen Schäße habe , ſondern MM 


tigen, und zu verſichern, daß er feine Abf “ 


Aufficht auf den Tempel habe behaupten ol 


Ten, ald melde den Phofenfern in alte 
ten als eigenthumlich wäre zuerkannt it 


| 
f 





Jia: 
en. 
ton 
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1 Schaͤtzen wolle er allen Griechen Rech-J⸗v. ar 
om ablegen , und fey bereit allen die es uns 
* wollten, Gewicht und Zahl der Tem⸗ 
schenfe vorzulegen. Er baͤte demnach, 
ja Jemand qus Feindſchaft oder Neid 
Sic hofenfer befriegen fottte, ihm wo moͤg⸗ 
eyzuſtehn, wo aber nicht, wenigfteng 
mal zu bleiben, Als die Gefandten ihren 
ag ausgerichtet hatten, fehlogen die Athe⸗ 
jo und Lakedaͤmonier nebft einigen andern; 
j uͤndniß mit ihm, und verſprachen, ihm 
aand zu leiſten. Die Boͤoter und Lokrer 
zen faßten nebſt verſchiedenen andern ei⸗ 
egenſeitigen Schluß, und erklaͤrten den 
‚zum Beſten des Gottes gegen die Pho— 


Mi. Dies waren die Begebenheiten dieſes 
) 








* Als Diotimus zu Athen Regent J.v. C 

erwaͤhlten die Römer Rajus Marcius 935% 
Knaͤus Manlius zu Eonfuln. Weil 
lomelus vorauöfehn Fonnte, meld ein 
er Krieg ihn bedrohe, fo brachte er eine 
De Söldner zufammen , und hub von den 
Shenfern alle: tauglichen Leute zum Kriegds 
diene aus. Ungeachtet er aber Geld zum Krie⸗ 
| uuchte, ſo enthielt er ſich doch von den ge⸗ 
en Sefchenfen , brachte aber aus Delphir 
Pr aufferordentlid) bluhend und reich wary 
eine 


| 
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3.0.E,eine Menge Geldes zuſammen, die hinlaıe 
35°. ar, um die Söldner davon zu bezahlen, | 
dem folyergeftalt errichteten anſehnlichen 
rückte er ind Feld, und legte dDadurd zu '| 
Daß er bereit fey, allen Feinden’ ver Pf 
fer Die Spige zu bieten. Den Lokrern, 
che gegen ihn zu Felde zogen, lieferte eney 
den Phaͤdriatiſchen Zelfen ein Treffeny winn 
er den Sieg erhielt, viele Feinde nieder ehr 
und nicht wenige Gefangene machte; jan 
einige zwang, ſich ſelbſt von dem Felfenh me: 
ter zuſtuͤrzen. Nach diefem Gefecht murdemie! 
Phofenfer durch ihr Gluͤck fol und übelie 
thig; die gedenitithigten Lokrer hingegen 
ten Sefandte nad) Theben, und baten die so I 
ter ; ihnen und dem Gott beyzuſtehen. 
Booter, aud Ehrfurcht gegen den GottMd 
weil ihr eigenes Intereſſe dabey cbwalker 

daß die Schlüffe der Amphiktyonen gultigiee 
"ben, ſchickten ‚Gefandte an die Theffalieeind 
übrigen Eonftituenten des Amphiltponenfinl® » 
mit dem Antrag , gemeinfchaftlih die Dh me 
fer zu befriegen. Die Amphiktyonen elle 
ten durch einen Schluß den Krieg gegadie, 
Phokenſer, und nun entſtand eine We 
Zerrüttung und Spaltung in gan; Öriedpenl 0 
Ein Theil befchloß dem Gott benzuftehen, N" 
Die Phokenſer ald Tempefräuber zur Se. 
zu ziehen; ein‘ anderer Theil Hingegen Men, 
geneigt denſelben Beyftand zu Teiften. XI 












































i N emachten alfozwey Partheyen; Die Boͤo⸗ 
eokrer, Theſſalier, Perraͤber, Dorieryz 
jener Athamaner, Achaͤer, Bhthiotenz 
1 " eier, Aenianer nebſt verfihledenen. ans 
eſchloßen dem Tempel Beyſtand zu leiſten, 


erſchiedene andere Peloponneſer Bunds⸗ 
ſen der Phokenſer waren. Am bereitwil⸗ 
an hiezu waren die Lakedaͤmonier, folgen? 
Arſache wegen. Als die Thebaner im 
riſchen Treffen die Lakedaͤmonier total ge⸗ 


Eder Einnahme der Burg Kadmea durch 


hnen hiedurch zugefuͤgte Beleidigung zu 
Geldſtrafe von fuͤnf hundert Talenten 


U 
| % Die Rafedämonier wurden in Diefelbe vers 
J lt, und weil fie ſolche nicht zu der, in 


Sefegen beftimmten Zeit erlegt hatten, 
fi sendie Thebaner abermals eine Klage ges 
m eworinn fleauf das Doppelte der Gelds 
BR Antrugen. Die Amphiktyonen verur⸗ 
ef fie alfo zu taufend Talenten, und die 


Ye 
v 4 
U 


a J die Lakedaͤmonier einerley Ausflucht mit 
8 Pi hokenſern brauchten , und behaupteten, 
ea Banaserhteriweife von den Amphiktyo⸗ 


ih nen 


8 
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ERIK. Die griechiſche Voͤlkerſchaften und eG 
‚357, 


hingegen die Athenienfer , Lakedaͤmonier 


| gen hatten, erhuben fie. einen Proceß ges 
nie Spartaner vor den Amphiftyonen z- 


MSpartaner Phoͤbidas ; und ſchlugen 


e Diefer zu bezahlenden Schule machte, 
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S u ten verurtheilt worden, Weil ſie alfo genn , 
"fhyaftlicyed Intereffe hatten, fo fanden di — 
kedaͤmonier, welche Bedenken getragen ha 

dieſer Verurtheilung wegen ſelbſt einen — 
anzufangen; für gut, unter dem Nameny— 
Phofenfer mit mehrerem Anftand das Url 
der Amphiktyonen aufzuheben ; und eben * 
wegen leiſteten fie mit fo vieler Bereitwi 
den Phofenfern Benftand, und ſuchten u, 
die Aufficht über den Tempel zu verfchaffi, 
1 
XXX. Weil ed nun zu Tage Tag, dafiie " 
Böoter mit einem großen Heer gegen die 
fenfer zu Felde ziehen wuͤrden, fo befchloß Ih ' 
Philomelus eine Menge Sölöner anzumerng 
und da der Krieg jest mehr Geld erford: en 
fo fah er ſich endlich genöthigt, ſich an der 
weihten Sefchenfen zu vergreifen, und das 
fel zu plündern. Das DVerfprechen , wele® 
er den Fremden gab, ihnen den geröhnlien 
Sold um die Hälfte zu erhöhen, machte dafid 
viele durch den hohen Sold bewegen lieſ 
Dienfte bey ihm zu nehmen, und er alſo ld 
eine Menge Söldner zufammenbrachte. Treß 
fen ließ fich Fein rechtfehaffener Mann, aus 
furcht gegen die Götter, zu dieſem Kriegsdn® 
fte anwerben ; nur die ärgften Schurken, Ile 
he aus Habſucht feibft die Görter veradteitn | 
liefen bereitwigiig dem Philomelus ku; 
| p:; 
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Bvard bald ein ſtarkes Heer, von Leuten, 


















u Dhilomelus brachte durch feinen groſſen 
yorrath bald ein anfehnliches Heer auf die 
er. Run rüdteer unverzüglid; mit ei 
Me Heer , das fid) an Reutern und Zußoolf 
zehn Taufend Mann belief, in das Land 
Mofrer ein. Die Lokrer mit Beyfiand der 
ter fteiiten ſich ihm entgegen, und ed fam 
4 inem Reutergefecht, worinn die Phoken⸗ 
Ben Vortheil erhielten. Hierauf rückten die 
Jalier mit ihren benachbarten Bundsver⸗ 
den gegen ſechs tauſend Mann ſtark in Lo⸗ 
„Ken, lieferten den Phofenfern bey der Ans 
Argola genannt, ein Treffen und wur- 
Mebenfaus gefchlagen. Nun erſchienen die 
‚ter mit dreyzehn Taufend Marin, woge⸗ 
4 auſend und fuͤnfhundert Achaͤer aus dem 


| Mponnes den Phofenfern zu Huͤlfe famen; 





uuf beyde Theile ihre Truppen zufammen- 
N, und ihr Lager einander gegenüber 
Uhlugen. XXXI. 


J Die Leſer muͤßen dem, Ueberſetzer, der ſeine 


riftſteller nicht verſchoͤnern will, dieſe nicht®- 
urdige Tautologie, und Das ewige Kaͤuen an 

em unerheblichen Soldnergedanfen, nicht zu— 
hen. Es fällt lediglich dem Diodor zur Laft, 
er ſich nicht Daran genügen läßt, ein für alles 
al zu erzählen, daß Philomelus Söldner ge- 


„. abt, fondern dies bey jedem Feldzug wieders 


| 
l 


lt, um feiner Mepnung nach jpragmatifch zii 


4, hreiben : woru doch dad ewige Wieberkäuen In 


ieierley Form keineswegs nöthig war. 


Hauf Tempelraub ausgiengen, errichtet , ; 
"| 
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Iv.C. XXXI. Die Bboter machten, bey der ion 
0.352. ragirung eine beträchtliche Anzahl Soͤd 
@sfangenen, weldyefie vor die Stadt 
und öffentlich außrufen ließen, Daß di 
phiktyonen Diefe Leute, als ſolche, die 
Tempelraͤubern Dienſte gethan hätten, N 1 
fen laſen wuͤrden. Kaum war dies au 
fen, als es auch vollzogen ward, und me! 
ſchoß fie ſaͤmtlich mit Wurfſpießen. D 
den Phokenſern dienende Soͤldner hieduı) ai 
bittet, baten Dhilomelus , den Feindık 
Gleiches zu vergelten. Durch viele deöhalan) 
gewandte Mühemachten fie viele von den 
dem platten Lande herumftreifenden Zube) 
zu Gefangenen, und brachten fieein, Pd 
Philomelus alle mit Wurffpießen todehie, 
fen ließ. Diefe ausgehbte Vergeltung ad: 
te, daß die Feinde abfieffen , eine fol; 
mäßige und harte Strafe auszuüben. Hal. 
zogen beyde Heere in eine andere Gem 
wohin fie ihren Marſch durch waldige ul, 
ebene Derter nahmen; und plößlich «il 
Der beyderfeitige Vortrupp aneinander. 
erst entftand ein Scharmüßel, und nach 
hitziges Gefecht, worinn die an Zahr 
uͤberlegenen Boͤpter die Phokenſer ſh 
Weil die Flucht über ſteile Abſchuͤße md 
zu paßirende Defileen geſchehn mußte, FR, 
den viele Phokenſer und Soͤldner 9 
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Kt. Dhitomelus feldft, welcher mit auffer- 

ntlihem Muth gefochten und viele Bun. 
umpfangen hatte, ward an einem abfchüfs 
Ort eingefchloffen ; von wo er fi), meil 
ine Ausflucht hatte, und als Gefangener 
ſchmaͤhlichen Tod befürchtete , feldft her> 
ste, und fo die an der Gottheit verfchul- 
Strafe empfangend fein Leben endigte. 
Kollege, der General Onomarchus, 
yer fein Nachfolger im Kommando ward, 
id mit dem Reſt des Heers zurück, und 
jeltedie auf der Flucht Zerſtreuten. Waͤh⸗ 
diefer Hegebenheiten eroberte Philipp: 
gder Mafedonier Methone durch Sturm, 
derte und ſchleifte es; auch bezwang er Pa> 
md brachte dieſe Stadt unter feinen Gehors 
Im Pontus farb Leufon, Königvom 
orus, nad) einer Regierung von vierzig 
en, und fein Nachfolger auf dem Thron, 
fein Sohn Spartafus, welcher fünf 
le regierte. Die Römer führten mit den 
fern einen Krieg, worinn nichts Großes 
Denkwuͤrdiges ausgeführt ward, fondern 


ö der Falisker. In Sieilien ward der 
al Dion von den Zakynthiſchen Soͤld⸗ 
ſchlagen, und Rallippus, welcher Dies 
te aufgehetzt hatte, ihn zu ermorden, 


J chen Monate lang verwaltete. 
odor a. Sic. 4. B. P XXXII. 


eb bey Scharmuͤzeln und Verheerung des 


int 


ö 
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0.8. XXX. Als Kudemus zu Athen Yımlı 
351. war, erwählten die Römer Markus Seine, 
und Markus Popilius zu Confuln, Di. 
Böoter glaubten nad) dem Siege fiber die 





Fenfer, Daß nun, da der Hauptanftifterded ki, 


zelraube, Philomelus von Görternunl: 
Menfchen beftraft fey, fein Beyſpiel die ii 





gen von der Fortfegung ihres Frevels abı 9— 
fen wuͤrde, und giengen deshalb wieder ih; 


Land zurück. Adein die Dhofenfer, void o0, ; 


Der Hand des Kriegs los waren , Fehrter 
Delphi zuruͤck, hielten mit ihren Bunde, 
fen eine Verſammlung / und rathſchlagte 
in über den Krieg. Die Bernünftigften I 
den neigten fi) zum Frieden ; allein Die 
tesvergeflenen, melde ſich Durdy Srechhe 


gegengefegte Abfichten, und fahen fi nun 
Einem um, der ıhre miderredhtiihe (M 
führte. Died war Onomarchus, Dein, 
wohl überdachte Kede hielt, um zu zeigen da. 
man bey der einmal ergriffenen Parthiol 
ben müffe, und dadurch dad Volf zum Mil. 
zeizte, für deflen gemeined Befte er me, 


mehl, als für feinen perſoͤnlichen Dr 


geforgt hatte. Denn er war eben fo m dl 


andern zu vielen und großen Geldbußenoel 
den Amphiktyonen veruerheilt worden, 
che er nicht bezahlt hatte; und voeil © 

















| 


all 
lo 
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I 4. 3 J. v. C. 
daß ihm der Krieg vortheilhafter ſey als &z;r, 


Friede, fo fand er hierinn Grund genug, 
4 Phokenſer und ihre Bundsgenoßen aufzu⸗ 
eln, dem von Philomelus gemachten 
J — treu zu bleiben. Zum Feldherrn mit unein⸗ 
aͤnkter Vollmacht erwaͤhlt, brachte er eine 
Ige Söldner zuſammen, erſetzte den Ver⸗ 
melden die Regimenter an Gebliebenen 
ten hatten, und vermehrtenod) DaB Heer 
a) die Menge der gemorbenen fremden 
pen uͤberdem traf er große Anftalten um 
putfsvötfer, und was fonft zum Krieg noͤ⸗ 
war, zu verfchaffen. 


























a — — — 


XXII. Zu dieſer Unternehmung reizte ihn 
raum; welcher ihm großen Wahsthun 
Ehre andeutete. Es Fam ihm nemlich 
hlafe vor, daß er den metallenen Koloß, 
en die Ampbiftyonen in den Tempel 
E ls geſchenkt Hatten, mit eigenen Haͤn⸗ 
u einer größern Höhe untarbeitete , und 
eit größer machte. Hieraus zog er den 
Kb, daß ihm von den Göttern Wachs⸗ 
| | an Ehre durch fein Generalat angedeu- 
h ude Allein die wahre Bedeutung des 
Ans war gerade umgekehrt: weil die Am— 
onen aus dem Strafgeide der Phoken— 
En Koloß hatten errichten laffen, und 
de hokenſer nachher ſich an dem Tempel ver⸗ 

— J— 2 ſuͤn⸗ 
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v. C. fündigten, und dafur ferner beſtraft song 
357° fozeigte der Traum an, daß die Strafe der ib 
fenjer durch die Hände des Onomae 










wachſen würde; welches denn aud will 


eintraf. Onomarchus foldergeftalt zul 

umfdränften Befehlöhaber erwaͤhlt, Ticau) 
dem vorhandenen Er; und Eifen eine Ing 
Waffen machen, aus dem Silber und Il 












aber Geld münzen, welches er unkelB 








bundsverwandten Städte audtheilte, und! 
zuͤglich die Häupter derſelben damit befekikl" 








Nicht ja beftad) er viele von den pr j 


traf zu bleiben. Die Geldſucht der Leute/ad" 





te, daß er dieß alles ſehr Teicht zu Em" 
brachte. So brachte er, zum Benfpiel, Dh" 


falier, welche unter den gegenfeitigen ZI 






genoffen das groͤſte Anfehn hatten, dur 


fibenfe dahin , daß fie neutraf blieben Wi 
den Phokenſern felbft, ließ er diejenige w 


che ihm entgegen waren, in Verhaften 


und hinrichten, und Fonfifirte ihre MM 
hierauf brad) er in das Land der Feind El 
eroberte Thronium durd) Sturm, und/iat 
te die Einwohner zu Sklaven; modıd 


Amphiſſaͤ in Echreden fegte , und zwang 


ihm zu unterwerfen. Hiernaͤchſt erodtt 


die Städte der Dorier ,; und verbeer‘ 














I N 


di MR 


| lal 



























Berte Orchomenus, und machte einen Ver- 

| Charonea zu belagern, ward aber von 
hebanern gefchlagen und gieng mieder 
Min Land zurüd. 


XXIV. Unterdeffen feste Artabaz , der 
dem König abtrünnig geworden war 
Krieg gegen die Satrapen fort, welde 
oͤnig gegen ihn ausgefandt hatte. Die 
yat er erſt lich, mit des Athenienfifchen Ges 
s Chares Beyftand, tapfern Widerftand; 
hernach, da diefer abzog, und er fich ver⸗ 
fahe, bewog er die Thebaner Dayın, ihm 
huͤlfskorps zu fenden. Dieſe ermählten 
mmenes zum Feldheren ; und fandten ihn 
fünf taufend Mann nad) Aften. Pam⸗ 
16 kam alfo Artabazen zu Huͤlfe, über 
d die Satrapen in zwey großen Schlach⸗ 
| und erwarb dadurch fid) und den Boͤotern 
en Ruhm. Denn ed mußte natürlid, Ber 
1 derung erregen, daß die Boͤoter, von den 


mit großen Gefahren bedrohet, nichts 
weniger Truppen über dad Meer nad) 
Iſchickten, und gemeiniglich in den Ge⸗ 
Mn die Oberhand behielten. Während die 
Miegebenheiten wurden aud) die Argiver 

pen kafedamoniern in einen Krieg verwi⸗ 
N 3 delt, 
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hte Land. Endlich rückte er in Boͤotien ein, oe 
i +35I, 


faliern verlaffen , und durch den Phokiſchen 


eu 


©.35: 
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felt , worinn es bey der Stadt Orneaͤ | 


nah Sparta zurückkehrten. Der Athen 


ſche General Chares lief in den Helleſpont j 
eroberte die Stadt Seftos , machte alled — 
mannbar war nieder, und verkaufte Die ii 
genzu Sklaven. Kerfobleptes Rotys& fr 









‚nem Treffen fam , in weldjem die Lafeddns , 
nier fiegten, Orneä eroberten, und wie, 





übergab aus Abneigung gegen Dhilipprumd id, 





Freundſchaft gegen die Athenienfer, den letz 
Die Städte im Cherfoned , bid auf a 
nach, weshalb dad Volk Koloniften ine, 
Städte ſandte, um das Gebiet derſeen 
durchs Loos unter ſich zu vertheifen. Philip, 
weldyer bemerkte, daß die Stadt Methoni 
nen Zeinden zum Waffenplatz dienen Fon 











fieng an Diefelbe zu belagern. Die Methoe. 


hielten die Belagerung eine Zeitlang aus, 


lich aber mußten fie der Uebermacht weichn, 
und wurden genoͤthigt dem König Die EM. 






auf die Bedingung zu übergeben, daß die 


ger , jeder mit Einem Rock, einen frepenibs, 
zug erhielten. Philipp ließ die Stadt fiel 
fen, und vertheilte dad Land unter die DIR 
donier. Beyder Belagerung hatte fich der m 
fall ereignet, Daß er mit dem Pfeil in da 

ne Aug gefchoflen ward, und daffeibe ven, 
ji J 








xx 







— y 
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i RRV. Hierauf gieng Philipp , von den J.v C. 
aliern zu Huͤlfe gerufen, mit feinem Heer ©.351. 
Theſſalien, wo er anfänglidy ald Auiirter 
Meheflalier gegen Lykophron, Tyrannen 
Pheraͤ, Krieg führte. Diefer aber fuchte 
Mer bey den Phofenfern um Benftand an, 
Mharllus, Onomardhus Bruder, ward 
it fieben taufend Mann zu Hülfe gefandt. 
An Philipp uͤberwand die Dhofenfer und 
fie aus Theſſalien heraus. Hierauf fekte 
Mdnomardus mit feinem ganzen Heer 
Bari, und fam dem LpFophron Bey» 
u leiften, inder Hoffnung, ſich zum Herrn 
Anz Theſſalien zumachen. Dhilipp, ver- 
Mn mit den Theffaliern, bot den Phoken⸗ 
eSpitze, allein Onomardus, der ihm 
uppenzahl uͤberlegen war, uͤberwand ihn 
Treffen, und erſchlug viele Makedo⸗ 
I Dhilipp gerieth dadurch in dad äufferfte 
Znge, um jo mehr, da ihn feine Soldaten 
urthloſigkeit verlaffen wouten, melden 
ch Zureden mit genauer Roth fo viel 
Mlinfprach, dag fie den Befehlen ihrer Of: 
ehorchten. Er gieng hierauf wieder nad) 
onien zuruͤck, Onomarchus hingegen 
en Böotien ein, überwand die Böoter 
Fin Treffen, und eroberte die Stadt Ko— 
Hierauf Fam Dhilipp wieder aus Dias 
un mir einem friſchen Heer nad) Theſſa⸗ 
Da lien 
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33 lien und bekriegte Lykophron, Tyrannenon 
3 Pheraͤ. Dieſer der ihm nicht gewachſen 
rief die Phofenfer zu Hülfe, mit dem im 
ſprechen, ihnen Thejfalien unterwürfig ja 
hen. Onomarchus marfcirte ihm alfıml 
zwanzig taufend Mann Zußvolf und fuͤnf in 
dert Reutern zu Huͤlfe Philipp hin 
vermochte die Theſſalier dahin, den Krieim 
vereinigten Kräften zu fuͤhren, und brach 
Heer zuſammen, dag ſich in Allem über (an 
sig taufend Mann an Fußvolk und dreial, 
fend Reuter belief. Nun kam es zu einemikl 
gen Treffen , worinn Philipp Durch die Ing, 
und Tapferkeit der Theſſaliſchen Reute de 
Sieg erhielt. Gnomarchus und fein Hıfl 
hen dem Meer zu, wo von ohngefehr derth 
nienfer Chares mit vielen Kriegsfchiffee 
bey fegelte; und die fliehenden Phofenferim 
ter welchen ein großes Blutbad angeht 
ward, warfen ihre Waffenruͤſtungen weg ul 
ſchwommen, Onomardus unter ihnen d 
Kriegöfchiffen zu. Die Sache endinte filft 
daß über ſechs taufend von den Phofenferum, 
ihren Sölönern niedergemacht wurden + il 
welchen der General felbft war, und 
weniger als drey taufend gefangen genom 
wurden. Philipp ließ den Körper deddm | 
marchus aufhenfen, und die übrigen alikh, 
pelrauber im Meer erſaͤufen, " 
Ki xRV 
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xXXVI. Nach Onomarchus Tode, übers .y.C. 
an der Bruder deſſelben Phayllus dasG 351⸗ 
mando, welcher, um die erlittene Nie⸗ 
ige wieder gut zu machen, durch Verdop⸗ 
ng des gewöhnlichen Soldes, eine Menge 
Spner zufommenwarb, und zu gleicher 
Kon den Bundsgenoſſen Hulfstruppen fon» 
ließ. Er ließ uͤberdem eine Menge Waf⸗ 
erfertigen, undfilberne und goldene Müns 
hlagen. Lim diefe Zeit ſtarb Mauſolus 
nt von Karien, nach einer Regierung von 
und zwanzig Jahren; feine Nachfolgerinn 
feine Ecdywefter und Gemahlinn Artemi> 
welche zwey Jahre regierte. Rlearch, 
nn von Heraklea, ward am Bakchusfeſt, 
e hingieng die Schaufpiele zu fehen, nad) 
MW Regierung von zwoͤlf Fahren ermordet; 
‚Nachfolger in der Regierung mar fein 
n Timotheus, welcher dieſelbe funfzehn 
elang führte, Die Etrusker, welche mit 
Römern Krieg führten, verheerten einen 
en Theildes feindlichen Landes, und dran» 
bis an Die Tider vor, worauf fie wieder 
Fe kand zurück giengen. Zu Syrakus er 
N Dions Freunde gegen Rellippus einen 
uhr, wobey fie aber den Kürzern zogen, 
nad) Leontini flohen. Einige Zeit darauf 
Filtte Sipparinus, Dionyfens Sohn mit 
J Päruppen bey Syrafus, und Kallippus 
4 p 5 ward 
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32 ward von ihm geſchlagen und aus der Eidf 
354. vertrieben; er hingegen feste fi) in den 
der Herrfchaft feines Vaters, und reſene 

zwey Jahre. M 



















Gas, XARVIE ats Ariſtodemus zu Aheik 
gent war, ermählten Die Homer Kajus 
picius und Markus Dalerius zu Con, 
Man hielt die Hundert und ſiebente Ofyr ia 
de, in welcher der Tarentinee Smitriae 
im Wettlauf den Preiß erhielt. Phaylia) 
der General der Phokenſer fteiite nad) Denzeh 
De feines Bruders und der Niederlage, die 
Durch diefelbe , und durch den Verluſt an 
ten gefchwächte Macht der Phokenſer me 
ber. Mir Hülfe feines unerſchoͤpflichen ci 
vorraths brachte er viele Söldner zufamıny 

- und sermochte nicht wenige dahin, als Brnbe, 
genoſſen an dem Kriege Antheil zu nehm 
Der nicht Fargliche Gebrauch, welchen eo: 
feinem vielen Gelde machte, bewirkte es, 
nicht allein viele einzelne Leute, für ihre ete 
fon, mit groſſer Bereitwidigfeit Kergsme 
fie bey ihm nahmen, fondern daß cr auch /dfkı 
Die angefehenften Staaten mit in ſeinen 
hineinzieben fonnte, um mit ihm gerjihe, 
fhaftlihe Sade zu machen. In ber Mau 
fandten ihm die Lafedämonier taufend MM: 
Die Achaͤer zwey taufend, und Die 

nf. 





16 
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Aron und Pytholaus die Tprannen von 
Hi, welche fi) nah Onomarchus Tode 
MM Bundsgenoffen fahen , übergaben Pheraͤ 
hilipp, dergeftalt , daß fiemir ihren zwey 
Ed Söldnern einen freyen Abzug erhiel⸗ 
Fu Mit diefen nahmen fie ihre Zuflucht zum 
Silus, und lieſſen fie ald Huͤlfsvoͤlker bey 
hokenſern dienen. Auch von den kleinen 
Fen liegen ſich nicht wenige durch die Mens 
FB auögetheilten Geldes reizen, den Pho⸗ 
Fin bepzuftchen. Denn dad Gold erweckt 
rabfucht der Menfchen, und nöthigt fie, 
Antanſetzung ihrer Pfiicht dem Profit nach⸗ 
f 1. Phapllus ruͤckte zunächft mit feinen 
4 in Boͤotien ein, ward aber bey der Stadt 
menus in einem Treffen geſchlagen, und 
© viele von feinen Leuten. In einem an» 
Freffen, welches bey dem Fluß Kephißus 
WE, fiegten die Boͤoter abermals, erfchfus 
ber vier hundert Feinde, und machten 
Fl mdert derfelben zu Gefangenen. Wenig 
darauf, fiel wieder ein Treffen bey Ros 
opt, worinn die Boͤoter ebenfalls fiegteny 
Phokenſer erſchlugen, und hundert und 


A, zwifchen den Boͤotern und Phokenſern 
4 Besen Begebenheiten, kehre ich wieder 
hbilipp zuruͤck. XXXVIII. 


In Gefangene machten. Rah Erzaͤhlung 


taufend Mann zu Fuß und drephundert I.0.E: 
ger, welche Nauſikles fommandirte, Ly⸗ 


⁊ 
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«8, XXXVIII. Diefer hatte nach dem aldım. 
8.359 den über Gnomarchus erfochtenen Siege di 
Alleinherrſchaft zu Pheraͤ zernichter, under 
Stadt ihre Freyheit wiedergegeben, m alf 

er die übrigen Angelegenheiten in Thel, 

in Ordnung brachte, und dann mit feinem) 
gegen Pylaͤ vorrüfte, um die Phoken 
befriegen ; weil ihm aber die Athenienfe dei 
Durchzug vermehrten, kehrte er nieder la 
Mafedonien zurüf, nachdem er ſeinen 
durch Thaten und Ehrfurcht gegen die Goh 
erhöhet hatte. Dhapllus zog gegen Die 




























bezwang Die übrigen Städte durch Gewalt n 
die Stadt Aryka nahm er bey Nacht durche 
rätheren ein, ward aber wieder herausı'n 
ben , und verlor an die zmoeyhundert Yan 
von feinen Leuten. Hierauf fchlug er fe? 
ger bey der Stadt Abk auf, wo die Boot, be, 
der Nacht die Phokenſer angriffen, und hu 
eine gute Anzahl erſchlugen. Muthig dur d 
fen Vortheil, ruͤckten fie in das Land deut 
kenſer, verheerten einen großen Theil derbe 
und machten viel Beute. Da fie aber «fi 
rem Ruͤckzug die befagerte Stadt Unplil 
fegen wontten, Fam ihnen Phayllus ad 
Hals, fehlug fie und eroberte die Stadt! 
Sturm, welche er plündern und füleife Mt 
Diefer fiel aber hierauf in eine in 
„an 
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| ati ‚ woran er lange Zeit hart nieder <.u.G, 
M und endlid) fein Leben auf eine Art en⸗ Ö-35% 
0, die er mit feiner Gottlofigfeit verdient 
| —* Als Feldherrn der Phokenſer hin⸗ 
ef er Dhalafus , einen Gohn von 
N marchus, dem Anſtifter des heiligen 
138, der nur eben erft in die Juͤnglingsjah⸗ 
et, und weldem er deswegen einen feiner 
ende, Winafeas, als General und Vor⸗ 
dan die Seite feste. Nach diefemgriffen 
oͤoter bey Nacht die Phokenſer an, und 
Mugen ihren General Mnaſeas und gegen 
ı pundert — gemeiner Saldateu. Bald 




















a > Beträcptice Anjapk feiner Keuter 
J J — 


ch im ————— allerley Unruhen und 
gungen , wovon folgendes die Veranlaſ⸗ 
# war. Die Lakedaͤmonier hatten Strei⸗ 
Miten mit den Megalopolitanern und thaten 
Arrchidamus Anführung Einfäue indas 
J et derſelben. Dieſe hiedurch erbittert, 
9 Pe aber für fi) allein den Lakedaͤmo— 
Me i nicht gewachſen, riefen ihre Bundsge—⸗ 
J I um Hülfean; und fo famen Die Argi— 
er ekopnien. und Meßenier ihnen in alfer 
3 Eile 
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Jv.C. Eile mit geſammter Macht zu Hülfe, m 
B.30, -fandten die Thebaner unter Rephifion In 
führung vier taufend Mann Fußvolf uniim 
hundert Reuter. Demnach rlicktendie Male 
politaner in Verbindung mit ihren Burg 
noffen ind Feld , und schlugen ihr Lager bd 
Quellen ded Fluſſes Ulpheus auf. Dien 
daͤmonier hingegen zogen von den Phoffer 
Drey taufend Mann Fußoolf, und vomk 
phron und Ditholaus den gemefenen IM 
nen zu Pheraͤ, hundert und fünfzig Reu 1 
ſich; wodurd) fie ein anfehnliches Heer a) di 
Beine brachten , und mit demfelben bey 
tinea ihr Lager auffchlugen. Nach dieſem 
gen fie auf Orneaͤ im Argiverlande los um! 
eroberten Diefe mit den Megatopolitane ih 
Bunde ftehende Stadt, ehe die Feinde ir 
ben zu Hülfe kommen fonnten. Die Art 
welche ihnen die Spitze boten , ſchlugen 
einem Gefecht, und machten deren übel 
Hundert nieder. Hienähft famen vie \ 
ner , zwar mit einer swenfach fo ſtarke 
zahl, aber an Drdnung und Kriegszuch ve 
Hinter ihnen, weshalb der Sieg in einen 
gen Treffen, fofie denſelben lieferten, en, 
fchieden blich. Darauf traten die Argio it 
ihren Bundögenoffen wieder den Nick, 
nad) Haufe an; Dietafedamonier hingegen 
in Arkadien ein, erpberten die Stadt 9 
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Sturm ‚ plünderten fie, undgiengen dannz, 1.6. 
er nach Sparta zuruͤck. Einige Zeit dar-©-35% 
fhlugen die Thebaner mit ihren Bunds> 
Ten die Feinde bey Telphuſa, erſchlugen 
viele, und bekamen den General der> 
} Anarander, nebjt mehr als fechözig 
1 zu Sefangenen. Nicht lange darauf bes 
n fie auch in zwey andern Gefechten Die 
sand , und erfegten viele von ihren Fein» 
Endlich erhielten Die Lakedaͤmonier in ei— 
ut unbedeutenden Gefecht den Sieg, 
arauf kehrten Die beyderſeitigen Heere, 
Heimat zuruͤck; und ſobald die Lafedä> 
emit den Megalopolitanern einen Still⸗ 
eſchloſen hatten ; gienaen auch die Thes 
wieder nach Boͤotien zuruͤck. Phalaͤkus, 
och immer in Boͤotien ſtand, eroberte 
med, ward aber von den Thebanern, 
Stadt zu Hülfe famen, wieder aus 
ben vertrieben. Darauf brachen die Boͤo— 
feinem großen Heer in Phokis ein, vers 
ı den gröften Theil dies Landes, und 
ten Die Sandguter, nahmen auch eini> 
ne Stödte ein, und fehrten mit vieler 
beladen wieder nah Boͤotien zurüf, 


Als Theſſalus zu Athen Regent war, J.v. C. 
ten die Römer Markus Sabius und 9-34 
| Buintius zu Conſuln. In dieſem 
Jahr 
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v.©. Fahr ſchickten die Thebaner, welche fid | 
349. den Krieg mit den Phofenfern fehr ange n N 
hatten, und an Geld Mangel litten, © y 
ten an den König von Berfien , und bate 
fie mit Geld zu unterftügen. Artaperpıl 1 
ihnen ſehr geneigt Gehor , und machte ne! 
ein Geſchenk mit dreyhundert Talenten Sal 
Zwiſchen den Booten und Phofenfern fi 
diefem Jahre nur lauter Scyarmigelt 
Streifereyen auf dem platten Lande, abe on 
feine denfwürdige Begebenheit vor BI 
Aſien betrift, fo Überzog der König deaDe 
fer die Aegypter, welche er in den vi | 


& 
4. 
©. 








fehlſchlugen, jest von neuen mit Krieg be 
inn er denkwuͤrdige Thaten ausfühere, u 
durch feine Thätigfeit Aegypten, Phel 
und Cypern wieder eroberte. Um die if 
lung hievon gehörig ind Licht zu feren’iM 
ich die Deranlaffung des Kriegs voraußfee! 
und deswegen etwas in die vorigen Zeillh 
ruͤckgehen. Da die Aegypter in. den nl) 
Zeiten von den Perfern abgefallen warm 
fandte Artarerxes mit dem Beynamen 
Generale mit Armeen gegen fie auß , (eh 
liebte für feine Berfon den Krieg ucht 
blieb deswegen zu Haufe) mar aber di 

Zeigheit und Ungeſchicklichkeit feiner De, 
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Joft ungluͤcklich. Seine eigene Unthaͤtig⸗ J. v.E 
Fund Liebe zum Frieden aber brachte ihn Ö-349- 
AH, die Geringſchaͤtzung, welche die Aegh⸗ 
Deswegen gegen ihn bewieſen, zu erdulden. 

| aber , da die Phonifer und die Cinwoh— 

om Enpern es den Aegyptern nachmach⸗ 

und aus Seringfhäßung feiner, ebenfalls 
gen abtruͤnnig zuwerden, ward er erbit— 

ind beſchloß die Abtruͤnnigen zu bekriegen. 

rale auszuſchicken, davon wollte er jetzt 

mehr hoͤren, ſondern er beſchloß vielmehr 

zener Perſon für die Erhaltung ſeines 

z zu kaͤmpfen. Dieſerwegen ließ er große 
tungen, an Waffen, Geſchoß, Proviant 
Truppen machen, und brachte uͤber drey⸗ 
undert taufendMann Fußvolk, dreyßig 

Id Reuter, dreyhundert Kriegsſchiffe und 
hundert Transportſchiffe zuſammen. 

























LI. Den Anfang machte er mit dem Krie⸗ 
en die Phönifer, wozu er folgende Bere 
ung hatte. Sn Phönikien ifteine anſehn⸗ 
Stadt, namens Tripolid *) welche ihren 
un von der Sache ſelbſt hat; denn fie bes 
‚aus drey Städten, welche um eine Sta» 
en einander entfernt find. Die Eine das 
ißt die Stadt der Aradier , Die andes 

4 re 
Def Deutſch Dreyſtadt. 
dor a. Sic. 4. B. >} 

\ 


J.v. C. re der Sidonier , und die Dritte der ie, 
G.349. Gedachte Stadt behauptet den | h 
unter allen Phönififhen Städten ; die In, 
fer halten in derfelben ihren Landtag , una 
handeln da die wichtigften Angelegenh 
Da nun die Satrapen und Generale, ll 
ſich in der Sidonierftadt aufgielten, in hl, 
Yung ihrer Befehle ſich zu ſtolz und übern Hi 
‚gegen die Sidonier betrugen , empfand d 
Bedruͤckten biefen Uebermuth fehr {bel # 
befchloßen von den Perfern abzufatten. S 
bewogen auch die uͤbrigen Phoͤniker dazu x. 
fie ihre Unabhängigkeit zu erhalten finciem. 
und pflogen mit Nektanebos, König v9 
gypten, dem Feind der Derfer Lnterhann 
gen; welchen fie dahin vermochten mit N 
‚ein Bindniß zu ſchlieſſen, und fo rüſte 
ſich zum Kriege. Weil Sidon ſich dam 
großem Wohlſtande befand, und die Yon 
leute durch den Handel ſich große Reichfiim 
erworben hatten, fo wurden bafd viele Ak 
fchiffe audgerüfter, und eine Menge SM 
zuſammengebracht; uͤberdem wurden Did 
Geſchoß, Proviant und alles übrige, weh 
Kriege nöthig wer , in Geſchwindigkeit 
ſchaft. Sie machten den Anfang der Fl 
Yigfeiten Damit, Daß fie den großen Font 
‚Barten, worinn die Könige der Perfer b 
Aufenthalt zu "haben pflegten, durch 
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die Reutereh sum Behuf ded Kriegs ein 
agin angelegt hatten, Und endlich nahmen 
? Derfer , von welchen fie Übel waren be⸗ 
lt worden , in®erhaft, und zogen fie zur 
fe Da nad) diefem Anfang des Phönis 
I Kriegd, der König die fühnen Unters 
ungen der Abtruͤnnigen erfuhr, drohete er 
Dhönifern, vorzüglich aber den Sidonierna 


Ir, Er hatte Babylon feinem Fußvolk 
Reutern zum Sammelplag angewieſen/ 
rach von da unverzuͤglich gegen die Phoͤ⸗ 
auf. Während daß er auf dern Marſch 
begriffen wat ; hatten ſchon Beleſys, 
{ tape von Syrien, und Mazaͤus, dee 
yalter von Kilikien mit vereinigten 
n die Phöniker angegriffen. Tennes, 
nig von Sidon aber, welcher von den 
‚ern drey tauſend griechiſche Soͤldner er⸗ 
| hatte 2 die von dem Rhodier Mentor 


jnen eignen — die vorge⸗ 
Satrapen an; ſchlug ſie und jagte die 
aus Phoͤnikien heraus. Zu gleicher Zeit 
auch in Cypern ein Krieg, deſſen Bea 
* iten mit dem hier erzaͤhlten Krieg ver- 
N waren. Nemlich in diefer Inſel wa⸗ 
4 a2 ren 


der Bäume verwuͤſteten. Hierauf ver» 4 y.g; 
nten fie dad Heu, wovon die Satrapen ©.349: 
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EN C. ren neun anſehnliche Städte, unter wie 
34 verſchieden andere Feine, in dem Geh 
neune liegende, Städte fanden. Jede da 
fen hatte ihren König, welcher das Reg 
in der Stadt verwaltete , uͤbrigens abe 
König von Perfien unterwärfig war. Die 
einigten ſich miteinander, folgten dem Bi 
der Phöniker und wurden abtrünnig.'&; 
fhaften alles an, was zum Kriege erfor 
war, und erffärten ihre Koͤnige fuͤr 
gig. Hierüber ward Artarerges erbil 
und ſchrieb an Jdrieus Negenten von si 
(welcher eben erft die Regierung ang 
hatte, und fo wie feine Vorfahren, ein 
und Bundögenoffe der Derfer war) er) M 
eine fand > und Seemacht verfammeln, ind 
mit die Könige von Cypern gu befriegen, d 
fer rüftete in ader Geſchwindigkeit 
Kriegöfhiffe und acht taufend Söldner ll, 
und fandte fie unter Kommando des Ati, 
ferö Phokion und Epagoras, der int, 
Zeiten als König in Eypern geberrfähtill, 
nad) diefer Inſel. Dieſe Tandeten auf 
ben, und rückten ſogleich mit ihrem Si 
Salamin, die groͤſte unter den Stadt, 
Um dieſelbe zogen fie einen Verhaf, EA \ 
ten ihr Lager, und befagerten die Sal in r 
zu Lande und zu Waffer. Weil die ga— 
fel fange Zeit hindurch Zrieden gehabt 
u 
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albſt das platte fand ſich dadurch in gutem gJ. v. G. 
ſande befand, ſo machten dieSoldaten ,&-943> 
Neiſter im offenen Felde waren, große 
und da das Gluͤck, welches fie gemacht 
Fe, fi) durch den Ruf verbreitete, fo kamen 
em gegenüber gelegenen Syrien und Kilis 
ele zufammen , welche aus Hofnung zum 
innft, freywillig Kriesdienſte thaten, fo 

Id) endlich daS Heer unter Evagaras und 
on verdoppelte, und die Einwohner 
Iypern dadurch in Die Aufferfte Noth und 
Ftgeriethen. So weit von den Begeben» 

in Cypern. 





















IT. Der König von Perſien war, wie 
it; von Babylon aufgebrochen, und rück 


nicht gewachfen feyn 5 beſchloß er, 
ir feine Perſon Sicherheit zu verſchaf⸗ 
om Bir fandte er — den 


ebene alone erobern 
fen, wozu er ihm große Dienfte leiſten 
E , da er der Gegenden in Aegypten r 
d i Be npunsöptäge im Nil genau Fundig 
23 waͤre. 
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IR Swaͤre. Als der König Theffaliong Borg 
* nad) allen Umftänden gehört hatte, ware ı 
aufferordentlid) dadurcherfreut, undoafid, 
pen Tennes von allen; was ihm in Anfelag, 
des Abfalls zur Laftfiele, Frey zu fprechen , mb; 
ihm Dagegen, noch große Geſchenke zu geng: 
wenn er feine Verheiſſungen erfünte. ld; 
aber Theſſalion äufferte, Tennes verlalf), 
daß er ihm die Hand hierauf geben md &p, 
ward der König aufgebracht, daß man fein, 
Worten nicht glauben wolle, und übergat in 
Theffalion den Schergen, mit dem Bl, 
ihm den Kopf abzufchlagen. Als Thefladn, 
zur Hinrichtung abgeführt ward, fagte er kl, 
ter nichtd ald Die Worte: „Du o König 9 
vmachen was du willſt, aber Tenneo, dr 
1 Died alles ausführen fonnte, wird num nk, 
von dem thun, was er verſprochen hat, we —9— 
„ihm Feine Gewaͤhr haft leiften rogtlen 1 
ſe Worte brachten ihn auf andere Gedanmn 
er ließ die Schergen zuruͤckrufen, befohl en 
den Theſſalion loszulaſſen, und gab derth, 
ben die Hand; meldyes bey den Perferidik, 
fiherfte Gewähr ift. Er gieng alfo wieder ach 
Sidon zuruͤck, und ſtattete Tennes vonder IM. 
richtung ſeines Auftrags Bericht ab, sh 
die Sidonier etwas Dappn erfuhren. 
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’ V. Der König, welder fein Hauptau⸗J.v. C. 
erk darauf gerichtet hatte, Aegypten zu9-349* 
Ingen , wegen der vorher Dort erlittenen 
‚lagen, ſchickte Sefandten andie größeften 
ten Griechenlandes, und verlangte, fie 
en ihm zu dem Kriege, gegen Die Aegh⸗ 
zuͤlfsvoͤlker ſchicken. Die Athenienfer und 
‚monier gaden zur Antwort, fie wotten 
eundſchaft mit den Berfern zwar bey⸗ 
en, aber Huͤfsvoͤlker zu ſchicken, fehlugen 
Die Thebaner hingegen ernannten Las 
3 zum General, und ſandten ihn mit tau⸗ 
Mann Schwerbewafneter aus. Die Ar⸗ 
andten drey tauſend Mann ab, erwaͤhl⸗ 
er ſelbſt feinen General: ſondern, weil 
r König namentlich den Nikoſtratus 
eten hatte, fo genehmigten fie das Ver⸗ 
deſſelben. Dies war ein braver Mann, 
‚in Thaten, ald in Entwürfen, in deſe 
(arafter aber etwas von Wahnwitz mit 
hit vermifcht war. Denn weil er auffer» 
id) ftark von Körper war, fo ahmte er 
NEules auf feinen Kriegszuͤgen nach, und 
im Treffen Löwenhaut und Keule. Nicht 
M fandten auch die an ber Küfte Aſiens 
den Griechen ſechs tauſend Mann Trup⸗ 
2, fo daß alle Griechiſche Huͤlfstruppen 
en zehn taufend Mann außmachten, 
he fie eintrafen, war der König durch 
24 Sy⸗ 
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J. v. C. Syrien gezogen, und in Phönikfien geksmim ! 
349° wo er fein Lager nicht weit von Sidon 
ſchlug. Indeffen daß er hier mit Zurkftug 
Zeit zubrachte, wandten die Sidoniergfe' 
Sorgfalt auf die Anfhaffung des Provic 

der Waffen und des Gefchofed. Auch ham 

fie ihre Stadt mit deeyfadhen großen | 
ben, und hoc) aufgeführten Mauern umgım: 
Sie hatten eine hinfängliche Anzahl von Nie] 
naltruppen , welche fie in allerley Leibesubu an 

und Arbeiten geuͤbt hatten, und Daben vorm; 
zuglich gefunden und flarfen Körpern wii 
Außerdem übertraf die Stadt an Reich, 

und Vorrath von allen andern Bebinfnim; 

die übrigen Städte Phoͤnikiens weit; und 

das wichtigſte war, fo hatten fie uber Hull 
kleine und große Kriegsſchiffe. 















XLV. Tennes theilte feine Derrarhereriä, 
General der Aegyptiſchen Söldner, Wiejöl, 
mit, und ließ denfelben zur Beſetzung ek, 
Theil der Stadt, und um ihm feine vl, 
therifchen Anfchläge ausführen zu helfen 
ruͤck, indeffen er felbft mit fünfhundere JM, 
Soldaten aus der Stadt ruͤckte, unter, 
Vorwand , daß er zu einer aligemeinen Lad, 
verfammlung der Phoͤniker gehen wolle ı opt, 
er hundert der vornehmften Zürger , leid, 


als Theilnehmer, an den verathſaca 
ni 
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ih nahm. Als fie nahe bey dem König S.n.E. 

nmen waren, ließ er diefe Hundert ers GE 

n en, und überlieferte fie dem Artaxerxes. 

| König naym ihn ald einen Freundiauf, 

(ließ die Hundert ald Anftifter des Ab» 

Mi, mit Wurfipiegen todt ſchießen. Als 

jeuf fünfhundert der vornehmfien Sido: 

mit Schuͤtzlingszeichen zu ihm kamen / 

ke Tennes rufen, und fragte ihn noch⸗ 

, ober im Stande wäre, ihm die Stadt 

Fr Hände zu liefern : (denn es mar ihm 

Wyaran gelegen, Siden nit durch Afford 

nehmen, um den Sideniern ein unab— 
"bares Unglück zu bereiten , und durch ih> 

frafung Die andere Städte in Schrecken 

Mi hen) und da Tennes nochmals verfichere 
aß er ihm die Stadt in die Hände lie- 

wollte, fo folgte der König feinem uns 

lichen Zorn , und ließ die Fuͤnfhundert 

mit einander, ungeachtet fie Schuͤtzlings⸗ 

Mn führten, niederfchiefen. Hierauf gieng 

ees wieder zu den Aegyptiſchen Soͤldnern, 

Mvermochte fie dahin, ihn famt dem Koͤ— 

indie Stadt zu laffen. Durch diefe Ber: 

ren gerietb Sidon den Derfern in die Hans 

Da num der König glaubte, daß ihm Ten» 

ichts mehr nuken fonne, ließer ihn eben» 

lhinridten. Die Eidonier hatten vor der 
Anft des Königs ale ihre Schiffe ver» 

25 brannty 
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brannt, Damit feiner auf feine perſoͤn 
Rettung bedacht feyn , und zu Schiffe aus 
Stadt entfliehen mochte. Da fie nun fally 
daß ihre Stadt und Mauern eingenomm'y 
und fie von vielen tauſend Soldaten umgen 
waren, ſchloſſen ſie ſich mit ihren Weibern d 
Kindern in ihre Haͤuſer ein, und ftetendile 












ben in Brand. In diefem Brande follen,ie' 


Sklaven mitgerechnet , über vierzig tau ld 






Menſchen ums Leben gefommen feyn. AB 


Ungluͤck uͤber Sidon gefommen, und die ae 
Stadt mit ihren Einwohnern durd) das Fit 
vertifgt war, verkaufte der König die Beide 
ftätte für viele Talente, Da die Einmolkb) 
fo reich geweſen waren, fo ward eine 
Menge im Brand gefchmolzenen Silberd IR 
Goldes gefunden. Einen folden Yusgangmm, 
das ungluͤckliche Schickſal von Sidon. ie 
andern Städte hiedurch in Schrecken gef) 
unterwarfen fid) den Perfern. Kurz vor ke 
fer Zeit war Artemifie, die Regentinn 
Karien, nad) einer Regierung von zwey Fall 
geftorben : ihr Bruder Idrieus war Ihe NYe 
folger auf dem Thron, welchen er fieben Jule 





lang befaß. In Stalien ſchloßen Die Ro 
mit Den Praͤneſtinern einen Stillſtand und 


ben Samnitern einen Vertrag ; aud) fießeii® 
zwey hundert und ſechszig Tarquinienfer off 


lich auf ders Marft hinrichten. In Sit 
' Me Ob 
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J erten die Syrafufaner Leptines und Ral: & v. 
349. 
us mit ihrem Heer Rhegium, worinn der 
nn Dionyſius der jüngere eine Beſatzung 
fi, welche fie herausjagten , und den Rhe⸗ 
den ihre Unabhängigkeit wiederherfteiten. 
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VI. Als Apollodorus zu Athen Negent J.v. C. 
MM erwählten die Roͤmer Markus Dale d-3t4 
und Rajus Sulpicius zu Confuln. In 
en Sabre hatten ſich in Cypern, indeſſen 
alaminier vom Epagoras und Dhokion 
N ert wurden, Die übrigen Staͤdte ſaͤmtlich 
erſern unterworfen ; nur Drotagorag 
Mönig zu Salamin hielt nod) allein die Bes 
An ung aus. Ebagoras erlangte inzwi⸗ 
durch LHuͤlfe des Koͤnigs von Perſien ſein 
ih über:die Salaminier wieder, und 
wieder in daſſelbe eingeſetzt. Einige Zeit 
a er aber ward er bey dem König von Pers 
Aerläumdet, worauf der König den Pro- 
* er wieder unterſtuͤtzte. Epagoras/ Der 
ie Hoffnung aufgab, wieder zum Beſitz 
dom Shrond zu gelangen , rechtfertigte fich 
en bey dem König von Perſien, und er> 
eine andere größere Herrfchaft in Aſien. 
DR: aber hier fein Regiment uͤbel verwaltet 
a, flohe er abermals nad) Cypern, wo 
ingen genommen und zur Strafe gezogen 
W Protagoras hingegen g ber ſich gut⸗ 
Ri 


9. 
©.348- 


am meiften Dem Angrif ausgeſetzt war. 
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willig den Perſern unterworfen hatte, ie 
herrſchte fernerhin ruhig Salamin. Der de 
nig von Berfien rücdte nad) der Erobe ig 
von Sidon, da noch die Bundsgenoſſen 
Argos, Theben und den griechiſchen Su 
in Alten zu ihm geſtoſſen waren, mitgefa r ; 
tee Macht auf Aegypten los. Als er ar en 
großen Eee gefommen war, bey welchen die 
fegenannten Abgründe find, verlohr er tech 
Unfunde der Gegend einen Theil feines 918, 
Da ich von der Beſchaffenheit dieſes eb, 
und den fonderbaren Umftänden, Die ſich dſey 
ereignen, ſchon im erſten Buch *) geha\el 














habe, fo will ih bier dad dort Gefagte hl 


miederholen. Als der König mit feinem ki 
Die Abgründe paßirt war, Fam er nad il 
fium, welches die erfte Stadt an der 

zundung des Nils if. Die Perſer (hl, 
ihr Lager vierzig Stadien von Peluſium 
die Griechen aber nahe bey der Stadt 
Die Aegyptier hatten, da ihnen die Perſt 
genug, ſich zu ruͤſten, gelaſſen hatten, alle 
dungen des Nils wohl verwahrt, vor, 
aber die bey Peluſium, weil ſie die erſte 





tauſend Mann Soldaten, welche der G 
Philophron kommandirte, Tagen zur MA 





*) S. oben Buch I. Kap. 30 
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2 f in dem Platz. Die Thebaner welche ſich J.v. C. 
Ir den griechiſchen Huͤlfsvoͤlkern hervorzu. ©-348- 
en ſuchten, wagten zusrftund allein das Füh- 
Di Internehiien , durch einen engen und tiefen 
ben durchzugehen; da fie denfelben paßirt 
& en, that die Befakung von Pelufium einen 
fait, und ward mit den Thebanern hands 
Rein. Der von beiden Theilen angewandte 

Er mahte, daß das Gefecht ſehr hitzig 
a d, und den ganzen Tag hindurd) dauerte, 
endlich die Nacht ed endigte. 
























4 


H uvm. Am folgenden Tage, theilte der Koͤ⸗ 
das Griechiſche Heer in drey Divifionen 5 
derſelben hatte einen griechiſchen Gene» 
' dem ein perfifcher vorzuglich tapferer und 
Elgefinnter Feldherr zur Seite gefegt war. 
% erfte Divifion formirten die Booter, 
ar ihrem General, dem Thebaner Tatra» 
4 j und dem perfifihen Feldherrn Rofafes, 
Im Abkoͤmmling von einem der fieben Ders 
= melde die Mager geftürzt hatten, und 
E tthafter von Jonien und Indien. Diefe . 
ad oon einer zahlreihen Reuteren, undeiner 
chtlichen Anzahl auslaͤndiſchen Fußvolks 
Rei Die zwote Divifion beftand aus 
vern unter Nikoſtratus Kommando, dern 
+ Ki Feldherr Ariſtazanes zur Seite 
ge⸗ 
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Irv. C. geſetzt wär, welcher Oberkammerherr beyn 
— nig / und naͤchſt Bagoas der —— unt ie 
nen Miniſtern war. Er kommandirte fünf 6 
fend Mann auderfefener Truppen, undag 
Kriegsſt ſchiffe. Die dritte Diviſion komman 
Mentor, der Sidon übergeben hatte, und ne 
ehemaligen Söldner führte; ihm zue Cie 
kommandirte Bagoas / ein fehr vermegenen nd 
ungerechter Mann, dem der Konig am ke 
fen trauete, welcher Die griechiſchen Untei — 
nen des Koͤnigs, nebſt einer hinfänglichen in M 
zahl Ausländer unter fih hatte. Der Kg 
ineigener Perfon, das übrige Heer unte id 
habend, verwaltete Das Oberkommando. 13 
erachtet aber Ver König von Aeghpten Kleias 
nebos eine weit minder zahlreiche Armee —4— 
te, ſo ließ er ſich doch weder durch die In⸗ 
ge der Feinde, noch durch die gemachten And f 
ungen der Perſer föhreden. Er hatte j ji na 
zig tauſend Griechiſche Soloner, unge hf 
eben fo viele Afrikaner, und ſechszig taufeni (ee 
gypter , von denen, die bey ihren siegen pe 
fen. Ueberdens hatte er eine unglaubficye un 
ge Flußſchiffe, Die zu den Gefechten und Me 
nen Borfüen auf Dem Nil eingerichtet Me 
ven. Die Arabiſche Seite ded Zluifes hl 
er mit vielen Kaftelen, Berfhanzungen =. 
Graben verwahrt. Auch hatte, er alle uͤbren 
Erforderniſſe des Kriegs im hinlaͤnglichen Ars 
—V 
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43 allein durch feine perſoͤnliche Unbeſon⸗J. v. C. 


Meit gieng in Kurzem alles verloren. m 























vm. Die Urſache ſeiner Niederlage war 
fachlich feine Unerfahrenheit im Kriegs⸗ 
&, und der Umſtand, daß in dem nächft- 
rgeganigenen Kriege die Berfer von ihm 
[1 überwunden worden. Damals hatte 
ruͤhmte Generale, Männer von vorzüugli⸗ 
Fapferkeit und Einſicht im Kriegsweſen, 
Athenienſer Diophantus und den Spar⸗ 
Lamius, durch welche er alles ausrich⸗ 
Jetzt aber glaubte er ſich allein im Stande 
mmandiren, ließ deshalb Niemand amt 
nando Untheil nehmen, und Fonnte dem⸗ 
Biene nichts Nuͤtzliches aus⸗ 
1. Die Kaſtele hatte er mit hinlaͤnglichen 
ungen verfeben, und er felbft poſtirte ſich 
eyßig taufend Aegnptern, fünf taufend - 
yen, und der Hälfte feiner Afrikaner, in 
egend / wo dad Eindringen am leichteſten 
* Bey dieſen gemachten Diſpoſitionen bey⸗ 
dheile, lief der General der Argiver Ki» 
tus, mit Hüffe einiger Aegyptiſcher Weg» 
Bil, deren Weiber und Kinder fih als Geis 
EB den Perfern befanden, mit feiner Slots 
feinem Kanal, bey einem verſteckten Ort 
Dr ier föifte er feine Truppen aus, ſchlug 
er auf , und befeftigte daſſelbe. Als die 
bi; Aegh⸗ 


J. 
G 
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v. C. Aegyptiſchen Söldner, welche die naͤchſtg 
.348.nen Oerter beſetzt hatten, und ſich auf (im 
tauſend Mann beliefen, die Ankunft der ins 
de inne wurden , eilten fie alöbald dahin, im 






diefelben zu vertreiben, und Rlinius von 


melcher fiefommandirte , freüte fie in&dy h u 
ordnung. Die gelandeten Feinde gienge ih, 


nen entgegen, und ed Fam zu eınem hi 


Treffen, in welchem die Griechen auf Perihtl, 


Seite mit aufferordentlicher. Tapferkeit 
ten, und den General Rlinius , nebſt 
ald fünf taufend Mann feiner Leute ni 


machten. Die Nachricht von dem Verluſ 
ner Leute ſetzte den König von Aegypten inliof 
ſes Schrefen , und ließ ihn erwarten ı Im 
nun audy Das Übrige perfifche Heer mit dp 
ter Mühe über den Fluß gehen werde; m" 
weil erglaubte, daß die Feinde mit Ihrem um. 
jen Heer auf Memphis ſelbſt Tosgehn m 
den, fo befchloß er, vorzuͤglich für die SICH 
heit diefer Stadt zu forgen. Er ging 
mit feinem Heer nah Memphis zuedt, m 


machte fi) auf eine Belagerung gefaßt. 


| y 

XLIX. Der Thebaner Lofrates, Mr 
die erfte Divifion kommandirte, ſchritt If 
fen zur Belagerung von Peluſium; in will 
Abficht er den Yauf des Kanals nach eineam 
dern Seite leitete, den ausgetrockneten " 













P a: Se Ze — — 
5 = . * ED —_ 23 
—— — >- Eyes 








Du 



























Sechszehntes Buch. 2357 


Julte, und feine Maſchinen an die Stadtg.y. C. 
n ließ. Schon waren die Mauern aufÖ-34. 
heoBe Strede eingeſtuͤrzt, allein die Beſa⸗ 
| von Peluſium führte in. der Geſchwin⸗ 
lit andere wieder auf, und errichtete ans 
Ihe hölzerne Thuͤrme. Einige Tage hine 
dauerte dad Gefecht bey den Mauern uns 
lic) fort, weil die riechen , welche die 
ertheidigten, anfänglich tapfer fochten, 
die Stürmenden zuruͤckſchlugen. Als fie 
den Ruͤckzug des Königs nad) Memphis 
ven, erichradenfie, und pflogen Unter: 
ungen über einen Vergleich. Lakrates 
‚men die eidliche Verfiherung , wenn fie 
um übergäben , fo follten fie ale einen 
1 Abzug nad) Griechenland, nebft ihren 
m , die fie fortbringen koͤnnten, haben; 
if fie die Feftung übergaben. Hierauf 
Niete Artaxerxes den Bagoas mit einen 
Perſer, um Peluſium in Beſitz zu neh» 
| Als diefe in das Fort einrücften, nah⸗ 
je den herausziehenden Griechen vieles 
ren mitgenommenen Sadyenweg. Dieb 
i r Untoitien der Beleidigten; fie riefen 


n a. Sic. 4. B. — a 


J.v. C. 
Ga348. 


baſtos und viele andere Städte, und a 
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goas flohe zum König, und verflagte Lira, 


tes deöhalb ; allein Artaxerxes urtheilk daf 
Bagoas Leuten Necht wiederfahren ſeh 
ließ die Perſer, welche Schuld an dem \al, 
ben Hatten, hinrichten. Auf diefe Weikan 
alfo Pelufium den Perſern uͤbergeben. — 
tor, weldyer die dritte Divifion Fomm/di 
te, eroberte Durd) eine einzige Kriegsli Hı 


te fie dem König untermürfig. Denn 
dieſe Städte Befagungen aus zweyerle fu 
tionen, Griechen und Aegyptern hiren, 
fo lieg Mentor ein Gerücht in feinem Ag). 
audbreiten, daß der König Artaxerx b. 
ſchloſſen hätte, alle diejenigen guͤtlich hal, 
deln, welche Die Städte freywillig fiber de 
hingegen mit denen, deren Städte mil 
walt erobert würden , eben fo hart, am 
den Sidoniern zu verfahren. Nun beijh 
den Wachen bey den Thoren, ae Wella 





fer, welche ausreiſſen wollten, bey fih it, 


zulaffen. Died hatte die Wirkung, DIR 
gefangenen Aegypter ungehindert aud den agl 
fortgiengen , wodurch dad vorgedachte E ug 
bald durch alle Städte Aegyptens ver all 


ward. Nun entftand bald überan ein 


verftändniß zwiſchen den Soͤldnern uni@l 
heimifhen, und Die Städte wurden mit 
tracht angefünt. Denn jeder Theil 
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Eh darnach, die Feftungen zu übergeben, 3.0.€; 
urch das hiedurch ſich gemachte Berdienft , S*8- 
hofften Vortheile zu erwerben. Welches 
Zubaſtos zuerſt der Fall war. 



















Nemlich als Mentor und Bagoas in 
aͤhe derſelben ihr Lager aufgeſchlagen hats 
ſandten die Aegypter, ohne Vorwiſſen der 
Ayen, Jemand an Bagoas ab, und vers 
en ihm die Stadt zu übergeben, wenn 
ihnen Sicherheit verfpräce. Die Gries 
welche das was vorgieng merkten , feß> 
em Abgeſchickten nach, jagen ihn in 
und erfuhren daducd die Wahrheit, 
ser wurden fie aufgebracht, griffen die 
ter an , und tödteten und verwundeten 
edene von ihnen; die übrigen trieben fie 
nen befondern Theil der Stadt. Die 
undenen zeigten Bagoas den Vorfall 
1 baten ihn , unverzüglich zu kommen, 
ie Stadt aus ihren Händen in Beſitz 
Amen. Die Griechen hingegen pflogen 


R2 ploͤtz⸗ 
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<.v.C. plöglich die Thore , griffen die, welcheſ 
6.348 der Stadt befanden, an, und machten di 
fe nieder , und befamen Bagaos leben 
ihre Hände. Diefer, welcher nun wohl 
daß die ganze Hoffnung feiner Rettume 
Mentorn beruhe, bat Denfelben, ihm 
ten, und verfprach ihm Dagegen, in Zum: 
nicht8 ohne fein Vorwiſſen zu thun, MR 
vermochte die Griehen dahin Bagoas 
laſſen, und ihm felbft die Stadt zu U 
ben , wodurch er auf der einen Seite 
Ehre der gemachten Eroberung erwarb m: 
auf der andern Bagoas ihm feine Nm 

zu verdanfen hatte. Beyde fülogen num 
Bertrag mit einander, welchen fie wechſen 
durch Eide beftätigten, in Zufunft gel, 
fchaftlidy zu agiren, und dieſen Vertra— 
Mentor bis and Ende feined Lebens. D). 

fe ihre Eintracht machte, daß fie in duäl, 

ge beym Artaxerxes mehr galten, a) " 
feine Käthe und Verwandte. Mentor, 
zum Oberftatthalter der Geefüfte Aidk, 
nannt , und verſchaffte dem König fehl, 
Bortheile, dadurch, daß er Soldn dl 

- Griechenland warb, und alle feine Uni, 
mungen tapfer und treu ausführte. joi 
aber, der in den obern Gtatthalterfchn md 

les im Namen ded Königs anordnete, ven, 

te durch feine Verbindung mit Mentirl, 
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N daß er im Grunde die ganze Regierung % 


aͤnden hatte, und Artarerres nichts that, 


TE 


















nannte Bagoas Die Nachfolger auf 


En die übrigen Städte in Schrecken und 
zen Im durch Akkord — — Der 


| —— das Herz fuͤr ſeinen Thron zu kaͤm⸗ 
ſondern gab denſelben auf, packte ſei⸗ 
Aiſien Schaͤtze zuſammen, und flohe damit 
na Bere. nahm alfo 


el plündern , woraus er eine große Men- 
FR ibers und Goldes zuſammenbrachte. Auch 

er die Schriften aus den heiligen Ard)> 
mit weg, welche hernach Bagoas den 
iſchen Prieftern für vieles Geld wieder 





ey ihm gedient hatten, beſchenkte der Koͤ⸗ 
jeden nad) Berdienft, mit anfehnlichen 
E enten, und entließ fie wieder in ihr Va— 
PN f "3 terland. 


ihn zuzuziehen. Nach des letztern To— 


Mögab. Die Griechen welche als Huͤlfsvoͤl⸗ 


v. C. 


3 


J. v — LII. Als Rallimachus zu Athen Kegent tg 


©.34 
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.9.C. terland. Ueber Aegypten ſetzte er Pherendes 
©.348- zum Statthalter, und kehrte nebſt feinem Hy 


“General, mit uneingefchränkter Volma 
















mit vielen Schägen und Beute, und gem 
durch Tharen erworbenen Ruhm, wieder d 
Babylon zurück, f 


47- erwählien die Römer Rajus Marcius 
Dubiius Dalrrius zu Conſuln. Artareıie 
zog den General Mentor, in Betrachtung de 
großen Dienfte, welche er ihm im Neapptilim 
Kriege geieiftet hatte, vorzüglich unter an 
übrigen Großen feined Hofes hervor. MM! 





lente Eilberd, und dad befte von den Ubremi: 
foftbaren Sachen. Er ernannte ihn zum Sk, 
halter der Küfte von Aſien, und trug ihm 6 


den Krieg gegen die Abtrunnigen zu fl kl; 
auf. Mentor, welcher mit Artabaz Mb 
Memnon, melde in den vorigen Zeiterje 
gen die Perfer Krieg geführt hatten, jetzt 
aus Afien entflohen waren, und ſich bepjhin 
lipp aufbielten, in naher Te 
ſtand, legte eine Fuͤrbitte fr fie bey KG, 
ein, und vermochte ihn dahin, Diefe Hall, 
von allen gegen fie obmaltenden Beſchweh — 
frey zu ſprechen; worauf er fie beyde miih⸗ 
rer ganzen Familie unverzüglich zu ſich J 


ß. 








| 
| 
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AArtabaz hatte mit Mentors und Mem⸗ I v. C. 
Schweſter eilf Söhne und zehn Töchter 937° 
nt Diefe Menge Kinder machte Men⸗ 
Aniel Vergnügen ; er befürderte die Soͤh— 
End gab ihnen die vornehmften Officiers⸗ 
Fk bey feinen Truppen. Sein erfter Kriegs⸗ 
ung gegen Zermeas, Tyrannen der Atar⸗ 
Ef, weldyer vom König abgefatten war, 
Miele Städte und Veſtungen befaß. Die 
Meß er Die Nachricht wiſſen, er wolle den 
” dahin vermögen , Daß er ihm alles ver⸗ 
























MM Siegelrings , ſchrieb nach allen Städten, 
N durd) Mentors Vermittelung mit dent 
ausgeſoͤhnt fey, und verfiegelte dieſe 
mit Sermeas Pettſchaft; zugleichfands 
Meute mit aus, um die Pläsße in Beſitz 
) Die Rommendanten der Städte 
ndem Innhalt der Briefe, nahmen den 
ei zten Frieden mit Freuden an, und 
wi sen alte ihre Feftungen und Städte. 
nr befam alfo durch dieſen Betrug, oh⸗ 
8 zu wagen, in fehe kurzer Zeit die 
der Abtruͤnnigen in die Hände, und 
’ — ſich dadurch, als ein mit Gluͤck wirkſamer 
ar beym König große Hochachtung. 
fl | Ry: Auf) 





Sue Auf gleihe Weife uͤberwand er auch i in he‘ 
©.347. furzer Zeit, ale übrigen Negenten, dırem 


I.v. 


834. philus zu Athen Regent, und zu Kom 
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Perſern abhold waren, theild Durch Sant 
theil8 durch Kriegsliſt. So weit von dere 
gebenheiten in Afien. In Europa unten 
Philipp , König von Makedonien einen (de! 
zug gegen die Chalkidiſchen *) Städte, 
berte Gira ein Kaftel und ſchleifte a6, m) 
zwang verſchiedene der Übrigen Heinen Stk 
durch Furcht , fich ihm zu unterwerfen. 90 
gieng er wieder nach Pheraͤ in Theffalien Im 
verjagte den Regenten Pitbofaus aus 
Stadt. Während diefer Begebenheiten lı 
im Pontus Spartafus König von Pore 
nad) einer Regierung von fünf Jahren; ei 
Nachfolger auf dem Thron war ſein Br N 
Darpfades, ae acht und dreyßig IN 
regierte. 











LIII. Nach Verlauf diefes Jahrs war < 


den Rajus Sulpicius und Rajus € 
tius zu Confuln erwaͤhlt. Mair hielt Diehl h 
dert und achte Olympiade, in melden beit 
vender Polykles im Wettlauf den Breneh 
hielt. Philipp , der feine Abfihten au 








*) Eine Anzahl von zwey und drepbig IM 
-  Stästen in Thrafien ward unter diefem SM 
begriffen. 
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erung der Städte am Helleſpont gerichtet I.0.C; 
u, nahm Mekyberna und Torone durch) 9.346 — 
; aͤtherey, ohne Blutvergießen ein. Dann 
nahm er einen Kriegszug genen Olyns 
Mi ; die größefte unter den Staͤdten in Dies 
Megend , mit einem großen Heer , über 
BR) zuförderft Die Olynthier in zwey Treffen, 
Iſchloß fie hierauf ein und belagerte fie. 
erlor, bey den ununterbrochenen Stuͤr⸗ 
m viele feiner Leute, und beſtach endlich 
v yaupter der Olynthier Euthykrates und 
enes durch Gefihenfe, und eroberte durch 
erraͤtherey die Stadt Olynthus, wel 
De: plündern und die Einwohner zu Skla⸗ 
erkaufen ließ. Hiedurch gewann er einen 
on Geldvorrath zum Kriege, und ſetzte Die 
Me Städte, welche ihm entgegen waren, 
chrecken. Seine Soldaten, Die fid) im 
Be brav gehalten hatten, belohnte er mit 
henten Gefchenfen, und theilte viel Geld 
die Vornehmen in den Städten aus, mo: 
Fl ee viele zu Verraͤthern ihres Vaterlan— 
achte; fo daß er felbft geradezu fagte, 
« be ſein Reich mehr durch Gold, als Durch 
























J yon zeit zu Zeit denen, Die von ihm bes 
u | R kriegt 
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J. v. C. kriegt wurden, Benftand, und fchickten 
©.346. fandten an Die verfchiedenen Städte, d 
welche fie Diefelben ermuntern ließen, ihren 
abhängigfeit zu behaupten, und diejenigen 
ver Mitbürger, weldye zur Verraͤtherey 
hätten , mit dem Tode zu beftrafen. Siem 
ſpraͤchen ihnen allen beyzuſtehen, erklaͤrten ch 
öffentlich für Philipps Feinde, und fen 
den Krieg mit ihm an. Haupt ſaͤchlich 
fie der Redner Demofthenes, welcher dan 
die gröften Talente unter alien Griechen te 
foß , fib an die Spige Griechenlands zu IB 
Yen. Adein die Stadt konnte felbft in ilın 
Bürgern den Hang zur Verrätheren nicht 
ruͤckhalten 5 fo eine große Menge von Be 
thern gab es damals in Griechenland. Den 
ſagt man , ald Philipp einmal eine fehlte 
fie Stadt einnehmen wollte, und Jemand 
ben Einwohnern zu ihm ſagte, fie ey DW 
Gewalt unuͤberwindlich, dag er gefragt herr. 
obs denn nicht möglich wäre, daß Gold ine. 
die Mauer kommen könnte, Denn er hit, 
ſchon die Erfahrung gemacht, daß dad, 18, 
durch Waffen durchaus nicht begwungen wer, 
Fonnte, durd) Gold fehr leicht zu überwini — 
ſey. Durch Gefihenfe erzeugte er alfo in — 
Städten Berräther , nannte diejenigen, we", 
fein Gold annahmen, feine werthe Freun— 
und verdarb durch ſchlimme Inſinuationer ee 
Charakter Der Leute. 




















— 
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Nach der Eroberung von Olynthus, J.v. C. 
er den Göttern zu Ehren Olympiſche G 346 
fpielean, und vollzog diefelben mit praͤch⸗ 

# Dpfern. Bey der angefteiten großen 
Ihleit, ließ er anfehnlicye Wettfpiele hals 
nd zog viele Fremde, die fid, dort aufs 
in, zur Tafel. Beym Trinken unterhielt 
I mit vielen, vielen trank er zu, und 

( ihnen dann die Becher bin, nicht mes 
Metheilte er Geſchenke aus, und allen madj= 
Famit einer guten Manier große Berfpres 
Bon, wodurd er ed bewirkte, daß viele 
einer Freundſchaft ftrebten. Bey einen 
ahl bemerkte erieinmal, daß der Schau⸗ 
Satyrus verdrießlich ausfah, und fraga 
deshalb, warum er atein ſich feiner 
nicht zu Nugen machen wollte. Als dies 
Wyiederte, daß er ſich wohl hätteeine Gna⸗ 
ihm ausbitten wollen, aber befuͤrchtet 

AM nad) dem Vortrag feiner Bitte, Abſchlag 
lommen verſicherte der König ganz vera 
U, ihm alles zu verleihen, warum er bite 
ride. Jener verfegte, ein auswärtigen 
Freund von ihm hatte zwo mannbare 
Fr, die fi) unter den Gefangenen befäns 
dieſe möchte er gerne haben, nicht um 
in Bortheil aus dent Geſchenk zu ziehen, 
J um fie auszuſtatten und zu verheyras 

und nicht zuzulaſſen, daß fie einer Bee 

J | geg⸗ 






















Lv 


en 


Jnv.. LVI. Als Themiftokles zu Athen Nm 
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E. geanung aufgefegt wären, die ſich fie ihre | 
r 346. ve nicht ſchicke. Philipp erfüdte die Bitke'fe 
gerne, und fihenfte die Madden unveruld; 
dem Satprus. Auf gleiche Weife them 
viele andere Wohlthaten und Gefchenke vi N J 
lerley Art aus, und erwarb ſich einen bi m 
tigen Lohn für feine Gnade. Diele, durch 
Hoffnung zu Gefchenken aufgefordert, fura! 
fih einander darin den Rang abzugemin 


daß fie ſich Dhilippen ergaben, und ihn 
Vaterland in die Haͤnde lieferten. 


©. 345 war, erhielten Rajus Kornelius und! 


kus Dopilius zu Nom das Conſulat. 
fem Jahr ſchlugen die BHoter, nachden IE 
nen groffen Etrid) von Phokis verheert han 
ge 
gen fiebenzig derfelben. Nachher gerierhi fi. 
wieder mit den Phofenfern bey Koromen juli 


ihre Feinde bey Hyampolis, und eriegie 


men, wo fieden Kuͤrzern zogen, und viel 


























Von ı) 


ihren Keuten verloren. Da indeffen die he) 


fenfer einige anſehnliche Städte in Boͤotit 
ne hatten, zogen die Boͤoter hernach nad 


gegen fie zu Felde, und verderbten viel Sal 


un) 
4 
en⸗ 
zn 


de im feindlichen Kande, wurden aber auf 
Ruͤckzug nefchlagen. Während diefer Deg 
beiten verlor Phalaͤkus der General der 


fenfer dad Kommando, weil er beſch 
IJ 





hi, 
Ih 
alt; | 


m 
HN 





ho⸗ 
igt 
rd, 
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4, daß er vieles von den heiligen Schägen G.v.E. 
Ende hätte. An feine Stelle wurden drey SH 
ale erwählt, nemlih Dinokrates, Rab 
und Sophanes, unter welchen eine Lin» 
hung über die heiligen Schäge angeſtellt 
indem die Phofenfer von denen, web 
fie anvertraut gewefen waren, Nechen» 
Mi verlangten. Dad meifte hatte Philon 
Händen gehabt 5 und weil er Davon nicht 
Nung ablegen fonnte, ward er verurtheilk, 
Huf Befehl der Generale gefoltert, wo er 
Mitſchuldige an dem Diedftah! anzeigte, 
unter den Außerften Qualen fo ein Ende 
( 1J als er durch ſeine Gottloſigkeit verdient 
Die uͤbrigen, welche die Schaͤtze ent⸗ 
Jet hatten, mußten das, mas von ihren 
ſtahl noch übrig tar, wieder herausge⸗ 
Mund wurden dann ald Tempelräuber hin- 
tet. Was uͤbrigens die vorigen Benerale 
{ n + fo hatte der erfte unter ihnen, Philo⸗ 
816 fih) der Tempelfchäge enthalten ; der 
te, Onomarchus, ein Bruder von Dbis- 
lus, hatte das meifte von den Schaͤtzen 
Sottes verwandt. Der dritte, Phayllus, 



















j J von den Tempelſchaͤtzen, fuͤr den Sold 


remden Soldaten ausgegeben. Er ließ 
id aus den hundert und zwanzig goldenen 
—1 Back⸗ 


& 
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J. v. C. Backſteinen, *) welche Rröfus, König de 
345. der in den Tempel verehrt hatte, und 
jeder zwey Talente roog, Geld pragenz im 
chen aus den dreyhundert und ſechszig gol en 
Schalen, deren jede zoo Minen mag, m 
aud dem goldnen Loͤwen, und der gollan 
weiblichen Bildfäufe, welche zuſammen eir be 
wicht ven drenfig Talenten Golded ausmadın 

fo daß atfed gemünzte Gold, gegen Sılbeile 
rechnet, auf viertaufend Talente betrug, !ih 
den filbernen Geſchenken, die ſowohl vom 0 


Von dieſen und den folgenden hier dena 
Tempelgeſchenken ſehe man den Gersdot X T. 
Kap. so. Ein Talent hielt nad) unferm Geht, 
ohngefehr einen halben Centner, wenn der Ink 
ner zu 110 Pfund gerechnet wird. Auf em 
Yent aiengen 60 Minen. Mithin betrug ıE 
füanmtlihe hier genannte Gold, nad) unfernDe 
wicht gegen 136 Centner; oder wenn DIE Cu, 


lente, bloß auf den Löwen und das Weibabil 


hen, und alfo Die zwoͤlf Talente der 360 € 


len beſonders zu zahlen find, auf zaz Can 


Doch ift das erſtere, wegen der vom Diode ie 


gegebenen Summe in Silber vorzuziehen, 
fieht, er Habe ein Verhaͤltniß des Gnlde 
Silber angenommen, wie ı5 : ı. wonad 
Talente Goldes 4050 Talente Silbers beti 
würden, wofuͤr er die runde Zahl, 40608 8 
te ſetzt. Daß ed ein alteres Berhaͤltniß wie 
rund 12: 1 gegeben habe, thut nichts zur 
ce. Diodor rechner vermuthlich nach dem 
haͤltniß, welches zu feiner Zeit am gangh 
war. Nach unſerm Gelde würde das gem 
Gold gegen fünf Millionen, und dad Dame, ! 
man die fechötaufend Talente Silber dazu 
net, gegen 12 Millionen betragen. Hieh 
das Talent Goldes chngefähr zu 17800 A 
unfers Geldes angeſchlagen. 
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als allen übrigen geſchenkt worden, ſollen Jv.E. 
enerale zuſammen über fechstaufend Ta> Ö, 33» 
ie verwandt haben, fo dag, wenn man die 
onen Geſchenke dazu rechnet, Die ganze 
Ime fidy über zehntauſend Talente beläuft. 

re Schriftfteler fagen; das Geraubte ſey 

0 weniger gemwefen, ald was Alerander 
mals in den Perſiſchen Schägen gefunden. 
Alukus und die unter ihm dienenden Ges 

Me giengen gar fo meit, den Boden des 
els aufzugraben, weil jemand gefagt hat- 
daB darin ein Schatz von vielem Silber 
Bold läge. Bejonders durchgruben fie den 

I um den Altar und Dreyfuß fehr forgfäl 

I derjenige weicher den Schaß dort angabr 

WE fid, auf das Zeugniß Somers, des be 
Übteften und älteften unter den Dichtern, 

u er fagt: 




















F “ iſt mehr ald der Schaf, den unter dem 
| ſteinernen an 


bus beivdhrer. 


dem aber die Soldaten ſich damit befcyäf> 
MM, den Pla um den Dreyfuß zu umgras 
N entftand ein groſſes Erdbeben, meldyes 
hokenſern eine Furcht einjagte, und bes 
Fr, daß fie durch diefe offenbare Andeu- 
under göttlichen Strafe Über Die Tempel 
| | sauber 
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IJ. v. Craͤuber bermogen, von ihrer Arbeit abln 
G.345. Indeſſen mußte der vorhin genannte Ph m 
als der Anftifter diefer Gottloſigkeit, ba 
fen, was er an der Gottheit verfähulder hie 



















LVII. Uebrigend mußten zwar die Dhm 
fer zu der Verſchwendung der Tempelſchaͤn 
Ganzen genommen, den Namen hergeben dh 
lein die Athenienſer und Lakedaͤmomier, 
che den Phokenſern beyſtanden, und einen, 
zogen, welcher der Zahl der ausgefandten äh 1 
pen nicht angemeſſen war, hatten ebenfat/at 
der ganzen Sache Theil, Für die Athene 
ſchien dieſe Zeitperiode Dazu beftimme zu it! 
ſich an der Gottheit zu verfündigen; Denn dh 
langevor dem Delphifchen Kriege, ſtieß Ih, 
Erates, der damald mit feiner Flotte im 
Station bey der Inſel Korkyra hatte, ak. 
Dionpfius, Regent von Syrafus, Bill, 
fenvon Gold und Elfenbein nad) Olympieink, 
Delphi ſchickte, auf die Schiffe, welche 
ben überbradyten, bemächtigte ſich derſe n 
und ſchickte an dad Volk eine Anfrage um ek 
haltungsbefehle. Die Athenienfer gaben hit, 
den Befehl, Feine Notig davon zu neben 
was den Göttern gehöre, ſondern nur 
zu fehen, wie er feine Truppen unterhiäli, 
möchte. Dem Befehl feined Vaterlande 
‘ge ließ alſo Iphikrates den Schmuck der 
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8 gute Priſe verkaufen. Der hiedurch I.u.€, 
brachte Tyrann ſchrieb an die Athenienfer r* 
den Brief. 
Mionpfius, dem Senat und Volk der 

u Athenienfer 

Heil und Wohlergehen hinzu zu fegen 

de unfchicklich feyn, da ihr die Götter 
ande und Waffer pluͤndert, und die Bild⸗ 
in, welche wir ald Weihgeſchenke fuͤr Die 
ir abgefandt haben, weggenommen und 
relde gemacht, und euch Dadurch an dem 
ten unter den Göttern, dem Apolf zu 
hi, und dem Olympiſchen Jupiter ver- 
get habt.“ Bey einem ſolchen Verfah— 





















enſer, daß Apoll ihr Ahn- und Stamm» 
ey. Eben fo widerfinnig war ed, daß 
edaͤmonier, welche Durd) Befolgung des 
zu Deiphi, ihren Staat zu jener bes 
ER nöwirdigen Größe erhoben hatten, und 
Ist noch dad Drafel über atle wichtige 
eenheiten befragten, gleichwohl fcham- 


VL Sn Boͤotien hatten die Phofenfer 
te Städte inne, nemlich Orchomenus, 
und Korfia, von wo aus fie Die Boͤoter 
Ken, Mit Sölönern reichlich verfehen, 
* | 


di por 9, Sic. 4. B. S ver⸗ 


G 
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Be berheerten fie dad Land, und behielten ir en, 
Angriffen und Scharmügeln gemeiniglid hie, 
Dberhand über die Eingebohrnen. Deub 









fahen fid) die Böoter, melde von dem Aa, 


gedruckt wurden, viele von ihren Truppen ib, 
Iohren harten, und an Gelde erfchöpft min 
genöthigt, Feine Geſandſchaft an Phiti ie 
zu ficken, und ihn um Huͤlfe zu bitten. De 
Koͤnig, welcher ed gerne fahe, daß die gr, 
gedemüthigt, und ihnen der ſtolze Muth 
chen fie feit dem Leuftrifchen Siege angıl, 
men hatten, etwas gedänspft würde, [iM 
dennoch eine ziemliche Anzahl Truppeiab 
um nur das Anfehen zu haben, daß ih d 
Pluͤnderung des Orakels nicht gleichguftife 
Ferner hatten die Phokenſer ein Kaſtelbd 
Stadt Abaͤ erbauet, mo ein heiliger Tip, 
Apolls ift, wogegen die Böoter einen Kid 


















zug unternahmen. Die Phokenſer flohen 


zum Theil in Die benachbarten Städte, 
fie fic) zerjtreueten, theild, und zwar geger un, 
hundert, in Apolls Tempel, melde il, 






umfamen. Zu den vielen andern, vd, 


Hand Gottes kommenden Begebenheiten, 
che den Dhofenfern damals wiederfuhre ): 
hört hauprfächlich Diefe , welche ich eben IR. 







fen will. Diejenigen, welche in den ‘MM, 


geflohen waren, glaubten ſich durch HU2 0, 
Götter zu retten, und es gefchahe gerad 
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Itheil, indem fie durch göttliche Fürfe- 9 € 
yie Strafe erhielten, weldye Tempelran. ©3#- 
rdient hatten. Nemlich um den Tempel 
befand ſich viel duͤrres Laub, meiche® 
das, von den Fliehenden im Lager zurück» 
ine Feuer in Brand gerieth, und plöglid) 
> folhe Flamme ausbrach, daß nicht nur 
Impel, fondern auch die dahinein geflos 
Phokenſer Tebendig verbrannten; fo daß 
> Unfehen hatte, ald ob Die Öottheit den 
raͤubern, die Sicherheit, melde fonft 
linge genießen, nicht angedeihen laſſen 























Aals Archias zu Athen Regent war, J. v. c. 
in die Römer Markus Aemilius und G344. 
Ouintius zu Confuln. In diefem Jah- 

d der Phokiſche Krieg, nachdem er zehn 
gedauert hatte, folgendermaßen geen- 
Booter und Phofenfer, beyde durch den 
} ‚Krieg entfräftet, ſchickten Gefandfchaf- 
3, um Hülfe; die Phofenfer nad) Lake⸗ 
| ’ welchen Die Spartaner taufend Mann 
rbewaffnete, unter dem Kommando ihs 
66 igs Archidamus zuſchickten; und die 
an Philipp, welcher Die Theſſalier an 
I, und mit einem groſſen Heer in Lokris 
‚Er fand, daß Phalaͤkus wieder dab 
| and» Rn y und eine grofje Menge 
ii Sa Soͤld⸗ 
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J. v. C. Soͤldner unter ſich hatte, und machte 
G. 344 faßt, den Krieg durch ein Treffen zu ade 
den. Phalaͤkus, der bey Nifaa ftand m 
wohl fahe, daß er dem König nicht gen | 
wäre, fieng mit ihm über einen zu (hl 
den Vergleich Unterhandlungen an. IM 
kam dahin zu Stande, daß Phalaͤkus 
nen Truppen einen freyen Abzug haben f j 
wohin er wollte, welcher alfo unter dem | 
dieſes Vertragd, mit feinen Söldner, Mi 
auf achttaufend beliefen, nach dem Dep 1 
ned gieng; worauf ſich die Phofenfer, W. 
ganze Hoffnung nun verfchiwunden wa ı 
Philipp ergaben. Der König, ‚meld a, 
dieſe Weife unverhoft, ohne ein Treffen! 
fern, den heiligen Krieg geendigt hatte h 
nun mit den Böotern und Theffaliern tl 
und beſchloß den Kath der Amphıktpor)} 
fammen zu berufen, und demfelben diee li 
Entfheidung der ganzen Sache zu überlia 


LX. Die Benfiger diefed Senats befi 
dag Dhilipp und feine Nachkommen €3 
Genet der Amphiktyonen haben, und dl 
den Stimmen führen forte, meldye Du 
wundenen Dhofenfer vormald geführt | t 
Die Mauern der Bhofenfifchen *) Stat] 














+) Im Text fteht eigentlich der drey Phoke Wi 
Star, Allein das Zahlwort drey IE) 
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das geraubte Geld wieder erftattet haͤt⸗ 
die entflohenen Phokenſer, und alle übri> 
elche an dem Tempelraub Theil genom- 
foilten in den Bann gethan, und für 
[ep erflärt werden. Alle Städte der 
fer ſollten gefchleift, und die Einmwohs 
Flecken verpflangt werden, Deren jeder 
ehr ald funfzig Häufer entbielte, und. 
Flecken wenigfrens eine Stadie von eins 
ntfernt feyn mußten. Uebrigens fol 
Pholkenſer zwar das Land behalten, aber 
Sott davon einen jährlichen Tribut von 
Talenten geben, bis fie Die ganze, zur 
Tempelraubes verzeichnete Summe be= 
| © 3 zahlt 


Bhifhen das Zahlzeichen T' ift bloß durch ein 
Sehen der Abſchreiber entffanden, Sachkun— 

‚werden fich leicht vorſtellen koͤnnen wie es 
dien GOKETLI und HOAEQDN. ent: 
N fonnte; da ihnen nicht unbekannt if, wie 
Kin Buchſtabe doppelt gefchrieten, und mie 
* und II nach der alten Schreibart mit ein— 
Mr vermechfele worden. Die Stätte in Pho— 
Ähzfiefen fih zufammen auf 22, unter welchen 
ndswo drey vorzugliche genennt werden. 
erhin heißt es auch, Daß alle Städte geſchleift 
ben; warum follten denn nur Yon dreyen die 
ern niedergeriffen feyn? Die Zahl drey ift 
alſo in aller Abſicht unpaſſend. 


ndergeriffen werden, und die Phokenſer J.v. 
Enyin feinen Theil, weder am Tempel noch "7 
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THE. zahlt hätten. Philipp, ſammt den Bühl 
8.344 und Theſſaliern ſollte die Pythiſchen Wet 
haften laſſen, weil die Korinther an dein 
fündigung der Phofenfer gegen die Got 
Theil genommen hätten.‘ Die Amphikt 
und Philipp foiten Die Waffen der De) 
on Zelfen zerfchmettern , und die Tri 
verbrennen laſſen, und die Pferde font li 
fentlich verfauft werden. Hiernächit ml) 
die Amphiktyonen nod) allerley Wersrdmiet. 
die Wiedereinrichtung des Drafels, mie 
übrige betreffend, maß zur Ausibung de shi 
furcht gegen die Götter, und Aufrechthe 
des gemeinen Ftiedend und Eintracht IM 
den Griechen gereichen fonnte. Philipp'ad 
te hierauf die Schlüffe der Amphiktyond ge 
tend, bezeigte fi) in allen Stüden fehr If 
fig gegen fie, und fehrte dann wiederun 
Makedonien zurück, nicht allein gefrarm: 
Ruhm , durch Tapferfeıt und Goͤtterfur he 
worden, fondern auch noch einen gen IM 
feinem fünftigen Wachſsthum gelegren Cum 
Er hatte nemlid, fein Augenmerk dar 9 
richtet, zum unumfchränften Feldher dt 
Griechenland erffärt zu werden, um der 
gegen die Perfer zu führen; welches 
auch gefchahr wie ich zu feiner Zeit umſte 
- melden merde, 




































E Sechszehntes Bud. 279 


EI. Jetzt fahre ich in dem weitern Verlauf «.n.E. 
ur Sefhhichte fort, und halte es für bil-G 344 
uförderft Die Strafe zu melden, melde 
Better Über Diejenigen verhängten, fo ſich 
mHrakel verfündigt haften. Denn nicht: 
‚folgte den Urhebern des Tempelraubs r 

n aud denen alien, welche nur entferns 
ıtheil an diefer Gottlofigfeit genommen 

‚ die Strafe der Gottheit auf dem Fuße - 
Philomelus, der erfte Anftıfter der 
hme des Tempelö, ſtuͤrzte ſich ſelbſt, bey 
wiſſen Affaire im Kriege, vom Felſen 
Sein Bruder Onomarchus / welcher 
hm das Kommando des tollen Haufens 
aihm, ward nebſt feinen Phokenſern und 
ern in Theſſalien in einer Schlacht nie— 
acht und aufgehenft. Der dritte, 
lus, welcher fihb am meijten an den 
geſchenken vergriffen hatte, fiel in eine 
ierige Krankheit, und konnte nicht ein= 
it einer furzen Strafe Davon fommen, 
kus endlich, welcher den Lieberreft des 
lraubs zu fi) genemmen hatte, lebte 
Zeit in der Irre herum, unter grojfer 
und Gefahr, nicht um glüdlicher zu 
als feine Mitihuldigen, fondern um nur 
länger gequält, und vielen durch fein 


Ihtbar zu machen. Als er mit feinen 
m S4 Soͤld⸗ 
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2.0.C. Soͤldnern der Gefangenſchaft entgangen 
6.344 hielt er fi) im Peloponnes auf, wo er ne) 
Sopidaten von dem Leberreft des Tempels 
beö unterhielt. Hierauf miethete er zu Ko t | 
einige groffe Tranfportfihiffe, und macht 1 
fertig, mit denſelben und vier dreymaſ 
nad Italien ind Sicilien zu gehen, ir Yen 
Hoffnung, in diefen Rändern entweder irnd) 
eine Stadt in Beſitz zu nehmen, oder in (li 
zu freten. Es fügte ſich nemlich eben, aß, 
die Lukaner mit den Tarentinern in Krieg mi. 
wickelt waren. Zu feinen Leuten fagte eier 
Sienge auf erhaltene Einladung aus Fein 
und Siäecilien. 



























LXII. Als er audgelaufen war, und fi N) 
auf der Höhe befand, ſteckten einige Soldiem 
auf dem größten Schiffe, auf melden di 
Phalaͤkus feldft befand, die Köpfe zufamım! 
und fiengen an zu argmöhnen, daß fieiie 
mand berufen hatte. Auf der einen Sea 
ben fie niemand aus dem Gtaat; woohillle, 
fouten gerufen feyn, Der ihnen zum Fire, 
gedient hätte, und auf der andern maldik 
Fahrt felbft nicht Klein, fondern fehr Tania, 
vig und beſchwerlich. Aus Miftrauen 
gegen Dad, was ihnen war gefagt wor, 
und aus Zurdht vor einem Kriegati, 
jenſeits des Meers, vokteten fie, unde— 
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die Officiere der Söldner, ſich zufam= 9.8 
HM Endlicd) zogen fie die Schwerdter und 
im Phalaͤkus und den Steuermann 
Drohungen, wieder zurück zu fegeln, 
igen, welche auf den übrigen Schiffen 
ortirt wurden, thaten ein gleiched, und 
Adeten ſie wieder beym Peloponnes. Sie 
En bey Malea, dem Vorgebirge in Lako⸗ 
nl wieder zufammen,. und trafen daſelbſt 
Ei 

A| 











ie Knoßiſchen Gefandten an, welche aus 
 gefommen waren, um Soͤldner anzus 
en. Diefe ſprachen mit Phalaͤkus und 
Undern Dffieieren, und gaben ihnen einen 
ihtliden S Sold, worauf fie alle mit ihnen 
en. Sie landeten bey Knoßus ın Kreta, 
0 gleich beym erften Angriff die Stadt Lyk⸗ 
Einnahmen. Die aus ihrem Baterlande 
Ebenen Lyktier aber erhielten eine unver 
Sound ſchnelle Hulfe. Die Tarentiner nem⸗ 
N iheten zu even dieſer Zeit Krieg mit den 
hen, und ſchickten an die fafedamonier, 
eldhen ſie abſtammten, Geſandte, um 
N zu erhalten. Die Spartaner ließen ſich, 
enge ihrer Verwandſchaft willig finden, 
le beyzuftehen, und brachten in aller Ge 
; feit ei Trut 
digkeit eine Flotte und Truppen zufams 
DR Deren Kommando fie ihrem König Archi⸗ 
Ms anvertrauten. Indem fie aber im Bes 
fanden nach Stalien abzuſegeln, kamen 
N 55 die 













v.E. die Lyktier, und baten, ihnen zuerft Beni 
©:344. - 
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zu leiften. Die Lafedamonier gaben ihne 9 
hör, ſegelten nad) Kreta, ſchlugen die ei . 
ner, und gaben den Lyktiern ihre Bater\dk 
wieder. | N 


LXIII. Hierauf fegelte Archidamus kb 
Italien, und leiftete den Tarentincen Beyf nd 
blieb aber nach einem tapfern Gefecht, / 
nem Treffen, auf dem Plas. Er mal 
Mann, der ſowohl ald General, als aun 
Anfehung feines übrigen Charakters atleı oh 
perdiente, nur hatte er fid) Durch die Ve in 
dung mit den Dhofenfern in den übeln Ki ge, 
bracht, als ob er hauptſaͤchlich Schuld a bit 
Einnahme von Delphi ſey. Uebrigend wi 
drey und zwanzig Jahre lang unter den II 
daͤmoniern König gemefen, und fein CN 
Agis mar fein Nachfolger, welcher fun 
Jahre regierte Archidamus Söldner, De 
che ebenfaus an der Plünderung des dd 
Theil genommen hatten, wurden nadıheil 
den Lukanern niedergefhoffen. Als Dhalıı 
aus Lyktos heraudgejagt war, machte er Il 
Berfuh, Kydonia anzugreifen. Schon 
er die Belagerungsmaſchinen verfertigerialt 
fen, und moitte fie jegt an die Mauern IHR, 
gen, als der Blitz einſchlug und durch feine, 


Oi allein die Maſchinen in Brand fegterdil 
ern 
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uͤlfe eilten, den Tod brachte, unter mel- 
fe der General Phalaͤkus felbft war. Eis 
ſagen, er habe einen von feinen Soͤldnern 
Mdigt, und fey von dieſem niedergemadt 
o8 Die übrigen Sölöner wurden von 
er eenſiſchen Landsfluͤchtigen inSold genonta 
und nad) dem Peloponnes tranſportirt, 
fie mit ihnen gemeinfchaftlid) gegen die 
| nſer kriegten. Allein die Arkader ſtanden 
Eleenſern bey, und uͤberwanden die Lands⸗ 
tigen in einem Treffen, wobey viele von 
Soͤldnern niedergemacht, dieubrigen aber, 
A viertaufend Mann gefangen genommen 
nen. Die Arkader und Eleenfer theilten 
Kriegsgefangenen unter ſich; die erfieren 
huften Diejenigen, welche ihnen zugefallen 
| n, alle zu Sklaven; Die Eleenſer hingegen 
En die ihrigen, wegen ihrer Vergehung ge» 
| ab Orakel hinrichten. 

e m. Auf folhe Weife verhängte Bott die 
fe über diejenigen, melde an dem Tem⸗ 


enften Staaten hingegen, weiche fidy dieſer 
| zehung rang — wurden in — 


de 


Brub Theil genommen hatten. Die vor» 


vi vielen Söldnern, die den Mafchinen J 33 In 
344. 


J 
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xu.C.che die goldenen Haldbänder von Delahi ia 
344.gen, erhielten ebenfald angemeffene Stun 
ihrer Gottloſigkeit. Diejenige, melde 8 
ehemalige Haldband der Selena trug, wel 

in die fhändliche Lebensart einer Buhleniy 
und gab ihre Schönheit alfen denen, wie 

fie mißbrauchen wollten, Preis. Das 9 
derer , die dad Haleband der Lriphpletiir 
ward von ihrem älteften Sohn, inder A 
ferey , angeftet, und fie mußte ın denen 
Yebendig verbrennen. Auf ſolche Berfe wm 

Die frechen Veraͤchter der Gottheit von M 
Göttern beftraft; Philipp hingegen, der Ih 
Drafel Hülfe geleiftet hatte, nahm von 

fer Zeit an innmer mehr an Macht zu, 9* 
ner Ehrfurcht gegen die Götter iſt s 
fijreiben, daß er zuleßt zum Haupt von gig" 
Griechenland erflärt ward, und das grie 
; 

















Reich in ganz Europa fliftete. Nach diefer Ile, 
Yanglichen Erzählung vom heiligen Kriege, 
be ich zu den andermeitigen Begebenheiten j; 


a 


m 


— —— ———— 


LXV. Was GSieilien betrift, ſo ſchickten e ei 
Syrakuſaner, welche innerliche Spaltunn 
untereinander hatten, und von aterleg 
rannen zur Dienftbarfeit gezroungen vurd 
Gefandten nad) Korinth, und baten; ihn 
einen General zu ſchicken, der fid) Der et 


annaͤhme, und die Habfucht der Trann 
| (1 
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6 Die Korinther fanden es billiggJ.v. C. 

e Kolonie beyzuſtehen, und beſchloßen — 
* Timainethus Sohn, der ſich unter 
en Mitbuͤrgern durch Tapferkeit und Feld» 
eneinſichten auszeichnete, und überhaupt 
Malen Tugenden geſchmuͤckt war, als Se 
\ Bin su fenden. Ein fonderbarer Vor⸗ 
‚ der ſich mit ihm zugetragen, hatte auf 
Ernennung zum Feldherrn ebenfalls Eins 
Sein Bruder Timophanes , der fi 
4 r den Korinthern ſo ſehr durch ſeinen Reich⸗ 
—4 3, als durch feine Kuͤhnheit in Entwuͤr⸗ 
f Bee war längft dafuͤr befannt , 
er nad; der Alleinherrſchaft ftrebe, und 
jehuma jet die Dürftigen ſehr an ſich, 
fte Waffenruͤſtungen an, gieng von den 
Leuten begleitet auf dem Markt 
Dem, und that alles, was einem Alleinherr⸗ 
 zufommt, ohne fi) das Anfehen davon 
3 heben. Timoleon, der die monarchiſche 
ierungsform aufs Aufferfte haßte, verſuch⸗ 
5 anfänglicy, feinen Bruder durch Vor⸗ 
ingen von feinem Unternehmen abzubrins 
%; da er ihm aber fein Gehör gab, viel- 
ein feiner Frechheit immer meiter gieng, 
a ei | Eimoieon alſo fahe, dag es unmoͤglich 
I, ihn durch Worte zurecht zu bringen, 
te er ihn im Spazieren auf dem Marfte 
| Died machte einen großen farm, die 
Buͤr⸗ 
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IvV.C. Buͤrger liefen zuſammen, dieſer auſſerb f he 
©.344 lichen und ſchrecklichen That wegen, u 
Tam deshalb zu einer Spaltung. Einit 
haupteten, Timoleon muͤße als ein 
moͤrder nach den Geſetzen beſtraft werden 

dere. behaupteten gegenfeitig, man muß en 
Mann ald einen Tyrannentddter loben. 

hatte die Beurtheifung diefer Thatdem e 
überfaffen, welcher deswegen eine Sigunuf 

Dem Rathhaus hielt; wo Timoleons 810° 

ihn anflagten , der vernüunftigere Theil biner 





ihn zu pardoniren. indem Diefe Steei d 
nod) unentfc)ieden war , Famen die Gefa kei 
der Sprafufaner, eröffneten dem Senat 
Auftrag, und baten ihn aufs fehfzunigf ei 
nen General zu fenden, Der Senat fan'u 
gut , den Timoleon abzuſchicken, und um in 
Sachen gut zu machen, legte er ihm fol R 
fonderbare und auffattende Alternative vorde 
er ihm die Verficherung gab, wenn er da ie 
giment unter den Sprafufanern gut verwank 
fo wollte er ihn für einen Tprannentsdt de 
Hären, wuͤrde er fid) hingegen zn eigem Bi 
betragen , für einen Brudermörder. Ind 
ließ fih Timoleon nicht fomohl aus TOR 
‘vor dem Uebel, womit ihr der Senartiiie 
hete, als durch feinen eigenen edlen Chakter 
treiben, dem Syrakuſaniſchen Staat gummlı 
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J en gemeinem Nutzen vorzuſtehn. Er uͤber⸗J. v.€. 
die Rarthaginenfer, ſtellte die griechifchen B 34 

Ahte, welche von den Barbaren gefähleift 

On, wieder her, und befreyete ganz Si» 

Mi: und kurz zu fagen, ertraf Syrakus und 

Indere griechiſchen Städte in einem oͤden 

inde an, und brachre fie zu einer vorzuͤglichen 

Bmenge. Allein bievon wii id) das Um⸗ 

lichere bald nachher , zu feiner Zeit, wei⸗ 

jahlen ; jest gehe ich zu dem mweitern Ders 

meiner Geſchichte fort. 






















V.Als Zubulus zu Athen Regent war, J.v. C. 
hiten die Römer Markus Sabius und 93#° 
hius Sulpicius zu Confuln. In dieſem 
e rüftete fi) der Korinther Timoleon, 
Mdurd) die Wahl feiner Mitbürger dad Kom» 
do zu Syrakus aufgetragen war, zur Ab» 
nah) Sicilien. Er nahm fieben hundett 
in Fremde in Sold, fehiffte feine Trup- 
| ufvier Kriegsfchiffe und drey Geſchwind⸗ 

? ein, und lief von Korinth aus. Im 
yenfahren zog er noch von den Leukadiern 
Korkyraͤern drey Schiffe an fih, und fe= 


5 Bey der Ueberfahrt begegnete ihm 
onderbarer und aufferordentlicher Vorfatt, 
ar cc der Himmel feine Unternehmung be⸗ 
igte, und den Ruhm und. Glanz feiner 
Tha⸗ 
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.v. C. Thaten zum voraus anzeigte. Nemlie die 
©.343. ganze Nacht hindurch gieng am Himme im 
brennende Fackel vor ihm her, biß die‘ ke 
in Stelien landete. Schon zu Korinth Ike 
Timoleon von den Prieftern der Cereen 
Droferpina gehört , daß diefe Goͤttinn i 
nen im Traum erfdienen wären, und gab 
der hätten , daß fie Timoleon auf der Ih 
in die ihnen geheiligte Inſel begleiten soı om 
Timoleon und die von feiner Zlotte w den 
hiedurch ſehr erfreuet, daß die Goͤttum 
nen beyſtaͤnden, und jener heiligte ihne dad 
befte unter feinen Schiffen, und nannte (de 
Ceres und Droferpina geweiht. Alddie ok 
te ohne Gefahr zu Metapontus in Ftaliıge 
landet war, Tief eben ein Karthaginenihe 
Kriegsſchiff Dafelbft ein, worauf ſich Die am 
thaginenfiihe Gefandten befanden. Diele jels 
‚ten mit Timoleon eine Conferenz, und Alk; 
gen ernftli in ihn, den Krieg nicht any am. 
gen, noch in Sicilien zu landen. Tim«'on 
aber lief, auf Einladung der Rheginer/, 
dye ihm Beyftand zu leiſten verfpradyen, ib. 
verzüglich wieder von Metapontus aus, Mb, 
ſuchte dem Ruf von feiner Ankunft zuge, 
fommen. Denn er befürchtete fehr, d 
Kerthaginenfer, welche die See in ihre 
walt hatten, ibm die Ueberfahrt nad) MM. 
lien ftreitig machen möchten ; und fo ven, 
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RVM. Die Karthaginenſer hatten. kurz 
der, auf erhaltene Nachricht, daß ein groß 
Frieg ın Sicifien ausbrechen würde, fid) 
ihre bundsverwandten Städte in Sici⸗ 
(ehe guͤtig zu betragen angefangen und die 
itigkeiten mit den Alleinherrſchern auf dies 
nel beygelegt, vorzuͤglich mit Siketas 
nten von Syrakus; weil dieſer der maͤch⸗ 
unter denſelben war. Hiernaͤchſt hatten 
ne große Land-und Seemacht ausgeruͤ⸗ 
‚und foldye unter Sannons Kommands 
Sicilien übergeihifft. Ihre ganze Kriegs— 
ng beftand aus hundert und fünfzig 
sſchiffen, fünfzig taufend Mann Land» 
Wen, drey hundert Streitwagen, über 
Mtaufend zweyfpännigen Wagen, und aufs 
Fin einer großen Menge von Waffen und 
wen Gefhog und Belagerungsmaſchinen, 
‚einem unermeßlichen Borrath von Pros 
Wundandern ‚Erforbernifien. nn sieng 


a le.& Stadt en, eefihrectt durch Die 
Macht, ſchickten an die uͤbrigen den Kar 
Menſern abgeneigten Staͤdte um Huͤlfe; 

odor a. Sic. 4. B. 23 fan⸗ 


d er in aller Geſchwindigkeit die Fahrt nach ae 
Rai 343. 


9.8 
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fanden aber nirgends Gehör, auffer ut —4— 
0.343 ria, deren Einwohner ihnen tauſend Im 
Schwerbewaffnete zufandten. Diefen aielm 










aber die Phonifer entgegen, umringten ſſe 


ihre Menge, und madıten fie alle nieder. ie) 
Kampaner, welche Aetna bewohnen, ville 
ſich anfänglich, um ihren Landsfeuten zum 
tella Huͤlfe zu ſchicken; als fie aber das Sk 
ſal der Galeriner erfuhren, beſchloßen — 


Hauſe zu bleiben. 


LXVIII. Dionyſius herrſchte jetzt zu y 


rafus, und Sifetas.lag mit einem anfı 
chen Heer gegen Syrakus zu Felde, mo 
anfänglic) bey Olympium verfjanzte, um 
dort aus feine Angriffe gegen den Tpra 
Dionpfius, der dad Negiment in der € 
hatte, fortfegte. Da ſich aber die Belage 


in Die Lange zog, und die Bedürfnife ph, 
fen anfiengen, trat Siketas wieder den IM 
zug nad) Feontini an, in welcher Stabt el) 
Heer ansgerhftet hatte. Dionpfius bei W, 
te ihn, holte feinen Nachtrab ein, und Id) 
te denfelben zum Treffen; morauf Zilk, 
gegen Dionpfius Fronte madyen lieb, M 
ibm ein Treffen lieferte, worinn er uber ll) 


taufend Söldner niedermachte, und die 
gen zwang, die Flucht zu ergreifen. 
verfolgte er mit fo großer Hite, Dap e 
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ulſo Syrakus, bis auf die Inſel noch 


ei em. Sp weit von den Borfällen zwi⸗ 

























= diefer Eroberung von Sprafus lief Ti» 
on zu Rhegium ein, und fegte mit fei> 
Schiffen nahe bey der Stadt an. Die 
Shaginenfer famen mit zwanzig Kriegd- 
un eben dahin; und als die Nheginer, 
le Timoleon zu unterftügen fuchten, ei» 
gemeine Berfammlung in ihrer Stadt 
Women beriefen, und in derfelden Borfchla- 
+ Bergleic) vortrugen, glaubtendie Kar⸗ 
Anenfer, Timoleon würde fid) bereden laſ⸗ 
wieder nad) Korinth zuruͤck zu gehen, und 
Ser des halb ihre Wachennachläßig. Timo” 
ließ fi) von feiner Abſicht ihnen zu ent» 
en, nicytö merken, fondern hielt ſich im— 
Wende beym Rednerſtuhl auf, unterdejfen 
ab er den geheimen Befehl, dag neun 
Schiffe aufs ſchnelleſte davon fegeln ſoll⸗ 
DE Inden fidh nun die Karthaginenfer mit 
Aufmerkſamkeit bey den, verfchlagener, 
Haedehnten, Reden der Kheginer verweils 
gieng Timoleon unvermerft auf das 
eoch übrige Schiff , und fegelte augen» 
Eh davon. Die Überliftigten Karthagis» 
J machten zwar einen Verſuch Timoleon 
folgen, weil er aber einen anfehnlichen 
Ta Vor⸗ 





Sliehenden zugleich in die Stadt drang '&; 


Dionpfius und Siketas. Drey Tage 


.C. 
43: 


gs Borfprung gewonnen hatte, und dies ht 
38 dazwiſchen kam, fo langte er glücklich vo Re 
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Karthaginenfern zu Tauromenium an, 
oromahus, Der Dad Negiment in fi 
Stadt vermwaltete, hatte ed immer mil 


Sprafufanern gehalten, und nahm Desn\en 


die Derfolgten fehr freundſchaftlich auf, IM 
trug vieled zu ihrer Rettung bey. 
zog Ziketas, mit fünf taufend Mann (1b 
beften Truppen, gegen die Adraniten zu 
de, welche feinen Abfichten entgegen win 
und ſchlug nahe bey der Stadt fein Lager 
Timoleon, der von den Tauromenieen eig 
Soldaten erhielt, brady von Tauromeim 
mit einem Korps auf, das fich zufamın 
nicht über taufend Mann belief. Bey Im 
bruch der Nacht trat er feinen Marſch an, nd 
vollendete denfelben am folgenden Tag ' 
Adranum, fo Daß er unverhofft Siketae if 


te beym Eſſen Üüberfiel, Er drang ſogle im 


das Lager, hieb über drey hundert mE 
machte gegen ſechs hundert zu Gefangen 
und bemächtigte fi) des Lagers. Mit DM 
Coup verband er noch einen andern; braıdl 
genbliclidy gegen Syrakus auf, that M 
sufferft foreirten Marfch , fo daß er ſelbſſe 
Aichenden Gefchlagenen zuvorfam , und {ing 
unvermuthet in Syrakus ein. Dieb marı die 
Begebenheiten dieſes Jahrs. I 

LX. 


| 














| 
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a ten die Römer Markus Oelerius und 9-34°- 
Arkus Popilius zu Confuln. Man hielt die 
ert und neunte Olympiade, in welder 
thenienfer Ariſtolochus im Wettlauf den 
5 erhielt. Sin diefem Sahr fihloffen die 
ger zum erſtenmal einen Vertrag mit den 
haginenfern. In Karien farb Idrieus, 
nt von Karien, nad) einer Regierung von 
Jahren; feine Schweſter und Gemah- 
Ada wer feine Nachfolgerinn auf dent 
in; welchen ſie vier Jahre lang beſaß. Was 
ven beirift, fo ſchloß Timoleon mit den 
niten und Tyndariten ein Buͤndniß, und 
von ihnen eine ziemliche Anzahl Solda- 
I Zu Syrafus herrfihte eine groge Ber 
ing über die ganze Stadt, indem Dies 
18 die Sufel befaß, Siketas Achradina 
die Reuftadt inne hatte, und Timoleon 
1 ebrige der Stadt eingenommen hatte; 
waren die Karthaginenfer mit hundert 
fünfzig Kriegsſchiffen in den groffen Ha* 
hingelaufen, und hatten nicht weit davon 


al ſchlug ſich mamerkus, Alleinherrſcher 
| 3 der 


9.9.6. der Katanaͤer, welcher eine beträchtliche 2 y 
©.342. auf den Beinen hatte, zum Timoleon;| 
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nächte nahmen auch die Befagungen ver] 
dener Heinen Ploaͤtze, die fid) in Frenbi 
ſetzen ſuchten, feine Parthey; und endlich 
ten die Korinther noch zehn Schiffe mitm 
pen und Geld nad) Syrakus. Die Uni 
de zu ammen genommen , flößten Time \ölt 
Mut, und den Karthaginenfern hingege im 
ſolche Furcht ein, Daß ihre Flotte unern ft 
aus dem Hafen wegfegelte ; und ihre gef iiis 
te Landmacht ſich in ihr Gebiet zurlik zog Da 
alfo Siketas verlaßen war, uͤberwaͤſtig J 
moleon ſeine Feinde, und machte ih U Mfe i 
von Syrakus Bald darauf eroberte er uch 
Meßene wieder, welches ſich zu den Karııge 
nenfern gefchlagen hatte. So weil vi 
Begebenheiten in Sicilien. Was on A 
betrift, fo drang Philipp , der eine ig 
ſtammte und unwandelbare Feindfchaft ge 
die Illyrier hegte, mit einem großen SEM 
Syrien ein, verheerte dad Land, er eil 
viele kleine Städte, und Fehrte mit (DM 
Heute wieder nad) Mafedonien zurüch MI 
auf gieng er nad) Theffalien, verjagtet 2) 
rannen aus den Städten, und gemwarı 
Dadurch die Zuneigung der Thefjalier. 
te nemlich in der Bundsverbindung mit iſen 
ben, auch Die Zuneigung der uͤbrigen Gſche 





ID 
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} eicht zu erwerben; wie denn auch wich J.v. C. 
ſchah. Die benachbarte Griechen folgten ©-342- 
Seyſpiel der Theffalier, und ließen ſich fehe 
finden, ein Buͤndniß mit ihm zu fehl ieffen. 
























X. Als Dythodotus zu Athen Regent — 
erwaͤhlten die Roͤmer, Rajus Plau-G. 341 
und Titus Manlius zu Conſuln. In dies 
Jahr brachte Timoleon den Tyrannen 
Ä yſius durch Drohungen dahin, daß er 
urg übergab, die Regierung niederlegte, 
ch erhaltenem freyen Abzug mit feinen 
ken nach dem Peloponnes gieng. So ver? 
er durch Feigheit und Niedertraͤchtigkeil 
‚fo beruͤhmten Thron, der, wie man fag- 
| N diamantenen Banden verbunden war; 
Ebte zu Korinth in Dürftigkeit, fo daß 
eben und Schickſal allen denen zum Wars 
sbenfpiel dienen Fonnte, die ſich ihres 
16 unvernünftigerweife erheben. Der 
Ben, mweldyer fonft vier Hundert Kriegsſchif⸗ 
| abt hatte, fuhr jegt in einem Fleinen 
portſchiffe nach Korinth, und zog aller 
Kauf den aufferordentlihen Wechſel fei- 
he. Timoleon nahm nun die Infel 
ie Beſatzungsplaͤtze, welche vorher dem 
Kyfiusuntermwürfig gemefen waren, in de” 
| li die Citadellen und Reſidenzſchloͤſſer 
iyrannen fihleifen, und gab den Beſa— 
2 T4 tzungs⸗ 


ER 


MOR-< 


jaͤhrlich abwechfelnde ehrenvolleſte Magif ib 


Rallimenes ward zum erften Dienfip ne 


fieng er an Gefege zu entwerfen, die tie 
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gungspläßen ihre Frenheit wieder. Hilf 
































fratifch waren, ordnete Die Vorfhrift im 
Betreff der Verträge zwifcher Privater mn 
und alled Übrige mit großer Genauigkei my 
und wandte feine gröfte Sorgfalt aufeil 
beobachtende Gleichheit. Er srdnete ande 





würde an, welche die Syrafufaner Dienifi@ 
a er W . — * WM 
ge * des Olympiſchen Jupiters nennen; m 


des Olympiſchen Tupiters ermählt. Bo ut 
an benannten die Sprafufaner in ihrer Pi 
rechnung die fahre beftändig nad) diefen e 
Feitlichen Perfonen, bis zu der Zeit, daidııe 
fe Geſchichte ſchreibe, und zu der Be 
rung ihrer Staattverfaffung. Denn 
Roͤmer den Sicilianern ihr Bürgerredit ge 
fam dad Amt der Dienfipfleger heruar 
nachdem ed über drey hundert Sabre 9 
ert hatte. So weit von den Begebenl 
in Sicilien. 








LXXI. Was Makedonien betrift, fo Mi 
Dbilipp fih die Freundſchaft der griech iR 
Städte in Thrafien erworben, und i 
nahm nun einen Kriegszug gegen — 


(de 


H Amphipolia, und das Coneretum Amphi od 
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R weil Rerſobleptes Koͤnig von Thrakien J.v. E. 
nachließ, die am Helleſpont gelegenen Ö.34r: 
En Ihrafien geangenden Städte zu unters 



















eitern Unternehmungen der Barbaren 
ft zuthun, zog ermit einem großen Heer 
Biezu Felde. Er uͤberwandt die Thraker 
Ehrern Schlachten, und Iegte Den Ueber— 
nen auf, den Zehnten ald Tribut an die 
Yonier zu erlegen. Dann Tegte er an den 
Alidften Orten anfehnlihe Städte an, 
Ute dadurdy der Kühnheit der Thraker 
Iinfen; weshalb die von der Furcht vor 
rakern befreneten griechifhen Städte 
Ahr bereitwillig finden liegen, mit Phi— 
Bein Buͤndniß zu ſchließen. Was die 


di 


After betrift, fo bat Teopompus 
hius in feiner Geſchichte der Thaten Phi— 


Id angefangen, durch einen Zeitraum von 
3 Jahren durchgefuͤhrt, und mit der Ver⸗ 
ng des jungen Dienpfius geendigt hat. 
FM drey Buͤcher find in der Ordnung das 
achtzigſte bis drey und achtzigſte. 


Li I. Als Sofizenes zu Athen Regent I.b. C. 
erwaͤhlten Die Römer Markus Dale: ð. 345 
T5 an 


„N 
en 
j 


ii 


298 Diodors Bibl. der Geſchiht 


Een rius und Markus Portelius zu Som 
° In diefem Jahr farb Arymbas Aon d pi 
Moloßer nad einer Regierung von zehn abe 
ven, und hinterließ einen Sohn Aral isn 
den Bater ded Pyrrhus: allein fein Id 
folger ward durch des Makedoniſchen 
lipps Beyhuͤlfe, Alexander, der Beudeboh 
Olympias In Sicilien unternahm A | 
leon einen Feldzug gegen Feontini, inı ( ! 
Stadt Ziketas mit einem beträchtlichen ed 
geflohen war. Anfaͤnglich griff er die ge 
nannte Neuftadt anz weil aber viele Te bil 
in der Stadt eingefchloffen waren, unılf, 
Die Mauern leicht vertheidigen konnten, fl 
er hernach unverrichterer Sache Die Die 
rung wieder auf. Hierauf zog er Do) di 
Etadt Engyos, welche vom Leptine 
herrſcht ward, und ließ fie ununerbt 
beſtuͤrmen, um Leptines aus ber Gaby 
auszujagen, und den Engyinern ihre Zr „ f 
wieder zu geben. Indeſſen daß er fid Kimi, 
befchäftigte, zog Siketas mit feinem gi, 
Heer aus Leontini und belagerte Spyıllß, 
fehrte aber nad) erlittenem großen Verl M 
Truppen, bald wieder nad) Leontind 5 
Den Keptines hingegen ferte TimoleM 
in Schreden, daß er nach erhaltenen (MM 
Abzug, nad) dem Peloponnes gieng, und 
alfo den Griechen die Vertreibung der 
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ine and, nahm er ein, und gab ſowohl 
Stadt, als Engya, ihre Freyheit mies 


u III. Weil es ihm aber an Geld, zur Bes 
tg der fremden Truppen fehlte, ſo ſchick⸗ 
jaufend Mann, unter einigen fehr tüd)> 
inführern in dad Gebieth der Karthagis 
ft, weldye einen groffen Strich des platten 
MB ausplünderten, eine Menge Beute madı- 
nd ſolche Timoleon überlieferten, wel 
"verkaufen ließ, eine Menge Geldes dar⸗ 
fee, und davon feinen Soͤldnern auf 
Me raume Zeit den Sold bezahlte. Er mad). 
ltferner Meifter von Entella, wo er funf⸗ 
erſonen, die es hauptſaͤchlich mit den 
J aginenfern hielten, binrichten hieß, und 
Mıbrigen die Freyheit ſchenkte. Diefer 
hm an Macht und Feldherenruhnt , 
in Timoleon hatte; machte, daß ſich alle 
de Städte in Sicilien ihm gerne uns 
Ofen, weil er ihnen allen die Freyheit wies 
enktte. Selbst viele Städte der Sikuler, 
Sfter und anderer, die unter den Kartha— 
Men fanden, pflogen Unterhandfungen 
u m, und ftrebten darnach, von ihm ald 


un 


Ü 





nen Tyrannen vor Augem legen konnte. J. v.C, 
(u Apollonia, welches ebenfalls unter Lep- 8. 


349 


3.0 
G.3 
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J.v. C. nun die Karthaginenſer ſahen, daß ihre Ing 
©.349. rale den Krieg zu feige führten, beſchloß fie 
andere, mit einem großen Heer, abzuflan, 
Sie huben die tapfırften Nationalen undıfı 
yaner zum Kriegödienft aus, und ml 
überdem für eine große Summe GW 
fpanifhe, gadifhe und Tigurifhe Con 
Ferner ließen fie Kriegöfchiffe bauen, umd ad 
ten viele Tranfportfihiffe, und eine une 
lihe Menge anderer Erfordernie be; 


„.g. LXXIV. Als Rikomachus zu Athende 
339.war, erwaͤhlten Die Roͤmer Rajus Mal) 
und Titus Manlius Torquatus zu 66 il 
In dieſem Jahr uͤberwand der Aehenife 
Phokion Riitarchen, welchen Philip alı 
Alleinherrſcher zu Eretria eingefegt hatte J 


Karien ward Ada von ihrem jüngern 


Pipodarue vom Thron geſtoßen, md il), 
regierte fünf Jahre, bis zu Alexander 
bergang nach Afien. Philipp, der ſeine 
immer mehr vergrößerte, zog gegen Der 
zu Felde, welche Stadt ihm entgegen war 





























fic) zu den Athenienfern neigte. Er beliekl, 


fie, ließ die Maſchinen an die Mauer fi 

und die Soldaten ſich täglich bey Den + 
men ablöfen; hiernaͤchſt ließ er Thuͤrme / 
zig Ellen body aufführen, welche weit ih. 


waren, ald die Thuͤrme zu Perinthus/ 


u 





und 
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hon oben herab den Belagerten zu. 2058 > 
r Zeit erfiyütterte er Die Mauer durchð 93? 
rfkoͤpfe/ untergrud fie auf eine große 
Me durch Minen, und bewirkte dadurch, 
aa Theil derſelben einftürzte. Weil aber 
Finthier fih tapfer wehrten, und bald 
Indere Mauer, ſtatt der eingeſtuͤrzten, 

d aufführten, fo veranlaßte dies nod) fer⸗ 
aßerordentliche Gefechte und Stuͤrme. 
Theile wandten großen Eifer an, und 
inig, welder eine Menge von allerley 
Im Geſchuͤtz hatte, ſchoß dadurch viele 

r Beſatzung auf den Zinnen der Mauer 
| Die Berinthier, melde auf die Weife 
viele von ihren Leuten verloren, erbiel- 
Beffen son den Byzantiern Huͤlfstruppen, 
MB und ſchweres Geſchuͤtz, wodurch fie 
Dieder den Feinden gewachſen wurden, 
a Muth befamen, “und ſich Fühnlid) al 
Fahren, zur Bertheidigung ihred Waters 
ausſetzten. Der König ließ aber doc) 
Einem Eifer nit nad, fondern theilte 
acht in mehrere Divifionen, und ließ 
Fauern, unter beftändiger Ablöfung der 
en, unaufhörfich, Nacht und Tag Hin» 
beſtuͤrmen, und feste den Belagerten 
Einem Heer von drenfigtaufend Mann, 
Diner unermeglihen Menge von Geſchoß, 
arm 95 > und andern Maſchinen, hart zu, 

| LXXV, 
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ve. LXXV. Bey einer fo lange anhalten Be 

0.339 lagerung, und da in der Stadt fo vide 
ben und verwundet wurden, aud) die fr 
derniße zu mangeln anfiengen, war 
die Einnahme der Stadt zu erwarten. (lei 
das Gluͤck verließ die Bedrängten nicht fl 
dern verfihafte ihnen eine unerwartete If 
Da der Ruf von des Königs zunehn N 
Macht fid) durch Aſien verbreitet hatte, N } 
der König von Perfien, der Phifipps ud 
mit fcheelen Augen anfah, an die Statt if 
auf der Küifte, den Perinthiern mit ihre id 
zen Macht bepzuftehn. Die Statthalter Ib) 
nigten ſich alſo, und ſchickten eine Menge 
ner, einen reichlichen Vorrath von Geld 
Getraide, und alles uͤbrige was Me 
erforderlich war nach Perinthus. Pr er 




















Generale und Soldaten dahin. Beyde akil 
waren ſich nun an Macht einander geware 
der Krieg gieng gleichfam von vorne an, imı 
auf die Belagerung ward von neuem ein. 
ferordentlicher Eifer gewandt. Philips il 
feine Widderkoͤpfe beftändig gegen Die J 
ſpielen, und Breſche machen, und trieb 

fein grobes Geſchuͤtz die Beſatzung von 
Mauerzinnen herunter; ließ zu gleſcher t 
geſchloſſene Haufen feiner Truppen durdie 
Breſche eindringen, und mit Sturmileiter die 








6 Buch. — 





















J der —* des —— auf beyden 
I, die Fechtenden zur Tapferkeit auf. 
Onafedonier, welche hoffen konnten, eine 
Stadt zu plündern, und von Philipp 

eihenfen belohnt zu werden, ließen fidy 
F die Hofnung des Vortheils bewegen, 

aft auszuhalten: Die Belagerten hinges 
Seitten ſich ale Schrecken einer Stadter- 


ur ihre Rettung, alles. 


EXVI. Die Sage der Stadt ſelbſt trug in 
viel dazu bey, um den Belagerten eis 
Itfcheidenden Vortheilzu geben. Perin⸗ 
| nemlich liegt am Meer, auf dem Ruͤ⸗ 
ner hohen Halbinfel, in der Länge einer 
Me, und hat hohe Häufer, die dicht an 
Myer liegen. Sie liegen, nad) Maßgabe 
nehmenden Erhöhung des Bergs, immer 

hoͤher als das andere, ſo daß die ganze 
das Anſehen eines Amphitheaters hatte. 
machte, daß ihnen die häufigen Bre⸗ 
Min der Mauer feinen Schaden thaten;z 
ie immer die Gaffen gubaueten, und die 
eit zu Zeit niedrigften Häufer ihnen zur 
fe Mauer dienten. Wenn alſo Philipp 
mie 


8.5; 


ng vor Augen, und wagten deswegen ges 


v.c 


2a 


9% 
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&.v.€, mit groffer Arbeit und Gefehr die Maut in 
9.339. genommen hatie, fo fand er immer ein ” 
fiärfere Mauer, die von felbft aus Be iur 
ſammenbauen der Häufer erwachfen mar, il 
auch von Byzanz den Perinthiern ale ( 0% 
derniße des Kriegs mit großer Bereitnoil fi 
geliefert wurden, fo theilte er fein Hi) 
zween Theile, und ließ die Hälfte feiner up 
pen zur Belagerung zurück, unter Anfulim 
feiner beften Generale; mit der anderndft 
gieng er in Perfon plöglic) auf Byzanı 6, 
und griff Die Stadt mit großer Hitz an 
Die Byzantier geriethen dadurch in-geoße 
legenheit, meil ihre beften Truppen, GB 
und alle Übrige Nothwendigkeiten fi) beilen 
Perinthiern befanden. Sp meit von deise 
gebenbeiten der Byzantier und Perinthret. \a6 
die Schriftfteiter betrift, fo endigt Kpbeue, 
der Kymaͤer hier feine Geſchichte mit die, 
Yagerung von Perinthus, worin er Die ine 
benheiten Der Griechen und Außlander, ON 
der Ruͤckkunft der Heraffiden an, befihe ei 
hat. Er hat einen Zeitraum von fieben im 
dert und funfjig Jahren, in dreyßig Bu MR, 
begriffen , deren jedem er eine Einleitung 
gefegt. Der Athenienfer Diyllus made 
Anfang des zweyten Theils feines Der 
wo Ephorus aufhört, und fegt Darin Diehla 
genden Begebenheiten der Griechen und 
Jänder bis zu Philipps Tode for. DOLL 
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XVII. Als Theophraſtus zu Athen Re⸗J 

























> und Aulus Rornelius zu Confuln® 
Nähielt die Hundert und zehnte Olympiade, 
Fulcher der Athenienfer Antikles im Wetts 


Ben, daß Philipp durch Die Belagerung 
pzanz den mit ihnen gefchloffenen Frie⸗ 
in ebrochen habe, und ſchickten ſogleich eine 
liche Flotte aus, um den Byzantiern bey⸗ 
Men; welchen auch Die Chier, Koer, Rho— 
End verfihiedene andere Griechen Huͤlfs— 
un fandten; weshalb Philipp, ftugig 
die Bereinigung der Griechen, die Bes 
ng von Byzanz aufbob, und mit den 
eenſern und übrigen Griechen von der 
Mparthen Frieden ſchloß. Was Sicilien 
jet —J ſo ſchifften die Karthaginenſer, welche 
Zuruͤſtungen zu dem auf dieſer Inſel zu 
den Kriege gemadyt hatten, ihre Trup> 
ad) derfelben über. Sie hatten in als 
itgerechnet die Truppen, welche fih ſchon 
N: auf der Inſel befanden, über fiebzigs 
EI Mann zu Fuß, und an Reutern, Streits 
0 und zwenfpännigen Wagen gegen zehn» 
id; überdem zweyhundert Kriegsfihiffe, 
109 ıber taufend Tranfportfhiffe, auf wels 
ie Pferde, das Geſchoß, Getraide und 
"eigen Sachen heruͤbergeſchaft wurden. 
Ddor a. Sic. 4.2. u Timos 


j 


ar, erwählten die Romer Markus 00.03 


| Ken Breiß erhielt. Die Athenienfer ers 


ea 


Rz 


©.338 


A 
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Timoleon ließ ſich durch Die Nachrichten 


"Größe des feindlichen Heers im geringſen 





ſchrecken, obgleich feine Truppen fehr zu 


mengefhmohen waren; Dagegen aber em 
er den Krieg mit Hifetas durch einen 
trag, zog deffen Truppen an fid), und ke. 
groͤſſerte dadurch fein Heer ums ein Anfehnli 


LXXVII. Er fand für gut, den Krieg ik: 
den Phönifern in das Gebiet der Karthagi Ne: 
fer zu fpielen, um theild das Land feinen Im, 
Deögenoffen gegen altenSchaden zu decken tl, 
das Gebiet der Barbaren zu verheeren Fb; 
309 alfo unverzüglich die Söldner, Sorait 
ner und übrigen Bundögenoffen zufamtm, 
ließ eine Berfammlung zufammen berufen, Ii 
ermunterte dad Wolf in einer zmecimafkn, 
Rede, zu einem entfcheidenden Kriege. EM, 
Rede ward von allen mit Bepfau aufge, 
men, und ale riefen, man möchte fie M 
Verzug gegen die Barbaren führen, wel 
er mit zwölftaufend Mann aufbrach. ©) 


befand er fid) in Dem Gebiet der Agrıgen 


als unvermuthet Verwirrung und Yufruhlt 
Heer ausbrach. Einer von den Spldnil 
namens Thrafius, welcher unter den Dhill 
fern, den Tempel zu Delphi mitgeplündert i 
de, und ein fehr tofer und verwegener Mil 


war, unternahm eine Handlung, Dei, 
] 


11 
1 
fs ı 

ei 











































| R 








Sechszehntes Bud: - 307 
gen Thaten entfpradh. Faſt alle übrigen, 3.0.&. 
fi an dem Hrafel verfündigt hatten, hat 0.338. 
dhon von der Gottheit eine verdiente Stra- 
halten, wie wir kurz vorher gemeldet has 
2, nur diefer Eine war ihr noch entgangen, 
A machte jetzt einen Verſuch, die Soͤldner 
bfall aufzuwiegeln. Er ſtellte ihnen vor, 
imoleon unſinnigerweiſe die Truppen in 
Moffenbare Berderben führe. Er machte ſich 
ſchig, die ſechsmal fo ftarfen Karthagi- 
pe yu ſchlagen, welche mit allen Erforder⸗ 
Kin unermeßlicher Menge verfehen waren; 
dieße mit dem Leben der Söldner, wie 
uͤrfeln fpiefen, denen er in langer Zeity 
Mangel, nicht einmal den fehufdigen Sold 
Ö lt hatte. Gr wolle ihnen alſo rathen/, 
ae nad) Syrakus zuruͤck zu kehren, ihren 



















XX. Da die Söldner diefen Vortrag 
FE anhören, und ſchon den Verſuch mach⸗ 
ch zu empören, fo konnte Timöleon nur 
genauer Roth, durch vieles Bitten und 
6 enkverſprechungen, die Verwirrung ſtil⸗ 
da demohngeachtet tauſend Mann mit 
ſius zegen, fo mußte er die Beftrafung 
eben auf eine andere Zeit verfchieden, und 
nur jest an feine Zreunde in Syrakus, 
12 De 
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v. C. die Leute gütig aufzunehmen, und ihnen m. 

33%. Sold zu geben, wodurch er die ganze Ems 
rung voͤllig daͤmpfte, aber auch zugleich — 
Ungehorſamen den Ruhm des Sieges ent 
Die übrigen brachte er durch freundlichen de 
fprud) wieder dahin, daß fie die vorige Zu, 
gung gegen ihn hegten, worauf er gegen/ie: 
Feinde vorruͤckte, welche nicht weit davonhe, 
Lager aufgefäylagen hatten. Hier beriefer ie: 
Soldaten zu einer Verſammlung, flößte m 
gemeinen Mann durch feinen Vortrag Dh 
ein, ſtellte demſelben die Zeigheit dee Deus 
fer vor, und bradıte Gelons Gluͤck wieden 
Andenken. Indem alle, wie aus Einem gta 
de ausriefen, man ſolle die Barbaren * 
fen, und das Treffen anfangen, fügte b8 
von ohngefähr, Daß dad Fuhrweſen Eppid ur, 
Lagerſtreu brachte. Dies nehme id) us. 
gute Vorbedeutung des Siegs an, fagte 
moleon; denn der Siegeskranz in den, 
mifchen Spielen wird aus Eppich gemacht. IE 
Soldaten flochten fi aljo, auf Timolne 
Befehl, Kränze aus dem Eppich, festen fill 
ihre Köpfe, und rüdten von Freuden vor IN 
der Ueberzeugung, daß die Götter ihmen)en 
Sieg angedeutet hätten; welches Denn audd®® 
Erfolg beftätigte. Denn fie gewannen us 
hoft die Oberhand uͤber ihre Feinde, nidak 
Kein durch Ihre eigne Tapferfeit, Ren IN 
| ira 


& 
3° 
©. 
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ch die Benhülfe der Götter. Timoleongv. 
re fein Heer in Schlachtordnung geftent,C- 33% 
u rücte mit demfelben von einigen Anhöhen 

on den Fluß an, uͤber welchen ſchon zehne 

end Mann von den Feinden herübergegan> 
waren, welche er an der Spitze feined 
volks ſtehenden Fußes angriff. Das Trefs 
Award fehr hitzig, aber die Griechen, wel— 

ven Borzug an Tapferfeit und Hurtigfeit 

en, vichteten unter den Barbaren ein groß 
lutbad an. Schon waren die zuerſt Her= _ 
gegangenen auf der Flucht begriffen, ald 

ganze Macht der Karthaginenfer über den 
gegangen war, und den Verluſt ihrer Leu⸗ 
Mieder gut machte. 


















RRX. Indem das Treffen nun von neuem 
gangen war, und die Dhöniker anfiengen 
ihrer Menge die Griechen zu umzingeln, 
ploͤtzlich ein großer Platzregen aus den 
Den herab, und eine Menge großen Hagels, 
? und Donner wurden mit einem heftigen 
mmwind herabgefchleudert. Das ganze 
witter traf die Griechen im Ruͤcken, die 
Aren aber im Gefiht; weshalb Timo» 
We Leute es leicht ausſtehen Fonnten; die 
iker aber, unvermögend, dad fhrocliche 
er auszuhalten, und zugleih von den 
| Orden hart zugefegt, machten fid auf die 
3. Flucht. 


9538: 


9, C. Flucht. Alles eilte dem Fluß zu, Reuter/ — 
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volk und Wagen waren ohne Ordnung 
einander gemiſcht; daher einige von eina 
felbft zeriweten, und von den S Schwerdtern J 
ganzen ihrer eignen Voͤlker durchſtochen — 
den, und ohne Rettung ums Leben ei | 
andere wurden von Den fein Ru Ä 








von hinkın en Biele | kamen 
ums Lehen, ohne eine Wunde vom dein g 
erhalten, da Furcht, Menge, und Die beſcher⸗ 
liche Paßage des Flußes, eine gro ige 
zufammendrängte. Und. was das ſchlini ' 
war, fo. war der Strohm des Flußes, id 
den gewaltigen Dlagregen viel reißend 
worden, fo dag viele, Die mit ihren Xer 
uͤberſchwimmen walten, unterfanfen unit 
famen. Endlich wurden noch diejenige 4 
thaginenfer, welche Die ſogenannte heiligedit 
gade ausmachten, und ſich auf zment 
und fünfhundert beliefen, lauter Leut 
audgezeichneter Tapferkeit und augef 
Stande, die zugleich die reichften waren, % 
einem tapfern. Gefecht, alle niedergek 
Bon den Übrigen Truppen blieben üben? 
taufend Mann, und funfjehntaufend mW 
gefangen. Die mehrften Streitwagen nd 
während des Gefechts zerbrochen, und W 
hundert derfelben wurden erbeutet; u 
| vol) 
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Ihl die Pferde, aldeine Menge Wagen, fiel g.u.c, 


riechen in die Hände, - Die Waffen waren G-338* 

























tentheild im Fluß verloren. gegangen. ne 
in wurden Doc taufend Harnifche und über 
aufend Schilde zu Timoleons Zelt ges 
6; meiche hernach theild in den Tempeln 
peafus aufgehängt, theils unter die Bunde» 
gen vertheilt, theild auch vom Timoleon 
Korinth gefandt wurden, mit Befehl, fie 
eptuns Tempel aufjuhängen. 


XXL Go groß aud) die gemachte Beute 
Wenn die Rarthaginenfer führten vermoͤ⸗ 
re8 großen Reichthums, eine Menge fil» 
rund goldener Trinkgeſchirre und: unfag» 
Jandere Koftbarfeiten bey ſich) fo uͤberließ 
doch oͤmmtlich den Soldaten, als Preiß 
Vohlverhaltens. Die aus der Schlacht 
jenen Karthaginenſer retteten ſich mit.ge> 
Noth nach Lilibaͤum, und ed uͤberfiel fie 
0 großed Schrecken und Furcht, daß fie 
das Herz hatten ſich einzuſchiffen und nady 
a uͤberzugehen, gleichſam als ob Die Goͤt⸗ 
en ſo zuwider wären, Daß ſie gewiß auf 
frikaniſchen Meere zu Grunde gehen muͤß⸗ 
| US man zu Karthago die Nachricht von 
ofen Niederlage erfuhr, wurden alle aͤuſ 
niedergeſchlagen, und: befuͤrchteten, Ti⸗ 
Kon. würde gleich mit feinem Heer ,. fie ans 
| Me zugrei⸗ 


3.9 
G 


ö 
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‚S. zugreifen, kommen. Sie beriefen alſo 
33% zuͤglich den verbannten Giskon, Santa! 


Sohn, wieder zuruͤck und ernannten ihn m 
General, meil er in dem Ruf eines vage 
lich Fühnen und geſchickten Seldheren fi.) 
Hierauf beſchloßen fie, ihre NRationafteuim 
nicht niehr auf das Spiel zu feren, fon Ni 
aus andern Rationen, und vorzüglid, au Yen 
griechiichen, Soͤldner zu miethen. Weger ieh: 
hohen Solds, und des Reichthums von 14 
thago zmweifelten fie nicht, Daß fid) viele it 
den willig finden laſſen. Indeſſen fick 
geſchickte Unterhändler nach Sicilien, mitm 
Auftrag, auf die beſtmoͤglichen Bedingujen) 
Frieden zu ſchließen. | 


















v.C. LXXXII. Nach Verlauf desgdM 9 
‚337. fimadyides zu Athen Kegent, und zu‘ 


wurden Buintus Serpvilius und Mail 
Rutilius Confuln. Nun kehrte Timen 
wieder nach Syrakus zuruͤck, und verjag ii 
vörderft die ſaͤmmtlichen Söldner, weldı ml 
Thrafius dad Heer veriaffen hatten, als e 
räther, aus der Stadt. Sie giengen ad) 
italien tiber, mo fie einen Platz an der IM 
im Lande der Bruttier einnahmen, und UM 
derten. Die hierüber aufgebrachten Beil 
rüdten unverzüglich mit einem großen 
gegen fie ind Feld, eroberten den Platz mil 
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ſchoßen fie ale nieder. So ein ungluͤck⸗J. v E 
Schickſal hatten die Soͤſdner, welche 9337° 
Moleon verlaſſen hatten, gleichſam zum 
© ihres Unrechtd. Ferner ließ Timoleon 
eoskaner Poſtumius, welcher mit zwölf 
rſchiffen die Seefahrenden beraubte, da 























erhaft nehmen und hinrichten. Die von 
Korinthern ausgeſandten Koloniſten, an 
Zahl fuͤnftauſend, nahm er guͤtig auf. 
auf geftattete er den Rarthaginenfern, auf 
desfalls gepflogenen Unterhandlungen und 
gendes Bitten den Frieden, unter der Bes 
ung, daß alle griechifche Städte frey, und 
luß Cykus die Sränze des beyderſeitigen 


Iſtehen ſollte, den Tyrannen, welche mit 
Syrakuſanern Krieg führten, Beyftand zu 
En Hierauf fieß er den uͤberwundenen 
as begraben, eroberte Aetna, und mach⸗ 
I e Kampaner, welche dafielbe befegt hat- 
FH nieder. Den Tyrannen der Kentoripiner 
Jodemus jagte er durch Drohungen auß 
Stadt. Der Aleinherrfchaft des Regen: 
der Agyrinäer, Apolloniades machte er 
Ende, und gab deffen befrenten Untertha= 
m dad Syrakuſaniſche Bürgerreht. Und 
J nu fagen, er rottete ae Thrannen auf der 
mit der Wurzel aus, feste die Städte 
f u5 in 


Te 
823 
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.C. in Sregheitz und nahm fie im das Buͤnd 


337. Sprafufaner auf. Hierauf Tieß er in w 
chenland öffentlich befannt machen, Balıle 








Syrakuſaner allen denen, welche das 


kuſaniſche Bürgerrecht Haben wollten, Land ib. 
Häufer zu geben bereit wären, welches 
Griechen bewog zu der fandeövertheilung him 
zu fommen; und fo wurden endlich inaß, 
Syrakufanifhe, noch unvertheiltetand, Mia 
zigtaufend, und. in dad Agyrinaͤiſche, mim, 
feiner Größe und Schönheit, zehntaufend I 
loniften angewieſen. Und nun machte aid. 
such gleich an die Verbeſſerung Der vonen 
Gefeße zu Syrakus, welde Diokles abgıBE 
hatte, worin er die, welche die Belduerige 
und Erbfchaftöfachen der Privatperfonen b Ms, 


fen, unverändert hieß; Diejenigen hing 
welche die öffentlichen Angelegenheiten 
fen, nad) feinem Plan, wie er ed für} 


Yich hielt, verbeflerte. Der Korinther Rei\ 
Yus, ein durch Gelehrſamkeit und Einfidirea. 






















ruͤhmter Mann, hatte die Oberaufſicht 


Die Derbefierung der Geſetze. Nachdem er 2 
mit fertig geworden, verpflanzte er Dieäills 







tiner nad) Syrakus, und brachte Kolonieik, 
in dad Kamerinsifche Land, wodurch er DRM 


Staat vergrößerte, 
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KIT, Nachdem er endlich alles in Siry gg, 
rufe gebracht hatte, bewirkte er es, ©.337% 
je Städte bald einen grofien Zuwachs an 
abenheit erhielten. Denn durd) die Ems 
gen und bürgerlichen Kriege, und Busch 
enge der Tyrannen, welche fi von Zeit 
taufgewsrfen hatten, waren die Städte, 
anger Zeit, von Einwohnern entbloͤßt 
Re ‚ und das Land, welches man nik 
Be, berwildert, und trug Feine gea 
m Fruͤchte. est aber ward es durch 
ner enge der fi einfindenden Koloniſten, 
en langivieriaen, hierauf erfolgten Frie— 
Wieder durch Bearbeitung urbar gemacht, 
ab viele und mancherley Fruͤchte, welche 
itilianer vortheilheft an. Kaufleute, vera 
ten, und dadurch hal ihr Vermoͤgen 
ehrten. Vermittelſt des hiedurch erwor— 
Reichthums, —— von dieſer Zeit an 
große oͤffentliche Sebaude aufgeführt z 
andern zu Syrakus auf der Inſel der ſo⸗ 
ante Saal zu ſechszig Couverts, welcher 

ie und Einrichtung ale Werke der — 
in Sicilien übertraf, und von dem Res 
nAgathokles erbauet, wegen feiner Groͤſ⸗ 
Pr, Woran er die Zenipel Der Öötter uͤber⸗ 
zum Zeigen der göttlichen Rache, vom. 
getroffen ward. ungteichen die Thuͤrme 
em Heinen Hafen, deren Inſchriften auf 
Stemen 


3 


J 
G 


„e. LXXXIV. Als Charondas zu Athen 
336.gent war, traten zu Rom Lucius Aemſſe 
und Rajus Plotius dad Conſulat an, Ih 
ven 

hen mit fih verbunden hatte, tradyiete UN) 
darnach, ſich bey den Athenienfern fo inte 
ſpekt zu fegen, daß er Die Oberherrfhaft Cie 
chenlandes ohne Wider pruch behaupten Eine 
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v C.Steinen von einer andern Art gefchrieben ib, 
337: und den Namen des Erbauerd Agathoklente 
halten. Gleichermaßen ward nicht lange di uf 
vom Königgieron, auf den Markte dass kw 
pium*) und der Altar nahe bey demSchauik 
haufe erbauet; welcher eine Stadie langiftim 
eine verhältnigmäßige Breite und Höheah' 


In den Heinern Städten, wohin die 







der Agyrinder gehört, weldye wegen der Fihk 
barfeit ihres Landes mit in die damalige 
verlofung gezogen ward, erbauete er ein@ m 
ſpielhaus, welches nächft dem zu Cpl 


das fhönfte in Sicilien mar; imgleichen 





tertempel, Rathhaus und Markt, Thin 





von einer anſehnlichen Bauart, und viele of 







fe, mit mancherley Kunft erbauete, unyu 


Grabmälern dienende Pyramiden. 


König Philipp, welcher ſchon die meiften 


te. Er befegte demnad) unverfehens die E'DE 
Elqa/ 


) Der Tempel des Olympiſchen Jupiters. 


| 
| 
| 


Il 
| 








\ 
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Fea, zog bey derſelben fein Heer zuſammen, I 
beſchloß die Athenienſer zu bekriegen. Da ' 
des beſtehenden Friedens wegen, ganz un» 
ereitet waren, fo hoffte er dadurch leicht 
RS Sieg zu erhalten. Und hierin irrte er fich 
So bald Elatea eingenommen wer, 


















Mieten die Einnahme der Stadt, und daß 
Mipp mit feinem Heer bald in Attika ſeyn 
re. Die Generale der Uthenienfer, beftürze 
dieſe unerwartete Unternehmung, Tießen 
eompeter fommen, und die ganze Nacht 
uch Laͤrm blafen. Die Nachricht verbreis 
fi dadurd) in alle Häufer, fo daß Die 
St von fürchtender Erwartung war. Mit 
uch ded Tages lief das ganze Wolf nad 
Me Schaufpieihaufe, ehe nor) die Regenten 
Albe/, wie ſonſt gewoͤhnlich war, zuſammen 
fen. Als die Generale kamen, und den 
on, der die Nachricht gebracht hatte, mit» 
ten, und diefer diefelbe vorteug, verbreis 
ſich Stiufhmweigen und Furcht über das 
uuſpielhaus, und feiner von denen, wel⸗ 
enft gewohnt waren, vor dem Volk zu res 
au wagte es, etwas ın Vorſchlag zu brins 
a Zu mehrernmalen rief der Herold Dies 
en auf, welche zum gemeinen Beften re» 
Wwollten, und gleichwohl erſchien feiner, 
Einen Rath geben wollte. In dieſer groß 
ſen 


un einige bey Der Nacht nad) Athen, und 


Di 
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38 ‚g.fen Verlegenheit und Beftlirzung vichteh ad 
336 Volk feine Augen auf Demofthenes. Eat 
alfo vor, ermunterte das Volk getrofkgunn, 
und zeigte, daß man unverzüglich Gr 
nach Theben ſchicken muͤße, um die Bw 
dahin zu vermögen, daß fie fuͤr die Erhalm 
der gemeinen Frepheit fochten. Denn om 
übrigen Bundsgenoſſen Geſandtſchafften 
Beyſtand zu ſchicken, erlaubte die Zeit 
da man des Koͤnigs Ankunft in Attife ) J 
in zwey Tagen erwarten mußte. 8 bil 
fo meiter nichts übrig als Hülfe aud Bi 
um melde man um deſto fhleuniger anf 
ten mußte, da Dhilipp feinen Mari id 
Boͤotien nahm , und offenbar zu erwarten N 
Daß er ald Freund und Bundsgenoſſe 
Boͤoter, im Durchmarſch Hulfsteuppenion: 
Ihnen, zum Kriege gegen die atthemienfer J 
ſich ziehen würde. 



























IXXXV. Das Volk nahm dieſen Vorſee 

mit Beyfall auf, und ließ, nach Demoſth— 
"Angabe den Volksſchluß von der abzuſchi 
Ben Geſandſchaft niederfihreiben; und {ah 
zugleich nach einem ftarfen Redner um, iM 
ihn als Gefandten abzufenden; wozu ſich 
mofthenes gerne gebrauchen ließ. Er ridli®: 
feine Geſandſchaft ſchnell aus, gewann die⸗ 
ter und kehrte Dann wieder nach Athen sub; 
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DB DBolf, welches durch den Benftand der 4.u.C, 
Siter, feine vorige Macht verdoppelt hatte, 933% 
d nun wieder vol Hoffnung und Muth. Es 
nnte fogfeih den Chares und Apfikies 
Mdeneralen , und fandte fie mit der ganzen 
ht des Senats nad) Böotien. Die ges 
Inte junge Mannfhaft gieng mit großer 
eitwittigfeitinden Krieg; dad Heer mach⸗ 
Een forcirten Marſch, und Fam nad) Chä- 
in Boͤotien. Die Boͤoter, melde ſich 
die ſchnelle Ankunft der Athenienfer wun⸗ 
en, ließen es ihrer Seits auch nicht an 
Sr fehlen, ſtieſſen bewaffnet , zu den Athe⸗ 
Üfeen, und beyde ſchlugen ine Lager gemein⸗ 
lich auf, und erwarteten den Angrif der 
ide. Philipp hatte anfaͤnglich ebenfalls 
ndten an die gemeine Berfammlung der 
ter gefchikt, unter welchen Python der 
Mhmtefte war. Diefer Mann war wegen 
Mr großen Beredfamfeit berühmt, und 
Ed in der Volfsverhandlung der Booter 
ddas zu ſchließende Buͤndniß, dem Demofts 
4 s entgegengeſtellt, dem er 290 ——— 




























4 J— Demoſthenes ſelbſt ruͤhmt 
als einer großen That, in einer feiner 
Dierlaffenen Reden, der Volksrede, die er 
en diefen Redner gehalten, folgendermaf 
Hierin ich dem dreiſtſprechenden, und 
y einen 
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J vC. „einen Strohm von Worten gegen ung 
&; J— nicht gewichen hne⸗ 
achtet Philippen nun das Bundnig min 
Boͤotern fehlgeſchlagen war, fo ſtand ih 
fo wenig von feinem Vorhaben ab, de 
vielmehr befchloß, gegen beyde, Boͤoten ) 
Athenienfer zu fechten. Er wartete den ach 
nur noch diejenigen feiner Bundsgenoſſen, L 
de ſich verfpätet hatten, ab, und rückte mm 
mit einem Heer von mehr ald Drenyßig ka nd | 
‚Mann Fußvolk und zwey taufend Reute — 
Boͤotien ein. Beyde Heere bezeigten geoflif) 
zum Schlagen, und waren einanderan dh" 
Eifer und Tapferkeit gleich, nur an Zah m) 
Geſchicklichkeit im Mandoriren war dere. 
nig überlegen. Er batte ſchon viele Sal 
ten gegen mancherley Feinde geliefert Im 
in den mehreften derfefben gefiegt, m 
durch er fih große Erfahrung im Kriegs 
erworben hatte. Hingegen waren die Ih 
Generale der Athenienfer, Iphikrates, h 
brias und Thimotheus jegt ſchon todt:lt 
unter den nody lebenden war Chares Der e 
der aber im Kommando nicht thätiger um" 
ger war, ald jeder gemeine Mann. a: 
























LXXXVI. Als mit Anbruch des Tage 
de Heere aufmarfihirten, ſtellte der Koͤn ſr 
nen Sohn Alexander, der eben in die 
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Mit gegeben hatte, auf den einen Fluͤgel, und 
ihm die vornehmſten Generale zur Seite, 
EB andern Flügel, wo er den Keen feiner Leute 
>, fommandirte er in eigener Perfon , und 
die jedesmaligen befondere Stellungen al» 

fo nehmen, wie fie der Bechaffenheit 
Umftände angemeffen waren. Die Athes 
Wer hatten ihre Schlachtordnung nach den 
en Bölkerfehaften eingetheilt; den einen 
el ließen fie Die Thebaner formiren, und 
Indern formirten fie felbft. Mean lieferte 
jigiges Treffen, welches lange dauerte, 
n auf beyden Seiten viele blieben, und 
in eine Zeitlang beyde Theile gleiche Hof⸗ 
zum Siege hatten. Hierauf beftrebte fich 
ander, feinem Vater eine Probe feiner Tas 
Meit zu geben, und ließ in feinem auffer- 
lichen Eifer nicht nach, worin ihn siele 
Fre Leute, die unter ihm fochten, unters 
en, fo daß er zuerft Die geſchloſſene Linie 
Feinde brach, viele von ihnen niedermad)e 
Du ndidenen, die ihm entgegen franden, hart 
Ihe. Diejenigen Kolomnen, welche zunaͤchſt 
Orr feinigen ftanden, thaten ein Gleiches, und 
en dadurch dieLinie der Seinde immer wei⸗ 
di "Unordnung. Große Haufen von Leichen 


Aovor a. Sic. 4.23. E und 


ejahre getreten war, und ſchon einleud)- J. v. E. 
We Proben feiner Tapferkeit und raſchen Thaͤ⸗ ©:336. 
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“ C. und feine Leute endlich) Die gegen ihn eh 6 
Feinde, und jagten fie indie Flucht. Du u 
felbft aber drang ebenfalls hinein, um fit 
dem Alerander Die Ehre, den Sieg a re 
zu haben, nicht einzuräumen, verdrängt 19 
erft mit Gewalt Die gegen ihn Stehenden — 
ihrer GStelung, zwang fie hernad) zu la, 
ben, und erwarb fid) dadurch den Gieg. In 
den Athenienſern blieben in der Schlacht m 
taufend Mann, und gegen zwey tauſend — 
den gefangen. Gleichermaßen wurden db, 
yon den Böotern viele niedergemacht unije 
fangen. Ned) der Schlacht errichtete Pin ) 














Todten zu begraben, opferte den Goͤttern 1 
opfer, und belohnte Diejenigen, meldeid, 
tapfer gehalten hatten, nad Berdienf, I 
LXXXVU. Manche erzählen, Dapeelim 
Feinden, vielen puren Wein zu fid gem 
men, und mit feinen Freunden, bey el, 
naͤchtlichen Siegesſchmauße, mitten durcie 
Gefangenen gegangen wäre, und mit Buld,, 
des Schickſals der Unglüslichen gefpottet/äh. 
te. Der Redner Demades aber, melde 
damals unter den Gefangenen befunden, 
fic) die Freyheit genommen, einen Ausdru de 
gen ihn zu gebrauchen, der fähig gemefen nie 
den König von feinem Muthwillen zuruͤchzu IM 
gen. Er haͤtte nemlich zum ihm gefagt: „Sm 
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did nicht, mein König, da dir das Gluͤck .C 
Ahmemnons Note gegeben hat, wie G336. 
Ferfites *) zu handeln. Diefer paffende 
Reis hätte auf Philippen einen ſolchen 
re gemacht, daß er fein ganzed Betra⸗ 
Feaͤndert, die Kräme und ale übrigen 
iner naͤchtlichen Schwärmeren gewoͤhnli⸗ 









FEXXVIN. Die Athenienfer veruetheilten 


rer Niederlage, auf ded Redners Lykur⸗ 


x 2 Ins 


in and dem Homer befannter Nichtswuͤrdi— 
7, der dur feinen gebrechlichen Körper zu 
iegöverrichtungen untüchtig, feine gröfte Staͤr⸗ 
m Schimpfen und Laͤſtern befaß, 

. 

h 


GR 


/ 
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‚sc. Anfehn: er hatte zwölf Jahre lang die 
336. Fünfte ded Staats mit Lob verwaltet, idR 
allgemein befannted tugendhaftes Lebe— 


führt; Dagegen aber war er auc) im mM 


Reden ein fehr bitterer Anfläger. Manı 
feinen Ernft und Bitterfeit im Nedeneige 
fähr aus folgender Stelle erfehen, diem t 
Anklage gegen Cyſikles genommeu if DI 
pwarft General, Lyſikles, unter d 
„Kommando find taufend Bürger gebliem 
zwey taufend find in Die Sefangenfihange 
nrathen, ein Siegszeichen iſt gegen dem I. 4 













ih 


nerrichtet, ganz Griechenland iſt indieRiht 


„ſchaft gerathen. Alles dieſes ift unter ine 








„Anführung und Difpofition gefchehen: m 


du fcheueft Dich nicht zu Teben, das eielt 
„Sonne zu fehn , und auf den MarktzuN 







„wen, nachdem Du deinem Vaterland e 


Denkmaal der Schmach und Schandeg ieh 
den biſt?“ Uebrigend trug ſich Damaldıse 







der befondere Umftand zu, Daß zu ebelde 


Zeit, da die Schlacht bey Charonea geif 






ward, ein andered Treffen, an dem ll 
en Tage und in der nemlihen Stund 
Stalien, zwifchen den Tarentinern und — 


nern vorfiel, wo Archidamus, Konidd 





Lake daͤmonier den Zarentinern Beyſtand IR 
te, und felbft im Treffen blieb, nachd vu 


drey und zwanzig Jahre ber die Lafe' 
























| ' uf dem Thron, und regierte neun Jah⸗ 
* Bahrend dieſer Begebenheiten ſtarb Ti⸗ 


N regierte. 


13 


den Steg bey Chaͤronea fehr gewachfen 


eehlshaber von ganz Griechenland zu 

Bi Er verbreitete das Gerücht, daß er 
Bmen der Griechen die Perſer befriegen 
DE um die Sottiofigfeit, melde dieſe an 
Miehifhen Tempeln veruͤbt, anihnen zu 
und erwarh fid) hiedurch Die Zuneis 
Fler Griechen. Er betrug ſich gegen als 
ide, ſowohl in öffentlichen als perfüns 
' Angelegenheiten freundlich, und eroͤfne⸗ 
id) den Staaten, daß er ſich mit ihnen 


N Demnach ward nadı Korinth eine ads 
ER Berfammlung zuſammenberufen, mo 
i 3 Der 
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eiert Hatte. Sein Sohn Agis folgte I 
8.336, 


(firebte nun, da er die vornehmſten 
m zu paaren getrieben hatte, darnach, 


2.8, 


a RRIX. aAls Phrynichus zu Athen Ne. v. C. 
at, erwaͤhlten die Römer Titus Man⸗G.335. 


St. 
©. 


v. C. der König wegen des Kriegs aegen ie 
333 Vortrag that; den ©liedern der Vekfim 
lung groffe Hoffnungen machte, undfin 
durch zum Krieg reiste. Die — 
ten ihn endlich zum Feldherrn Griechenland 
mit uneingefchränkfter Vollmacht, under) 
nun any zu der Unternehmung gegen bie 
Perſer große Zurüftungen zu machen. nd 
machte er fogfeich die Einteilung, wibe 
Soldaten jeder Staat ald Hilfsoöfker iii 
foßte, und fehrte dann wieder nad Mio 
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nien zuruͤck. So weit von Philipp. 




















XC. In Sicilien ſtarb der Korimhe 


moleon, nachdem er bey den Sprafu 


und Sicilianern alles in gute Berfalu gt 
fest, und fein Generalat acht Fahre lar dei 
waltet hatte. Die Sprafufaner, bey ne) 


er fi) durch feine großen Tugenden und 
tbaten,, große Hochachtung erworben 
begruben ihn mit aller Pracht; und da 
Yes ben feiner Leiche verſammelt hatte, 









== —— — —— —— 


9 


te dad Syrakuſaniſche Volk folgend 


meinſchluß bekannt: „Beliebt; daß J 


en. 





„Timoleon, Timänetus Sohn, mit il 
Aufwand von zwey hundert MW. 


begraben, und immerdar ihm zu J 
ndichterifhe, ritterliche und gymniſche 


*) Ueber 4200 Rthl. unſers Geldes. 
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mp gehalten werden; meil er die Barba-T. v. * 
n uͤberwunden, die groͤßten griechiſchen “er 

N ‚tädte wieder angebauet, und die Freyheit 
ie Sieifianer begründet hat. 4 Zu eben Dies 
in Zeit ftarb der König Ariobarzanes, nad) 
Arfösierung von ſechs und zwanzig Jahren, 
fein Nachfolger auf dem Thron war Mi» 
dates, welcher fünf und dreyßig Sahre 
Berte. Die Römer lieferten den Lateinern 
Zn Kampanern bey der Stadt Sueßa ein 
Fen, worin fie Diefelben ſchlugen, und den 
erwundenen einen Theil ihres Gebiets ab» 
nen. Der Conſul Manlius, welcher die 
lacht gewonnen hatte, hielt einen Triumph. 























Er er. „ee. — 


cl. Als Pythodorus zu Athen Regent d.7- 
en BE reäßlten die Romer Quintus Dublius 
a Tiberius Aemilius Mamerkus zu Con- 
a. Man hielt die Hundert und eilfte Olym⸗ 
Me, in welcher der Klitorier Aleomantis 
Ptauf den Preiß BEDIeN: Der König 


hlöhaber des Kriegd gegen die Perfer er> 
lt war, fieng denfelben damit an, daß er 
Alus und Parmenio mit einem Theil des 
J 6 nach Aſien vorausſchickte, mit dem Auf⸗ 
ia ,die dortigen griechifchen Städte in Frey⸗ 
eu feßen. Uebrigend wuͤnſchte er den Krieg 
N) mit Genehmigung der Götter zu führen; 
ER &a und 
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Ie und fragte deswegen die Orafelprieften, 
3.334. ob er den König der Perſer überwinden ie 
de; weiche ihm hierauf Folgenden Orakelfp 


gab; 
















Keänge ſchmuͤcken den Stier. Er fieht 
der Opferer nahe, 


Dhilipp deutete diefen ſchiefen Ausſpe 
des Orakels zu feinem Vortheil, als ob IB 
Orakel meißagte, ver Perfer sohrde mieim 
Opferthier gefchlachtet werden. Im Grue 
aber war dies Die Mepnung nicht, ald m je 
vielmehr umgekehrt dahin gieng, / daß 
lipp in einer feftlichen Berfammlung, ID 
unter den Opfern der Goͤtter, wie ein be 
ter Stier würde gefchlachtet werden. nie 
ſchen glaubte er nun einmal, die Götter fe 
den ihm bey, und war über den Gedan— 
daß Aften von den Mafedoniern forte erok) 
werden, fehr erfreuet. Er ließ alfo un 
zuͤglich den Bättern große Opfer bringen, D. 
bey dieſer Selegenheit daß Beylager feiner, ie, 
Olympias erzeugten, Tochter Rleopatra b 
ziehen, welche fich mit Alexander, Könige 
Epiruß, einem leiblichen Bruder der BIM 
pias vermählte. Mit der Verehrung der(ile 

. ter wuͤnſchte er die feſtliche Bewirthung — 
ler Griechen zu verbinden, und ließ Desw im 
prächtige muſikaliſche Wettkaͤmpfe, und 9 

4 
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Seten für feine einheimiſchen und aud-.v.e, 
‚gen Freunde anstellen, Hiezu ließ er aus 8.334 
‚Griechenland Diejenigen fommen, mit 

sa er perſoͤnliche Freundſchaft errichtet 
und trug feinen Räthen auf, viele Bes 

? aus fremden Landen dazu einzuladen, 

er ließ ſichs fehr angelegen feyn, ſich bey 
zriechen angenehm zu machen, und fuͤr 

m ertheilte Ehre des Oberbefehls, ſich 
gefaͤllige Herablaſſung dankbar zu bes 


* 


1. Bon allen Orten her kamen alſo viele 
Feſtlichkeit zuſammen, und die Wetts 
e und das Beyfager ward zu egd in 
Donien gefeyert; bey weicher Gelegenheit 
ihr allein die Bornehmen, jeder für feis 
tion, Sondern auch die mehreften der 
em Staaten; unter weichen auch der Athe— 
ſche war, mit goldenen Kronen befchenfe 
Als die Beſchenkung mit dieſer Krone oͤf⸗ 
ch durch einen Herold ausgerufen ward; 
derſelbe zufegt noch die Worte hinzu, 
jemand, der dem Koͤnig Philipp nad 
Reben getrachtet haͤtte, ſeine Zuflucht zu 
äthenienfern nahme, fo ſolle Derfeibe aus⸗ 
rt werden. Durch diefen von shngefähe 

hne Veranlagung gebrauchten Ausdradf;, 
ie Gottheit eingegeben zu haben ſchien / 
| x 5 deu⸗ 
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Je deutete fie den bald auszuführenden ag 
534 quf Philipps Leben an.  Gleicermaße ia) 
men auch verfchiedene andere, gleichfam hi⸗ 
rirte Ausdruͤcke zum Vorſchein, die das — 
des Koͤnigs zum voraus anzeigten. Anke in 
dern befand ſich der tragiſche Dichter Yreıh 
Iemus bey dem koͤniglichen Teinkgelag, ber 
feines ftarfen Ausdrucks wegen rorzuglieg 
fhäst und berugmt war. Philipp velg 
yon ihm, einige von feinen Gedichten 
ihm am beften gelungen wären, vorgutmi 
vornemlich aber foldye, Die ſich auf den !ie 
gegen die Perfer beziehen Fonnten. Der'd 
ter fieng an, folgendes Gedicht, meldyes | 
Meynung nach fehr paßend auf Philippil 
bergang nach Afien gezogen werden Fonntern 
morin er dad Glück ded Perferfönigs, fo \e 
und beruͤhmt ed auch wäre, zu verhöhnen, In 
die Umkehrung deffelben , durch das Shif 
zu verfündigen glaubte, zu deflamirem, |" 
Sirebt fühnes Muth über den Humklı 
und verfchmahet |" 

Das Revier der bewohnten Erde; 
Thuͤrmt Schlößer auf Schlößer und veam 
 gert, von der The 

Nie genefend, graͤnzenlos eurer Hoflims, 
‚gen Ziel! 1 

Huf ſchnellen Fuͤßen uͤberraſcht der Tod. 


merkbar LE 
ird 
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Wird es Nacht um euch. Es oͤffnet Jv. C. 
ich der Wohnort der Beſchwerden, Da 
Das Gebiet Aids — und vernichtet find 
\ ' | eure Wünfche. 
| 


d fo weiter Das folgende, welches alles auf 
emlichen Ideen fuͤhrte. Der erfreute Phi— 
r b dachte an weiter nichts, ald an den In⸗ 
B des Vorgetragenen, und feine ganze Seele 
‚mit dem Gedanfen, won dem Sturz des 
Merfönigs erfüllt; er verglidy hiermit das 
el, welches er von Delphi erhalten hatte, 
| welches einen aͤhnlichen Sinn zu haben 
m als der Vortrag des Tragoͤdiendichters. 
| endlich das Trinkgelag geendigt war, und 
Wettkämpfe auf den folgenden Tag von 
Em angefangen werden folten, gieng dad 
Aimzwiſchen, die Tracht über, in das Schau» 
haus. Mit Anbruch des Taged Hub fich 
Wroceßion an, worin unter andern präch» 
iM in Kunftmerfen, auch die Bildnife der zwoͤlf 
a ter, mit groſſer Kunſt gearbeitet, und 
m vieler Pracht und Roftbarfeiten auf das 
änfte geſchmuͤckt, in dem Zug herumgetragen 
den; nebft welden auch Philippe Bild> 
Fi) göttermäßig audftaffirt, als das drey⸗ 
el ‚te paradirte; wodurch der König fid) gleich- 
FR zum Benfiker der zwoͤlf Goͤtter erflärte, 





















XCIII. 


22 


v. C. 


auf welchen Philipp, feiner Shönheitiiin 
viel hielt, bemerkte, daß ein anderer Pa 
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XCIII. Indem das Schauſpielhaus vol Ye 
234. gieng Philipp felbft in weißen Gewand 









por, und hatte befohien, Daß Die Trabar * 


in einer weiten Entfernung von ihm, ihm— 
gen ſollten; wodurch er alien zeigen wehr 
daß er durch die allgemeine Zuneigung ee‘ 
Griechen fiher bewacht fey, und der Wach 
ner Trabanten nicht bedürfe. Bey dieſem — 
fen Vorzug, und während dag alle ihn Team 













und gluͤcklich prieſen, offenbarte ſich pfö d | 
und ganz unverhoft der Anſchlag auf Dedına 






nigs feben und fein Tod. Ein geroiffer Die | 
donier Daufanias, aus dem Dreftibilm 
Stamm, einer von der Leibwache Ded Kdıßy 







nias, ein Namendvetter, von dem Könige 
liebt ward, und überhäufte dieſen deswegen ik: 


Schimpfworten, nannte ihn ein Manier 
und warf ibm vor, daß er einem Jeden ei) 
ihn zur Wolluſt mißbrauchen wollte, BTRE 
ften ftünde. Diefer fonnte die Befhimpiig 
Diefer Schhmähreden nicht ertragen, und dig, 
zwar für jetzt flitfe, offenbarte aber dem Ei) 








— — 


—— &,— 


talus, einem von feinen Freunden, malen, 
zu tbun willens wäre, und endigte underiiin 


und freywillig ſeyn —— Denn als Phil" 


wenig Tage darauf, gegen Dleurias, AN 


ber Julyrier ein ea lieferte, trat er EN 
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J a einig, und Feng alle Bunden, Die auf I-0,€ 
an gerichtet waren, mit feinem Körper auf, © 334, 
farb. Als fi) das Geruͤcht von diefer 
Et verbreitete, lud Attalus, einer vom 
=, der viel bey dem König galt, den Dau- 
as zu einer Mahlzeit bey fih ein, wo er 
mit vielem puren Wein voll machte, und 
Kauf den Statifnechten übergab, um mit feis 
R Körper luͤderlichen Frevel und Muthwil⸗ 
treiben. Als er den Rauſch ausgeſchla⸗ 
4 hatte, und ihn der an feinem Leibe verubte 
Ahwille außerordentlid, ſchmerzte, verklagte 
en Attalus beym König. Pbilipp war 
| über die verruchte That fehr aufgebradht, 
en der Verwandſchaft mit Attalus aber, 
Ei weil er ihn für jegt nöthig brauchte, wollte 
Feſelbe nicht ahnden. Denn Attalus war 
Eder zweyten Gemahlin des Königs, Rleo⸗ 
ra, Gefärwifterfind, mar zum Zeld> 
en des nach Afien vorausgeſchickten Heers 
Einnt, und bey Kriegdverrichtungen ein 
erer Mann. Der König alſo, um Pau⸗ 
Mies gerechten Zorn Über Die ihm mieber- 
ne Beleidigung zu befänftigen, gab ihm 
liche Geſchenke, und ließ ihn unter feiner 
Jarde anfehnlich avanciren. 
























rn Doufanias aber hegte feinen Zorn 
f —* fort, und trachtete darnach, ſich 
nicht 


V. 
3 


J. 
G.33 
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nicht allein an dem der Die That verübt, 1 
dern aud) an dem, der fie nicht befteafehiy 
zu rächen. An diefem Vorſatz hatte has 
fachlich der Sophiſt Sermofrates mit Ant | h 
Denn ald Daufanias bey ihm hörte, WW 
ihn im Umgang fragte, wodurch man 
recht beruͤhmt werden koͤnnte? gab der 
phiſt zur Antivort, wenn man einen umbıhe 
te, der recht große Thaten gethan hätte: ihm 
mit dem Andenken deffelben, wirde auch 
Andenfen deffen, der ihn ermordet häkte, ie" 
haften werden. Diefer Ausdruck Fam ip 
bey feiner Erbitterung zu ftatten, und feinz m 
erlaubte ihm Feinen Aufſchub feiner Abiz 
fondern er beſchloß, feinen Anichlag noch 
rend der vorwaltenden Wettfpiele auszufütng 
den er auch folgendermaßen ind Werf eich ert 
Er lieg Pferde an dad Thor führen, umd at: 
an den Eingang des Schauplages, ein gie! 
















ſches Schwerdt unter dem No habend, IE 


lipp hatte feinen Hofleuten befohlen, »ı J 
in den Schauplatz zu gehen, und feine Tre me 


ten flanden entfernt von ihm; da er alſo — 
König alein ſahe, Tief er hinzu, und ſtach 
Dad Schwerdt durch die Seite queerdu 


ſtreckte Den König todt zur Erde, und lief IN 
auf zum Thor, und zu den dort für ihn 
Flucht bereit fiehenden Pferden. Die keillaaı 
che lief theild zu Dem Leichnam Des Kon Ba 
tl 
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n jerftreute fie ſich uͤberall, um den Mör- J. v.C 
ei verfolgen, unter welcher Anzahl auch 8.334 
Rnatus,;, Derdiffas und Attalus ma» 

‚ Paufanias, der ſchon einen Vorſprung 
inen Berfolgern gewonnen hatte, wuͤrde 

F uf fein Pferd gefhwungen haben, und 

| entronnen feyn, wenn er nicht mit ei» 
Schuh, an einem Weinftof hängen ge 

en, und hingefatlen wäre. Perdikkas 
den übrigen holten ihn alfo ein, da er 

Er aufftand, und machten ihn mit meh> 
Stichen nieder. | 

























DV. So endigte Dhilipp , der größte un» 
am Königen Europens, feiner Zeit, der 
Ibft, der Größe feined Reichs wegen, der 
Immlung der zwölf Götter beyzaͤhlte, fein 
nad, einer Megierung von vier und 
Biggahren. Noch nie hat ein König, mei- 
eeynung nedy, einen fo Heinen Anfang 
‚Mfier Monarchie gehabt, wieer, womit er 
oc) die größte Monardyie unter den Grie- 
rwarb. Indeſſen erweiterte er fein Reich 
ſowohl durch die Tapferkeit feiner Waf> 
fet als vielmehr durch ſeine Leutſeligkeit und 
ige Betragen. Man fagt, daß Philipp 
ü Dich feiner Feldherenflugheit und gluͤckli— 
egoeciationen mehr gerühmt, als feiner 
rkeit im Treffen; weil an den Thaten in 
u. den 
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7.9.6, den Schlahten alle Rombattanten Antheil its 
9.334 ten, dahingegen von dem Gluͤck, weltt e: 
durch gefaͤlliges Betragen gegen andere gen | 4 
ihm die Ehre allein zufame. Da ich mu, 1 
an Philipps Tod gekommen bin, ſo 
bier dieſes Bud), wie ich gleich zu Anfang, 
felben bemerkt habe, ſchließen; den X 
Ded unmittelbar hierauf folgenden, will 
mit Alexanders Negierungsantritt mal, 
and die Erzählung aller Thaten dieſes | 
in Eines Buche zuſammen zu faffen verfılh, 

















4 
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| 1. au. 
ad naͤchſtvorhergehende Bud), als daß 
zehnte des ganzen Werks, fieng mit der Nie 
rung Philipps, Amyntas Sohn anı ll, 
begriff theils alle Begebenheiten Philippe 
an feinen Tod: theils die Geſchichte and, 
Könige, Nationen und Städte, in foferj], 
mit Dhilipps Regierung gleichzeitig ab, 
che einen Zeitraum von vier und zwanzig (MM, 
ren ausmacht. In diefem Buche willidlll). 
die hierauf zunaͤchſtfolgenden Begebenheit 
zählen, und von Alexanders Regierundt Ih. 
tritt an, alle Thaten dieſes Königer y all, 
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Hi Tod befchreiben, mit Beyfuͤgung derI.v. €. 
Feitigen, in den befannten Ländern der — 
orgefallenen, Begebenheiten. Sich glau⸗ 
mlich, daß ſich auf dieſe Weiſe die Beges 
ien dem Gedaͤchtniß beßer eindruͤcken, 
fie unter gewiſſe Abſchnitte gebracht, von 
ge bis zu Ende ein zuſammenhangendes 
ME ausmachen. Gedachter König hat, in 
urzer Zeit, fehr große Thaten gethan, 
durch feine perſoͤnlichen Einfichten und 
Wrfeit, alle Könige, die von jeher durd) 
ſchichte bekannt ſind, an Groͤße der Tha⸗ 
J— Er uͤberwand in einem Zeit⸗ 
upon zwoͤlf Fahren, einen nicht unbeträdht> 
Theil von Europa und fast ganz Aſien; 
rwarb ſich Dadurch natürlichermeife einen 
Asgebreiteten, und dem Ruhm der als 
erden und Halbgötter gleichfommenden 
Fi. Dod) e6 ift ja nicht nöthig, daß ic) 
am Eingange etwas von den Großthaten 
a Königs in der Erzählung vorwegneh⸗ 


























haten felbft werden die Größe feineß 
is hinlanglic) an den Tag legen, eine 
Nlihen Eigenfchaften und feine Talente 
Echen dem Ruhm feiner Vorfahren, ins 
Busır vaterliher Seite fein Geſchlecht vom 
@lles, und mütterlicher, von den Araki— 
(bios Sp will 28 denn alſo, mit Bes 

dor 9. Sie, 4.38 9 mer⸗ 
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Jv.c. merkung der Zeitrechnung, zu den zumadj ies 
8,334. her gehörigen Begebenheiten felbft forte m, 




















3.9.€. II. Als Evaͤnetus zu Athen Regent ip 
0.333 erwaͤhlten Die Römer Lucius Surius uni ia 
jus Mänius zu Confuln. Alerander ri. 
nad) dem Antritt feiner Regierung fein vie, 
Sorgfalt darauf, die Mörder feines Tem 
zur gebührenden Strafe zu ziehen. Hielhf 
ließ er fi dad Begraͤbniß defielben au Dal 
forgfältigfte angelegen feyn, und traf ib, 
fiht auf Die Regierung ſolche Cinrichtu am 
welche Aller Erwartungen: weit uͤberne 
Bey feiner großen Jugend, uns deren 
er von manchen geringgefiyägt ward, IF 
es fein erfted Geſchaͤft feyn, ſich Die Zune un 
des Volks durch eine zwecmäßige Anke) 


— ⸗ 
— 





ſchaͤfte ſelbſt ſollten um nichts ſchlechter vınal 
tet werden, als unter der Regierung IM 
Baterd. Hienaͤchſt gab er den Gefandh 
ten hufdreich Gehör, und ermahnte dien 
chen, Die Zuneigung, welche fie gegen ind 
Vater gehabt hätten, auch gegen ihn beubt 
halten. Dann ließ er feine Soldaten Wfl 
mandvriren, und allerley Kriegsubung Al 
fielen, wodurch er dad Heer folgſam 
feine Befehle machte. Und meil Attalu | — 
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r von Philipps zwoter Gemahlin Aleo« 


het 
ni nad) dem Thron ftrebte, beichloß er, 
116 dem Wege zu räumen. Ueberdem war 
fi Roͤnig Dhilipp, wenig Tage vor. feinem 
a ein Sohn von Rieopatra gebohren 
en, und Attalus war ald General ded 















De; 108 er durd) Freygebigkeit und Leutſe⸗ 
1 bey den Soldaten einſchmeichelte, 
ep ihnen in großer Hochachtung ſtand. 


fi) mit Huͤlfe der Gegenparthey unter 
iechen des Thrond bemächtigen möchte, 


2 Bi durch Lift aus dem Wege raus 
va Diefer gieng alfo nach Aften, machte 
Aſchaft mit Attalus und Darmenion, 


Die itkerenfr y el Demo» 
D 2 ſthe⸗ 


5 mit Darmenion nad) Afien vorausge⸗ 


J. v. C. 
8.333: 


4.0.8. fihenes gegen die Mafedonier aufbepfän 17 
0.333. pen die Nachricht von Philipps Tode ger ae 
hört, und wollten den Mafedoniern aan = 


\ 


die demofratifhe Verfaffung zu ‚geben. 
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befehl Griechenlandes ftreitig machen; fi) i 
gen deshalb Unterhandlungen mit Aktılar 
machten im Geheim gemeinſchaftliche 


mit ihm, und reisten viele Staaten, 







abhängigfeit zu behaupten. Die Xetoer ih 
ten einen Volksſchluß, die Landsfluchtige sie) 
der aus Afarnanien zuriick zu berufen, , a ‚las 
durch Philippen verbannt waren. Dim 
brafioten ließen fid, durch Ariftardus I 
gen, die Befakung , welche ihnen sat 
eingelegt hatte, zu verjagen, und ihrer 


chermaßen machten auch Die Theban 
Schluß, die Beſatzung aus der Burg X 
zu vertreiben, und Ulerandern den 9 
fehl uber die Griechen nicht einzuraumen © 
Arkader, die einzigen unter den Griechen 
che Philippen Den Oberbefehl nicht hatte ug), 
ftehn wollen, wollten auch Alexanders 
nicht annehmen. Was die übrigen Pelopen 
betrift, fo fucyten aud) Die -Argiver, En 


und Lakedaͤmonier, nebft verſchiedenen 


ihre Unabhängigfeit zu behaupten. DM; 
über Makedonien liegenden Bölfern waren, 
wenige zum Abfall geneigt, und ed bil 
eine große Gaͤhrung unter den Dort min 
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Harbaren. Unter allen diefen wichtigen J.v. C. 


Minden und fo großen Schrefen, die den 
umſchwebten, brachte der noch fo junge 
Wernder dennoch in Furzer Zeit, und wider 
rwartung, , feine Reichsangelegenheiten, 
ale Schwierigkeiten in gute Ordnung; 
Frachte einige durch Vorſtellungen und 
Aigkeit, andere durch Furcht zu ihrer 
zurück; noch andere bezwang er durch 
lt, und brachte fie Dadurd) zum Ges 




















ens, den von feinem Vater ererbten 
fehl Griechenlandes einzuräumen. Nach 
WR geiwann er die Zuneigung der zunaͤchſt⸗ 
w enenden Voͤlker auf eine gleiche Art, und 
al | ac) Pyla, wohin er die Verſammlung 
phiktyonen zuſammenberief, und fie das 
| m mochte, ihm durch einen gemeinſchaft⸗ 
Schluß den Oberbefehl Griechenlandes 
Fin. Mit den Ambrakioten pflog er Uns 
‚ah lungen, worin er fich ſehr Buldreich ges 
bewies, und fie glaubend machte, nn 
1} 1% um ein Weniged zuvor felbft Beſitz vo 

93 der 





Zufoͤrderſt vermochte er die Thefalier, 
Anerinnerung an ihre alte Verwand⸗ 
DE von SerEules her, und durch leutſeli⸗ 
ſtellungen und große Berfprehungen das 
m Durch einen gemeinfchaftlihen Schluß 


6.333. 


J 
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3.0.C. der Unabhaͤngigkeit genommen hätten, he. 

Pr er ihnen mit der größten Bereitwilligkeit re. 
theilen, fo eben im Bearif gemwefen wäre. m 
den Widerfpenftigen ein Schrecken eingui ln, 
ließ er das mit fürchterlichen Anftalten a yes 
ruftete Mafedonifche Heer vorrücen, und um 
mit ſchnellen Maͤrſchen in Boͤotien, mo «m 
he bey Kadmea fein Lager aufſchlug, und he⸗ 
ben in Schrecken ſetzte. Als die Athen ie, 
Nachricht von dem Einmarſche ded Köni lin 
Boorien erhielten, Tegten fie die vorher de 
ihn gehegte Verachtung ab; denn die Gill, 
ligkeit des Juͤnglings , und die Thätigl/ü 
feinen Unternehmungen, machte diejer m; 
weiche widrig gegen ihn gefinnt waren, 
ſtutzig. Sie machten alfo einen Volk uß, 
Daß alled vom Lande in die Stadt aelnff, 
und die Mauern mit der möglichften Sefal, 
bewacht werden ſollten daneben (did U, 
an Alerandern Öefandte, ihn zu bitten dd), 
er es ihnen verzeihen möchte, daß fie ih vn. 
Oberbefehl nicht früher übertragen hatten U 
ter den Gefandten befand ſich auch Dem 
nes, der aber nicht mit den übrigen yulll 
andern gieng, fondern von Kirharon MN, 
nach Athen zuruͤckkehrte; ſey es daß er 
gen ſeines politiſchen Betragens vor de M 
fedoniern gefürchtet, oder daß er fi b/AM, 
König von Derfien Feine Vorwuͤrfe — 
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on. Denn es hieß, daß er viel Geld vonI.v.C, 
erſern befommen hätte, um den Mafedo: "7 
entgegen zu arbeiten; fo daß auch Aeſchi⸗ 
dem Demofthenes in einer feiner Reden 
Da ieft, Daß er&efchenfe nahme, wenn er ſagt: 
© it ihm zur Beftreitung feines Aufwan⸗ 
auch das Gold ded Königs zugefloſſen; 
var auch Dies wird nicht hinreichen. Denn 
Eh nie ift irgend ein Reichthum für einen 
echtdenkenden Menfdyen zu groß gemefen.’’ 
larnder gab den Athenienfifhen Gefandten 
Sehr huldreiche Antwort, und entledigte 
olk feiner Furcht. Auf fein Ausſchrei⸗ 
dag die Sefandtfchaften und die Glieder 
Bandrathd nad) Korinth kommen folten, 
Minmelten ſich die gewöhnlichen Theilneh> 
es Landraths dafelbft, mo der König fich 
fe gnädigen Ausdrücken mit ihnen unter 
FE und die Sriechen dahin vermochte, den 
6 faffen, daß Alexander unumfchränk 
Idherr von Griechenland feyn, und die 
DE: befviegen ſollte, um dad Unredyt zu raͤ⸗ 
en weldyes fie an den Griechen. ausgeuͤbt 
N. AB der König dieſe Ehrenermeifung 
een hatte, kehrte er mit feinem Heer wies 
eh Makedonien zurüd. 


















N Rad) diefer Erzählung der Begebenhei- 
Griechenland, wollen wir zu der Erjähe 
9 94 lung 
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ges fung der aflatifchen Begebenheiten forig 
233: Nach Philippe Tode verfuchte Attalıım 
fänglich fic) zu empören, und errichteinik 
den Athenienfern ein Verſtaͤndniß gegen 
andern; hinterher aber ward er anders ie 
ned, hub den Brief von Demofthenes ii 
ſchickte ihn an Alexander, und verfuchter Ih 
gute Worte, das was ihm zur Laſt gelegt i R " 
von ſich abzuwählen. Als aber SeFataucfen 
nem Auftrag gemäß, den er vom Konisa 
te, den Attalug heimlidy aus dem Wege: 
räumt hatte, ließ bey dem Mafedonifchen eb 
in Afien Die Neigung zum Abfall nach; 
mal Attalus umgebradht, und Parmıon 
Alerandern außerft ergeben mar. Inde 
aber jetzt von den Perſiſchen Koͤnigen reden )ih; 
muß ich mit meiner Erzählung nod) etw) it 
die vorige Zeit zuruͤckgehn. Zu Dhilippideh 
ten beherrſchte Ochus die Perſer, melde mil 
feinen Unterthanen fehr graufam und gıalb 
thätig verführ, und feines harten Eharıiek 
wegen verhaßt war; weshalb ihn Der Il 
Bagoası ein Berfhnittener, und dab: 
ſchlechtdenkender und Friegerifher Mann, 
einen Arzt mit Gift aud dem Wege ra 
und des Königs juneften Sohn Arſes a 
Thron fegte. Die noch ganz jungen 2 
dieſes Königs brachte er um, damit i 
von allen verlaffen, um defto mehr ab! 
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hm wäre. Weil aber der junge Prinz über g.v. C 
eruͤbten Ungerechtigfeiten ſehr mißver⸗ 332° 
dt, deutlich zu erkennen gab, daß er den 
er dieſer Bosheiten zur Strafe ziehen 
ae, ſo fam ihm Bagoas in feinen Anſchlaͤ⸗ 
vor, und brachte den Arſes famt feinen 
ern, im dritten Jahr feiner Regierung 
u Da alfo das fönigliche Haus öde, und 
band vorhanden war, der nach dem Recht 
Iebfolge den Thron befteigen Fonnte, nahme 
Then feiner Freunde, namens Darius; und 
a diefen auf den Thron. Died war ein 
Devon Yrfanes, und Enkel von Öftanesy 
Bruder von Yrtarerges, König der Pers 
FE Sindeffen nahm Bagoas ſelbſt ein ſon⸗ 
res und denfwürdiges Ende. Nemlich 
feiner gewoͤhnlichen Mordluſt hatte er den 
yurf gemadyt, auch den Darius durch 
um dad Leben zur bringen; Der König aber; 
der Unfchlag entdecft war, lud den Bas 
mit affer Hoͤflichkeit zu fih ein, gas ihm 
eher, und zwang ihn, dad Gift auszu⸗ 























I, Diefen Darius hielt man des Throns 
ig, weil er für den tapferfien unter den 
lien genalten ward. Denn alö der Konig 


N 95 pfer⸗ 
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.v.C. pferfeit berufener Kaduſier auftrat, undis 
0.333: nen Perfer, welcher worte, zum Zmwenkaif 
herauöforderte, wagte es fonft Feiner zu ' 
ſcheinen, als allein Darius, welcher den Kalıf — 
antrat, und den Herausfordernden erle 

Der König beſchenkte ihn deshalb mit geem | 
Geſchenken, und er behauptete in der Tayıı’ 

feit den erften Rang unter den Perfern. Tee! 

fer feiner Tapferfeit megen ward er auch 
Throns würdig geadhtet, und er beftieg Ihe! 
felden um eben die Zeit, als Alexander ! 
Dhilipps Tode den Throm beftieg. Er ilen 

alfo der Mann, den das Schickſal der Lap 

feit Alexanders zum Gegner beſtimmt 

te, und er mußte manden ſchweren anf) 

mit ihm darüber kaͤmpfen, wer von beyden 
fiegen würde. Wovon ich die naͤhern Umſſ 

de zu feiner Zeit erzählen werde; jetzt aber Tr 

de ich mic) zu dem weitern Verlauf mei 
Geſchichte. Mir 

| 1 
VII. Sobald. Darius den Thron beſtie 
hatte, trachtete er, nody vor Philipps Tele 
darnach, den bevorftehenden Krieg in Mes 
Donien zu fpielen. Da jener aber geftorliei 
war, fander ſich außer aller Verlegenheit, n 
er Alerandern feiner Jugend wegen geri— 
ſchaͤtzte. Als aber defien Thaͤtigkeit und She 
ligfeit ihm den Oberbefehl yon ganz Griech 
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ıd wieder verfihaft hatte, und die Tapfer» .n.C, 
h des jungen Prinzen weit befannt ward , Ö-333 
nndte der, durch die Erfahrung, eines. bef= 
In belehrte Darius große Sorgfalt auf Die 
act feines Reichs, ließ viele Kriegöfchiffe 
| zruͤſten, und viele und anſehnliche Heere er» 
hten, su deren Kommando er Die beften Ge⸗ 
















e Wemnon war, ein Mann von vorzuglie 
or Tapferkeit und Kenntniß des Kriegswe— 
8. Dieſem gab der König fünftaufend Soͤld⸗ 
er mit dem Auftrag, auf die Stadt Kyzi⸗ 
FE loszugehn, und einen Berfuch zu machen, 
4 derfelben zu bemächtigen. Memnon ruͤck⸗ 


Fr Berg, wie Die Sage bey einigen heißt? 
nen Namen von Jda, der Tochter Meligeus 
halten haben fol. Er ift der hoͤchſte Berg 
en denen, die am Hellefpont liegen, und hat 
feiner, Mitte eine majeftätifhe Höhle, in 
ler Paris fein Urtheil über die Göttinnen 
ſprochen haben fol. In diefer Höhle ſollen 
h aud) die fogenannten, idäifhen Finger *) 
eifgehalten haben, melche zuerft, nad) der, 
om ihrer göttlichen Mutter erhaltenen Anwei⸗ 

ng dazu, das Eifen bearbeitet Haben. Auf 
I Dies 


| 
Ya fehe von Diefen oben B. 5. K. 64. und B. 
ME : 73% N 


= 
Ay 
ni4 


Ri 
©. 


v.C. diefent Berge giebt ed eine fonderbare und ga 


2 


333. außerordentliche Erſcheinung. Zu der Zei 
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wenn der Hundöftern aufgeht, ft oben d 


der hoͤchſten Spitze des Bergs eine foldhe Win! 
ſtille, Daß diefe Spitze ſchon über dem Zug d 
Windes zu liegen ſcheint. Während daß 
noch Nacht iſt, ſieht man hier ſchon Die Be | 
Ten der Sonne auffchießen, nicht in Freiöfie 
miger Geſtalt, fondern fo, daß fie ihr icht 
viele Derter zerftreut haben, fo daß ed ſcheu 
als ob mehrere Feuer unten den Horizont 
ruͤhrten. Bald darauf aber fammeln ſich di 
zu Einem großen Ganjen, Bis zu einer Yun 
dehnung von dreyßig Kuthen. Dann bei 
der Tag an, und die zu ihrer vollſtaͤndig 





ſcheinbaren Groͤße gelangte Sonne, giebten 
Das volle Tageslicht. Leber Dies Gebirge gie. 


Memnon, und erfäien plöglid) vor der Sta) 


Hätte. Da ihm aber feine Unternehmung fell, 
ſchlug, verheerte er das Land derfelben, U, 
bemaͤchtigte fich vieler Kriegöbeute. Unterd 


fen eroberte Parmenion die Stadt Gryniu 


Sflaven. AS er aber Pitane befagerte, © 


ſchien Nemnon, und fhrefte die Mafedoni 
fo, daß fie die Belagerung aufbuben. He, 





auf fiel zwiſchen Rallas, welcher einige Mu 


Jedoniſche Truppen und Söldner kommandirt 
un 





ur 


* 


mit Sturm, und verkaufte Die Einwohner 


t 
N 


“ii 
der Kyzikener / deren er ſich beynahe bemaͤcht/ 


v 


N 


P 
w 


N 
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nd den ihm vielfach uͤberlegenen Perſern, inS. v.€. 
| roas ein Gefecht vor, worin jener den Kür © 333, : 
en zog, und fid) nad) Rhoͤtium zuruͤckzog. 
jo weit von den Begebenheiten in Aſien. 






















VI. Alerander unternahm nad) Benles 
ung der Unruhen in Griechenland, einen 
ldzug nah Thrakien, mo er viele unruhis 
Thrakiſche Voͤlkerſchaften ſchreckte, und ſich 
J unterwerfen zwang. Dann unternahm er 
ich einen Zug nach Pannonien und JIllyrien 
1 Ü in die zunachft hieran graͤnzenden Laͤnder, 
woang viele der dort wohnenden , abtrünnig 
wordenen Barbaren, und machte fi) aller 
| “ herumgelegenen Barbaren untermürfig. 
| nden er noch hiemit befchaftige war, kamen 
h inige und brachten ihm die Nachricht, daß 
d viele Griechen empoͤrten, und viele Staa» 
Griechenlandes ſich zum Abfall neigten, 
Forziglich aber die Thebaner. Hieruͤber ward 
er König aufgebracht; Fehrte wiedernac, Mas 
donien zuriick, und eilie die Unruhen in Gries 
Venland zu ſtillen. Indem die Thebaner ſich 
E geiferten , die Beſatzung aus Kadmea zu vers 
raben , und Diefe Burg belagerten, fam der 
 önig plöglid) vor die Stadt, und fihlug mit 
inem ganzen Heer nahe bey Theben fein La» 
er auf. Die Thebaner hatten, vor der Ans 
ie des Koͤnigs, Kadmea mit tiefen Graͤ⸗ 
ben 


& y g. ben und dichtgeſtellten Patlifaden eingefchlef 
©.333- fo daß weder Suffurs noch Zufuhr hinein fo 
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—— 


men konnte. An die Arkader, Argiber 


Eleenſer hatten fie Geſandten geſchickt, 


— 


dieſelben um Beyſtand gebeten. An die At 
nienfer ſchickten fie gleichfand Gefandten 

Hülfe, und erhielten vom Demofthenes 
nen Vorrath von Waffen zum Gefchenf, ı 
mit fie Die Unbewaffneten ausrüfteten. V 
denen, melde fie um Huͤlfe angerufen hatte 
fchiften die Peloponnefer Truppen bis an 
Landenge, wo fie zögerten , und den Ausga 
abwarteten, meil der König ermartet wa 
Die Athenienfer machten zwar auf Demoftl 
nes Zureden den Schluß, den Thebanern b 
zuftehn, doch fandten fie ihre Truppen m 
ab, weil fie ebenfalls den Ausfchlag des = 











abwarten wollten. Pbilotas, meldher IN 
Befazung zu Kadmea kommandirte, ließ, 1 
er fahe , daß die Thebaner fo große Zurtftub 
gen zur Belagerung machten, feiner Su 


die Mauern mit groffer Sorgfalt ausbeſſe 
und ſchaffte eine Menge von allerley Geſchoß a 


IX. 5 nun der Königunverhofft mit fi 
nem ganzen Heer aus Thrafien angefommi 
war, zjaudertenauf der einen Seite die Bund! 
genoffen der Thebaner ſich zu nähern, auf di 
andern hingegen mar die Ueberlegenheit DI 

feint 








— 


— 
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4 dlichen Macht offenbar und einleuchtend J.v C. 
fe Generale hielten nun einen Kriegsrath, 0.333: 
sin Anfehung ded Kriegd zu thun fey, und 
fanden alle für gut, zur Behauptung ihrer 
Anbhängigfeit zu fechten. Dad Volk beſtaͤ⸗ 
te den Schluß, und fo waren alle fehr be— 
willig, ein Treffen zu wagen. Der König 
Fr fid) vord erfte noch ruhig, und gab ihnen 
at, ſich eined andern zu beſinnen, weil er 
Aubte, eine Stadt würde ed nicht wagen, einer 
hen Macht die Spike zu bieten. Denn 
rander hatte damals über dreyßig tauſend 
nn zu Fuß, und gegen drey taufend Reus 
A, welche ade im Kriege geübt waren, Die 
1 duͤge unter Philipp mitgemacht hatten, 

















7 Entwurf gemacht, das Reich der Derfer 
Perftöhren. Hätten ſich die Thebaner ın die 


dlungen gepflogen, fo würde der König 
en Antrag gerne angenommen, und alledy 
I rum fie ihn gebeten hätten, bewilligt haben. 
“ann er wünfchte der Unruhen in Griedyens 
dlos zu feyn, um mit freyem Rüden; 
‚A Krieg gegen die Perſer führen zu können; 
1J J— da er ſich von den Thebanern ge⸗ 


ſchaͤtzt 


AB 
| 
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Ben ſchaͤtzt ſahe, beſchloß er, ihre Stadt aan) 
"333 zu zerſtoͤren, um durch Dies ſchreckende 
ſpiel, der Luſt der uͤbrigen zum Abfall, Chu.’ 
ken zu ſetzen. Als er demnach fein Here fd 
zum Angrif in Bereitſchaft gefegt hatte, 3 
er noch auscufen , Daß atle Thebaner, wel 
Luft hätten, zu ihm übergehen, und ande! 
gemeinen Frieden der Griechen Theil neh) 
möchten. Die Thedaner hingegen, um 
nichts nachzugeben, ließen gegenfeirig von! 
nem hohen Thurm ausrufen, daß wer lf 
hätte, mit dem großen Kenig und Den Ihe if 
nern gemeinichaftlid) Die Griechen zu befrey, 
und den Tyrannen Griechenlandes zu —30— 
zu ihnen kommen moͤchte. Dies verdroß All 
andern ſehr, und er ward dadurch fo dsl 
ferft aufgebracht, Daß er alles mögliche L» 
glück über die Thebaner zu verhängen beſchl 
In dieſem feinem Grimm ließ er Belagerun, 
mafchinen madyen, und alles andere, waßziE) 
Singriferforderlih war, in Bereitfhaft ſetz 





— 





X. Den Griechen gieng es ſehr nahe 
fie Nachricht von der großen, den Thebane 
bevorſtehenden Gefahr, erhielten, und ſe 
dauerten das Unglück derſelben, doch abermwar ı; 
ten fie ed nicht, der Stadt beyzuftehen; I" \ı 
fie. fid) fo übereilt und unbedadytfam Ind" \. 
offenbare Berderbengeftünzt hatte DWZ ı 
ban' \, 
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ner befaßen zwar Kühnheit und Muth genug „J. v. C. 
Sen Gefahren entgegen zu gehen , doch aber" 333 
fanden fie fih wegen einiger Drafelfprücde 
Ed Zeichen der Götter in Verlegenheit. In 
m Tempel der Ceres fam ein fehr feines 
sgedehntes Spinnengewebe zum Vorſchein, 
5 der Größe eined Manteld, welches die Fars 
des Regenbogens hatte, Worüber ihnen 
8 Drafel zu Delphi folgenden Ausſpruch gab. 
Dieſes Zeichen verleihn die Götter den 
Sterblidyen allen, | 
i Euch Föotern zuerft, und dem Dolf an 
4 Boͤotiens Graͤnze. 
d das einheimiſche Orakel der Thebaner 
t folgenden Ausſpruch: — 
Einem bringt dad Gewebe Verluſt und 
2 Segen dem andern. 
eſes Zeichen erſchien drey Monate vor Alex⸗ 
ders Ankunft vor Theben. Bey dem Ans 
des Königs felbft ſchienen die Bildfäulen 
dem Markt Schweiß zu vergiegen, und 
Allvon geoßen Tropfen zu feyn, Auſſerdem 
nen einige und bradyten den Hauptern der 
Madt die Nachricht, daß der See zu Ondes 
1 einen Ton von fidy gegeben habe, der 
em Bruͤllen ähnlich fen. Ingleichen fey das 
affer in der Quelle Dirke mit einem blutähns 
hen Schaum bedeft. Andere famen wieder 
Avon Delphi, und zeigten an, daß das 
diodor a. Sic. 4: B. 2 Dad 
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Jv. C. Dad) des Tempels, den Die Thebaner von/ 

333 Beute der Phofenfer erbauet hatten, blu ı 
ausſaͤhe. Diejenigen welche fi) mit Deutu 
der Zeichen befchäftigten, fasten, das 1 
webe bedeute die Entfernung der Götter un 
der Stadt; die Farbe des Negenbogend, In; 
Ungemitter von manderley Vorfaͤllen; 
Schweiß der Bildfäufen , eine überausigeie, 
Noth; und Das an mehreren Orten geſehe 
Blut, vieles Blutvergießen, fo fi in der &tjE, 
ereignen würde. Sie riethen we | 
Die Götter offenbar dad, der Stadt beunr)s 
hende Ungluͤck andeuteten, fih nicht in ır 
entfcheidendes Treffen einzulaffen, fondern f f 
andere , fidyrere Ausgleihung, Durd) den Op. 
der Unterhandinng zu fuchen. Allein die 3. 
baner ließen fih nicht erweichen, fonderngis, 
gen umgekehrt in ihrer Hise immer weiter t 
erinnerten fich einanderan das Gluͤck bey fe 
tra, und in den andern Schlachten worin 
zum Bemwundern, Durd) ihre Tapferkeit und 
hofft den Sieg davon getragen hatten ( 
verfuhren die Thebaner mit mehr Muth 
Klugheit , und zogen dadurch den ganzlik 
Untergang über ihr Vaterland. 
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XI. Der König, welcher nicht mehralddı) 
Zage angewandt hatte, um daß zur Bela 
sung Nöthige and fein Heer in Bereitfehaftt 

| jeher | 
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Den, theilte Daffelbe in drep Theile; dem Jvp. E. 
h ‚ten befahl er, die vor der Stadt errichteten 0.333: 
Retrandzementer anzugreiffen, dem andern, 
en Thebanern eine Schlacht zu liefern, und 
om dritten, jedem nothleidenden Theil des 
ers zu Hülfe zu fommen, und im Gefecht 
uloͤſen. Die Thebaner ſtellten ihre Neuter 
merhalb dem Retranchement; Die frengelafs 
nen Sklaven, Landöflichtigen und Schugs 
erwandten fteilten fie denen, welche die Maus 
en angriffen, entgegen; ihre Nationalen 
ingegen rüfteten fie, um den vielfad) fo ſtar⸗ 
m Mafedoniern, unter eigener Anführung 
es Königs, vor der Stadtein Treffen zu lie— 
den. Die Weiber und Kinder liefen in die 
empel, und flehten zu den Göttern, die 
adt aus der Gefahr zu erretten., Als Die 
Nefedonier heranruften, und jeder an feinen 
m angewiefenen Platz den Angrif that, bließ 
n die Trompeter zur Schlacht, beyde Hee 
erhuben zugleich ihr Feldgefchrey, und wars 
in das leichte Geſchoß gegen die Feinde. Died 
ard bald verſchoſſen, worauf alle zu dem Des 
hi ? griffen, und fid) ein großes Gefecht er= 
1b. Die Menge der Mafedonier und das 
ewicht ihres Phalanx machte ihre Gewalt 
aufhaltſam; die Thebaner hingegen, wel⸗ 
an Leibesſtaͤrke, und durch die häufigen Ue> 
\ ee inden Sxercierhäufern, fo wie an Ent, 


32 ſchloſ⸗ 


® 
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Jv. C. ſchloſſenheit ein Uebergewicht hatten, Sell 
G. 333. die Hitze des Treffens ftandhaft aus. Mei 


halb auf beyden Seiten viele verwundet mu) 


den , und nıcht wenige blieben, welde aled| » 


Streiche von vornen empfiengen. Mitten u 
ter dem Getuͤmmel des Gefechts hörte im, 
Zaͤhnknirſchen, und Gefchrey und Aufmunt 





vorigen tapfere Thaten nicht zu befchimmfen 
und auf Seiten der Thebaner, ihre Weib 


rungen; auf Seiten der Mafedonier, “ 


und Kinder nicht im Stiche zu lagen, Die 
Gefahr ſtuͤnden, in die Sflaverey zu ger) 


then, noch dad ganze Vaterland dem 30 
der Makedonier Preis zu geben; fich zu eri 
nern der Schlachten bey Feuftra und Manı 
nea , und ihrer weitberuhmten tapfern Thate 
So erhielt die aufferordentlihe Tapferfei 
welche beyde fechtende Heere anwandten , di 





Gefecht eine geraume Zeit gleich. 


fochten, und daß die Mafedonier ſich ſch 
müde gefochten hatten, gab er Befehl, di 
Dad Korps der Reſerve heranruͤcken und it! 
Kechtenden ablöfen füllte. Die Makedom 
fielen alfo plößlicy über die ermiüdeten Theb 
ner her, festen den Feinden heftig zu, W 
machten deren viele nieder, Demohngeacht 





1 
| 


| 


N 
| 


1 
| 


he, 
XI. Als Alerander bemerfte, daß die — 
baner mit fo vielem Eifer für ihre Frenhı 





uͤbe 
| 
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serließen ihnen die Thebaner den Eieg noch v.C. 
Öt, fendern giengen vielmehr umgefehrt in 9333- 
em Eifer fo weit, dag fie ale Gefahren vers 
hi eten, und ausriefen, die Makedonier leg» 
En felsft das GSeftändniß *)ab, daß fie den 
hebanern nicht gewachfen wären. Ja, ans 
itt daß alle andere, wenn die feindlichen 
reffen fid) abloͤſen, den Angrif der frifchen 
ruppen zu fürchten pflegen, fo waren fie die 
zigen, welche eben damals noch herjhaf- 
e zum Streit wurden , ald die Feinde die 
in den Strapazen abgematteten ablöfen Tief 
1. Während daß man ındeffen mıt über: 
wenglichem Eifer fochte, bemerkte der Koͤ⸗ 
g, daß eine Pforte mit keiner Wache beſetzt 
J— und ſchickte Perdikkas mit einer hin 
nglichen Mannſchaft ab, fie zu befegen und 
‚die Stadt einzudringen. “Er richtete feinen 
uftrag burtig aus, und die Mafedonier 
angen durch Die Pforte in die Stadt. Die 
hebaner , welche ſchon dad erſte Treffen der 
Nafedonier ermüdet hatten, und dem zwey⸗ 
N tapfern Widerftand thaten, hatten ſchon 
e beite Hoffnung, Den Sieg zu erfechten. 
218 fie aber gewahr wurden, daß ein Theil 
a "Stadt eingenommen fey, zogen fie fi un- 
| 33 ver⸗ 

















Nemlich Dadurch, daß das erſte Treffen nich icht 
mir ihnen ausgehalten, ſondern ſich durch das 
zweyte hätte ablöfen laſſen. 
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3.9.€.verzüglid in Die Stadt zurüd. Zu gleiche 
33 Zeit forengten die Thebanifchen Keuter aber 


fatld in die Stadt, und zertraten mit ihre 


Pferden viele ihrer eigenen Leute, Die dadun 


m 


umfamen; fie felbft jagten in groͤſter Unon 
nung in die Stadt, und ihrer viele Tamen 
den Gaſſen und Gräben , wo ſie in ihr eigen 
Gewehr ſtuͤrzten, um. Die Befagung vı 
Kadmea that zu gleicher Zeit einen Ausfall ve 





der Burg, gieng den Thebanern entgegen! 


grif fie in ihrer Unordnung an, und richte 
ein großes Blutbad an. | 


XIH. Als die Stadt auf diefe Weife eing 





nommen war, ereigneten fidy viele und mal 
cherley traurige Vorfälle innerhalb der *9 


ern. Die Makedonier verfuhren wegen d 


übermüthigen Ausrufs, melden die Theb 


ner hatten thun laffen, mehr nad Erbitt: 
rung, als nach Kriegsmanier mit ihnen; ſchuͤ 


teten fuͤrchterliche Drohungen uͤber die Unglün 
lichen aus, und machten ohne Schonung, 4° 
les was ihmen vorfam, nieder. Die Theb 
ner behielten gleichwohl ihren Edelmuth bei 
und waren fp weit von einer ängftlihen Eo 
ge ihr Leben zu erhalten, entfernt, daß ſie vie 


mehr ſich mit den Feinden, wo ſie ihnen au 
ſtießen, handgemein machten, und ſich felb 
Wunden, durch Reizung derſelben zuzege 

Ma 
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an ſahe, nach Eroberung der Stadt, kei⸗ Jvp. E. 
1 Shebaner , der die Makedonier gebeten haͤt-Ga333 
4, feines Lebens zu ſchonen, feinen, der fid) 
yberzig den Uebermwindern zu Füßen geworfen 

ie. Auf der andern Seite fand aber auch 

RR ungtüstliche Tapferkeit, bey den Feinden 
A Mitleid, und die Länge des Tages war. 
er graufamen Rache nicht hinreichend. Die 
ne Stadt ward ausgeleert; Knaben und 
ingfrauen wurden fortgeſchleppt, welche 
mervoll den Namen ihrer Mutter riefen. 
4 die Häufer wurden famt den ganzen Fa⸗ 
Fien eın Raub ded Feindes, und die ganze 
adt gerieth in eine allgemeine Sklaverey. 
En dem Ueberreſt der Thebaner waren einige 
wunder, und packten noch, indem ihnen die 
Kele ausgieng, den Feind an, und farben 
ihm zugleich; andere ftüsten fich auf 
brochene Spießſchaͤfte, ſtellten ſich denen, 
he auf fie loskamen entgegen, kaͤmpften 
A lebten Kampf, und zogen ihre Freyheit 
im Leben vor. Ben dem großen Blutbad, 
A) da die ganzeStadt mit Leichen angefuͤllt 
Br, hatte Doc) Feiner von Denen, welde es 
fen, mit dem Schickſal der Ungluͤcklichen 



















Rrbaner gefinnt waren, in dem Heer des Kö⸗ 
| 34 nigs 
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En nigd, welche mit in die Stadt gedrungen warı), '| 
undihre befondere Seindfchaft bey dem Un! 
gang der Unglüdlichen zeigten. Weshalb n 
‚viele ſchreckliche Vorfaͤlle inder Stadt fahe.&s 
chen wurden von Griechen ohne Erbarmen 
gebracht, und Leute Eines Blutd wurden m 
ihren Stammverwandten niedergemacht, 
die gleiche Sprache, welche beyde Theile 
deten, flüßte Keinem ein Schonengin, En 

da die Nacht ſchon hereinbrach, murdenie 
Häufer noch geplündert, und Weiber, ie 
der und reife, melde in die Tempel — 
flüchtet waren, mit der Aufferften Schr 
fortgeſchleppt. 








XIV. Bon den Thebanern wurden ik. 
ſechs taufend erfchlagen , und mehr ald die 
fig taufend zu Gefangenen gemacht; und Ne 
unermeßlihe Summe Geldes fiel den Pr 
Dernden in die Hände. Der König fießlie, 
gebliebenen Mafedonier begraben, deren Anhl 
fidy über fünf hundert belief, Hierauf buefi 
er den Senat der Griechen zufammen, d 
überließ e8 demſelben / zu entfcheiden, mie in 
mit dem ThebanifchenStaat verfahren folle. I& 
die Sache zum Vortrag gebracht war, br⸗ 
ten verfcyiedene gegen die Thebaner feint® 


Sefinnte in Vorſchlag / man muͤße ohne IE 
Bre 
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Badeeine harteStrafe fiber fieverhangen. Sie T.9-C. 
Niten hiebey vor, wie die Thebaner ed mit. N 
D Barbaren gegen die Griechen gehalten, 
I zu Xerxes Zeiten in Verbindung mit den 
Arfern , gegen Griechenland gefochten hätten; 
fie allein unter alten Griechen, von den 
nigen der Perfer, mit dem Titel Geneigte 
eunde beehrt, und den thebaniſchen Geſand⸗ 
der Rang über Die Könige gegeben würde, 

© viele andere dergleihen Dinge führten 
Fan, wodurch fie die Gemüther der Beyſi⸗ 
des Senats gegen die Thebaner erbitters 
y und endlidy vollends den Schluß bewirk⸗ 
HM, daß die Stadt gefchleift, die Kriegsge⸗ 
Aigenen zu Sfaven verfauft, und die landö- 
rigen Thebaner überall in ganz Griechen» 
d ausgeliefert werden ſollten, und daß fein 
bieche einen Thebaner aufnehmen ſollte. Die- 
Rh Schluß ded Senats zufolge lieg der Koͤ⸗ 
die Stadt fchleifen, und verfuchte dadurd) 
den abtrünnig gewordenen Griechen ein 
fee Schreden. Die Rriegögefangenen lief 
= öffentlid) verfaufen, und lößte Daraus vier— 
Endert und vierzig Talente Silbers. 
























— 


XV. Hierauf ſchickte er Leute nah Athen, 
Iſche die Austieferung der zehn Nedner vers 
M gen ſollten, welche die Stadt gegen ihn ver» 
Bt hatten; worunter Demofthenes und Lys 
E... 35 kur⸗ 


J 
©. 


v.G. Furgus Die vornehmften waren. Manhit 
333. hierüber eine Bolfsverfammlung, und de 


Deshalb in der Verſammlung vorgefatlen 
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fandten wurden vor das Volk gelaffen, tie 
ches ihren Vortrag anhörte, und dadurdın 
große Verlegenheit gerreth. Auf der einen = 
te fuchte man die Würde ded Staats zu We; 
Haupten, auf der andern aber war man dih 
den Untergang der Thebaner in großes Sch i 
den geſetzt, und durch Died fraurige Benfit: 
der Nachbarn gewarnet worden. Nach bit. 








Debatien, behauptete Phokion, der Aeız 
Schaffene genannt, mwelder dem Demoſt 
nes in feinen politifhen Entwürfen entgen 
arbeitete, Diejenigen, welche zur Außlieferug 
verlangt wären, müßten eos *) zöchter ıD 
Die Hyakinthiden nachehmen, und ſich fie, 
willig das Leben nehmen, um nicht ihr Vaſ⸗ 
land in ein unwiederbringliches Ungluͤck zu ſt⸗ 
sen. Zugleich warf er ihnen ihre Zeigheik de. 
Rurchtfamfeit vor, daß fie nicht fur ihr Balz. 
Id, 
) Nemlich zur Zeit einer großen Hunmgersnoth 
Attika, erhielt dad Volk einen Hrakelſpruch 
eö von dieſer Roth nicht eher befreyt werden war 
De, als bie jemand feine Kinder, zum Beſtfe 
Tsarerlandes freyiillig ferben ließe, welche 
Dachter Leos in Anfehung feiner Töchter ih. 
Auf eine ähnliche Art verhält ee fich mit Ben di) 
Finthiden, Töchtern des Lakedaͤmoniers 
ıhus, oder wie Demofthenes will, de Kreı 
theus, welche ebenfalls von ihrem Baal 
Wohl des Vaterlandes aufgeopfert worben- 
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Vortrag anſtoͤßig war, jagte ihn mit 
‚aus der Verſammlung. Nun hielt Des 
henes dagegen eine mit Fleiß ausgearbeis 
Rede, wodurch dad Bolf zum Mitleid ges 
ie Nedner bewogen ward, und deutlich 
gelegte, daß es fie erhalten wollte. Ends 
hat Demades, der, wie man fagt, vom 
oſthenes durch fünf Talente Silbers das 
fauft war, den Vorſchlag, Daß man die 
ner, deren Auslieferung verlangt wurde, 
1 müße; zugleich las er einen Entwurf 
Bolfejchluges vor, der fehr kuͤnſtlich abs 
it war. Er enthielt eine Fuͤrbitte für die 
er, mit dem Verſprechen, fie, wenn fie 
ife verdient hätten, nach den Gefegen zu 
fen. Dem Volk gefiel Demades Einfad, 
eftätigte Die Bill, und fdjicte & — 
andern, als Geſandte an den Koͤnig, m 
Auftrag, zugleich für Die Thebanife “ 
fluͤchtigen bey Alexandern eine Fuͤrbitte 
legen, daß er dem Volk erlauben möchte, 
f tflohenen Thebaner aufjunehmen. Des 
es übernahm dieſe Geſandſchaft, richtete 
h ſeine Beredſamkeit alles wohl aus, und 
| jochte Alexandern dahin, nicht allein die 
ner, von den gegen fie habenden Beſchwer— 
DB Frey zu ſprechen, fondern auch alles übris 
Ben Athenienfern einzuraͤumen. 

| XVI. 


ſterben wollten. Allein das Volk, dem J.v. & 


30 


I. 
©. 
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v.C. XVI. Hierauf kehrte der König mit febn 
n' il 


333: Heer wieder nad) Mafedonien zur, 


feine Generafe und angefehenjten Käthe zum’ 
men berief, und ihren über feinen Uebern 
nach Afien Vortrag that, wenn er den’ 
zug unternehmen, und wie er den Krieg il 
ren ſollte? Antipater und Parmenion hi 
ten den Vorſchlag, er ſolle zuerft Throne), 
zeugen, ehe er ein fo wichtiges Werk unten 
me; eraber, als ein thätiger Drinz, dem 
Aufſchub feiner Unternehmungen zumider 
widerſprach diefem Vorſchlag, und bebaut 
Daß ed ſchimpflich ſey, daßer, der von 
chenland zum Oberbefehlöhaber Des Kriege 
nannt ſey, und von feinem Vater ein une 
windliches Heer geerbt hatte, feine Zeit 
Hodyeithalten und Rinderzeugen muͤßig zul 


gen ſollte. Als er fie demnad) von feinem 


ven Intereſſe unterrichtet, und durch fut 
Vortrag zum Streit ermuntert hatter {Il 
er zu Dium in Mafedonien, den Got 
prächtige Opfer, und Zevfen und den 
fen zu Ehren Wettfpiele auf der Schaub 


an, welche Archelaus, fein Vorfahr auf 


Thron zuerft angeordnet hatte. Die Feld, 
keit dauerte neun Tage, indem er nad) f 


der Mufen einen Tag benannte. Auch li 


ein Zelt errichten, woeldyes hundert Enut' 


li 


nie 














Il 
I 








faßte, worin er feine Raͤthe und Gene 


(mt | 
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1 den Geſandten der Städte zur Tafel zog. S.o.C, _ 
Ayatte prächtige Anftalten getroffen, bewir- 933% 
viele, und ließ feinem ganzen Heer Opfer⸗ 

hr und andere zum guten Genuß gehörige 

Ehen austheilen, und ließ daßelbe ſich aug> 

An. | f 
























VI. Als Rteſikles zu Athen Regent warıyy.c. 
ählten die Römer Rajus Su!picius und Ö-33% 
ius Dapirius zu Confüuln Alexander 
te mit feinem Heer an den Hellefpont, und 
68 von Europa nad) Afien übergehn. Er 
jete mit ſechszig Kriegsſchiffen in Troas, 
warf vor alien Mafedoniern feinen Wurfs 
B aus dem Schiff and Land, worauf er 
ſt vom Schiff nachſprang, und ſagte, er 
me Aſien als ein erobertes Land von den 
ſtern an. Hiernaͤchſt beehrte er Die Graͤber 
Helden, Achilles, Ajax und der uͤbri⸗ 

) mit Leichopfern, und andern ihnen zu . 

ken gereichenden Dingen. Dann hielt er 

? genaue Mufterung ded mit ihm gehenden 

es, wobey man an Zußvölfern zählte, 

— Aftauſend Makedonier, ſiebentauſend Bun⸗ 
enoſſen, und fünftaufend Söldner, nel» 

FE fammtlid Parmenion fommandirte. ers 
befanden ſich dabey fünftaufend Odry— 
J fer, 


-D. 
G.3 
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&. fer, *) Triballer und Illyrier, nebft kaum) 
” 2 Mann Bogenfhügen, und fogenannter Aa 
ner; fo daß ſich das ſaͤmmtliche Fußvoffn‘ 
dreyßig taufend Mann belief. Die Kaya 









beftund an Mafedoniern aus funfzehn hurien 


Mann, welche Dhilotas, Parmenions® J 
kommandirte; aus funfzehn Hundert Title 
liern n DIOR SAPRaU ni 





— Anfuͤhrung. — I 


neunhundert Mann thrakiſche und A 
leichte Reuter, welche Kaßandern um 
fehl shaber — ; ſo daß * die ganze — 





welches mit lerne — Aſien —AI 
Die Truppen, welche in Curopa unter Yin! 
paters Kommando zuruͤckgelaſſen wurden, e 
liefen fi auf zwoͤlftauſend Mann Fußbhe 
und funfzehn Hundert Reuter. Als der Kilg: 
aus Troas aufgebrochen, und zu dem Tenek 
der Miineroe gefommen war,. kam der Opa 
priefter Alexander, welcher bemerkt hat 
Bi 


*) Die Odryſer waren ein thrakifches Volk, zu 
Gegend Des heutigen Adrianspel; Die Tribe 


faßen in der heutigen Bulgarey; und die Agı= 
ner ein pannoniſches Volk, mie einige wollen « 





Erlau in Ungarn. Stephanus febt fie wiſt 
Rhodope und dem Haͤneus. | 









Hl 
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die Bildſaͤule des ehemaligen Statthalters <. 
Dhrygien, Ariobarzanes, vor dem Tem- ©. 
sur Erde gefallen war, und daß ſich noch 
hiedene andere gluͤckliche Vorbedeutungen 
inet hatten, zu ihm, und verficherte, daß 
Leinen großen Neutergefecht fiegen wuͤrde, 
al wenn er daſſelbe in Phrygien hielte. Er 

e noch hinzu, daß er im Gefecht, mit eig- 
Handen einen berühmten General der Fein— 
legen würde. Died zeigten ihm die Goͤt⸗ 

in, und vornemlid Minerva, Die ibm auch 
inen gluͤcklichen Unternehmungen behuͤlflich 
wuͤrde. 


v. C. 
332 


VII. Alexander nahm die Weigagung 
Propheten mit Beyfall auf, brachte der 
jerva ein präctiged Opfer, weihte feine 
m Waffen der Söttin, und nahm ſich da» 
n die beßten, son den im Tempel hängen» 
Waffen heraus, meldye er anlegte, und 
Derfelben in Lem erften Gefecht bediente, 
hes er durch feine perfönlihe Tapferfeit 
hied, und dadurd) einen berühmten Sieg 
Ontrug. Wiewohl dies geſchah erft etliche 
ehernach. Die Perfiihen Statthalter und 
erale, welche ed verfäumt hatten, den Ma» 
niern den Uebergang zu verwehren, ver- 
melten und berathſchlagten fi) nun, mie 
den Krieg gegen Alexandern zu führen 

PS hätte, 


a 
©. 
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©. hätte. Der durch feine Einſichten im Krı 
* mefen berühmte Rhodier Memnon gab 


Kath, fih nicht in ein Treffen einzulaffen, 





dern dad Land zu verheeren, und durch 


Mangel der Beduͤrfniße die Mafedonier m 
weitern Vordringen zu verhindern. Dacia 


ſollte man mit einer Land- und Seemadht 


Makedonien uͤbergehen, und den ganzen sig 
in Europa hineinfpielen. Obgleich die) 
beßte Rath war, mie fid) hernach aus der dl 
ge ergab, fo fonnte er doch die übrigen die 
rale nicht davon Überzeugen, als melde ie' 
dem Perfifchen Edelmuth zuwider hielten. 





fen fie von allen Seiten die Truppen um 
menrücden, und ruͤckten mit einer den DE 
doniern weit überlegnen Macht, bis in Jr 
gien am Hellefpont vor. Sie fchlugen ihi!a 
ger am Fluß Granifus auf, fo daß fie bel 


ben vor ihrer Fronte hatten, 


XIX. Wlexander rücte, auf die Rad 


von der Vereinigung der barbarıfhen Kr) 







völfer, ebenfatlö vor, machte einen fehn in! 


Marſch, und ſchlug fein Lager den Feinde e ! 
genüber auf, fo daß der Fluß Granituß Wi 
fchen benden Feldlagern floß. Die Barbem 





welche die Gegend am Fluß der Anhohen br 
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Keifen, weil fie bey der Zerftreuung des Ma» 
yonifchen Phalanx leicht obzufiegen glaubten. 
exander aber ließ voll Zuverfiht, mit Ans 
lud) des Tages fein Heer über den Fluß gehn, 
den Feinden zuvor, und ließ dad Heer in 
höriger Ordnung zur Schlacht aufmarſchiren. 
je Barbaren fteiten dem ganzen Makedoni⸗ 
en Heer ihre zahlreiche Meuterey entgegeny 
d beſchloßen durch diefe dad Treffen zuerft 
Gang zu bringen. Auf dem linken Flügel 
nd der Rhodier Memnon und der Satrape 
famenes mit ihren unterhabenden Reutern. 
Acht ihnen fand Arfites, welcher die pa⸗ 
lagonifchen Reuter kommandirte; und hies 
hf Spithrobates, der Statthalter von 
snien, welcher die Hyrfanifchen Reuter uns 
fi) hatte. Auf dem rechten Flügel ftans 
N taufend Mann Meder, und zwegtaufend 
»uter unter Reomithres und eben fo viel 
trjaner. Dad Centrum nahmen die Reus 
" der andern Nationen, fo zahlreich als ta⸗ 
ee, ein. Saͤmmtliche Keuter beliefen ſich 
er zehntaufend Mann. Das Fußvolk, wel⸗ 
5 gegen hunderttaufend Mann ftarf war, 
te hinter denfelben geſtellt, und verhielt ſich 
hig, als ob Die Reuter ſchon hinlaͤnglich waͤ⸗ 
An die Makedonier zu entkraͤften. Die Reu⸗ 
Diodor a. Sic. 4. B. Aa fer 


ten, hielten ſich ruhig, und beſchloßen, die g:0.G, 
Finde beym Uebergang Über den Fluß anzu 933% 
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v. C. ter fiengen von beyden Seiten das Gefecht 
G. 332 großer Hitze an; und die theßaliſchen Ren, 
weldye unter Darmenions Kommande |F, 
dem linken Flügel ftanden, hielten den Ungf, 
der Feinde ſtandhaft auß; dahingegen As 
ander, welcher Den Kern Der Deuter auf N 
rechten Fluͤgel bey ſich hatte, zuerft auf J 
Perſer Ineiprenater mi De Feinden ba 1 




















tete. 


XX. Dad Schisffal hatte bier an einen tb) 
die tapferften Leute zufammengebradit, M 
Den Sieg zu entſcheiden; Die Barbaren fodın 
mit allem Nachdruck, und festen ihre Wh 
Der Makedonier Tapferkeit entgegen. er, 
throbates, der Statthalter bon Jonien, 
gebohrner Perſer, und Schwiegerſohn des 
nigs Darius, ein Mann von außerorden 
cher Tapferkeit, brach mit einem großen Ko 
Reuter auf Die Makedonier ein. Zu ſeir 
Seite fochten vierzig feiner Derwandteng | 
led Leute von auserleſener Tapferkeit, 1 
welchen er den Feinden zufegte, und herzhk 
fechtend, viele von Denen Die ihm vorfanı . 
niedermachte und andere verwundete, 
fein Angriff unaufhaltſam war, wan 
Alexander fein Pferd gegen den Gatrapı 
und fprengte auf ihn Iod. Der Derfer glaub 


J 
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ie Bötter hätten ihm diere Gelegenheit zum g.v. E. 
h weyfampf gegeben; vieleicht Fönnte er durch © ‚33% 
Fine perfönliche Tapferkeit Afien vom größten 
hrecken befreyen, durch feine Hande die be> 
fene Kuͤhnheit Alexanders bandigen, und 
En Perſiſchen Ruhm gegen Beflefung fihernz 
Ed warf alſo zuerft feinen Wurffpieß auf Alex— 
dern, und zwar mit folcher Heftigfeit und 
färfe, daß er denſelben durch Alexanders 
ld durchtrieb, und durch den Panzer dert 
een Theil feiner Schulter ftreifte. Der Kö» 
3 jög den Wurfſpieß aus der Schulter her 
8, warf ihn weg, gab feinem Pferde die 
porn, und warf feinen Wurffpieß mit groſ— 
Gewalt dem Satrapen mitten in die Bruſt. 
Die zunaͤchſt ſtehenden Glieder beyder Heeres 
yuben uber Die außerordentliche Bravour eilt 
ne Geſchrey. Da indeifen die Spike des 
pießes in dem Panzer serbrochen, und das 
haftſtuͤck abgefprungen war, fo zog der Per⸗ 
das Schwerd, und hieb auf Alexandern 
DB. Der König aber Fam ihm zuvor, ergriff 
In Wurffpieß, und warf ihm denfelben ind 
ſcht „ſo daß er durch und durch gieng. 
T erauf ſprengte Roſakes, der Bruder des 
bliebenen herzu, hieb mit feinem Schwerd 
; exandern nach dem Kopf, und vollfuͤhrte 
Ken fo gefaͤhrlichen Streich, daß er den Helm 
Nltete, und die Haut leicht ftreifte, Schon 
J Aas — 


























n.C. 
G.332. 
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war er im Begriff, durch den nemlichen S S | 


"ihm einen zweyten Streich zu verſetzen, 
Rlitus, der Schwarze genannt, herzujag 





und dem Barbaren Die Hand abhieb, 


XXI Um beyde Gefatlene drängten fih ill. 
Verwandten dicht zufammen, warfen zu. 
mit Wurffpießen nach Alexandern, und 
gen darauf näher auf ihn los, und wagr. 


alles, um den König zu erlegen. Allein tl 
und groß auch die Gefahren waren, Die It 





umgaben, fo unterlag er Doc, der Menge ie. 
ner Feinde nicht; zweymal im Bruftharnify 
einmal im Helm, und dreymal in den Chr 
getroffen, melden er aus Minervens Tem 
weggenommen hatte, Jieß er Dennod mie 
nad), fondern bot, von feinen unerſche— 
nen Geifte angefeuert, allen Gefahren Tri. 
Indeſſen fielen zu feiner Seite mehrere d> 








nehme Perſiſche Generale, unter welchen 


vornehmften waren, Atyzies, und Dharı >, 
kes, der Bruder von Darius Gemahlin, UF 
Mithrobuzanes, der Anführer der Kappa⸗ 


ker. Nachdem alfo fo viele Generale um - 
fommen waren, und die Perfifhen Geſchn 
der alle gegen die Makedonier den Kuͤrzern 
gen, wurden zuerſt Diejenigen, welche geg 











Alexandern ſtanden, zu fliehen gezwunge 


Died machte, daß auch die übrigen den Klie! 








keh 
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Feten, und der König alfo unwiderſprechlich J 
| ' Vorrang in der Tapferkeit davon trug 
D perfonlich für die Haupturfache Ded erfoch- 
Ben Siegs gehalten ward. Naͤchſt ihm hat—⸗ 
fie) auch Die theßaliſchen Reuter, melde 
| zeſchloſſenen Schwadronen, mit ausgezeich⸗ 
er Tapferkeit fochten, großen Ruhm erwor⸗ 
. Nach der Flucht der Reuter, geriethen 
Fußvoͤlker an —— die aber nur eine 
je Zeit fochten. Die Flucht der Reuter hate 
über die Barbaren ein ſolches Schrefen ver- 
tet, daß fie den Muth finfen liegen, 
d ſich auch auf die Flucht machten. Bon den 
tfern wurden zufammen über zehntaufend 
ann Zußvolfund zweytauſend Reuter erſchla⸗ 
A, und über zwanzigtaufend wurden gefan⸗ 
1. Nah) der Ehyladyt ließ der Konig die 
MWbliebenen mit aller Pracht begraben, und 
Ähte durch diefe Ehre die Soldaten um defto 
‚eitwilliger ‚u machen, fih in den Schlach⸗ 
A der Gefahr auszuſetzen. Hierauf ließ er 
| ne Truppen ſich ausruhen, und ruͤckte durch 
dien vor, wo er die Stadt Sardes, ſamt 
In In Citadetten und den darin befindlichen Schaͤ⸗ 
\ Ay durch freywillige Uebergabe des Satra⸗ 
| J Mithrines, einnahm. 

— Die Perſer, welche ſich aus der 
| lacht geborgen Gatten, waren mit dem Ge— 
3 neral 
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S.v.E. neral Memnon in Miletus geflogen, tunrauf 
0.332. der König nahe bey dieſer Stadt fein Lager auf, 
flug, und die Mauern täglich unabläßig , fil ' 
daß fih die Truppen immer einander ableß 
ten, befiirmen ließ. Die Belagerten Eonnter | 
fih anfaͤnglich leicht hinter den Mauern ver 
theidigen, Da eine fo große Menge Soldater 
in der Stadt benfammen war, und einen reich" 
lichen Borrath von Geſchoß, und andern zum) 
Yushalten einer Belagerung nöthigen Sachen 
hatte, Als aber Der. König, mit verboppelten "N 
Eifer, bie Mauern, durd feine Mafcbing 
erſchuͤttern ließ, und die Belagerung mit dei N! 
größten Lebhaftigfeit, zu Waſſer und zu LandılH 
zugleich betrieb, aud die Makedonier bl: 
Durch) Die Brefchen dor Mauern bereindrangen ai! 
fahen fid) jene endlich genoͤthigt, Die Flucht zu ! 
ergreifen. Sogleich famen die Milefler mi | 
Schuͤtzlingszeichen, fielen dem König zu Sußen h, 
und. ergaben fih und die Stadt. Die Barba 
ren wurden theild von den Mafedontern mie 
dergemacht, ein anderer Theil entrann Durd 
die Flucht aus der Stadt, und die uͤbrige n 
wurden fammilich gefangen. Die Mile 
behandelte Alexander gütig, Die übrigen abe I 
ließ er ſaͤmmtlich zu Sklaven verfaufen. Un ın 
da ihm feine Seemacht nunmehr unnüß mar 
und nur große Koften verurfachte, fo lege \, 
die Flotte abtadeln, bi8 auf wening \ı 
nach / 














— 
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0, deren er fi) ; um Tranfport der Bela, % 
4 ingsmafihinen bediente, worunter zwanzig 
' Athenienſiſchen Bundsfontingent waren. 











REIT. Einige behaupten, Alexander habe 


u Krieagflugheit Die Sistteabgedanft. Denn , 


F Hitze wenn ihnen die 
zu entfliehen benommen waͤre. Ei⸗ 
gleiche Abſicht habe er bey der Schlacht am 
inifus gehabt, Da er den Fluß hinter ſich 
Mflen, damit niemand zu fliehen verfuchen 
Mhte, bey der, Durch) Die Verfolger, ihm 
fsrftehenden offenbaren Todeögefahr, im 
Bohn des Flußes. Died Beyfpiel der Krieg» 
| fe Alexanders ahmte in der Folge Aga⸗ 
Mkies, König der Syrafufaner nach, und 
te dadurch einen unverhoften großen 
g. Er gieng nemlih mit einem feinen 
Fr nah Afrika, verbrannte die Schiffe, 
Im dadurch den Soldaten die Hoffnung zur 
dt, und zwang fie tapfer zu fechten, und 
‚vielen Taufende der Karihaginenfer, wel: 
laegen fie fochten, zu ſchlagen. Nach der 
berung von Miletus flohen die Perfer und 
Adner, ſamt den thatigften ihrer Generale 
dalikarnaßus. Dies war die größte Stadt 
| ; Aa 4 in 


ð Me 


8 
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v . C. in Karien, worin ſich die koͤnigliche Reſid 
—— der Karier befand, und Die mit fehonen di 
deuten verfehen war. Set ſchickte Menn 
feine Gemahlinn und Kinder zum Darius 
Depots theild weil er glaubte, dadurch 
beften für ihre Sicherheit geforgt zu habıly 
theils Damit der König, da er fo gute Sat 












von ihn hatte, ihm Defto lieber den Dbenaı 
fehl anvertrauen möchte. Worin er fih ah 
nicht betrog. Denn Darius gab ſoghhe 
fhriftlichen Befehl, an Die Bewohner der Chi 
kuͤſte, Daß fie alle unter Yremnon ftehen |e 
ten. Er übernahm alfo den Oderbefehl, d 
feste alles in Bereitfhaft, um eine Belagergı 
in der Stadt Halifarnagus auszuhalten. a 








XXIV. Der König Alexander ließ die 
lagerungsmaſchinen und Proviant zur See kn 






Halikarnaßus bringen, und er ſelbſt ruͤckte ib! 


feinem gamen Heer nad) Karien, auf weldim 
Zug er die Städte, welche er paßirte, Dh: 
guͤtiges Betragen gewann. Befonderd eryift, 
er fid) gegen die griechiſchen Städte wohl 
tig, melche er unabhangig machte, und ih 
Abgaben befreyte, mit dem Beyfügen, Datk, 
eben deswegen den Krieg gegen die Perfer e dr 
ben hätte, um die riechen zu befreyen. Wie 
weges begegnete ihm eine Dame, nanid 
Yda, vom Gebluͤt der Farifchen Könige, B 

































Iren ſprach, und ihn bat, ihr beyzuſtehen, 

auf er Befehl gab, daß fie den Thron von 
j rien behaupten ſollte; durch weiche ihr ers 
te Wohlthat, er ſich die Zuneigung der Ka⸗ 
erwarb. Alle Staͤdte dieſes Landes ſchick⸗ 
| unverzuͤglich Geſandte, verehrten dem Kos 
je goldne Kronen, und verſprachen, ihn in 
Im zu unterftügen. Alexander ſchlug fein 
jee nahe bey der Stadt auf, und fieng eine 
hafte und fucchterliche Belagerung derfelben 
Zuerſt lieg er die Mauern Den ganzen Tag 
er befturmen, wobey immer eine Divifion 
andre ablöfte. Hierauf ließ er allerley 
aſchinen aufführen, die Graben vor Der 
tadt unter dem Schug Dreyer Sturmdächer 
fen, und mit den Widderföpfen die 
Hlrme ſamt den dazwifchen liegenden Cour⸗ 
hen *) erſchuͤttern. Als endlich ein Theil Da= 
meingefktirzt war, fichte er mit dem Degen 
2 der Zauft durch die Breſche in die Stadt 
Audringen. Memnon fonnte, übrigens mit 
lfe der vielen Truppen, weldye in der Stadt 
‚gen, die Mauern gegen die Angriffe der Migs 
donier fehr leicht vertheidigen. Gegen die 
N Ä Yas An⸗ 
Mefopirsion, oder das zwiſchen zween Thuͤrmen 
I "liegende Stüf Mauer, kann man wohl N der 


Analogie, des zwifchen zweyen Baſtionen liegen— 
den alle, Eourrine nennen. 
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J h mit ibm ‚von dem Thronrecht — Vor⸗J 
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go grifre Der Maſchinen that er bey Nacht, 
einem ftarfen Korps einen Ausfall aus 
Stadt, und warf Feuer in die Maſchit 
Died veranlaßte hitzige Gefechte vorder Still 
worin Die Makedonier zwar an Tapferkeit 
ne große Ueberlegenheit hatten, die Be 
aber durch ihre große Anzahl und Veranf 
tungen in Vortheil ſtanden. Nemlich die 
den Mauern Fechtenden unterſti ügten fe, I | 
tödteten und verwundeten die Feinde, duſ 
ihr ſchweres Katapultengeſchuͤtz. | 


















XXV. Die Trompeten bliefen auf beytp 
Seiten zur Schlacht, und man hörte von ab) 
Seien Schlachtgeſchrey, Da bie Eoldatend® 
beyden Theilen ihren Leuten, Die ſich tapp 
hiellen, bravo zuriefen. Einige ſuchten 
von den Maſchinen aufſteigenden Flammen 
loͤſchen andere machten ſich mit dengeinden han 
gemein, und richteten ein großes Blutbada 
Andere baueten hinter der Breſche eine nei J 
Mauer von viel ſtaͤrkerer Bauart, als die 
rige an. Memnon und die übrigen Genen! 
fe wagten fih voran , und gaben denen, 0 Rh 
fi) brav hielten, große Belohnungen, m! ı 
beyde Theife wandten einen uͤberſchwengliche 
Eifer an, um den Eieg zu erfechten. HM " 
fahe man Etliche falten, an Wunden, viel \\ 


vorne auf oe Bruſt empfangen hatten, un in 
4 
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7 
fl) 
Men Körper zuſammen, und kaͤmpfie hitzig/ 
Jzum Begraͤbniß zu erhalten; wiederum 
die durch die auſſerordentliche Anſtren⸗ 
ſchon matt geworden waren, und jetzt 
das Zureden ihrer Offieiere neuen Muth 
und ihre Lebhaftigfeit von neuem er⸗ 
Endlich blieben nod) nahe an den 
n, einige Makedonier auf dem Dias z 
welchen auch ein vornehmer Mann, dee 
al Yieoptolemus rear. Zwey Thuͤrme 
wey Eourtinen waren ſchon bein Erdbo—⸗ 
leich, als einige von Perdikkas Eols 
1, die betrunken waren, bey der Nacht 
ings Die Mauern der Citadelle angriffen. 
Inons Leute, weile Die Ungefchicichleit 
wi. /ruͤ a en fie 
und ihnen an Zahl weit überlegen, jegten 
RE Mafedenier in die I ucht, und made 
le von ihnen nieder. Da man des Vor 
inne ward, ruͤckten viele Makedonier zum 
es heran, wodurch das Gefecht ſehr users 
Ruben, bis — endlich Alexander feldft 
und die Perſer mit Gewalt wieder in 
| e ie wi un N, Sieran F ce der 


| 4 anler sen — ——— Ma⸗ 
Ephi⸗ 


nmaͤchtig aus dem Gefecht geſchleppt J.v. C. 
n; dort rottete ſich ein Haufe unt die ®- 332, 
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J. v. C. Ephialtes und Thraſibulus, melde bey ia 
© 332. Perſern dienten, den Rath gaben, Diele, 
name nicht zum Begräbniß auszuliefern 
lein Memnon geſtattete es dennoch. 







XXVI. Bey einem hierauf gehalten 
Kriegsrath ſtellte Ephialtes vor, man (e 
es nicht abwarten, daß die Stadt erob 

dern die Generale ſollten ſich an die Se 

der Söldner fielen, und die Feinde ang | 
- fer. Da Memnon fahe, dag Zphialtes } 

Brasourgieng, und er indeffen Tapferkeit ıd 

Stärfe großes Vertrauen fegte, erlaubte 

ihm zu thun was er wollte. Diefer ſuchte 

hierauf zwey taufend Dann außeriefene Si 
ner aus, denen er zur Hälfte brennende, 
feln gab, und die andere Hälfte gegen ‚ 
5 
r 











Feind zu fechten befehligte; worauf erploß'h 
alle Thore oͤfnen ließ, mit Andruch des 
mit dieſen Leuten einen Ausfall that, Ser 
indie Mafchinen warf, und plöglic)einengt = 
fen Brand verurfachte. Die uͤbrigen, me! 
eine tiefe und dichtgeſchloſſene Kofonnefornb j 
ten, formmandirte er felöft , und brad) bu 
auf die zu Hülfe eilenden Mafedonier ein. 2°"! 
Der König des Vorfalls inne ward, ſteute 
Die Makedoniſchen Vorfechter voran, bin! "NN 


wæelchen er ein zweites Treffen von augen || 
| | PR 











| 

1 | | 
I Siebehntes Bud. 387. 
M Truppen formirte, und hinter dieſe wie⸗ Iv 3.6. 
| ‚die alfertapferften in das Dritfe Free 3 
{ ke. Er felbft verfahe dad Oberkommando, 
hielt den Angriff der Feinde aus, welche 

durch ihre tiefe Stellung unuͤberwindlich 
übten. Zu gleicher Zeit Detafchirte er Leute‘, 
das Feuer zu loͤſchen und den 9 Naſchinen 
jufpeingen. Beyde Theile erhoben ein un- 
eßliches Gefhrey, Die Trompeten bließen 
Schlacht, und Die Tapferkeit, und der auß 
rdentliche Eifer der Fechtenden veranlaßte 
großes Gefecht. Dem Feuer thaten die 
edonier nun wohl Einhalt, Daß es nicht 
ter um ſich greifen fonnte; allein im Ges 
te hatte Ephialtes die Oberhand. Denn 
Dt auein er, der eine uͤberlegene Leibebſtaͤr⸗ 
befaß, machte viele von denen nieder, mit 
den er handgemein ward, fondern auch 
n melche auf Der neuerbauten Mauer ſtan⸗ 
I, erfegten viele, durd) ihr unaufhoͤrliches 
Ehiegen. Denn ein hundert Een hoch aufs 
üheter Thurn wer ganz mit ſchwerem Ge⸗ 
FR beſetzt. Da num viele Makedonier blies 
4 und die a vor Der de des Ge⸗ 




















xxvit. 


J. 
G. 


v.C. XXVII. Indem indeſſen Die aus der | 
332. die Oberhand hatten, nahm das Gefecht 
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unerwartet eine gegenfeitige Wendung. 
aͤlteſten Makedoner, welche Alters halbe 
Gefecht di penſirt waren, noch unter DH 
gedient, und in vielen Gefechten ſich brav 
ten hatten, ermannten, durch die Umſtaͤnd 
gefordert, ihre ganze Stärfe An Muth 
Kriegderfahrung den Übrigen meit überl 
machten fie den jungern Fliehenden, übe 
Beigheit die bitterften Vorwürfe, form) 
fih, ſchloßen die Schilde aneinander, und 
ten dengorigang der fon vermeynten S 
auf. Endlich, nachdem fie den Ephialtes 
einer Menge feiner Leute niedergemacht ha 
zwangen fiedieubrigen, wieder in Die Sta 
fliehen. Die Maledonier drangen mit 





Rliehenden indie Stadt; weil aber die AN 


ſchon hereinbrach , ließ ver König zum Kit] 


blafen, worauf fie ſich wieder in dad Lagen 
ruͤckzogen. Nun beſchloß Memnon mit fall 


Generalen und Satrapen die Stadt ju ver" 


fen; weshalb fie den Kern der Truppen 'E 
dem nöthigen Borrath in Die Burg legten IN 
Das uͤbrige Volk famt den Schägen nad) I” 





abführten. Alexander, der mit Anbruch 


Tages ded Vorfalls inne ward, Tieß die Si 


ſchleifen, und um die Burg eine Mauer W 
großen Graben ziehen. Hierauf ſchickte ir 


‚|| 
il 
| 
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N % - r ® 
m Auftrag , die zunaͤchſt angraͤnzenden Voͤl⸗ 


Aſhaften ihm unterwuͤrfig zu machen. Dies 
Pichteten ihren Auftrag thaͤtig aus, erober⸗ 
das ganze Land bis an Groß-Phrygien, 
d verſchafften den Soldaten aus Feindes 
id Unterhalt. Alexander machte ſich indef 
‚die ganze Kuͤſte, bis an Kilikien uns 
würfig, eroberte viele Städte, befagerte 
che Forts mit großer Lebhaftigkeit und er— 
Mrte fie duch Sturm. Eines derfeiben fiel 
# eine fonderbere Art in feine Hände, wo— 
Bid) der beſondern Umftande wegen doch 
‚Was fagen muß. 
XXVIII. Un dern Aufferften Ende von Ly— 
1 bewohnten die fogenannten Marmarenſer 
en großen und ſehr feiten Felſen, welche , ins 
n Alerander bey dem Plage vorbeyzog, den 
chtrab der Makedonier angriffen, viele das 
niedermachten, und eine große Menge Mens 
un und Vieh wegſchleppten. Der bieduch 
litterte König ftelite eine Belagerung 588 
Bed an, und wandte allen Eifer an, ſich defa 
bendurd Sturm zu bemächtigen. Die Mara 
Brenfer, ſehr tapfere Leute, welche fih über 
auf den fteilen Ort verließen, hielten die An— 
Ffe ſtandhaft aus. Zwey Jahre lang dauerten 
Stuͤrme ununterbrochen fort, und es lag 
| deut⸗ 


’ Theil feined Heerd, unter dem Komman⸗ u 
al einiger Generale in das Mittellend, mit 


6} 


a 
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9.8, deutlich zu Tage, daß der Koͤnig nicht eher Is 
332. faffen würde, als bis er den Zelfen eindenil- 
men hätte. Dieälteften Mermarenfer gaben v 
anfaͤnglich den jüngeren den Naty, nice fee! 
Gewalt zu brauchen, fondern fid) fo gut fiel 
ten mit Dem Königzu vergleichen; weil ie 
ihnen aber Fein Gehör gaben, fondern fit 
le beeiferten, mit der Freyheit des u. ns 
des zu ſterben, fo ermahneten fie fie, Darlie 
Weiber, Kinder und Greife niedermadjeny id 
fie , die ſich vermoͤge ihrer Skaͤrke no rein, 
koͤnnten, bey Nacht mitten durd) bie In 
de entfliehen, und fid) auf dad benadhok; 
Gebirge flüchten möchten. Den Dorfhlag fi 
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tranfe laben, und Dann ben Tod erleiın 
möchte. Doch Fonnten fid) die jungen 
ſechshundert an der Zahl, nicht dazu entf 
fen, ihre Berwandten niederzumachen, in, 
dern fie wollten Tieber die Haufer anftedır 
dann su den Thoren herausbrechen , und nis 
auf dad Gebirge fluͤchten. Dies Gutachten Fi: 
f 
t 
8 





ten ſie ins Werk, und bewirkten dadurch, 
jeder in feinem Haufe fein Grab fand; wor 
fie für ihre Derfon, noch während Der Rat 


mitten durch das Lager der Zeinde auf | 
bench⸗ 
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achbarte Gebirge flohen, Dies waren dieT er 
Jenheiten diefes Fahre. 






















XIX. Als Nikokrates zu Athen Regent g. y.c, 
Mt, erhielten zu Nom Räfo Duilius und 6.331. 
eius Dapirius dad Confulet. Darius 
te an Memnon eine große Summe Gel⸗ 
5 und ernannte ihn zum Oberbefehlöhaber , 
u den ganzen Krieg zu führen. Diefer Tieg 
Menge Söldner zufammenwerben, und 
Hhundert Kriegöfchiffe beimannen, und traf 
lebhafteſten Anftalten zue Führung des 
Be. Er gewann Chius, und fegelte dann 
Lesbos, Antifa, Methymna, Pyrrha und 
Effus, welche er mit leichter Mühe unter 
Ibrachte. Mitplene aber , welches groß 
2, und mit großen Üsrräthen, und einer 
= en Befagung verfehen war, mußte er eine 
ume Zeit lang belagern, und konnte es 
5 endlid, mit großer Mühe dur Sturm ers 
rn. Der Ruf von der Thätigfeit des Ge 
Wald verbreitete fi bald, weshalb die niehe 
en der Kykladiſchen Inſeln mit ihm Unter 
Bölungen anfiengen. Auch verbreitete ſich 
Geruͤcht in Griechenland, dag Memnon 
# feiner Flotte nady Eubsa fommen würde, 
Durch die Städte diefer Inſel in große Furcht 
Itzt wurden; dahingegen diejenigen Gries 
Di, welche auf perfifcher Seite hiengen, wor⸗ 
diodor a. Sic. 4.8. Bb unter 


T.9 
©, 3 


. bereitwitliger fechten würde, Der Athenier 
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„g,unter auch die Spartaner waren, mit hr 
31.nungsvoller Erwartung einer Revolution 


fit wurden. Memnon beſtach überdem v 


le Sriechen , und vermochte fie dahin, anih 
Perſiſchen Erwartungen Theil zu nehmen. | 
lein dad Schiefal that den weitern Progie) 
fen, welche die Talente dieſes Mannes 
chen fonnten, Einhalt; Memnon fiel in eiei 
Krankheit, welche ihm fo heftig zufegte, IE 
er ſtarb; und mit feinen Tode ſcheitern 
Darius Entwürfe. Denn der König heiß 
fih Hoffnung gemadjt , den Kriegsſchaup; 


aus Aſien nach Europa zu verlegen. 


XXX, US er aber die Nachricht von Mies 
nons Tode erhielt, verfammelte er ſeine 


the, und gab ihnen zu überlegen, ober Ge 
rale mit einem Heer an die Küfte ſchicken, o 


ob der König felbft mit feiner ganzen a 
hinabziehen, und gegen Die Mafedonier fechn 


ſollte. Einige waren der Meynung, der Ko 


ſolle feldft gegen den Feind gehen, weil, wiee 


fasten, der perfifche gemeine Mann dann bi 


Charidemus aber, ein Mann, der feiner ‘ 
pferfeit, und groffen Kriegseinfichten we 
fehr gefchägt ward, (denn er hatte unter d 
König Philipp gedient, und war bey a 
feinen Unternehmungen Haupttheilnehmer ı 
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Ihgeber geweſen) rieth dem Darius, nicht Jwv.C. 
icht ſinnig den Thron auf das Spiel zu ſetzen, G:337- 
dern die Haupifrafi und den Thron Afiens 
Her eigener Verwaltung zu behalten, und 
' Kriege einen General von geprüfter Tas 
} feit auszuſchicken Ein Heer von hundert 
eend Mann , welches zum dritten Theil aus 
chiſchen Sölönern beftünde, wurde chon 
ͤnglich ſeyn; wobey er zu verfteben gab, 
er 68 felbft Übernehmen wolle, dieſen Ent— 
BF auszuführen. Anfänglid ſtimmte der 
Big dem Vorſchlag bey; da aber feine Raͤ⸗ 
Mb Iebhaft widerfpradyen, und Charides 
Ms in Verdacht bringen wollten, daß er 
nach dem Kommando firebe, um den Mas 
niern das Perſiſche Reich zu verrathen, 
5 Charidemus aufgebracht, und ſchimpf⸗ 
it su vieler Unbedachtfamfeit auf die Feige 
der Perſer; wodurch er veranlaßte, daß 
König Aufferft ungehalten über feine Res 
ward. Der Zorn hieß ihn feinen wahren 
Itheil nicht einfehen, fondern Darius faß- 
en Eharidemus nady Perfifher Sitte 
En Sürtel, und fibergab ihn der Wache 
‚dem Befehl ihn hinzurichten. Charide— 
u 8 sum Tode geführt, rief noch: Died wuͤr⸗ 
en König bald gereuen, und er würde 
urzem für diefe feine ungerechte Beftrafung 
Mn müßen, wenn er den Umſturz feines 
|! | dba Reichs 
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I v C. Reichs vor Augen ſaͤhe. Charidemus h 
G. 331. ſo ſeine Hoffnung ſcheitern, und verlor aufde! 
Weiſe, durch feine unzeitige Freymuͤthigkeit 
gehen. Den König aber gereuete es fogleilf: 

als er nur von feinem Zorn zu ſich ſelbſt 
kommen war, und er machte fid) ſelbſt, W) 

uber das größte Verbrechen, welches er beg 

gen hätte, Vorwürfe, Aber ſelbſt die Fiı m, 

liche Macht reichte nicht fo weit, dad Bella, 

bene ungefihehen zu machen, Beunruhigt Al 
Dorftelungen von der Tapferkeit der 
gonier, und Aleranders Thaͤtigkeit vor Auhı 
habend, ſuchte er einen tüchtigen General, 

an Memnons Stelle treten fönntez da era, 

ſo einen nicht finden konnte, ward er füfl 
gezwungen, den Kampf für feinen Shronian 
wagen. al 





— 


— — 





—1 

XXXI. Er ließ demnach unverzuͤglich fir 
Voͤlker aus allen Gegenden kommen unde) 
fahl ihnen nach Babylon zu gehen. Dann 
las er die gefchickteiten aus feinen Freunmı, 
und Verwandten, melden er theild Befehlta | 
berftelen, die fih für fie ſchickten, anw 
theild Befehl gab, mit ihm in den Kiel. 
gehen. Als die zur Eröffnung des Feldzugäke, 
fiimmte Zeit heranfam, verfammelten 
fänmtliche Truppen zu Babylon. Die Anti 
derfelben belief fich über viermalhundert ii J 


— 


— 
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hen vor, feine Gemahlin und Rinder, nems 
| einen Sohn und zwo Toͤchter, ſamt ſei⸗ 
Mutter bey fid) habend. Alexander war 
Beffen vor Memnons Tode, durch die Nad)> 
iten , Daß Ehius und die Städte auf Lesbos 
Wert, und Mitylene mit Sturm eingenom⸗ 
Ei fen, daß überdem Memnon im Begrif 
fe, mit drey hundert Rriegöfchiffen, und eie 
Landarmee nadı Drafedenien zugehen, aud) 
der größere Theil der Griechen zum Ab» 
Mbercit fen, in nicht geringe Verlegenheit ges 
h en. AS ihm aber die Nachrichtvon Mem⸗ 
MS Tode gebracht ward, verſchwand feine gan- 
Hierlegenheit. Bald darauf aber fiel er in eine 
bere Krankheit, woran er hart Darniederfag, 
deswegen die Aerzte zu fih berufen hieß, 
übrigen fanden die Kur aͤuſſerſt bedenk— 
#, nur Dhilipp ein Arkananer von Geburt, 
gewagte und fAhnelle Kurarten Tiebte, ver⸗ 
Mid) durch ein gewiffes Heilmittel die Krank 
zu heben. Der König unterwarf fidy dem 
Braud) deffeiben fehr gerne, weil ed hieß, 
Darius fhon mit feinem Heer von Be- 
Urn aufgebrochen ſey. Der Arzt gab ihm 
H j das Mittel zu trinken, und feine Geſchick, 
Weit und die gute Natur des Kranken würb 
N 853 ‘ten 
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.9.C. ten gemeinſchaftlich fo viel, Daß er Alepa) " 
* dern unverzüglich von feiner Krankheit beft 
te; melcher nach feiner unverhoften Rettu, 
aus diefer Gefahr, den Arzt prachtia befchent, " 
und ihn unter feine beften Freunde aufnah 





XXXII. Des Königd Aleranders Mutty 
fchrieb ihm indeffen, unter andern Mi | 
Sıden, auch diefed, daß er fic für Alepels! 
der Lynkeſtes in Acht nehmen möchte. Din 
mar ein Mann von vorzuͤglicher Tapferke 
und voll Muth; der fich unter andern Freie) 
den des König in deffen Gefolge befand; um“ 
fein Zutrauen beſaß. Beil nun viele —4 








Umſtaͤnde zuſammen kamen, welche die Ie 
ſchuldigung wahrſcheinlich machten, fo heg in 
der König in Verhaft nehmen, in Feſſel ſch 
gen, und ind Gefängniß legen, um ſeine 
che gerichtlich unterfuchen zu laffen. Alexc— 
der ſchickte hierauf, auf die Nachricht, 3) 
Darius nur noch wenige Marfche entfek) 
fey, Parmenion mit dem Heer voraus, II 
die Paͤße, und fogenannten kilikiſchen Thoren 
befegen. Diefer traf daſelbſt ein, vertrieb e 
Barbaren, welche die Defileen beſetzt hattır 
mit Gewalt, und machte ſich Meifter vonir 
Paͤßen. Darius, tm die Bewegungen fill 
Heerd zu erleichtern, ſchickte dad Gepäde u 
den Trof nah Damaskus in Syrien; und 
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achricht erhielt, daß Alexander die De⸗ 
en beſetzt hätte, und glaubte, derfelbe et 
ht das Herz, ihm im freyen Felde dieSpige 
bieten, ruͤckte er mit forcirten Märfchen auf 
1108. Die Einwohner, welche die geringe 
ahl der Mafedonier verachteten, und fi) 
enſeitig vor der zahlreichen Dienge des Pers 
k hen Heers fürchteten, verließen Alexandern 
1 fhlugen ſich zu Darius, lieferten den Per» 
Sr mit aller Bereitwilligfeit Proviant und 
Bere Zufuhr, und entſchieden durch ihr Urs 
il zum voraus den Sieg zum Bortheil der 
rbaren. Alexander aber brachte Ißus, eis 
Hr anfehnlicye Stadt, durd) Drohungen zur 
e 















Akten, daß Darius nur noch dreyßig Sta> 
An entfernt ſey, und mit feinem ſchrecklichen 
Fre in Schlachtordnung heranruͤcke, glaubte 
j daß ihm von den Göttern felbft die Gele 
heit in die Hände gegeben worden, in Ei— 
2: Schyladyt die Perſiſche Monarchie zu ſtuͤr— 
4, und ermunterte feine Soldaten, durch 
| mäßige Vorftellungen, zu einem entſchei⸗ 
den Treffen. Er fteute die Negimtenter des 
Boolfs, und die Schwadronen der Reuter, 
* Maaßgabe des Terrains; die Reuter por 
FSronte, und das Fußvolk in geſchloſſenen 
Bb 4 Linien 


| 
14 
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32 Linien hinter denſelben zur Reſerbe. Er ſeh 
‚331. führte den rechten Flügel gegen die Feinde⸗ 
wo er die tapferften Reuter bey ſich hatı, 
den linken Flügel machten die theßalifchen Ri, 
ter aus, welche die übrigen an Tapferfeit un x 
Erfahrung meit übertrafen. Als beyde Hal 
einander auf einen Schuß tiahe waren, wur 
fen die Barbaren eine ſolche Menge Geſchoß 

auf Aleranders Leute, daß daffelbe in der | 
den Menge felbft aneinander ftieß, und d 
durch feine Gewalt minderte. Die Trommel) 
bließen auf beyden Seiten zur Schlacht, un) 
die Mafedonier, welche ihr Alala zuerft erh‘ 
ken, machten ein graͤßliches Geſchrey. Hit’ 
auf fingen die Barbaren ebenfatld an gege\ \ 
feitig zu ſchreyen; ihr Gefchren übertraf du 
Mafedonifhe weit, da fünfmal hundertta 
fend Mann aus Einem Halfe fehrien. Ale 
ander warf feine Blife nad) allen Seiten, un) 
bemühte fi, ded Darius anſichtig zu werden 
und fo wie er ihn erblifte, ſprengte er glei 
mit feinen bey ſich habenden Reutern auf 
Y08, und trachtete nicht allein die Perferi 
Ganzen zu uͤberwinden, fondern aud) den il 
gerfönlich zu erfechten. Unterdeffen ward au 
Die übrige ſaͤmmtliche Reuterey mir einandı 
bandgemein, ed entftand ein großes Blutbad 
Doc fo, daß die von beyden Seiten angewant 
te Zapferfeit den endfichen Sieg noch imm⸗ 
unent 
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untfeyieden hielt; als weldyer ſich bald hie, J-!- 1 
'w dorthin neigte, je nachdem man ſich ab» 
Hſelnd auf der einen oder der andern Seite 
Ing. Kein Wurf oder Hieb fehlte, da 

M einer fo großen Menge immer einer auf 

em getroffenen Fleck war. Viele blieben an 
Inden, die fie auf der Bruft empfiengenz 

ige fochten bis an den legten Haud) ihres 

uns, mit der größten Wuth, und gaben eher 
(Reben, als ihre Tapferkeit auf, 












XXIV. Die Chefs der Megimenter foch⸗ 
lan der Spike ihrer Leute, und reisten Durch 
tperfonliche Tapferkeit den gemeinen Dann 
infatid, brav zu feyn. Man fah alfo Wun⸗ 
Bvon verfäziedener Art; und bin und wies 
higigen Kampf, zur Erhaltung des Siegs. 


eius, ein Dann von belobter Tapferkeit, 
Arandern unaufhaltfam auf Darius 108» 
Ken fahe, bemühete er fi), feines Bruders 
bisefal mit ibm zu theilen, nahm die beften 
äufer feined Regiments, und Drang mit 
Afelben auf Alexanders Leute ein, fochte vor 
Krius Wagen, um ſich durch fine Bruder» 
be einen berühmten Namen unter den Per 
frz machen; und hieb auf die Feinde mit 

fiel Kuͤhnheit und Geſchicklichkeit ein, daß 

Piele von ihnen niedermachte. Alexanders 
Bb5 Leute 


ſe waren; Mn darüber in Furcht und Sch 


C. Leute thaten gegenfeitig außerordentlich Big 
und fo häufte fid) um Darius Wagen hap 
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bald eine große Menge Yeicyen. Alle trace 
ten darnach, den König zu erreichen, une! 
fochte man von beyden Seiten mit der grof n 
Hite, ohne daß Jemand feines Lebens gefhie 
hätte. In diefem Schlacdhtgetummel blien 
viele vornehme Perfifche Generale, unten 
chen Atiziies und Rheomithres, und Talıaı 
fes der Statthalter von Aegypten war! 

Gleichermaßen blieben auch bey den Make ei 
niern viele, ja Alerander felbft, der auf Ir 
len Seiten von Feinden umgeben war, m 
in der Hüfte verwundet. Die Pferde vorXis 
rius Wagen hatten viefe Wunden empfangır 
und wurden uͤberdem durch die Menge dere 
fie aufgehäuften Todten ſcheu, fo daß fell 
von den Zuͤgeln los zu machen fuchten, ul 
beynahe den Darius feldft unter die ein ı 
gebracht hätten. Der König ergriff, in ı 
außerften Gefahr, morin er fich befand, 1" 
Zügel ſelbſt, und.fahe fid) gegwungen, geg 
Die Hoheit feiner Perfon, und die Etique 
der Perſiſchen Könige zu handeln. Daru 
Zrabanten braten ihm zwar einen ande" 
Magen, aber indem er von jenem auf diel 
ftieg , fo entftand eine Verwirrung, um D 
rius felbft, dem die Feinde nahe auf dem Hu 
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in, Da aber die Perfer ihren König außer Jev. a 
\ M * ſahen, machten ſie ſich auf die Flucht; no; 
Gleiches thaten die zunächit daran ftehen> 
Reuter, und in Kurzem war die Flucht alt 
nein. Da fie uber enge und ungleiche Paß 
en gieng, fo fielen fie einer über den an» 
Am ber, und zertraten einander, und viele 
nen bier, ohneeine Wunde vom Feinde em— 
Fangen zu haben, ums Leben. Lnbewaffnete 
| d ganz gepanzerte lagen durcheinander haus 
weiſe; einige hielten nod) immer die bloßen 
hwerdter in den Händen, worauf fid) ans 
Fre foießten und ums Leben Famen. Die 
Feiften, welche bis zur Ebene hindurd) gedruns 
en waren, jagten ihre Pferde mit aller Ge—⸗ 
alt über diefeibe herüber, und flohen in die 
ihrer Seite feyenden Städte. Der Mas 
donifhe Phalanx und das Derfifche Fußvolk 
hte nur kurze Zeit mit einander; denn durch 
fie Niederlage der Meuter, war fp zu fagen 
on das Borfpiel gegeben, auf weldye Seite 
Orr totale Sieg auffallen würde. Da fid) alfo 
le Barbaren bald auf die Flucht machten, 
# md ſo viele Taufende dieſelbe durc) enge Wes 
i e nahmen, fo ward bald die game Gegend 
ie herum mit Leihen angefuͤllt. 
























XXXV. Die hereinbrechende Nacht machte, 

J aß die Perſer ſich leicht in viele Gegenden 
3 jetz 
' 
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&.0.8.3erftreuen Fonnten, und daß die Makedo 
G. 331. vom Verfolgen abliegen, und an dad Ben ' 
machen giengen, toben fie ſich hauptfachli 
bey dem Föniglichen Zelt, wegen der Men. 
Der darin befindlichen Koftbarfeiten verwe) 
ten. Es ward alfo eine Menge Goldes ui 
Silberd und allerley koſtbarer Kleidungsſt 
cken aus dem koͤniglichen Schatz fortgeſchlepp kei 
nicht minder ward der große Reichthum di 

Freunde und Verwandten ded Königs und aı 
derer Generafe geplündert. Denn nit al" 
Yein die Frauenzimmer des koͤniglichen Haufeı 
fondern auch die Semahlinnen der Berwani | 
ten und Freunde des Königs, waren dem Heel | 
nach alter Gewohnheit der Perfer, auf vergo! ' 
Beten Wagen gefolgt. jede von diefen hatt 
nach Maaßgabe ıhres großen Reichtbums un 
Luxus, eine Menge Eoftbaren Geraͤths un 
weiblichen Schmudd bey fih. Die | 
nen Frauenzimmer befanden ſich ın der allet 
traurigſten Lage. Diejenigen welche fo zart 
lich waren, Daß fie fich e8 vorher Faum hatı 

ten gefallen laſſen, auf prächtigen Wagen a 
fehren, und die feinen einigen Theil ihrel 
Körpers entblößt fehen ließen, Tiefen jebt mi; 
zerriffenen Kleidern, und mit einem einzigen 
Roc, unter Wehklagen aus den Zelten heraus, 
riefen die Götter um Hülfe an, und fielen den 
Ueberwindern zu Fuͤßen. Mit zitternden Haͤn⸗ 
den, 
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rigen fie den Schmuck von ihrem Peibe, < 
ßen die Haare hängen, und liefen durch rau— 
Gegenden, wo fie oft Diejenigen um Hulfe 
ten, die ſelbſt Hüffe brauchten, Einige 
Sjleppten die Ungluͤcklichen bey den Haaren 
Set, andere zerrißen ihnen die Kleider und 




















fie mit dem Schaftende ihrer Spiege; und 
Sieben durch Begünftigung des Gluͤcks, mit 
lem was die Barbaren fhäsbares und herr⸗ 
ches hatten, ihren Muthwillen. a, 


XXXVI. Die vernünftigften Makedonier, 
elche Augenzeugen von dieſem Wechfel des 
lüfs waren, wurden dadurch zum Mitleid 
wogen, und bedauerten Das Schiffal der 
FEN. ,e x er S 

ingluͤcklichen, Die alles mas ihnen nahe an⸗ 
eng und werth war, weit von ſich entfernty 
Eh) dagegen mit lauter Fremden und Feinden 
Emgeben, und in eine unglüdliche und ſchmaͤh⸗ 
che Sefangenfchaft funzen fahen. Borzüglid 
rachten Darius Mutter, Gemahlinn, zwo 
nannbare Tochter, und in die Knabenjahre ges 
retener Sohn, die Anweſenden zu Thränen und 
Mitleid. Denn bey diefen brachte der Wechfel 
es Gluͤcks, und die ın die Augen fallende Größe 
ed unerwarteten unglüflihen Schickſals, nas 
 ürlicherweife die Anweſenden zum Mitleid. 
dom Darius mußten ſie nicht, ob ,. noch * 
un 


gten Hand an ihre entbloͤßten Leiber, ſchlu⸗ 


v. E. 


&33 
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%.9 C. und gefund wäre, oder ober mit bey der.c) j 
6.331. gemeinen Niederlage umgefonmmen fey; da 
gen fahen fie Zeindes Leute, melche bewaff 
dad Zelt plünderten, ihre vornehmen Gefcı | 
genen nicht Fannten, und aus Unfunde |) 
Unſchickliches veruͤbten; und kurz, es muſ 
ihnen vorkommen, als ob ganz Aſien mit 
nen fen gefangen worden. Den Gemahlinn 
der Satrapen, die ihnen zu Füßen fielen, u \ 
fie um Hülfe baten, Fonnten fie ſo wenig h 
fen, dag fie vielmehr diefeiben felbft anflehte |: 
fie in ihrem Unglü zu unterftügen. Diet) 
dienten des Königs nahmen indeſſen von D 
rius Zelt Befig, festen feine Bäder und d 
feln in Bereitfchaft, zuͤndeten eine Menge ı 
ckeln an, und erwarteten, wenn Alexrandı) | 
vom Verfolgen zurücfäme, daß er Darin) | 
ganze Geraͤthſchaft für ſich bereitet finder ı 
und daraus eine gute Vorbedeutung, der ı 
erlangenden Herrfchaft Aſiens nehmen möcht, \ 
In der Schlacht waren von den Barbaren übı | 
hundert taufend Mann zu Fuß, und gege 
zehn taufend Reuter geblieben. Bon den Mi 
fedoniern waren gegen drey hundert Manny 
Fuß, und hundert und funfzig Reuter geblin | 
ben. So einen Ausgang hatte die Schlad 
ben Ißus in Kilifien. 


\! 
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7 KRXVIL. Was die Könige betrift, fo hattex.v.e. 
‚Darius nad) diefer gewaltigen Niederlage © 3316. 
9 die Flucht gemacht, hatte immer die beß⸗ 

# Pferde eind nach dem andern gewechfelt, 
aus allen Kräften gejagt, um Aleren- 

6 Händen zu entrinnen, und nad) feinen 
Ktfchluß, in die bern Statthalterfchaften zu 
nmen. Alexander feste ihm mit feiner 
Irde zu Pferde und dem Übrigen Kern der 
Suterey nad), und firebte darnach den Da» 

is in feine Hände zu befommen. Nach ei 

An Meg von zwey hundert Stadien, Fehrte 
gegen Mitternacht wieder ind Lager zuruͤck, 
riſchte ſich durch Bäder von den ausgeftans . 













6 Alexander vom Verfolgen zuruͤck gekom— 
on wäre, und dem Darius feine Waffen aud» 
jogen hätte. Nun erhub fih bey den Da 
am ein großes Geſchrey und Weinen; Die ge⸗ 
rinen Gefangenen klagten über diefe Nach⸗ 
ht mit, und erhuben ein großed Jammer⸗ 
ſchrey; der König, weldyer Nachricht von dem 
iden der Damen erhielt, ſandte Leonna⸗ 
sr einen feiner Freunde dahin, um ihrer 
aruhe ein Ende zu machen, Sifygambris 
Sit den ihrigen zu tröften, und ihr zu mel⸗ 
| —— daß Darius noch lebe, daß Alexander 

| die 


400 Diodors Bibl der Gefhichte, 


%.9.€. die gebührende Fuͤrſorge für fie tragen, d 
G. 331. fie morgen früh hefischen werde, um ihnen ie: 
. tige Bemeife feiner Leutfeligfeit zu geben. 8, 
die Gefangenen dieſe unerwartete und gg) 
unverhofte freudige Nachricht erhielten, kei 
zeugten fie vor Alexandern, wie vor einn 
Gott ihren Reſpekt, und hörten auf mit 
gen. Mit Anbruch des Tages gieng Alexx 
der mit Sepbäftion, der unter feinen Frei: 
Den am meiften bey ihn galt, zu den Dam. \ 
Weil beyde gleich gekleidet waren, und la 
phaͤſtion nod) etwas größer und anfehnlich 
war, fo glaubte Sifpgambris, er wäre Ir 
Roͤnig, und neigte fih vor ihm zur Erde. Die =. 
bey Stehenden aber winften ihr und zeigten 
Alerandern mit der Hand, morauf ſich 
ſygambris ihres Irrthums (hamter und hi 
von neuem vor Alerandern zur Erde neig. 
Der König verfegte: mache dir deshalb fe, 
Sorgen, Mutter, er iff ebenfalls Alexand 
Diefe höcyftfreundliche Anrede, da er dien 
Dame Mutter nannte, gab Den gemefer 
Unglüflihen einen Vorſchmack feiner ihnen) 
bemeifenden Güte. Er verfiherte, fie ſol 
feine ziwepte Mutter feyn, und er beflati" 
dieſe feine woͤrtliche Verfiherung bad du \ 
die That. | 8 
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XXXVIII. Er gab ihr nemlich den koͤnigli⸗J. v. C. 


An Schmuck, und ſtellte fie, durch die ihr 
yommenden Shrenerweifungen in ihre voris 
; | Wurde wieder herz; überließ ihr den gan, 
A Hofftaat, welcher ihr von Darius: ge- 
enkt war, und ſchenkte ihr noch für fich eis 
n andern Dazu, der nicht geringer war, alß 
{ty meldyen fie vorher gehabt hatte; auch vers 
sach er für die Ausftattung der Prinzeßin⸗ 
in beßer zu forgen, ald Darius für fie hätte 
Ahlen fonnen, und den Prinzen wollte er 
feinen eignen Sohn erziehen, und ihm koͤ⸗ 
* ſliche Ehre erweiſen laſſen. Er rief ihn zu 
und kuͤßte ihn; und da er bemerfte, daß 
ihn fo deeift, und ohne im mindeften ers 
rocken zu ſeyn, anfahe, fagte er zum Se» 
aͤſtion, diefer fechöjahrıge Knabe, der eine 
er fein Alter gehende Geiftesfraft zeiat, ift 
Albraver als fein Vater. Ferner verfprad) 
(für Darius Gemahlin und ihre Würde 
ge zu tragen, daß ihr nichts wiederführer 
s fi fir ihren Stand, als vermählte Koͤ⸗ 
in, nicht ſchicke. Noch mehrered, was er 
At ihnen zur Begeugung feined Mitleids 
Id feiner Leutfeligkeit ſprach, verfegte die 
Amen in eine fo große unverhofte Freu⸗ 
4, daß fiein einen Strohm von Thränen 
Köbrachen. Ueber aties Dad Vorgedachte, 
chte er ihnen noch die Hand, und erwarb 

diodor a. Sic. 4. B. Ct fi) 
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Jv. C. ſich dadurch nicht allein von den Bewohlth 
331. teten dad größte Lob, ſondern feine außer, | 
dentlihe Güte ward auch in feinem gan) ı 
Heere belobt. Ueberhaupt glaube ih, d, ı 
von den vielen herrlichen Thaten, die Alexaı N 
der verrichtet, Feine größer fen als diefe, u |, 
feine mehr verdiene in der. Gefdyichte auflı 
wahrt und im Andenken erhalten zu mwerdi 
Eroberungen der Städte, Schladten, u) 
andere Kriegdvortheife werden mehr Dun) ı 
Gluͤck als durch Tapferkeit erhalten; aber wei ı 
man auf dem Gipfel der Macht den Ungl 
lichen fein Mitleid mittheilt, fo ıft dies lede 

lich ein Werk eigner Einfiht. Denn Die m 
ften Menfchen erheben ſich im glücklichen Lar 
ihrer Unternehmungen ihres Gluͤcks; merkt! 
ftolz und vergeflen der gemeinen menſchlich 
Schwachheit. Weshalb man auch fieht, d 

N 





Die meiften ihr Gluͤck, gleichſam ald eine 
ſchwere Laft nicht ertragen fünnen. Aleya» ı 
der, zwar fchon feit vielen Menſchenaltern fol), „, 
muß alfo hiefür billig dey der Nachwelt, di ı 
gerechten und gebührenden Ruhm feiner ©" \, 
lengroͤße erhalten. It 


XXXIX. Darius hatte indeffen den » 
bis Babylon zurückgelegt, fammelte diejenige 
welche fid) aus der Schlacht bey Ißus geret/ 


Hatten, und ließ, fo groß auch Die 4 I 
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Sederlage war, dennoch den Muth nicht ſin⸗J v. C. 


#3; fondern fehrieb an Alexandern, er möd) 
tbey ſeinem Gluͤck ſich ſeiner Menſchheit er⸗ 
| ern, und die Gefangenen fuͤr eine große 
imme Geldes loslaſſen; er wolle ihm daß 
1d von Afien innerhalb des Flußes Halys, 
it den darin gelegenen Städten abtreten , 
Im er fein Freund werden wollte. Alexan⸗ 
' verfammelte feine Käthe, vor welchen er 
wahren Brief verheimlichte, und ſtatt dep 
Keinen andern, fo wie er feinen Xbfichten 
18 war, unterfchob, welchen er den Bey⸗ 
Sen der Katheverfammlung vorlegte, und 
) die Gefandten unverrichteter Sachen wies 
Dabgehen ließ. WeilDarius alfo die Hoff: 
18 aufgeben mußte, die Sadye durd) ſchrift⸗ 
elinterhandlung beyzulegen, fo machte er 
Hhe Zurhftungen zum Kriege, bewaffnete 
engen von neuem, welche ihre Waffenruͤ⸗ 
agen auf der Flucht verlohren hatten, ließ 
Ih neue Rekruten Dazu ausheben, und for- 
te Regimenter daraus. Ferner ließ er die 
Sıppen aus den obern Statthalterfchaften 
men, melde er bey feinem vorigen fchnels 
I Feldzug zurück gelaffen hatte. Kurz er wand⸗ 
Linen ſolchen Eifer auf die Erricytung feines 
Irs, daß er ein Doppelt fo ſtarkes Heer zu: 
Inmendrachte, ald das geivefen, welches ben 
* gefochten hatte. Denn es kamen acht⸗ 











Sa mal 


©.331. 


| 
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J .v. c. Mal hundert tauſend Mann zu Fuß, und) J 

"331. Hundert taufend Reuter zufammenz ohne et ' 
Menge Sichelwagen. Died waren die Be 

benheiten diefed Jahrs. 
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J.v. C. XL. Al Nikeratus zu Athen Regent w 
330. erwaͤhlten die Roͤmer Markus Atilius 
Markus Valerius zu Conſuln. Manh 

die hundert und zwoͤlfte Olympiade, inn 

cher der Chalkidenſer Grylus im Wettlauf 
Preiß erhielt. Alexander ließ nad) dem € 

ge bey Ißus die Gebliebenen begraben, m 
unter auch diejenigen von den Feinden war 

die fid) durch Tapferfeit ausgezeichnet hatt.“ 
Hierauf ſtellte er den Göttern pradtige®p ke" 

an, belohnte diejenigen, welche in der Schlot 
eine vorzuͤgliche Tapferkeit bewieſen harte, 
‚jeden mit verdienten Gefdyenfen, und ließ (in! 
Heer einige Tage lang ausruhen. Hierif!! 
richte er gegen Yegupten vor, und fam nh 
Phonifien, mo er von den Einwohnern den =" 
wilig aufgenommen ward, und die uͤbrin J 
Städte Bid auf Tyrus nad) einnahm. de’ 
Tprier hingegen vermeigerten dem Koͤnig 
großer Hartnäfigfeit den Einzug in ihreSta', A 
ald er dem tprifchen Herkules opfern wol. " 
Alexander ward hierüber aufgebracht, U) " 
drohete die Stadt feindfelig anzugreifen:  " 
fein Die Trier erwarteten getroſt die Bela " 
run 
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ng, theild um ſich bey Darius angenehm I-P- & 
machen, duch Bemweifung ihrer unverrücds > 
Treue, und weil fie glaubten, für diefen 
enſt große Belohnungen vom Könige zu ers 
ten, da fie Alexandern mit einer langwie— 
nm und gefahrlihen Belagerung zu thun 
ten, und dem Darius dadurch Zrift vers 
ften, fich zu rüften; theild aber auch weil 
ſich auf die Seftigfeit der Inſel, die darin 
achten Anftalten, und ihre Kolonie Kar- 
go verließen. Ohnerachtet nun der Koͤnig 
fr daß die Stadt von der Seeſeite her, ſehr 
Fer zu erobern war, wegen der zur Verthei— 
ing der Mauer gemachten Anftalten, und 
5 dadey befindlichen Flotte, und daß von 
‚Randfeite her. fat gar nidytö dagegen aus» 
Ihten fen, weil fie vrer Stadien vom feiten 
Dde entfernt lag, beſchloß er doch alles zu 
en und zu unternehmen, daß die Makedo⸗ 
übe Macht nicht einer einzigen, noch dazu 
Dt gar zu großen Stadt, zum Spott fep. 
ließ alfo unvergüglih das fogenannte alte 
us ſchleifen, und durch Hülfe vieler tau⸗ 
BD Hande, melde die Steine trugen, einen 
mm, zwey hundert Fuß breit errichten. 
© nahm die Einwohner Der benachbarten 
aͤdte famt und fonders zu Hülfe, und brach⸗ 
Murd die vielen Hände die Arbeit bald zu 
ande... 
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‘9.6. XLI. Die Tyrier fuhren anfaͤnglich in ihr. | 
9. Fahrzeugen gegen den Damm heran, unde 
lachten den König, daß er glaubte auch ' 


Neptun Herr zu merden. Als aber i! 


Damm wider ihre Erwartung heranmwudı ' 


| 
faßten fie ven Schluß, ihre Weiber, Kin! 


und Alten nad) Karthago zu ſchicken, und ſu— 
ten die Leute in den beften Fahren aud, IE 
foldye zur Bertbeidigung der Mauer und 
Seekriege in Bereitfchaft zu haben, indem? 





achtzig Kriegöfchiffe befagen. Einen Theil! 
Meiber und Kinder fihaften fie noch zu red 
Zeit fort nad) Karthago, da fie aber du 
die Arbeit der vielen Hände übereilt wurd 
und ihre Schiffe fonft nicht hinreichend yı 
Miderfiande waren, fo fahen fie fich gezwi 
gen mit dem übrigen Bolf famt und fondi 
die Belagerung auszuhalten. Sie hatten 
zwiſchen einen reichlichen Vorrath an Katap 
ten, und andern zur Belagerung nöthigen D 


—— 


ſchinen, und ſchaften noch vielfach mehrere 
dere an, welches durch die zu Tyrus beſin 
che Menge von Mechanikern und allerley 1» 





dern Kuͤnſtlern, fehr leicht möglich mar. Di! 


Leute machten Werkzeuge von allerfey Ark; u) 


von noch unbefannter Erfindung ; und fo ma! 


die ganze Mauer rund herum mit Maſchin | 
angefüttt, hauptfächlich aber in der Gegen 
wo fih der Damm ber Stadt naͤherte — 





N 
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— 
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v Arbeit der Makedonier big zu einem Schuß I F ER 
it von der Stadt gefonimen wary. gaben Die : 
Ötter feldft den Kriegführenden einige Vor⸗ 
breutungen. Die Fluth trieb aud dem Meer 
4 Seethier von unglaublicher Größe. an den 
mm heran, welches aber feinen Schaden 
fit, fondern fid) mit der einen Seite ſeines 
bes eine geraume Zeit lang daran legte / 
d in allen denen, welche dies Abentheuer 
hen, großes Erftaunen erregte. Als ed wies 
IE in das Meer gegangen war, veranlaßte es 
7 beyden Theilen ſchwaͤrmeriſche Erwartun⸗ 
beyde formten ihre Urtheile nach ihrem 
tereſſe, und erklaͤrten das Zeichen dahin, 
ß Neptun ihnen beyſtehen würde. Ueber⸗ 
n ereigneten ſich noch andere Zeichen, die 
ruhe und Furcht unter das Volf verbreiten 
Ahnten. Verſchiedene Brode, welche beym 
en von den Makedoniern gebrochen wurden, 
en ein blutiges Anſehen. Zu Tyrus fagte 
Anand, er habe eine Erſcheinung gehabt, wor⸗ 
ihm Apoll gefagt hätte, er würde die 
tadt verlaffen. Und weil das Volk glaubte, 
| 4 dies Gerede Alexandern zu gefallen er⸗ 
het fen, und Diejungen Leute fih aufmach⸗ 
ihn zu fleinigen: fo entzog ihn die Obrigs 
It heimlich ihrer Wuth, und er nahm: jene 
Hfucht in den Tempel des Serfules, wo er 
ter dem Schub des Schuͤtzlingsrechts Dee 
| Cc 4 Stra⸗ 


J 


















zus Strafe entgieng. Die abergläubifchen Ti ‘ 
FI panden indefien Apolls Bildjäule mit go | 


| | 
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nen Ketten an das Fußgeftell, um, ihrer Mu 


nung nad), den Weggang des Gotted auf t ı 


Etadt dadurch) zu verhindern. 


N- 


XLII. Da den Tyriern der Anwachs d 
Dammed furdtbar ward, beſetzten fie wii. 
Heine Fahrzeuge mit feharfem&efchoß, Katapıı 


ten, Bogenſchuͤtzen und Schleuderern, fuhr, 
gegen die Dammarbeiter heran, verwundet 
deren viele, und tödteten nicht wenige. Dei 


da fo viel Geſchoß von allerley Art, auf di 
Haufen unbewaffneter Leute gefchleudert war) | 





fo fonnte nicht leicht jemand fehlen, ſonde 
mußte vielmehr alemal unvermeidlid, ein 


Slesf treffen. Hiezu fam, daß das Geſchoßd 


Leute nicht allein von vorne traf, fondern au 
im Rüden, wenn fie gleich auf dem fhmalı 


Damm nad) benden Seiten Fronte machten 
und daß fid) niemand gegen den Angeif du 
benden Seiten in Sicherheit fegen Fonnte. Ale, 


ander, um diefem unerwarteten Uebel fm 


abzuhelfen, bemannte alte Schiffe, und hieß Di, 


felben , unter feiner eignen Anführung, au 
alten Kräften auf den Hafen der Tprie il 
fteuern, um den Phönifern die Ruͤckkehr al 
zuſchneiden. Die Barbaren, melde fuͤrcht 
ten, er möchte ſich des Hafens bemaͤchtigen 

un 
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d dann auch die von Kriegern entbloͤßteJ.v. C. 


h Kadt einnehmen, fuhren deshalb in: großer” 
Fe wieder nady Tyrus zuruͤck. Beyde Theile 
Fen die Ruder mit dem gröften Eifer arbeis 
+ und fihon näherten fid) die Mafedonier 
nHafen, und es fehlte nicht viel mehr, daß 
ht die Psönifer ade verloren gemefen waͤ⸗ 
Fr ald diefe dennoch mit Gewalt herein dran⸗ 
41, und ſich mit Berluft der hinterfien Schiffe 
die Stadt retteten. "Da dem König diefer 
i spe Entwurf’ feßlgefchlagen war, ließ er 
oder fleißig an dem Damm arbeiten, und 
ſchafte durch die ſtarke Anzahl ſeiner Schiffe 
Ar Arbeitern Sicherheit. Indem ſich dieſe 
Stadt naͤherten, und die Einnahme ders 
ben fchon erwartet ward, erhub ſich ein grof 
MNordweſtwind, und befchädigte ein großes 
Rüt des Dammes. Alexander geriet; Uber 
fe zufanige Ruinirung feiner Werfe in große 
legenheit, und ſchon fieng die unternom⸗ 
me Belagerung an ihn zu gereuen, dennod) 
er reiste ihn fein Ehrgeiz dabey zu behare 
















115 weshalb er aus dem Gebirge große Baͤu⸗ 


abhauen und anfahren lieg, welde famt 
En Zmweinen mit in den Damm nerammt wur» 
in, wodurch er die Gewalt der Brandung 
mmte. Er ſtellte alſo den beſchaͤdigten Theil 
6 Dammes bald wieder her, und als er 
fr Huͤlfe vieler Haͤnde damit His zur Schuß⸗ 

N "ee TOCHE 


«330. 
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G.9.€, weite gekommen war, ließ er feine Maſchi 

230. an dem Ende des Dammes aufführen. $) 

den Steinwurfmafchinen fhoß er aegen 

Mauer; und mit dem fcharfen Geſchoß d 

girte er Die Befagung von den Mauerzinn 

Die Bogenfchügen und Schleuderer mareneh) 

falls wirffem , und verwundeten viele. yon 
fechtenden Befakung, | 


=. oo — 


= 


* 
” 





XLIII. Die Tyrier aber, : welche viele) 
Künftler und Mechaniker hatten, verferkigin ı 
kuͤnſtliche Schutzmittel. Gegen dad Katapı= 
tengeſchoß machten fie Kader, die dicht ik 
Schichtbrettern befegt waren, melde fieıE 
einer Mafchine herum drehten, und daduy 
das Geſchoß theild zerbrachen, theild feitma 3 
abprellen ließen, und wenigftend allen Die Hi" 
tigkeit ded Triebes benahmen. Die von Ür, 
Steinwurfmaſchinen gefchleuderten Stet 

fiengen fie mit weichen und nadıgebenden Es 
chen auf, und minderten Dadurd) ebenfadld 2 
L 
\ 


23 





— 


Kraft des Maſchinentriebs. Zugleich mit dk 
Angrif vom Damme ber, fegelte der Kon 
? \ 
| 





N 


=) Sm Tert fteht eigentlich: die tyrifchen Sud" 
Hatten Künftler 2c welches aber wohl miema 
für Acht halten wird.  Diodord Gewohnheit 
ohnehin, ben ſolchen Gelegenheiten zu bewerte 
sicht bloß, daß Künftler da geweſen, ſonde 
daß deren viele da geweſen. Sch bin alfo übt 
zeugt, daß für Salieis ein andered Wort, |, 
ed Allus gder Polluo, gelefen werden mulbe 
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it feiner ganzen Flotte um die Stadt her-g.n.C, 

in, und nahm die Mauer in Augenfchein;©- 33% 
durch er zu erfennen gab, daß er die Stadt 
k Lande und zu Waffer zugleich angreifen woll⸗ 
Die Tyrier wagten es nicht, ibm ihre 
im entgegen zu ſtellen; auf drey ihrer Schifs 
aber, Die vor dem Haven vor Anfer lageny 
Srelte der König los, richtete fie zu Grunde, 
Id Fehrte dann wieder in fein Lager zuruͤck. 
je Tprier, um die Stärfe ihrer Mauer zu 
erdoppeln, führten in einer Entfernung von 
Senf Eien Hinter derfelben, eine andere, zehn 
den dicke Mauer auf, und füllten den hoh⸗ 
Zwiſchenraum zwiſchen beyden Mauern 
He Steinen und Schutt aud. Alerander 
B dagegen Keiegsichiffe mit einander pers 
nden, allerley Maſchinen auf Denfelben ers 
chten, und machte dadurch eine Breſche von 
mndert Fuß in der Mauer, und man fieng 
hen any, durch dieſelbe in die Stadt zu drin— 
m Die Tyrier hingegen trieben Die Eins 
ringenden mit genauer Noth, durch vieled 
ecſhoß wieder zurück, und baueten dad gefal⸗ 
esStuͤck Mauer inder folgenden Nacht wieder 
uf. Daendlid der Damm bid an Die Mauer 
eführt, und die Stadt dadurch zu einer Halb⸗ 
nfel geworden war, fette ed viele und heftis 
e Gefechte beym Angriff der Mauer. Denn 
hnerachtet Die Belagerten alles Schreckliche 
di vor 
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%v.©. vor Augen hatten, und das Ungluͤck der el 
&330 nahme in Betrachtung ziehen mußten, fo gh 
gen fie doch mit fo entfchloffener Seele inf 
Kampf, daß fie den Tod voͤllig verachteill 
Und felbft als die Mafedonier ſchon hohe The 
me heranruͤckten, die den Mauern gleich war 
vondenfelben Communicationsbruͤcken auf ii 
felbe warfen, und fuhnlid die Mauerzim 
betraten, hatten die Tprier durch den erfin 
rifhen Scharfſinn ihrer Inſtrumentenmach 
noch viele Huͤlfsmittel zur Vertheidigung 
Mauer. Sie liegen ſehr große Dreyzacke 
Wiederhacken ſchmieden, mit welchen ſie 
der Nähe die auf den Thuͤrmen ſtehenden 5 
chen ; und: wenn diefelben in den Schildenſ 
cken blieben, faßten fie an die Daran gebu 
Denen Strike, und zogen nad) ſich. Die geil 
De mußten alfo nothwendig entweder Di" 
Schild fahren laffen, und fid) mit entwaffnete 
Körper den Verwundungen bloß fteilen , no) 
dem vielen Geſchoß, mad auf fie zuflog, od 
wenn fie aus Schaam den Schild feft hielten” 
ftürzten fie von den hohen Thuͤrmen herab). 
und famen ums feben. Andre warfen Sifhen h 
nee über Die auf den Bruͤcken Fedhtenden, we 
durch fie ihnen den Gebraud) ihrer Handebe 
nahmen, fie nad) fi zogen, und von Bel 
Brücken zur Erde herunterrißen, | 
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XLIV. Auſſerdem erſannen fie noch eine an⸗J. v. C. 

re kuͤnſtliche Erfindung gegen die Tapferkeit 33 

Me Mafedonier, wodurch fie den braseften 
inden ein ſchreckliches, rettunglofes Ungluͤck 

fuͤgten. Sie liegen nemlich metallene und 

Ferne Schilde machen, welche fie mit Sand 

fFfuͤllten, worunter fie ein beftändiged groſſes 

Buer unterhielten, und dadurdy den Sand 

übend machten. Diefen warfen fiedurd) eine 

Emiffe Mafchine ven Fühnften Streitern auf 

n Leib, und fügten dadurch denen, welche 
betraf, das ſchrecklichſte Uebel zu. Denn der 

and drang durch die Panzer und Unterklei⸗ 

r, und verbrannte durch die aufferordentlidie 

itze dad Fleifh, ohne daß eine Rettung ge= 

'n died Unglüc zu finden war. Gleich den 

Befolterten flehten fie jaaͤmmerlich, und fanden 

Sinen derihmen half, fondern die Heftigfeit des 

Ichmerzes brachte fie zur Raferey, worin’ fie auf 

je erbärmlichfte Art ohne Rettung umfamen. 

' gleicher Zeit warfen die Phöniferaud Feuer, 

BurffpieffeundSteine, und entfräfteten durd) 

jeMenge des Geſchoßes dieTapferfeit ihrer Geg⸗ 

er. Ferner zerſchnitten ſie durch Stangen, mit 

Sicheln verſehn, die Spannſeile der Widder⸗ 

spfe, und hemmten dadurch die Wirfung der 

Nafchinen. Mit feuerwerfenden Mafchinen 

sarfen fie große Stüdfe glühendes Eifen uns 

m die EN. Haufen, und. verfehlten, 
| da 


| 
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J.v. C. da die Leute fo dicht ſtanden, nie eines Flecks | 

339 auch riſſen fie mit Bootshacken und eiſerne 
Zacken die feute vonder Bride herunter. Dune | 
Die Menge Leute welche fie hatten , machten fi ' 
alle ihre Mafchinen wirkſam, und tödteten piıl | 


le von den Stürmenden. , | 


XLV. Bey den allerfuͤrchterlichſten Gegenar 
falten aber, und bey derunaushaltbaren Hitz 
Des Gefechts, ließen dennoch die Mafedonie 





von ihrer Kühnheit nicht nady, fondern ruͤckte 
immer Gebliebenen vor, und Fehrten ſich nid) 


an das Lnglüsf ihrer Vorgänger. Alexande 
Yieß Katapulten, gegen die Steinwurfmafdll \ 


nen aufführen, und Durch Diefelbe große Stei 


ne werfen, wodurch er die Mauer erfcyutterte 


Durch dad ſchwere Geſchuͤtz auf den hoͤlzet 
nen Thuͤrmen, ließ er eine Menge allerley Ge 
fchoffes werfen, wodurd) den auf der Maue 


ftehenden Feinden ſchreckliche Wunden verur 
ſacht wurden. Als Schugmittel hiegegen ſtell 
ten Die Tyrier marmorne Kader vor die Mau 
ern, drehten Diefelben durch gemiffe Maſchi 





nen herum, und zerbrachen dadurch das fie, 
gende Katapultengefhoß, preiten es ſeitwaͤrtẽ 





eb, und machten dadurch die Schuͤße frucht⸗ 


106. Leber dieſes naheten fie Haute und mit 
Moos gefütterte doppelte Felle zuſammen, 
womit fie Die Schuͤße von den Steinwurfma⸗ 

ſchinen 
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inen auffiengen 5 und da diefe Sachen werd. v. C. 
nd nacygebend waren , fo ward dadurd) der-?3% 
eb der gemorfenen Steine vermindert ) 
eberhaupt wehrten fich Die Tyrier auf alle Art 
ıpfer , und mit Huͤlfsmitteln reichlich verfes 
Ten , wurden fie fo dreift gegen ihre Feinde, 
aß fie feidft von der Mauer und ihrem Stand» 
rt innerhalb der Thuͤrmen giengen, auf die 
zruͤcken ſelbſt hindrangen, und ihre Tapfere 
fit der Bravour der Feinde entgegenfteliten, 
em Feind unter die Augen tretend, und 
andgemein mit ihm, kaͤmpften fie einen groß 
en Kampf für ihr Vaterland. Einige hieben 
Fogar mit Beilen den ihnen vorfommenden 
Feinden Dad erfte das befte Glied des Feibes 
ıb, wobey ein Mefedonifher Officier, namens 
Fldmetus, ein Mann von vorzuͤglicher Tapfer- 
keit und Leibeöftärfe, melcher herzhaft die Ge 
Salt der Tyrier beftand, durch einen folden 
"Hieb mit einem Beil, wovon ihm der Kopf 
"mitten von einander gefpalten ward, auf ber 
Stelle fein Leben heldenmäßig endigte. Da 
Alexander fabe, daß die Mafedonier von den 
Tyriern überwältigt wurden, ließ er feinen 
EB xeu⸗ 
ee can Dur 
ne Verſtand aus verfchiedenen Quellen fchöpft, 
und Dann vielerfey Thatſache, Die in den Duel- 


Ien an verſchiedenen Orten erzählt worden, für vers 
ſchiedene anfieht, / 
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g. v. C. Leuten, da es ohnehin ſchon Racht war, gu | 
0.330. Ruͤckzug blafen. Anfaͤnglich beſchloß er vie® 


fagerung wieder aufzuheben, und den &ı 





nad) Aegypten anzutreten; aber er änderteba, ‘ 
feine Meynung wieder, und hielt e8 fi‘ 


ſchimpflich, den Tyriern die Ehre der aufg 





hobenen Belagerung zu laffen 5 und ungea | 
tet nur Einer feiner Raͤthe Ampntas, Andrı | 


menes Sohn ihm beppflicdhtete , fo gieng 
dod) wieder an Die Belagerung. 


XLVI. Er ermahnte die Mafedonier, 4 | 





an Tapferkeit nicht nadyuftehn, ließ wor | 
fe mit Keiegsbedurfniffen ausruͤſten, und gı 


zu Lande zugleid) an. Da er bemerkte, di | 
Die MauerbeymSchifflageram ſchwaͤchſten wa 
fo ließ er hier Die verbundenen Kriegsſchiff/ 
welche die ftärfften Mafdyinen führten, be ; 


die Mauern mit großer Hige zu Wafler | 


anrücken. Hiebey wagte er ed, eine Th 


zu verrichten, die felbft den Augenzeugen kau 
glaublih ſchien. Er ließ nemlidy eine Fa 





bruͤcke von einem hoͤlzernen Thurmauf die Maı 





er fallen, und gieng uͤber dieſelbe allein auf d 
Mauer, ohne die Laune des Gluͤcks zu fürd 
ten, oder vor der Wuth der Tyrier zu erſchr | 
fen. Dad Heer weldyed die Perfer uberwun 





ven hatte, zum Zuſchauer feiner Tapferkeit d« 
bend, gab er den übrigen Mafeboniern Di 
fehl 


— 
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HL, ihm zu folgen; an der Spitze diefer mit 3 


| m Schwert ; einige ftieß er felsft mit feinem 
childe zu Boden, und that dadurch der grofs 
m Kühnheit der Feinde Einhalt. Während 
Inf dies hier vorgieng, hatte der Widderfopf, 
Sf einer andern Seite, ein großes Stuͤck der 
auer eingejtoffen ; die Mafedonier drangen 


inen Leuten über die Brücde auf die Mauer 


gangen, und fd war die Stadt eingenoms 


Sen. Die Tyrier ſtrengten alle Kräfte an, er» 
Dunterten fi) einander, verrammten Die Gaf 
nn, und blieben bis auf wenige nach, alle 


m taufend. Der König ließ die Weiber und 


Ste, gegen zwey fauiend Mann alle aufbens 
1 Man fand nod) eine folde Menge Ges 
ingener, daß, ungeachtet die meiften ſchon 
) orher nach Karthago tranſportirt waren, die 
] brigen fi fi) Doch noch über dreyzehn taufend 
t oͤpfe beliefen. So ein ungluͤckliches Schick— 
4 il betraf die Tyrier, nachdem ſie eine ſieben 
wnatlidhe Belagerung mit mehr Muth als 
S lugheit ausgehalten hatten. Der König ließ 
pollon die goldenen Ketten und Feffeln ab» 
1 ehmen und machte bekannt, Daß dieſer Gott 
4 Dod von 


in der — kaͤmpfenden, aiegte ® 


rd) die Brefche herein, Alerander war mit 


chtend auf dem Platz, an der Zahl über fies 


DE, 


33% 
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— von nun an Apoll der Alexanderfreund heiſ | 
330. fen ſollte, freute dem Serkuies zu Ehren praͤch 


tige Opfer an, belohnte diejenigen, meld) 
fi) brav gehalten hatten, ließ Die Gebliebe 


nen prächtig begraben, und ernannte eine) 


gemiffen Ballonpmus *) zum König ded tpri 


fihen Staats; wovon ich die nähern Umfanı 
de ihrer Sonderbarfeit wegen nicht Ibergehei 





darf. 


XLVII. Als der vorige König Straton 
wegen feiner Anhänglichkeit an, Darius vor 


Thron geftoßen war, gab Alexander Vol‘ 
macht an Sephäftion, einen von feinen pet | 
fönlidyen Freunden, melden er wollte, zur )i 
König von Tyruß zu machen. Sepbaftioi 


wollte feinem Birth, bey dem er fehr angenehn 


logirt war, wohl, und war anfänglid will 
lens ihn zum Herrn der Stadt zu ernennen) 
allein Diefe, zwar einer der reichiten und Hall ı 


nehmften unter feinen Sandöleuten, nahm doch 
weil er gar nicht mit Den vorigen Künigen deil 
wand 





*) Die mit der Geſchichte bekannten Leſer werde 
ſich erinnern, daB er von andern Schriftſteller 
Abdalonymus genannt wird. DerName Fonni 
indeffen leicht verfälfcht werden ; aber das ul ur 
verzeihliche Nachlaßigkeit Diodors, und wen 
man will, noch mehr, daß er den, welchen Ale) 
ander zum König von Sivon machte, einen Jo 
hannes fine terra, Koͤnig in dem zerftörten x 
sus fepn laßt, 
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andt war, dad Geſchenk nidt an. Da ihmy.v. €, 
deſſen Gephäftion überließ, felbft einen aus 33% 
m königlichen Gefchlecht zu ermählen, fo ſag⸗ 
er, ed wäre noch ein Abkoͤmmling ded koͤ⸗ 
lichen Haufe vorhanden, der zwar uͤbri⸗ 
un ein vernünftiger und rechtfchaffener Mann, 
ner dabey außerordentlich dürftig fen. Se> 
aͤſtion bemilligte diefem die Regierung, 
Ed der Mann, welcher den Auftrag hatte, 
ung zu dem Genannten, mit dem koͤniglichen 
bit, und traf ihn eben in einem Garten an, 
er im Tageiohn Waffer fchöpfte, und mit 
lechten Lumpen befleidet war. Er zeigte 
un den Zufammenhang der Sadje an, beflei> 
te ihn mit dem koͤniglichen Rof, und den 
tigen ihm zufommenden Schmudf, führte 
a auf den Markt, und rief ihn dafelbjt zum 
nig der Tyrier aud. Das Volk nahm ihn 
me an, und bemwunderte dad fonderbare 
piel des Gluͤcks; er mard ein Freund Alex⸗ 
ers, und ein Benfpiel für alle, Die einen 
ſonderbaren Wechfel des Gluͤcks nicht ken⸗ 
nm. Wir wenden und jetzt von Alexanders 
iternehmungen, zu der Erzählung andrer 
egebenheiten. 






















xXLVII. In Europa zog Agis König der 
edaͤmonier, acht tauſend Mann, von den 
ölönern, welche fih aus der Schlacht bey 
4 Dd 2 Ißus 
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Je v. C. Ißus geborgen hatten, an fich, und aiengdı | 
339 mit um, Darius jum Beften eine Diverfle| 
zu machen. Er hatte von ihm Schiffe und el || 

ne große Summe Geldes erhalten; und ſegel 

nach Kreta, wo er die mehrften Städte b 
swang, und Derfifche Parthey zu ergreifen nı 
thigte. Ampntas, der aud Makedomen er! 
flohen und zum Darius gegangen war, ing 

Yifien bey dem Verfifchen Heer gedient, u 

fid) aus der Schlacht bey Ißus mit vier tar" 

fend Söldnern geborgen hatte, mar nod vr 
Alexandern nach Tripolis in Phoͤnikien 
kommen, wo er aus der ganzen Flotte ſo — 
Schiffe ausfuchte, ald zur Ueberfahrt fein 
Truppen binlänglich waren, und die übrig! 
verbrannte. Mit jenen gieng er nach Cyper 

wo er noch mehrere Truppen und Schiffe ır 

fi) 309, und weiter nad) Peluſium fegelte. 
bemaͤchtigte ſich dieſer Stadt, und erflärt, 

Daß er vom König Derius ald General aber. 

fandt fey, meil der in Aegypten fommanlı' 

rende Statthalter in dem Treffen bey FR 

an Kilifien geblieben fey. Dann gieng er w 

ter den Strohm hinauf nad) Memphis, r) 

er den Einwohnern vor der Stadt ein Treff | 
Vieferte, und fie überwand; als fich aber ſei 
Soldaten hierauf an dad Plündern madhtei 
griffen Die Einwohner der Stadt fie, inde 
fie mit dem Nauben der Güter vom plaftı 
Land 
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de, ohne Drdnung, befchäftigt waren, an, S.n.g, 
hlugen Amyntas felbft, und machten feine 9.330. 
Fre ſaͤmmtlich nieder. So ein Ende nahm 
Aıpntas, der große Entwürfe ausführen 
Alte, aber in feiner Hoffnung getäufcht ward. 
Pihyermaßen, wie er, fuchten noch verfchie> 
Be andere Generale und Statthalter, Die 
mit ihren Truppen aus der Schlacht bey 
516 gerettet hatten, die Perſiſchen Abfichten 
Syunterfiügen. Einige nahmen vortheilhaft 
jene Städte ein, und beſetzten fie für Das 
18 5 andere zogen Provinzen an ſich, errich® 
In Heere in denfelten, und fchafften die nd 
hen Bedürfnige, nach Maßgabe der Umſtaͤn⸗ 
Han. Indeſſen faßte der Senat Griechen» 
des den Schluß, funfzehn Befandten, mit 
Mr goldenen Krone, als Kriegäpreiß von 
Kiten Griechenlandes, an Alerandern zu 
Feen, und ihm zu dem Siege in Kilikien 
it zu ouͤnſchen. Alexander rüdte hierauf 
Saza, welches eine Perſiſche Beſatzung hate 
und nahm die Stadt nach einer zweymo⸗ 
lichen Belagerung mit Sturm ein. 























| gLIX. Als Ariftopbanes zu Athen R Regent yG. 
I, wurden zu Rom Spurius Pofthumius®. 323. 
„Titus Deturius zu Conſuln gemacht. Als 


dte er Amyntas mit zehn Schiffen nach 
DD 3 Make⸗ 
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v. C Makedonien , mit dem Befehl, die taugfidn 
329. jungen Leute zum Kriegsdienst auszuhebens |. " 
deffen er felbft mit feinem ganzen Heer nach⸗ 
gypten gieng, und alle in dieſem Lande befi A 
lihen Städte, ohne Schwerdtſtreich, 
nahm. Denn die Aegppter nahmen die ie" 
Fedonier fehr gerne auf, meil die Perfer ie" 
Keligion gefhändet, und fie gemaltthätig =!" 
berrfcht hatten. In Aegypten traf er Die hei 
thigen Einrichtungen , und zog dann —4 
zu Ammons Orakel, weil er den Gott beit 
gen wollte. Mitten auf dem Wege begege⸗ 
ten ihm die Gefandten der Kyrenaͤer, we en 
ihm eine Krone, und andere prächtige (Me 
fhenfe brachten, worunter fih auch drey hist! 
dert Remontepferde, und fünf der beftendn = 
fpännigen Wägen befenden. Er nahm fie ie! 
tig auf, und fhloß Freundſchaft und Bü 
niß mit ihnen, worauf er mit feiner Begie! 
tung fidy weiter dem Tempel näherte. Deren hl 
an die wafferfofe Wüfte gefommen war, 1» 
fah er ſich mit Waſſer, und Durchzog dan 
weiter eine Gegend, worin eine unermeßlie. 
Menge Sarıded war. In vier Tagen war IP), 
mitgenommene Waffer verzehrt, und num! 
eignete ſich ein ſchrecklicher Mangel; fon = 
ren alle in Muthlofigfeit verfunfen, als plje 
Jich ein heftiger Negen fiel, und dem obnle 
tenden Waſſermangel wunderbarerweiſe \ 
hr 
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— alf. Weshalb die unverhoft Geretteten die, J- 


n Vorfall der Fürfehung der Götter zufchrie- 
en. Sie verfahen fid) aus einer Vertiefung 
sit Waffer, wovon fie auf vier Tage einen 
inlängfihen Vorrath mitnahmen, und zogen 
bieder vier Tage fort bis fie endlich Durd) Die 
yafferlofe Gegend hindurch kamen. Da mee 
Een der Menge des Sandes Fein Weg zu fehen 
ar, meldeten die Wegmeifer dem König, 
Faß einige Raben, welche ſich ihnen zur Rech⸗ 
en bören liegen, den geraden FZußfteig nad) 
om Orakel ihnen zeigten. Aferander nahm 
ie für eine gluͤckliche Vorbedeutung an, ſchloß 
araus, daß feine Ankunft dent Gott anges 
eh fey, und fegte feinen Weg eifrig fort; 
Fıerft bis an den fogenannten bittern ee, 
nd von da weiter hundert Stadien, bis an 


ie fogenannte Ammons-Staͤdte, von mo er 



















= L. Der Diftrift, worin der Tempel liegt, 
rund herum mit wuͤſtem mwafferlofen Sande 
he ale Spur menſchlicher Kultur umgeben. 
Sie erftreckt ſich ſowohl in die Fänge als in die 
Seite auf hundert und funfzig Stadien, wird 
"on vielen ſchoͤnen Waſſerquellen durchfloffen , 
nd iſt mit einer Menge allerley Bäume, haupt: 
chlich fruchtbarer, befegt. Das Klima in 

Dd 4 dem⸗ 








v. C. 
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S.v.C. demſelben ift faft wie zur Fruͤhlingszeit, y 
I dieſer Diftrift,, der ganz mit brennend heiße I 
Gegenden umgeben ift, giebt allein, denen dp || 
fi) darın aufhalten, eine von jenen ganz ve | 
ſchiedene Temperatur. Den Tempel fol d | 
Aegyptier Danaus erbauet haben; an demde, 'i 
Gott geheiligten Diftrift wohnen gegen Mil‘; 
tag und Abend die Aethiopier, gegen Mittel Ni 
nacht ein nomadiſches afrıfanifches Bol, u 
bis in dad Mittelland hinein, die Nation dı ı 
fogenannten Rafamoner. Die Ammonier wo I 
nen in Zlecken jeetheilt, und mitten in dem | 
ftrift Tiegt ihre Hauptitadt, welche mit dee 
fachen Mauern befeftigt ıft. Die innere Maul) 
fchließt Die Reſidenz der alten Regenten in fid ' 
Die zwote dad Serail, Die Wohnungen der Bil 
ber, Kinder und Verwandten ded Negenten |, 
und Die zur Wertheidigung des Platzes diene ı 
den Blockhaͤuſer, imigleichen den Tempel | 
Gottes und die heilige Duelle, worin bad de 
Gott gebrachte Opfer. gewafchen wird. D 
dritte Mauer endlich enthält die Kafernen d d 
Trabanten, und die Blodhäufer ber Garde d 
Megenten. Außerhalb der Burg, in ein 
nicht gar großen Ferne, ift nad) ein ande 
Tempel Ammons erbauet, der von diel 
großen Baumen befchattet wird. Nabebi ı 
demfelben ift eine Duelle, welche, vondenfl ı 
mit derfelben ereignenden Umftänden, D 

So 


| 
| 
) | 
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zonnenquelle genennt wird. Ihr Waffer ver- 
undert ſich beiiändig mit den Tageßzeiten auf 
ine fonderbare Art. Mit Anbruch des Tages 
ießt Die Quelle lauwarm; fo wie es höher 
m Tage wird, wird fie nach Verhältnig Des 
1: mer höher fleigenden Tages immer älter, 
nd zur Zeit der Mittagshitze, Hat fie den 
öcyfien Grad der Kälte. Hernach nimmt fie 
sieder fkufermeife gegen Abend ad; mit Eins» 
xuch der Nacht wird fie wieder warm bis zur 
Mitternacht, da die Wärme wieder abnimmt/⸗ 
id fie mit Anbruch des Tages wieder in die 
nfängfiche Temperatur fommt. Dad Bild» 
iß des Gottes ift aus Smaragden und einis 
en andern Steinen zufammengefeßt, und giebt 
ine Orakelſpruͤche auf eine ganz eigene Art. 
285 wird nemlich von achtzig Prieftern auf eis 
em goldenen Schiff herumgetragen. Diefe 
Fraben ihn auf ihren Schultern, und tragen 
hn aufs Gerathewohl hin, wohin ſie der Wink 
nes Gottes ihren Weg nehmen laͤßt. Eine Men- 
Fe von Jungfrauen und Weibern begleiten ihn, 
welche Gubellieder auf Dem ganzen Weg fingen, 
und dem Gott mit alten Liedern lobſingen. 





























LI. Als Alexander in den Tempel geführt 


Prophet, ein bejahrter Mann zu ihm, und 
| ſagte: „Willkommen mein Sohn; ſieh dies 
—* —* nals 


2.8, 
©.329, 


war, und des Gottes anfichtig ward, fralner . 
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Iv C.„als Anrede des Gottes an.“ Er erwiede 
8.329. 19: „Ich nehme dies an, mein Vater, u 
„werde mich fortan den Deinigen nenne 
„Aber wirft du mir auch die Herrfchaft di, 
„ganzen Welt geben ?!! Der driefter gieng zu a 
Heihigthum, und die Männer, meldye den Go) 
trugen, bewegten fid) nad) gewiſſen vorgefchri, J 
benen Zeichen der Stimme, worauf jener au) 
eief: Der Gott verfpräche ihm zuverläßig ıı 
feine Bitte gu gewähren. Alexander verfekl 
hierauf: „Beantworte mir nur ned) die vl. 
n Frage o Gottheit, ob ich ſchon ale Morde 
„meines Vaters beftraft habe, oder ob Mil 
„noch einige entgangen find ?4 Der Prophe] 
rief aus: „Ich Dachte gar! Fein Sterblice, 
„kann dem, der dic) gezeugt hat, nad) den ji 
geben trachten. Philipps Mörder aber ba) ıj 
„den ſchon ale ihre Strafe befommen. Ei; 
„Beweiß deiner Abfunft von Gott werdet, I) 
„deine großen und glüdlichen Thaten ſeyn y, 
„denn fo mie du bisher unuͤberwindlich gewe 
fen bift, fo mirft du auch in Zufunft beſtaͤn 
„dig unuͤberwindlich ſeyn.“ Alexander, er 
freut Über dieſe Orakelſpruͤche, verehrte dem, 


Il 
| 


Gott prächtige Geſchenke, und kehrte dann " 
wieder nad) Aegypten zuruͤck. 
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LIT. Da er den Entfhluß gefaßt hatte, in 
dieſem Lande eine große Stadt zu erbauen, [0 |, 
gab 
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md dem Meere anzulegen. Er ließ den Plaß 
bwmeſſen, theifte die Quartiere der Stadt ſehr 
eſchickt ein, und nannte fie nach feinem Na» 
men Alerandrien. Die Stadt hatte eine fehr 
dortheilhafte Lage, nahe am Haven Pharus; 
und der Erbauer hatte durch Die gut gezogene 
Richtung der Straßen gemadyt, daß die Stadt 
von den Hunddtagswinden durchſtrichen wur—⸗ 
dez welche über das große Meer weheten, die 
ruft in der Stadt abfühlten, und dadurd) den 
Einwohnern eine gute und gefunde Temperas 
! tur gewährten. Die Ringmauer ließ er von 
ganz befonderer Größe, und außerordentlicher 
Feſtigkeit anlegen. Die Stadt liegt nemlich 
I zwifchen dem großen See und dem Meer, und 
hatte von der fandfeite nur zwey ſchmale Zur 
| gaͤnge, die fehr wohl vertheidigt find. Die 
Stadt macht eine Figur, faft wie ein ausge⸗ 
breiteter Kriegömantel, und hat eine Straßer 
welche fie faft in der Mitte theilt, und eine 
bewundernswuͤrdige Fänge und Breite hatz 
nemlich fie ıft von einem Thor bis zum ar» 
dern vierzig Stadien lang, und hundert Fuß 
breit, und prangt mit Haufern und Tempeln 
von prächtiger Bauart. Ferner gab Alerans 
der Befehl, Daß eine Reſidenz von außerors 
dentlicher Groͤße und prächtiger Bauart anges 
| legt 
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3u.C. fegt werden füllte, welche außer der von Alsy« | } 
"andern gemachten Unlage, faft alle nachma— 


lige Könige von Aegypten, bis auf unfere Jeis 
fen, durch prachtige Werfe ver Baukunft ers 
weitert haben. Ueberhaupt erhielt die Stadt 
in den folgenden Zeiten einen ſolchen Zuwachs, 
Daß fie von vielen fur die erſte Stadt der Welt 
gehalten ward. Und freylich hat fie an Schoͤn⸗ 





beit, Größe, Menge der Einkünfte und Les‘ | 
berfluß der Kebendmittel, viel vor allen uͤbri⸗ 
gen voraus. Die Zehl ihrer Einwohner übere | 


trift auch Die in andern Siädten. Denn das 
mals als ich nad) Aegypten kam, fagten diejes 
nigen, welche die Verzeichniße der Einwohner! 





hatten, daß die darın fich aufhaltenden freyen | \ 
Menſchen, fid) uͤber dreymal hundert taufend | I 


Köpfe beliefen, und daß der König aus den 


Einfünften Aegpptens Über ſechs taufend Tas | 


lente zöge. Alerondenubertrug, mie gedacht, | | 
Die Aufficht über den Bau einigen feiner Freun⸗ 
Be, und fehrte, nachdem er alle nöthigen Wera |} 


| 


fuͤgungen in Aegypten getroffen hatte, mit ſei⸗ 
nem Heer wieder nad) Syrien zurück | 





LII. Darius hatte, bey der Nachricht von | 





feiner Annäherung, fchon feine Truppen von 
allen Seiten zuſammengezogen, und alled mad 


zu einer Schladht erforderlich war, in Bereits 


ſchaft geſetzt. Er hatte die Schwerbter und 
Spieß: | 








— — — 
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Spießſchaͤfte viel länger als die vorigen ma⸗J. v C. 
hen laſſen, weil er glaubte, daß Alexander 937% 
durch dieſen Umſtand, in der Schlacht in Ki⸗ 
likien große Vortheile gehabt haͤtte Ueberdem 
| ließ er zwey hundert Sicheliwagen machen, die 
gut dazu eingerichtet waren, den Feinden Furcht 
und Schrefen einzuflößen. An jedem derfels 
ben waren zu beyden Seiten, der in der Wild⸗ 
bahn *) aehenden Pferde, an dem och, drey 
ſpannenlange Schneidemeffer angenagelt, des 
"ren Schneide vorwärts gefehret war; an den 
äußern Enden der Achfen, imgerader Linie mit 
denſelben, waren zwey andere, deren Schneis 
den eben fo wie die der vorigen, vorwaͤrts 
gefehrt, die aber dabey länger und breiter was 
ren. Un den Enden derfelben waren Sichelr 
befeſtigt. Das ganze Heer verfah er mit herr⸗ 
lichen Waffen und braven Hfficieren, und brach 
ſo mit ahtma! hundert taufend Mann Fuß⸗ 
volk und zwey hundert teafend Neutern vor 
Babylon auf. Er zog, den Tigris zur Rech⸗ 
ten, und den Euphrat zur Linken habend, 
durch ein fruchtbares Land, welches ihm reich» 
2 liches 




















5ch weiß nicht, ob Diefer Fuhrmannsausdruck 
.  Prodincial, oder allgemein ift. Er bezeichnet we— 
migſtens in manchen Gegenden, wo man die Pfer— 
De nit voraus fpannt, fondern drey biö vier in 
| einer Reihe, Dasjenige Pferd, melches nicht an 
oder Deichfel, fondern an einer Kette, Die mie 
| eibvem Ende an der Achfe befeftigt ift, gefpannt ift, 
14 
| 
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C. liches Futter für das Vieh, und hinlaͤngliche 
—* Unterhalt für die Menge feiner Truppen fie 
fern konnte. Er fuchte nemlid) bey Ninus di 
Schlacht zu liefern, weil die dortigen Ebene 
am bequemiten dazu waren, und geraumig ge) 
nug um fein aroßed Heer auf Denfelben auszu 
breiten. Sein Lager fihlug er bey einem Fl 
den, namens Arbela auf, wo er fein Heer tag 
ich aufmarfchiren hieß, und es Durch die be 
ſtaͤndigen Mandupres und Uebungen diſcipli 
nirte. Er war fonft fehr beforgt, ed möcht 
durch die Bereinigung fo vieler Nationen, v9: 
fo verjdyiedenen Spradyen, eine Ungrdnung in 
der Schlacht entftehen. | 





LIV. Borher fhidte er nohmald Gefandt: 
an Alexandern, um einen Vergleich zu bewir 
fen, mit dem Erbieten ihm dad Land inner) 
halb des Zluffes Halys abzutreten, und ihn 
überdent noch zwey taufend Talente Silberi| 
zu geben. Als Alerander von diefen Vorſchlaͤ 
gen nichts hören wollte, fhikte er andre Ge 
fandte, durch welche er ihm, für die gute Be: 
gegnung, welche er feiner Mutter und den uͤbri⸗ 
gen Gefangenen wiederfahren laſſen, danken, 
und bitten ließ, fein Freund zu ſeyn, und das 
gegen dad Land diſſeits dem Euphrat, mebft 

drey taufend Talenten Silbers, und die Eine, 
feiner Töchter zur —— anzunehmen. Als 
4 
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n Schwiegerſohn koͤnnte er in Sohnsſtelle z.y.c. 
iihm treten, und Theilnehmer des ganzen 9.329 
eichs werden. Alexander hielt eine Raths— 
tfammlung, wozu er alle feine Freunde zog, 
elchen er die vorgefchlagenen Vergleichspunkte 
Fittheilte, und fie bat, daß ein Feder feine 
tepnung freymüthig fagen mochte. Die Wich⸗ 
Fyfeit des Gegenſtandes der Berathſchlagung 
achte, daß Feiner der übrigen es wagte, ei» 
In Rath zugeben. Darmenion war der ers 
2, welcher fprad), und fagte: „Wenn idy 
Alexander wäre, fo nahme id) das Angebo⸗ 
tene an, und fchlöße den Vergleich.“ Und 
legander verfegte: „Wenn ich Parme⸗ 
nion wäre, fo thäte ich es auch.“ Durch 
ehrere andere großmüthige Reden verwarf 
den Vorſchlag der Perſer, zog den Ruhm 
vum angebotenen Geſchenken vor, und gab den 
iefandten zur Antwort? fo wie die Einrich- 
ng und Ordnung des Himmeld nicht befte> 
vom fönnte, wenn zwey Sonnen an demfelben 
aͤren, fo könnte aud) die Welt nicht ohne Zer> 
I ittung und Unordnung bleiben, wenn zwey 
roße Könige diefelbe regierten. Er ließe alſo 
em Darius vermelden, wenn er der oberfte 
"1 fenn tradhtete, fo müßte er mit ihm über 
en Befig der Monarchie ftreiten; wenn er ſich 
ber aus der Ehre nichts machte, und den 
' dupen und dad Angenehme eines gemaͤchlichen 
Lebens 
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J. v. C Lebens vorzoͤge, fo ſollte er ſich ihm Aigen 
329 dern unterwerfen, und als dann die Kegieru 
iiber feine übrigen Vaſallen behalten, ald'mı 

che er dann Alexanders Güte zu verdanfı 
haben würde. Hierauf entließ er die Bu ı 
ſammlung und ruͤckte mit feinem Heer geg 

das Lager der Feinde vor. Unterdeſſen w 
Darius Gemahlin geſtorben, und Alexand 

hatte fie mit aller Pracht begraben laſſen 

IB 

LV. Als Darius Die vorgedachte Antwe 
erfahren hatte, und alfo die Hoffnung zu ıuı 
nem gutlichen Vergleich aufgeben mußte, Hi) ı 
er Die Truppen täglich mandvriren, und üb‘ 
fie, ın Gefechten gleid, Dem Kommando zu fal ) 
gen. Don feinen Freunden fandte er dent 
zaͤus mit einem Kern von Truppen ab, u) 
dem Seind den Hebergang über den Fluß zu oe“ 
wehren, und fi) der Zurt zum voraus zub 
maͤchtigen. Ein anderes Korps detafchirte el 
um Die Kandedgegend zu verheeren, durch we 
che die Feinde ihren Durchzug nehmen mu 
ten. Und fo foikte ihm, feiner Meynung nat 
Der Strohm zur Schußivehr, gegen den U 
griff der Mafedonier dienen, Mazaͤus bie 
Den Fluß, der Tiefe und Heftigfeit fein 
Strohms wegen, für unpaßabel, und ve 
nachlaͤßigte alfo Die Befegung deffelben, dabit 
gegen er dem andern Korps das Land 
al 








— — 
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alf, in der Meynung daſſelbe durch den dar⸗ I.mE. 
In berrfhenden Mangel für den Feind unzu- 939 
aͤnglich zu machen. Alegander Fam indef 
m an das Ufer des Tigris, mo er von einie 
en Landleuten die Furt erfuhr, und fein Heer 
Fichte allein mit. vieler Mühe, fondern auch 
it großer Gefahr überfegte, Denn die Tiefe 
Fer Furt war noch immer fo, daß das Wafs 
w den Leuten uber die Bruft gieng, und Die 
Sschnenigfeit ded Strohms war fo groß, daß 
Fe viele der Durchgehenden umriß, und ihnen 
Dinen feften Stand ließ; auch durch das Ges 
enprellen des Strohms gegen die Schilde wur— 
en viele weggeriſſen, und in die Aufferfte Ge— 
rhr geftürgt. Um der Heftigfeit des Strohms 
diderſtand zu thun, befahl Alerander, daß 
! ch alte einander ben den Händen faffen, und 
urch ihre dichtgeſchloſſenen Körper eine Art 
Fon Bollwerk formiren ſollten. Da fie end» 
dh mit Mühe den Fluß paffirt, tind die Mas 
donier mit genauer Noth glücklid) durchge⸗ 
ymmen waren, ließ er dad Heer dieſen Tag 
her ſich ausruhen; und am folgenden ruͤckte 
"rin voͤlliger Ordnung gegen den Feind vor, 
| » ſchlug in der Nahe der Perſer fein Lager auf, 



















7 LVI. In Betrachtungen , uber die zahlreis 
Fe Menge ded feindlichen Heers, Uber die 
Froͤſſe der bevorftehenden Gefahr, und über 
N Diodor .Sit, 4. B. €e den 


a 
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4.0.0. den Gedanken, Daß es jest auf dem Punl 
329° ſtehe, wo ein entſcheidendes Haupttreffen ge 


liefert werden ſollte, vertieft, brachte er di 


Nacht ſchlaflos zu, mit Sorgen über die Qu’ 


funft erfünt. Gegen die Morgenmache abe) 
fiel er in einen Schlaf, und ſchlief fo feſt 


Daß er felbft, da ed fchon Tag war, nicht a) 


weft werden Ffonnte. Anfangs fahen fein 
Sreunde es gerne, meil fie glaubten, der Ki 


nig würde ſich durch diefen feften Schlaf un) | 


Deftomehr Nervenfraft zum bevorftehenden & 
fecht fammeln. Als indeffen immer mehr 32 


vergieng, und der König immer fortfchliel ı 





gab Parmenion, der ältefte in feinem Rat 
für fich felbft dem gemeinen Mann Befehl, fi) 


zur Schlacht zu rüften. Da Alexander 
zwiſchen noch nicht erwacht war, fo gienge 
endlic, Die Generale herein, und hatten gen \ 


zu thun, ihn zu erwecken. Als fid) jedermar 
über diefen fihern Schlaf wunderte, und d 





Urfache Davon zu wiſſen wünfchte, fagte Ale, 





ander, Darius habe ihn dadurch, daß | 
ade feine Truppen an Einen Ort zufammeng) 
zogen, von aller Sorge befreyet; denn nı 


koͤnnte an Einem Tage der ganze Krieg en 
fdyieden, und allen Strapazen und langwien 
gen Gefahren ein Ende gemacht werden. U | 
er nun fo durch angemeffene Vorſtellungen | 





— u 
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Generale ermuntert, und ihnen zu dem beson 
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chenden Gefecht guten Muth eingefprochen S.v.€. 
atte, ruͤckte er mit feinem Heer in Schlacht- 93° 
ordnung gegen die Feinde vor, Die Neuterges 
hwader voran, und hinter denfelben daß Fuß⸗ 

elf in geschloßenen Shedern. 




















7 LVI. Auf den rechten Flügel ftand die Leib— 
arde zu Pferde, welche Rlitus, genannt der 
Schwarze, fommandirte. Zunaͤchſt an dies 
or ftanden die übrigen Leibtruppen, welche 
Dbitotas, DParmenions Sohn fommandirs 
23 nacht diefen folgten der Reihe nad) fies 
en andre Kavallerieregimenter, welche unter 
en diefem General ftanden. Hinter diefen 
and das Regiment Silberfdyildner zu Fuß, 
selhes fi) durch den Glanz feiner Waffen, 
nd die Tapferfeit der Truppen auszeichnete, 
nd von Nikanor, Darmenions Sohn, 
ommandirt ward. Unmittelbar neben dem⸗ 
lben ftand dad Regiment Elimiotid, von 
boͤnus fommandirt. Dann folgte weiter - 
"98 oreftifche und lynkiſtiſche Regiment, uns 
Fer Perdikkas Kommando; die naͤchſte Brie 
I ade hieran fommandirte Mreleager , und die 
Inmittelbar hierauf folgende Polyſperchon, 
"selcher die fogenannten Stymphaer unter fich 
atte. Philipp, Balafrus Sohn, komman⸗ 
irte die nächfte Brigade, und die hieran ftoß 
ende Rraterus. An die obermähnten Reu⸗ 
| Ee2 ter 


> 
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v C. ter aber ſchloſſen ſich zunächft die Reuterfon 
“tingente aus dem Peloponnes und Achaia, 


die Phthioten, Mahenfer, Lokrer und Pho 
fenfer, welche der Mitylenaͤer Erigyius kom 
mandirte. Auf dieſe folgten, unter Dhilipp 
Kommando die Theßalier, welche fih an Ta) 
pferfeit und Geſchicklichkeit im ſchwadronen 
weiſe Manoͤvriren, fehr vor den uͤbrigen aus 
zeichneten. Auf dieſe folgten die Bogenſchu 
zen aus Kreta, und Die Soͤldner aus Adaja 
Auf beyden Fluͤgeln ließ Alexander die ini, 
gefrummt formiven, damit die Feinde mi 
der Menge ihrer Truppen Die wenigen Maft 

donier nicht umzingeln mödten. Gegen be 
Angriff der Sichelmagen traf der König di 
Gegenanftalt, daß er dem Fußvolk Befehl galı 
wenn ſich Die Wagen naherten, Schi al 
Schild zu ſchließen, und mit den Spießen au 
die Schilde zu fehlagen, damit die Pferd 
durch dad Getöfe ſcheu würden und umkehı 
ten; gegen Diejenigen, welche dennoch gerat 
eindringen wollten, ſollten fie Zwiſchenraͤum 
machen, damit fie, ohne den Makedonier 
gefaͤhrlich zu werden, dadurch giengen. Uebr 
gend kommandirte er ſelbſt den rechten ZU 
gel, wo er eine fihiefe Schlachtordnung Ferm 
ven ließ, und durch feine perfönliche Tapfır 
feit das Treffen zu entfcheiden befchloß. | 
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LVIII. Derius hatte fein Heer nach deng. v. 
"Nationen geſtellt, und rückte, er fuͤr feine Per» 9 379 
fon Alexandern gegenüber, gegen Die Feinde 
or. AS fich Die Heere einander genähert hats 
ten, bliefen die Trompeter auf beyben Seiten 
um Angeif, und die Leute giengen mit großem 
Seſchrey auf einander los. Zufoͤrderſt erreg⸗ 
| en die, mit Gewalt fortgetriebenen Sichelwa⸗ 

en unter den Mafedoniern Furcht und Schrek— 
en. Mazaͤus, der die Reuterei fommandirs 
Ft, fprengte zugleich mit. den Sichelwagen mit 
icen Haufen heran, und machte dadurch den 
mlauf der Sichelwagen noch fürchterlicher. 
da aber die Infanterie ſich zuſammenſchloß— 
md alle, nad) des Koͤnigs Befehl, mit den’ 
} Spießen auf die Schilde ſchlugen, entſtand ein 
Fo großes Getöfe, dag su vielen Wagen die 
| ferde fcheu wurden, umkehrten, und mit 
I maufhaltſoruer Gewalt auf ihre eignen Leute 
inbt ochen. Die übrigen, welche auf den Pha⸗ 
i un sufiefen, wurden durch die beträchtlichen: 
wiſchenraͤume, welche die Makedonier mach⸗ 
an, durchgetrieben, und theils niedergeſchoſ⸗ 
an, theils giengen fie duch. Einige hinge⸗ 
en die mit Heftigkeit fo auf die Makedo— 
i lier eindrangen, Daß des Eifend Schärfe feine 
| Birfung thun mußte, verurfadhten vielen den 
od, auf mancherley Urt. Die Heftigfeit und 
ewalt dieſer zum Verderben geſchmiedeten 
Ee3 Waf⸗ 
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Waffen war ſo groß, daß manchen die Arme 
ſamt den Schilden abgeſchnitten wurden; vie— | 
len wurden die Hälfe adgeriffen, fo daß die, 
Köpfe noch mit offenen Augen , und mit den 
Minen, welche die Gefichter eben noch gehabt 
hatten, auf die Erde fielen. Einigen rıßein 
toͤdtlicher Schnitt die Seite auf, und brachte 


P 
LIX. Als ſich beyde Heere einander genäs 
hert hatten, und das Geſchoß von Bogen und | | 


Schleudern, fo wie die Wurfipieße ſchon ver« 
fhoffen waren, Fam man zum Handgemenge, |‘ 


ihnen einen fehnellen Tod. 


und zwar hatten ed zuförderft die Neuter mit 


N 


einander zu thun, wo Darius auf feinem lins | 
fen Zlügel gegen den rechten Flügel der Mas 


| 


Fedonier fochte, von feiner Leibgarde zu Pfer⸗ 


IE 


de unterftüßt , welches außerisfene Leute, ſo⸗ 
wohl von Seiten der Tapferkeit, als ver Treue 
waren, melde eine Divifion von taufend Diaan | 


ausmachten. Diefe, den König zum Zeugen 


ihrer Tapferkeit abend, ſtellten fih, mit grofe 
fer Bereitwidigfeit, dem vielen Geſchoß, das 
auf ihm gerichtet ward, blos. Neben ihnen 
ftanden die Melophoren *), eine zahlreiche und 
tapfere Schaar; imgfeihen Die Koßaͤer und 











Mars 


2) Deutfh: Nepfelträger, weil fie gofdene Anöpfer | 
"wie Xepfel gefalter, an ihren Lanzen trugen. 


— — 
— —— — 
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‚Marder, Leute, deren ftarfe Körper eben ſoJ 
berufen waren, als ihr großer Muth. Neben 
ihnen fochte daS Leibregiment und die tapfers 
ften Indier. Diefe fielen mit großem Geſchrey 
bie Feinde an, fochten mit großer Hiße, und 
brachten durch ihre Menge die Mafedonier ſehr 
‚Fin dad Gedränge. Mazaͤus, der auf dem 
rechten Flügel fommandirte, und dort an der 
Spike der tapferften Keuter fochte, machte 
‚gleich beym erften Angrif einen guten Theilder 
gegen ihn ftehenden Feinde nieder. Hiernaͤchſt 











fend audertefene ffythifche Reuter, mit den 
Auftrag, fih um den feindlichen Flügel her⸗ 
umzuziehn, auf das Lager loszugehn, und ſich 
des Gepaͤckes zu bemächtigen.. Diefe richteten 
ihren Auftrag hurtig aus, und drangen in 
das Lager der Mafedonier ein; verfchiedene 
Gefangene ergriffen Waffen, vereinigten fich 
mit den Skythen, und plünderten Das Gepäs 
de. Der unvermuthete Vorfall erregte Geſchrey 
und Verwirrung im ganzen Lager. Die uͤbri⸗ 


baren über; Darius Mutter Sifpgambris 
hingegen gab den gefangenen Frauenzimmern, 
‚welche fie auch dazu aufmuntern wollten, Fein 
Gehör, fondern Hielt fid) vernuͤnftigerweiſe ru⸗ 
bie, um weder fich einem blinden Glücdsiwec)- 
ya anzuyertrauen, noch auch der Dankbarkeit 

Ee 4 gegen 


detaſchirte er zweytauſend Kaduſier und tau⸗ 


gen gefangenen Weibsleute giengen zu den Bar⸗ 


. v. E. 
322 
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T,9.€. gegen Alerandern zumider zu handeln. End 
0.329 lich jagten die Skythen, nadıdem fie viele 
von der Bagage geplündert hatten, wieder zum 
Mazaus, und braditen ihm Nachricht von 
dem gluͤcklich ausgerichteten Auftrag. Nicht 
minder ubermannten die Keuter auf Darius 
Fluͤgel, zum Theil duch ihre große Anzahl, 
Die gegen fie ftehenden Mafedonier , und zwar: 
gen fie zum Weichen. | 


LX. Nach diefem zweyten Bortheil, welchen 
die Perſer hatten, fuchte Ulerander durd 
feine perſoͤnliche Tapferfeit den Verluſt feiner 
Leute wieder gut zumachen, und fprengte mit 
der Feibgarde und dem uͤbrigen Kern der Kette) 
terey auf Darius ſelbſt los. Der König der 
Derfer, auf einem Wagen-ftreitend, beſtand 
den Angrif der Feinde, und warf feine Wurfs 
fpiefe unter fie, von einem großen Haufen feiz\ 
ner Leute unterftugt. Indem beyde Könige auf 
einander losgiengen, warf Alexander — 

Wurfſpieß auf Darius, und verfehlte ihn ſelbſt 
zwar, traf aber Dagegen den neben ihm ſtehen⸗ 
den Zuhrmann des Königs, und erlegte ihn. 
Darius Leute erhuben hierüber ein großes Ge⸗ 
fihrey, fo daß Diejenigen , meldye etwas weis | 
ter davon ftenden, glaubten, der König ſey 
feldft gefatten. Sie madıten alfo den Anfang 
mit der Flucht, und die A an ihnen Ster 

hen⸗ 
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Darius nad) und nad) immer mehr in Uns: 
wdnung gerieth. Da alfo aud die andere 
Seite des Koͤnigs von Mitftreitern entbloͤßt 
dar, gerieth er felbft in Schrecken, und machte 
ih auf Die Flucht. Indem er und feine Leute 
d fiohen, ſtieg ein folder Staub von dem 
Jagen der Reuter in die Höhe, daß Alexans 
er und feine Leute, welche ihn auf Dem Fuß 
verfolgten vor der großen Menge des Dicken 
Staubes nicht fehen Fonnten, wohin Darius 
eine Flucht nahm. Man hörte nichtd als das 
Hechjen der Leute, welche blieben, das Getöfe 
ver Reuter, und das beftändige Knallen der 
Deitfchen. Unterdeſſen fegte Mazaͤus, welcher 
mf dem rechten Flügel kommandirte, und 
ine große Menge der tapferften Reuter bey 
id) hatte, den ihm entgegenftehenden Feinden 
art zit. Parmenion aber beftand Die Fein» 
de, mit den theßalifchen Neutern, und den 
übrigen, welche unter ihm fochten. Die Bra— 
Hour der Theßalier machte, daß er bey feinem 
tapfern Gefecht anfänglich den Vortheil auf 
feiner Seite hatte. Weil aber Mazaͤus mit 
feinee Menge, und tiefen Kolonnen , ihnen 


keren fehr. Da nun bier ein großes Bfutbad 
entitand, und man der Gewalt der Barbas 
ven faum mehr Widerftand thun Tonnter 
1 E 25 ſchick⸗ 


din folgten nad), fo daß die Kolonne un: v. C. 
9.32 


"hart zuſetzte, fo litte die Makedoniſche Neus 
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Iv C. ſchickte Parmenion einige Reuter an Alep: 

©.329. andern ab, und ließ ihn bitten, ihn ge 
ſchwinde zu unterſtuͤtzen. Diefe fuchten zwa 
ihren Auftrag ſchnell auszurichten, da ſie abeı, ' 
erfuhren, daß Alerander, im DBerfolge 
begriffen, fih weit von der Linie entfern 
hatte, Fehrten fie unverrichteter Sachen wiede 
zuruͤck. Parmenion mußte fid) alfo auf fein, | 
theßalifche Schwadronen einfchränfen, won, 
welchen er den beftmöglichen Gebraud) machte 
und die Barbaren endlidy, nad) einem großen 
Blutbad in die Flucht trieb, welche haupt 
ſaͤchlich durch Darius Flucht, in Schrecker 
geſetzt waren. | 











LXI. Darius, ald ein ſehr geſchickter Feld 





dahin, — die uͤbrigen Barbaren ſohn 
ſondern in entgegengeſetzter Richtung; der fi ich 
erhebende Staub verdeckte feine Flucht, und, 
fo entfam er ohne Gefahr, und bradıte alle, 
feine bey ſich habende Leute gluͤcklich durch, 
in Die, hinter den Mafedoniern gelegenen Fle⸗ 
cken. Da endlich alle Barbaren ſich auf die 
Flucht gemacht hatten, und die Makedonier 
beftändig hinter ihnen nachhieben, fo ward 
bald die ganze Gegend um den Wahlplatz herum 


wit Leichen angefünt. Und fo wurden ven | 
den 


an 
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"in Barbaren, in diefer Schladht, in Auen, J n = 
In Reutern und Fußvolk, über neunzig tau- 
nd Mann niedergehauen. Bon den Mafe: 
opniern waren gegen funfhundert geblieben, 
ber eine große Menge war verwundet, unter 
selchen von den vornehmften Generalen, es 
‚haftion, der Chef der Trabanten, mit eis 
em Wurffpieg in dem Arm, und aufferdem 
oh Perdiffas, Rönus und Menidas— 
rebft einigen andern vornehmen Generalen 
eriwundet waren. Dieſen Ausgang hatte die 
Schlacht bey Arbela. 





LXII. Als Ariſtophon zu Athen RegentJ.v.C. 
bar, traten zu Rom Knaͤus Domitius und? 
Yulus Rornelius dad Gonfulat an. Als die 
Nachricht von der Schlacht bey Arbela in 
Briechenland befannt ward, befchloffen viele 
Staaten, denen der Anwachs der Mafedoni- 
hen Macht bedenflih ward, während daß 
dad Perfifche Neich noch nicht gang zu Grunde: 
jerichtet wäre, ihre Freyheit zu behaupten. 
Sie glaubten nemlidy, Darius wurde fie uns 
terftugen, und ihnen große Summen Geldes 
geben, womit fie in grofer Anzaͤhl fremde 
Trusyen anwerben Fönnten ; Alexander hins 
gegen wbrde feine Macht nicht zertgeilen koͤn— 
nen. Ließen fie es umgekehrt gefiheben, daß 
die prent polig überwunden würden, fo 
wuͤr⸗ 


J 
a 
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Sy. € würden die Griechen vollig verlaffen ſeyn un 
©2328. hernach nicht mehr an Behauptung —— 
heit denken koͤnnen. Eine Empoͤrung, weld 
ſich zu eben dieſer Zeit in Thrakien ereignet 
reiste Die Griechen noch mehr zum Abfat 
Memnon, der zum fommandirenden Gen, 
ral in Thrakien beftedt war, ein Heer untı 
feinem Befehl hatte, und voll Hochmuth mar 
hebte die Barbaren auf, ward von Alexar 
dern abtruͤnnig, und brachte bald ein große, 
Heer in feine Gewalt, fo daß er feine Abſich 
ten zum Kriege offenbar zu Tage legte. An 
tipater zog alfo fein gamed Heer zufammen,‘ 
und gieng mit Demfelben durch Makedonien 
nach Thrakien, wo er gegen Memnon zu geld, 
lag. indem er hier zu thun hatte, glaubten) 
die Lakedaͤmonier eine gute Gelegenheit zu ha, 
‚ben, fih zum Kriege zu ruͤſten, und ermun 
terten zugleich die übrigen Griechen, mit ib 
nen, zur Behauptung der Freyheit, gemein’ 
ſchaftliche Sache zu machen. Die Athenienſer⸗ 
welchen Alexander Vorzuͤge vor allen übrigen 
Griechen gegeben hatte, blieben neutral; Die, 
mehreſten Deloponnefer aber, nebft verſchiede⸗ 
nen andern , errichteten eine Verbindung mie, 
einander, und nahmen Antheil an dem zu h⸗ 
genden Kriege, wozu fie nad) DVerhältuß DER | 
Kraͤfte eined jeden Staats, die berten jungen, 
Beute enroliren, und zuſammen gegen zwan 
ige 
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ig tauſend Mann zu Fuß und zweytauſendg.v. C. 
deuter ausheben ließen. Die Lakedaͤmonier, © 37% 
selche den Dberbefehl hatten, zogen unter 
hrem König Agis, melcher Dad Hauptfoms 
nando hatte, mit gefammter Macht, zu eis 

em entfcheideuden Treffen. 


LXIII. Als Antipatervon der Bereinigung _ 
er Griechen Nachricht erhielt, endigte er den 
Rrieg in Thrakien, fo aut ald ikm möglich 
var, und gieng mit feiner ganzen Macht 
nad) dem Peloponnes. Er zog Truppen von 
den Bundesverwandten Griechen an fih, und 
drachte dadurch ein Heer zuſammen, das fi 
in Allem auf vierzigtaufend Dann belief. Man 
lieferte eine grofe Schlecht, worin Agis fech⸗ 
tend auf dem Platz blieb; die Lakedaͤmonier 
bielten lange Zeit mit dem hisigften Gefecht 
an, bis fie endlich, da ihre Bundesgenoſſen 
überwältigt waren, ebenfalls ſich nach Sparta 
wurüchogen. Sin der Schlacht waren von den 
Lakedaͤmoniern und ihren Bundeögenoffen, tiber 
fuͤnftauſend u. dreyhundert Mann, und von An, 
tipaters Leuten dreytaufend und fünfhundert 
Man erfälagen. Dit Agis Tode gieng es 
‚auf eine befondere Art zu. Als er nad) einen 
tapfern Gefecht, und nad vielen auf der 
Bruſt empfangenen Wunden fiel, nahmen ihn 


| I Die 


446 Diodors Bibl. der Geſchichte. 


J.v. C. die Soldaten auf, um ihn nad) Sparta || 
3.328.tragen; da er aber eingeholt ward, und — 
Hoffnung ſich ſelbſt zu retten aufgeben mußt 
fagte er den übrigen Soldaten, fie mad I! 
fid) auf das fchneutefte entfernen , und ihr 
ben zum Dienft des Baterlandes retten; won! Il 
auf er felbft in feiner Ruͤſtung mit eine 
Zuß niederfniete, fid) gegen die Zeinde roehei)Nt 
und verſchiedene derſelben erlegte, bid er en! 
lich durchfpießt fein Leben, nad) einer neu! 
jährigen Regierung endigte. Nach dieſer | 
zahlung der Begebenheiten in Europa, weil | 
de ich mich mieder zu der Entwidelung di 
hieher gehürigen Begebenheiten in Afien. N 
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Des fiebzehnten Buchs |, 
Zweiter Theil, Ni 

oder | 

weiter Abfchnitt, |} 

N 

LXIV. Dakine nahm, nad) feiner Nieder! ! 


Tage in der Schlacht bey Arbela die Fluch 
nach den obern Statthalterfhaften, und trady 
tete durch die Entfernung der Gegend bin 
laͤngliche Zeit und Zrift, zur Errichtung eined 
neuen Heered zu gewinnen. Zuerft gieng € 
nach Ekbatana in Medien, wo er fid) eine 
Zeitlang aufhielt, diejenigen, melde fi aus 

der 


| 
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| er Flucht gerettet hatten, ſammelte, und die J.v. E 
Inbewaffneten bewaffnete, Hiernaͤchſt ließ er Ö.328. 
Soldaten aus den nächfigelegenen Nationen 
ommen, und fchrieb. an die Satrapen und 
Benerale in Baktra und den obern Statthals 
erfchaften , und bat fie, ihm treu zu bleiben. 
Klerander ließ nady dem Siege die Erfdylas 
jenen begraben, und zog in Arbela ein, wo 
x einen großen Ueberfluß an Lebensmitteln, 
ind viele Koftbarfeiten und Schaͤtze der Bar- 
yaren , und befonders an Silber dreytaufend 
alente fand. Weil er aber bedachte, daß 
yie Luft hier durch die vielen Leichen fehr wuͤr— 
de verdorben werden, fo brach er unverzügs 
id) auf, und gieng mit feinem ganzen Heer 
nad) Babylon. Die Einwohner nahmen ihn 
willig auf, und bewirtheten die Mafedonier 
in ihren Nachtquartieren berrlih, wodurch 
fi) dad Heer, von den ausgeftandenen Stra— 
pazen wieder erholte. Der reichliche Vorrath 
an allen Bedurfniffen, und die Gaftfregheit 
der Einwohner machte, daß er ſich über drey— 
fig Tage in diefer Stadt aufhielt. Hierauf 
ließ er den Pydnaͤer Agathon mit fiebenhuns 
dert Mafedoniern zur Befagung der Burg zu⸗ 
ruͤck, und ernannte den Amphipoliten Apollo» 
‚dor, und den Pellaͤer Menes zu Befehlsha⸗ 
bern von Babylon, und den Statthalterfchaf> 
pr bid an , und gab ihnen taufend 
| | Ta⸗ 











%.n.6, Talente Silberö, mit dem Auftrag, fe dir 
(9.32 | 
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fremde Truppen als fie nur koͤnnten, zu we 
ben. Dem mithrines, welcher ihm die Bur 
son Sardes Übergeden hatte, gab ey Arm 





nien. Bon dem erbeuteten Gelbe ſchenkte — 


jedem Reuter ſechs Minen, und jedem Rei 
ter der Bundesgenoſſen fünf Minen; de 

Makedoniern aus dem Phalanx zwey M 
gen, und fantlichen fremden Truppen, eine 
zwer ymonatlichen Sold. 





1 


LXV. Als Alex N von Babylon aufge) N 


broden, und auf dem Marſch begriffen mat 


ftiefen die Truppen zu ihm, welche Antipate 
ihm nachgefchicft hatte, nemlich an Mafede 
niern fuͤnfhundert Meuter und ſechstauſen 


Mann Fußvolk; aus Thrafien fechshunder 


Reuter, und dreytauſend funfhundert Manı) 
Trallienſer; aus dem Pelloponnes, viertau) 
ſend zu Fuß, und beinahe taufend Reuter | 
Ueberdem noch aus Makedonien fünfzig Soͤh 


ne der Großen ded Hofes, welde von ihrer 
Eltern zum Dienft bey der Leibwache adge: 
ſchickt waren. Als der König diefe an fid) ge: 
sogen hatte, ruͤckte er weiter vor, und kam 


nad einem Marfch von ſechs Tagen in Die 
Siatthalterihhaft Sittafene. Da died Land ei 
nen Ben Ueberfluß an allen Beduͤrfniſſen 
halte, 
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hatte, fo hielt ec fid) mehrere Tage hindurchgJ. v €: 


N in demfelben auf, theild um fein Heer von 
ben Strapazen ded Marfched ausruhen zu lafs 
" fen theils aber auch um die nöthigen Ein- 
richtungen in Anfehung der Officierſtellen bey 
dem ſelben zu treffen, Avancements vorzunehmen/ 
und fein Heer nicht bloß durch die größere Ans 
zahl der Soldaten, ſondern auch durch Ans 
ſtellung braver Officiere zu verſtaͤrken. Dieſen 
Vorſatz fuͤhrte er aus, beurtheilte mit der 
groͤßten Genauigkeit die Verdienſte eines jeden; 
befoͤrderte viele hohe Officiere zu großen Ge 
© neralöfteiien, und überhaupt alle Officiere zu 
hoͤhern Stellen, und erwarb ſich hierdurch ihre 
Liebe in einem hohen Grade. Auch auf die 
beßre Eintheilung der gemeinen Soldaten rich» 
Stete er feine Sorgfalt, traf viele Einrichtuns 
gen von praftifhern Nugen, und feßte alles 
auf einen befern Fuß. Da er alfo dem gana 
gen Heer Liebe gegen feinen Anführer, Gehor⸗ 
ſam gegen deſſen Befehle, und unbezwingli— 
che Tapferfeit eingefiößt hatte, brach er mit 
demſelben, zu dem nod) Übrigen Kampf auf: 
Er kam in Sufiana, und nahm ohne Schwerte 
flag die berühmte Reſidenz zu Sufa ein, 
indem der Satrape Abuletes ihm die Stadt 
freywillig übergab. Wie einige melden, hatte 
Darius felbft feinen Bertrauten dies anbes 
fohlenz und zwar habe er es Deswegen gethan⸗ 
Diodor a. Sic. 4. B. Ff da⸗ 


4 
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v. C.damit Alexander durch fo wichtige Gegen 
G328 ſtaͤnde feiner Aufmerkſamkeit, und die Ein 
nahme der beruhmteften Städte und große 
Schaͤtze befchäftigt würde, und Darius: um 
terdeſſen Zeit zur Flucht und Kriegsruͤſtunge 
gewoͤnne. 
LXVI. Als Alexander die Stadt, und di, 
Schaͤtze in der Refiden, in Befig nahm, fanl 
er Über vierzigtaufend Talente *) ungepräg 
ten Goldes und Silberd. Died hatten Dur 
Könige feit langen Zeiten unangeruͤhrt auf 
gehoben, um ed bey unvermutheten Ungluͤcks 
faͤllen zu gebrauchen. Ueberdem befanden, 
ſich daſelbſt noch neuntauſend Talente Gol 
des, an gemuͤnzten Dariks. Bey der Ba 
ſitznehmung diefer Schäße ereignete ſich mil! 
den Könige ein befonderer Vorfall. Indem) 
er fihauf den koͤniglichen Thron gefegt hatten 
und diefer nad) dem Verhaͤltniß feines Koͤr⸗ 
perd etwas zu body) war, nahm einer von’ 
den Pagen, welcher fahe, daß ded Königb 
Süße bey weitem den Thronſchemel nicht er⸗ 
reihten, Darius Tifch, und feste ihn unkek 
die hangenden Füße. Diefer paßte genau une 
| ter 












) Berrägt, wenn ed blos Silber geweſen wäre, | 
uber so Millionen unferd Geldes; Das folgende 

Gold ift über 170 Millionen. Ein Darirus gleicht 
shngefahr einem Mard’or 
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be Menfchen. Ein Berfchnittener, der ne— 
ben dem Thron ftand, ward durch dieſenWechſel 
des Gluͤcks ſo in dem Innerſten ſeiner Seele ge⸗ 
ruͤhrt, daß er Thränenvergoß. Alexander ſahe 
ihn, und fragte: welch Unglück haft du gefehen, 
dad du bemeinft? 4 Der Verſchnittene antwor⸗ 
tete: „Jetzt bin ic) dein Knecht; vorher war ich 
„ Darius Knecht. Sch habeeine natürliche Neie 
pr gung meinen Heren zu lieben, und da thut es 
1; mir wehe zu ſehn, daß ein Stüs feines Haus, 
raths, welches ben ihm in folder Achtung 
y fand, jest fo unwuͤrdig gehalten wird.,,Diefe 
Antwort leitete den König auf die Betrachtung 
der totalen Veränderung, melde mit dent 
Derfifchen Thron vorgegangen, fo daß er glaubte, 
er habe felbft zu übermüthig gehandelt, und 
fein jetziges Betragen ftimme gar nicht mit 
der übrigen billigen Behandlung, melde er 
gegen Darius Mutter und Töchter bewiefen, 
überein. Er tief alfo den Menſchen, mel 
cher den Tifch dahin gefegt hatte, und befaht 
‚ihm, denfelben wieder wegzufegen. Philotas 
‚aber , der dabey ftand, fagter 4 E65 ift ja 
m fein übermüthiger Muthwille von dir, 
n da du ednicht befohlen haft, ſondern es 
iſt durch die Fuͤrſehung und den Willen eis 
nes guten Geifted gefchehn. 4 Der Konig 
N er diefe Worte aldeine gute Vorbedeutung 
Er 5f2 Anz 


ter, und der König lobte die Geſchicklichkeit J v. C. 
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J. v. Can, und befahl, man ſolle den Tiſch unter 
— dem Thron ſtehn laßen. 


LXVII. Hierauf ließ er Darius Mutter 
und Töchter , nebft - deffen Sohn zu Suſa, 
und gab ihnen Leute, fie die griechiſche Spra⸗ 
che zu lehren 5; er hingegen brach mit feinem 
Heer auf, und fam nad) einem Marſch von 
vier Tagen, an den Fluß Pafitigrid, welcher 
vom Gebirge der Uxier herab ,. auf taufend 
Stadien durch rauhe und mit großen Vertie— 
fungen angefuͤllte Gegenden fließt; hernach 
ein edened Fand durchſtroͤhmt, und in feinen 
Lauf immer fanfter wird, und fi endlich‘ 
nad) einer Fänge von fechöhundert Stadien 
in dad. Perfifche Meer ergießt. Als er über, 
den Fluß Pafitigrid gegangen war , ruͤckte ex 
weiter in das Land Der Uxier vor, welches 
fruchtbar und von vielem Waffer durchſtroͤhmt 

iſt, und eine Menge von allerley Früchten herz) \ 

vorbringt. Daher aud) die Kaufleute die ges 
dörrten, und zum bequemern Genuß, in 
allerley Formen gefchlagenen Herbftfrüchte zu 

Waſſer auf dem Pafitigrid nad) Babylon brins 

gen. Er fand hier, daß die Paͤſſe von Ma⸗ 

detes , einens Verwandten Ded Darius, Der 
ein beträchtliched Heer unter feinen Befehl 
hatte, befegt waren, und nahm die Feſtigkeit 
der Pläne ſelbſt in Augenſchein. Da Bun 
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Abhaͤnge gar nicht zu paßiren waren, erbot ſich J-P- e 

ein einheimfcherMann, ein gebohrner Uxier,mels 

cher die Gegend Fannte, gegen den König, feine 

Truppen durch einen engen und befchwerlichen 

Fußſteig fo zu führen, daß fie auf einen Pos 

ſten kaͤmen, der höher als die feindlichen wäre, 

= Alerander lieg fidy fein Verſprechen fehr ges 
falten, und gab ihm eine hinlängliche Anzahl 

Soldaten mit. Er felbft grif indeffen, un ſich, 

| wo möglich den Durchgang zu eröffnen , die 

‚den Paß vertheidigenden Feinde an.  Sindemn 

er duch immer feifhe Truppen, melde die 

‚vorigen ablöfeten, das Gefecht fehr leb⸗ 

haft machte, und die Aufmerkfamfeit der Bars 

baren auf ſich zug, zeigten fih die Detafchies 

‚ten plöglidy oberhalb den Vertheidigern des 

Paßes, die Barbaren erfchrafen hieruͤber fo, 

daß fie die Flucht ergriffen, und Alerander 

ſich nicht allein des Paßes, fondern aud) ın 

kurzer Zeit aller Städte in Uxiane bemaͤchtigte. 






LXVIII. Bon bier brady er auf, ums gegen 
Perſis vorzuruͤcken, und kam nach fünf Tagen 
zu den ſogenannten Suſiadiſchen Felſen, welche 
Ariobarzanes zuvor mit fuͤnf und zwanzig⸗ 
taufend Mann zu Fuß und dreyhundert Reu⸗ 
‚tern befest hatte. Der König glaubte ſich de& 
Paßes mit Gewalt bemaͤchtigen zu koͤnnen, 
Pr Pal shne daß ihm. der Feind beſchwer⸗ 
&f3 lich 


Jv 
®.3 
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eine Strecke in den Paß einmarſchiren; und 
als er bis in die Mitte des engen Weges ge— 
kommen war, thaten fie ploͤtzlich den Angrifz 


und ließen viele ungeheure Steine herunters| 


roten, welche plößlich auf die Makedonier fies 
Yen, und viele derfelben zu Grunde richteten, 


Eine Menge ſchoß auch mit Wurffpießen von 


den Felſen herab, unter die Dicht gefchloffenen | 
Zeinde, und fonnte alfo nirgends fehlen, Anz 
dere warfen mit Fleinen Steinen die andrin— 
genden Mafedonier, und trieben fie zurück, 
Die Lage der Gegend felbft kam ihnen fo zu 





ftatten, daß fie großen Vortheil über die Feine 


de hatten, viele derfelben tödteten, und nicht 


wenige verwundeten. Da Alerander ger 
gen die ſchreckliche Lage, morin ſich feine: j 
Zruppen befanden, fein Hülfämittel zu finden 
mußte, und fohe, Daß von den Zeinden fein 
ner geblieben, ja auch nicht einmal verwun. 
det war, daß hingegen von feinen Leuten viele 


umgekommen, und die vorgedrungenen faſt alle 
verwundet waren, ließ er zum Ruͤckzug blafen. 
Er 309 fi) auf dreyßig Stadien von dem Paß 
zurück, fehlug dafeldft fein Lager auf, und er⸗ 
kundigte fi) bey den Einheimifchen, ob Fein 
anderer Weg wäre, wo er durchdringen Fonnte, 





Age mit einander verficherten ihn, es gaͤbe 
. lei⸗ 


|| 





ve. lich gefallen wäre, durch die engen und raue | | 
23. hen Paßagen vor. Die Barbaren liegen ihm | 
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men. a er ed aber Für ſchimpflich —— 
bie Gebliebenen unbegraben liegen zu laſſen, und 
Zleichwohl es auch für unanſtaͤndig anfaher 
ih die Leichname auszubitten, weil dieſes 
Ileichſam ein Geſtaͤndniß enthalten würde, daß er 
iberwunden fey; fo befahl er ae Gefangenen zu 
hm zu bringen. Unter diefen befand ſich ein 


Fr aud) die Perſiſche gelernt hatte; er erzählte 
von ſich felbjt, daß er ein Lykier von Geburt, 
md. in Die Kriegögefangenfchaft gerathen feyy 
worauf er mehrere Jahre hindurch, an. dem 
Snahegelegenen Gebuͤrge Schafe gehuͤtet hätte; 
iedurch habe er die Gegend kennen gelernt, 
Ind koͤnne das Heer durch einen waldichten 
| Strich fuͤhren, und der Beſatzung des Paßes 
m Küken bringen. Der König verfprad), ihn 
wit großen Geſchenken zu belohnen, und zog 
unter feiner Führung mit vieler Beſchwerlich⸗ 
feit bey Nacht über dad Gebirge, wo man 
durd). vielen Schnee waten mußte, und end» 
lich, über das ganze Gebirge, welches volties 
fer Klüfte und Schylüfte war, herüber Fam. 
Den erften Borpoften, der ihm vorkam, ließ 
wniederhauen, den zweyten nahm er gefan> 
den, und den dritten jagte er in die Flucht, 
fang ind um 


' 
\ 
| 


Mann, der beyde Epradyen fonnte, indens 


#3 


456 Diodors Bibl. der Sefchichte. 


ae und machte endlich die meiften von Ariobaı 
zanes Leuten nieder. BD: 

ie 
LXIX. Hierauf rüdte er gegen Perſepoſi 
vor, 109 er unterwegs einen Brief von der 
Befehlöhaber diefer Stadt, Teridates erhieli 
worin ihm derfelbe meldete, daß, wenn e 
denen zuvorfäme, die damit umgiengen, der 
Darius Perſepolis zu erhalten, fo ſolle — 
durch ihn in Befig der Stadt gefegt werden" 
Dieſerwegen befdyleunigte Alegander de 
Marſch feines Heerd, fehlug eine Bruͤcke überde 
Fluß Araxes, und ließ fein Heer daruͤber gehn 
Auf feinem mweitern Marfd) fah er ein unermat | 
teted und traurige Schaufpiel , weldyes zum 
Haß gegen die Lirheber , und zum Erbarmei 
und Mitleid gegen Die, welchen ed wiederfah 
ren war, reiste. Ihm begegneten nemlid | 
Griechen mit Schuͤtzlingszeichen, ohngefaͤh 
an dee Zahl gegen achthundert, wovon di 
meiſten fhon fehr bejahrt waren, welche va 
den vorigen Koͤnigen in die Sflaverey geführt | 
und alle an ihren Gliedern verftümmelt wa 
ven; dem einen war eine Hand, dem ander 
ein Zuß abgehauen, und andern waren Rafeı 
und Ohren abgefchnitten. Diejenigen, welſch 
Wiffenfchaften und Künfte verftanden, und ir 
der Gelehrſamkeit etwas getban hatten, hat 
ten bloß Diejenigen Glieder behalten, welch 
inne! 
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=... r.der ihr ie a und 
as Ungluͤck, welches fie an ihrem Körper 


Angluͤcklichen haben mußte, und vor allen 
Alexander ſelbſt das innigſte Mitleid mit 
den Ungluͤcklichen hatte, und ſich der Thraͤnen 
richt enthalten Fonnte. Alle fehrieen, wie aus 
Finem Munde, und baten Alexandern, ih» 
ren in ihrem Ungluͤck beyzuſtehn. Der Koͤ⸗ 
nig berief die Bornehmften zu ſich, und ver= 
ſprach ihnen, alle Fürforge für fie zu tragen 
fie auf eine, feiner Großmuth angemeffene Art, 
au befchenfen, und Sorge zu tragen daß fie 


| eſchloſſen Das Dortverbleiben der Ruͤckkehr in 


der heim Famen, fo würden fie ſich zerſtreuen, 
und einzeln in den Städten, worin fie lebten, 
Schmach und Spott über ihr ungluͤckliches 
Schickſal tragen muͤſſen. Wenn fie aber, bie 
fie ein gemeinfchaftfiched Ungluͤck hätten, zu> 
ſammen lebten, fo. wurden fie Durch die Aehn⸗ 
lichkeit des Unglücks anderer, einen Troft in 
ihrem eigenen haben. Dieferwegen giengen 
fie wieder den König an, meldeten ihm ife 
zen Entfhluß, und baten ihn, ihnen. fo eine 
1 Sfsz Unters 


wieder in ihre Heimath gebracht würden. Sie 
traten zuſammen und berathfchlagten ſich, und 


die Heimath vorzigiehen. Denn wenn fie mies: 
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amt Unterfiögung angedeihen zu laffen, die dem 
z ſelben angemeffen wäre. Alexander ſtimm 
ihrem Entſchluß bey, und ſchenkte einem jeden 
dreytaufend Dramen, fünf Manndkleide 

und eben fo viel Weiberkleider, vier Sth 
Rindvieh und funfjig Schafe, nebft funfzi/” 
Scheffel Weizen. Ueberdem machte er fie nor 

atten Abgaben frey , und trug.den Amtleute 

auf, Sorge zu tragen, daß fie von Niemam 
beeinträchtigt würden. Durch dieſe Wohltha 
ten ſuchte Alexander, nad) feiner gewohnte” 
Güte, dad Schickſal der Ungluͤcklichen 
erleichtern. en 




























LXX. Hiernaͤchſt erflärte er, Daß Perfepo) 
lis, als die Hauprftadt ded Perſiſchen Reiche 
unter allen Städten Afiens, für die feindfelig) 
fie gegen die Mafedonier angefehen merben 
müße, und übergab fie den Spidaten zu plün 
dern, bid auf die NRefiden; nad, Sie mal 
Die reihfte Stadt unter der Sonne, und alk } 
Privathaͤuſer waren feit langen Zeiten mit vie) 
en Reichthuͤmern angefunt. Die Mafedonter) 
fielen alfo ein, machten ale Männer mieden, 
und plünderten die Guͤter, Deren es eine große. 
Menge gab, indem die Häufer mit allerley Ser 
räth und Koftbarfeiten angefuͤllt waren. Da 
ward. viel Silber und Gold weggeſchleppt, und 
viele und koſtbare Kleider , theild mit Pur⸗ 

pur 
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gefärbt, theils mit Gold geſtickt, wurden gJ.v. C. 
Preis der Sieger. Die große, und der 9328: 
nen Welt berühmte Reſiden; war dem Muth» 

Jen und gänglicher Verwuͤſtung ausgefept. 
gleich tibrigens die Mafedonier den ganzen 

j mit Plündern zubrachten, fo konnten fie 

bh die unerfättliche Beaierde nach Mehrerm, ' 

et ſtillen; Die außerordentliche Habſucht 

im Pluͤndern gieng fo weit, daß fie unters 
ander felbft handgemein wurden, und viele 

m denen, Die fi) viel Beute zugeeignet hate 

7 erichlugen. Einige hieben von den Fofts 

ren Sachen, die ihnen vorfamen, Stüde 

den Schwertern ab, Die fie mit ſich nah» 

1. Einige giengen in ihrer Hite fo weit, 

B fie denen, welche nah) den ftreitigen Sa= ' 

m griffen, die Hande abhieben. Die Weis ' 
führten fie, famt ihrem Schmuck, mit Ger 

ı fort, und machten ihre Gefangenen zu ' 
Haven. Sp weit ald Perfepofis ale uͤbri⸗ 
n Staͤdte an Wohlftand übertroffen hatte, 
weit gieng nun aud) ihr Uinglüsf über daß ' 
glüf der Andern, 
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1LXXI. Alexander felbft gieng in die Burg ' 
d nahm die dort liegenden Schäge in Ems 
ang, weldye aus den Einkünften von Ry⸗ 
16, dem erften König der Perfer an, bid auf 
e damaligen Zeiten aufgehaͤuft waren, und 
1 aus 
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Ps aus einer großen Menge Silberd und Sole" 
3 beſtanden. Man fand nemlid, darin, dh 
Gold gegen Eilber gerechnet, hundert u 
zwanzigtaufend Talente *). Er befchloß, vond 

fem Gelde, einen Theil, zu den Beduefnif 
des Kriegs mit fih zu nehmen, und das — 
dere in Sufa niederlegen , und dort verm 
ren zu laſſen, und ließ deöwegen aus Babyle 
Meſopotamien und Sufa eine Menge Mauleſ 
theils Packeſel, theils Wagenefel, nebft dee 
taufend Packkamelen fommen, und dur d 
felben alles an Die vorherbeftimmten Der 1 
bringen. Denn er war den dortigen Eine 


nern fehr abgeneigt, und trauete ihnen the 
nicht » theils gieng er auch damit un‘ 
Perſepolis von Grund aus zu zerſtoͤren. J 
halte es nicht für zweckwidrig, hier ekme 
Weniges von der Reſidenz in dieſer Stad 
wegen der praͤchtigen Bauart Derfelben zu fi” 
gen. Die anfehnlidye Burg umgab eine drei” 
fache Mauer, wovon die erfte mit großen Ke 
sten zu einer anſehnlichen, auf fechöjehn Elle 
fich belaufenden Höhe, aufgeführt, und mi 
Zinnen verfehen war. Die zweyte war in ih 
rer übrigen Einrichtung der vorigen aͤhnlich 
ihre Höhe aber mar doppelt fo groß. Di 
dritte war vierfeitig, ſechszig Ellen hoch, und 
von 
”) Veber hundert und funfiig Millionen en 

Geldes, 
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Son feſten, eine ewige Dauer verſprechenden J.v. 6. 
steinen erbauet. Jede dieſer Seiten hatte 937% 
etallene Thore, und neben denfelben metal 

Ine Datifaden, zwanzig Ellen hoch; diefe um 

Inen fürdhterlichen Anblick zu geben, jene, 
Imzur Sicherheit zu dienen. An der Mors 
Innfeite der Burg, in einer Entfernung von 
Fierhundert Fuß, ift ein Berg, der koͤnigliche 
erg genannt, auf welchem Die Gräber der 
Fönige waren. Dies war ein auögehauenee 
| elfen , in deffen Mitte ſich verfihiedene Haͤu— 

Er befanden, worin die Kapelen der Vers 
Forbenen waren , zu welchen es feinen ange» 
gten Zugang gab, fondern die Todten wur, 

Ten durch Fünftlihe Maſchinen in die Höhe 

und fp in die Begräßniffe einges 

Auf der Burg befanden ſich übrigens 



















I 


LXXII. Alexander feyerte feiner gluͤckli⸗ 
hen Thaten wegen ein Siegesfeſt, brachte den 
voͤttern praͤchtige Opfer, und ſtellte fuͤr ſeine 
Freunde glaͤnzende Gaſtereyen an. Bey ei⸗ 
nem ſolchen Schmauſe, den er feinen mit ihm 
aufgewachſenen Freunden gab, bemächtigtefich, 
ns mantief in Die Nacht hinein getrunfen, 
h und 
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9.6, und ſich ziemlich berauſcht Hatte, eine E 
©3223. von Raſerey der Trunfenen; und eine dere 
weſenden Weiböperfonen, Namens Chr 

eine Athenienferin von Geburt, ſagte: ed 1 

de Alexanders ſchoͤnſte That in Aſien fi 
wenn er mit ihnen eine Nachtſchwaͤrmerey 
fette, die Reſidenz anftekte, und alfo | 
berhaͤnde in Furzer Zeit den größten Stan | | 
Perſer vertifgten. Dies unter jungen Leun 
geſprochen, denen noch Dazu, wie natlıly 

der Rauſch den Kopf ziemlich verrückt hal 
machte, daß einer außrief: Wohlan, | | 
und Safeln anzınden, und die an E 

jı Öriehen Tempel veruͤbte Gottlofigfeit " 

or chen. U Die andern jauchzten. ihm Beyıl 

zu, und fagten, Alexandern allein geblihre 

dieſe That auszuführen. Der. König J. 
durch dieſe Reden erhitzt, und alle forangı 

vom Trinken auf, und verlangten, er mid 

dem Bachus zu Ehren, einen nächtlichen U 

zug, zur Seiner des Siegd anſtellen. Gle 
ward eine Menge Fackeln zuſammengebrach 

Die beym Teinfgelag gebrauchten Sängeri 

nen wurden mitgenommen, und der Kon 
führte, nach Anleitung der Bubferinn Thai 
unter Sefang, Pfeifen » und Floͤtenſpiel de 

Zug der Nachtſchwaͤrmer an. Thais warf! 
nebſt dem Koͤnig, zuerſt die brennende Fa 

in die Reſidenz; die bbrigen thaten eim-glei 
che 
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hes, und fo machte die grofe Glut, daß in gep. E. 
urzer Zeit die ganze Reſidenz verbrannte. Ö32#- 
Hieben ift Das Auffallendſte, Daß der Frevel, 

von Zerxes dem Perferfönig an der Burg 

ver Athenienſer verubt, von einem Frauens 
immer, einer Mitbürgerin.der Beleidigten, 

iele Jahre nachher, unter Luftbarfeiten, durch 
lusuͤbung einer ähnlichen Behandlung, geraͤcht 
vorden. 























LXXIII. Nach dieſer Handlung zog Alex: 
inder gegen Die andern Städte in Perſis, 
veldye er theild mit Gewalt bezwang, theils 
urch feine Güte gewann, worauf er weiter 
gen Darius aufbrah.  Diefer war chen 
m Begrif, Truppen aus Baftriana undden 
ndern Statthalterfchaften zufammenzuzieheny 
bard aber von Alerandern übereilt, und | 
nußte, mit Drepfigtaufend Perfern und grie 
hiſchen Soͤldnern, die Flucht nad) Baftra 
intreten, wo er von Beßus, dem Satra⸗ 
ven von Baltra auf der Flucht gefangen ges 
Fommen, und hinterliftigerweife ermordet 
sard. Da er eben geftorben war, fam der 
m Verfolgen begriffene Alegander dazu, fand 
Darius todt, und ließ ihn koͤniglich begra> 
en. Einige melden, er hätte ihn noch athe 
nend angetroffen, ihm feinen theilnebmenden 
‚ame; uber ſein Unglück bezeugt, und auf 
5 feine 
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J.v ſeine Bitte, ſeinen Tod zu raͤchen, ihm dies dei) 

6.32 s ſprochen, und den Beßus verfolgt. Weil ab 

Beßus ſchon einen grofen Vorſprung gewonm 

und in Baktriana geflohen war, fo gaber d, 

Hoffnung die Feinde einzuholen auf, und Fehr, 

soieder zurück. So weit von den Affstifchen Beg 

benheiten, In Europa fahen ſich die —* 
monier, durch ihre Niederlage, welche ſie 

der großen verlornen Schlacht erlitteu hakteı 4 

genöthigt, Unterhandlungen mit Antipatı, N 

zu pflegen, Diefee überließ dem gemeine) 

Sandrath der Griehen die Entſcheidung, ve 

cher ſich Deshalb zu Korinth verfanmmelte 

und nachdem vieled auf beyden Seiten me), 

geſprochen worden, für gut fand, den Au f 

fprud) ganz Alerandern zu uͤberlaßen. Ant 

Pater erhielt indeffen fünfzig der vernehmfte , 

Spartaner zu Geifeln, und die Lafedämonie 

ſchickten Befandten nach Afien, und batenut,, 

Vergebung ihres Sehltritts, 14 

J.p.C. LXXIV. Nach Verlauf des Fahre wa I 

8.327 Rephiſophon zu Athen Regent, und}, 

Rom wurden Rajus Dalerius und Miaı 1 

kus Alodius zu Eonfuln gemacht. Beßu 

entfloh nad) Darius Tode, nebft Nabarza f 

nes und Barzaentes Aleranders Haͤnden 

und kam nad) Baftriana ; und als Gatrap 

Diefer Provinz, wozu er vom Darius ernannt, h 

und in ſolcher Würde dem Volk ſehr bekann 

war d 
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mar; ermunterte er Daffelbe, feine — &; 
zu behaupten. Er fteute demfelben vor, daß 937: 
die Lage ihres Landes felbft Died Vorhaben fehr 
Sunterftügen würde, da in daſſelbe ſchwer eins 
judringen fey, und fie eine hinlängliche Mens 
"ge von Leuten hätten, um ihre Unabhängige 
Ffeit behaupten zu fünnen. Er madıte ſich an⸗ 
Sheifbig, Anführer in dieſem Kriege zu feyn; 
und da er dad Volk genugfam auf feine Seite 
ebracht hatte, erklärte er ſich ſelbſt zum König. 
dann lieg er Soldaten ausheben, ſchaffte 
Fine Menge Waffen an, und feste mit gro— 
em Eifer alles , was fonft die Noth erfor 
derte, in Bereitihaft. Weil Alexander ins 
deſſen fahe, daß die Diafedonier Darius Tody 
ld das Ende ihres Kriegszugs anfahen, und 
ihre Gedanken auf die Ruͤckkehr in ihr Bas 
erland gerichtet hatten , fo berief er fie zu eis 
j Ä er Verſammlung, und bewog fie, durch eis 
Fe zweimäfige Vorſtellung, ihm mittig, zu 
em noch Übrigen Kriegszuge zu folgen. Die 
Hülfstruppen aus den griechiſchen Staaten 
ieß er ebenfaus zufammenrufen , lobte fie, 
vegen ihrer bisherigen Thaten, und entließ 
ie ihrer Kriegsdienfte, wobey er zugleich jeden 
Reuter mit einem Talent, und jeden Fuß— 
necht mir zehn Minen befcyenfte. Außerdem 
ieß er ihnen den fhuldigen Sold bezahlen, und 
hoc) foviel dazu geben, als zu ihrer Ruͤckreiſe, 
Diodor a. Sic. 4-23, ®g bi 
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9.0.C.5i8 zur Gelangung in ihr Vaterland noͤthig 
u. "7 par, Diejenigen aber, welche freymillig in 
Kriegsdienſt des Koͤnigs bleiben wollten, bei 
ſchenkte er jeden mit drey Talenten. Ueber 
haupt gab er allen Soldaten große Geſchenke 
theild weiler an fi großmüthig war, theil, 
aber auch, meil beym Verfolgen des Dariu 
große Schäge in feine Hände gefallen waren 
Denn von den Schagmeiftern hatte er acht 
taufend Talente in Empfang genommen; uni 
außerdem belief fi) daS, was er den Golda\ 
ten austheilte, nebft dem Geſchmuck und de 
Srinfgefchirren, noch auf — 
lente. Was aber untergeſchlagen und N 
wendet war, fehäßte man noc) höher, allı 
das vorgedachte. Ih 














LXXV. Alegander trat hierauf den Macke 
nad Hyrfanien an, und fihlug am Dritte, 
Zage fein Lager in der Nähe der Stadt Hi 
katompylos auf. Da diefelbe fehr mohlhe 
bend war , und einen fehr großen Ueberflu) 4 
an alten Lebendmitteln hatte, fo ließ er fi ı 
Heer dafelbft einige Tage ausruhen. Dan 
zog er hundert und funfzig Stadien weiter 
und fihlug fein Lager in der Nähe eines gro « 
gen Zelfen auf. Am Fuße deffelben war ein 

majeſtaͤtiſche Höfe, woraus ſich ein großer Fuuß 
namens Stiboͤtes ergießt, der gegen drey 0 hi 
ei 
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eines abgefürzten Kegeld bat, und unter wels 
chem eine fehr große Erdkluft ift, in zwey 
Theile fpaltet. Schäumend durd) Dad Anprels 
len an den Zelfen, ſtuͤrzt er mit grofem Ge⸗ 
oͤſe in diefe Kluft, laͤuft dreyhundert Sta« 
dien unter der Erde fort, und eröfnet 
ſich nadyher eine Mündung. Alexander 
"drang hierauf in Hyrkanien ein, und bemädh» 
| tigte ſich aller Staͤdte dieſes Landes, bis an 
dad ſogenannte kaſpiſche Meer, welches eini” 
ge das Hyrkaniſche nennen. In diefem Meer 
roten viele große Schlangen erzeugt werden, 
Fund allerley Fiſche, die an Farbe fehr von 
den bey und erzeugten, verfhieden find. Im 
Durchziehn durch Hyrfanien kam er zu den 
genannten glücklichen Flecken, die ed auch 
Fin der That find. Denn dad dortige Land 
iberirift an Fruchtbarfeit ale andern weit. 
Feder Weinſtock ſoll einen Anker Wein geben, 
ind einige Zeigenbäume zehn Scyeffel trocke⸗ 
er Zeigen. Das bey der Erndte zuruͤckge— 
liebene und auf die Erde gefatiene Korn, fon 
Son feldft aufgehn, und alſo ungefaet wieder 
eichliche Frucht bringen. Auch giebt es in dies 
m Lande einen Baum, der außerlic einer 
| iche ahnlich ift, und von deßen Blätternein 
onig fließt, wovon fi) manche einen reis 


| 


| | 82 chen 


dien mit reißendem Strohm fortlaͤuft, und g. v. C. 
ſich dann an einem Felſen, der die Geſtalt ©-377- 
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J.v. C. chen Vorrath zum Genuß fanımeln. Hier zu 4 

G.327. Lande giebt es auch ein gefluͤgeltes Thierchen, \ 
melched Anthredon genannt wird, nicht gang! 
fo groß , wie eine Biene, und weit und breit 
befannt iſt. E65 ſucht feine Nahrung auf den” 
Gebirgen , wo es dieſelbe aus allerley She 
men faugt , und hernach in hohlen Zeffen und. 
durch den Big ausgehoͤhlten Daumen, worim 
ed fih aufhält, Honigſcheiben bildet, und! 
einen Saft von vorzuglicher Suͤßigkeit bereitet, | 
der unferm Honig nicht viel nachgiebt. | 


LXXVI Alexander machte ſich Hprfanien 
unddie hieran grängenden Nationen untermun 
fig; und viele von den Befehlöhabern, melde" 
mit Darius geflohen waren, ergaben fich ihn 
reywillig, melchen er gütig begegnete, um 
feine Gnade an ihnen verherrlichte. Gleich } 
darauf ergaben ſich ihm auch Die Griechen 
welche unter Darius gedient hatten, geger 
fuͤnfzeynhundert Mann , alles Leute von aus 
gezeichneter Tapferfeit. Sie erhielten Dar" 
don, und wurden gegen gleichen Sold untel 
Die Regimenter geſteckt. Ald Alexander durd ' 
den am Meer Fiegenden Theil von Hyrfanier ' 
gezogen war, drang er in dad Land der Mar "" 
der. Diefe, Leute von audgezeichneten Kiaf, " 
ten, fühen Alexanders Progreßen mit fol; " 


zer Verachtung , und wollten ſi ch weder zu ei 
4 
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Ehen Zeiten die Paͤße mit achttauſend Mann, 
und erwarteten getroft den Angriff der Mas 
edonier. Der König grif fie an, und lieferte 
ihnen ein Treffen, worin er Die mehreſten von 
F ihnen niedermachte, und die übrigen bis indie 
Gebirge jagte. Inden er ihr Fand durd) Sen 
gen und Brennen verheerte, und die föniglis 
Eden Stallknechte fih) ein wenig vom König 
Fentfernt hatten, Kelen einige Barbaren fie an 
Fund raubten das befte Pferd. Died warden 
König von dem Korinthier Demaratus ae 
ſchenkt, und er hatte es in allen Schlachten 
In Afien geritten. Wenn es ungefattelt war, 
io ließ ed nur den Bereuter auffigen 5 wenn 
ihm aber das koͤnigliche Gefchire aufgelegt 
var, fo ließ ed auch Diefen nicht mehr zu, fon 
dern ftand allein vor Alexandern, und ließ 
Ich nieder, Damit er auffleigen moͤchte. Der 
RKoͤnig war alfo wegen der edlen Eigenfchaften 
des Pferdes Über feine Entwendung fehr uns 
willig, und befahl die Bäume im Lande abe 
uhauen: zugleich ließ er in der Landesſpra⸗ 
he ausrufen, daß, moferne fie ihm nicht Daß 
Pferd wiederbraͤchten, fie zuletzt ihr ganzes 
and verwuͤſtet ſehn ſollten, und er würde alle 
Einwohner deſſelben ohne Unterſchied nieder— 
machen laßen. Die ſchnetle Ausübung dieſer 
| 93 Dro⸗ 


ner Geſandſchaft, noch zu ſonſt einer ihm zug.y.c 
| erweiſenden Ehre bequemen; fondern beſetztenG * 
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a robing feßte die Feinde fo in Schreden, daß 
fie das Pferd wieder heraus gaben, und zus 
gleich die koſtbarſten Geſchenke mitbrachten. N 
Uberdem ſchickten fie auch fünfzig Männer aby ) 
durch welche fie um Berzeihung bitten ließen; © 

und Alerander nahm die Vornehmiten dere 
felben als Geiſel mit. ii 


LXXVII. Alder wieder nach Hyrkanien zus h 
rücfehrte , fam die Koniginn der Amazonen, 


dem Phafid und Thermodon beherrfchte, zu 
Ihm. Sie war ein Frauenzimmer von gro 
fer Schönheit und Leibeöftärfe, und war bey 
ihrer Nation durch ihre Tapferfeit berühmt. 
Sie hatte ihr Heer an den Gränzen von Hur⸗ 
Fanien gelaßen, und fam bloß mit dreyhuns 
dert Amazonen in Kriegdräftung zu ihm. Der \ 
König munderte fi, über die außerordent⸗ 
liche Erſcheinung, und über das gute Anſehn 
Der Weiber, und fragte Thaleſtris, welcheß 
die Abfiht ihrer Ankunft fey? fie antworteter / 
fie Fame , um von ihm geſchwaͤngert zu wer⸗ 
den. Denn er fey, mie feine Thaten zeigten, \ 
der bravefte unter allen Männern, undfle 
überträfe an Tapferfeit alle Weiber; wahre | 
fcheinlichermeife würde alfo ein Kind, von 
zwey Aeltern, den Erften in ihrer Art > 

| zeugt 


— 
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Feugt, alle andere Menſchen an Naturgaben g. IE 
N übertreffen. Dem König gefiel Died, er ge 
vaͤhrte ihrihre Bitte, wohnte ihr dreyzehn 
Tage hindurch bey, verehrte ihr anfehnliche 
Befchenfe, und entließ fie wieder nad) Haufe, 
De er nun hiernächft glaubte, ſchon am Ziel 
feiner Linternehmungen zu feyn, und die Per⸗ 
ſiſche Monarchie unftreitig zu befiken, fieng 
Fer an, den Perfifchen Luxus, und Die Pracht 
der Aſiatiſchen Könige nachzuahmen. Erſtlich 
hatte er an feinem Hofe Afiaten zu Ordonnan⸗ 
Sen; fürs andere beſtellte er die vornehmften 
FMänner, unter welchen felbft Darius Bruder, 
Orxathres war, zu feinen Trabanten ; drit⸗ 
tens fette er das Perfiihe Diadem auf, that 
den weißen Rock, den Perfifchen Gürtel und 
andere Perſiſche Kleidungsftüfe, bis auf die 
Beinkleider und Burpurmantel nad, an. Auch 
feinen guten Freunden theilte-er Node mit 
Purpur ausgeſchlagen aus, und ließ den 
Pferden Derfifches Geſchirr anlegen. Ueber 
dieſes altes führte er aud), eben wie Darius, 
Maitreßen mit fid) herum, und zwar nicht 
weniger ald Tage im Jahre; alle von ausere 
fefener Schoͤnheit, als der ausgeſuchte Kern 
son allen Weibern Aſiens. Dieſe mußten jede 
Nacht vor dem Bette des Koͤnigs erſcheinen, 
damit er ſich diejenige, welche bey ihm ſchla⸗ 
fen foute, darunter ausſuchte. Doch übte 
94 aller» 
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Es Alerander dieſe Lebensart nur felten, for 
dern blieb gewoͤhnlich bey feiner vorigen, we 
er fürchtete, bey den Maledontern dadure 
anftößig zu werden. Weil aber dennod) viel 
gegen ihn murreten, fo ſuchte er Diefe durd) GW 
ſchenke zu befänftigen. 






LXXVIII. Da er indeffen Nachricht erhiell 
daß Darius Satrape, Satibarzanes, Di 
unter feinem Befehl zurufgelaßene Truppe 
niedergemadjt, eine Vereinigung mit Beßu 
gefchloßen , und den Entſchluß gefaßt hätt 
nebſt diefem den Krieg gegen die Mafedonie | 
fortzufeßen, fo 530g er gegen ihn zu Feldil 
Satibarzanes zog feine Truppen nad) Chain) 
tafana , die berühmtejie Stadt in diefen GI" 
genden, zufammen, welche von Natur ein 
fehr fefte Page hatte. Da ibm aber der Köni 
auf den Hald Fam, feste ihn das ftarke Hee 
deſſelben, und die berufene Tapferkeit der m | 
Fedonier fp in Schrecken, Daß er mit zwey 
tauſend Reutern davon, und zum Beßu 
ritt, um dieſen zu bitten, daß er ihm fo gi 
ſchwinde ald möglid) , beyſtehen moͤchte Si 
nen übrigen Leuten gab er Befehl, auf ei 
nahe gelegenes Gebirge zu fliehen, auf wel 
chem viele ſchwer anzugreifende Derrer waren 
Die denen eine bequeme Zuflucht gewaͤhrten 
welche nicht das Herz hatten, dem Feinde 

oft 
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Wffenem Telde die Spitze zu bieten. Diefe er- 


Dach feinem gemöhnlichen Eifer, belagerte 


uf fie geflohen waren, mit aller Thätigfeit, 
md zwang fie, fidy ihm zu ergeben. Hierauf 
roberte er alle in diefer Statthalterſchaft ge> 
Fegenen Stadte innerhalb dreyßig Tagen, und 
Füdfte dann aus Hyrkanien weiter vor, und 
fam ın die Hauptftadt von Drangine, wo er 
File lag, und fein Heer ausruhen Tief. 


2 LXXIX. Zu diefer Zeit begieng er eine 
ſſchlechte, und feiner fonftigen Güte widerſpre⸗ 
chende That. Einer von den Freunden des 
FKönigd, namen? Dimnus, war auf den Ro> 
mig, einer gewiffen Sache wegen, unmilligy 
Fund gieng in feinem Zorn fo weit, Daß er eis 


einen Liebling, namens Nikomachus, welchen 
er beredete, an dem Anſchlag Theil zu nehmen. 
Dieſer noch ganz jung , teilte die Unterneh— 
"mung feinen Bruder Rebalinus mit. Die 
‚fer befürchtete, es möchte einer der Mitvers 
ſchwornen ihre zuvor kommen, und den Uns 
ſclag dem König entdecken; und beſchloß des⸗ 
halb, ſeldſt Anzeige davon zu thun. Er gieng 
alſo nach Hofe, und traf daſelbſt den Philos 
je any mit welchen er ſprach, und ihn bakr 
f ©s95 die 


TROLS, 
uͤllten zwar diefen Befehl, allein der König, 937° 


nen Anſchlag auf fein Leben machte. Er hatte _ 


.9.C.die Sache auf das gefihwinderte dem König 
“zu entdecken. Philotas verhielt fid) aber, in | 


«327. 
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Anfehung ded ihm mitgerheilten Anfchlagd, 


ſehr unthaͤtig; fey ed, daß er feldft Theilnehe 
mer an bdemfelben gemefen, oder aus bloßer | 
Nachläßigfeit5 und ungeadtet er zu Alexan-⸗ 
dern hereingegangen war, und viel von alere | 
Yen Dingen mit ihm gefprochen hatte, fo hatte 
er von dem, was ihm Rebalinus mitgetheilt, 
doch fein Wort gefagt. Da er wieder heraude 
Fam, fagte er zum Rebalinus, es hätte ſich 


Feine fhiklihe Gelegenheit finden wollen, die 


Anzeige anzubringen, verfprady aber zugleid) | 
dabey, er wolle am folgenden Tage allein \ 
mit dem Könige fprechen, und ihm alles mel- 


den, was ihm wäre gefagt worden. Da e8 
aber Philotas am folgenden Tage wieder 


eben fo machte, befücdtete ARebalinusz 


Die Anzeige möchte inzwiſchen durch einen an⸗ 


dern gefchehen, und er dabey in Gefahr geran 
then; er ließ alfo den Hhilotas gehen, und 


gieng zu einem der Föniglichen Wagen, dem 


er alles umſtaͤndlich erzählte, mit Bitte, ed 


dem König auf dad ſchleunigſte zu melden. 


Diefer führte den Rebalinus in die Ruͤſt- 
Tammer , und verftekte ihn daſelbſt; indeßen 
er felbft zum Könige, der ch eben badete, 
gieng, und ihm von der gefchehenen Anzeige, | 


Nachricht geb, mit dem Beyfügen daß er den 
Keba⸗ 
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Kebalinus noch bey fich behalten hatte. Der J. v. c. 
König erſchrak hierüber, ließ unverjliglid den 9377 
Dimnus in Verhaft nehmen, erfuhr alles, 

und ließ darauf aud) den Aebalinus und 
Philotas fommen. Da die Sadye gehörig 
unterſucht war, und ale die ihnen vorgeleg- 

ten Fragen beantwortet hatten, entleibte ſich 
Dimnus feldft; das Urtheil über Philotas 
‚aber, der feine Nadyläßigfeit zwar eingeftand, 

‚aber den Antheil an der Verſchwoͤrung ableug> 
nete, überließ der König den Makedoniern. 


> LXXX. Nad) vielem Wortwechfel erkann⸗ 
‚ten die Mafedonier den Tod gegen Philotas, 
und die übrigen Angefhuldigten, unter wel» 
chen aud) Darmenion war, Der erjte unter 
Alexanders Freunden, der Damald abweſend 
‚war, von dem man aber glaubte, Daß er 
durch feinen Sohn Philotas Anſchlag auf 
des Königs Leben gemacht hätte, Philotas 
ward zuerft gefoltert, und da er hier den Anz 
ſchlag befannte, nebſt den uͤbrigen, mit ihm 
zugleich Verurtheilten, auf Mafedonifche Mei» 
ſe*) ums Leben gebracht. Gleichermaßen ward 
auch Alexander Lynkeſtes, der ebenfalls ei» 
nen Anſchlag auf des Koͤnigs Leben gemacht 
zu haben, beſchuldigt, und drey Jahre lang 

voran! 


I) Nemlich vermirtelft der Steinigung. 
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J. v. c. in beftändiger gefaͤnglicher Verwahrung gehal 
327. ten war; hingerichtet; meiche Hinrichtung i 
wegen feiner vertrauten Freundfchaft mit An: 
tigonus, biöher verfchoben war. Jetzt aber), 
ward er ebenfalls vor Dad Gericht der Makedo 
nier gezogen; und da er nichts zu feiner Ver 
theidigung vorzubringen wußte, hingerichtet), 
Alexander fihifte hierauf einige Leute, auf 
Taufenden Kameelen ab, uns dem Gerücht von 
Philotas Strafe zuvorzufommen, und ließ, 
deffen Vater Darmenion heimlich aus dem]; 
Wege räumen, den er zum Statthalter in 
Medien bejtertt, und ihm die koͤniglichen Schaͤtze 
zu Ekbatana, die ſich auf hundert und achtzig: 
taufend Talente beliefen, anvertrauet hatte, 
Alexander ließ hierauf alle Diejenigen Male⸗ 
Donier außlefen, moeldhe entweder durch aus⸗ 
geſtoßene Reden ihre Abneigung gegen ihn, 
sder ihren Unwillen über Darmenions Tod, 
zu erfennen gegeben hatten, ingleidyen Diejes 
nigen, welde in Briefen an ihre Verwandte | 
in Mafedonien , in Anſehung des Königs ſich 
abhold ausgedrusft hatten, und ließ aus ih⸗ 
nen Fin Korps formiren, welches er Das Res 
giment der Außrangirten nannte; Damit durch 
die unzeitigen Neben und Dreiftigfeiten ders | 
ſelben, der Übrige Haufe der Mafedonier nicht 
mit verführt werden moͤchte. | 
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LXXXI. Rach diefen getroffenen Berfügun < u.€. 


gen, und nad) gemachten Einrichtungen in &327- 
Drangine, brach der König mit feinem Heer 
gegen die Nation auf, welche vormals Die 
Arimaſper und jegt Die Wohlthäter hieß; mel» 
hen Namen fie aus folgender Veranlagung 
erhalten hatte. Ryrus, der die Monardie 
Evon den Medern auf die Perſer brachte, war 
dauf einem Kriegeszuge in eine wuͤſte Gegend 
© geraten, und Fam durch einen allgemeinen 
Mangel alter Bedürfnife, in Die äußerfte Ges 
E fahr, indem die Truppen aus Mangel an Res 
bens mitteln gezwungen wurden , einer den an⸗ 
© dern aufzufreßen. Hier brachten ihm die Ari- 
E mafper eine Zufuhr, von dreyßigtauſend, mit 
Proviant beladenen Wagen, wodurch er unver= 
hoft gerettet ward , und deswegen Diefe Nas 
© tion, mit Srepheit von Abgaben und andern 
Geſchenken belohnte, und ihren vorigen Nas 
men aufhob , und fie fatt deffen Wohlthaͤter 
© nannte. Als Alexander in ihrem Lande fein 
xager aufſchlug, ward er ebenfaud von den 
"Einwohnern fehr freundſchaftlich aufgenom⸗ 
men, und belohnte deshalb die Nation mit 
f gebührenden Geſchenken; und da die benach⸗ 
 barten Kedrofier ein Gleiches thaten,ifo vergalt 
er auch Ddiefen mit angemeffenen Geſchenken. 
J Die Statthalterſchaft uͤber beyde Nationen, 
\ jaas er Dem Teridates. Indem er fih hier aufs 


hielk 
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+08. hielt, brachte man ihm die Nachricht, dat 
6.327. Satibarzanes mit einer ſtarken Reuterey au 

Baftriana in das Land der Arıer gekommen 

ſey, und die dortigen Einwohner vom Koͤn 

abwendig gemacht hatte. Alexander ſchickte au 
dieſe Nachricht ſogleich einen Theilſeines Heeres 
unter Erigyjus und Staſanors Kommandı 
gegen ihn; indeßen erfelbft in wenig Tagen 
fi) Arachoſien unterwürfig machte. )| 


—an — > 77970 9 m — 


— — — 





J.v.C. LXXXII. Nach Verlauf ded Fahre wart 
6.326. eurhykritus zu Athen Negent, und zu Nom f 
erhielten Lucius Dlotius und Lucius DPapi: 

rius dad Eonfulat. Auch hielt man die hun: 

dert und drepgehnte Olympiade. In diefem 

Jahr unternahm Alerander den Feldzug ge ı 

gen die fogenannten Paropamifaden, deren 
Land ſchon unter dent Polarzirkel liegt, fo daß 
überau in demfelben großer Schnee fällt, und 
der außerordentlihen Kälte wegen, andere 
Nationen daßelbe nicht betreten. Der größte 

: Theil des Landes befteht aus ebenem Felde, 
ohne Wald, und ift mit vielen Flecken befeßt. 
In demfelben haben die Haufer Dadyer von 
Ziegeln, welche in eine fpigige Kuppel zulau⸗ 
fen. In der Mitte des Dachs ift eine Oeff⸗ 
nung gelaßen, wodurd) das Licht hereinfält, 
und zugleic) aud) der Raud) heraus geht. Das 
Gebäude ift von allen Seiten wohl eva Ä 


a u A — 
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und giebt alfo den Einwohnern einen ftarfen I 


Schutz gegen die Kälte. Die Einwohner brin» 
gen des großen Schneed wegen, den größten 
Theil des Jahrs in ihren Häujern zu, wo fie 
"einen Vorrath von befondern Lebensmitteln 
haben. Die Hbftbaume und Weinftsfe ums» 
ſchuͤtten fie mit Erde, welche fie den Winter 
über um dieſelben Tiegen Tagen, zur Zeit 
| aber , da diefelben ausſchlagen, wieder weg⸗ 














© nended nody überhaupt ein Fultivirted Anfehn, 
ſondern man fieht nichts, als den weißen 
Schimmer ded Schnees, und Eisſchollen. 
Kein Vogel niſtet da, Fein Thier durchſtreicht 
die Felder; alle Gegenden des Landes haben 
ein unwirthbares und unzugaͤngliches Anſehn. 
Dem ohngeachtet, Da alles dieſes feinem Heer 
entgegen war, uͤberwand doch der König, durch 
© feine gewohnte Kuͤhnheit, und durch die 
Unverdroßenheit der Mafedonier, die Schivies 
© rigfeiten der Gegend. Indeſſen blieben 
” viele Soldaten und unregelmaßige Trup⸗ 
pen, die nicht aushalten konnten, zurück, 
Einige verloren durd) den Abglanz des Schnees, 


ichtſtrahlen, ihe Gefiht. Man Fonnte nichts 
aus der Ferne deutlich fehen, fondern aus dem 
bloßen Raudy, der die Flecken verrieth, ſchloßen 
die Mafedonier, wo Menfihen wohnten. Auf 


! 
| 
1 
\ 


thun. Die ganze Gegend hat weder ein grüs 


hund die Schärfe der an demfelben gebrochenen 


Dies 


.2.C. 


328. 


J 


— * dieſe Weiſe wurden die Flecken eingenommen, 


‚Breite neh in ſechszehn Tagen, und erbaute 


h 
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"Die Soldaten erholten fi) Durch den Ueberfluf 
Der Lebensmittel, von den auögeftandenen \ 
Strapazen, und der König brachte in Kurzem" 
die Einwohner unter feine Bothmäßigfeit. j 





LXXXI. Hierauf ruͤckte der König weiten, 
und flug nahe am Kaukaſus, welchen einige) 
das Paropamiſiſche Gebuͤrge nennen , fein Par 
ger auf. Ueber dieſes Gebirge gieng er der 





beym Eingang nach Medien eine Stadt, welche 
er Alexandria nannte. Mitten auf dem Kauı 
kaſus ift ein Felfen, welcher zehn Stadien im 
Umfang hat, und vier Stadien in ver Höhe, 
in welchen von den Einwohnern nod Pros 
metheus Höfe, und dad Neft des aus den" 
Sagen befannten Adlers, imgleichen Die | 
Spuren der Feßel gezeigt wurden. Alexan— 
der legte in der Entfernung einer Tagereiſt 
von Alerandria noch verſchiedene andere | 
Städte an, worinn er fiebentaufend Barbas 
ren, dreytauſend von denen, die freywillig 
bey feinem Heer dienten, und von den Soͤld⸗ 
nern fo viele als Ruft hatten, zu Einwohnern 
anſetzte. Hierauf ruͤckte er mit feinen Heer 
nach Baktriana vor, weil er Nachricht erhielt, | 
daß Beßus das Diadem aufgefebt habe und 
Truppen zuſammenziehe. Inzwiſchen 4 Ä 

ee 
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‚ander das Vorgedachte ausführte, fandenT.v. €. 
N die nach Aria detaſchirren Generale, dag die: 3% 
Abtruͤnnigen unter Satibarzanes, eines ſehr 
geſchickten und tapfern Feldherrn Anfuͤhrung 
ein anfehnlihes Heer errichtet hatten, und 
ſchlugen ihr Lager nahe bey den Feinden auf; 
wo ed eine Zeitlang oft zu Scharmügeln und 
© Heinen Treffen Fam. Endlich aber fam ed zu 
Feiner Hauptſchlacht, worin die Barbaren fo 
fochten, Daß der Sieg unentſchieden blieb 5 
bis endlich der Generalder Abtruͤnnigen Sas 
tibarzanes, fiinen Helm abnahm, zeigte 
E wer er war, und eisen der feindlichen Gene» 
‚role, welcher Luft hatte, zum Zweykampf her⸗ 
ausfoderte 53 welche Ausforderung Erigpjus 
annahm, ımd nad) einem heidenmäßigen Ge- 
& fecht den Sieg daven trug. Die Barbaren, 
durch den Tod ihres Feldherrn in Schrefen 
© gefegt , nahmen den Pardon an, und ergaben 
fid) dem König. Beßus, der fid) inzwiſchen 
zum König erklaͤrt hatte, opferte den Göttern 
Fund gab feinen Freunden einen Schmauß, 
"wo er ſich beym Trinken mit einem derfeiben, 
namens Bagodaras entzweyte; und De Der 
Zank immer weiter gieng, ward Beßus fo 
aufgebracht, dab er Bagodaras umbringen 
| wollte ; doch lieg er ſich durch die Vorſtellun— 
gen feiner Freunde bewegen, und ward ans 
ders Sinnes. Jener hingegen flohe, nad) 
Diedor a. Sic· 4. 8. Sb ent⸗ 
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‚entgangener Gefahr, ben Naht, zum Alers 


ander. Durch den Pardon, welchen Diefer‘ 


erhatien hatte, und durch Die von Alex— 
ander zu hoffenden Gefchenfe gereist, ver | 
einigten fi Die vornehmften Generale, nah⸗ 
men Beßus gefangen, and bradten ihn 
zum Uerander. Der König belohnte fie 
mit anfesnlichen @efchenfen, und tiöerfiee | 


ferte Beßus an Darius Bruder und ubris 


ge Berwandte, zur Beſtrafung. Dieſe 
fügten ihm ale Schmach und Marter ) 
zu, und ließen zufegt feinen Körper ir 
Heine Stuͤcke zerhacken, und Die Glieder ‘ 
dad eine bier Das andere dorthin ſchleu— 


dern. *) 


*) Hier E fi 
mehrere letter augen nacht haben muB. Kauf 
dern ——— sten Innhalt, find darinn folgende 
Begebenheiten von Diodor abgehandelt worden. 


Ile Alsvander durd eine Burre Gegend ehlz | 
und viele ven ſeinen Leuten verliert. Wie Nierz | 


ander die Branchiden, welche in alten Zeiteny 
von den De fern an Die En rıten Graͤmzen ihr 6 
Reichs verſetzt worden, als Qerräi her der Grie— 
chen ı a iaßen. Wie der König gegen 
die Sogdian er Und Stvıhen zu Felde zogen. 
Wie die vornehmſten Sogdianer jur ——— 
gefuhrt worden, und unperhafft varden erhalten. 
ie Alexander die Abtrunnigen  ondianer Kiel“ 
zogen, und uüber hundert und zwaͤnzigtauſend von 
9 niedermachen laßen. Wieer die Baktrianer 


beſtraft, Die Gogvianer zum Zwertenmal bezwun— 


gen, und an bequemen Drsen Siaͤdte angeleatr 
um die Abrrännigen im Zügel ju haften. Dw 
ser Abfall der Segdianer,, und Eroberung el 


LXXXIV. | 


ch im Text eine äroße Luͤcke bie. 





— — 
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LXXXIV. Auf diefe Bedingungen ward der 
ı Vertrag *) geſchloßen, die Königinn bemuns 
derte Alerenders Großmuth, fandte ihm 
herrliche Geſchenke, und verfprady feinen Be— 
fehlen gehorfam zu ſeyn. **) — — Die Soͤld⸗ 
ner zogen, dem Vergleich) zu folge, unverzuͤg⸗ 
lich aus der Stadt ab, rüften auf achtzig 
Stadien weit, und ſchlugen dafelbft ungehindert 
"ihr Lager auf, ohneetwas von dem, was ıhnen 
bevorftand zu ahnden. Alexander aber, def 

| 9h2 fen 


Selfen, worauf einige geflohen waren. Von der 
Jagd in Baſiſta, und der Menge Dortiger wilder 
Thiere. Bon der Derfünd:sung gegen Bakchus 
und Ritus Ermordung beym Trunk. Bon 
Ballifigenes Tote. Zug des Koͤnigs gegen die 
ſogenannten Nauraker, und Verluſt feines Hee— 
res Durch Den großen Schnee. Wie Alesander 
fih in Rorane, Orpartes Zodter verliebt, 
und fie heyrathet, auch viele feiner Freunde Das 
hin bewegt, edenfalld Die Töchter der Perſiſchen 
Großen zu heyrathen. Zurüitung zum Feldzug 
nah Indien. Einbruch ın Indien, und gäanali- 
che Vertilgung des erfien Balls, andern zum 
Schrecken. Wie er der Staor Nyſia, wegen ih: 
ver Verwandfgar mir Dafhuas, Woplthaten 
# erzeigt. ie er Maßaka, eine veſte Stadt ero: 
|, bert, und die Söldner, melde ich tapfer ges 
wehrt hatten, alle niedermachen fahr — Hier 
endigt ſich Die Luͤcke, welche tie Leer ih in Yu: 
fipt auf die Gechichte, aus Kurtius und Arria 
3 leicht ergänzen Finnen. 
2) Nemlih mit der Keniginn der Maßakener, und 
| der Befisung der Stadt Mafafa. 
) Hier ift abermals eine Eieine Luͤcke im Text, 
Die aber wahricheinlih nur in dem Verluſt we« 
niger Worte, befteht- 


wo 
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ſen Haß gegen dieſe Soͤldner unverſoͤhnlich 
"mer, hielt fein Heer in Bereitſchaft / und 
gieng den Barberen auf dem Fuße nach, 
uͤberfiel fie ploͤtzlich, und richtete ein großes; 
Blutbad unter Ihnen an. Die Söldner fehrieen , 
anfänglich, Daß man fie gegen den eidfichen 
Vertrag, feindlich uͤberzoge, und riefen die, 
Bötter an, gegen welche er ſich dadurch ver | 
fündigte Wein Alexander rief ihnen mit 
lauter Stimme zu, Daß er ihnen zwar zuge⸗ 
ftanden hätte, aud der Stadt zu ziehen, aber |, 
nicht auf immer Freunde der Makedonier zu 
ſeyn. Die Söldner aber ließen ſich durch die 


Gefahr nicht außer Faßung bringen, ſetzten ſich 
in Vertheidigungsſtand, formirten eine Zir⸗ 


kelrunde Schlachtordnung, und nahmen ihre 
Weiber und Kinder in die Mitte, ſo daß ſie | 
von allen Seiten den Angreifenden mit freyem 
Rüden Widerſtand thun konnten. De fie ſich 
der Verzweiflung uͤberließen, und vermbge 
ihrer Kuͤhnheit und tapfern Art zu Fechten, 


mit der größten Hite fochten, und auf Der, 
andern Seite Die Mafedomer atlen Eifer 
enwandten, ben Barbaren an Tapferkeit nicht 
nechjuftehn , fo ward das Gefecht erſchrecklich. 


Beyde fechtende Theile waren miteinander, ı, 














bandgemein , welches affe mögliche Arten des 
Todes und der Verwundung verurfachte. Die 
Maledonier ſpalteten mit ihren Speeren — 
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Heinen Schilde der Barbaren, und bohrten gJ.v. 
ihnen die Spise des Eiſens bi in die Lunge 3? 
hinein. Die Soͤldner hingegen fhoßen ihre 
ganzen auf die Diedgefchloßenen Feinde, und 
fehlten des nahen Zield nicht. Nachdem ſchon 
viele verwundet und geblieben waren, ergrif> 
fen die Werber die Waffen der Gebliebenen, 
und ftanden ihren Männern bey. Denn die 
aͤußerſte Gefahr und dringende Neth zwang 
fe, fin gegen die weibliche Furchtſamkeit zu 
ermannen. Einige unterftügten bemafnet ihre 
Männer , andere ſtuͤrzten unbewafnet unter 
die Feinde, rien ihnen Die Schilde weg, und 
machten ihnen viel zu fihaffen. Endlich wurs 
den fie nad einem langen Gefecht, ſamt ihe 
ren Weibern , Durch) die Menge uͤbermannt, 
und alle niedergemacht; und zogen einen ruhm— 
wuͤrdigen Tod einer feigen Liebe sum Leben vor, 
Alexander lieg den zum Dienft untüchtigen 
und unbewafneten Troß , femt den Weibern, 
unter Aufſicht der Reuter wegführen. 


8, 
Ss 
* 


1xXxV. Nachdem er noch viele andere 
Städte erobert hatte, und diejenigen, welche 
fie) widerſetzten, hatte niedermaden laffen,_ 
ruͤckte er gegen den Felſen, Aornos genannt, 
vor; auf welchen ſich die übrigen Landesein— 
wohner, wegen der außerordentlichen Feſtig— 
kei deſſelben geflüchtet hatten. Man ſagt, 
= 253 Daß 


J.v 
©.3 
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wegen, Davon abgelafien habe. Alexander, der 


dieß erfuhr, ward Dadurch nur um defto mehr ge 
reizt, Die Feſtung zu befagern, und mit dem 
Ruhm des Gottes zu wetteifern. Der Zelfen hate | 


te hundert Stadien im Umfang, und fechözehn 


in der Höhe; feine Gipfelfläche ift eben und 
ganz rund. Die mittäglihe Seite beſpuͤhlt 
der Fluß Indus, der groͤßte in Indien; die 


übrigen Seiten hingegen; find mittiefen Schlüß 
ten, und unzgugänglichen Abſchuͤſſen umgeben. 
Als Alexander die Feftigfeir des Platzes in 


Augenſchein genommen, und ſchon die Erobe⸗ 


rung durch Gewalt aufgegeben hatte, kam ein 


alter Mann, mit feinen zwey Söhnen zu ihm, 
welcher ſehr arm war, und ſich lange Zeit in 
dieſer Gegend aufgehalten hatte, indem er in 
einer Hoͤle wohnte, in welcher drey Lagerſtaͤt⸗ 
ten in dem Felſen gehauen waren, in welchen 
der Alte ſamt ſeinen Soͤhnen ſchlief: der ſich 
daher eine Kenntniß der Gegend erworben | 
hatte. Diefer fam, wie gedacht, zum Könige 


erzählte ihm feine Edyisfiale, und verfprad) 


ihm, ıbm einen Weg auf diefen unpeßabein 


Det zu weiſen, und auf einen Platz zu brin⸗ 
gen, ber ben von den Barbaren eingenomme— 
nen Felſen fommandirte. Alexander verfprad 

ihm 


| 
| 


‚.daß in alten Zeiten Serkules eine Belagerung 
23. dieſes Felfen unternommen, aber verfchiedener 
heftiger Erdbeben, und anderer Goͤtterzeichen 


| 
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ihm große Geſchenke zu geben, und befegte ung €. 
2 ter Anleitung des Alten zuförderft den Zugang, a 
hi der zu dem Zelfen führte; und da es feinen 
andern Ausweg gab, fo fehloß er die Barbe- 
2 ren dadurd) fo ein, Daß fie feine Rettung bey 
Feiner Belagerung vor ſich fahen. Hierauf fuͤllte 
er, durch Beyhülfe vieler Hande die Schluft 
Fam Zuße des Felſen aus, ruͤckte heran, und 
ieß eine lebhafte Belagerung anfangen, indem 
© fieben Tage und Nächte hindurch anhaltend ger 
© flürmt ward , und immer frifche Leute Die vo⸗ 
F rigen ablöfeten. Anfänglich; hatten die Barba» 
F ren durd) die höhere Sage ihres Poſtens Bor» 

u theil, und machten viele von denen, Die mit 
zu großer Hige heranſtuͤrmten, nieder. Da 
aber die Ausfuͤllung der Schluft zu Stande 
gekommen und die ſcharfſchießenden Katapul⸗ 
‚ten, und andere Werkzeuge aufgeſtellet waren, 
auch der König deutlid) zu Tage legte, daß er 
von der Belagerung nicht abftehen würde, ge 
riethen die Indier in Schrecken. Hierauf ließ 
Alexander, der das; was geſchehen wuͤrde / 
kluͤglich vorausſahe, die Wache, welche den 
Zugang beſetzt hielt, abziehn, und machte 
dadurch denen, die vom Felſen abzuziehn Luſt 
hatten, den Ausgang frey. Die Barbaren, 
welche die Tapferkeit der Makedonier, und 
den thaͤtigen Eifer des Königs fuͤrchteten, 
verließen alſo bey Nacht den Felſen. 

| 964 






Av 
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LXXXVI. Durd) diefen blinden Lärm uͤber⸗ 
fiftigte alfo Alegander die Indier, und bes 
mädtigte ſich des Felſen ohne Blutvergießenz 
gab hierauf dem Wegweiſer die verſprochene 


Belohnung , und ruͤckte dann mit feinem Heer 


weiter, Damals hielt fidy ein gemißer Indier/ 
namens Afrikes, welcher zwanzigtaufend Mann 
Truppen, und fünfjehn Elephanten bey ſich 
hatte, in dieſer Gegend auf; welchen einige 
umbrachten, und feinen Kopf Alexandern 
lieferten, Durch welchen Dienft fie ſich ſelbſt 
Kardon erwarben, Der König bradyte alfa 
Diefe unter fi, befam auch die Elephanten, 
welcheim Lande herumirrten, in feine Gewalt, | 


und rüdte Dann meiter an den Fluß Indus! 
vor; mo er dreyßigrudrige Fahrzeuge, und 
eine Brüde über den Fluß fand. Exr ließ fein 


Heer dreyßig Tage lang ausruhen, brachte 
den Goͤttern prächtige Opfer, und ließ dafe 


felbe dann über den Fluß gehn; wo ihm ein 
fonderbarer Umftand begegnete, Der dortige | 


König Tariles mar vor Furzer Zeit geftorben, 
und fen Sohn Mophis, Der ihm auf den 
Thron gefolgt war, hatte ſchon vorher an 
Alerandern, da fi) diefer nod) in Gogdiana 
aufgielt, Abgeordnete gefhidt, und ihm ſein 
Buͤndniß gegen die ſich widerſetzenden Indier | 








y 


| 
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angeboten, Jetzt ſchickte er abermals Ge⸗ 


ſandte, durch welche er melden ließ, Daß er 
ihm 
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ihm fein Reich übergeben würde. Als er noch J. v. E. 
vierzig Stadien vom König entfernet war, lieg 9.225. 
er fein Heer, mie zur Schlaht aufmarſchi—⸗ 
ren, die Eiephanten ausruͤſten, und gieng 
ihm fo mit feinen Großen entgegen. Da 
Alexander ein großes Heer, ın Schlachtord⸗ 
nung geftent, auf fi losruͤcken ſahe, nnd 
glaubte, daß der Indier ihm aus Hinterfiftis 
gen Abfichten jene Verſprechungen gethan häts 
te, um die Mafedonier unbereitet zu überfals 
Yen, ließ er die Trompeter zur Schladyt bla» 
fen, feine Truppen aufmarſchiren, und gieng 
fo den Sndiern entgegen. Da Mopbis den. 
Laͤrm bey den Mafedoniern bemerkte, und 
Die Urfache Davon muthmaßte, ließ ee fein 
Heer zuruͤck, vitt felbft mit werig Leuten vor» 
aus, benahm den Makedoniern ihren Irr— 
thum, und ergab ſich und fein Heer dem Koͤ— 
nige. Alexander hierüber vergnägt, gab 
ihm fein eich wieder, hielt ihn von nun 
an beftandig ald Freund und Bundesgenoſſen, 
und änderte feinen Namen in Tariles um, 
Dieß waren die Begebenheiten dieſes Jahrs. 






IXXXVIL Als Chremes zu Athen Regent Jv. C. 
war, erwählten die Römer Dublius Kor a 
U nelius und Aulus Poſtumius zu Conſuln. 
Alexander ließ fein Heer in Taxiles Lande 
ausruhen , und unternahm Dann den Zug, ges 


2b5 gen 


ö 
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p.c.gen Dorus, ben nächftangränzenden Kö 
324. der Indier. Diefer hatte über funfzig, 
taufend Mann zu Fuß, gegen dreytau 
äF 








ſend Reuter, und über tauſend Wagen 
nebſt hundert und dreyßig Elephanten 
Ueber dieſes hatte er noch mit einem an 
dern benachbarten König, namens sEmbi 





ſarus ein Buͤndniß gefchleffen, welchen 


eine Macht hatte, die der des Porus nıdiı 


viel nachgab. Da Alerander erfuhr, daß 


diefer König noch vierhundert Stadien ente! 
fernt fey, beſchloß er , vor deſſen Ankunft | 
rus amugreifen. Als er ſich den Indiern 
näherte, und Porus Nachricht erhielt, daß 
die Feinde nahe waren, ließ er unverzuͤglich 





fein Heer aufmarfchiren , vertheilte die Kai 


ter auf die Flügel, und fteifte die Elephanten, 


fuͤrchterlich geruͤſtet, in gleicher Entfernung 
vor der Fronte. Zwiſchen dieſelben ſtellte er 
die uͤbrigen Schwerbewaffneten, welche Be⸗ 
fehl hatten, die Beſtien zu unterſtuͤtzen, und 


zu verhindern, daß fie nicht von der Seite her, 





geſchoſſen würden. Die ganze Schladhrord: 
nung war alfo dem außern Anblick einer Stadt 


aͤhnlich; die Elephanten liefen wie Thürmer 
und die dazwiſchen geſtellten Soldaten: waren | 
den Conrtinen aͤhnlich. Als Alexander Die Stel | 
fung der Feinde erfehen hatte, richtete er feine 
Schlachtordnung ebenfalls derfelben gemaͤß ein. 
LXXXV | 
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LXXXVIII. Daß Treffen fieng zuerft unter J.v. C. 
en Reutern an, wobey faſt ale Wagen der 9.324 
jndier zu Grunde gerichtet wurden; hierauf 
zachten die Elephanten von ihrer Groͤße und 
Stärfe den gehörigen Gebrauch; und einige 
purden von den Beftien zertreten, deren Kno— 
hen famt den Waffen zermalmt wurden, fo- 
aß fie ihren Geiſt aufgeben mußten; andere 
durden mıt den Rüffeln ergriffen, in die Hör 
je geworfen, und fihnellten wieder gegen den 
Erdboden, und ftarben eined ſchroͤcklichen To⸗ 
8 ; viele wurden durch ihre Zähne aufgeſpießt, 
d daß ihr ganzer Leib von einander geriffen 
ward, und fie auf der Etelle des Todes was 
ren. Da aber Die Mafedonier tapfer die Ge, 
fahr beftanden, und die zwiſchen den Bejtien 
kehenden Truppen mit ihren Speeren erlegten, 
ſo ward der Ausſchlag des Treffens hiedurch 
noch immer glei erhalten. Naher aber, 
da die Beftien ſchon Schuͤſſe befommen hate. 
ten, und durd Die Menge der erhaltenen 
Münden große Schmerzen empfanden, konn⸗ 
‚ten die auf denfelben fi genden Indier, fie nicht 
mehr bändigen; fondern fie wandten fih mit 
unaufhaltſamer Wuth gegen ihre eignen Leute, 
‚und zertraten diefelben. Da nun hiedurdy 
eine große Verwirrung entitand, und Porus 
des Vorfalls inne ward, zog er, der ſich ſelbſt 
‚auf dem beſten Elephanten befand, vierzig der 
| Thies 
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0.8. Thiere, die noch nicht wild geworden ward. 
4 yrammen, gieng mit denfelben auf die deind 
loſs, und richtete eine große Niederlage unte 
ihnen an, zumal da er ſelbſt, durch ſeine eign 
Leibesſtaͤrke, alle feine Leute weit uͤbertraſ 
Er war fuͤnf Ellen hoch, und fein Panzer wa 
doppelt fo weit, als der von andern ſtarket 
Leuten. Daher hatten die Wurfſpieße, welch 
ee warf, einen ſolchen Trieb, daß derfelbe ar" 
Heftigkeit dem Geſchoß der Katapulten nicht‘ 
nachgab. Da Dorus Tapferfeiz den aeger 
ihn ftreitenden Mafedontern Schreden einflößte, 
ließ Alexander die Bogenſchuͤtzen und andere 
leichte Truppen vorruͤcken, und befahl ihnen, 
ſaͤmmtlich auf Porus zu ſchießen. Die Trup— 
pen erfuͤllten dieſen Befehl underzuͤglich; und 
ſo ward auf den König der Indier eine Menge 
Pfeile abgeſchoſſen, welche, da das Ziel fo) 
groß war, fait alle trafen, und den heldens | 
mäßig fechtenden Porus eine folhe Menge" 
Munden verurſachten, daß er ſich verbiutete, 
in eine Ohnmacht fiel, und Fraftloß neben dem 
Thier auf die Erde ſank. Da ſich das Gerücht 
verbreitete, Daß der König geblieben fen, ergriff 
der übrige Haufe der Indier die Flucht, auf mele 
cher noch ein großes Blutbad angerichtet ward. 


| 


LXXXIX. Als Alexander diefen glänzenden 


| 


Sieg erfochten hatte, ließ er feinen Soldalen 
M duch 
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urch die Trompete das Zeichen zum Ruͤckzug J.v. C. 
eben. Sn der Schlacht waren über zwoͤlf⸗ O · 324 
tauſend Indier geblieben, unter welchen auch 
Porus zwey Soͤhne, und die vornehmſten 
Generale und Beſehlshaber waren. Ueber 
euntauſend Mann wurden gefangen, nebſt 
chtzig Elephanten. Porus, der noch Leben 
in ſich hatte, ward den Indiern zur Kur 
übergeben. Bon den Makedoniern waren zwey⸗ 
undert und achtzig Keuter , und über fiegene 
hundert Mann Fußvolk geblievden, Der Koͤ⸗ 
nig lich Die Sebliesenen begraben, und belobnte 
diejenigen, melde fich tapfer gehalten batteny 
nad) Verdienst, Hierauf brachte er der Sonne 
Dpfer, als welche ihm das Gluͤck verliehen 
hatte, die Böifer gegen Aufgang zu überwinden. 
Da auch das benachbarte Gebirge eine Menge 
wohlgewachſener Tannen, Cedern und Fichteny 
und einen reichlichen Ueberfluß an anderm Holz 
zum Schiffsbau enthielt, ſo ließ er eine 
hinlaͤngliche Anzahl Schiffe bauen; weil er 
bis an die Graͤnzen Indiens vorgedrungen, 
nad) Ueberwindung alter Voͤlker dieſes Landes, 
willens war, auf dem Fluß dis in das Welt⸗ 
"meer zu fahren. Auch ließ er zwo Staͤdte er 
bauen, eine jenfeit ded Flußes, Da wo er ber 
übergegangen war, und Die andere, auf dem 
Platz, wo er uͤber Dorus gefiegt hatte; melde 
Arbeit, Durch Die Menge der Daran arbeitens 
| den 
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J v. C. den Hände, bald zu Stande kam. Den ni" 
G. 324. derhergeſtellten Porus machte er ſeiner Tapfel 
keit wegen zum König des Landes, meldyes e| 
vorher beherrſcht hatte, und ließ hierauf ſei 
Heer, bey dem großen Ueberfluß aller Bedunf) 
niße, PN Tage ans ——— | 


XC. ——— iſt von dem nahe gelegen 
Gebirge nad Eins und das Andere zu bemer! 
fen. Außer Der Menge Holz zum Schiffbau, 
enthielt Das Land viele Schlangen von außen! 
ordentlicher Größe, Die fidy bis auf ſechsſehn 
Een belauft; imgleichen Affen in großen] 
Menge und von befonderer Groͤße. Die fünfte 
liche Art dieſe zu fangen, giebt dad Thier ſelbſt 
en die Hand. Denn mit Gewalt kann es, 
vermöge feiner Staͤrkle und Schlauheit, nicht 

leicht gefangen werden; da cd aber alle Hands 
tungen der Menſchen nachahmt, fo beftreichen 
ſich einige Fäger vor den Augen dieſer Thiere, 
Die Augen mit Honig, andere ziehen ſich Schuhe 
an, und nod andere binden Spiegel um ıhre 
Köpfe. An den Schuhen laffen fie Zeffel zus 
rück; flatt des Honigs laffen fie Vogelleim 
zuruͤck, und an den Spiegeln binden fie Schlin 
gen. Wenn num Die Thiere Die gefäjchenen 
Handlungen nahahmen wollen, fo fegen fe 
fi) auſſer Stand zu fliehen, indem die Ar 
genlieder zuficben, die Füße gebunden, und 
| die 
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hierauf den König Embifarus, der feinen 
Beyſtand, welchen er Porus leiſten wollte, 
Derfpätet hatte, fo in Schrecken, Daß er ges 
jungen war, fich ihm zu unterwerfen. Hier— 
auf gieng er mit feinem Heer über den Fluß 
und marſchirte durch ein ſehr ſchoͤnes Land, 
welches eine Gattung ganz außerordentlicher 
Bäume hatte, Die eine Höhe von ſiebzig Ellen 
haben, fo dick find, daß fie Faum von vieg 
Männern umfpannt werden Fönnen, und einen 
Schatten von dreyhundert Zug machen. Dieß 
Band enthält ebenfaus eine Menge Schlangen, 
die Hein und ſehr bunt find. Einige fehn aus 
ie metallene Stäbe, andere haben einen dien 
haarichten Bufh auf dem Kopf, und verurs 
ſachen duch ihren Biß einen ſchnellen Ted. 
Wer von ihnen gebigen wird, empfindet 


ſtroͤmt über feinen Leid. Die Makedonier, 
welche ſchrecklich durch ihre Biße litten, bins 
gen deswegen ihre Lagerſtaͤtten an den Baͤu— 
men auf und brachten den größten Theil des 
Naht ſchlaflos zu. Endlich lernten fie von 
den Einwohneen die Wurzel kennen, weldie 
das Gegengift Dagegen iſt, wodurch fig von 
dieſem Uebel befreyt wurden, 

\ 

| 


XCI. 


die Leiber feſtgehalten werden; wodurch ſie 
ſehr leicht zu fangen ſind. Alerander ſetzte ©. 


ſchreckliche Schmerzen, und ein biutiger Schweiß 


v.C. 
324. 
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JIv. C. XCI. Als er mit feinen Heer meiter ruͤckte 
Ö. 324 hrachte man ihm die Nachricht, daß der Ko 
nig Dorus, ein Vetter. des überwundenei| 
Porus / fein Reich verlaflen haͤtte, und zu 
den Gandariden geflohen ſey. Alerande) 
ward hieruͤber aufgebracht, und ſchickte Se 
ie in fein Sand, mit dem | 








geben. x feld unternahm einen Zug gegen 
dad Adreſtiſche Volk, deffen Städte er theilt 
durch Gewalt , theils durch guͤtliche Vorſtel 
lungen in bie Haͤnde bekam; und meiter in) 
Dad Fand der Kathaͤer ruͤckte. Bey diefen) 
Volk wor der Gebrauch, daß Die Weiber mi 
ihren verſtorbenen Männern verbrannt wur 
den. Diefe Verordnung hatten Die Barbaren" 
um Eines Weibes willen, Die ihren Manı | 
Durch Gift umgebracht hatte, gemacht. Die 
veſteſte und groͤßeſte Stadt dieſes Landes er) 
oberte der König nad) einem hartnaͤckigen Ge 
fecht, und ließ fie anzuͤnden. Eine andere 
anfehnliche Stadt beiagerte er ebenfalld , hub | 
eber , ald die Indier mit Schuͤtzlingszeichen 
um Gnade baten, Die Belagerung wieder auf, 
Hierauf zog er gegen Sopithes Staeten, Die 
eine fehr gute innere Verfaſſung hatten. Un⸗ 
ter andern, die Ehrliebe ſchmeichelnden Ein⸗ 
richtungen iſt auch dieſe, daß die Schönheit | 


bey ihnen für das ſchaͤtzbarſte gehalten | 
wes⸗ 
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weshalb fie die Kinder gleih in der Wiege J.v. C. 
unterſuchen, und Diejenigen welche gerade, — 
wohl gebildet, und verhaͤltnißmaͤßig ſtark find, 
aufziehn, Diejenigen hingegen, welche mangels 
haft an ihrem Korper find, der Koft nicht 
merth halten, und fie umbringen, Hierauf 
nehmen fie auch ſchon bey ihren Verheyrathun—⸗ 
gen Ruͤckſicht; um Brautfhag und andere 
Pracht bekuͤmmern fie ſich gar nicht, fondern 
fie fehen blos auf Schoͤnheit und Leibesgroͤße; 
weshalb auch die mehreften Einwohner in Dies 
fen Städten ib vor allen andern durch ein 
gutes Anſehn auszeichnen. Vor allen war der 
Koͤnig Sopithes ſelbſt von einer ſehr anſehn⸗ 
lichen Schoͤnheit, und feine Leibeslaͤnge be 
trug über vier Ellen. Er gieng Alexan—⸗ 
dern aus ſeiner Reſidenzſtadt entgegen, und 
ergab ſich ſamt ſeinem Reich ihm, worauf er 
d a8 letstere von Der Güte des Siegers wieder 
‚erhielt; deſſen ganzes Heer ex einige Tage Hin» 
durch mit vieler Bereitwilligkeit praͤchtig be 
wirthete. | 


XCII. Alexandern gab er außer vielen ans 
dern und großen Geſchenken, auch hundert 
und funfzig Hunde von außerordentlicher 
Größe, Staͤrke und andern bewunderns wuͤr⸗ 
digen Eigenſchaften, welche von Hunden ges 
Is , und Bon Tiegern follen geworfen mer» 

Diodor 8, Sic. 43. Ji den, 
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;9.6.den, Um Alerandern durc den Augenſchein 

"324. eine Probe von der Stärfe der Hunde zu ge 
ben, ließ er einen großen Löwen in ein Gehege 
bringen, wohinein er zugleich zwey der ſchwaͤ 
cheſten von den gefchenften Hunden ließ; und® 
da der Löwe diefen lberlegen war, ließ er noch 
zwey andere hinein. Da diefe vier den Loͤwen 
unterhatten, ward jemand von ihm mit einen 
großen Meffer hineingefchieft, um einem vo 
den Hunden daß rechte Bein abzuſchneiden 
Als Alegander deshalb auffehrie, und di | 
feibwache hinzulief, um dem Indier Einhali® 
zu thun, verfprah Sopithes drey ander‘ 
Hunde um diefen Einen zu geben; worauf de 
Täger dad Bein nahm, und nad und nad" 
ganz langſam abſchnitt ohne daß der Hunt“ 
einen Laut oder Muck hätte von fid) hören lafı | 
fen, fondern er hielt mit feinen Zähnen fül) 
fange feſt, bis er ſich verblutet hatte, untl 
auf dem Löwen ftarb. | 



















XCIII. Unterdefien kam Sephaftion 2 ? 
feinem detaſchirten Korps, womit er ein großel 
Stüuͤck von Indien bezwungen hatte, wiede 
zurück; welchen Alexander für fein Wohlver 
halten lobte, und hienächft in eigner Perf 
‚in Dhegeus Reich einbrach. Da die er | 
ner die Mafedonier mit Freuden aufnahmen 
und Phegeus ihm mit vielen Sefenten ent: | 
geget 


























| 


eichs, und ward famt feinem Heer zwey Ta⸗ 
: hindurch prädytig von ihm bewirthet; wor. 
if er an den Fluß Hypanis vorruͤckte, der 
"ben Stadien breit und ſechs Klafter tief iſt, 
1d einen reißenden und ſchwer zu paßirenden 
trohm hat. Hier zog er von Phegeus Nady 
‚ten ein, von dem Lande jenfeit des Indus, 
1B es nod) in einer Wuͤſte von zwoͤlf Tagrei⸗ 
hin der Fänge beftlinde, worauf. man an den 
fuß, Ganges genannt, kaͤme, der zwey und 
eyßig Stadien breit wäre, und die größte 
iefe unter allen Ziuffen Indiens hatte. Sen» 
it deffelben wohnten die Nrafier und Ganda⸗ 
den, deren König Xandrames ein Heer 
sn ziwanzigtaufend Reutern, zweyhunderttaus 


‚agen , nebſt viertaufend zum Kriege ausges 
iſtete Elephanten hätte. Alexander, welcher 
eſen Nachrichten keinen Glauben beymeßen 
ollte, ließ Porus rufen, und erkundigte ſich 
y demſelben genau nad) allem, was ihm war 
zaͤhlt worden. Diefer verfiherte, daß uͤbri⸗ 
nd alles wahr fey, nur der König der Gans 
ariden fey ein ganz gemeiner und geringer 


denſch, den man für einen Barbierd Sohn 


ielt. Sein Vater fen mwohlgebildet gewefen, 
nd deswegen. von der Königin fehe geliebt 
harden ; und ald der König durd) feine Ges 
| 312 a: 
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gen Fam, bewilligte er ihm den Beſitz feines T.n.€. 
.324. 


md Mann Zußvolf und zweytaufend Streit 
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er C. mahlinn hinterliftigerwerfe aus dem Wege g| h 
raͤumt worden , fey dieſer Kandrames at‘ 
den Thron gefommen. Lngeadytet Alexand 
nun fahe, daß der Zug gegen die Gandaride N 
ſchwer auszufuͤhren war, fo fonnte er da 
feine Chrdegierde nicht mäßigen, fondern ai 
die Tapferkeit der Mafedonier und die Orake 
fprüche fi verfaßend, machte er ſich Hoffman 
auch. Diefe Barbaren zu bejteingen. DenndiE 
Prophetinn zu Delphi hatte ihn unuͤberwin 
lid) genannt, und Ammon hatte ihm Gem 
über den ganzen Erdfreiß verliehen, 









Ei 


xerv, Weil er nun wußte, daß die Stil 
Daten der unaufhoͤrlichen Kriegszuͤge fberde | 
fig wären, Da fie fat acht Jahre binduel 
durch Fatiguen und Gefechte waren ffrapasi 
morden, fo hielt er. fr nöthig, den gem 
nen Mann durch dienliche Vorſtellungen, 
dem Feldzug gegen die Gandariden aufjumun 
tern... Er hatte bis Daher ſchon eine gro] " 
Anzahl feiner Leute verloren, und ed war no" 
immer fein Ende ded Krieges zu hoffen. De 
Mferden waren von den beftändigen Maͤrſche { 
Die Hufe abgerieben, Die mehreften Waffe 
waren abgenugt; die Griechifche Kleidung ma 
alle verbraucht, und fie waren genoͤthigt aut 
laͤndiſches Zeug zu gebrauchen, Die Kleidun 
der Indier zerſchneiden, und für ſich zurech 
mache 
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Baden zu laſſen. Hiezu kam noch von ohn⸗J. v. C. 

kaͤhr ein ſchreckliches Ungewitter , welches O 324. 
ebzig Tage lang anhielt, in welcher Zeit es 

ſtaͤndig fort blitzte und donnerte. De er 

nun vorſtellen konnte, daß dieß alles ſei⸗ 

Zen Unternehmungen entgegen ſtehen wuͤrde, 
Yffegte ee nur noch Die einzige Hoffnung, 

Pine Wuͤnſche zu befriedigen, darın, daß er 

ch duch Wohlthaten Die Liebe der Solda> 

En in hohem Grade erwürbe. Er erlaubte 

Open deswegen das feindliche Land zu pluͤn⸗ 

Fern, welches mit allerley Reich hum angefuͤllt 

par. Unterdeſſen da das Heer mit der Pluͤn⸗ 

erung beſchaͤftigt war; ließ er Weiber und Kin⸗ 

Fer der Soldaten zuſammen kommen, und traf 

je Verfuͤgung, daß ihnen aufeinen Monat Pro⸗ 

ant gezeben ward, und denKindern ließ er, nach 

ryhaͤltmiß deſſen, was ihre Väter bekamen, Die 

enſelben bewigigte Loͤhnungszulage geben. Als 

e Soldaten wieder zuruͤckkamen, und eine 

roße Menge Beute bey der Pluͤnderung ge⸗ 

acht Hatten, ließ er fie alle zu einer Ver 

Ammlung zuſammen fommen, worin er ih» 

en in einer durchdachten Nede wegen des 

J jeldzuges gegen die Gandariden Vorſtellun— 

en that, Da aber die Mafedonier ſich Durch» 

us nicht dazu entſchließen wollten, mußte er 

ie Unternehmung aufgeben. 


| 























SI Sch 


Jv 
©.3 


v. C. 


lichen. Verhaͤltnißmaͤßig ließ er auch die ubı 
gen Sachen, welche zuruͤckgelaſſen werden ſo 
ten, größer machen, theild um ſich bey d 
Nachwelt dag Anfehen zu geben, als ober m 
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CXV. Er beſchloß alſo hier die Graͤnzen fe 
374 nes Kriegszugs zu ſetzen und ließ zufoͤrder 
den zwoͤff Goͤttern Altaͤre, funfzig Ellen hat 
errichten; hierauf ließ er den Umfang des & 
gers dreymal fo groß anlegen, als er vorhi) 





geweſen war, und einen Graben, funfjig Fu 
breit, und vierzig Fuß tief ziehen, den Erdau 


| 


wurf ließ er innerhalb ded Grabens aufhäi 


fen, woraus er einen beträchtlichen Wall au 
führte. Dem Zußvolf befahl er, daß ſed 
auf feiner Zeltſtaͤtte, zwey Bettfteilen errichti 
ſollte, jede fünf Euen lang, und die Reut 
mußten überdem mod) zwey Krippen dar 


macen, zwiefad; fo groß, als die gewoͤh 


— 


— 





feinem Zug in ein Heroen Zeitalter gehöre, thei 
um den Einwohnern in diefen Zeichen groß 
Menſchen, Sinnbilder einer außerordentlich 
Leibesſtaͤrke zu hinterfaffen. Hierauf gieng 
mit feinem ganzen Heere, auf dem nemlich 
Wege wieder nad) dem Fuße Akeſines zurü 


15 


— 





Hier fand er ſchon eine Anzahl von Zah 
zeugen erbauet, welche er vollenden, und ne 
andere dazu erbauen Tief. Um diefe Zeit ſieß 
Bundsgenoffen und Sölöner aus Griechenlan 
yon einigen Generalen geführt, zu ihm, A 
| ) 





— 
—— 


— — — 
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| lich uͤber dreyßigtauſend Mann zu Fuß, und J. v. C. 
beynahe ſechſstauſend Reuter. Auch wurden Bam 
ihm anfehnliche Waffenruͤſtungen fuͤr fuͤnf und 
zwanzigtauſend Mann zu Fuß, und fünfzig 

| Zentuen Arzneymittel zugefuͤhrt, welche er un⸗ 

ter feine Soldaten austheilte. Indeſſen wa⸗ 

© ren die Schiffsausruͤſtungen fertig geworden, 

und zweyhundert offene Sahrzeuge, ſamt achte 
hundert Tranfportfchiffen lagen in Bereitfcyaft. 

Den an dem Fluß erbaueten Städten gab er 
Namen, und nannte die Eine wegen ded er» 
fochtenen Siegd Nikaͤa, die andere, nad) dem 
Namen feines Pferdes, das in der Schlacht 
gegen Porus geblieben war, Bufephala. 










XCVI. Nun beftieg er mit feinen Freunden 
i die Schiffe, und fuhr den Strohm hinunter, 
in den mittägliden Ocean. Ein großer Theil 
des Heeres machte unttr Araterus und Se- 
phaͤſtions Anführung den Weg, neben dem 
| Strohm zu ande. Als fie an den Zufammen, 
Fluß des Afefined und Hndafpes gefommen mas 
ren, ließ er dieTruppen an dad Land gehn, und 
ruͤckte gegen die fogenannten Siber vor. Diefe 
waren, wiees hieß, Nahfümmlinge von denen, 
welche untergerkEufes denFelſen Aornus belagert 
hatten, und nach fehlgeſchlagener Belagerung von 
Zerkules in dieſer Gegend angepflanzt waren. 
Als Alexander ſein Lager in der Naͤhe einer 
* I ſehr 


ver 


v. C. ſehr angefehenen Stadt aufgefhlagen hatte, | 
% Famen die vornehmften Burger heraus, erhiek | 
ten Audienz beym König, und brachten dabey 
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zhre Verwandſchaft in Erinnerung, zugleich 
verſprachen fie, als Verwandte mit aller Be⸗ 
reitwitligkeit zu thun, was er ihnen auflegen! 
wurde, und brachten ihm anſehnliche Geſchen⸗ 


fe. Alexander nahm ihre Zuneigung mit Beh⸗ 
fatlauf, erflärte ihre Städte für frey, und ruͤck⸗ 
te weiter zu den naͤchſtangraͤnzenden Voͤlkern. 
Hier fand er, daß die ſogenannten Agalaſſer 


vierzigtauiend Mann zu Fuß, und dreytaufend | 


Reuter zufammengezogen hatten, lieferte ihnen 
ein Treffen, ſchlug fie und machte Die meifien 
von ihnen nieder; Die übrigen, welche in die 
nahegelegenen Städte geflohen waren , fielen 
durch Eroberung derfelben in feine Hände, und. 
wurden zu Sklaven gemacht. Dielbrigen Einz 
wohner hatten ſich zufammengethan, und waren⸗ | 








swanzigtaufendan der Zahl in eine große Stade | 
geflohen, melde er durch Sturm eroberte, 













Die Indier, welde die Straßen verrammelt | J 


hatten, und ſich aus den Haͤuſern tapfer wehr⸗ 


ten, erlegten viele der andringenden Makedo⸗— 


nier. In der Erbitterung ließ er alſo die Stadt 
anzuͤnden, wobey die mehreſten mit verbrann⸗ 
fen. Die übrigen Einwohner, gegen dreytau⸗ | 








ſend, welche in die Burg geflohen waren, und 
mit Schhslingszeichen um Gnade baten, ließ 
er fren abziehen, ac 
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XCVII. Hierauf ſchiffte er ih wieder mit J. v. C. 
einen Freunden ein, und fuhr firehmab, biß 0.324 
um Zufammenfluß der vorhingenannten Flüſſe 
mit dem Indus. Da wo Diefe großen Stroͤhme 


a 


? 


uſammenlaufen, entitehen viele füurchterliche 
icbel, wodurch verfchiedene Zehrzeuge umge⸗ 
orfen wurden, und zu Grunde giengen. Die 
Bewalt des Strohms war fo reiffend und bef, 
fig, daß die Kunft der Steuermänner nichts 
Dagegen vermochte, und ſelbſt zwey Kriegsſchiffe 
zu Grunde giengen, pon den Übrigen Fahrzeu> 
‚gen aber viele an das Land geworfen wurden. 
Dad Admiralsſchiff ſelbſt gerieth in einen grofs 
fen Wirbel, und der König kam in die äufferfte 
Gefahr. Don Top ſchon vor Augen habendy 
‚309 er feine Kleidung aus, um mit bloßem Koͤr⸗ 
‚per ſich fo gut als möglich zu retten. Seine 
Freunde ſchwammen zur Seite, um, wenn das 
Schiff umgemorfen wuͤrde, den König aufzus 
fangen. Unter der größten Unruhe, Die auf 
Dem Schiff herrſchte, da Die Leute mit Gewalt 
dem Strohm entgegen zu arbeiten fuchten, und 
‚Der Fluß immer gewaltiger war, ald alle menſch⸗ 
liche Klugheit oder Kraft, kam endlich Alexan⸗ 
der mit ſeinem Schiffe mit genauer Noth ans 
Land. Nach ſeiner unverhofften Rettung opferte 
er den Goͤttern Dafür, daß ex dieſer aͤuſſerſten 
Gefahr entgangen war, und gleichſam mie 
Achill mit dem Fluß gekaͤmpft hatte. 

m Us Kevin, 
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9.6. XCVIII. Hierauf zog er gegen die Oxyhdra 
0.324. fer und Matter, ein paar volkreiche und fireik, 
bare Nationen, welche fi) zufammengezogen' 
hatten, und ein Heer von mehr ald adhtzigtam 

fend Mann zu Fuß und zehntaufend Reuter, 

nebft fiebenhundert Wagen, errichtet hatten, 
Beyde hatten vor Aleranders Ankunft untet 
einander felbft Krieg geführt; als fich aber det 

König ihrem Lande näherte, verglichen fie ſich 

mit einander, und zur Beftätigung der Ausſoͤh⸗ 

nung, verhepratheten fie ſich durch einander, 
dergeftalt , daß ein Theil demandern zehntauk 

fend feiner Jungfrauen gab, und eben fo viele 

von jenem mieder erhielt. - Indeſſen fam es 

doch nicht fo weit, daß fie dem Feinde eine 
Schlacht geliefert Hätten, fondern fie wurden 
wieder mit einander über den Oberbefehluneind, 

und zogen fid) in die naͤchſten Städte zuruck. 
Alexander näherte fid) der erften diefer Stadter 

und war willens, fie gleich mit ſtuͤrmender 
Hand wegzunehmen. Hier fam aber ein keber⸗ 
ſchauer Namens Demophon, zu ihm, und 
meldete, daß durdy gewiſſe Deutereyen dem Rd» | 
nig eine große, aus einer Verwundung, bey 
diefer Belagerung, bevorftehende Gefahr ans 
gezeigt werde; er bäte Deshalb Alexandern, 
für jetzt dieſe Stadt liegen zu laſſen, und feine 
Gedanken auf andere-Unternehmungen zu rd)» | 
ten, Der König gab ihm einen Verweis; daß 
| ee Hr er 
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‚ er der Tapferfeit der Zechtenden hinderlich waͤ, <.n. €. 
ge, ordnete alied, was zum Angriff der Stade 324 
noͤthig war, an, und vou Begierde, dieſelbe 
durch Sturm zu erobern, gieng erfeldft an der 
ESpitze feiner Leute auf die Mauer Iod. Da 
die Maſchinen zu lange auöblieben, war er der 
erfte, weldyer das Thor fprengte, in die Stadt 
‚Drang, viele niedermachte, und die übrigen in 
die Flucht jagte, und bis an die Burg verfolgte. 
Mährend daß die Mafedonier noch beſchaͤftigt 
waren, die Mauer anzugreifen, ergriff er eine 
Leiter, und Ieate fie an Die Mauer der Burg, 
hielt feinen Schild ber dem Kopfe, und ftieg 
heran. Durd) feine lebhafte Geſchwindigkeit 
fam er den BVertheidigern der Mauer zuvor, 
und ftand plöglich auf derfelben. Die Indier 
woagten ed nicht, mit ihm handgemein zu wer⸗ 
den, fondern ſchoſſen aus der gerne mit Pfei⸗ 
len und Wurffpießen auf ihn, fo daß der Koͤ⸗ 

nig die Menge des Geſchoſſes nicht aushalten 

konnte. Die Mafedonier hatten zwar noch 
“ 310 Leitern angefegt, weil aber ihrer zu viel 
auf Einmal binaufftiegen, fo zerbrachen bey» 
de, und fie fielen auf die Erde. 





XCIX. Der König, welcher ſich alfo von als 
fer Unterſtuͤtzung entblößt fahe, wagte es, eine 
wunderbare und denkwuͤrdige That auszufuͤh⸗ 
ren. Bon der Mauer; unverricdhteter Sache, 

wieder 


v.C. 
324. 


möältigt, daß er in Die Kniee fanf, Der In 
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wieder unter feine Leute zuruͤck zu ſpringen, hielt 
er für feinen Ruhm erniedrigend; er ſprang 
alfo mit ſeinen Waffen allein in die Stadt. Und 
ungeachtet die Indier haufenweiſe auf ihneine | 





drangen, fo beitand er doch muthig ihren Uns 
griff. Er deckte feine rechte Seite durch eine J 
Baum, der an der Mauer ſtand, und die Linke 
durch die Mauer ſelbſt, und vertheidigte ſich 
fo gegen Die Indier, gegen welche gr mit einem 
ſolchen ſtandhaften Muth fochte, wie ein Ko» | 


nig haben mußte, Der Darnach firebte, nad) fp 
großen Thaten, Die er verrichtet, Das ruhm— 
wuͤrdigſte Ende zu haben. Er bekam viele Hiebe 
in den Helm und Schild, und ward zuleht 
durch einen Dfeil unter der Bruſtwarze ver» 
wundet, und vom Schmerz ber Wunde fo Über 





Dier, welcher ihn geſchoſſen hatte, Tief nuny 
sahne ihn zu fuͤrchten, hinzu; indem er ihm aber 
einen Hieb verjegen wollte, ſtach ihm Alexan— 
der das Schwerdt in Die Seite, und verſetzte 
ihm eine tödtliche Wunde, fo daß der Indier 
auf der Stelle blieb. Der König ergriff hier⸗ 
auf einen nahen Zweig , richtete fi) an dem⸗ 
felben in die Höhe, und forderte die Indier, 
welche Luft hatten, zum Kampfe heraus. Eben 


war Deukeftes, einer von den Teabanten, auf 


einer andern Leiter heraufgeſtiegen, und war 


der erfie, welcher fir den König fochte. Nah 
ihm 
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ihm erfhienen noch mehrere andere, fehten die 3,4, @, 
Barbaren in Schrefen, und retteten Alexane 9'324 
dern. Nachdem die Stadt Durch Sturm eins 
genommen war, machten die Mafedonter aus 
. Erbiiterung + ihres Königd wegen, ale, die 
ihnen vorfamen, nieder, und erfüllten alles 
’ mit Leichen. Während, daß der König eine ge 
raume Zeit mit feiner Wiederherſtellung zu thun 
) hatte, wurden die in Baktriana und Esgdiana 
angepflan;ten Griechen, die fhon lange uͤber 
‚ihren Aufenthalt unter den Barbaren mißver⸗ 
gnuͤgt geweſen waren , da fid) jetzt ein Geruͤcht 
' verbreitete, das der König an feinen Wunden 
geſtorben fey, von den Mafedoniern abtrüns 
nig, und votteten fi, gegen dreytauſend zuſam⸗ 
men, Rad) vielen vergeblihen Bemuͤhungen, 
nad) ihrer Heimath zuruͤck zu fehren, wurden 
ſie zufegt von den Makedoniern, nah Alerene ' 
Vers Tode, nmiedergemacht. 


« ©. Alerander brachte, nad) feier Geneſung 
von den Wunden, den Göttern Danlopfer— 
und ſtellte für feine Freunde geoße Tafel an. 
Hier trug ſich beym Trinfen ein fonderbarer 
und denfwurdiger Vorfall zu, Nebſt feinen 
Sreunden hatte Alerander einen gewiffen Ma» 
Fedonier , namens Roragus, mit zur Tafel 
gezogen, welcher eine auffersrdentiiche. Leibess 
ſtaͤrke beſaß, fih oft in Gefechten bran gehal⸗ 
ten 
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8. J ten hatte, und jetzt vom Rauſch erhitzt, den 
G. 324. Ath enienſer Dioxippus, einen Wettkaͤmpfer,/ 
der in den Kampfſpielen der glaͤnzendſten Sie⸗ 
ge wegen war gekroͤnt worden, zum Zweykampf 
herausforderte. Die andern Gaͤſte, wie es ſo 
zu geſchehn pflegt hetzten zu, ſo daß Dioxip⸗ 
pus die Ausforderung annahm, und der Kö» 
nig ihnen einen Tag zum Gefecht anfegte Als 
die Zeit des Zweykampfs gekommen war, vers 
fammelten ſich viele Tauiend Menfchen zum Zus | 
ſchauen. Die Mafedonier und der König hiele 
ten ihres Sandeömanned Koragus, Die Gries 
chen hingegen Diorippus Parthey. Der Mas 
fedonier trat mit prachtigen Waffen geſchmuͤckt 
auf den Kompfplag ; der Athentenſer war 
nadt, hatte ſich mit Del gefhmiert, und hatte \ 
einen netten Hut auf. Beyde wurden ihrer 
aufferordentlihen Stärke und Leibeskraft we⸗ 
‚gen bewundert, und man erwartete alſo gleich⸗ 
fam ein Göttergefecht. Die anfehnliche Leibeds 
geftalt des Mafedonierd und feine glänzenden 
Waffen erregten großes Staunen, und mad 
ten, daß man- ihn für Mars Ebenbild anfah. 
Dioxippus hingegen hatte wegen feiner auße 
gezeichneten Kraft, ‚Uebung im Ringen, und 
befondern Ruͤſtung mit der Keule, ein herfus 
Jifches Anfehen. Als fie auf einander losgiene 
gen, warf der Mafedonier in einer mäßigen 
Ferne feinen Wurffpieß, welchem 
durch 
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urch eine kleine Biegung feines Koͤrpers aus⸗Jv. C. 
ih. Hierauf gieng jener mit gefaͤlltem Ma⸗G 324. 
edoniſchen Speer auf dieſen los, als er ihm 

aber näher kam, ſchlug dieſer mit feiner Keule 

en Speer entzwey. Da jener alſo ſchon einen 
weymaligen vergeblichen Angriff gethan hatte, - 
riff er zum Degen; indem er aber im Begriff 

var, denfelben zu ziehn, fam ihm Dioxippus 
uvor, fprang ſchnell hinzu, packte mit feiner 
kinfen die Hand. ded andern, womit er da 
Schwert ziehn wollte, und mit der Rechten 
brachte er feinen Gegner aus feiner Stellung, 

und zog ihm die Beine unten aus. Da er alfo 
‚jenen zu Boden geworfen hatte, trat er ihr - 

mit dem Zuß auf den Hald, hub die Keule in 

die Höhe, und ſah ſich nah den Zuſchauern uns. 













— 


CI. Dad Volk erhub über den ſonderbaren 
Vorfall und die abgelegte Probe auſſerordent⸗ 
licher Tapferkeit ein großes Geſchrey; der Koͤ⸗ 
nig aber befahl, den Makedonier gehn zu laſſen, 
ließ die Zuſchauer aus einander gehn, und gieng 
ſelbſt voll Verdruß über des Makedoniers Be» 
zwingung weg. Dioxippus ließ den Gefalle⸗ 
‚nen los, und gieng als Erwerber eines herrli⸗ 
hen Siegs von dem Platz weg, bekraͤnzt von 
‚feinen Landsleuten, ald der allen Griechen ges 
‚meinfhaftlih Ehre gemacht. Allein das 
| Schickſal gönnete ihm nicht, fich Diefed Siegs 
| lange 


J. v. 


32 


En 


Alexanders Freunde, und ae Makedoniſche 
Hofleute beneideten ihn feiner Tapferfeit me, 


er unwillig über das Ende dieſes Mannes, | 
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>. Tange zu ruͤimen. Denn der König ward ih 
"von Tag zu Tage immer mehr gram, und 


gen, und ſtellten ben Lakaien, der bey der Tas 


fel aufwartefe, an, daß er ihm unter fein 
Kiffen einen goldenen Becher legen. mußte; 
worauf fie beym naͤchſten Trinfgelag fidy über 


Diebftahl beklagten, thaten, ald ob fie den 


Becher dort gefunden hätten, und Dioxip 
pus in Schimpf und Schande brachten. Da 


er fahe, daß fh Die Marfedonier gegen ihn 
bereinigten, gieng er für jegt von dem Trink 
gelag weg; und fobald er in fein Quartier 


kam, ſchrieb er an Alexandern einen Brief, 
Die gegen ihn gemachte Kabale betreffend; | 





gab denſelben feinen Leuten, um ıhn an den 


König zu bringen, und entfeibte fid) ſelbſt. 
Es war freplich unbedachtſam von ihm gehans 
delt, Daß er fih in den Zweykampf einge 
Laffen hatte, aber doch war es nod) viel thus 








tichter, auf diefe Art fein Leben zu endigem, 
Viele hielten fih Uber feine Thorheit aufı 
und machten bey ihrem Tadel die Bemerkung/ 





daß es immer eine fihlimme Sache fey, große 
Leibesſtaͤrke und einen Fleinen Geiſt zu befigem 
Als der König den Brief gelefen hatte, ward 





und fahe fich oft vergebens nad) Einem um, 
ber 


der feine Vorzüge beſaͤße. Da er ihn Ketten. 9 
324. 
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brauchte er ihn nicht, und da er ihn nicht mehr 
- hatte, vermißte er ihn, ald feine Sehnſucht 
nach ihm zu nichts mehr dienen konnte; und 


ee ne AS re re > Beurer 


‚er erkannte die Rechtſchaffenheit des Mannes, 
aus dem fihlehten Charakter feiner Vers 
laͤumder. 


ee gab hierauf Befehl, dag fein 


Heer an dem Ufer des Fluſſes, den Schiffen 
zur Seite marſchiren ſollte, wahrend daß er 
ſelbſt auf dem Fluffe Die Fahrt nach dem Ocean 
machte, auf welcher er ın das Land der Sant» 


bafter fam. Diefe, fo volfreih und tapfer, 


als irgend eine Nation in Indien, hatten in 


ihren Städten eine demokratiſche Regierungs⸗ 


form, und brachten auf Die Nachricht von dem 


Anzug der Makedonier, ein Heer von fechözig 


taufend Mann zu Fuß und fechötaufend Reu⸗ 
‚tern zufanmen , nebft fünfhundert Streitwas 
gen. Als aber die Flotte anfam, wurden fie 


Durch den nie gefehenen und unerwarteten An. 
bli derjelben fo in Schrecken gefegt, und der 


ausgebreitete Ruf der Mafedonier flößte ih— 


—— 


nen ſolche Furcht ein, Daß fie, zumal da ihre 


Aelteſten ihnen riethen, ed nicht auf ein &e« 
fecht ankommen zu laffen, funfzig ihrer Vor⸗ 
nehmſten ald Gefandten abſchickten, und baten, 


‚gütig mit ihnen zu verfahren, Der König be» 
Diodor a. Sic. 4.  8E zeugt e 
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IJ.v. C. zeugte ihnen ſein Wohlgefallen, und ſchenkte 
G.324. ihnen den Frieden, wogegen er von den ins 


wohnern mit großen @efchenfen und Heroens 
verehrung beehrt ward. Hierauf machte er 
ſich weiter die zu beyden Seiten ded Fluſſes 
gelegenen Völker, die Sodrer und Maffaner 
genannt, unterwürfig, und erbauete in diefen 
Gegenden eine Stadt, namend Alexandrien, 
‘an dem Fluffe, zu deren Bevölkerung er zehn⸗ 
taufend Koͤpfe aushob. Hierauf Fam er in das 
Land des Königs Muſikanus, ließ den Re 
genten, der in feine Hande fiel, umbringen, 
und machte fih) dad Volk unterwuͤrfig. Von 
hier drang er weiter in Dortifanus Herrfchaft, 
eroberte zwey Städte gleich beym erſten Als 
griff, überließ fie den Soldaten zu pluͤndern, 
und ſteckte die Häufer in Brand. Dortifanus 
felbft war in eine Feſtung geflüchtet, und blieb, 
ald Alexander diefe in feine Hände befam, 
fechtend auf dem Platz. Die Städte, welche 
demſelben unterworfen geweſen waren, ero⸗ 
berte Alexander ſaͤmtlich, und ließ ſie ſchleifen, 
wodurch er den Benachbarten ein großes Schre⸗ 
cken einjagte. Hierauf traf die Reihe Sam— 
bus Reich, welches er verwuͤſtete, die meiſten 
Staͤdte ſchleifte, deren Einwohner zu Sklaben 
"verkaufte ‚ und über achtzigtauſend Barbaren 
niedermachte. In dies Ungluͤck gerieth die 
Brachmaniſche Nation. Die uͤbrigen flehten mit 


Schuͤtz⸗ 
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Schuͤtzlingszeichen um Gnade, von welchen erg v.€ 


die Hauptanftifter der Feindfeligfeiten beftrafte 


und die übrigen frey Tieß. Der König Sams. 


bus fioh mit dreyßig Elephanten in das Fand 
 jenfeit des Indus, und entgieng dadurch der 
Gefaͤhr. 


CH. Die legte Stadt der Brachmanen, Har⸗ 
matelia genannt, miderfeßte fih, trogend auf 
ihre fefte fage, und die Tapferkeit ihrer Eins 
wohner. Alexander ſchickte deshalb einige 
wenige feiner Großen gegen fie, mit dem Bes 
fehl, die Feinde anzugreifen, und wenn fi e 
einen Ausfall thäten, ſich ein wenig zurud zu 
ziehn. Dieſe giengen mit fuͤnfhundert Mann 
an die Mauer heran, griffen dieſelbe an, und 
"wurden von den Feinden gering geihagt; und 
als deren dreytauſend Mann gegen fie ausruͤck⸗ 
ten, ſtellten fie ſich furchtſam und ergriffen 
die Flucht. Bald darauf aber ließ der König. 
wieder gegen die verfolgende Barbaren Halt 
machen, und fieng ein heftige Gefecht mit 
ihnen an, worin er einen Theil derfelben nies 
der, und einen andern Theil zn Gefan⸗ 
genen machte: Indeſſen wurden von des Kos 
nigs Leuten aud) nicht wenige verwundet, wel⸗ 
che durch ihre Wurden in die ſchrecklichſte Le⸗ 
bensgefahr geriethen. Denn das Eiſen der 

rd war mit einem Gift beſtrichen, def’ 
Kk a fen 


&.324: 


Kr. 
» 


516 Divdord Bibl. der Geſchichte. 
C. ſen Wirkung tödtlich war, auf welches fie ſich 


8.324. ſo fehr verlaffen hatten, daß fie ein Gefecht wage 


ten. Dies Siftmittel war von einer Gattung | 
Schlangen genommen und zubereitet, melde 
fie fangen und alödann todt in den Sonnens 


ſchein werfen; Die Hige ded Sonnenbrandes 
Yöfet dad Fleiſch auf, und preßt eine Art von 


Schweiß heraus, mit welcher Feuchtigkeit fih 
zugleid) dad Gift der Schlangen abſondert. 
Dies bewuͤrkt bey den Berwundeten unverzügs | 
lich ein Erftarren des Körperd, worauf bald 


heftige Schmerzen erfolgen, verbunden mit 
einem Krampf und Zittern in allen Sliedern. 


Der Körper wird aufferlich Falt und blau, und 


Die Batienten brechen Galle aus; überdern fließt 


aus der Wunde ein ſchwarzer Schaum, mwobeg 





| 





ſich eine Eyterung erzeugt, welche bald um fidyr 
und die edeiften Theile des Körpers angreift, 
und demnaͤchſt einen ſchrecklichen Tod bewirkt. 
Died machte damals, Daß Diejenigen, melde 


nur einen leichten und unbedeutenden Streifs 


ſchuß erhalten hatten, ein gleiched Schickſal mit 
den Schwerverwundeten hatten. Keiner dee 


übrigen Berwundeten , welche auf dieſe Weife 


an ihren Wunden fterben mußten, dauerte den 
König fo, ald Prolemäus, der in der Folge, 
König ward, und damals fein Liebling war, 
Imeſſen ereignete fih in Anfehung deſſelben 


eine: fonderbare Begebenheit, welche einige der 


su 
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Fuͤrſehung der Götter zufchreiben. Er, vonJ.v. C. 


_ 


alten feines vorteefiihen Charafter5 und all⸗ 


gemeinen Wohlthaͤtigkeit wegen geliebt, erhielt 
Huͤlfe, die feine Menfchenliebe verdiente. Nem⸗ 
lich der König hatte einen Traum, in welchem 


= ex Pe Ze rn 





er einen Drachen zu fehen glaubte, der ein Kraut 


im Munde hielt, und ihm deffen Eigenfihaft und 
Wirkung, famt dem Ort, wo ed wuchs, zeigte. 
Als Alerander eriwachte, ließ er das Kraut 

fucyen , zubereiten, und theils aufferlih dent 


Ptolemaͤus auf den Leib Tegen, theils ihm 


davon zu trinken geben, und machte ihn das 
| Durch) gefund. Da der Nugen dieſes Krauts 
bekannt ward, bedienten ſich auch die übrigen 
dieſer Kur, und wurden dadurd) gerettet. 
Hierauf machte Alexander Anftelten, die große 
und feſte Stadt Harmatelia zu belagern; da 
ihm aber die Einwohner mit Schuͤtzlingszeichen 
‚ entgegen famen und fid) ihm ergaben, ſchenkte 
er ihnen die Strafe, 


CIV. Hierauf vollendete er die Fahrt in den 
Ocean mit feinen Freunden, wo er zwoer In— 
feln anfihtig ward, und alsbald auf dDenfelden 
den Göttern prächtige Opfer brachte, auch ver- 
ſchiedene große goldene Trinfgefhirre famt dent 


Trankopfer ind Meer warf. Aud) errichtete er 


dem Ocean und der Tethys Altäre, und fahe 
nun den Kriegszug, meldyen er fi vorgefegt 
Kk 3 hatte, 


G. 324 


& 


v.& hatte, ald vollendet anz weshalb er von da 
324 auf dem Fluß wieder zur uͤckgieng, und bey 


‚Sparta. Denn aus zwey Haͤuſern wurden Die 
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Hyala eine anfehnliche Stadt anlegte. Die 
Stadt hatre eine ähnliche Staatöverfaffung als 


Könige nach dem Erbrecht genommen, welche 
im Kriege fommandirten; dahingegen dab | 
Senatskollegium dad Banze regierte. Alexan⸗ 
der hatte die Fahrzeuge, welche Schaden gelit⸗ 
ten hatten, verbrennen laffen, ‚und bie übrige, 
Flotte dem Nearch, nebft einigen andern fer 
ner Generale uͤbergeben, mit dem Befehl, am | 
der ganzen Küfte des Oceans hinzufegeln, alled 
in Augenschein zu nehmen, und dann in Die 
Mindung des Kuphrats einzulaufen. Er 
felbft durchzog mir feinem Heer einen großen 
Strich Landes, bezwang Diegenigen, welche ſich 
ihm widerſetzten, und begegnete denen, welche 
ſich ihm freywillig unterwarfen, guͤtig; auf 
welche Art er die Arbiter und die Einwohner 
von Kedroſia ohne Schwertſtreich unter ſich 
brachte. Hierauf zog er durch einen großen 
Strich wafferlofen und wüften Landes, undfam 
an die Gränzen von Oritis. Hier theilte er 
fein Heer in drey Theile; uber Den einen er⸗ 
nannte er Dfolemaus, und uber den andern | 
Leonnatus zum General. Dem erjtern trug 
er auf, den Strid an der Küjte zu verheeren, 


dad Mittelland follte Zeonnatus, dDurchftreifen, 
und | 
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und die Gegend am Fuß des Gebirges verheerte J. v. G 
er ſelbſt. Da alſo zu Einer und, der nemlichen 9,324, 
Zeit ein ſo großer Strich Landes verheert ward, 
ſo war alles überall vo Feuer, Raub und 
. Blutvergießen. Die Soldaten gewannen Dabey 
große Beute, und die Leichname Der Erſchla⸗ 
i genen beliefen ſich auch auf viele Taufende. Durch 
den Untergang dieſer Bölfer wurden alle 
Umliegende in großed Schrefen geſetzt, und 
‚ ergaben ſich dem König. Diefer war ſchon längft 
damit umgegangen, am Meer eine Stadt zu 
erbauen; da er demnach einen fihern Haven, 
amd in der Nähe deffelden einen wohlgelegenen 
Platz antraf, erbauete er auf demfelben die 
Stadt Alexandria. * 






CV. Hierauf gieng er wieder ſeitwaͤrts in 
das Land der Oriten, und machte ſich daſſelbe 
bald ganz unterwuͤrfig. Die Oriten ſind in Anſe⸗ 
hung ihrer uͤbrigen Gebraͤuche den Indiern aͤhn⸗ 
lich, nur haben fie Einen auſſerordentlichen 
und ganz unglaublichen. Nemlich die Ver⸗ 
wandten der Verſtorbenen tragen nackt, mit 
Lanzen in den Händen, die Leichname derſelben 
‚ heraus, feßen Diefelben in einem Wald des Lan⸗ 
des nieder , nehmen ihnen allen an fid) haben» 
den Schmuck ab , und Überlaffen fie dann den 
‚wilden Thieren zum Fraß. Hierauf theilen fie 
‚die Kleidung unter fi, ‚opfern den unterirdi» 
08% ste ſchen 


Ilv. Cſchen Halbgöttern, und traftiven ihre guten 
0324 gFreunde. Hierauf ruͤckte Alexander weiter ge⸗ 
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gen Kedroſia vor, trat den Marſch dahin lange 
der Küftean, und kam zu einem unfreundfichen 


und ganz wilden Volk. Die Einwohner dieſes 
Landes laſſen von ihrer Kindheit an bis zu ih⸗ | 


rem Alter die Naͤgel wachſen und die Haare in 


einander filzen; ihre Haut ift von der Sonnens 
hitze verbrannt, und ftatt der Kleidung hängen 
fie Felle von wilden Thieren um.  Shre Nah⸗ 
rung ift dad Fleiſch der großen Geethiere, wel⸗ 
che Die See auswirft. Anihren Haufern bauen 


fie die Wände aus den gewöhnlichen Materia⸗ 
lien auf, Die Decken derſelben aber machen fi e 


von Wallfiſchribben, aus welchen ſie achtzehn 
Ellen lange Balfen machen. Die Daͤcher decken 


ſie, ſtatt der Ziegel, mit den Schuppen dieſer 
Seethiere. Schon durch dieſes Fand war 


— > Zu u rn — 





Alexander, wegen des Mangels an Lebens— 


mitteln, mit großer Beſchwerlichkeit gezogen, 
und nun fam er vollends in ein wuͤſtes, und 
von allem, was zum. Lebensunterhalt gehört, 
entblößted Land. Biele kamen durch Mangel 
um, und nicht allein das makedoniſche Heer 
ward muthlos, fondern aud) Alerander ſelbſt 
ward dariiber aufferft betrubt und bekuͤmmert z 
es war ihm ein ſchrecklicher Gedanke, daß feine 
Truppen, die durd) ihre Tapferfeit und Waf⸗ 
sen alles überwunden hatten, in einer Wüfter 

von 


— a — 
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von allem entblößt, eined unruͤhmlichen Todes J.v. €, 
ſterben ſollten. Er fandte Daher einige hurtige 8.324 
Leute nach Parthien, Drangine, Aria, und ans 
dere an die Wüfte gränzgende Provinzen, mit 
dem Befehl, geſchwinde nad) dem Eingang ven 
Karmanien Packkamele und Packpferde mit Pro⸗ 
viant und andern Beduͤrfniſſen zu ſchicken. 
Dieſe trafen in der Geſchwindigkeit bey den 
Satrapen diefer Provinzen ein, und machten, 
daß eine ſtarke Zufuhr en den gedachten Ort 
hingeſchafft ward. Auferdem, daß Alexan⸗ 
der durch Den unebheiflihen Mangel viele von 

\ geinen Leuten verloren hatte, fo griffen auch 
noch die Dritten, während daß 'er auf dem 
Marſch begriffen war, Leonnatus Korps am 
machten viele Davon nieder , und flohen dann 
wieder in ihre Land zurück, 


u 5 Me — — 


CVI. Als er endlich mit genauer Noth durch 
die Wuͤſte durchgedrungen war, kam er in ein 
bewohntes Land, welches Ueberfluß an allen 
Beduͤrfniſſen hatte. Hier ließ er fein Heer aus⸗ 
ruhen, und machte Darauf einen Marſch von 
fieben Tagen, auf welchem fein Heer feſtlich 
ausgeſchmuͤckt war, und von Ihm unter feſtli⸗ 

en Luftbarkeiten, Voͤllerey und Trinfen, a! 

eine Bakchantenproceßion fortgeführt ward. 

Hienächft erhielt er Nachricht, Daß viele vor⸗ 
nehme Bediente ihre Gewalt zum Frevel und 
| sts Gewalt 





& 
„s 
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2.8. Semwaltthätigfeiten mißbrauchten, und vide 
er Ungereohtigfeiten veruͤbten, und Tieß deshalb 
verfänedene Satrapen und Benerale betrafen. 
Als ſich die Nachricht von Diefer feiner Ahndung 
des veruͤbten Frevels der Befehlöhaber verbreis 
tete , geriethen noch viele andere Generale,die 
fi) eineß gleichen Frevels und Ungerechtigkei⸗ 
ten bewußt waren, ingroße Furcht 5 und einiz 
ge derfelben, welche Söldner unter fich hatten, \ 


wurden vom König abtruͤnnig / andere rafften 


Geld zufammen und wurden flüdtig. Ab 
der König Died erfuhr, gab er allen Generalen | 
und Statthaltern in Afien ſchriftlich Befehl— 
ſogleich nad) Empfang deffeiben alle Söldner 
abzudanken. Indem fid) der König um die 
Zeit zu Salmun , einer an der Küfte gelege 
nen Stadt, aufbielt, und ftenifhe Spiele auf 
dem dortigen Schauplag aufführen ließ, lane 
deten Die, weiche er adgefchift hatte, um mit 
der Flotte durd) den Ocean an der Küfte hinzu⸗ 
fahren ,giengen unverzüglicy in den Schauplatz / 
machten Alexandern ihe Compliment, ud 
brachten ihm Nachricht von der Außrichtung ih⸗ 
red Auftrags. Die Makedonier, vo Freudeüber 
die Anfunft viefer Leute, gaben diefelbe durch 
ſtarkes Haͤndeklatſchen gluͤckwuͤnſchend zu fm 


nen, und ein unausſprechlicheßs Vergnuͤgen 
verbreitete fid) über ten ganzen Schauplatz. 


Die von der — zuruͤckgeko mmenen mel» 
deten, 














Siebzehntes Bud). = 523 


Beten, daß ſie eine ungewöhnliche Ebbe und J v. C. 
Fluth im Ocean angetroffen haͤtten, und daß 324 
‚während der Ebbe, ‚viele große Inſeln an 
‚der Spike der Küfte zum Vorſchein kaͤmen / 
wie nachher bey der Flut, alle wieder von 
den Wellen bedeckt würden, wobey ein großer 
und heftiger Wind Dem Lande zu wehete, und 
die Oberfläche des Waſſers mit vielem weißen 
Schaum bedeckte. Das feltfamfte, morauf 
ſie geftoßen, wäre eine Menge Seeungeheuer 
don unglaublicher Groͤße geweſen; deren Uns 
blick fie in ſolche Furcht gest hätte, daß fie 
ſchon ihr Leben aufgeneben hätten, weil fie 
ſich hätten vorſtellen muͤſſen, daß fie ſogleich/ 
nebſt ihren Fahrzeugen wuͤrden zu Grunde ge⸗ 
richtet werden. Sie hätten darauf alle jus 
gleich ein Geſchrey erhoben, und mit ihren 
Waffen ein großes Getoͤſe gemacht, und da⸗ 
zu die Trompete blaſen laſſen, wodurch die 
Ungeheuer. fo in Schrecken geſetzt worden, 
daß fie in die Tiefe gefahren wären. 
















CVII. As der König diefe Nachrichten eins 
„gezogen hatte, gab er den Anfuͤhrern der Flotte 
Befehl im Euphrat einzulaufen; während daß 

er felbjt mit dem Heer einen großen Strich 

Landes durchzog, und zu den Gränzen ber 
+ Sufianer kam. Um diefe Zeit machte der In⸗ 
dier Ralanus/, welder es in der Philoſophie 
| fehr 
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J.v C.ſehr weit gebracht hatte, und vom Alerander | 
@.304 ſehr geſchaͤtzt ward, auf eine ſonderbare Art 


feinem Leben ein Ende. Er hatte drey und 
fiebzig Jahre gelebt, und war in biefer gan 
zen Zeit von Feiner Krankheit angefochten 
worden; weshalb er ſich vorgenommen hatte, 


jetzt, da er das volle Maas der Gluͤckſeligkeit 
von der Natur und vom Gluͤck genoſſen hatte, 
fid) das Leben zu nehnten. Da er nun An⸗ 
faͤlle von einer Krankheit bekam, die ihm von 


Tag zu Tage härter zuſetzte, bat er den Koͤ— 


sig, ihm einen Scheiterhaufen errichten, und 


wenn er denfelben beftiegen hätte, durch die 
Zrabanten anzunden zu Taffen. Alexander 


verfuchte anfängfid) , ihn von dieſem Bor 





haben abzubringen; als Jener aber nicht Folge 
leiſten wollte, verfprad) er, ihm feine Bitte 
zu gewähren. Da die Sache befannt, und 





der Scheiterhaufen errichtet ward, Fam eine 
Menge Menfchen zufammen, um dieß außer 


ordentlihe Schaufpiel zu fehn. Ralanus 


blieb feinen Grundfägen getreu, beftieg herze 
haft den Echeiterhaufen, Tieß fid) mit dem⸗ 
felben verbrennen, und endigte fein Leben. 


Bon den Anweſenden befhuldigten ihn einige 
Der Raſerey, andere, daß er eitle Ehre in 


der Erduldung des Schmerzes gefucht habe; 


andere bewunderten aber doch feine gute Faß 


fung und Verachtung ded Toded. Der König 


ließ 
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ließ ihn prächtig begraben, und gieng nach a v. C. 
Suſa, wo er fi) mit Statira, Darius "+ 


älterer Tochter, und Gepbäftion mit ber 


juͤngern, Drypetis vermählte; auch die ins 
geſehenſten feiner Generale dahin vermochte 

ſich zu vermählen, welchen er ledige Perſiſche 
Frauenzimmer vom hoͤchſten Adel gab. 


CVIII. Um dieſe Zeit kamen dreyßigtauſend 


Perſer, alles ganz junge Leute, nad) Sufaz 
die ihres wohlgebildeten und ftarfen; Körpers 
wegen audgefucht waren, auf Befehl ded Ks 
nigs feit geraumer Zeit zuſammengebracht 
waren, und ihre. Auffeher und Lehrer im 
Kriegsweſen gehabt hatten. Sie waren alle 
mit Mafedonifhen Waffen prächtig ausgerüs 
ftet, und fihlugen ihe Lager vor der Stadf 
auf, wo fie dem König ihre Uebung und 
Sefchiklidhfeit in den Waffen zeigten, und 
anfehnlih von. ihm befchenft wurden. Denn 


- Da die Mafedonier ſich geweigert hatten, über 


den Fluß Ganges zu gehn, in den Verſamm— 
lungen oft gegen feine Vorträge ein Geſchrey 
erhuben, und fih in ihren Reden über feine 
Abſtammung von Ammon aufhielten, ſo 
hatte er Died Korps von Perfern, die alle Cie 
ned Alterd waren, errichtet, um dem mafes 
vonifhen Phalanx das Gegengewicht halten 
zu koͤnnen. So weit für jegt von Alexan⸗ 

der 


& 
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der Schwelgerey. Als Statthalter eines groß 
ſen Strich Landes, veruͤbte er vielen Muth— 


ſchwendete bey dem unmaͤßigſten Genuß der 


Wolluͤſte, einen großen Theil der Schaͤtze. \ 


Dom rothen Meer ber, alſo aus einer großen 
Ferne, ließ er eine Menge Fiſche Fommen, 
und brachte ſich durch die koſtbare Lebensart, 
welche er fuͤhrte, in den uͤbelſten Ruf. Von 
Athen ließ er die beruͤhmteſte Buhlerinn, na— 
mens Pythonke kommen, welche er koͤniglich 
beſchenkte, und da fie ſtarb, praͤchtig begra⸗ 
den, auch ihr in Attika ein koſtbares Den— 
mal errichten ließ. Hierauf ließ er eine ans 
dere attiſche Buhlerinn, namens Glykera 
kommen, mit welcher er in einer uͤbermaͤßigen 


v.cder. Sarpalus, dem die Aufficht ber de a 
on Schaͤtze und Einkünfte gu Babylon anver⸗ 
trauer war, zweifelte ſogleich, als der König | 
den Zug nad) Indien unternommen hatte, a 
der Rüdfehr deſſelben, und überließ fi) gang 
| 
| 
| 


willen mit Weibsleuten, verfiel auf unerlaubte \ 
Ausſchweifungen mit den Barbaren, und vers 














Schwelgerey lebte und großen Aufwand made 
16. Dem Athenienſiſchen Volk erzeigte er 
Wohlthaten, um ſich auf dem Fall eines uns 
vermutheten Gluͤckswechſels, eine Zuflucht zu 
verfhaffen. Als aber Alexander nad) feiner 
Ruͤckkehr aus Indien viele Satrapen, die 
bey ihm verklagt wurden, hatte hinrichten 
| lajlen, 
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ſechstauſend Soͤldner, und zog damit aus Aſien 
ab, und gieng nad) Xttifa. Da er nirgends 
‚eine geneigte Aufnahme fand, ließ er feine 
Söoͤldner bey Tänarus in Lakonika, und fam 
mit einem Theil’ feines Geldes, als Schuͤtz⸗ 
ling zu dem Volke. Hier verlangten Antipa⸗ 
ter und Ofpmpies feine Auslieferung; er 
aber theilte vieled Geld unter Die Redner aus, 
welche fine Sache vor dem Volk führen muß» 
ten, entwiſchte und fam nady Tanarus zu 
feinen Soͤldnern. Bon hier fegelte er nad) 
Kreta, ward aber von Thimbron, einem 
feinen Sreunde, hinterliſtiger Weife umges 
breit. Die Athentenfer ſtellten eine Unter 
5 ſuchung über Sarpalus Schaͤtze an, und ver 
‚urtheilten Demoſthenes nebft verſchiedenen 
andern Rednern, weil fie ſich hatten von 
 Serpalus beftechen laſſen. 





CIX. Alexander ließ bey den Olympifchen 
Spielen ausrufen, daß alle Landsfluͤchtigen 
An ihe Vaterland zuruͤckkehren koͤnnten, die 
ae und Mörder ausgenommen. 
Hienaͤchſt ſuchte er die aͤlteſten feiner Unter— 
thanen, zehntauſend an der Zahl, aus, und 
entließ fie ihrer Kriegsdienſte. Und da er 
> dag ihrer viele in: Schulden ſteckten, 
bezahle 


offen, furchte er ſich vor der Strafe, packte 2.0. 
‚fünftaufend Talente Silberd zuſammen, warb > 
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J.v. C. bezahlte er an Einem Tage ihre Schulden 
B.324. die ſich auf zehntauſend Talente beliefen. 





Da die übrigen Mafedonier widerſpenſtig wa— 
ven, und in den Berfammlungen ihm entge 
gen fihrieen, ward er aufgebradyt, und ver⸗ 
wies ihnen ihr Betragen herzhaft. Er hatte 


dem gemeinen Mann dadurch eine ſolche Furcht 


eingejagt, Daß er es wagen durfte, ſelbſt 
von dem Thron herunter zu ſteigen, und die 
Anſtifter der Unruhen mit eignen Haͤnden den 


Trabanten, zur Beſtrafung zu uͤbergeben. 


Da indeſſen die Zwiſtigkeiten immer zunah⸗ 
men, ernannte er aus den auserleſenſten Per⸗ 
fern Officiere, und beförderte fie zu den erſten 


Stetten. Die Makedonier bereueten endlich 


ihr Verfahren, baten Alexandern mit Thras 
nen auf Dad Dringendfie, und bewogen ihn 
endlich mit vieler Mühe, ſich wieder mit ih⸗ 


nen auszufühnen. 


v. C. CX. Als Antifles zu Athen Regent wat, 
323. erwaͤhlten die Nömer Lucius Zornelius 
Lentulus und Ouintus Publilius zu Com 
ſuln. Alexander ergänzte die Anzahl der 
Verabſchiedeten, durch Perfer, und nahm au) 
taufend derfelben unter feine Leibgarde aufs 


ja er feßte überhaupt in fie ein eben fo groſſes 
Vertrauen, als in die Mafedonier, Zu gler 
eher Zeit traf auch Peukeſtes mit zwanzigtau⸗ 


end 


— —— —— —* — 














— 


— — — 


— 
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fend Perſiſchen Bogenſchuͤtzen und Schleude⸗J.v. C. 
rern ein, welche er unter die alten TruppenG 323. 


ſteckte, durch welche neue Einrichtung, die 


Denkungsart des Heers im Ganzen eine ge 


wiſſe Temperatur erhielt, die feinen Abſichten 
angemeſſen war, Ferner lieg er ein genaues 


Verzeichniß der Knaben machen, welche die Ma: 
fedonier mit gefangenen Weibeleuten erzeugt 


* Hatten; deren Anzahl fich beynahe auf sehn: 
taufend belief, Allen diefen feste er eine be 


ſtimmte Summe zu ihrem Unferhelt aus, und 


gab ihnen £ehrer, um fie gehoͤrig runter 

richten. Hierauf Brad} er i — item Heer von 

Suſa auf, gieng üder den Paſitigris, und 

ſchlug fein Lager bey den m Sieden, Kara ae 
et 


nannt, auf, Su den a nden vier Tagen 
marſchirte er durch Sitta, und fam nad) 


Sambana. Hier blieb er fieden Tage, und 


ließ fein Heer ausruhen, worauf er nad) einen 


dreytaͤgigen Mark) zu den Kelonern Fam, wo 


noch bis jegt Abkoͤmmlinge der Boͤoter find, 
welche bey Zerxes Kriegszug Ihr Vaterland 
verlaſſen mußten aber ihre vaterlaͤndiſchen 


Sitten nicht aus der Acht lieſſen. Sie reden 
zwey Sprachen; deren Eine der Sprache der 
Eingebohrnen aͤhnlich if; in der andern behal- 
‚ten fie die niehreffen Griechiſchen Ausdruͤcke 


bey, wie fie denn auch einen Theil ihrer vor 


maligen Lebensart beybehalten Haben, Hi 


Diovorn.Sie4.d. 8 blieb 
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,0.C. blieb er acht X) Tage, worauf er wieder auf 


! 
| 


G. 323. hrach, etwas von dem Wege, der gerade aug | 





. führte, abbog , und in das Land, Bagiſtame 


genannt , kam, um bafielbe-Fennen zu lernen; 


welches ein prächtiges Anſehn hatte, und voll | 
von fruchtbaren Bäumen; und andern zum | 


Genuß gehörigen Dingen, war... Hierauf kam 
er in-ein Land, welches Weide für eine groffe | | 


Menge Pferde enthielt; (man fagt, daß im 


alten Zeiten Hundert und ſechszig tauſend Bauer | | 
pferde darin geweſen; als Alexander aber das | 
bin. kam, wurden deren nur. fechssigtaufend 
gezaͤhlt.) Hier blieb er dreyßig Tage, und | 
kam nach. einem Marfch von fieben Tagen nah 
Ekbatana in Medien. Diefe Stadt fol zwey⸗ 
hundert und funfzig Stadien im Umfang has 
ben, und die, Refidenz des ganzen Medifchen 
Reichs, ſamt einer groffen Menge Schäße ent 
halten. Sier ließ er. fein Heer eine Zeitlang | 





ausruhen, und-flellte muſitaliſche Ergöß lich⸗ 
keiten, und immerwaͤhrende Trinkgelage fuͤr 
feine Freunde an, wobey Sephäftion fo uͤber⸗ 
mäßig trank, daß er in eine Krankheit fiel und 
fiarb. Der König war über den Vorfall fehr 


betrubt, und übergab den Leichnam des Ber 








florbenen dem Perdikkas, um ihn nad Ba— iR 
bylon 





=) Die Zahl der Tage fehlt im Text: ib, leſe 
J nmegad für eocuahac 


— nusgdGe 
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non zu bringen, weil er ihn auf dag praͤch— 3 02. 
G.323 


tigſte begraben laffen wollte. 


CXI. Wahrend dieſer a ent⸗ 


ſtanden in Griechenland groſſe Unruhen und 


ee 


u Zr 


Empsrungen, woraus der fogenannfe Krieg 
ben Lamia entfland, mit, welchem eg folgende 


Bewandniß hatte. Als der König allen Sa-- 
trapen den Befehl gegeben hatte, die Söldner 
| abzudanfen, und dieſe den Befehl erfüllten, 


liefen viele aus dem Kriegsdienſt verabſchlede⸗ 


te Fremde durch ganz Aſten in der Irre her⸗ 


um, und erwarben ſich durch Planderungen den 


noͤthigen Un terhalt; worauf ſie ie con Hallen Hr 


ten her, nach Tänarus in Lakonika "Famen. 


Gleichermaffen waren auch die übrigen Perfi> 
ſchen Satrepen und Befehlshaber , welche 


Alexandern nicht in die Hände gerathen wa⸗ 
ten, mit den Truppen, welche fie geworben. 


hatten, und ihrem Gelde nach Tänarug ge: 


gangen, wo fie ihre T Truppen mit einander ver⸗ 


einigten. - Endlich ertwählten fie den Athenien⸗ 
fer Leoſthenes, einen Mann von groffi en Gei⸗ 


ſtesgaben, der vorzüglich, Alexanders Abſich⸗ 


ten entgegen war, zum Seldheren, mit unein⸗ 
geichränfter Vollmacht. Dieſer beſprach ſich 
in Geheim mit dem Senat , und erhielt von 
demſelben fünfzig Talente, um Söldner dafür 
zu werben, und einen Waffenvorrath, der zu 
| 212 allen 
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J.v. Callen Beduͤrfniſſen hinlaͤnglich war. Auch pflog 
G. 323.er Unterhandlungen mit den Aetolern, welche 
friedlich gegen den König geſinnt waren, um 
ein Buͤndniß mit ihnen zu fehlieffen. Hiemit 
beſchaͤftigte fich fuͤr jetzt Leoſthenes, da er 
vorausſehen konnte, daß der bevorſtehende 
Krieg gefaͤhrlich ſeyn wuͤrde. Alexander zog 
indeſſen mit einem leichtgeruͤſteten Heer gegen 

die KHoßaͤer zu Felde, welche ſich ihm nicht une 
teriwerfen wollten. Dies vorzäglih tapfere 

Volk bewohnte die Gebirge von Medien, und | 

auf die Lage feines unzugänglichen Landes und 

feine Tapferkeit im Kriege trogend, hatte ed 
nienalg einem auswärtigen Beherrſcher ge 
fröhnt, fondern war zur Zeit der Perſiſchen 
Monarchie immer undeswungen geblieben. 

Auch jeßt noch beſaß es fo viel Muth, daß es 

die Tapferkeit der Makedonier nicht fürchtete, 

Der König aber überrafihte fie in Befegung 

der Paͤſſe, verbeerte einen groffen Theil des 
Landes der Koßaͤer, behielt in allen Gefechten 

mit ihnen die Oberhand, erlegte viele Bardar 

ven , uud machte deren eine noch weit gröffere 

. Anzahl zu Gefangenen. Da die Koßder übers 
all gefchlagen tonrden, und den Verluſt fo vie 
fer Gefangenen fehr empfanden , ſahen ſie ſich 
geswungen, durch ihre Unterwerfung Die Ge 
fangenen loszukaufen. Sie unterwarfen ſich 
alſo, und erhielten dadurch den Frieden, je 


doch Ä 
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doch mit der Bedingung, daß fie des Königs T.v.C- 
Unterthanen feyn mußten. Ulexender, der 
zuſammen in vierzig Tagen diefe Nation be- 
zwungen hatte, ließ in den engen Gegenden 
anſehnliche Städte erbauen, und fein. Heer 
ausruhen, 


CXH. Als”) Alexander die Koßaͤiſche Na- 
‚tion beswungen hatte, brach er mit feinem 
Heer wieder auf, und ruͤckte auf Babylon zu. 


> 


Er 
S 


chon Weß⸗Ieng hat, bemerkt daß die Worte, 
weiche zu Anfange Diefed Kapitels im Text ſtehn: 
>15 Soſikles zu Arhen Hegent war, wurden 


„zu Nom Zucus Bornelius LZentulus und . 


Quintus Pudlilius zu Conſuln ermahlt, ” unacht 
wären, und ven einem Abſchreiber herrahren, 


der Vorwitz mie Unmilfenheit verband, weides 


gewöhnlich ben Defen Leuten der Sail war. Er 


hatte die große Luce nicht bemerkt, welche wir 


oben Say. 84. gehabt haben ; hatte alfo auch 
nicht vermuthet, daB dort in Der Zeitrechnung 
ein Schr ubergangen ſeyn möchte. Nun kam er 
im Schreiden auf Einmal an Die hundert und 
vierzehnte Olympiade, ſahe, daß ie hundert 
und dreyzehnte ſolchergeſtalt nur drey Jahre ha— 
ve, und ſchob, um dieſen Uebelſtand zu vermei— 
den, kurz vor dem bemerkten erſten Jahr der 
114 Olympiade, noch ein Jahr ein; ſchmiedete 
dazu einen Athenienſiſchen Archon, der ſich nir— 
gende indes, den er zum Gegenfas des vorigen, 
Antikles, Sofifles zu nennen beliebte. Roͤmi— 
ide Conſulnamen verfand er nicht zu fehmieden, 
er wiederholte alſo die Confuln des vorigen 
Jahrs. Uebrigens bedachte er nicht, daß er hie— 


Durch Die Zubereitungen zum Kriege bey Lama, - 


“ 


und den wirklichen Ausbruch deſſelben, welcher 


erſt im folgenden Buch gemeldet wird, um zwey 
Jahre aus einander zerrte. 


213 


& 323. 
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9.8. Er hielt von Zeit zu Zeit im Lager Raſttage, 

323 und ließ fein Heer ganz gemächlich fortruͤcken. 
Als er noch dreyhundert Stadien von Baby⸗ 
Von entfernt war, Fieffen die fogenannten Cha ” 
däer, die ſich groſſen Ruhm in der Aftrologie 
erworben haben, und nach Beobachtungen, 
aus undenflichen Zeiten her angeftellt , das Zu⸗ 
fünftige vorherzuſagen pflegen , da fie jet aus 
den Geftirnen , den zu Babylon bevorftehene 
den Tod des Königs fahen, die älteften aus 


ihrem Mittel, welche zugleich die größte Erfah: 
rung haften, und welche fie hiezu ausgefucht 
Batten, dem König die Gefahr anzeigen, und 


trugen denfelben auf, zu bewirken, daß der 
König auf feine Weile feinen Einzug in die 
Stadt hielte. Er koͤnne der Gefahr entfliehen, 
wenn er das von den Perfern gerftöhrte Grab 


des Belus wieder aufrichten lieffe , feinen vor— 


habenden Marfch änderte, und bey der Stadt 
vorben zöge, Der Vorfieher diefer abgefands 


ten Chaldaer, Belephantes genannt, magte 
es aus Furcht nicht, mit dem König ſelbſt zu 
fprechen , fondern ſprach im Geheim mit Ne⸗ 
arch, einem von Aleranders Freunden, dem 
er alles umftandlich meldete, und ihn bat, es 
dem König anzuzeigen, Als Alexander von 
Nearch die Weiffagung der Chaldäer erfuhr, 
erfehrack er, und je mehr er den Scharfſinn 


| 


er 
— — 








dieſer Leute in Betrachtung 4097 um deſto meht 


mard 
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ward er beunruhigt. Endlich lieh er die mehr: I:0.8- 
ſten feiner Freunde in die Stadt gehen, und — 
er für feine Perſon zog auf einem andern Mes 
ge bey Babylon vorbey; ſchlug in einer Ent⸗ 
fernung von zweyhundert Stadien von derſel— 
ben ſein Lager auf, und lag dort ſtille. Alle 
wunderten fi) darüber, und unter mehrern 
andern Griechen und Philofsphen fam auch 
Anaxarchus zu ihm. Da diefer die Urſache 
ſeines dortigen Aufenthalts erfuhr, und ihm 
lebhafte Vorſtellungen aus der Philoſophie 
that, änderte er feine Geſinnungen fo um, 
daß er alle und jede Art zu weiſſagen, und 
befonderg die, welche bey den Chaldäern vor» 
zuͤglich in Achtung fland, verachtete. Dem⸗ 
nad) zog der König , defien Seele gleichſam 
verwundet gewefen, und durd) die Vorſtellun— 
gen der Philoſophen geheilt war, mit feinem 
‚ Heer in Babylon ein. Die Einwohner nah: 

men, ſo wie das erffemal die Soldaten fehr 

freundfchaftlich auf, und bey dem groſſen Vor⸗ 

rath der vorhandenen Lebensmittel, überließ 
fen fich alle den Ergögungen und dem Wohl 
‚leben. Dies waren die Begebenheiten dieſes 
Jahrs. 


CXIII. Als Ageſias zu Athen Regent war, J. v. C. 
erwaͤhlten die Roͤmer Rajus Publius und“ >> 
Lucius Papirius zu Confuln; man hielt die 

"21a hundert 
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J v.E. Hundert und vierzehnte Olympiade, in welcher 
373 der Rhodier Mikinas im Wettlauf den Preis 


erhielt. Zu dieſer Zeit kamen faft aus der game 
sen Welt Geſandten zu dem Aleranvder, die | 
ihm theilg zu feinen Thaten Glück wuͤnſchten, 
theils ihm Kronen zum Ehrengefchenf brach⸗ 


ten , theils Freundſchaft und Buͤndniß mit 
ihm fchlieffen wollten; und deren viele auch 


rächtige Gefchenfe mitbrachten. Einige an 
dere rechtfertigten fich, über Dinge, die ihnen | 


waren zur Laſt gelegt worden. Auſſer den Ges 
ſandten von den Nationen, Stadten und Ne 
genten in Aften, kamen auch viele aus Euros 
pa und Afrika gu ihm. Aus Afrika nemlich 
son den Karthaginenſern, Libyphoͤnikern, und 


allen Einwohnern der KRüfte, big zur den Sau: 
len des Serkufes. Aug Europa fehicften 


die Grichifchen Staaten, die Mafedonier, 
die Illyrier, und die mebhreften Anwohner dee 


Yoriatifchen Meeres, deggleichen bie Ihreits 


fhen Nationen, und die angrangenden Gal— 








lier, welches Volk damals guerft den Griechen 


befannt ward, Gefandten gu ihm. Alexan⸗ 
der ließ fi ein Verzeichniß von den Gejand- 
ten geben, und verordnefe, welcher zuerſt, und 
in welcher Ordnung die übrigen zur Nudieng 
gelaffen werden ſollten. Zuerft ertheilte er der 
nen Befcheid, welche gottesdienſtlicher Angeles 
genheiten wegen gefommen waren; hernach 

denen, 
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denen, welche Gefchenfe mitgebraͤcht haften; 


drittens denen, welche Ekreitigfeiten mit ihren 


Nachbarn hatten; vierteng denen, welche we 


gen Nrivatangelegenheiten- gefommen waren; 


fünfteng denen, welche gegen die Nückfehr der 
Sandsflüchtigen proteſtirten. Zuerſt gab er 
alfo den Elcenfern Beſcheid; hernach den Am⸗ 
moniern „ Delpbiern, und Sorinthiern; her— 
nac) erhielten die Epidaurier , und die übris 
gen, nah Verhaͤltniß des Anſehns, worin 
ihre Tempel ftanden, Aubienz. Uebrigeng bes 
firebte er fich allen Sefandrfcheften, fo viel moͤg⸗ 


lich eine angenehme Antwort zu geben, mit 


welcher er fie entließ. 


cxiv. Als er die Geſandtſchaften entlaſſen 


hatte, beſchaͤftigte er ſich mit Serbäftions Be— 
graͤbniß, worauf er fo viel Sorgfalt wandte, 


Daß es nicht allein alle Begräbkiffe der Vor— 
zeit übertraf, fondern auch für die Rachkom⸗ 
menfchaft die Möglichkeit es zu übertreffen, 
nicht übrig lief, Er hatte ihn im Leben flärs 


ker geliebt, als je einer von denen, deren 


Freundſchaft beruͤhmt ift, von feinem Freund 
geliebt worden, und ehrte ihn noch im Tode 
aufdas allerhöchfte. Im Lehen gog er ihn al 
len feinen Freunden vor, wenn gleich Kra⸗ 
terus in der Liebe gegen den König mit ihm 
Bee As daher einmal eitter son feinen 

£i5 guten 


v. C. 


®. 322. 
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.9.C. guten Freunden fagte, daß Kraterus Liche, | 


‘der Liebe Sephäftions nichts nachgäbe, er⸗ 


wiederte er, Kraterus liebte den Koͤnig, 3 
phäftion. Re Alexandern, Als Derius | 
Mutter bey ber erffen Audienz fich aus Urwiß | 
ſenheit vor Sphäflion, fie vor dem König 
beugte, und da fie ihren Irrthum entdeckte, 





erroͤthete, ſagte der Koͤnig: „ſey unbekuͤm⸗ 


mert, Mutter, auch er iſt Alexander »Aeber⸗ 
haupt hatte Sephaͤſtion fo viel Gewalt, und 
Alexanders Freundſchaft gab ihm fo viel Drei» |) 
fiigfeit , daß, als Olympias, die ihn aus 
Neid nicht leiden fonnte, in ihren Briefen hats ü 
te Ausdrücke und Drohungen gegen ihn ger | 
brauchte, er ihr unter andern ſcharfen Ant 
orten, am Ende feines Briefes folgendes 
ſchrieb: „Höre auf mic) zu laͤſtern, fen nicht | 
„böfe und drohe nicht; two nicht, fo fage ih 


„dir, daß ich mich wenig deshalb befünmere, 


„denn du weißt, daß Alexander mächtiger 








„iſt, als afe, ! indem fich der König, mie 


dem, w ‚ae zum Begraͤbniß erforderlich war, 


beſchaͤftigte, gab er den benachbarten Städten 

Befehl, nach beften Vermoͤgen zur Verherr⸗ 
lichung des Begraͤbniſſes beyzutragen. Allen 
Einwohnern Aſiens beſahl er, das bey den 
Perſern für heilig gehaltene Feuer forgfaltig 
auszulöfchen, bis das Begraͤbniß vollendet 


waͤre; welches die Perſer beym Tode re Koͤ⸗ 


nige 
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nige zu en pflegten. Der gemeine Maun.v.g 
hielt diefen Befehl für eine üble Borördentung & ‚322. 


und glaubte, daß die Gottheit hierdurd) dem 
Tod des Königs andeuten lieffe. Auch ereige 
neten fich noch andere Zeichen, die. Alexan⸗ 
‚ ders Tod vorherverkündigten, wovon ic) bald 


nachher weiter reden will, wenn id) dieſe Er⸗ 
zaͤhlung vom Begraͤbniß vollendet habe. 


CXV. Jeder von den Generalen und andern 


Groſſen ſuchte ſich dem Koͤnig angenehm zu 
machen, und. lieg Bildniſſe von Elfenbein, 
Gold und andern Suchen von Werth machen, 


Der König ſelbſt ließ Kuͤnſtler zuſammen 


kommen, und eine Menge Feinarbeiter; ließ 
gegen zehn Stadien von der Mauer nieder 


reifen, gebackene Ziegel fammeln, den Dlag, 


‚worauf der Scheiterhaufen fichen folte, eben 


machen, und einen vierfeitigen Scheiterhaus 
‚fen errichten, an weichen jede Seite eine 
Stadie lang war. Den Plat lieg. er in drey⸗ 
fig Gemächer eintheilen, bie Decke des gans 
zen. vierſeitigen Gebaͤudes von Palmſtaͤmmen 
‚machen; worauf er die Auſſenflaͤche deſſelben 
duch) Zierrafben, aus ſchmuͤcken ließ. Den un⸗ 
‚tern Rand fuͤllten zweyhunde rt und vierzig 
vergoldete ln von Kriegsſchiffen, 
wo auf den Balfenföpfen am Bord derſelben, 
zwey kniende Bogenſchuͤtzen, vier Ellen lang, 

und 


J. 
8.32 


6 


— 
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C. und Bildſaͤulen in Waffenruͤſtung, fuͤnf Elen 
lang ſich befanden. Den Zwiſchenraum iii: 
ſchen denfelben fuͤllten purpurfarbene Filzge⸗ 
wande ans. Im zweyten Felde, über den vor⸗ 
hingenannten ſtanden Fackeln, funfzehn Ellen 
lang, an deren Handgrif goldene Kronen, 
am Brenn-Ende aber Adler, mit ausgebrei⸗ 


tetenn Fluͤgel ſich herabwaͤrtsneigend, waren. 
Unten fanden Drachen, welche die Adler an⸗ 





fahen. Auf dem dritten Selde war eine Saad, 
von einer Menge Thiere, allerley Art, vorge 
ſtellt. Das vierte Feld ſtellte ein Kentauren⸗ 
gefecht, in Gold gearbeitet, vor. Das fünfte 
enthielt Loͤwen und Stier e, eins um das ande 

‚in Gold gearbeitet, Das naͤchſtobere Feld 
— n Macedoniſche und Barbariſche Waffen, 
wovon jene die Siege und dieſe die Nieder⸗ 








lagen bedeuteten. Endlich gang oben fanden 


hohle Sirenen, weiche £eute in fich verbergen 





fonnten, die dem Verſtorbenen ein Klagelied 


fangen. Die Höhe des ganzen Gebäudes be 
trug über hundert und dreyfig Ellen. Leber 
haupt fol die Summe aller auf dag Begraͤb⸗ 
‚nis, welches die Generale, fämtliche Sold® 
ten, die fremden Gefandten, und die Landes 


einwohner gemeinjchaftlih zu verherrlichen 
fuchten, getsandten Koften, über zwoͤlftau⸗ 


ſend a he befragen haben. Hit einer 


verbale 


*) uehe —— Millionen unſers Geldes. 
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verhaͤltnißmaͤßigen Pracht wurden auch dieT.n.C. 
übrigen Ehrendegengungen bey dem Begraͤbniß 93° 
geordnet. Endlich befahl er allen, dem Ge: 
phaͤſtion als Schußgott zu opfern: Don ohn⸗ 
gefahr fam noch Pbilippus, einer feiner 
Freunde, mit einem Drafelfpruh Am: 
mons an, daß man dem Sephäftion alg 
einem Soft opfern follte Alexander ward 
hiedurch fehr erfreuet, daß der Gott feine 
Deranftaltung gebiligt hatte, und brachte ihm 
zuerſt Opfer. Er ließ zehntauſend Stücf al 
lerley Opferviehes ſchlachten, und bewirthete 
das Volk prächtig. 





CXVI. Nach der Begräbnifcäremonie, da 
ſich der König, welcher fich jest auf dem 
hoͤchſten Gipfel der Macht und Glückfeligfeit 
zu feyn dünfte, ganz den Ergöglichfeiten und 
Feſtivitaͤten überließ, verfürste das Schickfal 
die ihm von der Natur angemiefene Bahn des 
Lebens ; und die Gottheit Fündigte gleich dar⸗ 
auf, durch viele fonderbare Zeichen und Vorbe⸗ 

Deutungen, fein Lebensende an. Als der Ks 
nig einmal feine Kleidung und Diadem auf 
einen Stuhl hingelegt hatte, giengen einenz 

im Gefaͤngniß liegenden Einheimifchen ven felbft 
die Feffel auf, und er gieng, ohne von ber 
Wache bemerft zu werden, ungehindert zw 
ı dem Schloßthor herang, gieng zu dem Stuhl, 
Diodor 0. Sie. q. Mm zog 


Id 


32 
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= zog die Fönigliche Kleidung an, feßte das 
*Diadem auf, und ſetzte fich ganz ruhig auf 
den Stuhl bin. Da man des Vorfalls inne 


ward, erfchrack der König über dag Sonderbas 


re deſſelben; gieng indeffen zu dem Stubly 


und fragte den Menfchen ganz fanft und ohne | 


zu fchmeichlen, wer er wäre, und in welcher 
Abficht er dag gethan hätte? Da dieſer fagte, 


daß er von nichts wiſſe, befragte er die Wahr, 


fager über dag Zeichen ; und ließ diefen Men 
fchen nach) dem Ausfpruch derfelben umbrins | 


gen, damit dag vorbedeutete Unglück auf feiz 


nen Kopf kaͤme. Dann nahm er zwar feine | 
Kleider wieder, und brachte den abwenden 


den Göttern Dpfer, aber er befand fich Doch 
in groffer Befümmerniß, und erinnerte fich der 


Borherfagung der Chaldder wieder. So wie 





er nun auf der einen Geite auf die Philofor 


phen loszog, welche ihn beredet hatten, in Bar 
bylon zu ziehen, fo bewunderte er auf deram 
dern die Kunſt und den Scharffinn der Chab 
däer. Ueberhaupt fehmählte er auf diejenigen 


welche durch fpißfinsige und willkuͤhrliche 
Schluͤſſe gegen die Macht des Schickſals diſ⸗ 
putirten. Bald darauf gab ihm die Gottheit 
noch ein anderes Zeichen, welches auf die 


Reichsveraͤnderung hindeutete. Als er einmal 
den Babyloniſchen See beſehen wollte, und 
deshalb mit feinen Sreumden in einigen Boten 


au 


ge rn = — ee u. 1er. ee — u ET. N 
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auf demfelben herumfuhr, ward fein Bot von I 


den übrigen getrennt, und irrfe einige Tage 
lang allein herum, fo daß er auch an feiner 
Rettung verzweifelte. Hernad) fuhr er durd) 
einen engen, und mit Bäumen dichtbewachſe— 
nen Kanal, von deren über ihm hängenden Zwei⸗ 
gen ihm das Diadem vom Kopf genommen 
ward, und in das Waffer fiel. Einer von 
den Ruderknechten ſchwamm zu denselben bin, 
und un daffelbe deſto ficherer zu retten, fette 
er das Diadem auf feinen Kopf, und ſchwamm 
wieder dem Schiff zu. Endlich langte er, 
nad) dreymal vier und zwanzigſtuͤndigem Herum⸗ 
irren, mit ſeinem Diadem gluͤcklich wieder an, 
und fragte abermals die Wahrſager, um die 
Bedeutung dieſes Zeichens. 


CXVII. Da ihm dieſe abermals die Antwort 
gegeben haften, daß er den Göttern, mit al 
lem mögligen Aufwand prächfige Opfer brin- 
gen follte, ward er zu einem feiner Freunde, 
dem TIheffalier Medius, zu einem nächtlichen 
Schmaufe eingeladen. Hier überlud er ſich 
mit vielem ungemifchten Wein, und fhenfte 
zulest noch SerPules groffen Becher voll, und 
leerte denfelben aus. Ploͤtzlich ward er wie 
von einem heftigen Schlag getroffen, that ei⸗ 
nen Seufzer mit groffem Geſchrey, und ward 
von feinen Freunden an der Hand weggeführt. 

Mu 2 Seite 


v.E. 
.322. 
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3.9.8. Seine Bedienfen nahmen ihn in Empfang 
0,322. und brachten ihn fogleich zu Bette, wo fieforge 


fältig auf ibn Acht gaben. Da aber das Uebel 
immer fchlimmer ward, und von den zuſam⸗ 


menberufenen Aerzten Feiner helfen fonnte, gab 
er, unter vielen Leiden und fchreclichen Duas 
len, die Hoffnung zum Leben auf, zog feinen | 


Ring vom Finger, und gab ihn Perdikkas. 


Da ihn feine Freunde fragten, wen er feinen 
Thron hinterließe? antwortete er: „Dem 
Stärfften.* Worauf er noch hinzufügte, alle 
Häupfer unter feinen Groffen würden ihm eis 
nen groffen Begraͤbniß-Wettkampf baltenz 
welches fein letztes Wort war, das er fprach. 
So endigte er alfo fein Leben, nach einer Regie⸗ 


zung von wolf Sahren und fieben Monaten, 
worin er gröffere Thaten gethan, alg je einer 


vor ihm oder nach ihm, big auf unfere Zeiten. 


Da aber verfchiedene Schriftfteler über ven Tod 
diefes Königs von diefer Erzählung abweichen, 
und behaupten, daß ein tödtliches Gift die Ur⸗ 
fache feined Todes gemefen fey, fo halte ic) für | 
nöthig, ihre Erzählung hier mit beyzubringen. 


CXVII. Gie lautet folgendermaffen: An: 
tipater , der von ihm zum fommandirenden 


General in Europa zurücgelaffen war, lebte 


mit Olympias, der Mutter des Könige im 


Streit, Anfänglich verachtefe er fie, weil Alex⸗ 
ander 
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ander den gegen ihn angebrachten Verlaͤum⸗g.v. C. 
dungen feinen Glauben beymaß; in der Folge d-32% 
aber, da die Feindfchaft immer groffer ward; 
und der König aus fehuldiger Kindesliebe, 
feiner Mutter in allen Stuͤcken gefälig ſeyn 


wollte, gab jener viele Merkmale feiner Abnei⸗ 


gung gegen den König, von fi. Hiezu kam 
noch, daß Parmenions und Philotas Hin⸗ 
richtung in allen Freunden des Königs einer 
Schauder erregt hatte. Jener ließ daher durch 
feinen Sohn , der als Mundfchent beym Ks 
nig ftand, demfelben toͤdtliches Gift zu trinken 
geben, Man feßt hinzu, weil nach Alexan⸗ 
ders Tode, Antipater in Europa die höchfte 
Gewalt in Händen gehabt, und nad) ihm fein 
Sohn Raſſander zum Thron gelangt ſey— 
fo hätten die Schriftfieller eg nicht geiwagf; 
etwas von der Biftmifcherey gu ſchreiben. 
Uebrigens habe Raffander durch Thatfachere 
genug angezeigt, daß er der größte Feind von 
Allem fey , was Alexandern angebe; indens 
er Olympias ermorden und unbegraden bins 
werfen, auch Theben, dag durch Jenen zerſtoͤrt 
worden, mif groffem Eifer babe wieder aufe 
bauen laffen, Am fünften Tage nach des Koͤ⸗ 
nigs Tode, endigfe auch Siſpgambris, Da» 
rius Mutter, die Alexanders Tod und ihren 
verlaſſenen Zuſtand mit vielen Thraͤnen beflagte, 

Mm 3 und 


546 Diodors Bibl. der Gefchichtese, 
& 2 und auf der höchften Stufe deg Alters fih aim 
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I chloß und von allem enthielt, ihr Leben, 





zwar unter geoffer Betrübniß, aber nicht ohne 


Ehre. Da ich nun, meinem, zu Anfang des 
Buchs bemerften, Plan gemäß, bis auf Alex⸗ 


anders Tod gekommen bin, fo merde ich | 


nun die Thaten feiner Nachfolger in den fol⸗ 
genden Büchern zu ergäblen verfuchen. 
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